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\  Ditnßeg>  den  a.  Januar  1798. 

.  ,  _  ,  ^  _ 

Diplomatifchc  und  aktenmäfsige  Darftellung 

der 

Reichs  -  Friedens  -  Verhandlungen  zu  Raftadt. 

Vom  Herausgeber  der  Suuttteitußg. 


Eine  deutfche  Stsatsfchrift ,  deren  beobachtet ,  fondern  ich  bin 

Zwek  es  ift,  die  Gefchichte  der  Heb  mit  feht  wichtigen  nnd  lebrreu 

Zeit  pvagmatifch  zu  beleuchten ,  kann  ehen  Bemerkungen  von  einigen  ver« 

wohl  das  trftc  Stlik  eines  neuen  Jahr*  dieiiflvolle«  Staatsmännern ,  die  Heb 

gangs  nicht  würdiger  beginnen,  als  auf  dem  Congrefs  zu  RaÖadt  hefin.' 

niir  einer  diplomatisch .  gftreuen  Dar-  den,  auf  eine  zuvorkommende  Art 

flellung  der  Friedens- Verhandlungen  nnterftfizt  worden;  fo  d»(s  ich  nun 

des  deutfehen  Reichs.  im  Stande  bin ,  den  Lefcrn  der  Staate« 

fr 
flen 
Raftadt 

genblik  das  gegenwärtige  u/tf.  künf.  *™g**>    Diefe  Aktenfluke  find  nicht 

tige  Schikfal  des  deutfehen  Reichs  u.  nur  autbentifch ,  fondern  grörtentheila 

f  inerVerfaiTung  benimmt, »oder  nch-  noch  v°Uig  unbekannt,  und  werfen 
tiger:  wo  das  l«ngrt  Bcflimmte  nun.  *,n  Frofl*»  L*ht  auf  a*n  gegenwifr- 

endiieh  verkQnd.gt  wird.  ri8«n  u*d  künftigen  ZuAand  der  Din- 

tcb  habe  nicht  nor  den  Gang  die* 
fer  merkwürdigen  Verhandlungen  mit      Immer  erinnere  man  fielt  dabei, 
der  angeftreugteften  AufqurfJamkeit  Was  ich  feuon  in  mehrern  rrübern 

A  a  Stükco 
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7  Deutfche  Reich«-  8 

Stiiken  diefcr  Zeitung  ♦)  Uber  den  alle  Combinadonen,  die  auf  Vernunft, 
wahifchcinlichen  Ausgange  des  rVejchs- )  Erfahrung,]  der  Natur  und  dem  Drang 

Friedens,  und  über  die  nun  endlich  du-  UmÜa'ndc  gegründet  waren,  un- 

zu  Grabe  beflattere  Integrität  des  Reichs  cduflitutionsuiJifiige  Grübeleien,  und 

gefagt  habe.    Aber  dsrrn alt  Waren  die  nur  der  war  der  xr&rmfui  und  eifrrg- 

frommen  Regenten  zu  febr  begeifte«  Oe'Vcrehrer  der  Cojimtution,  der  am 

von  dem  Gedanken   der  vereitelten  widerfinnigften  fchliefsen,  am  unge- 

Säkular tfationen;  und  die  Herzen  der  reimteltcu  deraifonniren  konnte,  oder 

ergebenen  Stande  des  Reichs  {trömten  doch  wtnigrtens  wollte. 
über  von  Dankbarkeit,  für  Wohltha 

ten,  die  He  noch  nicht  genoflen  bat-      Wir  fch reiten  nun  zu  den  vorlie* 

ten,  fondern  die  fie  trß  zu  genießen  gendea  Akten. Stüken»  die  uns  wich« 

boften  **).    Damals  wareu  tigere  AuffchlülTe  geben  Verden: 

No.  i.   •  ■  *  - 

Er/ter  Beriebt  der  Kurmainzifcben  DirektoriaJ-  Cefandfcbaft  zu  Roßadt,  an 
die  botbloblicbt  Reichs-  Verfammlung  zu  Regensburg  d.  d. 
it.  December  1797. 

■  tat  *■  *)*■*•*  «     .  » 

Jn  der  unterm  4.  Nov.  I.  J.  expedir-  circa  formal«  t)  ■!»  circa  mattrialt 
ten  der  dahiefigen  Reichs.  Friedens-  pacis  aulaffen,  und  ift  es  über  die  Art 
Deputation  anheilten  luflruktion,  iß  und  Weife  diefcr  Berichts- Erftattung 
derfelben  aufgegeben  worden,  vou  Zeit  lediglich  bei  der  Vorfchrift  der  Reichs- 
zu  Zeit  umiuadlich  zu  belichten,  wie  Iuftruktion  von  1697  belaflen  worden, 
fleh  die  Sachen  nach  und  nach  fo  wohl      Dicfer  Weifung  zufolge  kann  man 

nunmehr  berichten,  dals  nachdem  die 
Bevollmächtigten  der  dcputirteuReichs- 
*)  ytr.»ü.?,icJh  in  Np.LII.Llir.LVL  und  Stände  flch  fämtlicb,  auch  die  fran- 
I>J  Lch  V'Frü^.ter  Crefandfchaft,  unu  dann  die 

Man  vergL  das  Kaiierl.  allejgnädigr  Kaif. 
fle Hofdekret  an  die  hochlöbhehe  all-  ■  ■ 

gemeine  ReicluverfaramUmg  zu  He-  bur  de„  fl6>  Jany  x  in  No>  UIr. 
geusburg,  d.  d.  Wien  den  »8.  Jony  und  LV1.  der  Staatswritung  des  v.  J. 
1797.  die  getroffene  Einleitung  dej  £ 
allgemeinen  Reichs-  Frieden*  betref-  -j.)  Man  wird  hier  nicht  ohne Bewünde- 
fend,  und  deu  am  a3.  Juny  im  Dik-  run.  die  Ffltigk«ii  des  deutlichen  Ka- 
tatur  gekommeue  Reichs  -  Direktorial-  rakiera  bewundern  ,  der  felbft  in  dem 
Antrag,  fo  wie  daa  bekannte  Dankß-  gewaltigen  Drang  der  Umftande  daa 
gumgs  -  Schreiben  etc.  der  allgemeinen  formal*  «idu  nur  nicht  vergib,  fon- 
Reicha  -  Verfamintung ,  d.  d.  Kegens-       dem  ea  dein  mtttiale  yoranfehikt .... 
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K&tf.   höchftanfehnlich«  Pienipotenz,  fchwKanzlirteh  zur  crAenSiYong  dies« 
dahier  eingefunden  hätten,  unterm  3.  Reichs. Friedens. Deputation  angef.gt 
December  die  wechfelfcitige  LegitU  worden ,  wortfadiß  lieh  auch  wirklich 
niation  zwifchen  der  Kaif.  höchftan-  am  oten' laufenden  Monaths  um  11  Ubr 
fchnWchen  Gcfandfchaft  und  dem  Kur-  fömtlicheuHerreufcvollmächtigtetlder 
maiuzifchen  Reichs  -  Dcputations  -  DU  deputirten  StBnde  m  dem  zu  den  Dtpn. 
rektorii ,  mittelft  Vorzeigung  der  OH-  tations  -  Sizungen  beflimmten  ZJminer, 
ginal  •  Vollmachten  und  davon  extra*  in  dem  dahiehgen  Flirrt!.  SchJofs  ver- 
ehrter vidimirrer  Abschriften  gefche-  fammck ,  und  nach  dem  vonjefebriebe. 
hen  fei  *,  dafa  fodann  diefe  gtfehehene  neu  Scbtmati  Seßonis  alJcrkiü  den  Siz 
Legitimation  von  gedachtem  Kurmain,  genommen  haben, 
zifchen  Dircktorio  den  übrigen  Her»      Es  wurde  fodann  dicDeputation  felbrt 
reh  Bevollmächtigten  der  Reichs -De-  mittelft  der  KurtnainzilchenDirektorial- 
pntirrcu  Stände  uotificirt  worden  fei,  Propofition  formlich  eröfnet,  auch  in 
und  dafs  nierauf  die  fämtlicbeu  Her-  dieler  erden  Sizung  befchlolfen ,  von 
ren  Bevollmächtigte  der  Reichs  -  De-  demjenigen  Pro  Memoria,  welches  die 
putirten  nach  der  in  der  Reichs .  In«  Erzbcrzogl.OeftrcichifchcGefandlcliaft 
ilruktion  vorgefchriebenen  Art,  und  in  Betreff  des  Rükmarlcljes  der  Kaif.  Kö. 
nach  der  Sinologie  der  Reicbstäglicben  nigl.  Truppen  aus  dem  Reich  in  dicErb- 
Obfervanz  bei  dem  mehrgedachten  da.  lande,  und  der  Kontingcntflellung  un- 
hiefigeii  Kurmainzi  feben  Direktorin-  ih    term  7.  d.  1.  M ,  wo  die  Dcputations  •  Si- 
re  Legitimation  der  Gebühr  nach  eben  zungen  ihren  Anfang  noch  nicht  ge- 
müfsig  vollzogen,  wie  deun  auchuach-  nommen  hatten  ,  dem  Kurmai nzifche« 
her  auf  ähnliche  Art  mittlerweile  meh-  Dircktorio  Deputationis  gefertigt,  un* 
rere  ilSndifche  partikulare  Abgeordnete  gefxumt  an  die  hochJöbl.  allgemein* 
ihre  Vollmachten  dem  Direktorio  über-  Reichs.  Verfammlung  die  berichtliche 
geben  haben.  Anzeige  zu  machen,  wts  Ende» das  er. 

Es  hat  fodann  auch  das  Kurmainzi.  wähnte  Pro  Memoria  in  der  Anlage  fub 
fche  Direktorium  Deputationis  zu  feiner  litt.  A  abfchriftÜch  beikomiut. 
Legitimation  mit  der  franzöfilchen  Ge-  Auf  diefes  Pro  Memoria  *)  hat  das 
fandfehaft  die  vorbereitliche  Verabre-  KurmalnzifcheDicektoriumeinfiwcilen 
du ng  bereits  getroffen ,  um  folche,  fo-  fo gleich  um  derReichs-Deputatiouge* 
bald  die  hoebgedachee  itaif.  Gefand-  nauc  und  beruhigandcAuffehlillfe^eben 
fchaft  damit  vorgegangen  feyn  wird ,  zu  körnten  über  verichiedeuc  Fragen,, 
ebenfalls  vollziehen  zu  können.  Nach  von  dem  Reichs  •  Armee.  General  -  In. 
ordnuugsmäfsig  vollbrachten  Legitima-  A  3  terims- 
tionen  der  Reichs  •  Deputirten  ifl  in  Er-  _____ 

mmglung einer  Erb  -  MarfcbaUamtli.  #  Die  wer(!en  weiter  ^ 
eben  Behörde,  durch  eiucn  Kurmainzi.      »«,„  t  fo  wie  fie attf einander  folgen,  ge- 
  liefert  werden.  L. 


'.  f. 
fj  ■ 
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tcrimt  -  Com  ms  n  do  in  einer  unterm  8.  ebenfalls p.  EßaffeXU  Uberfch  i  k  t*  Beant- 

1.  M.  erlaiTenen  iub  litt.  B  beiliegenden  wortung  ertiicilf.  •* 

Kote  baldige  und  verlange  (zu)  hu  f.  Einer  hochlüblichenReichsverfamnv 

Ülärung  p.  Eftaffette  gefordert.  kng  werden  die  bei  folchcn  Umfländen 

Das  Rciehs  -  Armee  -  Commando  hat  etwa  zu  treffenden  Maafsregelu  gehuh. 

hierauf  an  das  Kurmamzifche  Direkto-  rend  ub<rlatTen.     Signatum  Rafiadt 

tvam  f.  d  Mannheim  Jen  9.  Decamber  den  11.  Deceinber  1797. 

dit  deiailHrte  fub  litt.  C.  anliegende  (L.  S.)    Kurmamzifche  Kanzleu 

* 

Anlagen. 

Pro  Memoria. 

yoH  des  zu  Auswechslung  der  Frie-  bringen  »  ßcb  vorbehalten  hätten ,  das 

dens  -  Ratifikation  auillrordcnt-  Aüerbbcbß  Ibro  beireffend  Reichs- 

Heh  Bevollmächtigten  Sr.  K.  K.  A.  Kontingent   (wenn  es  die  Umßandt 

Maj.  Herrn   Grafen    von  Cobenzl  und  die  unausweichliche  Notbwendig- 

Excelienz  ifl   Endesunterzeichnetem  keit  er  begeben  würden)  bis  zu  dem 

Erzherzogl.Oeftreichifcben  zui  Reichs-  erwün/ibten  Zeitpunkt  in  das  Feld  zu 

Friedens  -  Deputation  bevollmächtig-  ßeüen-,  wo  ebenfalls  der  Friede  zwi* 

fem  Minifter  und  Gcbndten  die  Er-  Jcbeji  dem  Heil,  Rthn.  Reicb  und  der 

öfnung  gefchehen ,  dafs  der  am  17.  franzVfißben  Republik  werde  zu  Stan- 

Oktober  1.  J.  zu  Campo  Formido  de  gebracht  worden  /eyn!...  *J 

zwifchen  Sr.  K.  K.  Maj.  als  König  Da  Unterzeichneter  diefe  Eröfnung 

von  Ungarn  und  Rohmen  und  der  E.  furtreil.  K.  Mainzifchcn  Reichs- 

franzöfifchen  Republik  gcfchloüeue,  Dircktorio  mit  dem  Erfuchen  bekannt 

ratincirt«  und   nun    ausgewechfelte  zu  machen  die  Ehre  hat,  um  folch« 

Definitiv  •  Friedens    Traktat ,  Aller,  zur  Witlcnfchafr  bei  gefamter  Hoch* 

höchfldkielbe  in  die  Notwendigkeit  Jöbl.  Reichs  -  Friedeus  -  Deputation 

ftze,  Ihre  Truppen  von  den  bishe  gefällig  zu  bringen,  fo  verfpricht  er 

rigen  Kriegs  •  Schaupläzeu  des  Reiclis    fich  ^ 

in  ihre  Erblandc  auiokzuzieben ,  uud  "  .       *  ^ 

.      rL  -       1        • .  1  1  •  .     1  n  .       *J  Hier  iß  doch  noch  Troft   für  <Jaa 

der  Zeitpunkt  wirklich  bevorftehe,    '  Hei|    Höm   acichJ  _  Uen  Feind 

wo  diefe  Vorkehrung  ihren  Vollzug  den  «He  gaut*  mächtige  Kaifcrliche 

erhalten  folle;   wobei  jedoch  Sr.  K.  Armee  uicht  abwehren  ,  aus  dem 

K.  A.  Maj    um  die  feierikbe  Ver-  deutfehen  Reiche  nicht  vertreiben 

'   .  '.       ,      vjL^Aicmik  könnt      den  will  ein  Kaiferl  Kon- 

pfliebtung  tn  der  Eigenßbaft  eines  „•  /_  im  Fall  der  Krieg  iort. 
Reichs  -  Müflandes  in  Erfüllung  zu      ^ß«  werden  mükte  —  doch  noch 

bekämpfet»  helfen!   L. 
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fich,  dafs  man  4#rin  zugleich  «och  wehrend  6  Jetoe  geXcbeken  iA)  fei- 

die  Ueberzeugung  finden  werde,  vi«  n«  ganze  Hausmacht  zum  Schuz  de« 

eines  Thcils  der  AUerböcbfle  Hof  Reichs  zu  gebrauchen ;  jedoch-  ua- 

den  dringend  wiederholt  und  von  ausgefezt  fortfäfhrt,  (wenn   es  dat 

allen  Seiren"  ,  feJbrt  iiier  geftoferten  Rdch  nötbig  und  attgemefTen  eraoh- 

Wünfchett,  welche  man  wegen  In*  ten  follte)  die  Obliegenheit  ab  Reicht« 

ittkztehung  dtefer  Truppen  xur  Er-  Mitftand   mit  Stellung  des  Konten- 

leiebtertmg  der  Kriegs  ■  Laßen  *)  mit  gents  —  vorbehaltlich  feiner  Hnts- 

suferfter  Sehnfu^ht  zu  erkennen  ge.  Privilegien  —  zu  folgen.  Rajladtt 

geben  hit,  da«  Genüge  geleiflet;  an.  den  7.  December  1797. 
3ern  Theils  .bar    wie  Allerhöchft.      pr{uf  ffJm 
derfclbc,  ob  wohl  Er  dadurch  auller  *     f  .     r  aMm,. 

Stand  gvfezt  wird,  ferner  (wie  bis.  ,    &af  ™  un4  zu  Ubrbacb. 

her  von  demfelben  mit  äuferrter  An.  Durch  den  Erzherzogl.  OeAr.  Leg.  Rath 
flrengung  aller  feiner  Staats  -  Kräfte  Tatpbaeus. 
und  beifpiellofen  Arengea  Ausharren  fraforr  wn  ^/W»; 

Note  des&ernutntzifcben  Direktorin  an  das  Armee  General  •  Interims  -  Commanit . 

J)es  Herrn  Grafen   von  Lehrbach  4)  Ob  die  auf  dem  rechten  Rhein-^ 

Excelleuz,  ah  Erzherzogl.  Oeftr.  Ufer  fowohl  als  auf  dem  Linke«, 

Mini  Her  bei  dem  Friedens  -  Congrelt,  zw ifchen  beiderfdtigen  Armeen  bisu?> 

Haben  m'rr  als  Direktorialen  die  of-  her  beftandene  und  bezogene  U- 

fidetle  JcbriffJichc  Anzeige  gemacht,  nien  beibehalten,  auch  von  w4- 

dais  die  K.  K.  Armee  zurükmarfeni.  chen  Gruppen  foiche  werden  1*. 

ren  werde.    Ich  fche  mich  daher  ge.  zogen  werden? 

nötbigt,  mir  von  Ew.  &c.  &c.  die  5)  Mit  Welchen  Troppen  die  Grenz, 

gefällige  Nachricht  abzubitten :  Fcftuwgeu,  fonderlich  die  Sr.  fS. 

1}  Wie  es  mit  den  Reichs  Truppen  Gnaden,  meinem guaJiglleuH-rra, 

•und  der  Reiche  Armee  werde  ge-  zugehörige  Haupt  Fctluug  Mainz 

halten?  auch  belezt  werden  füllen? 

3Qf  Ob  Ew.  das  General  Commando  6)  Ob  der  bisherige  Gouverneur  fr 

darüber  fortfuhren  werden?  Mainz,  Freiherr  v.  Neu  ebenfalls 

3)  Ob  und  in  wie  ferne  der  Waffen«  abgehen ,  und  ftdi  mit  Sr.  Kf.  Gna- 

inrüfünd  mit  den  Franzofen  fort.  den  wegen  eines  andern  Gouvet. 

währe?  neurs  bereits  benommen,  oder  die« 


\  lediglich  _ 

Friedet,  t\...\  i.  7)  Wie 
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7)  Wie  ei  mit  dem  Artillerie. Gefchör  fo  -wie  auch  als  Direktorial- Gefandter 
■  in  der  Feirurig  Mainz  werde  ge-  der  Reichs. Friedens.  Deputation  alles 

halten  werden,  und  ob  fo  viel  als  zur  diefes  zu  vilTcn  nüthig  habe,  um 

«  Vtrthcidigung  ntfthig  fei,  zurüiu  hieriiber  der  Lezrern  berohigeode  Auf. 

-  bleibe?    Endlich  fcblülle  geben  zu  können,  Comufsich 

8)  Was  wegen  der  aus  der  Reichs-  Ew;  ergebenft  bitten,  mich  hievon,  fo 
•:Opet-atious  -  Kalls  angefchaften  Ap.  fchleunig  als  möglich  iß,  zu  unrerrichv 

proviantirung  uad  Munkion  verfü.  ten.  Raftadt  den  8-  December  1797. 

,  get  werde?               -  &  & 
Da  ich  fowohl  in  meiner  Eigen« 

fchaft  als  Kur .  Mainzifchcr  Miuifter,  Freiherr  v.  AlbwL 


C. 

jin  des Kurmainzifcben  Herrn  Staats  -  Kanzlers  und  Direktorial  -  Cef  and  ten 

Freibert  n  von  Aliini  Excellenz, 


Hauptquartier  Mannheim,  den  9.  Chrirtmonaths  1797. 


T)ie  geehrtefte  Note  von  Ew.  etc.  von» 
8ten  des 


wenn  die  K.K.  Truppen  abmarfchi- 

M.  ift  ;nir  fo  eben  mitteilt  ren,  die  Ui«pi>tuion  uni  den  unter  mei- 

fcftalieite  zugekommen,  und  verweile  neu  Befehlen  Hebenden  treffen, 

nicht,  rlociidenfelben  die  in  Betreff  der  ad  5)  Auch  werde  ich,  wenn  'erftere  fich 

erwähnten  Punkte  begehrte  Auskunft  zu  ans  den  Grenz  -  Feftun°en  znrük  zie- 

ert  heilen  j  hen,  deren  Abgang «rn  Leitern  erfezen. 

ad  1)  Die  Reichs- Armee  mit  Inbegriff  je*  ad  6)  Weun  der  dermalige  Gouverneur 


__■  Ttupprn,  welche  Se.  Kaif.  Maj.  als 
Mitffand  reithafchlu&maTaig  zu  (feilen 
'  haben. bleibt  in  ihrer  deftnali^eirttäfke 
und  übrigen  bisherigen  Verhältniffen. 
ad  2)  Das  Interims  Commando  über  die 
Heich*-Armce~ift  mir  von  Sr.  KönijU. 
Hoheit  dem  Coramaudirendcn  ileichs-- 
*  Feldmarfchali  übertra^en-worden,  und 
» werde  dierea  fo  lange  fortführen,  bis  ich 
hierüber  eine  anderweite  BeftitMMMg 

erhalten  werde.  ad  8)  Gleiche  Bewaudnifc  hat  es  auch 

ad  3)  Zwifchenden  gegen  feit  igen  Armee-      mit  dem  aus  der  tteicba-Oeerations^ 
Cuinmandantcn  ift  ein  WailenftMft.ind      Kafle  angerdiaften  Approvifionnement 

und  Munition. 


der  Feftung  Mainz,  der  K.  K.  reldmar- 
fchall  -  Lieutenant  Freiherr  von  Neu 
.  Von  dem  K.K.  Armee  -Gommando  ab- 
gerufen werden  tollte,  fo  wird  der  im 
Hang  «hefte  General  die  Obliegenhei- 
ten des  PuftViis  übernehmen, 
ad  7)  Alles  dem  Reith  und  den  Reicbsßün- 
den  zugehörige  Gtfehüt  und  Artillerit- 
Gut  mn-dt  ■»»'*  bisher t  in  der  Fe- 
ßu»g  Mainz  vet  bleiben. 


auf  eitle  vorhergehende  f5iägige  Auf. 
•küudigungabgefchtclTen  worden.  Die- 
.fe  Uebereinkuuft  dient  zum  Maahff  b- 
ad  4)  Was  die  Linien  zwifchen  gegenfei. 

tigen  Armeen  betriff,  fo  werdeich. 


In  Abwesenheit  Sr.  Künigl.  Hoheit  de» 
commandirenden  Helths-Feldmarfchalls, 
Studer  F.  M.  Lieutenant. 


(Na.2.  und  die  Anlage  D.  ßmt  den  übrigen  %u  diefen  VtrUndlungen  gehörigen 

Atitnßükea ,  folgen  nätbßens.') 
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Freitag ,  den  5.  Januar  1798' 


Diplomatifche  und  aktenBiäfjige  Darftellung 

der 

Reichs  -  Friedens  -  Verhandlungen'  zu  Raftadu 

Vom  Herausgeber  der  Staatszeitung, 

1 1 


Fortl'czung 
No.  «, 

Nachtrag  zu  dem  erflen  Bericht  der  Kurmainzifcben  Direktorial-  Gefandfibofr 
zu  Rofladt ,  m  die  hoc blö bliebe  Reicht  Vtrfamwdung  zu  Regentlmrg 

TYre  eingelaufenen  Nachrichten,  dafi  potetir  durch  die  atfchriftlicjle Anlag«* 
JLß  die  K.  K.  Truppen  und  Artillerie  (Buchftaben  D  )  zu  bringen ,  welche* 
aus  der  Grenz-Fcftong  Mainz  plbzlkb  man  der  bochlöbl.  allgemeinen  Reich», 
ausgezogen  werden,  dafs  die  firanzöfi-  Veriaminfung  nachträglich  zu  dem  un- 
fche  Armee  auf  der  linken  Rhefn  feite  term  heutigen  Dato  erllatfcttn  Bericht« 
über  die  von  K.  K.  Truppen  inder  Nacht-  hat  unverhalten  vollen.  Sign.  Raftadr, 
vom  9  auf  den  loten  diefesveriaireiien  den  It,  December  1797. 
Waffenflillrtand»  Linien  vorrüken^nd1  (L.  S.)  Kurmaimißbe  Kanzlei. 
mehrere  andere  beunru Ii igcndtUinftän-  - 

de  haben  die  Reich«  -  Deputation  veran.  Durch  den  fchnellen  Rükzug  der  IC. 
lafit ,  eine  Anzeige  der  beforgHchen  Lar-  K.  Trnppeo ,  durch  die  plözliche  Räu* 
ge  de*  Reichs  undErbittungabblHHicher  mang  der  deutfehen  Grenz  -  Feftung 
avekmafsiger  Einleitung  an  die  d ihrer  Mainz, durch  das  bedeutende  Vorrüken 
anwefend«  böchflanfebnliche  IL  PJcnt.  der  Frau  zOfifehen  Heere  Über  die  Linien 

 "  dc^Wafrcnnillilandts^ienunvondea 

"5  S.  StMttnnttang  No.  h  aten  Jahr Oefl  reichern  vcrlaüW  waren  5  wurden ' 

•  die 
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die  Umftfndezo  bedenklich,  zu*?i£ng-  zurichten,  und  eine  Abkhrift  davon 

fügend ,  als  daf«  die  Reichs  •  Deputation  der,  allgemeinen  Reichs  •  Verfammluug 

ficü  nicht  hfitte  belogen  finden  fojlcn,  unterteilt  htitzutheilen.   Diefes  iß  die 

cu  ernßcra  Maafircgcln  ihre  Zuflucht  Vorflellung,  welche  indem  vorherge- 

xu  nehmen.  Es  wurde  befcbloffen,  au  Lenden  Nachtrage  zum  erden  Bericht 

eine  nachdrükliche  Vorfiel*  derJturroeinz.pirektorial-Gefandfchaft 

Jung  wegen  der  beunruhigenden  Lage  fub  litt.  D  »ft  erwähnt  worden,  und 

des  Reicht ,  an  die  Kaiferl.  Gefaudfchaft  ihr  lubeit  lautet  eUb : 

0. 

Vorflellung  der  Reichs  -  Deputation ,  an  die  zum  Reiths  •  Friedens  -  Kongreß 
ordnete  bScbflanfebnticbe  Kaiferl.  Gefandfcbaft.  : 

J)er  Röni.  Kaif.  Majcflät  unfers  Aller    Nacht  vom  9.  auf  den  ioten  verlalfe 

goüdigftcn  Kaifers  und  Herrn,  zu  linken  .Rheinlande  vorzurüken,  mxd 
gegenwärtigen  Reichs  -  Friedens  Kon-  (Ich  der  Feftung  Mainz  7«  ntfhern  imBe* 
£tefs  verordneten  böchftanfehnl-chen  griffe  flüode»,  aus  welcher  leztern  eilet 
Kaif.  Gefandfchaft  bleibt  hiermit  von  K.K.  Gefchüz  eiligft  abgeführt  werde,  fo 
Seiten  der  am  gten  1.  Mon.  erüfneten  wie  fieh  denn  auch  nicht  nur  fchon  bei. 
aufserordentlichen  Reichs  •  Depötatton  nahe  alle  IC.  K.  Truppen  aus  diefer  Fe« 
gebührend  unverhaften :  man  habe  in  flung  gezogen  haben ,  fondern  auch 
Betreff  des  Rükmarfchet  der  K.~~K.  mehrere  Reicherruppen  voa  da  nach 
Truppen  befcbloffen,  den  unter  Lif*  Ingolrtadt,  Wurzburg  und  andere  Orte 
fer  1.  famt  Anlagen  A  —  C.  *)  anlie-  abzumarichtren  beordert  feien, 
genden  Bericht  an  die  allgemeine  Diefe  Nachriditen  feien  nun  zwar 
Reichs  -  Verfammlung  zu  erlaUen.        vonder  Art,  dafsdtefclben  die allcrgrö. 

Ungeachtet  der  in  dem  gedachten  fub  den  Beforgniife  fowohi.  für  die  voa 
adjunclo  Buch/laben  C.  von  dem  Inte*  Truppen  und  Artillerie  plözlich  beinahe 
rintf  -  Commando  der  Reichs- Armee,  ganz  entblößte  deutfcheGrcnz  Fcflung 
dem  Rurmainzifchen  Direktorialen  ge  Mainz ,  als  auch  fllr  die  Übrigen  vorlic- 
rhachten,  noch  einigermaßen  trtijÜUben  genden  zum  Tbeü  offenen  Reichslande 
Zudcherungen,  habe  gedachterpirckto«  nur  zu  fehr  begründeten.  Man  fei  je. 
fialis  dennoch  geftern  Abends  und  heute  doch  von  Kaiferl  Majeftär,  Allerhöt  hfL 
früh  die  beunruhigend  den  Nachrichten  welcher  die  Leitung  des  Reichswehr/Ion- 
u.  fonderlich  darüber  verUdigc  Berichte  des  und  des  ganzen  Reichs  ■  Kriegs  orr- 
erhalten,  dafs  wirklich  fchon  die  fran«  treuensvolt  vom  gefilmten  Reich  über» 
röfifeben  Armeen  auf  der  linkeu  Rhein-  laßen  worden  (c'^ßets  gewohnt  gewefen, 
feite  über  die  Waffendilldands .  Linie  Ihre  Reichs .  Oberhauptliche  Vorforge 
in  die  von  den  K.  K.  Truppen  in  der  in  allen  Gelegenheiten  duvoted  zu  vcr. 
^iIoT^t|ichin  den,le.tem  Stük»n.  Man  dürfe  deher  nicht  z  wei, 

ferer  Zeitung  abgedrukt.  *««t 
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fein, Kaif  Maj werden  auch  für  die  gc-  (leb  für  die  Sicherheit  J«  Reichs  €m  fo 

genwärtige  böcbA'  bedrängte  Lage  des  klüftiger  verwenden  möge ,  tili  die  ge- 

Reichs,  dein  Reich»  -  Armee .  Cotnman-  naueße  Beobachtung  des  Wofi'enßiUßan* 

do  wege»  Verteidigung  der  Feftunaen  des  ein  unumgängliches  Erfordernifs  zu 

und  der  bedrohten  Gegenden  dieerfor-  dimau/  die  Bafis  der  Integrität  abzu. 

de i  liehen  eventuellen  Befehle  bereits  er-  ßbliejfenden  Reübsfriedenfei  *> 

tbeilt  haben ,  und  noch  ferner  zu  erthti-  Womit  der  höcbftan  fehnlichen  Kaif. 

len  allergnüdigil  geruhen.     Von  der  GeJandfcbaft  die  zur  gegenwärtigen 

köchftanfchBlichen  Kaif.  Gefandfcbaft  vonKurfurßen,  Fiirften  und  Ständen  an« 

minie  fich  aber  die  Reiths  •  Deputation  wtfenden  Bevollmächtigten  fvch  gezie- 

die  tröfllicbe  Verficheruag  diefer  ge-  mend  empfehlen.    Sign.  Raßadt ,  den 

tr offenen  allcrgnadigflen  Verfugungen  »i.  December  1797. 

2u  ihrer  ond  de« ,  durch  da«  Vordringen  (L.  S.)    Kurf.  Mainzißbe  Kanzlei. 

der  franzöfifcheu  Armeen  fo  äußerfl  be-  ^  

drängten  Vaterlandes  Beruhigung  gezie- 

inend  andurch  erbitten,  auch  ferner  da.  a.DieuSe?ra,Jon '  d,er*,a,jrchrirtlich 

büchüanfcbnl.  Kail,  rlcnrpotciiz  Aller-  heiiUverlaranlung  gemacht  haben,  labt 

höchflen  Orts  nicht  nur,  fondern  auch  in  fich  eher  fühlen  als  befchreiben  Es  ward« 

befonderer  Rükficht  der  fo  nahe  dro*  nu»  öber  diele  wichii*en  und  dringen- 

t.    a     r*  f-L.            _i!-„r^iir:   den  Angelegenheiten  und  über  die  hoc  litt: 

henden  Gefahr  durch  allenfallßge  un.  fQahrlrdie  Laged^deutfchrn  Seich,  S- 

mittelbare  Communikatron  mit  dtm  In  gieich  aufret  ordentlicher  Rath  gehalten, 

teruro-Commando  der  Reicu*.  Armee  und  am  i6tea  Dec.  folgende«  düuirt: 

Dicfaium  Ratitb.  d.  16.  Dtc.  p.  Mogunt. 
im  Fürftl.  Nebenxiiumcr. 

J)er  allgemeinen  Reichsvef  famudung  1)  von  dem  Reich« •  General  -  Interioif- 

find  die  am  Uten  diefes  von  der  Commando,  als  denen  Antwort  vorn 

Reichs. Deputation erftattete, den  l5fen  g.  diefe«  man  nicht  durchaus  für  be- 

hier  angelangte  Berichte,  mit  Anlagen  friedigend  gefunden  hat,  baldiuög. 

A.  B.  C.  und  D.  vorgelegt  worden.  AI*  lichft 

le  drei  Reith«  -  Cöllegicn  haben  die  von  ■)  einen  detaillirten  Etat  der  effektiv 

d«r  Reichs  *  Deputation  getrolTenen,  venDienllthuendcn  Reichstruppen 

den  jezigen  Umfttfnden  und  der  fo  lehr  B  a  inclu* 

bedenklichen  Lage  ganz  aogemeflenen  ■— 

Vorkehrungen  einroüthig  genehmigt ;  *)  Messieurs  Trtilbnri  und  Bonnier,  die 

bevor  fie  aber  zu  weitem  bcAimmfen  Gefandten  des  Friedens  und  der  Frei. 

Maafsrcseln  fich  entfchlreilen  köunen ,  J,8* '  fcheiuen  ga«  emgecengefezter 
r  »••     j-  t»  .  ,     J!»  *UU""J »       Mein  uns  xu  feyn  ;  fo  auch  der  fanfte 

10  aalte  die  Reich« .  Deputation  ^try,  uftmbrt,  und  die  übrigen  Ver- 

.  <    :  kündiget  derEimrackt.  U 

'  r  •  *•  •■**.••.■ 
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.t^ufive  deriEttherrogl.  Oeflrei-  a)  ihre  kunfrt^Bericate,  *rr>r»üf  von 

. pfcbüUen  Koutiagc«te  «lit  Area  .dem.  Reich  eine  Verfüguag  und  In- 

jrzigeji  Ständigen  0 1  u  keiuu  ttöthig  Ül  T  urtt  iltfau  Gilt. 

Defefcfionsü.«*!  der  Rekhs.  ^  ^hteu^u,  Weiten  «nd  da 

Wungm  m^geuwer'Angeburtg  ^le^^rftmmljrag  • 

der  Artillerie  ^Munino«,  Auprovi-  ^^^jiü  erUlWdeo  allen,  utertuk 

ifonlf^ittr^rfaKTc  «Wohl,  «^««^or  Jeltuug,  dtrjeuigefe ^ L 

*lsderVeVtheidigungmt.nnfc!,*{t,  d.^vm» d.r IUichSdcput«.an  dcfKa.l. 

.    ,              *   ...          ~.  <  WwMpolenzift  abgegeben  worden^  ati 

'*c)  eiue 'beftimmte  Nachnclrt,  wai/ur  ;(adiläl^ren  befchlotfeu,  und  folehcs'dec 


Pofitionen  und  welche  Urnen  von  .  höchflwifcluljiehen  K.ifXommiflioa 

'btidenXrmeen zurZeit  des beichlol.  bereitj g       .    ,|>t .  fo  vird  jiL.  ba]d 

fenco  WaffeuÖillQands  angeuom.  lbuttjichlieElufchik«ng  der  von  d.  ge. 

ntert  worden,  obfienoeb  dumm.  .  dachtcnplenip0te„XCrthcilrcnRcfüi«. 

lieben,  auolvvwnwm  und  wie  Hark  ( tjoobis  Iu  deren  Anlangung  cinnwei- 

.fiebefeztieieo?  Jcndie£xpe<HtiouderVoilteUungde« 

<d)ob  ond  in  *Wte  weit  die  Gefahr  4«»  Keichs  noch  ausgefezt  ift — erwartet, 

feindlichen  'Vorrükens  feit  dem  Regensburg  den  15.  December  1797. 

lezteu  Bericht  zugenommen,  oder   

üch  vermindert  babe,und  wieweit  Indeßen  wurdendie  Umftinde  immer 

jeiie,CdfeGe/aÄr,nehmlic1i)d»r.  kritifcher.  die  Up  wurde  i«J«r1»- 

t     ,  uT&iJxL.  fifl  denklicher,  die  Gefahr  immer  Mörser,«, 

malen  zu  befurchten  ici  1  ob  m  gldch  befchiorien  hatfe,  die  Ant- 

e)wtt^«f  fiük*K2^«r  Reicbstruppen  wort  der  KäifcGefandlchaft  an  dieHeichs- 

fi  entfernt  vom  Rtein  gegen  den  2SÄ5^Ä«"Sff wÄ 

Afam  «ml  die  Donau,  und  au  «*  J^SiÄch J?»  bei  dieYen  Handel  Ib 

firm  i^weJk  veranlafct  habe  ?  •)  rchr  iuterelfirten  Standen  des  Ueicha  da« 

■  r  1  «      iL  ms*  Warten  aar  zu  lan^c,  und  die  obencr- 

2ü  verlangen»  und  folche  an  die  wäbntc  Vorftclluug  wurde  uBvcnigUck 

Reichsverlamnilung    einzufchiken;  an  I.  Kaifcr!.  Maj.  erUffen.    Diele  Vor- 

dabei  habe  auch  die Reichideputation  Heilung  lautet  alfo : 

N0..3. 

D.  Ratisbon.  d.  ao.  Dec.  t???.  f.  Mogurnt. 
'  Allerimterthämgjle  Vorfiellung  an  Kaif.  Maj.  zu  folge  des  Candufi  vm 

15.  Des.  r797. 
Ihrer  Röin.  Kaiferl.  Maj.  etc.  etc. 
ner  zu  dem  gegenwärtigenReichsfrie-  ^neten  höchfjanf.hnl  Kaif.  Gefandfchaft 
P  de^  Congrefs  zu  RaAadt  verürd-  >be  di,  dafelbft  verfammelte  .uiTcror, 

...  1* 
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(Jertfl.  Reichs-  Deputation  am  u.  Jiof«  raaudo  vegen  Vcrtae*digen|!  der  Fe« 
die  grciK-  Bt  lui^nifs  dringend  vorge-  (luugen  -und  der  bedrohten  Gebenden 
ficllt,  in  weiche  lic durch  da  Vorrüken  -die  erforderlichen  eventuellen  Befehle 
^erfrauz.  Armee  auf  der  linken  Rhein-  bereits  werden  erth  eilet  haben  *  u.  noch 
feiteüi« r  die  Waffenflülfimds  -  Linie  n,  zu  crtheilen  alicrgnädigO  geruhen  wer- 
iu  die  von  den  K.  K.  Truppen  in  der  den,  • 

Nacht  vom  9  bis  auf  den  10.  d.M.eva-  Die  Reichs  •  Deputation  habe  Och 
cuirten  linken  Rheinlands  durch  jene  darüber  von  der  hÖchAaufehal.  K.  pe- 
iumier  engere  Annäherung  an  die  von  faudfehaft  eiuetrÖfllichc  Vcrficheruug 
allem  daraus  abgeführten  Kaif.Gefchüze  geziemend  erbeten ,  und  dabei  dringend 
und  faß  von  allem  R.  K.  Militär  entblö-  darauf  augetragen ,  dafs  hü'chfigedachte 
fle  Ftflung  Mainz ,  und  endlich  noch  K.  Pienipotenz  nicht  nur  allerhÖchHen 
durch  die  Nachricht  von  der  Entier-  Orts,  fondern  auch  in  befouderer  Rlik- 
nung  mehrerer  Reichs .  Kontingentcr  ficht  -der  fo  nahe  drohenden  Gefahr 
von  dem  Rhein  an  den  Main  und  an  die  durch  allenfaiilge  unmittelbare  Com. 
Donau,  mithin  durch  die  Obwohl  diege-  munikation  mit  dem  Interims  •  Com» 
flachte  deutfehe  Grtfnzfeiiung  als  auch  mando  der  Reichs  •  Armee  ftch  um  die 
die  übrigen  vorliegenden  meiftens  off.  Sicherheit  des  Reichs  um  fo  kraftiger 
nen  und  fad  ganz  wehrlofcn  Reichsiaa.  verwenden  möge,  als  die  genauefle  Be- 
de nur  zu  enge  fchon  umgebenden  Ge-  obachtung  des  WarXenilillAaudes  ein 
fahr  gefezt  vorde'n;  ebenfo  lebhaft  ha-  wiomgüngliches  Erfordcrnifs  zu  dem 
be  diefelhe  in  der  unbegränztefteu  Hoff  auf  die  Bafis  der  Integrität  abzufchlief- 
nung  auf  die  in  allen  Gelegenheiten  be.  I  enden  Reichsfriedens  fei. 
■wiefene  von  dem  Reich  dankbarft  aner-  Durch  diefcs  fo  laute  und  fo  genau  an 
kannte  und  nachdeiienin  dein  alierun-  das  Allcrböchfte  Rcichsoberhaupt  fich 
terthärrigflen  Dank  ^u»d  VorfteWungs«  anfchlicfsende  gemeinfame  Vertrauen 
ichreiben  v.26  Junius  d.  J.  dargcfltllfen  und  durch  die  den  Umfländen  angemef. 
Empfmdu iigen  tiefgefühlte  reichsober*  fenc Verfügungen  habe  die  Reichs*  De« 
hauptliche  Vorfurge  und  die  demjeui  putationgewifc  dieerfle  fichtbartrVölJi 
gen  fvften  von  I.R.Maj.fo ganz  immer  gegeben,  vi e  fehr  fieder  in  dein  jung, 
erfüllten  Vertrauen,  womit  Allerhüchit-  ften  K.  Hofdekret  vom  i.  Nov.  d.J  voa 
dcnielben  die.  Leitung  des  Reichswehr-  t.Kaif.  Maj.  au  diefelbe  im  Namen  des 
ilandesehifurchtkvollellüberlalTeuwor-  werthen  Vaterlandes,  im  Namcu  der 
.den,  in  ihren  der  K.  Wenipotcuz.Ubirge-  Gefezeund  Kraft  ihrer  durch  dir  Gtfeze 
,benen  geziemenden  Vorflelluugen  ihre  .be/lchendeu  K.  Autorität  dringeudft  er. 
noch  allein  beruhigende  Erwartungen  .gangene  Aufforderung 
gegründet,  dafs  I.  Kai  f.  Maj.  auch  für  ,,  in  rtets  lebhafter  Erinnerung  Ihrer 
.die, gegeuw artige  hoch  flbed  längte  Lag«  febwereq iPllichten  dem  grollen  Er- 
des  Reichs  dein  Reichs«  Armee  •  Coa-      heltungs-Gefeze  der  Einheit  und  Ge- 
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%7                     Pcntfche' Rdchs-  <# 

famiheit  des  dcorfchen  Reichs  in  ge-  n«s  geziemendes  auf  Co  vielen  eindrin^ 

feziieher  Verbindung  mit  dierern  genden  UmAäuden  gegründetes  Gcfuclr 

Oberhaupt  unverrttkt  genreu  dasge-  nicht  ohne  die  gewünfchie  Wirkung 

memfauae  Interefle  und  Wohl  des  feyn  oder  bleiben  j  fie  habe  aber  davon1 

deutfehen  Vaterlandes  mit  edlem  ckr  allgemeinen  Reichs -Verfammlung 

Pflichtgefühl  unüdeutfchei  Standhaf.  noch  keine  Anzeige  gegeben ,  und  die 

tigkeitw'rrkfamftzuunrcriT8zen,und  beunruhigenden  Nachrichten  nähmen 

vereint  mit  ihrem  Rcichsbberbanpt  mit  einem  jeden  Tag  zu,  und  forderten 

der  Itfngft  gewlrafcbten ,  aof  dießa.  daher  die  heilrgilen  Pflichten  der  allge- 

üs  der  Integrität  des  Reichs  und  fei«  meinenfteichs»  Vei  fammluug  auf,  jene 

ner  Verienung  zu  gründenden  billi«  äufserft  dringende  Bitte  und  Antrag  der 

gen  und  auflandigen  Frieden  beftenf  Reichs  •  Deputation  im  Namen  des  ge- 

zu  befördern. 4*  famten  Reichs  unmittelbar  an  I.  K.  Maj*  . 

2n  Allerhöchft.  Gefallen  I.  K.  Maj.  und  vertrauenft  und  ehifurchtvollft  zu  brin- 

zur  Erfüllung  desauf  fie  gefezteirVer.  gen.  Dkfesgefchehe  hiemit  in  der  al« 

trauern,  das  pnpktlichfte  GtnUgcn  zü  lerunierthtfnigfren  Ehrerbietung  u.  mit 

leiflen  fich  eifrigft  angelegen  feyn  lade  dem    erneuerten  unbefchrtfnkteiVea 

und  wie  Tie  dadurch  u.  das  ganze  Reich,  wärmften  Vertrauen  auf  die  Allerhöcb- 

auch  das  durch  fo  viele  bereits  an  d<n  fteu  Zusicherungen  des  mächtigften  K. 

Tag  gelegte  unleugbare  Proben  des  be*  Scbuzes  des  rerchsväterl.  Wohlwollens 

wieTcnen  in  dem  eben  gedacht  Allerh.K.  und  der  Alkrhöcbßcn  Kaif.  Huld  und 

Hofdtkret©  aufs  neue  zugefieberten  Gnade. 

nachdrUklicnften  R.  Sclmzes  fich  zu  tfQ    $       Rc      .  ^ 

trotten  habe                         .  19.  Chrinmouaths  1797. 

Unter  folchenVorairsfeznngen  könne  9  -  iyi 

zwar  ihr  an  die  K.  Pienipotenz  crlaßc-  (L.  $.)    Kurf,  Mainz.  Kantlei. 

(Die  Fortfezung  folgt.) 


Buonaparte  in  Paris, 

Tch  ubergehe  Hie  Erzählung  der  Feft-  Rede  an  den  Helden,  enthalten  fo 
lichkeiten  und  des  Pomps,  womit  viel  Wichtiges,  haben  fo  viel  Bczie», 
das  Friedens .  Feft  wahrend  der  An.  hung  auf  Krüg  und  Frieden,  auf 
veienheit  des  italienifcben  Helden  m  Gegenwart  und  Zukunft ,   auf  die  - 
Paris ,  ift  gefeiert  worden.    Man  bat  Ruhe  von  ganz  Europa ,  befanden  - 
davon  febon  in  mehrern  Zeltungen  aber  auf  das  Scbik/al,  welches  Eng- 
umflSndliche  Berichte  gelefen,  aber  loni  noeb  bevorßebt,  dafs  diefe  Re- 
die  Rede  Buonaparte's  an  das  Direk-  den  hier  allerdings  eine  Steile  ver- 
torium,  und  des  Frlfideuten  Barras  dienen. 

Man 
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*9  und  Senat*  .„  Zefcuof.  30 

Maniiat^ie  vielleicht  noch  nicht  eher  im  Stande  feyn,  die  Wirkung  her- 

fo  ganz  im  Züfamineuhange  ,  uud  vorzubringen,  die  die  Redner  darin  ge- 

nur  hin  und  wieder  in  abgebroche-  legt  haben« 
nen  Stellen  gelefcn.  Dat  Ganze  wird 

Rede  des  Generals  Buonaparte  an  das  vollziehende  Direktorium. 

9  ■  » 

Bürger  Direktoren !  Es  find  a  Fufsgeftelle,  auf  «reiche  die 

J)as  franzöGfche  Volk  mofrte  die  Schikfale  zwei  müehtig« Nationen  fleU 
L'     ic  überwinden  ,  um  frei  zu  werden. 


fcyn.  leb  habe  die  Ehre,  Ihnen  den  zu 

Es  hatte  <S  Jahrhunderte  von  Vorur.  Campo  -  Formido  unterzeichneten  und 

•heilen  zu  Uberwinden,  um  ein«  auf  durch  Se.  Majcflät ,  den Kaifer ,  ratiJL. 

Venranft  gegründete  Couftitutton  tu  eitlen  Traktat  zu  Ubergeben, 

erhalten.  Der  Friede  fiebert  die  Freiheit,  das 

Die  Conftitution  des  Jahrs  3  und  Sie  Wohl  und  den  Ruhm  der  Republik, 

haben  Uber  alle  diefcHinderniflttriurn-  tyeiin  das  ffobl  des  franzößf eben 

phirt.  Volks  auf  die  befien  organifeben  Gtfeze 

1,  dwFendalfyflemund  gegründet  feyn  wird,  fo  wird  ganz  Eurem 


der  Royalisinus  hatten  feit  aojahrhun-  pg  frei  Vierden.*11 
derten  nach  und  nach  Europa  regiert;      Kaum  bette  der  Held  zu  reden  aufge. 

aber  die  Zeitrechnung  der  reprXfcntati.  hört,  aJs  der  Zuruf:  Es  lebe  die  Re« 

ven  Gouvernements  mufs  von  dein  Frie.  publik!  Es  kbe  Buonaparte!  Es  lebe 

den  datirt  werden,  dien  Sie  eben  ge>  der  General  der  grofsen  Armee!  bit 

fchloiTcn  haben.  zu  den  Wolken  drang.    Diefer  Zuruf 

Sie  haben  nun  endlich  die  groGc  vertheilte  (Ich  in  alle  nahe  liegenden 

Nation  organifirt,  deren  weitiäuniges  Straften. 

Territorium  nur  in  fo  weit  befchrtüikt      Der  Bürger  Barras ,  Prafident  den 

tft,  eis  die  Natur  fclbft  die  Grenzen  Direktoriums ,  antwortete  dem  " 


davon  bezeichnet  bat.  im  wefcntltchen  foidendef: 
Sie  haben  noch  mehr  getaan.  ...     .  , 

Die  beiden  fchönflen  Theile  von         Burgtr  Central, 
Enrons  ,  die  ehtdeta-dureh  die  Künße,      **D»e  in  ihren  Wundern  geizige  Na. 

Wiflenfchaften  und  grofse  MXnner,  tur  fchenkt  der  Erde  nur  feiten  gro fsc 

deren  Wiege  fie  gewefen,  £>  berühmt  MKnner  »  aber  fie  mufgte  eiferUJchtig 

waren,  fehen  mit  den  gröfsten  Hoff  feyn  ,  die  Morgenrtithe  der  Freiheit 

nungen  das  Genie  derFieiheit  aus  den  durch  eine  diefer  Phänomene  zu  be. 

Gröbern  ihrer  Vorfehren  hervorgehen.  iwbmn%  und  die  erhabene,  in  der 

Gc- 
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3i  Dcutfche  Reicn« -x  Imd  Staat*-  Zeitung. 

Gelchichte  der  Nationen  ganz  neud  reich  an  dem  Glüke  Cäfars  gerächt.  Er 
Revolution  des  fränzöfifcbeb  Volk*  brachte  in  unfcr  Land  Sklaverei  un* 
mußte  in  den  Annalcn  der  berühmten  Venvüfhirig.  Sie  haben  in  fein  alte* 
Männer  ein  neues  Genie  daiflellcn-  VatcrlahdFreiheit  und  Leben  gebracht.'* 
Sie,  Bürger  General,  haben  unter  al-  «Aber,  edelmiitliiger  Krieger f  das 
Jen  zuerft  das' Joch  der  Verglcrchun'geri  Direktorium  betrachtet  Sie  befonders 
abgefchUttclt ,  und  mit  eben  dem  Ann,  mit  Vergnügen  an  diiTera  feftlichen 
Womit  fie  die  Feinde  der  Republik  zu  Tage,  da  Ihre  fiegreiebeu  Hände  uns 
Boden  gi  fcblagen,  haben- He  die  Neben«  die  Ratifikation  jenes  Friedens  ubetbrin- 
buhler  entfernt,  welche  das  Alterthum  gen ,  der  von  dem  Gouvernement  be» 
Ihnen  .darflellte."  Händig  gewünfeht  und  den  Feiudcn 

„Alle  Zeitalter  und  Reiche  liefern  Frankreichs  fo  oft  angeboten  ward,  als* 
Eroberer,  vor  denen  das  Sehrt  ken  vor-  den  Friedensflifter  des  veflen  Landes. 
Hergierig,  und  denen  Tod  und  Sklave.  Vergebens  würde  Ihre  Refcheidcnheif 
rei  folgte;  aber  Sie ,  Jttirgcr  General ,  fidi  weigern,  die  ZeugnilVe  der  Achtung 
haben  auf  Ihre  Eroberungen  mit  dem  uuddtsNational  Danks  anzunehmen."» 
Gedanken  des  Sökratcs  gedacht.    Sie  f[yic  fortflzung  folgt.} 

fcaben  auf  Ihren  Z&gen  Steg  und  Frei-  m  m 

feit  zugleich  »usgefaer.     Sie  haben  .    .     .      *  . 

Jurch*  dh  Weisheit  Ihres  Betragen»  den  ß^^^STi  ÄÄÄv.TS, 

Menfchen  mit  dem  Kriege  ausgtfuhnfr  fo  find  wir  im  Stand»  die  RafUdter  Rejcht- 
j  j- •  i-.fLv-.  r» i._k„«  :„  Fried«».  Verhandluus/a  in  J*r  »röftttn  VolU 

und  die  Völker  Italiens  habe»  in  einer  /tümli)(htit  M  UeftrZ  E,  n.  J ^  di,ftr 
repubiikani fclieri  Armee  nur  Freunde  höchfimichtige  Attihd  ununterbrochen  forlet* 
gt  fetien,  die  ihre  Kitred  zerbrach.  un ^uflT  ""j""4*  ro,',ie  Mjan' 
Nach  18  Jahrhunderten  haben  SieFrank-  ^^uj.h.n 

Nachricht. 

J^a  wir  den*  Verlag  der  Sfiuttztitung  für  untere*  eigene  Rechnung  übernom- 
men habet»;  Co  bitten  wir»  dafs  die  Liebhaber  diefer  Zeitung  ßcb  mit  ih* 
*en  Berte liun»en  an  die  löbliche»  Poftämter  ihre»  Orts,  oder  unmittelbar  an 
uns  wenden  wollen.  Die  Kaiferl.  Reichs  •  Ober- Poftamts  •  Zeitungs •  Expedition  '• 
in  Kirnbtrg  und  das  Kaiferl.  Reichs  -  Poftamt  zu  Brittutb  baben  Haupt  Com- 
miflloneri,  mit  denen  man  fich  wegen  de*  Porto  vergleichen  kann.  Die  B*T 
Zahlung  gf  rehiebt  halbjShrig  mit  4  ». 

Die  Direktion 
der  deutreaed  Reichs-  und  Staat 6z  eitung 

in  Baireuth, 
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DEUTSCHE 

REICHS- 

UND- 

STAATS  -  ZEITUNG. 

i 

Dienftag ,  den  9;  Januar  1798. 

 ,  :  !  ;  .  .  . 

Diplomatifche  und  aitenmäßige  Darfteilung 

der 

Reichs  -  Friedens  -  Verhandlungen  zu  Raftadt, 

Vom  Heraasgeber  der  Scaatszeicung. 

Fortfczung  1). 

■  ■  . .  . 

Es  iA  ia  der  That  eine  eben  fo  zu  Catjipo  Formido  bei  Udine  go, 
befthwerliciie  als  ermüdende  Ar-  fobloiÜrn  wurde,  weder  die  Eine,  die 
beit  y  die  R«ku*  •  Frieden»  -  Verha#d-  Integrität  de>  Reicht,  noch  der  Andere, 
Jungen  zw  Raßadt  dielomacifch  und  der  Statu*  qup  ante  bellum  mehr  exi. 
aktenipa&g  daraufteUen.  Her  Re£a*  Airt  batr  noch  exi Airen  katm% 
rent  iA  hier  fo-  oft  gezwungen,  fo  Unterdefa  der  franzöfifche  General 
manche  Schritte  und  Ma«£>regeln  zu  Hatry+  die  deotklic  Grenz»  FcAung 
verfolgen,  wovon  ihm-  fein  Befler.  Mainz,  wrrklicu;  ta  Befiz  nehmen  lafs*, 
viücn  fagr,  daß  fie  jnebr  anders  al»  mof»  man  hier  noch  Uber  die  Frag» 
fruchtlo»  Teyn  können.  Er  mufs  die  (fclibericco  hören  r  ob  man  die  jkt- 
fthönen,  bedeutenden  Worte,  Inte-  (chlüAe,  die  man  zu  Abwendung1  dar 
gritüt  des  Reichs  t  Status  quo  cyntt,  bei'  leider  zu  nahen  Gefahr,  allenfalls  oa^ 
/wm„-*-di«fe  gröfsen  Hebel  der  Raäthe-  ßblagen  kämtt  ,  dem  Herkommen' 
Politik  -7-  fo  oft  nied«richreibeiv  «*»d  dem  Reichs  Schlufst/aw  ti  Orte. 
Venn  gleich  die  allgemeine  Meinung  bfr  iftfö.  gemäfs,  der  Reichs  -  Depuw 
ajjch  die  feinige  iA  «  dafa  feit  dem  tation  per  EßafetU  mittheilen  folleft 

iflf  Oktober  1797.  d$m  Tage,  an  wat  Oder  r  ob  man  nicht  verfuchen 

ehern  der  Definitiv- Frieden*.  Vertrag,  folle,  Meßeurs  Treilbard  und  Bonniert ' 
— —  dermalem  franzöfifche  Gttfandteq  bei 

p  $,lfo.I» u.U.  der Staattzeit.  a.  Jahrg.  dem  Reichs  .  Friedens  •  Kongreß  zu- 

C  Ra 
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35"                        Doutfchc  Reichs.  3* 

Rafladt       zu  bevxgeny  dafs  fie  mit  pfchlen,  vielweniger  auszuüben.  b, 

•ähnlichen  Reichs  Vollmachten,  als  die  man  hätte  kaum  Zeit  genug,  nur  zu 

waren  i  welche  Anno  i6ga.  und  1697,  berechnen ,  was  bereits  verloren  ge. 

die  damaligen  franzöfifchea  2)  Bevolf-  gangen  (/?,  und  was  noch  ferner  ver- 

mächrigteu  zu  Frankfurt  und  Ryfrxik  loren  gehen  vürj.    Und  gerade  iu  die- 

für  hinlänglich  gehalten  haben,  fich  fer  langfamen  Vorbereitung,  in  diefca 

begnügen  laflTen  mochten?  und  zwar  (ibtrllflig  fcheinenden  Deliberal 

ander«  dergleichen  von  der  Sache  fich  tionen  und  Berechnungen,  liegt  zum 

immer  weiter  entfernenden  Fragen  Theil  die  Fortdauer  der  Integrität  des 

mehr.    Freilich  können  die  Verfech.  Reichs,    Denn  fo  lange  mau  nur  öfetr 

ter  des  Schlendrians  und  der  alten  Ord  die  Möglichkeit  eines  Vcrlufles,  ut  d 

nungder  Dinge,  auch  ihrer  Scits  wie.  über  die  Mittel  feiner  Vereitlung  ftiei. 

der  fchr  füglich  einwenden  :  Wenn  tet,  erkennt  man  diefen  Verlutt  noch 

nun  einmal  ein  Tbtil  der  Reichslande  nicht  als  beßihmtt  und  entßbieden. 
verloren  gehen  foll ,  verloren  gehen 

raufs,  foift  es  doch  auf  alle  Fälle  «o.  Diefs  ift  fteüich  ein  fehr  kiinflli- 

ßändiger  — »  wenn  auch  nicht  gerade  eher  zarter  und  wenn  man  will,  foplu- 

belTer— dafsermethodifchundReichs-  ftifcher  Bewcifs,  für  die  Integrität  de* 

konflitutionsmäfsig  verloren  gehe.  Das  Reichs  und  für  den  Status  quo  ai.te 

herfstr  in  dem  gewöhnlichen, langwefc  bellum-,  aber  er  ift  gerade/«,  wie  cc 

ligen  Weg,  der  unftreltig  am  fanf-  nach  den  neuen,  zufolge  der  Inftruk. 

tfflen  und  am  fieberflen  zur  Erfchlaf.  tion  der  franzSfifcheu  Friedens .  Ge- 

fung  und  zur  gänzlichen  Aullöfung  fandfehaft  eingerichteten  Reichs-  Voll- 

fübrt   machten  feyn  kam ,  feyn  muß. ... 

•  -  • 

Wollte  man  d.  entgegengefezten  im-  Ich  eile  nun  den  f  ,cfern  der  Staats- 

konflitutionswä/sigenWcg  einfchla^en,  Zeitung  die  noch  ferner  eingekorame- 

wollfe  man  rafche  Mittel  ergreifen ,  nen  Aktenftüke  vorzulegen, 
wollte  man  gar  daran  verteilen ,  dafs 

die  franzöfifche  Gefandfchaft  in  Ra-  Kaum  war  die  in  dem  Ieztern  Stük 

ßädt^  von  1797  und  1798 ,  nicht  mehr  diefer  Blätter  abgedrukte  Vorftcllung 

die  franzöfifche  Gefaudfchaft  in  Ryß.  an  des  Kaifcrs  Majeftät  abgegangen, 

Viick  von  1697  ift,  fo  bliebe  ja  keine  als  die  hochlöbliche  Reichs  Verfamm- 

Zeit  übrig,  die  fchöne,  die  erhabene  lung  durch  einen  neuen  Bericht  aus 

Tugend  der  Reßgnation  nur  «u  «m-  Raftadt  auf  eine  fehr  beunruhigende 

■  Art  Äberrafcht  wurde.   Diefcr  Bericht 

lautet  alfo: 

t)  Königlichep.  JL 

No.  4. 
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No.  4. 

Zweiter  Bericht  der  Kurmainzifcben  Direktorial  Gefandfchaft  zuRaßadt,  an 
die  allgemeine  Reichs  •  Vcrfammltmg  in  Regeruburg 


Jn  dem  erflen  Berichtfehreiben  d.  d. 

11.  laufenden  Monaths  hat  man  ei- 
ner hochanfehulichen  allgemeinen 
Reichs  *  Vcrfammlung  angezeigt ,  dafs 
man  von  Seiten  de»  Dircktorii  die 
Legitimation  gegen  die  franzfififche 
Gefandfchaft  vollziehen  zu  können 
hoffe  ,  fobald  die  Kaif.  Gefandfchaft 
damit  vorangegangen  feyn  würde.  In- 
zvifcheu  U\  die  Abwechslung  der  le« 
galifirte»  VolUnachts-  Abfchriitcu  Zwi- 
lchen der  Kaif.  hticbftaufehnlichen 
Pienipotenz  und  den  franzofifchen  Be- 
vollmächtigten zwar  vor  fich  gegan- 
gen ;  die  franzofifchen  Gelandten 
haben  aber  in  einer  mit  dem  Kurmain- 
zifchen  Direktorial  •  Gefandteu  geftern 
abgehaltenen  Coulcrcnz  derfelben  er- 
klärt ,  daß  ße  auf  du  Vollmacht  der 
Deputation  und  auf  die  Seinige  gar 
niebt  traktiren  konnten.  Diefc  Voll 
machten  bezogen  (ich  auf  die  Infiruk» 
tion ;  nach  der  Inßruktion  fei  die  De> 
putation  nicht  ermächtigt,  auch  nur 
ein  Dorf  abzutreten.  Die  Inftruktion 
fpreche  von  der  Bafis  der  Integrität 
des  Reichs.  Eine  foiche  Bads  fei  aber 
gänzlich  unzuläßig      Di«  Deputation, 

3)  Daran  haben  wohl  die  Herren  Depu- 
taten beim  Reicbetag  nicht  gedacht, 
als  fie  zu  jenem  Dankßgungi  •  Strei- 
ken für  die  glüklieb  erhaltene  Integri- 
er Reiths  (am  ad.  luny  17J7O 


ihr  Votum  gaben  * 


. . . . 


wenn  mit  ibr  traktirt  werden  ßlle, 
müde  daher  fuchen,  fich  mit  andern 
und  zwar  illimitirten  Vollmachten  zu 
verfchen,  fo  wieder  Kaif.  Herr  Pleni- 
potentiair  und  fie,  (die  franzofifchen 
Gefandten)  bevollmächtigt  feien  4). 

Direktorialis  hat  zwar  alles  er- 
fchüpft,  was  fich  gegen  diefe  Er- 
klärung einwenden  liefs,  auch  noch 
weiters  bemerkt,  fobald  die  Bafis  der 
Integrität  inadmifijble  feyn  folltc,  fo 
müllc  man  doch  eine  andere  willen. 
Er  wiiufchte  daher  von  ihnen  zu  ver- 
nehmen ,  auf  voas  dem  eigentlich  von 
ihrer  Seite  angetragen  verde  ?  Die 
franzofifchen  Minifter  waren  aber 
von  ihicr  Meinung  nicht  abzubrin- 
gen,'und  fügten  bei,  die  Reichs  ■  De- 
putation mülTe  vor  allem  mit  hin., 
länglichen  Vollmachten  verfeheu  feyn, 
ehe  folch  eine  Propofition  von  ihnen, 

C  a  fran. 

4)  Dafs  es  den  franzüfifchen  Gefandten 
leichter  ift  mit  illimitirttu  Vollmach- 
ten bei  dem  Congrefa  zu  erscheinen, 
als  den  Deputirtcn  des  Reichs,  ift 
eben  nicht  au  vermindern.  Jene, 
wollen  empfangen,  diefe,  follen  e«- 
len.  Der  Friedens  •  Handel  der  tili, 
mit tvtm   Gefandten   ift  aktiv  ;  der, 

der  limitirte»  Gefandten  ,  pnjjiv  

Liberalität  wird  nun  hier  xum  Grun- 
de gelegt,  und  diefe  fo  weit  getrie- 
ben, dafc  die  Liberalität  im  Geben 
der  Liberalität  im  Nehmt u  nich  nach- 
liehen  foil   L. 
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3*  Deutfchs 

♦ 

franzöfifchenMiiuftern,  erwartet  wer- 
den könne. 

Direktorialis  luflcrte  hierauf  ferner, 
daß  wenn  noch  erft  am  neue  Voll- 
machten gtjebritben  wer  den  falle ,  man 
doch  ein/iweiten  d«  gefebtoffenen  JPaf- 
fcnfiiUßandas  verfiebert  feyn  müßt. 
Di«  franzöfiiehea  Armeen  drängen 
aber  täglich  vor  „•  durchbrächen  die 
UTafen/lillfiands  -  Linie  ;  cernirten 
Mainz  >  und  drohten  fogar  es  zu  be- 
feztn.  $)  Worauf  aber  die  fratrzü 
fifchen  Mini Ü er  antworteten:  Mainz 
würden  fit  befezen,  und  bevor  fit 
dkfe  Fefiung  nicht  hätten,  tomte  von 
Beziehung  der  Winterquartiere  keine 
Frage  feyn 

DirekroriaJts  Hellte  ihnen  zwar  -alle 
Gegen .  Gründe  vor  ,  welche  fwh  nur 
immer  aua  der  Natur  der  Sache  her- 
leiten  laßen,  es  blieb  aber  alles  fruebt' 
los  6).  Schliefsiiohen  verfprach  Direk- 
torialis Aiofes  Rciultat  ihrer  «Confe» 


5)  Der  ficbeiße  Weg  tum  ßbn/lUnVne 
den  ....  zudem ,  da  die  Franzofen 
mit  dem  Reich,  keine  Präliminar  Ar- 
tikel abgefchloflcn  ,  fondero  gleich 
bei  dem  Definitv  Frieden  angefangen 
haben;  fo  jft  es  fehr  natürlich,  dafs 
die  geheimem  Artikel ,  dt«  fonft  xulett 
zu  kommen  pflegen,  hier  den  An- 
machen.  —  Dafür  werden  aber 
dem  Reich  für  die  Einleitung 
dei  Friedens  weiter  keine  Korten  an* 
gerechnet  werden   L. 

o")  Ein  Beweis  von  der  republikanischen 
Sündhaftigkeit.  Eine  Tugend,  wo- 
jnic  die  Deutfchen  in  der  Folge  viel- 
leicht Gelegenheit  haben  werden ,  noch 
naber  bekannt  zu  werden.  X. 


rem  7)  der  Deputation  hinterbringen 
zu  wollen. 

In  der  Deputation  ift  alsdann  be« 
fchloffen  worden ,  einer  allgemeinen 
Reichsvcrfammlung  von  diefem  Vor. 
fall  ungefaumten  Bericht  zu  erftatten, 
und  das  weitere  erforderliche  fieb  zu 
erbitten.  Zugleich  aber  um  nichts 
unversucht  zu  laßen,  die  Kaif.  Iiöchll 
-aafehnliche  Pienipotenz  dringendft  zu 
erfuchen ,  dafs  es  Hochdt-rlelhen  ge« 
füllig  feyn  möge,  die  franzößfche  Ge« 
faudtlchaft  etwa  noch  zu  bcOimmen, 
dafs  diefe  (ich  mit  den  Vollmachten 
dieftr  außerordentlichen  Reich«  Depu- 
tation begnüge,  oder  doch  wenigftem 
der  hÖchilanfehnlichen  Kaif.  Pienipo- 
tenz diejenige  Friedens  »Balis  eröfne, 
M*ekhe  erfagte  Gefand tfchaft  ihres  Ort« 
beziehe — \X)  Sign.  RaAadt  4cn  17. 
December  1797. 

(L.  S.)      Kurmamzifcbe  Kanzlei. 


Uebcr  diefen  Bericht,  der  am  22.  De» 
«ember  zu  Ue»eii»biirg  zur  Diktatur 
•k;ini,  wurde  Sonnabend  den  a3.  R.arh 
gehalten,  und  van  Kurmnin*  eine  Pro» 
>püfitioi.  entworfen ,  die  des  ZuCnninen« 
-haii^s  we^cn  hier  eiue  Stellt  finden  mutz: 

J)iSatum  Ratisb.d.93.  Dte.p.  HJoguuL 
Im  FürftL  Nebenzimmer» 

  No» 

7)  Dies  war  alfo  eine  Conferenit — 
Heifit  denn  da.«  conferiren,  wenn'der 
eine  'i  heil  den  andern  peremtorifch 
gebietet ,  was  gefebeben  muß  f  L. 

8)  Diefe  Eröfnung  wird  wnbrfcbtinlitbm 
Campo  Formidobei  Udinelchon gesche- 
hen, feyn   X» 
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No.  5. 

DitlUKial.  Propofttim  «.  aj.  Dte.  17*7. 


41 


,^trt  dem  Bericht  der  Reich» .  Friau    "  töfifcheö  G^f#«idtrcÄaftfüf  «ineWif» 

dens  .  Deputation  vom  if.  mefee      hung  gehabt  habe?  oder  ob 
find  die  Erklärungen  und  das  Beneh-  35  4licb(  v}clmahr  evenfualrter  fcfrou 

von  den  hächftep  und  hohen  Srln» 
den  des  Reichs  die  fchleunigdect 
Inftrukrionen  auf  den  Fall  bin,  dafi1 
ts  bei  den  Petitionen  (folhe  vohi 
heiffen  Preterrtionen)  der  franzöß- 
/eben  Bevollmäibiigten  bleiben  follte, 
einzuholen,  und 
4)  eventualfrer  zu  Eröfnung  desProtO- 
fcollsV  erlafs  zu  nehmender  ge'seöhfi-' 
ItcheTermin  abzukürzen,  oder  ob 
gen  der  für  die  10)  Greife  der  S«k« 
nöthigeir  Uebcrlegung  nnd  der  wei- 
ten  Entfernung  einiger  der  höchft  a. 
hoben  Stände  AxcübHcbe  Friß  beizw 
Ubaltcntel 


der  frauzöfiiehen  MiniAer  noo- 
ratür  der  ganzen  Reichs  •  Verfammlung 
bekannt.  Die  Reichs  -  Deputation  er* 
bittet  (ich  das  Wettere  erforderliche.,- 
und  hat  zugleich  befchloüen,  u.  f. 

(Hier  folgt  eine  blofce  Wiederholung 
des  Befchlufles  aVr  Kurmaindfchen  Di- 
rektorial -  Gefandtfcbaft ,  wie  er  oben  in 
dem  Bericht  Nro.  4,  befindlich  ift. 
als  eiue  -»irtlubt  Abfcfcrift, 
fd^lich  wegbleiben  kann.) 

» 

„Um  in  diefer  für  das  ganze  Reich 
äüferrt  vichtigen  Sache  nichts  au  ver- 
fäuuaen,   und  allen  auch  nur  mügli 
eben  folgen  des  kleinflen  Aufenthalts 
zuvorzukommen«  hat  Reichs . Direk.  . 

torialis  den  gtAern  um  a  Ubr  Nach.  5)  ob  »on  der  W  erfolgenden  Vemn 
mittagt  ihm  zugekommenen  Bericht 
glekb  um  4  Vbr  diktiren,  und  auf 
diefen  Morgen  um  10  Ubr  außer  ordern 
lieben  Rath  anlagen  lallen  ,  um  iu  Pro. 
pofition  9)  zu  bringen: 

1)  Ob  uud«wu  füreinSchluFs  in  diefer 
wichtigen  Reichs.  Angelegenheit  jezt 

zufallen?  oder  AufdiefeDirchtorial .Fropofitioner. 
ob  noch  ein  paar  Tage  abzuvarten  folgten  mehrere  Privat  -  Verfammhin. 
feien,  ob  nämlich  u.  "was  derVcrfuch  gen  bei  Moguntino,  vo  denn  folgendet 
der  Kaif.  Pienipotenz  bei  der  fran-  Concltffumtrwm  abgefafst  wurde : 
  C  3  No 

9)  Es  ift  leider  ein  großes  Unglük,  dafs  wir   10)  Oiet> filme  Häufung  von  Monofylla- 
Deutfrhe  immer  »roponim ,  tinterdefs       ben ,  ift  ein  rheiorifchee  Meißei  ftük  iw 
tirtmJ        JU  Aufdfftk  dtr  SeßürtUHg.  J,, 


barung  nach  der  mit  der  hiefig  (en) 
Kaif.  höchltairfehnKch.  Kominifllon 
dem  Herkommen  oud  dem  Reicht. 
Schlufs vom 2t Oktober  i6h*2.gem*hV 
gefeachenen  Commonication ,  der 
Reichsdcputatron  per  Bjlafette  Nach- 
richt  zu  geben  fei  ? 
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Contlufum  trium  ceüegiorum  &  R.  I. 

jQer  Kurmainz.  Reiehsdirektorialis  hat  bericht  vom  17.  diefes  ein  Scblufs  zu. 

geAern  gleich  nach  dem  Rath  denK.  fallen  fei ,  und  zwar : 

Herrn  ConcommüTarioru  dem  erhalte-  ad 3  A)i)  dafs  dieKaif.  hÖcbAanfchn- 

nen  Auftrag  gemä'fs  um  gefällige  wr-  liehe  Pienipotenz ,  wenn  ihre  erAc  Ver- 

traulicbe  MittbeUung  der  VoUmaibt  des  weudung  bei  den  franzöfifchen  Mini- 

K  Herrn  Plenipotvntiarii  bei  der  außer.  Aern  obneErf olg  gezcefen,voa  dcrKcicbs- 

ordentl.  Reicludeputation  des  Grafen  deputatton  nochmals  geziemend  zu  erfw 

Metternich  und  auch  der  Vollmacht  der  eben fei,  ihre  kräfttge  Verwendung  nach- 

franzöfifchen  MiniAcr  bei  der  gedacb-  drukfamß  zu  wiederholen ,  und  folche 

ten  Deputation ,  oder  wenig  flens  um  ei-  durch  die  Vorhaltung  der  ßctfpiele  von 

rüge  Nachrichten  daraus  trfuchtt.   Der  1 6"8a.  u.  1  fn)j  1  nach  weichen  die  da- 

Kai  f.  Herr  Concomuüllarius  hat  erklärt,  maligen  franzßfifchcnßcvollmiichtrgtcii 

dafs  er  weder  die  eine,  noch  die  andere  zu  Frankfurt  und  liyfswik  die  mit  der 

Vollmacht  habe ,  und  aus  einem  Schrei  jezigen  ganz  ein  AimmcndenReichsvoll- 

ben  des  Herrn  Pleuipotentiaxii  hat  mir  macht  für  fufficient  zu  halten,  und  dar« 

dcrfclbe  die  Steile  vorgelefcn,  wo  es  auf  ihtePropofitioncn  mitzutheileü  kein 

hejfst,  dafs  die  franzö^fche  Vollmacht  Bedenken  gehabt  hätten ,  wie  auch  mit 

fich  auf  das  Negocier  la  paix  u)  ein  der  eignen  ßefchrankung  der  jezigen 

fchrttnkc  ....  Wenn  ditfer UroAand  franzöfifchen  Vollmacht  auf  die  blofse  (?) 

die  geAern  auf  die  Dircktoiialpropoii  Friedensnegociation ,  wenn  (ich  folche 

tion  gcftilligA  geäußerte  Meinungen  nach  Etnfehong  der  gedachten  Voll- 

nicht  abgeändert,  fo  vcrcimgtt  ße lieh  machten  ergeben  follte ,  und  mit  noch 

nachDircktorialis  Ermeflcn  dahin  :  ad  1.  andern  felbn  in  der  ReichsinAruktioa 

et  a.  propofitionis  Dircclorialis ,  dafs  liegenden  Gründen  zu  untcrAüzen ; 

ohne  Erwartung  eines  Berichts  über  die  2)  hätte  der  Kurmainzifcbe  Direkto- 

Wirkung  des  von  der  K.  Pienipotenz  bei  rialgcfandte  bei  der  Reichsdeputation 

den  franzofifchen  Mini  Aern  gemachten  Von  den  Vollmachten  fo  wohl  des  Kaif. 

Vcrfuche  vorläufig ,  fo  viel  diejezigebt-  Herrn  Hlenipotentiarii  als  der  franzöfi- 

denklicbe,  die  Gefahr  mit  jedem  Verzug  fchenGefandten  an  den  Kurmainzifchen 

vermehrende  Lage  der  Umflände  es  er-  Reichsdircktorialen  vollßöndige  Ab- 

/entert,  auf  den  erAattctcn  Deputation».  fcbriftenf  um  folche  der  allgemeinen 

■  Reichsverfammlung  vorlegen  zu  kön- 
nen ,  baldmöglichA  einzufchiken,  u.  da 

1  \")  Nfvocifr  /«  paix  mag  freilich  bei  den         „„„1  j„r„  rv.  .k—-,.! » .  

•  iranzofe»  einen  lehr  ausgedehnten  Sinn  3)  nach  den»  Deputation  bencht  vom 

haben  .....                  L.  -7.     M«n.  die  fraozofifchen  MimAer 

dem 
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dem  Kurmainzikh.  ßircktorialgefaod-  Reichtdeputation,  wie  es  fich  obnebiu 

ten  erklärt  haben,  daß  fte  weder  auf  dü  auch  bei  noch  mehr  illitniärten  Vollmach- 

Vollmacht  der  Deputation ,  noch  auf  die  tem  immer  verßebe,  befondere  noch  aus- 

!kinige  trakliren  könnten ,  fo  erwartet  drUklich  könne  angewie&n  werden, 

die  Reichsvcrfanimluftg  darüber,  was  ne  vorgängigen  Bericht  *n  Kaifer  und 

in  den  Vollmachten  deliderirct  verde ,  Reich,  wovon  diefelbe  unter  dem  auch 

und  ob  die  Gentrai  -  fo  wohl,  als  die  Spt>  gc  wifs  ganz  gegründeten  Vorbehalt  ei. 

zialvollmacbton  für  anß'öfsig  befunden  atstir  nötbigeiiSpatiidelibcrandi  immte 

werden,  mithin,  ob  und  welche  Verän'  Zeit  gewinnen  möge,  nichts  abzußblief- 

dtrungxn jener  v.m  ii^er  verlangt  wür-  fen.     Wie  denn  auch  die  gemeine 

de,  bald  tnöglichfl  weitern  uuiü«adli-  Reichs wohlfarth  nichts  darunter  leiden 

chen  Bericht,  uud  dabei  litt  tu  dürfte ,  wenn  es  den  böchrten  und  ho. 

4)  die  Reichtdeputation  durch  die  heu  Standen  gefällig  feyn  möchte,  auf 
höchftanfchol.  Pienipotenz ,  auch  fun-  den  Ifollmacbten ,  die  ohnehin  in  der  lu- 
llen fo  viel  möglich  dieGeOnnungeu  der  ßruktion  vorkommende  Stelle : 
franz.  BevollmScbrigtcn  des  etwaigen  i>u„d  zu  Beford  erung  der  Couferi- 
Termins ,  welchen  nach  altern  Trakta-  ruug  und  Reflation  und  billigen 
Unmit  Frankreich  die  frajiKmTchen  Ab-  >(  Satisfaktion  und  Entfchädigung  der 
gefandten  gewöhnlich  zur  Erklärung  „befcbwtrten  RekbsnändcundGKe- 
aufihrePetitionesoder/'ro/>o/i/wwfund  „  der**  („die  unmittelbare  Reichsrit- 
rvar  meijlen s  fehr  kurz  anzufezen  für  ^  terfchaft  mit  eingefchloffcn«) 
gut  fanden,  etwas  bedimmtes  zu  erfah«  «  ,r            ,,       ..  , .  . 

r,c„        ,  *.  Ä'^^rc^r« 

von  die  Nachricht  in  ihrem  nächflen  juMaiu.om  cm*cnaun%cn 

über  den  Erfolg  diefer  Sie  betreffenden  w<Szulaffen  

RelüJufionen  bald  tbunliehO  zu  erfiat-  4)  ad.  4.  propofttionif  Direclorialii 

teaden  Berichte  deiRetchsverfatnmlung  machte  es  die  eben  fo  hohe  Wichtigkeit 

zu  erfheilen.  der  Sache,  als  die  eben  fo  leicht  möglich 

B.  feyen  von  den  höchll  und  hohen  *of  jeden  Verzag  liegende  Gefahr,  £9 

Stünden  des  Reichs  auf  den  erftatteten  wie  die  Pflicht  der  allgemeinen  Reichs. 

Depntationsbericlrt  die  fchleunigflen  Iii- '  verfaintnlung  allen  Schaden  nach  ihren 

flruktionen  allenfalls  p.  Eftafctte  Kräften  von  <iem  Reiche  abzuwenden, 

einzuholeo ,  uud  fo  viel  die  General  -  u.  nicht  nur  nothwendig,  dafs  der  Vcrlafs 

Spezialvollmachten  betriff  gutachtlich ,  auf  14  Tage  eingeschränkt,  nnd  zur 

jedoch  unzielfezlich  anzutragen,  daü  Eröffnung  der  Protokollen  in  allen 

alles,  was  darin  von  der  Rcichsinftruk-  dreien  Reichscollegien  der  8  Januar 

tiou  und  einer  Bezielung  darauf  erkläret,  l/V&.biemit  feßgefezt  Voerde ,  iondern 

ohne  den  minderten  Nachtheil  für  das  die  Erklärungen  der  friuuüfifchen  Ge- 

Rcich  könne  vceggelaßcn  und  dafür  die  f«ndten 

«)  daß 
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<0  ekjs  eine  Bafis  der  Reicbsintegrität  diefelbe  nicht  in  ihrem  ganz  offenen 

ganz  mzuläßig  feit  "n<*  volleflew  Vertrauen  au  I.  K.  Maj.  ohne 

h)  daß  die  franzöf.  Truppen  Mainz.  filcmVetJug  unmittelbar  die  allerehrer. 

teßzenwürden,  und  bevor  fiedieß  ^«#f ;  VorfleUüDgerW&n,uBd  Allee 

;      Feflung  nicht  hätten ,  von  der  L  böcbnd.efelbe»  um  den  mächogAen 

ziebung  der  trinterquartiere  kern  fchleuurgrten  Schuz  bei  denen  von  den 

Rede ßyn  könne  ,  franzößJchea  Bevollm.clmgten  Ibro  K. 

J  *  Jjvlaj.  für  das  Ketek  gegebenen  1 1 akta - 

feyen  denen  von  lhro  K.  Maj.  in  Aller-  tenmMfsige  Zuficherungen ,  oder  wann 

bMßdero  Hofdekret  vom  1 8-  Junins  d.  m  der  Folgc  j  K  hit  uach  ihrer  Wei|w 

J.  dem  Reich  aliergnadieft  eröffneten  htli  und  Sorgfalt  darin  etwas  abzuän- 

Fricdenspräliminarien  und  denen  darin  ^tm  fur  gUt  un<j  „öthig  befunden  haben 

für  das  Reich  bedungenen  Zufichcrun-  mochten* um  beruhigende  Allcrgnädig. 

gc»>  ftc  Mittheilung  ehrerbietigft  erbitten 

„  daß  vom  Tage  der  Unterzeichnung  folgen,  daher  diefealkrehrfurcbtsvoU. 

r>Jer  gedachten  Präliminarien  alle  Qe  diingcudfte  Vorflcllung  und  Bitte 

„  Feindfiiigkeiten  auf  hören  folltn,  und  ohne  Aufenthalt  abzulaflen  fei.  Uebrt- 

„  daß  der  Hauptfriede  auf  die  Bafis  gep$  feien  die  Rcfolutioucn  und  Inftru. 

„der  Reichsintegrität  abzußbließen  ctioueu 
fei  **" 

und  auch  dem  die  Baßn  4er  ReicbsjtUe-      »<*  5-  propofitionis  Direclorialis  nach 

Sität  Wiederbotenden  jwigften  K.  Hof-  vorgüngiger  mit  d«i :Küif.  höchAcn  an- 

kret  vom  i- Nov.  d  ].  durchaus  wider-  fchnlichen  Commilüon  dein  Rcichs- 

Jprecbend.Mttdiene  Erklärungen  iuallen  feblufs  vom  ai.  Uclob.  i6ga.  gernüfs  ge- 

ihren  unahfebbaren  traurigen  Fbigen  für  fcheheneu  Comraunicatton  der  Reichs- 

tanz  Deutßbland ß  fchrekbar  ,  dafs  die  fricdensdcputation  p.  Ertaiette zuzulchi- 

allgemeine Reichs  veifamroluivg  es  felbft  kcn.  Sign.  Regeosburg den  23.  Dec.  1797. 
vor  /.  Kaif.  Moj.  und  vor  dem  ganzen 

Meitb  nicht  verantworten  könne  ,  wenn       L.  Aurmajnz.  Kanzlet, 


(Die  iler  obeo  erwähnte  Vcit(i«llung  und  einige  andere  merkwürdige  Akten* 
Suike  foUen  ia  uufaex  n^hften  Uro.  iy.  geifert  werden.   L. ) 
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Freitag,  den  ia.  Januar  1798. 


Diplomatifchc  und  aktenmäfsige  Darftellung 

der 

m  m. 

Reichs  -  Friedens  -  Verhandlungen  zu  Rafladt, 

Vom  Herausgeber  der  Staatszeicung, 

.  Fortfczuug  *). 

Nichts  kann  der  riefen  Stille  und  der  trmdanßändigen  Frieden"*)-,  Co  liefen 

forgfältigeu  Geheimhaltung  glei.  fich diefe fcböuenAcuiTcrungen  opeh  zu 

ehen  v  womit  die  wichtige  Angelegen- 1  diefar  Stoude  uik  vielem  Behagen  lefen 
heit  des  Reichs  •  Friedens ,  zu-  Raftadr      Es  ift  in  der  That  kein  verwerflicher, 

und  Regcnshurg  betrieben  wird.  Wenn  Beweis  von  der  guten  Organifation  der 

nun  nicht  durch  den  freundfcbaftlkben  Reichstags  PoJizei  r dafs  einer  des  erflen 

Briefwerhfel  Zwifcheu  Sr.  Kurfürftli-  und  wichfigftenGcgcnfländaderNatiou 

cheu  Gnaden  zu  Mainz' und  den  General  in  cm  fo  undurchdringliches  Dunkel  ge- 

Hatiy  zu  Wiesbaden  an  die  Abfichtcn  hüllt  werden  kann.  —  Nur  durch  die 

und  Bewegungen  der  franzOfifchen  Feie,  plözliche  Befizuehmung  des  einen  oder 

dens .  Getandten  würe  erinnert  worden,  andern  Diftnkrs  der  deutfehen  Reichs. 

So  iie&eu  lieh  jene  fchöueu  Aeulfenm-  lande   durch  fianzöfifche  Truppen, 

gen  von  idtm  %r*ijjen  Erbailim$s  -  Ge*  ■  wird  man  daim  und  wann  noch  aus  dem 

nßzder  Einheit  und  Gefitmtbtitdesdeut-  angen.hmen  Traum  der  Reichs  •  In- 

hieben  Reiths^  und  von  einem  „auf  die-  tegrrtäit  gewekr. 
T,Bofis  der  Integrität  des  Reichs  und  /ei'      So  tliätig  find  unfere  Journaliftcn,  fo 

riaer  VivfaQung  zu  gründenden  billigen  wirkfaiuift  die  deutfehe  Publizität ! . . .  # 

"                                                 v  *)  Man  vei-gl  im  VornVHunn.  Schrei- 

*)  .*v  No.  I.  \\r  IU.  der  Staatsacitiifig.  hen  Nro^y.  welches  wir  ibfchriftllch 

S.-Ialiig.                               .  ,  untern  Usern  liier  vorleben  wolieu.. 

•1  .  .  .  C 
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Wenn  die  Sfaartszettung  hierin  eine  blizrtät  haben ,  indem  fie  zur  fchleunig. 

Ausnahme  machen  kann;  wenn  de  im  Den  Befriedigung  des  Publikums,  den 

Stande  iß,  die  Verhandlungen  zu  Ra-  Herausgeber  diefer  BUrtcr  mit  den  fei' 

fladt  und  Regensburg  in  diefem  kriti-  teuften  und  zuverläfsi^fteu  Quellen 

iclien  AugenbWk  diplomattfch  -  getreu  unterflUocn. 

darzuftelleu  ;  und  wenn  fie  die  dahin      Das  wichtige  Conclu Tum,  welches 

gehurigen  Belege  und  Akten  -  Srüke  wir  in  dem  leztern  Stükc  ünferer  £ct- 

früher  als  irgend  ein  anderes  Tagblatt  tune  mitgef heilt  haben,  war  kaum  ab. 

in  Deutfcbland  in  der  vollkommen ften  gefafst«,  als  ei»  noch  wichtigeres  und 

AechtheU zu liefer  n  im Stand« iß;  foift  inhaltsreicheres  VorAeUuugsUhxeibeu 

das  ein  Beweis  von  der  Achtung,  wel  entworfen  und  allgemein  genehmigt 

che  einige  erhabene  und  würdige  Mäh-  wuide,  welches  hier  vorzüglich  eine 

«er  zu  Raftadt,  für  Wahrheit  und  Pu-  Stelle  verdient. 

r 

No.  7. 

Vorßellungs  •  Schreiben  der  allgemeinen  Reichs .  Verfqmwlung  an 

Kaiferl.  Majeßät. 

Di&atum  Ratisb.  </.  aj.  Dec        f.  Mogunt. 

„|Jnter den unzähligenProbenderGros-  dacht  zu  nehmen-,  und  darin  mit  der  . 

muth  und  des  Wohlwollens,  mit  den  bellen  für  Dcutfchlands  Ruhe  Heil* 
welchen  1  K.M.  Ihre  glorreiche  Reqte-  hingebenden   Herzen  ,  und  mit  der 
rung  und  Ihre  Sorgfalt  für  das  deutfche  I.  Maj.  fo  ganz  eignen  Sorgfalt  für  die- 
Reich  bisher  fo  ruhmvoileit  ausgezeich-  Wohlfarth  des  Reichs  zu  Begründung 
net,  und  wodurch  fiel»  AllerböchÄdie.  eines  fiebern  und  dauerhaften  Frieden 
felbe  den  Herzen  und  dem  daukbarflen  feflrufezen.,  dafs  von  Tage  der  Unter- 
Andenken  eines  jedrn  Deutfehen  <uu-  Zeichnung  an  alle  Fei nofeligkciten  zwi- 
fterblich^gemacht  haben ,  flehe  gewifs  fchm  dem  deutfehen  Reich  und  der 
diejenige  auf  einer  der  höchflcn  Stulfea,  franzöfifch.  Republik  aufhören  follten, 
da  Allcrhöehftdiefelbe  geruhet  haben,  dals  ein  Congrefs  von  den  beiterfeiti.' 
in  denen  den  ig.  April  d.  J.  zu  Leoben  gen  Bevollmächtigten  zu  belchiken,  und 
zwifchen  den  K.  K.  und  franzöfifeben  der  Hauptfriede  auf  die  Barls  der  Integri« 
bevollmächtigten  unterzeichneten,  und  tSt  des  Reichs  abzufchtfefsen  fei. 
d-jraufwechfelfcrtigratificiiten  Pralimi-      1.  K.  M.  fei  es  allergnädigft  gefällig 
narieu,  zufolge  der  auf  AllerhÖchftfie  gewefen,  diefes  ihr  eignes  grofses  fo 
durch  das  ratificiite  Reichsgutachten  viele  Millionen  Menfchcn  btglükendcs 
vom  3.  Julius'  1795.  in  chrerbietigftem  Werk  dem  deutfehen  Reich  durch  das 
Vertrauen  übertragenen  erften  Friedens,  allergntfdigße  Hofdekret  vom  1$.  Jun. 
einleitung  ,    auf  cineu   allgemeinen  d.  J  anzukündigen ,  und  darin  die  zu 
Rcichsfriaden  den  Reichsvätcrlicbcn  De.  diefem  Friedens  werk  deputirten  Stände 

nach' 
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mrcbdrukfamft  zu  erinnern,  da/s  fic  nach  einer  baldigen  frohen  'vVicderver- 

mit  Eifer  uncfThätigkeitalics  erforder-  einigung  mit  ihren  deutfeben  MitUir- 

liehe  zur  Befcblcunigung  des  To  wich,  gern  leieu  dadurch  To  lelu*  belediget, 

figen  Gefchäfia  ihrer  Seils  vorkehren*  und  ihre  der  Gefchichte  immer  zum 

follen  ,   um  fodann  vereinigt  unter  Mutter,  der  deutfeben  Treue  dienende 

Ibrcm  Reichsoberhaupt,  im  Geilte  pav  Liebe  uud  Anhänglichkeit  an  ihre  Her- 

triotiicher  Einheit  und  Statthaftigkeit  ren,  au  ibre  vaterländifclie  VerfsflTuug 

das  grnfae  Werk  zu  beginnen  ,  auf  der  und  an  Dcutfchlaud  fo  fchr  beftärkt 

Kafu  der  Integrität  Dc"utfchlands  Eihal-  worden,  dafs    ihre  Standhaftigkcit 

tung  und  Wohlfartb,  dem  Sinn  einer  gegen  jeden  zwifeheu  Furcht  und  Hoff. 

Rcichsintegritfit  geroäfs ,  mitteilt  eines  nung  geth.ilten  «'idrigen  Verfuch  un. 

Hebern  und  billigen  Friedens  zur  blei-  erfcinlttvrlich  ausgebalten  habe  ;  und 

bcnden    Wonne    der  friedliebenden-  ihr  Muth  habe  aus  dem  jünglten  aller- 

Mcufchhcit  auf  Jahrhunderte  zu  befe-  höcbftcn  K.  Hofdekret  vorn.  i.  Nov.  d. 

«igen-.  J.  felbfl  gegen  noch  heftigere  Verfoh. 

Rein  Gefühl  der  Freude  fei  wohl  je  rungsmiftel,  fo  wie  ganz  Deutichland 

mata  ftärker  ,  keine  Empfindung  des  für  leine,  durcli  fo  viele  widrige  fchrök- 

Dankes  inniger,  und  kein  Ausdruk  von  bare  Gerüchte  angefochtene  Hoffnung, 

beiden  lauter  und  lebhafter  als  diejeni-  ein» Stärkung fchöpfen m Ii fsen,  weil  in 

gen  gewefen,  welche  I  R.  M.  von  die-  jenem  allerh.  Hofdekret  d:e  zu  der 

xv  allgemeinen  Reichsverlammlung  rn  Reichsfriedens-Deputirten .  Stand«  von 

dem  aUeruutertAiSnigften  Dauki-tgoogs-  I.  K  M.  mit  lo  vielem  Nachdrük  aufge- 

und  Vorltellungsfchreiben  vom  26.  de»  fordert  worden } 
nehmtieben  Monatbs,  für  die fe  auf  die 

allgemeine  Ruhe,  das  Glük  und  die  ,,  in  Acts  lebhafter  Erinnerung  ih rer 
dauerhaffcfFe  Glükfelrgkeit  des  Reichs  ,,  Ich weren  Pflichten ,  dem  grofsen 
fo  viel  verfprechendc  frohe  Eröffiung  nErbalttmgsgefez  der  Einheit  und 
dargebracht  worden  find,  und  fie  hebe  „Gefamtbeit  des  deutfeben  Reichs ,  in 
aut  panz  Dcutfchlaud  eine  fo  tief  drin-  „gcfezlichcr  Verbindung  mit  delfen 
gende ,  fo  gefch winde  und  dauerhafte  „  Oberluropt  unverrukt  getreu  das  ge. 
Wirkung  gemacht ,  daf» ,  wenn  das  un«  meinfame  Intercfie  und  Wohl  des 
brgränztefte  Vertrauen  der  Stände  des  „deutfeben  Vaterlandes  mit  edlem 
Reichs  auf  I.  R  M.  noch  eines  Zu fazes  „  Pflichtgefühl  und  deutfeher  Stand- 
wäre feiiig  gewefen,  der  Inhalt  des  „haftigkeit  wirkfimrt  zu  unterftü. 
gnädigflen  Fkifdekretes  iht  folchen  zu-  „zen,  und  alfo  vereint  mit  ihrem 
gelegt  hätte;  die  heiterllen  Erwartun-  „Reichsoberhaupt  den  ltfngft  ge- 
gen der  deutfehen  Rcichsunterthanen ,  „  wiinfehten  auf  die  Bnfis  der  Integri- 
befonders  in  denen  von  den  franzöfi.  „  tat  des  Reichs  md  feiner  Verfnjfmg 
fchen  Armeen  noch  befezteu  Landen  „zu  gründenden  billigen  und  anliäa- 

D  2  »digen 
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^  digen  Frieden  1>eftens  zu  befördern 

„  und  zu  befchleuaigen. u 
die  unter  der  »llcrgerecbteuen  Vor« 
ausfczung,  dafs  das  gefamte Reich  den 
Beineinfamen  Beitiand  und  die  Unter- 
Düzung  leinen  verde ,  die  das  gemein- 
fame  Reichs  Verband-,  die  allgemein 
verbindh'cbeThcilnabmc  au  dein  Schik. 
Tai  des  deutfeheu  Vaterlandes ,  die  Lie- 
be  und  die  theuerfte  PJw'cht  zur  Auf 
rechthaltuug  des  deutfehen  Staatskür. 
pers  und  dörten  Verfaflung,  allenund 
jeden  be/onders  auflegen ,  vou  I.  K.  M. 
dem  gefamten  deutfehen  Reich  gegebe, 
nen  wiederholte  Zuficherung  Ihres  fo 
oft  erprobten  reicbsvtiterlichen  Wohl- 
wollens und  des  nachdr'dkKchftcn  IC 
Schuzes  bei  dem  jezige»  höchft  wich* 
tigen  FriedensgcfcbäHte,  habe  fclbfl  die 
Dankbarkeit  und  Möglichkeit  entfernt, 
dafs  die  franz.  Truppen  den  I.  K.  M. 
von  dem  franzöü  leben  Gouvernement 
in  den  notifteirten  Friedcuspralimina* 
rien  gegebeneu,  einer  jeden  in  Form 
und  Syftcm  nach  fo  verichiedehen  R.e* 
gierung  nachdem  Völkerrecht  heiligen 
Worte;  . 

daf»  eile  Feindfeligkeiten  ewifchen 
,  dem  deutfehen  Reich  und  der  franzö- 
fehen  Republik  von  dem  Tag  der 
UnterzcichnuDg  an  aufhören  lullen, 
ob  n  e  A  u  f  k  ü  u  d  i  gti  ng  des  Wa  nennt  llftan 
des,  die  bei  deflenAufang  zwifchendem 
Kaif.  und  des  Reichs,  auch  dem  franzö- 
ftfehen  Commaudo  Geuerelconunando 
feflgeftztcn  Linien  überfchrrtten  ,  die 
zteifchen  diefenLinien  gelegene  Reichs 
orte  und  Lande  oecupiren ,  gegen  die 
deutfehe  vichtige  GrSnzfeile  Mainz 


Reich«-  $$ 

nicht  nur  vorrllken ,  <fondern  folelic  in 
ihrem  nun  ganz  wehrloTcm  Zuftand 
cerniren,  und  dafs  die  franz. Bevollmäch- 
tigten zu  Raftadt  den  füllen  Willen  ihres 
Gouvernements,  Mainz  zu  befezen,  der 
Rcichsdeputarion  erklärt,  dafs  die  nehm, 
liehe  franz.  Minißer,  die  von  Ihrer  Re- 
gierung ebenfalls  mit  I.  K.  M.  in  jenen 
ratificirten  F riedAisprülimiuar  ieu  feitr- 
Hcbß  eingegangenen  Convention: 

den  Hauptfrieden  nach  der  Baßs  der 

Integrität  des  Reichs  abzufcbliefsen  # 
auf  die  Seite  fezen,  und  dafs  davon  kei- 
ne Rede  feyn  könne,  denen  unter  Ih- 
rem Allerh.  Rcichsoberbaupt  veefam- 
«leiten  Rcichcdeputirten,  mithin  Ihro 
M.  dem  Kaifer  felblt  und  dem  Reich  f«. 
ganz  beflimmt  eröfTnen  könnten,  dafs 
ferner  die  uebmliche  dem  deutfeb .Reich 
die  CelTation  des  hollilkes  uud  die  Ne- 
gociation  des  Friedens  nach  der  ball  fei-, 
ner  Integrität  in  einem  feierlichen  Ver- 
trag zufügende  Regierung,  nach  Ihrem 
durch  den  Druk  bekaunt  gemachten  u,. 
durch  die  bereits  anfangenden  traurigen 
Folgen  documentirte  Arrete  vom  q  Mai 
(den  19  Frimatrc)  «eben  der  darin  für 
den  O.  u.  Unterrhein  abgeheilten  Ar. 
mec,  noch  befände rs  eine  Armee  de  Ma- 
yeucc  anordnen ,  und  den  über  diele  eu 
Chef  bcllellten  General  Hardy  folche 
roalitärifche Operationen  zuweilen  wer- 
de,welche  auf  dieOccupatiou  vonMaiuz 
und  auf  die  VollOrekung  des  Friedens 
von  Campo  Formido  eine  Beziehung 
hätten ;  und  dafs  endlich  die  uelunliche 
Regierung  fchon  den  4  November  (d.  1 4 
Brumaire)  d.  J.  gefafitcii  Schluls ,  u. den 
iu Kraft  defTeibeu  ihrem  Bürger  Rudier 

er- 
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•«heilten  Auftrag,  alle  Twifchen  der  «iTe  der  KurfürAen,  FürfterfumS  Stande 
Maafs  und  dem  Rhein  und  der  Mofel  des  Reichs,  und  die  gewifs  <Lij  theiL 
eccupirten  deutfdien  Lande  zu  arrondi.  «ehmende  immer  wohlwollende  Hetz 
xen ,  in  Departement!  einzutheilen ,  ad-  I.K.  Maj.  tiefrühreuäcn  Betrachtungen 
lniniftraiions  departementales  et  muni-  ubcraUe  diefeauferft  uuglüklichen  Fol- 
ctpales  anzuordnen^  uud  noch  mehrere  gen  in  Ihrem  ganzen  Zufammcnhang 
andere  mit  der  B*fi  der  Reicbsiiitegrität  an  1.  K.  M.  allerebrerbietigfl  zu  brin- 
«icht  vereinbarliche  Verfügungen,  wie  gen ,  und  AllcrhöchfiJieklbe  mit  dem 
der  vom  geJachten  fnuu6Ufclien  Rur-  volleflcu  Vertrauen  und  dtrtiifrteu  Ver- 
ger  Rudlcr  den  ri  d.  M.  an  die  Bewoh-  ebrung  zu  brtten  ^  dafs  Allerhöchfldie- 
ner  jener  Reichsbeeirke  erlaflenen  Auf.  fclbedem  nunmehr  fo  ganz  bedingten 
ruf  erprobe,  vollArekeu  lalfcn  würde;  Reiche  den  thm-Jo  uöthigen  immer  er- 
und  docli  lüge  die  traurige  Wirklich-  probten  uud  nach  dein  Hofdekret  vom 
keit  aller  dielet  unerwarteten  Ding«  i.  Nov.  d.  J.  allergiüdigft  zagedchertea 
nunmehr  vor  den  Augea  des  ganzen  Schur,  angedeiheu  ku  laffciv,  das  fran» 
Reichs,  und  vei  breite  mit  jedem  Tage  aöGfche  Gouvernement  zu  der  genaue, 
die  gegründete Furdit  vor. noch  furcht,  Heu  Beobachtung  feinor  iH  den  von 
barem  Ereigoi flau  loA.hr,  dafs  diefe  ihm  ratificirtcu  ^Fii'edenspiwlimiuaricu 
allgemeine    Rcichsverfanuulung  ihre  fowohl  in  Rükficht  auf  die  Aufhöruug 
heiligÖen  PÜicbteu  gegen  I.  K.  Maj.  aller  Fcindfcligkertcn  als  auf  die  Itafsa 
und  das  Reich ,  fchwor  vtrlezan ,  fich  der  Reictistutegtntüt  1.  K.  M.  feibft  gege- 
ben beiden  und  nodv  der  Nachwelt  vor:  heneo  verbiudlichden  /.ufichemugen, 
antwortlich  madve^  und  vou  denen  mithin  eu  >fchleuuigcr  Eiuzichung  der 
wegen  ihrer  Standhafttgkeit ,  Traue  damit  durchaus  im  Widerfpruch  ßeben- 
und  Anhänglichkeit  für  und  au  J.K.  M,  den  Ordrcs,  Induktionen  und  Vcr- 
ait  des  Reich* Oberhaupts,  an  Ihre  Lan.  fiigungen  kräftigll  zu  bewegen  ^  auch 
desherren  und  an  Ihre  deutfehe  vater    da  jezt  nach  den  Aeufterunjeo  und 
ländifche  V.erfalTung    eines,  belfern  Handlungen  des  franzöfifcheu  Gouvcr- 
Uchikfals,  als  fie  nach  der  von  dem  uements  es  fcAeinen  wnlltc,  dafs  zu 
erwähnte»  f tanzöfi  (eben  Bürger  Rud-  Campo  Formido  in  deu  Fiiedenspräli- 
Ur.ih  rem  Widerfagen  in  dem  gedach-  minarien  für  das  Reich  eine  Veratide« 
ten  Aufruf  zugeficherten  befondt-rn  Be    ruug  getroffen  feyu  m^chte,»folche  der 
gönfligung  zu  erwarten  habe  ,  für  ibse  allgemeinen  Reichsveifammlung  zu  He- 
ed le  Denkung«.  uud  Haudlungswcife  förderung  des  Friedensgefchäfts  bald. 
würdigcn.Unterthanen  (ich  die  getech    mÖgliqhU  reiebs-vüterlich  zu  erÜlThen 
teften  Vorwürfe  zuziehen  würde,  wenn  aliergnttdigft  geruhen  möchten.  Hierum 
sie  nur  noch  einen  Augeublik  uuterlaf   würden  daher  I.JC.M.  iudex  tief Men  mit 
ien  könnten,  die  angeführten  Facla,  dem  vollkommcnflen  anhaltenden  Ver- 
die  daraus  inuutrAeigeuden  Jteforg.  trauen  auC  AllcrhuchQdiefelbeu  veret. 
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nigtrn  Ehrerbietung  un<*  zugleich  um  *       *  * 
die  huldreichfle   Fortfezung  Alterhj, 

Dero  Gnaden  für  de«  dcurfche  Reich  von  Bild  nach  Abfertigung  diefcs  Vorfiel, 

der  nllgeuieinen  Reichsverfammlung  hmgs- Schreibens- kam  ein  neuer  heun- 

unrcoha'nigit  gebeten-    Sign.  Raßadt  rohigendcr  Bericht  mit  vielen  Beilagen 

den  25.  Deccmber  1797.  von  Railadrein,.  der  am 37  Dec.  inRe- 

(L.  S)       Kurmainz.  Kanzleu  gensbargdikritt  vurderundalfo  lautet: 

%         ■  » 

No.  8. 

Dritter  Bericht  der  Kurmainzifcben  Direktorial  •  Geßndfcbaß  zu  Raßadt  r  an  die 
boMöblube  RevAiiverfarnntlung  zu  Regensburg. 

„J)ie  dahiefige  Reichdriedensdcpma.  fifchen  Gtfaudfchaft  die  Deputation  be- 

tion  hat  die  Antwort  d*r  allgemci-  wogen  haben,  die  K  hüchfl  anfehnli- 

neu  Reichsverfammlung  d.  d.  Rcgensb:  che  Pienipotenz  in  der  »hfchriftiiehen 

diu  15. 1.  M.  erhalten  r  und  daraus  die  Anlege  litr.  G.  um  die  Fortßzung  ihrer 

Genehmigung  der  bisher  eingehaltenen  Verwendimg,  zugleich  aber  auch  um 

Schritte  vernommen,  die  Mitteilung  derjenigen  Artikel  und 

Man  ermangele  nun  nicht  in  GemKs-  Verabredungen  des  Friedenstraktats  von 

heitderfelbcn  die  Refutation  der  K.  Ple-  Campo  Formido  zu  erfuchen  ,  welche 

uipotenz,  d.  d.13.  ctpraef.  14-Decemb.  S.  Kaif.  M»j.  als  Reichsobel  hatipt,  in 

auf  das  unterm  11.  denselben  Monat»  Gefolge  der  von  Allerhöchft  ihnen 

an  Sie  erlaflene ,  dem  Bericht  de  codeH>  Übernommenen  erden  Frredenscinlei» 

dato  fub  litt.  D.  *)  beigefügte  Erfuchenr  tung  btfchloileu  T  und  auf  das  deutfebe 

in  fo  weit  folche  das  Vordringen  der  Reich  einen  unmittelbaren  wefentlicben 

Franzofcn  betriff,  fub  litt.  E. ,  dann  die  Bezug  haben.    Man  Bat  zugleich  in 

weitere  Mittheilung  der  gedachten  Kaif.  Gemäfheit  Auftrags  der  hochlöblichen 

Gefandfchaft  d.  d.  et  praef.  17  I.M.  in  allgemeinen  Reichsverfammlung  vom 

dem  nehmlichen  Betreff  fub  litt.  F-  der  15  huj.  die  Einleitung  bei  der  Kaif. 

allgemeinen  Reichsverfammlung  vor-  höchßanfehnlichen  Pienipotenz  mit- 

zulcgen.    Seitdiefer  jüngflen  Mitthei-  telfl  der  veitern  Anlage  litt.  H.  gttrof- 

Jung  find  der  Reichsdeputation  noch  fen ,  dafs  diefelbe  von  dem  Interims- 

ferner  beunruhigende  und  den  Zuftche-  commando  der  Reichsarmee  dienöthi- 

rwngen  des  Reichs  ■  Armee  •  Interims-  gen  Aufklärungen,  Erläuterungen  und 

Cominondo  veiderf pubende  Nachrichten  Beantwortungen  fordern,  und  folche 

über  die  Vorfchritte  der  franz.  Armee  alsdann    der  Deputation  mitthcilen 

zugekommen ,  welche  verbunden  mit  möge  r  um  fie  hiernachA  der  ailgemei. 

verfchiedenen  Aeuferungen  der  franzö-  nen  Reichsverfammlung  vorlegen  zu 

•)  Die  Bei'age  litt.  D.  iftTchon  im  aten  St.  J-°nnen.    Sign.  Raßadt  den  fli.  Decem. 

unftrer  Staatszeitung  S.  tpff.-abgediukc.  ber  1797- 

(L.  S.)      Kurmainzi/cbe  Kanzlei. 
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Anlagen. 

Litt.  E. 

*  « 

jyer  R .  Kaif.  Maj.  Franz  H.unfers »Her-  fes  aufler  der  Sphäre  ihres  Amtskrcffe« 

gnadigfleu  Kaifers  und  Herrn,  zu  Hegt,  fo  kann  diefelbc  nur  fo  viel  vcr. 

diefem   Reichsfriedens  -  CongreiTc  be-  ficheru,dafs  nach  eingegangenen  glaub, 

vollmächtig««  höehitaufehnliche  aulfer  würdigen  Kachrichten  nach  dem  In- 

ordentlicheJlothfchaft  hat  aus  dein  uu-  halte  desiiirtreÜichen  Oefterreichifchcn 

tertnud  von  einer  vortretiichenReichs-  Pro  Memoria  und  nacli  dem  felbfl  ei. 

Friedcnsdeputation  erftatttten  gehör-  genen  Antworifchreiben  des  K.  Rcichs- 

famften  Gutachten  Tarnt  Anlagen  A  <3.  F.  M.  Lieutenants  Freiherrn  vonSu- 

bis  C  das  mehrere  erfchen,  vat  «fiefeibc  der,  diefer  Rükzug  fich  einzig  allein 

in  Betreff  des  Rükzugs  der  K.  K.  Trup.  auf  die  K.  JC.  Haustruppen  beziehe,  weU 

pen  und  des  Nachrükeus  der  frauzöfl.  che  ihre  Rukkehr  nach  den  Hrblauden 

Iche«  in  die  verlalTenen  Gegenden  dann  zu  nehmen  beordert  find,  das  Oefler- 

vegen    Vertbeidigong    der    Reichs-  reichifche  Contiugent  aber ,  gleich  je. 

feftung ,  -wegen  der  Dauer  des  AVatTen.  nem  der  übrigen  Reichsrta'nde ,  zorük. 

fhllfiandcs  und  wegen  dem-,  über  den  bleibe ,  um ,  wenn  es  die  Umfttfnde  un4 

bisherigen  Gefcbäftcgang  an  die  alige«  die  unausbleibliche  Notwendigkeit  er- 

tneine  Rcichsveifammlung,  erstatteten  heifchen  würden,  bis  zum  erwünfehte» 

.  Berichte  befchloflln  hat.  Zekpunkte  4e«  Friedens  im  Ftldc  ge- 

€s  gereiclit  derfdben  diefe  Vörie-  braucht  zu  werden.    Ob  aber 
-guug  der  eingezogenen  Nachricht  und      a)  unter  den  rhkziehendcn  Truppen 

der  dadurch  bei  diefer  erfreu  Commu.  auch  ReichsOandifdie  Conti  rtgente  be« 

nikationsptlege   geSutTerte  Entfchlufs  griffen  feyen,  darüber  findet  fic  fich  auf- 

fäintiichcr  vortrtilicher  Herren  Si.bde  ler  Staude  etwas  fachdien liehe«  mitzu* 

legirten   in  unge-theilttr  Vereinigung  theilcn,  Sie  glaubt  diefes  fo  wie  mch- 

mit  der  Kaif.  büchflaufehnlicheu  Uoth-  rcre  andere  Nachrichten  zu  jenen  Ucber- 

fchaft,  zudem  erhabenen  Zwekc  ihrer  ciluiagen  zühlenzu  mUfsen,  wovon  lei-, 

Beflimmung  mitzuwirken,  zu  einem  der  die  tägliche  Erfahrung  fo  viele 

hohen  Grade  der  Beruhigung,  und  es  redende  Beifpieie  an  Händen  giebt,  und 

wird  dicfclbe,  diefes  in  He  gefezte  fchul-  zweifelt  auch  nicht,  dafs  das  Reichs, 

dige  Vertrauen  gtveifs  bei  jeder  Gele-  Geueralcommaudo  uach  feinen  obiia- 

genheit  zu  erwiedern  bcflifll-n  feyn.  bendcu  Flüchten  dcfsfalls  eine  den  LTm> 

Was  dahero  erflens  Uber  den  Rük-  fländen  angemefsene  vollkommene  ba- 

zug  der  K.  K.  Truppen  in  die  Oefter-  ruhigende  Hinrichtung  treffen  werde, 
reichifche  Erblande  und  das  Nachriiken      3)  Eben  fo  ilt  aus  der  vom  Rs.G.  F.M. 

der  franzöfifcheu  betriff ,  fo  wUnfchtcn  Lieutenant  von  Stader  an  das  Kurmain- 

fit  fchr  eine  vollkommene  Beruhigung  zÜch«  liochlöbl. Direktorium  crlaflkuen 
darüber  geben  zu  können  ;  alleiu  da  die.  Aut- 
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Antwort  crfichtlfch,  daf6  der  mit  den  frünk.  .tion  zu  überzeugeB,\vic  fehrman  ftch  i 
Truppen  eingegangene  WaffenttHlltand  fegen  fcyn  lalle ,  alles  zu  beseitigen ,  .was 
noch  wirklich  betteln  bei  rfemftlben  eine  biet  Zweifel  und  Bcforgnifle  erregen  künnte, 
15  t  fcige  Aufkündigung  ansbeilungen  und  ib  »heilet  diefetbc  in  der  Anlage  mit,  was  fie 
dem  Reichs  Generaloommando  von  einer  defsfall»  unter  dem  hemigerr  an  dem  K.  Ri.. 
folchm  Aufkündigung  nichts  bewufst  Iii G.  F.  M.  Lk  utcn  ntvon  Srader,  durch  eine 
mithin  lebet nt  »lie  defsfaÜfige  Beunruhigung  Stafette  zu  etlalfen  für  nothwendiggehal- 
nicht  fo  fehr  dringend  zu  foyn.  Um  aber  ten  bar,  und  liofFct  auch  in  kurzem  den  Et> 
dennoch  eine  vomefiiehe  Reichsdeputa-  folg  hievon  mitthcHen  zu  können  etc. 
PtAtf.  dem  Kw  maihzifeben  Dheclorio'  Dtpiutionis  tU  14.  Dee.  179.7.- 

Ad  LUt.  B. 

Cepi*  Schreiben?  des  Hn.  Grn/tn  v.  Metternich  Excefl.  an  dm  K.  u.  R.  G.  F.  KtarfthaXl- 
Lieitttnemt  Freih.'v.  Stund  er  d.  d  Rnßndt  am  H\.  Dir.  1797. 

Tjie  auf  dem  Rf  iclsfritdenscongrcfs  da- 
.  hier  verf- mmelrcRcichsdeputation  hat 
u»ter  iMitthcihmg  derzwilchen  dem  Kur- 
mainz.  Utrektoiinlgcfcindten  Frcikv.Aibini 
v.  Ew.am8  u.tjd.M  gt  weclifeltenSchreiben 
mir  angezeigt.  Lngeachtet  der  von  Ew.  hl' 
eben  erwähnten  Antwort  dem  Hrrs  Direk 
toria'ge-'andten  gemachten  Zuficbcrung  ha- 
be i.erfclbe  noch  am  io.  Abends  und  an> 
11.  in  der  Früh  die  beunruhigtndlte  Nach- 
richten und  befenders  darüber  vorläufige 
Berichte  erhalten  ,  dal«  die  lYanzöl".  Armeen 
fchon  wirklich  auf  der  linken  Rheinfeite 
Uber  die  für  die  Dauer  tesWaßenlti  Inlandes 
gezogene  Linie  in  die  von  den  K.K.  Tntp-  t^^jS^^^^.^SZ& 
pen  in  der  Nachtvom  9  auf  d.  to  verlaflcne  marf<  i.aiumte  von  der  iiriiOr.tr  ,;,-:.< r  t„. 
Lande  ehuurüken  u.  fi«  b  der  Fettung  Mainz-  Üjg 

*u  thiMi  obliege;  h'h  ei  taube  iurr  daher  atlcJ»  nacht 
imnii im  u.iinhltrn  zu  r.wcitebt  ,  )(de 
Der©  VeriuRntige«  Je»i  und  luiiwiig  hiernach  be» 
fteir»  abgerarffen  f.  yn  werdeu. 

Damit  ich  unteTdeffcn  Co  b.rld  ux>»Heh  in  dm 
Statut  komm«  dir  dtmh  die  nrioJ.frirdeu*dcpnta. 
tion  hierül<ei  von  mir  fo  dringend  eibeteue  Be- 
rnhignng  derfrlbfn  »1  e«  heilen  mid  hicrinn  einen 
wef*-.tliclien  Theil  nun  er  Anmeigenfcbaft  cecen 
dirfrlhe»,  rrflU.e,,.  fo  Ivb,  Id.  *dit>  Bure 
um  .'.le-  gefällige  und  uuverwellie  iVlittheihuig  »1- 
Im  drffVu  .mdurch  ztt  rrfneben ,  wa»  iu  den  Be« 
w<>egriinden  und  dem  /.wek  obi«cii  Anbringcna 
•iiibk.'irn  ift,  brAmdrrt  .il>rr  mich-  deffrii  ^rf4lli|> 
tu  verf  Aiidigru  ,  >rrl«br  UrfcbiiUnhait  *»  mit  dem. 


Arraret  oramando ,  wegn»  Vtrihriili^ nng  itr  U«icU«> 
fcliiinercu  uud  der  bcdruUcicu  Orgcuden  ,  die  ertor. 
dmiden  «  »*ntu«U»n  Urfrblc  btrrita  rr  ilitilit  h  ilirn 
uud  noch  frnirrjin  i-nl»tib-n  allrrguadigfi  gcriihru 
vini  niir  ait-r  (it  drm  f.ir  gtfCBTMnJgcfaj  IMdnfttoa 
dcntrinignlCe  bcvotlml« biigtru  UotbCchafwi  mti^M 
li«r  die  f\rtcb  drp»tution  T.U  ibrer  und  drt  bediAnc* 
ten  Vatcilanüv«  goncinbrneT  BrrubrgMtig  d|c  iröit. 
Hebe  Vvifichenmg  dw-fer  getroßriirii  alterbücbfteii 
Verfügungen  iicb  geziemend  andureti  arbitten  auch* 
ft-rticr  d-ilnii  -  driugindfi  antragen ,  da f»  ich  nicht 
mar  «llerbüvbfirii  Ort.,  (m.  \  ,  -u  auch  hi  bcbniderer 
Auflebt  dir  fo  nahe  drohenden  Griabr,  durch  tau» 
raiKetbare  üomnuniltaiioM  mrt  dein  Inrerim»  •  Com. 
mando  der  K.  und  Btiduarroee  muh  far  die  St. 
chrtlu-it  de*  IVetclj*  um  fo  kr.»ftiger  verwenden 
tan  bte,  ala  die  geuaucfie  Beobachtung  dca  Waffen« 
ftillfiandii  ein  iuuun(angllehc*  Krforderuif«  sudem, 
atit  die  QriutdJage  der  ImegriUt  .ibr.uf.  Mn  u«.idl  n 
Hriclufiiedcu  fet. 


zu  nühern  im  Begrifi'e  (iünden.  daisaus-ge 
dichter  Fcflttng  alles  K.  K.  Gefchüx  eilig« 
abgeführt  wüide;  dai's  nicht  nur  beinahe 
alleK.  K.Truppen  von  dort  abgezogen  fef- 
en,  fondrmauch  mehrere  Reichs  Contin- 
gentsmannfehaft  211s  gedachter  Fettung 
nach  Ingolftadt ,  Würzburg  und  andern  Or- 
ten abzuziehen  den  Befehl  erhalten  hätten. 

J>ufe  N  ub  Witrn  feyeil  uini  xa\-«r  »llridiu»;»  voti 
der  Art ,  il»f.  fie  die  ailergiüftleii  ßtriTciiif.efoTnfohi 
ITir  die  reit  Truppen  und  (.1  febuz  Im  iiialte  gan»  mid 
njcsli'  b  «mUixm-  deuiKhe  Oian*n  funig.. Uamr  al. 
■ucli  für  ilit  Übrigen  voilirsriidtn  zum  Thcit  odtuirr 
Reirh»laii'i«  nur  r.u  iVhrbrgrumleieu.  deffm  jedoch 
ungejelitet  d'irlrUMn  nicht  /.w«  ib  tu  Kaif.  MaJ  renr 
den  nach  Allerho<bii  Ihrer  1.1  H<  ttgen  brtbaiigtM» 
J\eich-ol>cihatipilicheii  Vorforge  ,  auch  fUr  gegen, 
wattig  hOchbbedlalia^rLage  de«  Reich»,  dem  Heirha- 

(Die  Fortfczung  folgt.) 


WafftlutHITiand«  rigniilicb  habe  ,  voi»  drffett 
Paner  oder  l  .iteibaet  bung  der  mhi<e  Gang  der 
hier  eroituten  neich>riUdriiMinie[band!uiig  fo  nc 
friitlleh  abkiiigt.  Ew.  werden  mit h  dtirch  ein« 
giltige  mittheibiug  der  darüber  griroOeueui 
*>br  vrrliindcat.  Ich  vetbam-  et«,  «u. 
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Dienfiag,  den  if>.  Januar  1798. 

Warum  werden  Gelehrte  urrd  Schrifcfteller  an  dem  Orte  ihres 
Aufenthalts  am  wenigflen  gefchäzt? 

 :. 

■ 

Vom  Herausgeber  der  Staatszeitung. 

riTT  1  

1 

Vorcrinucruog. 

Die  neneften  Nachrichten  von  Ii»  (ladt  Verhandlungen  fortßlhrt.   Eine  Abband«' 

und  Kegensburg  find  eben  fo  wenig  luug  über  einen  Gcgenftjnd ,  der  mit  den 

beruhigend  ,  als  die  Jfltern  erfreulich  Greueln  des  K.rie»6  unil  mit  den  Stbrtktm 

Waren.    Der  Herausgeber  möchte  daher  des  Friedens  nichtsgemein  hat, wird 

feinen  Leiern  und  Och  felbfi  eine  FauCe  vielleicht  für  manchen  Ufer  keine  unge« 

gerne  vergönnen,  ehe  er  mit  der  diploma-  w  unfeine  Erholung  leyn. 
titelten  DurftVUung  der  Reichs  Friedens  - 


y^enn  vir  die  Gelehrten  an  dem  Orte  weitem  nicht  diejenige,  die  man  nach 

,■     ihres  Aufenthalts,  in  dem  engern  feinen  Verdtenflen  von  ihm  haben  folli 

Zirkel  ihrer  Bekannten  und  Nachbarn*  te;  noch  weniger  kommt  fie  dcrj*ni- 

aoffueben ,  fu  werden  wir  fiuden ,  dafs  gen  nahe ,  drren  er  fich  in  der  grofsen 

ihr  Ruf  als  SchriftHcUer ,  eben  keinen  gelehrten  Welt  erfreuen  darf, 

wichtigen  Ei  11  Hufs  auf  ihre  häusliche  Die Ur räche,  warum diefslo  rft,  mag 

GJükfeiigktit  hat.    Ein  Gelehrter,  der  vielleicht  auf  folgende  Weife  «rkhYrr 

auswärts  den  höchflen  Grad  von  Vcreh-  werden  können.    Unter  feinen  perfön- 

suog  gtniefst ,  erwekt  unter  dtra  Perfo-  Itcben  Bekannten,  findet  (ich  nicht  A.  hon 

nen ,  die  füglich  mit  und  um  ihn  leben,  ein  gcwilles  ueädtfebes  Beftreben,  wcL 

kaum  einen  mälugeu  Grad  von  Ach«  ches  immer  darauf  hinarbeitet ,  den 

tung.    Die  Meinung,  die  man  von  es  Werth  eines  (ich  emporhebenden  Ge- 

nem  Schriftftcller  in  feiner  eigeuen  ein.  nies ,  m  dem  Gehalt  der  gewöhnliche« 

gcfchräalaeuNachbiirfchiifthat,  iA  bei  Wcfeu  herabxuwufdigca.  Jöi*f#Ver. 
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ringerongsfucht  ift  unter  den  Menfchen  mufs  er  trft  eine  ungeheure  Anzahl  von 
nur  zu  gemein.  Der Philofopb  wie  der  Vorurtheileii  bekriegen,  die  in  einem 
Krieger,  der  Arzt  wie  der  Seelforger ,  ausgedehnter«  Kreife,  in  der  grofseu 
find  ihrer  nie  ermüdenden  Thätigheit  in  Welt,  wo  er  eicht  perfönlich  gekannt 
gleichem  Maafse   ausgefazr.    Dazu  ift,  nicht  vorbanden  find.    Da  er  den 
kommt  noch,  dafs  der  Gelehrte ,  der  Weg ,- den  die Meoge  gehet ,  fo  gern 
Schrift 0dler,der  fich  der  öffcntlichenBe-  verläl*t,und  lieber  feinen  eigenen  Gang 
obachtung  nie  anders,  als  mit  der  Wflr-  jjebcnwill-;  fo  find  feine  Nachbarn  im- 
de  der  erhabenfltn  Geiftesauftrcngung  tticr  bereit,  ihm  das  Recht  des  Abwti- 
ndbert,  feinen  Bekaunten  und  Nachbarn  cbens,  des  Alleingehus  ftreitig  zum«« 
iuden  geringen,  oft  unbedeutenden  chen}  und  möchten— -  wenn  fiekönu*  • 
Verhultnilten  des  gemeinen  Lebens  er*  ten — -ihn  gar  zu  gern  auf  der  gemeinen 
fcheint ;  und  dafs  er  in  einer  gewiften  Heerflraile  zuriikdr&ugen.  Ift  dies  Bc 
nacbltffllgen  Sorglöfigkeit,  fogarEtho-  «nhhen  umfonft,  fo  fleht  derrr  armen 
lungfucht.  —  Im  gewöhnlichen  Um-  Mann  die  allergchäm'gfte  Kritik  bevor, 
gange,  werden  aber  die  geringftenFeh-  Jeder  feiner  kleinftfcn  Schritte  wird  be. 
ler,  gegen  die  Tugenden  —  die  das  merkt,  befprochen  und  auf  dasflreng- 
Fublikum  von  jenen  getrennt  ficht  —  flefkrutimrt.  Und  da  man  auch  nicht  ab- 
febr  genau  abgewogen.  Der  Neid  be-  geneigt  ift,  fogar  die  Urfachen  feiner 
finnt  fich  Qbcrdiefs  felbft  alsdann  noch  geheimften  Handlungen ,  die  Abfichtcn 
den  Werth  eines  Manne?  anzuerkennen,  leiner  Scbriftflellcrei  ,u.  f.  w.zu  ergrtt- 
wenn  er  ibn  zu  feinem  grofsen  Leid  wc.  beln;  fo  wird  bei  dielen  Unterfuchun- 
fen,  fchon  fehr  deutlieh  bemerkt  hat.  gen  in  der  gewöhnlichen  gutmüthigen 
Und  da  die  Tugenden"  des  Scbriftßel*  befcheidenen  und  liebevollen  Art,  zu 
Urs  entfernt  Hegen,  und  in  feinenSchrif-  Werke  gegangen.  — 
ten  aufgefacht  werden  müften;  die 

Fehler  des  bändelnden  Menßben  ober  Man  verfährt  dabei  ganz  fiftematifch, 
Ohne  Mühe  fich  von  felbft  äuffern :  fo  und  dieBefchuldigungeu  gehen  ftufen* 
YerJäfst  der  Neid  das  entfernte  Gute,  weife.  Zuerft,  wird  er  mir  allen  Schrift- 
und  weidet  fich  an  den  Unvollkora-  ftellern  zttfammen  geworfen ,  und  man 
menheiren,  die  ihm  naher  liegen, und  befchuldigt  ihn  der  Eitelkeit  Dann 
mit  welchen  er  auch  im  Ganzen  am  wird  er  mit  feinen  bejebeidenen  Rich- 
vertrautefleu  ift.  —  tern  verglichen,  und  desStolzes  und  der 

Unzählig  find  außerdem  auch  noch  Arroganz  ,  dann  mit  feinem  Buche ver- 
die  Schwierigkeiten,  womit  der  Schrift-  glichen ,  und  des  Widerfpi  uchs  und  der 
flcller,  der  fich  unter  feinen  Miteinwoh.  Inkonfequeuz  befchuldigt.  Und  zulezt, 
pern  eine  gewifie  Achtung  erwerben  wird  fein  eigentlicher  Beruf  erforfebt, 
will,  zu  kimpfeu  hat.  In  dem  Wei-  und  man  legt  ihm  noch  die  VernachUL 
fMsnZii'kel  worin  «r  zukben  wünfeht,  figung  feiner  Berufr-Geichafte  zur  Laft.. 

—  So 

» 
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—So  laufen  die  Befchuldigoogen  5  nun  haben  wird  —  wohl  Eitelkeit  genannt 

wollen  vir  auch  die  Beweite  hören»  werden  ?  Und  wenn  fclbft  bei  manchem 

!  Uin  die  Eitelkeit  eine«  Schrifcfiellere  SchriftAcller  der  Kizel  fich  gedrukt  zu 

xu  beweifen,  wird  eine  jede  Schrift,  fchen,  fiob  gelobt  zu  hören,  eine  kleine 

fo  verfebieden  ihr  lunhalt,  fo  entfernt  Eitelkeit  verrathen  ptirfte  j  fo  liegt  fio 

die  Abficht  nach  einem  fb>  kleinlichen  doch  noch  immer  unter  amen  weit  gröf. 

Zwek  auch  immer  feyn  mag,  doch  da-  fernThcil  von  Wir  und  Verband  ver-» 

hin  gedeutelt ,  dab  fic  die  angedichtete  borgen,  und  wird  dadurch  weniger  un. 

Schwachheit  min  Grunde  h*bcn  mufs.  citiaglich.    Sonderbar  bleibt  es  auf  »II» 

Wenn  z.  B. ein  Buch  blosder  Unttrlial  Falle,  dafs  gerade  die  unthuige  angaf. 

tung  gewidmet  ift,  fo  w.ill  der  Verfaf-  tende  Dummheit  die  Erfle  iß ,  die  die 

fer  dadurch  nur  feinen  Wir  »feine  Lau-  kleinen  fehler  und  Schwachheiten  de« 

ne,  feinen  fatirifchen  Gcift,  feine  Be.  fleißigen  uürlichen  SchriftßeUers  aus» 

xedfamktit  zeigen.  Und  wenu  ein  an.  zufpttbtn  fucht ;  dafs  gerade  fit  den 

deres  Werk  noch  fo  deutliche  Merkmale  Manu  von  Kopf  anklagen ,  geradeste 

mit  fich  führt ,  daU  es  feinem  Verfal^r  den  erften  Stein  wider  ihn  aufheben 

um  der  Veredelung  des  Herzens  *  um  mufs.  —  Aber  freilich,  wenn  man  will, 

Bcücruog  der  Sitten,  im  ganzem  Fruft  auch  nidit  fonderbaT  \  dennvobereigtuh 

zutbun  Uli  fo  wird  feine Erfcheinung-  rtnetis blifi^tisfollytobemse. — 

in  das  Publikum ,  dennoch  immer  auf  Nicht  feiten  triff  es  fich  aüCb>dafs  die 

die  (elbßifche  Abliebt,  (einen  Ruhm  perföuiichen  Bekannten  eines  Schrift, 

zu  gründen«,  (einer  Ehrbegierde  zu  ficli«rs,mit  ferner  Konverfaiion,  mit  der 

(chmeiche)n;  zwttkgciührt.    Und  (b  Art  (ich  in  Getellfchaft  zu  betragen  v 

wird  im  Grande  der  Beweis  einer  an ge.  nicht  zufrieden  And.    Er /pricht  innen 

dichteteirBefchuldigung ,  Wo*  durch  zu  wenig  \  er  erzählt  gar  keine  Gc- 

neue  BclcbuJdigungen  geführt.  —  fchichtchen,  Anekdoten.     EaLt  (ich. 

Es  läfu  fich  freilich  nicht  leugnen  y  fo  kurz,  und  ficht  verlegen  ans,  wenn 

dafs  derjenige  der  das,  was  er  fchreibt,  er  von  gewöhnlichen  J>iogcu  reden 

druken  tüftt,  einen gewiiaVn  Werth  in  Coli.  „Unmöglich — lwif*te  — kann 

feiner  Schrift  fezen  mufs.  Denn  ohne  ein  Man»,  der  fo  wenig  zu  f»gen  weift, 

diefc  Ueberzeugoug»  und  wenn  er  viel-  das  Talenteines  Schriftftcller»  befizen.** 

mehr  eine  geringe  Idee  voq  feiueg  ~  Die  guten  Leute  denken  nicht  daran, 

Schrift  hatte,  wurde  er  deml'ublikum  d»ü  der  Gelehrte  Gcf»-IUcha(ten  fucht, 

durch  den  Druk  dcrfelbeu  lehr  wenig  am  fich  nach  einer  langen  Auflrcngung 

Achtung  bezeugen.  —  Kann  nun  aber  zu  erholen.    Nicht  lo  viel  um  aufzu« 

diefe  Ucberzeueung — welche  kein  vor-  muntern  ,  als  um  aufgemuntert  zu  wer- 

»ünftign  Menfth ,  ohne  hinlänglichen  den,  verlafst  der  Schriftftcller  feinen 

Grund, ohne  vorangefchiktes  Be  (h  eben  Pult,  und  milcht  fich  in  die  bunte  Weh. 

«uci*  Wahrheit  und  Vollkommenheit  Die  Hille  und  cudänie  Studuflube  de* 

E  a  Ge. 
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GeIehrten,iAaber  keine  gefchikteSchule  tritt  auch  der  eine  oder  andere  auf.der- 
fürdießeredfamkeit  der  Vifitenzimmcr.  die  Schriften  des  Verfaflers  mit  Auf- 
Man  mute  in  der  Konversion  geübt  merkfanikeit  gelefen  haben  will.  Sein 
teyn,  wenn  man  darin  Jcheinen  will.  Betragen,  feine  Meinungen,  fein  Ka- 
WennderinGefelJfchaftenftummeGe-  rakter,  werden  nun  mit  feinen  Sehr i f. 
lehrte  r  zu  Haufe  feinem  Amanucnfis  ten  verglichen.  Und  ift  manfogliik- 
diktirt,  fo  werden  ihm  ftn'ne  Worte  lieh,  hier  den  geringften  Kontraft  zu 
beifer  zu  Gebote  flehen,  als  am  Kaffee»,  entdeken,  fo  ift  dies  der  GegenfUud 
tifch  oder  im  Tabaks-  Kollegium.  —  eines  allgemeinen  Triumpfs. 
Dazu  kommt  noch  der  Gedanke,  —  Sagt  der  Gelehrte  etwas  in  Gefell- 
welchen  Niemand, der  (Ich  durch  Ver-  fchaft,  das  dem,  was  er  vormals  gc-' 
fland  und  Fälligkeit  auszuzeichnen  fdirieben  bat,  im  geringften  wider, 
wünfeht,  unterdrüken  kann  —  dafi  al-  fpricht;  fo  wird  diefer  Widcrfpruch  mit 
was  er  fagt,  befonders  beinorkt  einer  barbarifchen  Strenge  bemerkt,  ge- 
wird; dafs  feine  Worte  Überdacht,  ge-'  rügt.  Aber  find  wir  Menfchen  denn 
prüft,  gewogen  werden.  Hieraus  ent*  vollkommen  ?  Und  können  v  ir,  nach- 
geht denn  daslicftreben,  gut ,  kernhafe,  dem  Wir  die  Dirige  ku  verfchiedenen 
rein  pnd  fafslich  zu  fprechen ;  welches  Zeiten ,  aus  verfchiedenen  Gefichtspunk* 
allerdings  dazu  beitragen  mufs,  dafs  ten  betrachten  >  nicht  aacli  untere  Mei- 
ner Vortrag  einen  langfamern  vorfiel),  nung  darüber  ändern ,  ohne  uns  gerade 
tigern  Gang  annimmt.  Und  wie  leiebt  der  Befchuldigurig  der  Unbefitfndigkeit 
ift  es  nicht,  dafs  aus  diefer  Vorficht  ei-  und  der  fnkonfe(]ücnz Prüft  zu  geben  ? 
ne ,  geßbvuäzigen  Menßbtn  auffallend*  —  Wie  oft  verändern  fich  untere  Be- 
r-.  Sparfamkcit im  Reden  entlieht ?  —  griffe,  unfere  Gedanken,  unfere  Mei- 
Aber  alle  diefc  Grunde  find  nicht  hin-  nungeu,  uufere  Handlungen,  in  der 
länglich ,  dem  Gelehrteu  bei  feinen  De-  kurzen  Dauer  unfers  Lebens!  Verdienen 
kannten  und  Nachbarn  das  Wort  zu  re-  unfere  heutigen  Philofuphen  den  Vor. 
den.  Da  er  einmal  die  Würde  *ks  wurf  der  Leichtfertigkeit,  weil  fie  die 
Schriftfteilers  behaupten  will,  fo  wird  alte-Lchre mit  der Kantilchen  vertaufebr 
ihm  auch  nicht  der  klein flo  Fehler  nach-  haben  ? 

gefehen.  Sein  Betragen,  feine  Hand*  Trift  es  fich  nun  gar, dafs  der  Schriftw 
hingen  werden  flreng  unterfucht ,  ver-  fleller  in  den  uubedeutendften  Hand- 
leumdet,  und  —  was  ift  leiebtcr?— -  hingen  von  der  Moral  itiit  abweicht, 
verdammt.  Was  Anfangs  nur  Eitelkeit  die  er  iu  feinem  Hucbc  empfohlen  hat ) 
war,  verwandelt  fich  nun  iu  Arrogant,  fo  ift  der  Widcrfpruch  /.wifchen  Schrift 
inStol7 ,  in  Uebermutb.  undTbat  zu  gm»,  als  dafs  er  der  Ver- 

Solche  Bcfchuldigungen  4u  häufen,  leumdung  entgehen  könnte.  Und  nun 
ift  man  im  Erforfchen  und  Erfiunen  wird  fein  guter  Ruf  mit  dem  Nahmen 
aeuer  Makel  uneruüidcu    Vielleicht  eines  Sfbiinbtitigen  gebra ndmarkt.  Die 

reine 
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reine  Tugend*  —  wie  fie's  nennen—  ten  und  NUzKchen  gewidmet  Heibc 
ond  ihr  frommer  Eifer,  lodern  diefe  In  diefcr  Rukficht,  hat  der  Schrift, 
gerechte  Härte.   —   Aber  ich  füllte  Heller  unftreitig  den  Rang,  Uber  man» 
glauben,  man, kann  das  treffte  wärm,  che  -feiner  Arengen  Richter,  die  wo* 
ftc  Gefühl  ftr  Tugend  uud  Moralitit  der  gut  fcbrtibtn  noch  gut  bandeln  , 
haben,  uud  doch  dann  und  wann,  die  weder  das  Auszuübende  predigen^ 
im  Gcdrt'nge  einer  Bppigen  Welt,  noch  das  Gepredigte  ausüben.  — 
gleich  andern  zu  kleinen  Schwachhei.      Anßatt-jede  Kleinigkeit  mit  Co  grof- 
ten  gereiz' ,  verleitet  werden.  Es  folgt  fer  Strenge  zu  bemerken ,  und  mit  fo 
nicht,  d«ls"  der  Mann ,  der  feine  Lehre  giftiger  Verunglimpfung  ins  Licht  zu. 
einen  AogenWik  verlfiffct,  darum  ein  Hellen,  wäre  es  vielmehr  billig ,  klei- 
fcheinheiiiger  Betrüger  ilt.    —    Der  no  Fehler  zu  uberfehen,  wenn  wir  de« 
Schriftrteller,  wenn  er  vor  feinem  gegen  Belehrungen  ei  haken,  die  fo> 
Schreibtifche  (izr,  und  mit  kalter  Ue-  wichtigen  Einlieft  auf  die  Glttkfclig*. 
berlegung  fchreibt,  kann  es  allerdings  kett  der  Menfchen  haben.   Für  diefen 
redlich  meinen,  und  kann,  wenn  er  Unterricht  an  und  für  üch,  hat  der 
handelt,  wenn  er  (ich  in  verfchiede*  Schriftrteller  allerdings  ein  Recht  auf 
nen  Situationen  befindet ,  Cefa  dennoch  die  Dankbarkeit  des  Publikums.  Dem 
durch  feine  Leidenfehart  zu  allerlei  Privathandel  eines  Schriftfiellers  zu 
Abweichungen  hinrenfen  lauen.  Und  uüterfuchen,  liegt  aufler  den  Grenze» 
obgleich  drefe  Abweichungen ,  die  vor.  feiner  Lefer.    Je  ,  diefc  Uoterfuchung 
getragenen  Lehren  zu  fch wachen  fchei.  kann  fogar  ohne  einen  merklichen 
nen,  fo  find  fie  doch  auch  von  der  Grad  von  Undankbarkeit,  nicht  ein- 
endem Sehe  ein  Beweis,  von  derGe-  mal  Statt  finden, 
brechlichkeit  des Menfchtn  überhaupt;      Es  ifl  möglich,  ja  es  iß  beinah  ge. 
und  /büfen  eben  derwegen  auch  nicht  wili,  daß  die  Erhabenheit  und  Wirk« 
wenig  zu  imfercr  Nachficht  mit  den  famkeit  des  Genies  dazu  bettragen, 
Fehlern  unferer  Nebcnmenfcben  bei*  (ich  hier  und  da  eine  Entfernung  vom 
tragen.    Man  folhe  ferner  bedenken,  der  Orangen  Regel  zu  erlauben ,  weL 
daß  die  Zeit,  die  der  Schriftßeller  che  die  nüchterne  Moral,  und  die  kal. 
hn  Nachdenken  über  inoraliiche,  gute  te  Ueberlcguug  verwerfen.  Ein  Mann 
und  gemciunUzigc  Gegenfländc  zu*  von  Kopf,  von  Goütcskraft  und  Thä, 
bringt,  doch  ohne  allen  Widerfpruch  tigkeit,  kann  nicht  immer  an  jener 
gut  angewandt  iß.    Und  dafs,  was  mechanifchen  Ordnung  kleben,  die 
auch  die  Schwachheiten  feyn  mögen,  den  Menfchen   von  gewöhnlichein 
deren  er  (ich  zu  Zeiten  zu  (chuldvn  Schlage,  fo,  eigen  iß.    Das ,  was  diefe 
kommen  litfit ,  doch  ein  großer  Tbeil  lieh  zur  Tugend  anrechnen,  iß  oft 
feines  Lebens,  der  Tugend  und  der  nichts  anders  als  die  ärmße  Seclcnbe. 
Ausbreitung  der  Wahrheit  ,  des  Gu-  icbrKukthett^  uud  es  wäre  ihnen  eben 
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&  unmöglich* y  wie  ein  Mann  ton:  mehr  einmal  ein  außerordentliches  Ta* 
Geiß  zu  fündigen,  als  es  die  fem  un»  lent  dazu,  von  den  fogenannten  Be» 
möglich  feyn  würde,  um  die  Tugend-  ru&gefchgftcu  einige  Stunden  abzu- 
der  Dummköpfe  zu  wetteifern.  —     muffigen,  und  fi»  andern  niizlicbeu 
Aber  es  gibt  noch  eine  andere  Be.  Gegeitflttndcn  zu  widmen.    Und  ge- 
khuldigung ,  -vorauf  jene  firengen  fest,,  ein  GeiAlicher,  ein  Arzt,  oder 
Richter  fich  befonders.  viel  zu  gute  fonfi  ein  Mann  in  Amt,  hätte  Lud 
thun,  und  die  fie  gewöhnlich  fo  lange  fich  einige  Stunden,  vom  Schlaf  abzu. 
zurttk  behalten  ..bis,  fie  die  ganze  StÄrke  brechen,  und  fie  den  WilTenfchaftea. 
aller  übrigen. Verleumdungen  verbucht  zu  opfern;  könnte  man.  es  ihm  zum 
haben.    Ich  meiner  iit  f^ernscbläß-  Verbrachen  anrechnen  ,  dafs  er  die  Stu- 
gurur  der  Beruf sgeßbüfte.  — •  Sie  un-  dirflube  feinem  Bette  vorzieht  ?  Wenn 
terfdehen  die  Verbindung  des  Berufs  er  ftudiit,  indefs  feine  Verleumder 
mit  den  Schriften  des  VerfaiTers, und  gähnen  oder  träumen,  kanu  man  ihn- 
können  keine  Aehnlichkeit  zwischen  darum  der  Trägheit  befchuldigcn  ? 
beiden  finden,,  ob  fie  gleich  vor  Iran,  Wenn  er  fcbccibt,  und  feinen  Neben« 
den  (eyn  mag.    Und  da  erheben  fie  mrnfeben  heilfame  Wahrheiten  lehrt,, 
ein  gewaltiges  Zctergcfchrci :  „dafs  indefs  feine  ftrengen  Sittenrichter  fpie» 
der  Mann  — *  wie  fie  ügen  —  die  len,  fchwelgen  und  lügen;  kann  maa 
Pflichten  feine»  Amtes-  veniachläffigt,.  ihn  darum  einen.  Verfchwend«r  feiner 
und  fich  mit  Werken- der  Einbildung!»  Zeit,  einen  VcrnachlalTiger  feiner  Re. 
kraft,  der  Kunft  und  der  Spekulation  rüfsgefclufte  fcheltcu?  —  Sehr  fon. 
emufirt.«  —  m  der  SchriftOrHcr  ein  derber  ift  es,  d-ls  ein  Königlicher  Be. 
Geiillicher,  fo  foll  er  lieh  mir  feinen  amrer,  ein  Kriegsrath  etc.  z.  B.  ganze 
fredigten  auftatt  mit  der  Statiftik  he-  Nachmittage  und  Abende  in  Kotu.icn 
iehafrigen.    Ift  er  Arzt,  fo  fcheintes  zubringen  kann  r. ohne  den  gcringften 
unmöglich ,  dafs  man  die  Heilkunde  Tadel  darüber  bcfiicchten  zu  dürfen, 
•nd  die  Dichtkunft  zugleich  treiben.  Gibt  er  afWrr  ein  kleines  Gedicht  heraus, 
könne.  *—  Arme  eingekhränkte  We»  denen  Fertigung  ihm  nur  wenige  St  un« 
len!  Einfältig  und  geiftiosr  können  den  gekoftet  bat,  fo  >(1  die erfic  Frage: 
£c  die  Kette  nicht  finden,  die  alle  „Wo  bleibt  der  Beruf  ?  Was  hat  denn 
Wiffenichaiten  untereinander  veibin»  derr^egs- undDnmainenratI^mitdcr 
^^et.  Jrbefie  zu  thun?**  — 

Und  wie?  Kann  man  bei  einer  wei-  Das  wenige,  was  ich  hier  angeführt 
fen  EintbeHung  ftiner  Stunden ,  nicht  habe,  mag  vor  der  Hand  hinlänglich 
Zeir  genug  zum  Verfolg  felbft  tblcher  feyn,  die  Urlachen  zu  erklären,  warum 
Wiilenfchaften  und  Ktinfte  gewinnen,  der  Gelehrte,  der  SdiriftfLller  au  den» 
-die  gar  in  keiner  Verbindung  zu  fie-  Orte  feines  Aufenthalts,  von  feinen  per« 
beo  fehetaen?  Es  gehört  in,  der  Thflt  XouiicheoBckaxuucu  und  Nachharn  am 
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<wenigften  gefehlt*,  wird.  Der  Neid  fich  darüber  zu  freuen;  neben  einem 
ift  die  Quelle,  woraus  der  Tugend  und  Manne  zu  wohnen ,  deflcn  Schriften ih« 
dem  Verdienft  immer  neue  Uebel  zu  rer  Stadt  und  dem  ganzen  Vaterlande 
ilieflen.  Raftlos  find  die  kleinen  See-  zur  Ehr«  gereichen,  fuchen  fie  lieberden 
len,  in  den  Schriften  und  Handtungen  Wertuderfelben  herabzuwürdigen, und 
derer,  die  durch  ihren  Geiß ,  durch  ihr  glauben  dadurch  zur  Höh«  des  Verfaf- 
Talent,  durch  ihre  Kultur  ihnen  fo  weit  iert  emporklimmen  zu  können,  wenn 
uberlegen  find,  immer  neue  Makel  zu  fie  ihm  einige  von  den  Fehlern  und  L»« 
entdeken.  Und  da,  wo  fie  keine ent*  "flern andichten,  di«  ftefelbft  info  grO& 
deken  können ,  wird  die  unfcllge  Kraft  fem  Maafte  befizen. — 
ihrer  Erfindung  angtsflrengt  — Anftatt  L. 

Sefcblufs  der  im  zveiten  Stüh  der  Staatszeitung  S.  Jt.  abgebrochenen  Rede 
des  Präfidenten  Barras  an  Jen  General  Suonaparte. 

Sie  vom  Gipfel  des  Capitoiiums  den  unfehlbaren  'Vortheil,  das  Te- 
Gefeze  dtfctiren  konnten,  legten  Sie  publikanifche  Gouvernement  zu  Ver- 
des Schwerdt  ab,  und  gaben  dem  ftürktn,  und  dem  Holzen  England 
Oelzweig  des  Friedens  den  Vorzug,  einen  fchreklichen  Schlag  beizubrin- 
Als  fich  die  Apennifchen  Gebirge,  die  gen^  deifen  Eroberung  Sie  herbeiruft. 
Felfcn  Tyrols  und  Kttrothens  .unter  Soll  ich  die  anarchifebe  Politik  des 
Ihren  Schritten  ebneten";  «als  das  all-  Londoner  KabinetSj  das  iu  feinen  zerw 
gemeine  Schreken  fchonihre  Annähe-  Hörenden  Projekten  und  in  feinen 
rung  von  den  feindlichen  "Wallen  an-  Halle  gegen  die  gefellfchaftliche  Ord» 
.zeigte,  machten  Sie  bei  .dem  einzigen  nung  To  beftändig  ift,  der  Verachtung 
Worte  von  Friedensvorfchlag,  Halt,  und  dem  Unwillen  der  Republikaner 
Sie  vereinigten  aufs  weifefte  das  In-  in  Erinnerung  bringen?  .Jenes  Kabi- 
rerefle  beider  Kationen,  und  bewie.  -aet  kennt  die  Kühnheit  des  Kriegs 
fen,  dafs  man  aufhören  könne,  zu  nicht.  Es  verlieht  blos  die  Kunffi 
überwinden,  ohne  aufzuhören,  grofs  Gift  zu  mifchen  und Dölfht  zu  wezen. 
zu  feyn.  So  ftiegen  Sie  Ober  eine  Sie  kennen,  Bürger  General,  fo  wie 
Klippe,  die  nicht  immer  von  dem  das  Direktorium,  die  Mörder,  welch« 
reifften  Alter  vermieden  wird.  Sie  diefes  Gouvernement  jenen  Männern 
haben  der  Läfteiunjj  und  dem  Gefchrei  bcigefellt,  die,  bekleidet  mit  den  er* 
jener  Ehrgeizigen  und  Intriganten  ge.  habenden  Würden ,  der  Freiheit  und 
trozt ,  deren  Projekte  durch  den  Fiie.  ^er&ohftttution  unwandelbar  ergeben 
den  vernichtet  werden.  -find.  *Mufst  du  denn ,  nur  zu  lange 
Dtcfer  fiebert  nun  Frankreichs  neues  gemifsbrauöhte  Nation ,  dich  durch 
Wohl  und  Glttk,  und  verfchafft  uns  Auflagen  zu  Grunde  richten  lafTen,  um 
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iblche  AbfcheuKchkeitcn  zu  bezahlen  ? 
Pein  Scbaz  iA  da«  Zeughaus  der  Räu- 
bereien geworden.    Mit  dem  Ertrage 
deines  Bluts  und   deines  Scbweifses 
lauft  und  beföhlet  dein  fchcufsltches 
Miniflcrium  die  Vende'e,  beaahlt  es 
«lie  Bewegungen ,  erregt  es  die  Rcvol. 
ten  und  erhalt  es  die  Komplotte,  fäct 
allenthalben  Unruhe  und  Mifstrauen 
•us,   errichtet  -Schaffet*  und  über- 
fchwemmt  fie  mit  franzöf.  Klüt.  Der 
flte  Thermidor  rächte  fich  vecen  die- 
fer  Griiuel.    (Hier  folgen  die  übrigen 
Anführungen  deflen ,  vas  England  in 
Frankreich  zu  bewirken  gefacht,  und 
ws  Buoriaparte  durch  die  AddieiTen 
feiner  Armee  und  der  General  Hoc  he 
-gethan  haben.)    Der  i8te  Fruktidor 
vereitelte  abermals  die  englifchen  In 
triguen.  Was  hat  d<<s  brittiiehe  Miniftetium 
nun  noch  für  Hoffnung  ¥    Es  will  die  Re- 
publikaner, die  Rathe  und  die  Glieder  des 
Direktoriums  entzweien;  aber  alle  die 
fchreklkhen  fntriguen  werden  vergebens 
■und  die  Vereinigung  wird  unveränderlich 
ieyn.     Ich  berufe  mich  auf  den  igten 
Fru&idor.  Den  Tag  vorher  befchlofs  man 
den  Mord  der  Direktoren ,  der  Räthe  u.  der 
Generats,  olcSchande  u.Sklaverei  des  franr. 
Volks,  ein  den  Emigranten  günrtiges  Gefes. 
Man  befchlofs  endlich  die  Wiedcrherltel« 
hing  des  Throns  auf  den  blutigen  Leichna- 
men der  Stiftender  Republik  ...  Es  ift  ge- 
nug . . .  Die  Verrüther  lind  vernichtet.  AI* 
les  verändert  fich  hierauf.  Der  Royallsmus 
zittert,  die  Ruhe  wird  wir  der  hcrgeftellt  u. 
die  Unterzeichnung  des  Friedens  macht  das 
•  Clukdiefesgroffen  Tages  volllbndig. 

Glüklicher  Friede !  du  wirft  alfo  der  fi- 
eherfte  Bürge  der  Konftitution  des  Franz. 
Volke.  Auch  wird  ihn  das  Direktorium  zum 
Gl^k  des  Vaterlandes  zu  erhalten  wiflen. 
Alle  Verfchwözex  muffen  nun  ihren  Hoff- 


nungen entfagen.  Das  Direktorium  ift  einig* 
und  hat  auf  ihre  Schritte  ein  offnes  Auge. 

Kronen  Sie  endlich,  Bürger  General !  ein 
fo  l'chüncs  Lob  durch  eine  Eroberung,  wel- 
che die  grolle  Nation  iircr  beleidigten  Wür» 
de  fchuidig  ift.  Bcftrafen  Sic  da»  Londoner 
Kabinet  und  feZen  Sie  dadurch  jene  unfinni- 
gen  Regierungen  in  Furcht  und  Schreken, 
die  es  noch  wagen  müclten,  die  Macht  ei- 
nes freien  Volks  Zu  verkennen.  Ihr  Herr, 
Borger  General^ ift  der  Tempel  der  republi- 
fcanifcbcnEhrc,  unddem  mächtigen  Genius, 
der  .sie  begeiftert ,  übertragt  das  Direktori- 
um diefen  <  rhabeneft,  beer  n  Angriff.  Lie 
Ueberwindcr  des  Po,  des  Rheins  und  der 
Tiber  muffen  auf  Ihrer  Bahn  wandeln.  Dt« 
Weltmeer  wird  ftolz  feyn,.  Sie  xu  tragen» 
Die IV  ift  ein  unhcz&hmtcr  Sklave,  der  über 
feine  Ketten  erröthetj  braufend  ruft  er  den 
Grimm  der  Erde  gegen  den  Tyrannen  an, 
der  feine  Wellen  unter drükt.  DiefesMeer 
wird  für  Sie  Greven.    Denn  dem  freien 
Mcnfclien  find  auch  die  Elemente  unter- 
than.    Pompcjus  hielt  es  nicht  unter  fich» 
die  Seeräuber  zu  vertilgen.   Gröffer  als 
diefe  Römer,  werden  Sie  jenen  riefen  maf- 
figen  Corfaren  binden,  der  über  die  Meere 
fehwer  liegt.    Strafen  Sie  in  London  Be- 
leidigungen, die  nur  zu  lange  ungeftrafc 
geblieben  find.    Unzählige  Anbeter  der 
Fre  iheit  erwarten  Sic  da.   Sie  find  der  Er- 
lOfer,  welcher  von  der  beleidigten  Menfcb- 
heit  und  ihrer  klagenden  Stimme  gerufen 
wird.   Kaum  wird  die  dreifarbige  Flagge 
auf  jenen  mit  Blut  bedektcnUfern  wehen,  fo 
wirdder  einmüthige  Segensruf  ihre  Gegen- 
wart ankündigen,  und  jene  cdelmüthigcNa- 
tion  wird  Sie  beim  Anblik  der  Morgenröthe 
ihres  Wohls  als  Befreier  aufnehmen,  die  da 
kommen,  nicht  um  fie  zu  bekriegen  und  zu 
Sklaven  *u  machen,  fondern  ihrUngiiik  in 
endigen.   Sic  werden  keinc-tindre  Feinde 
als  das  Verbrechen  arftreffen.  Blofs  das  Ver- 
brechen erh:it  dies  treulofeGouvcrncment; 
fehl  igen  Sie  es  zu  Boden  und  der  Fall  deffel- 
ben  belehre  die  Welt,  dafs,  wenn  das  Franz» 
Volk  der  Woblthater  Europa'*  ift ,  es  zu« 
gleich  der  Rächer  slexRccbte  der  Völker  feL 
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Freitag,  den  19.  Januar  1798. 


Etwas  über  die  gegenwärtigen  Streitigkeiten 
.  .  ■  xwifcheti 

Amerika   and  Frankreich, 


Vom  Herausgeber  der  Staatszeitung. 

T  Tnabbffngigkeit  hat  man  ehemals  für  Freiheit  erfechten,  und  fo  nähmet 

U  die  erfle  Eigcnfcbaft  der  Freund-  den  Keim  zu  einem  ähnlichen  Siege 

fchaft  gehalten.    Di«  Revolution  giebt  mit  Och  und  pflanzte  ihn  in  dem  va* 

uns  auch  hier  einen  Commenfar,  der  terländifchen  Boden  

den  Text  verdirbt.     Wir  leben  hier      xtr-i  u        -r  •      1   f-   k  ~   *t.  ■' 
.  c  •  Ii..    .  .  \N  eich  ein  Triumph  für  Amerika, 

zwei  freie,  unabhanerge ,   noch  vor  ,  i-  , .    UX   u  r 

.,  r  o  >w       die  geliebte  rilanze  gedeihen , 

Kurzem  io  enz  verbundene  Staaten,       1        .  0    «  rr  1  •  «r  ft 

■      l  r«  a     »«  j         l     1  und  in  einen  Raum  aurfchicllen  Iah, 
111  dein  hdH2lfen  Hader  ausbrechen.  1  <r    o  t_  t_  1  j 

a      -i.      .ir     »    •  ■     i>  1  j  unter  denen  Schatten  —  nachdem  das 
Amerika  und  rrankreich,  ry  ades  .       ,   c        j    r\  r     -f    i  L 

«  j       a       .    j     c.  .  verzehrende  Feuer  des  DJpotifmJahr- 

nnd  Grelles  unter  den  Staaten,  wer  j  .     ....f.  ...i/vm 


hätte  es  euch  zu  Anfang  der  Revolu- 


taufende  gewiithet  —  nun  auch  Mtl. 
lioutu  Franken,  feine  Freunde,  uud 


tion  f.ge«  foUen,  dafs  dieife  Revo b-  ^      ^     '  .fc  foI||tnr 

tion  das  Grab  eurer  Freunrflcliaft  wer»  1 

den  würde?  Ihr  wart  fo  zärtlich  ver-  In  dein  Sturm  der  Revolution,  alt 

brUdcrt,  fo  dicht  verkettet,  euer  In.  die  meiden  europäifchen  Mächte  fich 

tereflfe  war  fo  ganz  in  eins  gefclimol-  von  Frankreich  trennten,  als  fein  Utu 

zen,  dafs  der  eine  Staat  dem  andern  tergang  weit  wahrfcheinlicber  als  fein 

keine  Wohlthat  erzeigen  konnte ,  ohne  Sieg  war,  als  es  von  vielen  gehafst, 

dafs  ihre  Folgen  von  dem  Empfänger  von  wenigen  gelieht,  von  Niemand 

auf  dem  Erzeiger  Zurük  wirkten.  So  .gefürchtet  war,  blieb  Amerika  uner. 

half  Frankreich  den  Amerikanern  ihre  fchUtterlich  in  feiner  Bundestreue,  im 

F  feiner 
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feiner  Freund  fchaft,  in  feiner  Anhäng- 
lichkeit  für  Frankreich. 

Nun  flehen  Ho  da,  die  majeftäti- 
fchen  Republiken;  frei,  fcA,  felbft- 
fliindig  tuid  unabhängig.    Und  der 
Prcifs  ihrer  Vollendung  ifl,  Hafs, 
Zwietracht,  Krieg  und  ßlutdurfl,  zwi- 
fchen  Nationen ,  die  fich  ewige  Freund- 
fchaft,  ewige  Brüder fchaft  Ichwonn^ 
die  von  gleichen  Gefühlen  für  Frei 
lieit ,  Gleichheit ,  Unabhängigkeit  und 
Menfchenrechte  glühen!  .... 
^  Nicht  ohne  Rührung  wird  man  fol- 
gende Stelle  iefen ,  die  wir  ans  einer 
Rede  heben,  die  Jobn  Adams,  Prä. 
fidenf  der  vereinigten  Staaten  bei  Er- 
öfnung  des  Kongrefll-s  am  03.  Novem- 
ber v.  J.  in  Philadelphia  gehalten  hat. 
.   „In  der  That,  was  auch  immer 
die  Verhandlung  mit  Frankreich  für 
ei  uen  Ausgang  haben ,  und  ob  der  Krieg 
in  Europa. fortdauere  mag  oder  nicht, 
fo  halte  ich.  es  doch  für  fehr  gewifs, 
da fs  eine  beßändige  Ruhe  und  Ord- 
nung nicht  10  bald  zu  erhalten  Heyn 
wird.    Der  ZuAand  der  Gefcllfchaft 
ifl  fo  lange  beunruhigt,  das  Gefühl 
der  moralifchen  und  religiöfen  Ver- 
bindlichkeiten fo  fchr  gefch^ächt,  die 
Öffentliche  Treue  und  National  •  Ehre 
fo  fchr  gelähmt,  das  Völkerrecht  und 
die  Hochachtung  gegen  dailelbe  fo 
fehr  verringert  wordeu ,  indeffen  Stolz* 
Ebrjucbt  y  Geiz  und  Gewallthätigkeit 
eine  fo  uneingefchränkte  Gewalt  er* 
reicht  haben,  dafs  kein  Grund  übrig 
bleibt,  auf  welchem  man  die  Erwar- 
tung bauen  könnte,  dafs  ein  HandeL, 
welcher  ohne  Schoz  und  Vcrthcidi- 
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gong  ifl,  nicht  geplündert  werden 
follte.** 

„Der  Handel  der  vereinigten  Staa- 
ten ift,  wo  nicht  zur  Exillenz  der. 
felben,  doch  zu  ihrer  Bequemlichkeit, 
Wachsthum,  Wohlfahrt  und  Gluklc- 
ligkeit  nötliig;  das  Genie,  der  Ka- 
rakter  ühd  die  Eigenfchaften  des  Volks 
find  gar  fehr  für  das  Kommerz  ge- 
ftimmt ;  ihre  Stiidte  find  für  das  Kou<- 
merz  angelegt  und  eingerichtet,  und 
flüzen  ihre  Fortdauer  darauf;  unfer 
Akerbau,  Fifchereieu,  Küuftc  uudMa. 
nufakturen  find  damit  verbunden  und 
davon  abhangig.  Kurz,  der  Handel 
hat  diefes  Laud  zu  dem  gemacht,  was 
es  ifl;  und  er  kann  nicht  vernichtet 
oder  vernachläAiget  werden ,  ohne  das 
Volk  in  Annuth  und  Elend  zu  nut- 
zen. Eine  groflo  Anzahl  Bewohner 
•werden  geradezu  und  fait  einzig  von 
der  .Schiffarth  erhalten.  Die  Treue 
der  Gefcüfchaft  ifl  für  die  Erhaltung 
der  Rechte,  der  Seefahrenden  und  Han- 
delnden eben  fowohl ,  als  der  übrigen 
Bürger  zum  Pfände  gefezt.  ** 

Die  zahlreichcnEroberungen'ame. 
rikanifcher  Schilfa  durch  die  Kaper  der 
franzölifchen  Republik ,  uud  einiger 
vou  Spanien,  haben  beträchtliche  Uu> 
koflen  veruriaebt,  um  die  Aufpiü«he 
onferer  Bürger  vor  die  Tribunale  der- 
f«lben  zu  bringen  und  zu  behaupten. 
Eine  große  Anzahl  uu lerer  Seeleute, 
ifl  auf  eine  graufdtne  Art  an  die  Ufer 
auswärtiger  Lander  geworfen,  und  von 
allen  Mitteln  der  Unterhaltung  entblölk 
worden;  befunders  haben  die  Kran- 
ken dab«  fdir  gelitten. *  * 

„Unter 
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„Unter  folchem  Gefichrspunkte  on-  ne   kone  Gcfchtchte  drefes  Trak. 

ferer  Angelegenheiten ,  würde  ich  mich  tats  *). 

einer  Vernachlsfligung  meiner  Pllicb.      Bekanntlich  gtebt  es  bei  den  Anglo. 

ten  für  fchuldig  erkennet) ,  venu  ich  Amerikanern  zwei  er k forte  Partheien, 

mich  einhielte,  jede  Anftrengung  zur  Die  eine  beficbt  aus  den  Kauflauten 

Btfchüzung  unfers  Handels  tnd  zur  und  hat  unglükl  jeherweife  die  M*jo- 

Verteidigung  unfers  Landes  zu  em.  rltät  in  der  Regierung  und  der  Ge. 

pfchlen  ,  welches  die  einzigen  iichem  fezgebung ;  diefe  irt  die  englifcht  Par- 

Mittel  find ,  beide  zu  erhalten. "  thic.    Die  Landbauer  machen  die  an- 

So  weit  der  Amerikaner.  au$;.  *******  d" 

Volks,  die  mehr  Vorliebe  für  Frank- 

Wir  müden  nun  auch  die  Franken  reich  hat,  und  fich  mehr  durch  die« 
fcören.  Die  Sache  der  Amerikaner  Gründe  beftimmen  lufit,  die  ihr»  Re- 
gegen die  Franzötifche  Republik  hat  volution  bewirkt  haben.  Diefe  erin- 
fogar  im  Rafh  dergeifezgebenden  Ver-  nern  fich  noch,  dafs  fic  Frankreich 
fammluug  Vertheidiger  gcfuhdcn.Fran.  die  Frtibtit  verdanken ,  die  ihnen  rheu« 
zöfifche  PubliciÜcn,  oder  doch  folche,  er  ift.  Die  andere  denken  mehr  dar« 
die  (Ich  dafür  auagaben,  haben  die  au,  dafs  fie  England  ihr  Dafeyn  vef. 
Führung  dcrfelben  übernommen.  Aber  danken.  Wenigftent  ift  diel«  die 
ein  Prozefs  diefer  Art  zwifchen  zwei  Sprache,  die  beide  Theile  gewShn- 
Nationen,  wird  durch  rednerifehe  Wen-  lieh  führen,  um  dadurch  den  Grund 
düngen  und  polemische  Flugfchriften  der  Vcrfchiedcnheit  ihrer  Meinungen 
nicht  wohl  aufs  Reine  gebracht.  Das  anzugeben. 

WortgeprXnge  der  Rednerbühne  und      Durch  einen  Definitivtraktat,  der  im 

die  Galle  ,  die  fich  in  Deklamationen  Jahre  1783  zu  Paris  zu  Stande  kam,  hat- 

ergiefst,  verbreiten  kein  Licht  über  te  England  die  amerikanifche  Unab. 

eine  ftreitige  Materie.    Wir  müifen  hBngigkeit  anerkannt.   Diefer  Traktat 

die  Wort*  bei  Seite  fezen ,  und  nur  fezte  die  Grunzen  und  einige  andere 

auf  die  Sache  fehen.    Die  Schwierig  Punkte  feft. 

keit  beruht  auf  Thatfachen  \  diefe  Tbat-      Bis  zum  Anfänge  des  gegenwärtigen 

üchen  nmfs  man  kennen  lernen.  Kriegs   waren   noch  immer  einige 

Ein  Handel«  •  Traktat,  den  Herr  Schwierigkeiten  beizulegen.  Die  Trup. 
^  gefchlofen  hat,  irt  die  Quelle  der  Fa  peo 
Streitigkeiten ,.  die  wir  zu  unterfuchen  ■  '■' 

haben.    Er  kam  zu  London  den  19.  •)  Die  wir  aus  einer  franzöflfeh.  Schrift 
September  1794  zu  Stande,  und  Hl       ziehen:  Brfirmmtt  Angatu  der  Grün» 
im  S«n.«  der  ««ung.«  S,..*„ ,  d«.  ^ÄiS  ' 
34.  Juny  1795  mit  Ausnahme  emes      rrjf#  beruhen  ;  wahi  fcheinüih  vo» 
Artikel«,  rauficirt  worden.    Hier  ei-      Tilkyrnd  Perigtrd* 
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pen  des  Königs  von  Engtand  hatten  die 
im  Traktate  bezeichneten  Demarka- 
tionUimen  nicht  beobachtet.  Die  Eng- 
länder hatten  aus  den  vereinigten  Staa- 
ten Neger .  Sklaven  weggeholt.  Einige 
anierikanifche  Schilfe  waren  zufolge 
der  am  6Novcmb.  1793.  erlaufenen  He> 
fehle,  von  cnglifchen  Schiffen  beraubt 
und  genommen  worden ,  unter  dem 
Vor  wände,  da  fs  He  mit  den  franzöil. 
fchen  Antillen  eine  Art  von  Handel 
trieben,  wie  er  vor  dem  Kriege  nicht  üb- 
lieh  gewefen  u.  f.  w. 

Diefcr  lezte  Umflaud  erregte  den 
lauten  Unwillen  der  amerikanifchea 
Kaufleute.  Von  allen  Seiten  liefen  Re- 
klamationen ein.  In  der  Legislatur 
ward  auf  eine  Kriegserklärung  gedrun- 
gen, falls  den  üefchwerden  Ameiikas 
keine  genugthuende  Abhülfe  gefchähe. 
Dia  Regierung  zog  den  Weg  der  Unterr 
handlungen  vor.  Sie  fchikte  einen  Be- 
vollmächtigten nach  London  j  Herr  Jay 
war  die  Perfon,  die  fic  dazu  erwählt 
hatte. 

Das  Gerücht  erzählt,  dafs  Herr  Jay 
fich  zu  London  durch  die  Miniiler,  die 
Hoilcute  und  die  edlen  Lords  einnch. 
tuen  lieis ;  Uberdem  machte  das  britti« 
fcheMinifterium  fo  viel  Aufhebens  von 
einigen  Befch  weiden,  die  es  gegcnAmc« 
rika  zu  haben  vorgab,  und  betäubte  ihn 
fo  durch  feine  Klagen,  dafs  er  derße- 
fch  werden  feiner  Mitbürger  nicht  mehr 
gedachte  und  ganz  darüber  vergafs, 
was  der  eigentlich^  Zwck  feiner  Seu* 
dung  gewefen  war,  nämlich  eine  Ab- 
hülfe dcifclbeii  zu  erlangen.  Er  fand 
kein  anderes  Mittel  fich  aus  dicfemLa- 


Reichs« 

byrinth  herauszuzieho,  als  felbitum  die 
Schließung  eines  Handelstraktats  mit 
England  anzuhalten.  , 

Diefcr  Traktat  begünftigt  auf  eine 
fehr  auffallende  Weife  das  Interdle 
England*  zum  Nachtheile  Frankreichs 
und  vexfehiedener  anderer  Staaten,  die,- 
wie,z.  B.  Holland,  PreufTen  und  Schwe- 
den ebenfalls  darunter  leiden ,  und  in 
Anfehung  mehrerer  bedeutender  Funk, 
te  enthält  er  eine  offenbare  Vcrlczung 
der  früher  zwifchen  Frankreich  und 
den  vereinigten  Staaten  gciclüofTenen 
Verträge. 

Man  erinnere  fleh, dafs  am  6  Februar 
1778  zugleich  mit  dem  Allianztraktate 
zumVortheileder  Amerikaner  und  auch, 
ihre  Bevollmächtigten  ,  die  Hcrrcu 
Franklin,  Deane  und  Lee  ein  Handels, 
traktat  zwifeben  Frankreich  und  den 
vereinigten  Staaten  gefchloüen  wurde. 
Diefe  Parifer  Traktaten  mit  demjenigen 
zufammengchaltcn ,  der  neuerlich  in 
London  gefchloffcn  worden,  und  wo« 
bei  Herr  Jay  als  Unterhändler  aufge- 
treten ift,  geben  zu  manchen  Verglci- 
chungen  und  auffallenden  Bemerkun- 
gen Anlafs. 

Wir  wollen  hier  die  kontra  flirenden 
Züge  auffaiTcn,  die  in  Pafloiets  Rede 
verhehlt  oder  gar  ver Hellt  worden  find. 
Beim  Anfange  des  gegenwärtigciiKrie- 
ges  war  die  Rede  davon  gewefen ,  den 
Alliauztraktat  zwifchen  Frankreich  und 
Amerika  sw  erneuern.  Aber  Amerika 
wich  diefem  Vorfchlage  aus  und  licis 
Gebs  angelegen  feyn,  neue  Freund- 
fchafts  •  und  Handelsverbindungen  und 
ein  inniges  Einveriländuils  mit  dem 
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englifchen  Kabmeite  zu  fuchen^nd,  ich  Herrn  Jay  unterhandelten  Traktats  er- 

mögteisH  Tagen,  zu  cifleJui.  gäbe,  fo  iiefle  ficb  doch  nicht  daraa, 

Im  Jahre  1778  gaben  die  Franzofen  zweifeln,  da  wir  verfichern  können, 

ihre  Schäze  und  ihr  Blut  zum  Vortheil  dafs  He  buchftliblich  darin  ausgedrükt 

ddr  Amerikaner  hin,  die  damals  mit  dem  iß.    Wir  wollen  ihn  jozt  nach  alles 

Könige  von  Grofsbrittanieu  im  Kriege  feinen  Artikeln  durchgehn. 
begriffen  waren.  iftens:  Die  acht  erflen  find  zuc 

Im  Jahre  1794  fcbliofst  Amerika  mit  FeAfezung  der  Grtfnzen  befiimiut.  Sie 

diefeui  Könige  einen  für  ihn  äufferft  räumen  jedem  englifchen  Poflen  zu 

vortheilhaftcuTraktat,  iudefs  diefer  Kö-  feinem  Umfange  Streken  Lande«  ein, 

«ig  eine  n  wüthendeu  ungerechtenKrieg  die  zum  araerikanifchen  Gebiete  gehör, 

gegen  die.  Franzofen  führt.  ten  und  wovon  im  Traktate  von  1783 

In  der  erften  Epoche  war  es  ia  gar  nicht  die  Rede  war.  Diefe  Streken 

Frankreich,  zu  Paris  felbft,  wo  die  Lande«  von  unbestimmter  Weite,  wer- 

Traktaten  zwifehen  England  und  den  den  de*  Innere  der  amerikanifebea 

vereinigten  Staaten  unterbandelt  wur.  Grenzen  mit  englifchen  Kolonien  bc. 

den.     Man  kam  dort  mit  einander  Völkern. 

über  die  Punkte  Uberein,  die  dem  In.      Durch  die  nämlichen  Artikel  verftat« 

terefle  der  beiden  verbündeten  Na.  tet  man  den  Engländern  eine  freie 

tionen,  ia  ihren  VerJüütniüen  mit  ScbilTartb  «uf  den  Seen  und  FlüiTen,dio 

derjenigen  gemttfs  waren,  die  man  ab  das  amerikanifche  Gebiet  durchfebnei- 

die  gemeinfchaftlicbe  Feindin  an  Iah.  den,  obgleich  die  Engländer  diefe  Frei. 

Jczt  i(\  London  der  Ort,  wo  ohne  heit  auf  ihren  eigeneu  Flüflen,  nur  uu> 

Vorwiuendcr  Franzofen  Verabredua.  ter  einkhräukenden  Bedingungen  vec- 

gen  getroffen  werden ,  und  Philadel.  Hatten. 

phia  die  Stadt,  wo  man  gebeimnifi.      Die  Engländer  werden,  ohne  irgend 

voll  verfänglich  abgefaßte  Artikel  an.  ein  Aequivalcut  dafür  zu  geben,  zur 

nimmt,  in  denen  Frankreichs  lufer-  Tbeilung  desjenigen  Gebiets  zqgelaflen, 

cfle  verrathen  oder  geradezu  mit  Füf.  dasöftlich  vomMillifipi  u,  f.  w.  liegt, 
fen  getreten  wird.  Wir  geben  zu,  dafs  diefe  Artikel  nuc 

Diefe  Züge  der  UnfreundfckaftHch»  die  Amerikaner  betreffen,  aber  fie  zei. 

keit ,  um  mich  des  milde  Aen  Ausdruks  gen  doch,  in  welchem  Getfle  des  Wohl- 

zu  bedienen,  mu fiten  die  Franzofen  wollens  und  der  Begttnftigung  dec 

auf»  tieflle  betrubeu.   Sie  zeigten  ih-  Traktat  gefchlouen  worden  ift.  Diefes 

nen  aufs  deutliehfte,  daß  das  bisher  wird  noch  belTer  aus  den  folgenden 

beflandene  Bündnifs  zwifehen  ihnen  Artikeln  erhellen, 
und   den    Amerikanern  aufgehoben      atens:  Der  neunte  Artikel  fezt  fefr, 

war.     Wenn  Geh  diefe  Aufhebung  dafs  die  Unterthauen  Englands  oder 

auch  nicht  aus  jedem  Artikel  des  durch  die  Bürger  der  vereinigten  Staate.» , 

F  3  di« 
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die  gegenwärtig  LSndereien  innerhalb-  in  de*    Sie  kannten»  meinte  man  da* 

des  Gebiets  der  einen  oder  der  andern  mals,  nicht  zu  weit  von  den  Staaten, 

Nation  Denzen  ,  fie  auf  eben  die  Wei-  von  ihren  Hafen  und  ihren  GrKnzen 

Je,  als  wenn  fieEingebohrene  des  Lan-  entfernt  gehalten  werden. 


Ueber  das  relative  Verhältnifs  der  zwifehen  den  beiden  kontrahirenden 
Ländereit n ,  die  man  auf  diefc  Weife  Tbeilen  entfleben  follte.  In  diefem 
foll  befizeo  können,  ift  nichts  ausge.  Falle  follen  die  Gelder,  die  von  Pri- 
macht.  Sind  die  amerikanifchen  Emi«  vatperfonen  in  die  öffentlichen  Ban. 
griiten  ebenfalls  in  diefe  Claukl  mit  ken  oder  in  die  Privat  •  Karten  nieder- 
einbegriffen?  Wie  dein  auch  fei  ,  fo  gelegt  worden,  in  keinem  Falle  we- 
ift das  Refultat  aller  diefer  Begünßr-  der  fcqueftrirt  noch  konfifeirt  werden 
gnngen  für  die  vereinigten  Staaten,  können,  „indem  es  ungerecht  und  un- 
dafs  Ge  in  ihrer  Mitte  Engländer  als  politifch  ift,  fezt  der  Artikel  hinzu, 
Gutsbt- fiter ,  lüngft  ihrer  iiinern  Gran  dafs  Schulden  und  Verbindlichkeiten 
ze  wieder  Engländer,  Engländer  in  zwischen  Individuen,  die  Zutrauvn  zu 
ihren  Hafen ,  und  Engländer  überall  einander  oder  zu  ihren  gegeufeitigen 
Haben  werden.  Regierungen  hatten,  durch  die  Auto- 

Als.  die  Franzofen  im  Jahre  1778  rttitt  der  Nation  wegen  National  -Un. 
deru  amerikanifchen  Volke  alles,. war  einigkeiren  oder  Beleidigungen  follten 
es  nur  forderte,  und  vornehmlich  die  gefchwäeht  oder  aufgehoben  werden 
Befreiung  vom  Droit  d'Aubaine  eim  können."  Diefer  lezte  Paragraph  ver. 
räumten,  behielt  man  steh  doch  we.  dient  doch  mit  vollem  Rechte  rtin 
qigftens  das  Recht  vor,  jederfettig  piiloßpbifcb  genannt  zu  werden. 
MaaGregeln  gegen  zu  zahlreiche  Ei n-  Es  ift  bekannt,  wie  England  noch 
Wanderungen  nehmen  zu  können.  Aber  vor  kurzem  diefe  erhabene  Theorie 
hier  ift  auf.  eine  folche  Einfcbrlukung  in  Ausübung  gebracht  hat ;  es  i(l  be- 
gar  nicht  gedacht.  Die  Kinder  und  kannt,  wie  lehr  pbihfopbifcb  es  Hell; 
Kindeskinder  jener  zahlreichen  Unter-  in  Aufehuug  der  Privatgelder  der  hol- 
tbanen  Grofsbrittaniens  können  unauf-  Jü'ndifchcn  Kaulleute  betragen  hat,  die, 
hörlich  hinftrömen  nach  den  vereinig  im  Vorbeigehen  fei  es  gefagt ,  die  er- 
ten  Staaten  und  ihrem  Boden  dit  Pilan-  ften  und  lezteu  Freunde  des  amerika- 
ze  des  Royalrlmus,  die  immer  aus  nifchen  Volks  gewefen  find.  Aber  die 
der  Ktiofpe  wieder  hervorfchiefst,  über«  Pbilofupluc  btr  Seite  gefezt,  wie  hat 
all  cinpijanzen.  Vor  zwanzig  Jahren  diefes  leztere  Volk,  das  weder  Flot- 
waren  in  den  vereinigten  Staaten  die  ten  noch  Armeen  befizt,  fich  diefee 
Engländer  nicht  fo  lehr  in  der  Mode;  Mittels  begeben  könoen,  des  einzigen 
man  fezte  euvwcnig  mehr  Miütraucu  das  es  gegen  England  gebraueben  konn- 


3tcns:  Der  zehnte  Artikel  bezieht 
Hell  auf  den  Fall*  wenn  ein  Krieg  ' 


Fremde  betrachtet  werden  follen. 
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tc,  im  Fall  dicfc  Macht  ihm  Urlaelie  nern  nicht  anders  ab  mit  SchifiSm  vön 
zur  Klage  gKbe;  bat  ei  ficb  ihr  nicht  70  Tonnen  verftattet.  Wie  können  nun 
dadurch  ganz  hingegeben,  und  fkh  die  Amerikaner  ihr  ScbüTsbauholz  und 
fclbft  die  Htiude  gebunden?  die  andern  fo  viel  Raum  einnehmen« 

4tens:  Durch  den  I2ten  Artikel  ver-  den  Erzeugm'lTe,  die  He  sui  ihrem 
pflichten  fich  die  Amerikaner,  „wah-  Gebiete  aufführen,  auf  folchea  Schif. 
rend  der  Dauer  diefca  Krieges  und  a  fen  fortfebaffen  ? 
Jahre  nachher,  aus  den  vereinigten  Wenn  man  die  vorhergehenden 
Staaten  weder  rohe  noch  andere  Zu-  Artikel  einer  entfehiedenen  Partbei- 
ker,  tiochCaeao,  Kaffee  oder  Kaum,  lichkeit  und  Vorliebe  für  England  zu. 
-wolle,  diefe  Artikel  wogen  nun  aus  fch  reiben  muf»,  fo  frageich,  ob  die- 
den  frauzöfifeben,  fpaniiehen  oder  eng-  Ter  nicht  die  Spuren  einer  knechtifeben 
lifchen  Infein  kommen,  nach  irgend  Unterwürfigkeit  führt,  ob  diefe  lezte- 
einem  Theile  der  Welt  hinzubringen.**  ie  Benennung  die  Sache  nicht  paffend 
Der  Cacao  ift  ein  Produkt  der  ipani-  bezeichnet?  Uebrigens  bemerke  man 
fchen  Befizurigen.  Die  vereinigten  wohl ,  gegen  welc&e  von  allen  Ma*ch* 
Staaten  produciren  felbft  Baumwolle,  ten  dieler  zwölfte  Artikel  einzig  ge. 
Tcrner  wird  die  Schiffarth  nach  eng-  richtet  ift. 

lifchen  Niederla/Tungcn  den  Amerika.   .  .  L,  * 

(Der  Betäiluft  folgt) 

Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Scaacsieitung, 

Raftadt  den  12.  Janaar  1798. 

Jch  fchike  Ihnen  hier  die  neue  Ge-  Traktaten  von  Reichs  wegen  beizu* 
neral .  Vollmacht ,  die  nun  von Rc-  wohnen,  und  deßen  InterejtTe  mitzu. 
gensburg  hier  angekommen  ifl.  Sie  beobachten  hätten ,  und  hiezu  aus  dem 
lautet  alfo:  KurffirlU  Collegio  Kurmainz,  und 
Demnach  des  Heil.  R.  Reichs  Kur-  Korfachfcn,  aus  dem  fürftl.  aber  ka- 
forden ,  Förften  und  Stände  rathfam  tbol.  Seite  Ocflreich ,  Baiera ,  Würz- 
befunden, aus  deren  Mitte  diejenigen  bürg,  fodann  A.  C.  verwandter  Seite 
zu  erkiefen,  welche  den  xwifefaen  I.  Bremen,  Hcflcndarmftadt  und  Baden, 
K.  M»  nnferm  allergnädigften  Herrn  und  aus  dem  reichsrta'citifchcn  kathol. 
und  dem  deuttchen  Reich  eines,  und  Seite  Augsburg,  und  A.C.  verwaud- 
der  Republik  Frankreich  andern  Theils  ter  Seite  Frankfurt  am  Main '  erwäh* 
zur  WicderhcrOellung  eines  billigen,  let  und  benennet  worden;  als  wird 
auflandigen  und  dauerhaften  allgcmei-  mit  I..K.  M.  als  des  Reichsoberbaupu 
nen  Reickfriedens  veranlafstcn  gtttL  Genehmigung  dencnfelbeu  von  ge. 

famten 
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fcmten  Reichs  wegen  zu  dem  Ende  tirte,  insgefamt  oder  in  Eines  oder  de« 

Kraft  diefes  vollkoinmnere  Gewalt  er-  Andern  Abwefenhcit,  Krankheit  und 

theilet,  dais  Sie  die  Ihrigen  forder«  Nichterfcheinung  durch  die  Uebi  igen 

famft  an  den  beflimmtenOrt  desFrie-  uebft  bocht»cdachtcu  K,  Gcfandfchaft 

denskongreiTcs  abordnen,  um  dafelbft  alfo  gehandelt,  bcfchloiTen  und  unter- 

mit  und  neben  des  kaif.  hochanfehnl.  zeichnet  werden  wird,  fotehes  fott 

Hrn.  Plenipotentiarü   zu  erfcheinen  von  dem  gefamten  Reich  in  der  wech- 

und  dasjenige  zu-  beralhfchlagen ,  zu  felfeits  zu  beßimmtnden  Zeit  ratiftzirt, 

handeln,  zu  befch  Helfen ,  auch  zu  un-  angenommen  und  unverbrüchlich  gc 

terzeichnenv  was  zur  Wiederherllel-  halten  r  auch  die  deputirten  Stände 

lung  eines  billigen ,  auflandigen  und  deswegen ,  wie  es  fich  in  dergleichen 

dauerhaften   allgemeinen  Rcicbsfrie-  Fällen  gebühret,   jedesmal  vortreten 

dens  dienen,  und  Überhaupt  zur  ge.  werden.  Sign.  Regensburg,  d.  8.  Jen> 

meinen  Wohlfarth  und  Beruhigung  nee 
des  Vaterlandes  gereichen  möge. 

.    Was  nun  durch  Sie,  Reicbsdepu.      (L.  S  )       Kurf.  Mainz.  Kanzleu 


-  Nachricht. 

J^an  Geht  fich  hiednreh  genöthigt  die  Lerer  der  Staarszeitung  zit  erfnehen , 
ihren  Entfchlufa  in*  Betreff  der.  Fortfezung  dieler  Zeitfchrift,  künftig  zu«  ei- 
ner bestimmten  ordnungsmäßigen  Zeit,  .den  löbl-  Poflömtern  ihres  Ort*  anzti. 
zeigen.  Diejenigen,  welche  die  Staatszeitung  nicht  fortfezen  wollen,  werden 
errucht  fich  im  Dectmber  wegen  des  erßtu,  im  Jmy  wegen  des  zwtiun  hal- 
ten Jahres,  zu  erklären.  Später  als  den  co»  Juny,  und  den  Co.  DecrmLer 
-werden  keine  Abteilungen  angenommen.  Wer  fielt  bis  dahin  nicht  erklärt, 
der  wird  als  Abonnent  Für  das  nächfle  halbe 'Jahr  an^efehen.  Es  ift  hier  nicht 
von  Zwang,  fondern  von  Ordnung  die  Rede.  J<t9  oder  Kein  ift  leicht  ge. 
£\°t.  Man  llfst  fich  das  Eine  und  das  Andere  gefallen.  Nur  mnfs  man  nicht 
zehn  oder  zwölf  Stüke  gt  atit  lefen,  und  dann  er  fl  feine  Entfcbliefcung  von 
fich  geben  wollen.  Dies  wäre  für  die  Beförderung  der  Wahrheit  und  der  Pu- 
blizität —  deren  fich  die  Staatszeiiung  fi»  fehr  angelegen  fern  läfst,  —  eine 
Belohnung,  die  man  ftlbß  in  Veutfabland  zu  liberal  finden  dürflc  ...... 
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Dfenßag,  den  ^  Januar  1798» 


Etwas  Über  dir  neueCren-  Scnikfale 

der  Stadt  Mainz,  und  ihrer  Bewohner* 


Vom-  Herausgeber  der  Scaa&zeitang^ 

Mafnr  1*1?  mnr  iir  den-  Händen«  der  endlich  habtrr  fcc^fra'  laflea,  d>i$ 

Franzofcn ,  der  Feinde  de«  Reich»,  fcf.önßeny  dbi»mildeflen  r  den  fruchte 

ftean  noch  zu  dUftr  Stünde  habenßr  rwebflen  Tbeir*  de* Vaterländer  an  CÜch 

dtnWaßenOiiinatuJinitdenBdtoifiAen-  zu  reißt*  r> 

Reick  niefr«  anerkenne,  jj^  KaiforwetiieDt  ^/tier  rublicu 

Man  Ichwnt  indfeflcVganrdarwver  ffenr  die  Exiflenr  nna  des*  Nachfiauv 

^Jtflen  zu  haben:,  dafs  Mainz  vonytber  soehtßUber  ßrofehüren  y  können  freU 

pnd  noch  g<ws  wr  Kurzem  aia  eine  lieh  weder  ySr  uochV  widir  die  Sache 

«fchrfge  Vormauer  Beutlehlend*  ge-  redeu.    Sie  beweifert  hdcbiteiu-  nur, 

gen  Frankreich  aagefehervr  und' eben  daß  der  Deutfche  lehr  zahme»  Natus 

deswegen  in  fo  för ebttr liebem  Vtf  iiT.    Sic  bewciJen ,  daf»  der  Deutfche 

theidtgungjfland  gefezt  wurde.    Jare»  ein  Phlegma- befizt,  da»  ihn  auch  uu*  . 

giebt  Pubitcrflen  unfer  uu«r  die  nicht  tec  den  Trümmern  feine«  Vaterlandes 

tmr  die  Norhvendigkeit  der  Abrre.  nicJrt  verläßt.   Ein  Phlegma ,  du  felbß 

fung  diefer  Veßc  und  des  ganzen  Ii»'  den  deutfchen  Gelehrten  —  der  die 

ken  Rhdnufcrs'  haarklein  bewerfen,  Unoe* 

(andern,  die  euch  noeh  die  Mbltbö-  

ffefa'r,  dir  dem  deutfcbeir  Reich  aur  »).  Man  lefe-  hierüber  eine  BrofckOrev 

dikfer  Zerlliikelung.  zufliefit.,  prtißn ,  genannt:  Am  den  Kokgrefi  tu  R*. 

und  die  Grqfsmutb  der  Franzofen  lo-  ^r,r«>^iWw™*r.  Wahr- 

Aw-   *    irr    r.5    j-    u  1  fcheinHch  von  Hn.  Canonici!*  Ärm; 

j  IS          5  j     n     r?    ?  ?  Wor(,h<>r  ich  bei  ctrter  aodern 

»idt  GlUkfeligkeir  der  Deutfcbcn  fieb  ^  legcnbelt-  auafuhrkeher  reden  werde. 

Qi  X». 
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Ungelernten  unterrichten  follte  —  To  Ziel  dei  am  Rhein  geführten  Kriegs. 
Aumpf  macht,  dafs  er  alles,  um  und  Fünfmai  ward  es  wirklieb  feindlich 
neben  fich  mit  bewundernswürdiger  unirungen,  blokirt  und  belagert,  a) 
Ruhe  fallen  fieht.  Hier  hat  fich  alles,  was  der  Krieg 

Aber  es  ift  nicht  meine  Abficht,  fchrekliches  bringt, entwikelt und  fort- 
beute  Uber  das  Politifche  oder  Unpo-  gepflanzt.  Mainz  ifl  dadurch  der  höclu 
litifche ,  über  das  Nüzlicheoder  Schäd.  fle  Funkt  des  VerderbniiTes  geworden,' 
liehe  der  Abtretung  der  FcAuug  Mainz  von  dein  die  «ndern  Rbeinßädte  fich 
und  des  linken  Rheinufers  an  Frank-,  nur  im  Grade  entfernen.  Wie  fchmerzt 
reich,  zu  reden.    Dies  mag  der  Gc-  es  mich  ihr  diefen  ungluklichen  Vor- 
genfland  einer  eigenen  Untcrfuchung  zug  geben  zu  müflen ,  aber  auch  die 
für  eins  unferer  künftigen  Blatter  wer-  febmerzhaftefte  Wahrheit  mufsdcrPu. 
den.    Ich  will  hier  nur  von  den  Lei.  blizität  fröhnen. 
den  reden,  die  vorangegangen  find.      Mannheim  hatte fchon lange  vordem 
Von  den  Bedrükungen  und  Graufam.  Kriege  durch  eine  weit  fehlerhaftere, 
keiten ,  die  man  wahrend  diefcs  eben  ungerechtere  Regierung  einen  groflern 
fo  unweifen ,  als  ungluklichen  Kriegs,  Ver-derbnifsflorT  als  Mainz  in  lieh  ent- 
gegen die  armen  Mainzer  ausgeübt  halten ;  der  Uebergang  der  Sitten  war 
hat.    Leiden,  Bedrükungen  und  Grau-  alfo  defto  unmerklicher  und  natürli- 
famkeiten,  die  wohl  alle  hatten  un-  eher.    Koblenz  war  vor  dem  Kriege 
terbleibcn  können,  wenn  man.  vor  mit  einer  atuerUfenen  Klafle  von  EmU, 
fünf  Jahren  eben  fo  fehr  wie  Jezt,  ^ranten  amalgaojirt,  und  verdankt  die^ 
von  der  fTobltbätigkeit  der  Abtretung  leu  feinen  jezigen  Standpunkt  .... 
des  linken  Rbeinufers  Uberzeugt  gewe       Mainz  war  ehe  der  Krieg  dorthin 
fen  wäre.    Wenn  die  deutfehe  Politik  wUthete,  aufgeklarter  und  unve'rdor- 
fchon  vor  fUnf  Jahren  auf  den  Gipfel  bener  als  feine  Nachbarn  am  Rheine; 
der  Vollkommenheit  geftanden  hätte,  mithin  ift  auch  jezt  die  Hübe  feines 
worauf  fie  fich  jezt —  freilich  nicht  Verderbniflcs  defto  auffallender,  defto 
ohne  blutige  Erfahrung  —  empor  ge-  beweinenswerther,  aber  defto  eher  ei- 
arbeitet  hat.  ncr  Uuterfucliung  werth.  3) 

Befonderc  UmftSnde  machten  wüh-  Der 
rend  des  lezten  Rcichskriegs  Mainz  ' 

merkwürdiger,  als  alle  andere  Stkdte.      a)  Die  Steiße  feindliche  Umringung 

Hi-  r.  ..  .     ...     u     .   .  im  December  1707.   wahrend  der 

ter  war  die  Friktion  beider  Parthcien,  ™ ,  ..r;' ,  .!        aL.  c.:..im<i.«.. ,«r 
,        ,rt  ,  .  ,  1        ,  Dcliber.tuonen  des  rr;eilenskongrcf« 

der  Anftokraten  und  Demokraten  am         fC5  zu  Kallaet ,  nicht  mit  gerechnet, 
fichtbar ßen  und  hatte  die  traurigften  L. 
Folgen ;  hier  war  des  Kricgsgctüm.      3)  Die  vorige  und  folgende  Stellen  ha- 

Ende,  denu  Mainz  war  fall  allein  das        moralifcbi *y Minderung  in' 

N;  Staatsanz.  3.  B.  l.St. 
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Der  Menfchenfreund,  wenn  er  be»  Mtaner  von  Gewicht  daraus  erwarten 

denkt,  dt fs  Mainz,  bei  fetner  vielver-  liefTen.    Fremde  Gelehrte  lieffen  (ich 

fprecbenden  Ausficht,  bei  feiner  allmSh.  in  Mainz  nieder,  und  gaben  der  Stadt 

Jig  reifenden  Aufklärung,  nur  noch  einen  Anftrich  von  litterarifcher  Gröfse. 

wenige  Schritte  zu  feinem  Ziele  übrig  Ein  Lcfcinftitut,  das  einzig  in  feiuer  Art 

hatte,  und  es  nur  das  leichtfinnig  da.  war  ,  diente  den  Geift  völlig  auszubil- 

htngeworfenc  Wöftcben  Krieg  war,  den  und  über  alle  Theile  der  WiflTen« 

das  die  fchöne  BlUthe  noeh  vor  der  fchaften  zu  erhellen.    Die  Regierung 

gefegnettn  Frucht  niedertrat,  alle  vor«  fuchte  durch  gemeinnUzigc  Anwälten 

hergegangene  Schritte  der  Kultur  un-  Artnuthund  Müßiggang,  als  die  Pfleg«, 

eefchehen  und  vergeblich  machte,  u.  väter  des  Lafters  und  der  Dummheit, 

die  Menfchen  wieder  in  einen  Zuftand  ganz  zu  verbannen,  und  Kl'iufte,  Ma- 

trauriger  Barbarei  zurükftiirzte ;  welche  nufakturen  und  Handlung  emporzuhe. 

Leiden  muffen  feine  Kruft  beklemmen !  btni;    Man  forgte  für  die  Sicherheit 

Aber  auch  mit  wie  vieler  Wirme  mufs  und  Gefundheit  der  Individuen.  Die 

er  dem  Gcfchike  danken ,  dafs  es  mit.  fchönften  Anlagetrvon  Gärten  und  Luft, 

ten  im  <ftr*ufche  der  Waffen ,  noch  bei  wildern  dienten  zum  öffentlichen  Ver. 

glühendenKanonen  und  zitternden  Glie-  gongen. 

dem  der  Verwundeten,  das  fürte  Wort:  Seit  kurzem  war  Mainz  wie  aot 

Friede  in  die  Üngftliche  Herzen  der  Ver.  einem  Grabe  auferftanden.   Die  fin» 

jagten  und  Bedrängten  flötete!  Wie  ,  Acre  Nacht,  worin  es  unter  dem Dru- 

wennetn  fo  kurzer ——aber  gedrängter  ke  des  Jefuitism  lag,  war  vor  der  ei  nV 

und  Thatehreiet\er  —  Krieg;  in  den  brechenden  Morgenröthe  de«  Getfles 

Marmjabren  der  Menfchheit  fchon  fo  verfchwonden.    Sclbft  der  uralte  ver. 

unendlich  viel  Uebels  zufügen  konnte ,  fchrieene  Hochmuth  des  Mainzer  Adels 

vas  würde  von  einem  Ungern  anhel«  ftarb  in  der  Popularität  der  Würdig, 

tendern  zu  erwarten  gewefen  feyn,  ften  unter  diefem  aus.  — — 

jezt,  da  die  Menfchen  fchon  wieder  'Man  kann  nie  baffer  den  Strahl  der 

in  ihre  Kinderzeü  zurük  gefunken  wa-  Aufklärung  verfolgen ,  als  in  den  Buch- 

ren.  läden.    Vor  altera  Zeiten  befchäftig. 

Mainz  erhob  fichvor  dem  Anfange  ten  fieb  dieDrukpreffen  in  Mainz  nur 

des  Kriegs  durch  den  thJftigen  muntern  mit  unzKhligen  Gebetbüchern,  kaftriN 

Geift  fei  nerBewobner,  theiis  auch  durch  ten  Klaflikern  und  Di  (Terra  tionen  cutn 

innere  Einrichtung  über  feine  katholi-  cenfura  ordinarii,   denn  die  Autor- 

fche  Mitten  weftern ;  es  geuofs  eine  den  fchaft  war  beider  fteifkragigen  Zunft 

Menfchen  vollkommene  Ruhe.    Die  monopolifeh.    Nach  der  Verjagung 

Erziehungs  -  und  UniverfitKtsanftalten  der  Loyoliten  aber,  worden  die  Buch, 

waren  durch  tlen  unfterblichen  Kanzler  lüden  voller  und  manches  fchöne  Werk 

Bernd  fo  getfWoU  angelegt,  daß  fich  erhielt  in  und  aus  Mainz  fein  DaJei*. 

Gl  So 
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Sa  fah  es  «t4  als  die  Franken £ch  alle*,  w  frtn*öDfcb  -war«  «klärt« 

den  Mai^ecn  der  Stadt  nahten.    Was  und  unbeweglich  auf  i hier  einmal aq. 

da  «eijgieog  greife  jedermann,  obgleich  genommenen  Meinung  verhaute. 

mr  aus  c. Artigen  Wirt  hiidängüda  Deutsche  Journale,,  Zeitungen,  Br©- 

bcu&ku  mieten  Berichten  -der  faktionen.  /clriiren  und  Gefchichten  haben  dar. 

Der  Adel ,  die  Geißlichke«  und  Die-  über  fchon  alles  gelagt ,  was  lieh  Ja- 

ner&haft  «tat  ihrer   S«lb/Urhal  t  m  ng  Jen  laLt j    ich  gebe   nun    auf  das 

«vilien  gegen  das  Syftcm  der  Fran-  über.,  was  deutfche  Journale,  .Zeitun- 

aofen;  ein  Theil  der  Gelehrten  daßir.  «cn,-flrofchüreu  un^^fchichtui  mei. 

Die  rafdie  Jugend,  die  hier  «in  of-  ftens  veifch wiegen  «der  ben«äntdt  ha- 

fenes  l'dd  für  ihre  Thütigkeit  fall,  ben,  und  was  mir  die  tirtc  Ulkus, 

umfieng  die  Grund laze  det  Franzuten  de  zur  Gefchidste  des  Sittuivecdert- 

ttüt  Eitthufialni.   Der  ftiubb  eutfiand.  nifles  während  des  Kriegs  gicbt ,  auf 

«O.c  Begierde,  die  Menge  dci  fran.  -die  fürchterliche  Rache  des  Mainz* 

«ofifchen  Anhänger  noch  zu  vermch*  Pobeis  an  den  Klubhiß  $n. 

.reu,  erlaubte  dreien),  keine  iorgia-  Die  Untnenfcblichkeit und  zügello. 

jne  Untersuchung  in  Anfehung  der  fe  Harbarei.,  mit  welcher  man  euch 

Wahl  feiner  Glieder  zu  machen.,  und  über  die  her  Hei  T  welche  nur  ihrer 

Sn  gerietlien  Meirichen  «on  «erwahr-  Sicherheit  -villen  in  den  JClubb  ge- 

iuöctu  Ge\fi  und  Herzen  an  die  Spi-  treten  waren.,  Hl  kaum  *u  glauben. 

ic  der  Geicliafte  n  nd  er  hi  e  ken  alle  Jeder  ,   defl  en  Haus  beisn  JJ  cu  n  hatdc- 

Gewalt,  BüLbs  ZU  thun.  nient  abgehxanut  .oiici  befdüdigt  vor- 

.   Oi«  VetzweüluBg  belagert  zu  feyn,  de  ;  jeder  der  japortirt  wurde,  oder 

jkein«  Ausiicht  zn  Erfüllung  der  lehn  irgend  einen  Veduft  während  der  He- 

dich/le*  Wim  (che  Xu  haben,  machte  Lagerung  erlitten  hatte,  fehl  ich  es  auf 

♦die  edmten  und  /eindfelisjen  Gemü-  Rechnung  der  KlubbiAcn ,  und  Juch- 

<lierdiefcrUutea»ocb,ungeilün»iner*ind  Xe  feine  Wutb  tliatig  an  ihnen  aus- 

ntmuakiger.    Sie /tKhtco  mit  Zwang  zuleiten.,  oder  hezte.  andere  dazu  mit 

lind  Verfolgung  ihr  Ziel  zu  errei-  Woi  ten  oder  Geld  auf.    Uebcr  30 

dien.    .Doch  traf  dieJe  Verfolgung  Fe r fönt n  ton  Vernwgen  wurden  £«. 

msrden  niedc\gft«o4iud  Jumßcn  Theil  .plündert,  ruinirt  und  an  den  Bettel, 

^«s  Äicgerftana«.  da  der  engefeh«.  flab  gebracht.    Ein  beinahe  ähnliche* 

j»e*e  fich  .m  einer  jgewiAen  Unabhan-  Schikfal  erfuhr  der  Hofgerichtsrath 

g'gkeit  vtrn  jedem  polmluien  Nexus  Schall.     Er  hatte  nur,  um  gefchoat 

zu  (halten  wufste,  oder  fieber  emi-  zu  werden,  Geh  in  deu  Klubb  ein. 

^geirt  war.     Auf  «die  niedere  Kiailc  fch reiben  lallen,  und  niemals  Theil 

von  Mco/chea  wirkte  die  «rltttene  an  den  Handlungen  du-  Klubbülen 

■Verfolgung  fo,  dafs  fie  nachher  fidi  genommen  -,  doch  Wurde  er  gemiü- 

flait  ipUe»  wcrbUUißhen  Hais  gegen  Wdt„  doch  #«rlor  er  durdi  Flün. 

~  .  /'  dtrimg, 

* 
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d«rung  ,  die  man  -hätte  verhüten  käm-  Rollen  gehabt  "hatten.    "Man  mifs  tar- 
nen %  aber  nicht  wollte,,  durch  antle  delte  fie  «uf  die  ürecliHe  Weile  und 
j*  privibrgirte  ftiülbewicn ,  die  tarn  ..flitffe  ihr  «out  msew  fUntenkolktu  tnf 
litftcr  diuaTitch.  ^dibtesibrgeltuttgS'  die  Jiruft.     Sie  /lerb  .den  .zweiten 
steht*  befchönigten  /ein  iäuttntlicbcs  Tag  darauf,     ungeahndet-,  in  ihren 
Vermögen  —  bei  40QDO  Fl.     "Wäll-  Blute.    Ihr  Ve:  lult,  ihr  tran  iges  Schei- 
jend  .ein  Theil  des  Pöbels  fleh  im«  den  -war  ihren  Sdiweficra-IoTchineFS. 
fläudern  feiuer  MobUien  befchÄfti^  luft.,  a*fc  /iedie  unlclwldtge -Mar. 
rifs  ein  anderer  luine  Gattin,  ein«  der  ttrio  niebt  lauge  .Überleben  konnten 
jcköuüea  Weiber,  io  die  jtfebeuziro-  und  4a  kurzer  Zert  ihr  nachfolgten, 
«nier. .  .  ...  4)  Von  den  Opfern ,  »reiche  «die  Yo- 

Jvlan  wird  in  der  Folge  erftaunen,  Uzei  ihrer  vorher  erniedrigten  Wür- 
»euu  vielleicht  <eiue  Kältere  >Jach>  de  und  ihren»  ctu  anigen  Vprlüfte 
jiommeufchaft  jder  Mainzer-,  -die  ihre  Icblacbtete,  will  ich  Hit*  zwei  au. 
Urthcilc  nicht  stach  dein  lieben  Brud  führen;;  nur  zwei,  fege  ich  f  .denn 
obnufrt ,  aus  uufereu  iua  ■Flug  hinge,  wollte  ich  die  grolle  Lifte  der  geßz- 
worTcaenfakten,  eine  unparrh etliche  Lieb  JMifsbcmddttn  hcrJczen  und  ihze 
Gefch uhfc  dieks  Zeitraums -entver-  Schikfaie  detailliren.,  fp  könnte  hiti 
feii,  und  .auf  diele  auktüi llirte  JUrba.  von  dem  Wenigen,  was  iefe  darütaf 
rei  öoüon  wird.  geh»rt  1iabe,  ein  eigenes  Heft  anfül- 
lt /olle»  hei  zehn  PefXbueu  durch  lcn„  und  gtfühLvoiic  Sethn  winden 

-aen  >ftbel«uf  die  fdündJ  »ehrte  Aet  keine  *eite ohne  Rührung  U-U  

ilingeopfcvt  worden  feyn.  —  f!ei  zehn  Die  zwei ,  welche  aaf  die  empörend. 

Perionen!  —   Wie,  lullte  ib  viel  fle  Art  ihr  Leben  durch  die -Polizei  vec- 

Flut  uns  nicht  mit  den  Verbrechen ,  Joren  heben ,  waten  die  Bürger  Gcld- 

auch  .des  wiübeod/len  Klubbiflen,*us-  ß ein -und  Ekktl    Der  erfle  wurde  bei 


Unter  die  Zahl  diefw  un.  -feiner  kranklicl»en  Kvrperkonftitutioa 
glüklichrn  Ei  wärgfcn  gehört  auch  ein  lineinen  ibfcheuHchen  faulen  Wh-.kel 
junges.,  Ichönes-,  blühendes  Mädchen  geworfen  und. vergaßen.  Niemanden 
VOU  10  Jahren  5),    delTen    einziges  wurde  der  Zutritt  vergönnt,  fei bf!  nicht 
Verbrechen  darin  heflanden  haben  loll,  einmal  feinem  Arzte.    Er  verwifete  lt- 
-während  der  Belagerung  auf  der  Thea,  bmiig ,  denn  «och  ehe  er  «Fojaht  wac, 
terbüJiue  jjcfpielt  zu  haben ,  auf  wel  konnte  nun  die  Moden  von  feiiu-m Lei- 
cher Klubbillcn  die  Direktion  und  be  mit  Hängen  aulVfen.  —  Der  andere 
a  '■  -war  ein  Greis  vnn  70  Jahren  ,  der  floh 
4)  Man  erinnere  fich,  aefa  flies  keine  -weiter  kein  Verbrechen  zor  LaTi  -ko». 
von  JourdnCt  Unmenrcaeo,  Ton-  tDenJies^alsim/ßt^Äijeweiferwu  feyn. 

Er  wurde,  tro*  feines  j»ohen  Arwur- 

i)  DemüiicU  XauL  ty™  Avltew.tiÄAi^ahotnei^überm'a'f. 

G  3  *»ger 
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figer  Kaution,  m  eine Dehquentenhöle  bitten.    Die  müßige  ruhige  Freude, 

.  geworfen ,  um  dort  alle  erfinnliche  mit  der  die  Vornehmem,  auf  die  Xrg. 

Beleidigungen  ond  Schmach  von  den  flen  Quaalen  und  Tornienten,  die 

'unmenschlichen  angereizten  Polrzeibe-  den  Kiubbiftcn  zugefügt  wurden ,  her« 

'dienten  leiden  zu  müffen.  —  Sie  fahen  abfallen,  war  empörend;  aber  weit 

ihn  Herben  —  denn  welche  Natur  empörender  war  das  fchadenfrohe 

kann  im  fiebtnzigßm  Jahre  eine  fol-  Beifalllichcin ,  das  Ermuntern,  das 

che  Behandlung  überleben  1  Sie  faheu  Reizen,  das  Befcbenken,  damit  die 

'ihn  langfam  dahin  fterbeu ;  fie  Sng-  Kanaille  des  Pöbels  ihren  MuthwiU 

(ligten  ihn  in  feiner  lezten  Nothf,  len  weiter  treiben  und  ihre  Gegner 

und  niemand  fand  (ich ,  der  meufch-  an  den  Haaren  durch  die  Straflea 

lieh  genug  gedacht  härte,  oder  (ich  fchlcifeu  mögte  6), 
*fo  menfchlich  hk'tte  zeigen  dürfen,      Als  unbefangener  partheilofer  Un- 

efnem  armen  alten  Mann  in  der  To-  terfueber  verachte  ich  fowohl  diele 

des  Hunde  Hülfe  zu  leiden.    Er  Aarb  niedere  Rachfueht,  die  nur  gemeine 

gemifshandclt ,  gequält  und  noch  ge-  Seelen  verräth,  als  ich  auch  die  da- 

üngfligt  bis  an  feinen  lezten  Hauch,—  bei  beviefene  unglaubliche  Dumm« 

aber  er  Harb  nicht  unbeveint,  oder  beit  tadeln  mufs.    Ich  fage  unglaub. 

ich  müßte  Dtütfcblands  Edle  nicht  liehe  Dummheit ,  denn  anders  kann 

tarnen.  man  wohl  nicht  die  Rachfueht  bei 

leb  laffe  gern  den  Vorhang  fiber  einem  Aufflande  und  folchen  Exzef« 

«liefe  Trauerlzenen  fallen,  weil  ich  fen  nennen.   Es  ift  flrafbar,  weun 

der  Ehre  unfers  erleuchteten  Jahr,-  das  Volk  wütbet,  gleichviel,  ob  es 

Jwndcrts  fchoneii  will.  .  ...  g«gen  einen  MarjcbaU  <T Atter e,  Fo«- 

Mit  welchem  bedauernden  Büke  Ion  oder  van  Witt  id.    Erlaube  man 

toifst  man  nicht  das  kleinlich*  Betra-  der  rafchenden  Klaffe  des  Volks  nur 

gen  der  Polizei ,  welche  ihre  PRicht,  ein .  einziges  mal  gegen  Gefcze  und 

Welche  felbft  die  Meufchlichkcit  auf  Ordnung  (ich  fclblt  Recht  zu  fpre- 

die  Seite  fezen  konnte,  um  nur  das  chen   und   das  Verdammungsurtheil 

labende,  kizelnde  Gefühl  der  Rache  gleich  in  feiner  Wuth  zu  vollziehen-, 

und  ihre.  Augenweide  au  der  entftz-  To  kann  inen  verliehet!  feyn ,  dafc 

liehen  Mif&handlung  derer'  zu  fatti-  fie  bei  der  nächflen  Gelegenheit,  th. 

gen ,  die  fie  beleidigt  Utten.    Wie  re  erftc  ZUgcllofigkeit  noch  weiter 

edel,  wie  grofs  hätten  die  Mitglie  treibt. 

der  der  Regierung ,  denen  diefes  Ge-  Vcr- 

fchäft  oblag,  nicht  handeln  können,  . 

wenn  fie  <fte,  von  denen  fie  mifshaii-      >v- .     j.  *  «  rt.  •     ^  ..,<• 
7t  "  j i     \_  -t       -e*  t         O  Uebcr  dlcfe  Gefclnchte  der  Mifs« 

dclt  worden  Waren ,  in  tbren  2>c*uz  handhing  hab'  ich  traurigere  Do- 

genommen  und  menjeblicb  behandelt        kumente  gcleftn. 
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Vergeben«  wird  man  den  Zaum  che  genoflen  bat ,  Wird  He  fich  auch 
feHer  zu  halten  Tuchen ,  das  Gcfindel ,  nicht  mehr  durch  Bajonette  CBtreif- 
das  einmal  die  Wunne  der  Selbflra.  fen  laflen  


(Der  Befchlufs  folgt.) 


Vorfichtsmaaßregeln  gegen  Staatsfchulden. 

^^v^MMN^^^Bll^BHBBil^BBllM^^M^^^MW 

\yenn  Niemand  bezweifelt,  daß  eine  Den  kleinen  Staaten  find  nun  nicht 

gemäßigte  Herrfchaft  die  meifle  einmal  jene  Verzweiflungsmittel  mög-' 

Dauer  und  Volksruhe  verfpricht  j  fo  ifl  lieb.  Es  mufs  ein  Syftem  von  Ordnung 

die  Sclbflbefchrankung,  wodurch  des  zdtn  Gefez  werden.  Der  gute  und  fpar* 

regierenden  HcrrnHerzogs  von  Braun-  fame  Mouarcb  handelt  Seiner  würdig 

fchweig, SH.  D-  allen  Ihren  Nachfolgern  und  befeftigt  die  Konßitution,  wcnnEc 

die  Hände  binden,  —  Obel  zu  wirth-  die  Finanzverwaltung  einer  Staatskon- 

fcTaffen >~  ein"Meiflernt»k  oerRegen.  trolle  unterwirft,  welche diePlünderun? 

tcnklugbeit.    Ich  liefere  daher  einen  gen  der  Schmeichler,  Kuppler  und  aller 

Auszug  jtnes  allzu ven ig  -verbreiteten  verächtlichen  Menfchen  vereitelt,  derea 

Gefezetv-  schneller  und  yerhafster  Reich  thum  dem 

[  .Nirgends  ift  eine  Revolution  raog-  Vaterland  an  Ehre  und  Geld  koftete.  So» 

lieh,  wenn  nicht  ungeheure  Fehler  des;  hart  und  pedantifch  es  wäre,  feine  Enkel 
VerfalTung  vorausgiengtn,  und  eben,  aufler  Stande  zu  fezen,  mmebt  nunder* 

fo  entfebieden  Ufrs,  daß  alle  Fehler,  —  tbeurt  Launen  und  du  Dulct  defiptre  in\ 

tfurch  Geld  yerbe/Tert  werden  kennen,  loc»  zu  befriedigen,  fo  braucht  man  doch 

Nur  der  jtiefverfchuldete. Statt,  gleich  durchaus  eine  Bürgleißende  Sicherheit 

dem  verarmten  Privatmann ,  verliert  an  flir  Staatencxiilenz ,  und  Rubeßand  von 

öffentlicher  Achtung  und  eigenen  Ver-  Millionen Menfchcn.   Diefe  haben  ein. 

trauen,    Frankreich  beweilst  dies  nur  gemeinnUzigcs  Petitionsrecht,  dafs  die 

tar  zu  praktifch.    Denn  die  Monarchie  fundirten  altern ,  und  nicht  drükendek 

el  durch  die  Finanzen,  die  Republik  Landcsfchulden,  nach  den  biliigftea 

hingegen  Acht  aufrecht,  weil  sie  die  Grundfäzen  keurtheili  7)  jede  neue ^ür« 

Schulden  nicht  bezahlte,  auf  Kotten  ih-  ,  dt 
rer  Feinde  einen  Erobeftmgskrieg  fuhr. 

te,  und  Smbefchrciblich  viel  neue  Ein-  7)  S.  Meine  Abhandlung  über  Verzin. 

„„1  .  ,1  „  „r .  .         •   n  fung  der  Staatsfchulden.    R.  und 

nahmsqucllen  üfnete,  wie  lie  nur  eut  Suuuwkunz   Jahrg  97.  Nummer 

exaitirter Kopf  fucht,  und— findet.  ^4,  * 
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M  hingegen-  mir  Weisheit  gcprüfr  und!  (Aefcr  allgemdnMZußucbPßchtrgcfolli 
vvitheiTt  werde.  Werde-.    Billig  follten  die  Grundfaz« 

Dem  Geheimen  Rath  von  BozheihV  desSnatskrt-dits,  als  Nothwehr  gegen 
gehört  das  Verdienft,  jene  BcgriÄBZuerff  Leidenfchaftcn  «hier  Alleinherrfcheri , 
gewekt,  und  dem  Fürfli.  Maflauifdien  wenigflens  von  Drei  zu  Drei' Ja  Urea 

^iMMinli    I4**U^    «ifwtn-  E*aniiLi»nniJc/    mit-  aLiivxMn<Un  EVtir  Li  chic /»Ifen  n(Lnr 

VjlV*«  •  »  ■  1TTV  •  X  inilV  ,    HI I IV 11     1        1TI  Jv  V 1 1  VF  »TW     II  1 1 1    E  Inf  1  TW  IHIClt    rCHI  *l%tlRvnTII   v  I  »W  Ii  L  • 

über  Staats fcbulden  gegeben  zu  haben ,  lieh  bekannt  gemacht  r  und  der  Regent 

welches»  iefl<  den-  aiJzuftrengen     §,  x  aneineSeiner  hochftfeivEJjrenpAichten,- 

und  3;  des  Braunlebwerger  Edikt»  ver>  fo-  vre  <las  rublftuur  an  die  nöthrge 

ziehe.  Vorflcbrbet  Darleihen  erinnert  werden. 

Ich  ▼vinCcbe,  dafi  in  den  Staaten,  DaaneHte genri f» jeder fchöndlichc Spc» , 

wekhaib  giüklich  find„  einen  für  kiinfL  kulant  auf  Meufchcn  Schwachen,  ' 1  "  «. 

rige  NotbrVlle  unentb*hriiehe*r  Staats-  daia  er  feinen^Stab  weitet  fezte«. 
ftliaaaunefizeng^-dieUhveriezlieliReit  IL. 

g)*  AU/tm  SfjHidfy  (In  der  GaTvfßheitJ         tttr  und!  der  Urfacheti*  der  NätMK 
UTetiertte.; )  ilhtefftichuog-  dar  Na»-  nalreichthume  B«4f- 


HT  ai  c  fc  r  t  c  fc  c 

TWpri  üphf  flofcr  lnciWjich>  geariJkfaigr  die  Leier  der  Staatszeitong,  ztr  erroefietr». 

ffire»  EmMUW**  fr.  Betre«  de»  Hbttreaon^  dreftr  25eitfcMrfft .  lünfbg  tu  ei- 
«er  befgimwsu  ortBnuigtraäfBgcn-  Zeit*,,  de»  1951..  PdfBhnternj  ihrer  Ort*  anzq. 
jef^ua«.  Bkfwiifeti ,  tveibhe  dhr  Staatrzefrupg  nicht-  Fortfezen  woHem,  werden 
erfadiv  ffrir-  inr-  Jbecembcr  wegen-  des  nßtn ,  im  Jnny  vregeu  dw  zweiten  hal- 
ben:fthtes  „  ztr erKttren..   Spater  alr  dear  S0„  Junjr,  und)  detr  flü.  Decembet 
werden   Kerne  AuinMJungcir.  angenommen,    wer  wen  tna  oamn   nicht  erklärt, 
der  wÜ*  »Ur  Womietir  für  das  nlchiFe  halbe  Jähr  attgeTehen^  Ea  iff  hier  nicht 
•HO«'  ZW**Zr  fondeTn-  von  OYdkung die  Riede..    jfe».  oder  Kri«  iffc  leicht  ge. 
ffgt.    Jüan  lSfU*  fielt'  dar  Shae  und*,  das)  Andere  geWien.     Nur  rauuV  man-  nicht* 
Zehn  oder.  zwSlF  Stühe  gttit  JeTen,.  and,  dann  erff  feine  Entfchliefuin«;,  vom- 
m  geben  wollen.  DZea  wüe  «r  d&  Befdrdemn«  der  Wafirheir.  und  der  Pe- 
Sliiitat  —  deren.  (TcH  die  StaatrteituDg  lo  fehr  aaageWgen  feyn  läfat,  —  ein» 
teohnoia^.die nun  fUkfiim  D»»//c»T*iii<r zn  Ul^aJ. finden  d&fte  .. .  .  .. 

-*•„■'  *  '  -  IL, 
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VIII. 
DEUTSCHE 

SEICHS* 

STAATS  "ZEIT.ÜN  G. 


Freiteg,  den  a6.  Januar  1798- 


Neue  Organifctio» 
f  '  dee 

frauzöfifchen  Diplomatie. 


Der  friede  den  Frankreich  nunmehr  erhalten.  Von  den  Mächten,  die  fich 
mit  allen  Mächten  Europen«  g*gen  die  franiüfifche  Freüjtff  ver- 
die  brittifcheu  Wilden  ausgenommen  bündet  betten ,  bleibt  uns  England  ai- 
—  gefetatöflen  hat,  belebt  die  franzd-  lein  noch  zu  bekämpfe»  übrig.  Die« 
fifche  Diplomatie  nieder  mit  neuer  hl  uufer  ewiger  Fcimf.  Eine  große 
Schnellkraft,  und  erzeugt  auch  rn  die-  Expedition  wird  jezt  gegen  ihn.  an* 
fem  Zweig  der  Staafswißenfchafr  eine  ceiüflet.  Der  Wunfcb  der  Nation  be- 
Energie, die  von  dem  deutfehen  Dl-  Icbleuntgf  diefe  Ausrttflung.  AUeöf- 
plomatrfter  nicht  mit  genugfamer  Auf  fenftfehe  Beamte  mülTeu  in  (Tiefem  StÖ« 
merlt/amfceif  beobachtet  werden  kann  ke  die  Ablichten   des  Direktorium» 

  unferflüzen;  alle  Therle  der  fianzö. 

Der  Mmifter  der  auswärtigen  An-  fifchen  Republik  miifleu  in  die/am  Au« 
gelegenheiten  Taleyrond  Perigord,  hat  genblik  an  dem  Kriege  gegen  Eng- 
uoterm  38-Dec.  v.  J.einChcularfchrct-  Jand  Theil  nehmen, 
ben  an  alle  Geiandte,  d*plomatH*cbe  Bei  (Tiefer  allgemeinen  Bewegung 
Agenten  und  Confufc  der  franztffifchen  können  und  Hül  fen  Sie  nicht  untha*. 
Republik  erladen ,  welches  in  mehrern  tig  bleiben i  vielmehr  muffen  Sie  ei. 
&Ukfichten  hier  eine  Stelle  verdient,  nen  ausgezeichneten  Antheil  an  dem 
Burger!  Erfolge  dicler  Sache  nehmen.  Sie 

Sie  befinden  fidr  jezt  in  neuen  Um-  wincn,dafs  die  in  den  Händen  desEngli- 
fländenr  ihr*  republikanifeben  Gefin.  fchen  Mini fleriums  furchtbare  diploma- 
nungen  und  ihre  patiioti fchen  Bemtt.  tifcheWaffc,feitlangerZeitabgc(tumpft 
hingen  lattHe.»  einen  neuen  Schwung  in  unfernHänden  ruht.  DasDirektorium 

H  will 
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▼•11  diefem  Departement  feinen  Glanz  Angelegenheiten  von  Europa  gemifcht 

und  feine  Kraft  wiedergeben.     Der  haben. 

Fr.ede  vonCampo  Forintd»*  mufs  die  E«  war-  ilir  Protektor  Cromvctlly 

Epoche  hiervon  feyn,  und  der  Kon-  <}cr  zuerft  ihrer  Diplomatik  deu  Ton 

gref»  zu  Rafladt  mufs  diefer  Angele,  gab.   Indem  er  die  nachdrUkliche  und 

genheit  das  Siegel  aufdrijken.    Sieal-  eJiemaU  republikanifche  Feder  des  bfc- 

ie  mülleu  dazu  beitragen.  rülimten  Mütons   zu  Hülfe  nalmf , 

„_„  lfc  .  .     wagte- es  Cromwell,  gegen  alle  Ka- 

jccier  von  innen,  Bürger,  macht  , .  &    .      ,  ,    0      i6     %  . 

fleh  jezt  ohne  Zweifei  eine  gehörige  bmette  jene  hohe  Sprache  tu  führen. 

Idee  von  der  Grölfe  und  de?  Macht  d*  ff  d'        t^V  ^'f^T" 

der  franzöfifchen  Republik.  Der  Aus-  V°"  St.  Jemi*  heHai^ig  beibeheltcn 

länd-r  weifs  hinlänglich,  —  und  es  hat  *  ««  Spreche ,  die 

ift  übernüllig,  es  Ihnen  felbft  in  Er.  ,hrCm  U/Prungc  »lch*  * 

innerung  zubringen,  -dafs  Sie  das  ^"'"flT  77,? 

erde  Volk  von  Europa  und  eine  Na.  *ld ^1%A  UIW«™*  »n der  *oU 

tion  von  30  Millionen  Menden»,  f         ******  ü°d  kü  7  Arü$/ 

präfentirenj  eine  Nation ,  welcher  auf  fruk  e,nt*  Voi.ks 

dem  feilen  Lande  nichts  hat  wider.  'T  e*  I        d,C,  K"5f  ver*'- 

flehen  können.  kclt  ?  dercnf  hn&  R?  "  fidJ.  m,t  dcJr 

Regierung  Ludwigs  XIV.  anneng  und 

Woher  kam  es  denn ,  dafs  Eng.  endigte ,  hielten  die  Gouvernements 
Jand  —  eine  Macht,  die  felbfl  zur  iu  Europa  diejenigen  für  febr  mäch. 
Zeit  der  franzöfifchen  Monarchie  tig,  die  (ich  als  lolche  ankündigten, 
fchwä'chcr  als  diele  war  —  feit  lau-  Sie  helfen  fich  in  Ei  (launen  fezen  und 
ger  als  einem  Jahrhundert  fich  Frank*  gaben  ohne  Uuterfuchung  den  For- 
teich in  allem  widerfezte  und  da  (fei-  derungen  eines  Hofes  nach,  der  dro- 
he fogar  demüthtgte?  Die  iufulari-  hend  forderte.  Haid  darauf  ward 
fche  Lage  diflelben  und  die  Idee  der  Frankreich  unter  einem  forglofeo  Prin. 
Freiheit,  womit  es  fich  rühmte,  ha  . ztn  verdorbenen Miuiflcrn  übcrlafien. 
ben  nicht  allein  zu  diefem  auffallen,  durch  unnüzc  Siege  und  IntcrelTe  wi- 
den  Refultat  beigetragen.  Djcfes  ift  drige  Allianzen  gefchwkeht,  war4 
befonders  eine  Folge  des  von  Eng.  in  die  traurigfte  Ohnmacht  vetfezt. 
land  beobachteten  diplomatifchcn  Sy-  und  derma  (Ten  erniedtigt,  dafs  es  vor 
ftems  gewefen.  Aber  diefe  Macht  dem  angeblichen  Genie  des  Londouer 
felbft  ift  erkünftclt,  fo  wie  die  ganze  Kabinets  zitterte.  Stolz  auf  diefe  Ttfu- 
englifche  Macht.  Mau  kann  fich  fchung ,  mehr  als  auf  eine  würkliche 
leicht  davon  überzeugen,  wenn  man  Macht,  fjgurirte  'England  am  Ende 
nur  die  Gcfchichte  der  Engländer  jedes  grollen  Kriegs  mit  Glanz  bei 
durchgeht,  feitdein  fie  fidi  in  die  Friedensunterhandlungen  zu  Nym 


den 
we- 
gen» 


Digitized  by  Google 


uy  und  Staats -Zeitung  zi8 

.gen,  Ryswick,  Utrecht,  Aachen,  bei  nicht  ebenfalls  der  Zwek,  auf  vel. 

dem  Frirdcnstrakrat  zu  Paris,  beiden  chen  mittelbar  der  Despotismus Gros. 

Confcrenzen  zu  Pillniz  und  bei  den  brittaniens  zur  See  abzielt?  Sucht  es 

darauf  erfolgten  Crifcn  unferer  Re*  nicht  den  ausfchliefslichen  Handel  der 

volution.  ganzen  Welt  fich  anzurnaafsen  ?  Und 

Diefes  Blendwerk  zu  zerfiöhren —  welches  Kabinet  toh  Europa  follte  fo 

darauf,  BQrger,  kommts  an.  Jeztmufs  verblendet  feyn,  um  nicht  das  Inter- 

man  di«ftn  Colofs  nmfiürzen,  der  cfle  aller  Mächte  einzufehen,  ein  fo 

auf  einem  irdenen  Fufsgeflcll  errich-  fchrekliches  Monopol  KU  bekämpfen 

tet  ift.    Sie  müden  alfo,  Bürger,  mti-  und  zu  vertilgen,  und  jene  anmafs- 

thig  Ihrer  Seits  die  Maelit  Englands  liehen  Defpoten  in  ihre  In  fei  zun'ik 

in  i lirer  föderativen  Starke  angreifen,  zu  weifen,  die  /ich  in  die  Angele, 

während  unfre  Armeen  fich  auf  das  genheiten  des  feilen  Landes  nicht  rai. 

Gebiet  defTciben  begeben  und  den  Au.  fchen  follten? 

gen  der  Regierungen  Europa'*,  die  Was  Sie  betrift ,  Bürger,  fo  ift  die 
es  mit  feiner  Prahlerei  hintergeht, das  Sache,  die  Sie  vertheidigen  ,  die  Sa. 
wahre  Gcheimnifs  der  englifchen  che  der  Freiheit,  der  Menfchcnliebr, 
Schwache  aufdeken  werden.  des  Ruhms  und  der  Tugend.  Der 
Folgendes  ift  in  diefer  Hinficht  der  Glanreiner  fo  fchönen  Sache  mufs 
Gang,  den  Sie  zu  befolgen  haben,  auf  Sie  und  ihre  Handlungen  zurük. 
Richten  Sie  Ihr  Betragen  dem  Re  fallen.  Frankreich  hat  zu  Lande  für 
nehmen  der  Abgcfandten  des  Lon  feine  Unabhängigkeit  und  feine  na. 
doner  Kabinett  grade  entgegengefezt  türlichen  Gr 'duzen  gekämpft ;  es  wird- 
ein halten  Sie  fich  an  diefer  Regel,  nun  zur  See  kämpfen,  nicht  für  fich 
die  Sic  nicht  irre  führen  kann.  Die  allein ,  fondern  um  das  Weltmeer 
Sache,  die  die  englifchen  Abgcfand-  und  alle  Völker  frei  zu  machen,  die 
ten  vertheidigen,  ift  die  Sache  der  ebenfalls  Opfer  der  Habfucht  der 
Tyrannei,  der  kaufmännifchen  Hab-  Engländer  find.  DiefranzöfilchcRe- 
fucht  und  eines  Schändlichen  und  flraf.  publik  will  alfo  jezt  nicht  blos  dieBe- 
baren  Machiavellismus.  Alle  Hand-  leidtgungen  mehrerer  Jahrhunderte  an 
lungen  und  Abfichten  derfelbcn  tra-  der  englifchen  Regierung  rtfchen;  fie 
gen  natürlich  den  Stempel  ihrer  ver-  will  vielmehr  zum  Beflen  Europa's 
dorbenen  Quelle.  Um  die  Völker,  und  der  ganzen:  Menfchheit  die  Frei, 
die  es  umgaben ,  defto  abhängiger  zu  heit  der  Meere  wieder  herflelien.  Die 
machen,  verbot  ihnen  ehemals  Car.  Gelchichtc  bietet  nichts  dar ,  was  man 
thago  ,  bei  Todesftrafe,  zu  faen,  zu  hiermit  vergleichen  ktinnte;  und  in 
pflanzen,  zu  handeln  öder  etwas  ähn.  diefer  Hinficht  muffen  die  Bewohner 
liches  zu  thun ;  ein  Verbot,  de  Ifen  An-  aller  Länder  wünfehen, dafs  unfre  Waf • 
denken  Abfcheu  erregt,  Und  ift  die*  fen  einen  glüklichen  Erfolg  haben. 
'  *  Ha  Em- 
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Enrfprechcn  Sie,  Börger,  entfpre-  fe  und  vernünftige  Vorflettungea. 
dien  Sie  würdig  ihrer  erhabnen  Sen.  Man  w  ird  Ihnen  Gehör  geben,  und 
düng!  Die  Feder  und  die  Stimme  der  das  Direktorium  wird  Sie  zu  unter- 
franzöfifcheij  Negotiatoren  muffenden  ftözeu  wuTcn.  Es  kommt  Ihnen  zu, 
Muth  und  das  Schwcrdt  un/rer  Ver-  bisweilen  den  Miniflern  der  Höfe  die 
theidiger  unterftüzen.  republikanifohe  Sprache  in  ihrer  mann* 

Je  gebietriieher,  htnterlißiger  und  licheu  Kraft  büren  zu  lafTen;  doch 
intriganter  die  Agenten  Englands  feyn  uiüflTen  Sie  dies  Mittel,  welches  be» 
werden,  deüo  mehr  mnüen  Sie  Of-  ftäudig  eindringend  und  etttfeheidend 
fenheit,  Rechtfcbaffenheit  und  jene  feyn  mufs,  nicht  verfehwenderifchge- 
Mäßigung  an  den  Tag  legen,  die  braucheu.-  Benachrichtigen  Sie  mich 
weit  melir  als  Troz  das  cbarakteriß«.  vornaWich  beJVäodig  von  allem  dein- 
fche  Merkmal  der  wahren  Macht  iß.    jenigen,  was  der  Genius  des  Londo- 

Spüren  Sie  allen  Schritten  der  eng-  uer  Kabinets  im  Werke  bat.  Das 
Üfcl  len  Agenten  nach ;  verhindern  Sie,  Gouvernement-muls  vou  allem,  und 
dals  de  keine  neue  AuJchläge  gegen  7 war  von  allen  Orten  uud  bei  Zeiten 
die  Republik  fclunieden.  JeueAgen-  benachrichtigt  feyn.  Ihre  refp.  Nach« 
ten  müflen  finden,  dafs  Sie  ,  Bürger,  weifungen  und  AuflcblüÜe ,  die  ,n>aa 
überall  und  beAäudtg  iiineu  auf  der  täglich  junterfuchen  und  vergleichen. 
Spur  find.  Folgen  Sie  ihnen  ohne  wird,  f ollen  dem  Direktorium  vorge* 
Untcrlafs  fclbfl  bis  in  die  Kabinette,  legt  werden«  und  ohne  Zweifel  wer* 
und  greifen  Sie  felbige  in  ihren  lez-  den  Sie  nioht  wollen,,  dai*  es  änder- 
ten Verfchanzungen  an.  Suclien  Sie  wa'rts  her  dasjenige  erfahre,  was  et 
mit  eifriger  Sprgfalt  die  verilekten  deich  felbft  feheu  und  durch  Sie  wif. 
Kunftgrifte,  die  Verleumdungen  und  Tca  mufs. 

Intrigucn,  die  hinterlilUgen  Verfiih.  Was  Sie  perfönl ich  betrift,  Bürger, 
rungen  und  die  fckreklichen  Projekte  fo  fueben  Sie  ftcb  Liebe,  Achtung  und 
zu  cutdeken  und  zu  verekel«,  welche  Rcfpekt  zu  er  werben.  Stollen  Sic  nicht 
.die  geheime  englische  A^enz  verge«  wider  die  Sitten,  wiJar  die  Gebra'u« 
bens  verbergen  will.  Di  de  Agent  be-  che  und  Vorurtbeile  der  Länder  ein, 
findet  lieh  überall  bei  uuferu  olfenba-  in  welchen  Sie  ficb  befinden;  aber, 
ren  Feinden,  bei  unfern  getreuen  Alliir-  indem  Sie  die  Couvenienzen  beibehaU 
ten.  in  Italien  und  in  Spanien,  in  der  tcu,  fo  beobachten  Sic  auch  dieGtbräu» 
batavifclien  Republik  und  vielleicht  che  uud  die  Sitten  der  Republikaner, 
mehr  als  irgend  anderwärts,  mitten  Au  die  Stelle  der  Bezeugungen  einer 
iu  Frankreich  felbft.  Hören  Sienicbt  leeren  Etii]uctte,  fezeu  Sie  einnehmen, 
auf,  dem  Ein  Hufs  derfclben  entgegen  de  Artigkeit  und  frciinüthige  Höflich, 
zu  wurken,  nicht  durch Cbikanen und  keit,  die  mit  edlen  Seelen  verbunden 
kleinliche  Rauke,  fondecn  durch  wei-  find,  und  die  aus  der  Empfindung  der 
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-Gtöfteeatfprmgen,  welche  die  Freiheit  durch  die  Abfichten  des  Dtreltrdriunis 
einflößt.     Nehmen  Sie  Heb  befunders  zu  erfüllen.    Allenthalben  wohl  zu  er- 
vor  einem  in  unfern  Zeiten  gcwöhnli-  kennen  zu  geben,  wie  wenig  das  endli- 
chen Fehler  m  acht;  nämlich  vor  jener  fche  Kabinett  Zutrauen  verdient  —  da« 
gleich  aufgebrachten  und  braufenden  irt  jeztdcr|hncuobliegertdeHauntzwek. 
Energie,  die  bei  einem  Diplomatiker  nie  Geben  Sic  (ich,  Bürger,  in  di«*lem  Gc- 
als  eiiie  glnklichcEigenlchaft  angefehen  gcnrtaiKle  Ihrer  Arbeiten  alle  mögliche 
werden  wird.     Meuen  Sie  alic  Ihre  Mühe-  Freilich; werdenSie vieleSchwie. 
•Schritte  ah,  und  vergeffen  Sic  nie,  daia  rigkeiten  finden,  die  Sic  zu  beilegen  ha. 
•auf brau  fcodes  WefenkeineStärhe  ifl.  -ben  j  aber  laßen  Sie  -fich  nicht  abfeh  re- 
ich habe  mir  vorgefezt,  Bürger,  In*  keu.  -Rechnen  Sie  zur  Heicitigungdcr 
nen  regelmäßiger  und  häufiger' als  je-  Hindernde  auf  die  Armee  vonEugland. 
-malsdie  l)ai  Heilungen  und  Ideen  wech-  Das  Vaterland  hat  ferne  Augen  auf  Sie 
felfeitigmitzuthcilen,diemirllMeKor.  gerichtet.    Indem  Sie  fich  nach  dem 
refpoudeoz  an  die  Hand  geben  vird.  Gerfte  diefes^CrrkuIairs  richten,  werdet! 
•Verdoppeln  Sic  aH  o  Ihre  Sorgfalt.  Die  Sie  eine  fichre  Stüze  iu  der  Eintracht  und 
Abficbt  dicfes-Cirkulairs  geht  befonders  Weisheit  des  Direktoriums  und  in  dein 
■dabin,  zwifebeu  allen  diplomatifcben  Wohlwollen  de*  Minliters  finden,  der 
Agentender  framtäfilchen  Republik  ei-  Ihnen  diefes  auf  ausdrüklichen  Befehl 
«ethätige  und  eifrige  Vereinigung  ge-  des  Direktoriums  fchrclbt.    <3rufs  und 
•gen  den  lerten  Feind  zu  ioimiren,  den  BrHderfchaft. 

.die  Republik  zu  belegen  hat ,  und  da-  {Untere.)  Taleyrand. 

'r  /i  1     ,  „'  i  1  «  

JVI  i  s  z  e  1  1  e  il 

t,  der  Herausgeber  der  Aller  -  WelU -  Zri« 

Jn  einer  deuffchen  politifchen  Zeitung,  UtHg,  dafs  der  Minifler  von  Hardenberg 

die  feit  dem*.  Januar  d.  J.  ihre  glor.  eines  Schnellen  Todes  geftorba«  feya 

reiche  Laufbahn  begonnen  nat,  und  die  fulL 
uns  täglich  ein  ftattliches  Quartblatt  von 

acht  fetten  -Co lotn nen  voll  von  —  —      Dies  ift  Gottlob!  eme  von  den  vie- 

Zeitungsnacbricbttn  liefert,  Jcfen  wir  len  täglich  curfirenden  Zeitungslügen , 

J.  folgen-  worüber  man  nicht  nur  hier  in  Fn 


in  No.  15.  vom  15.  Januar  1798.  folgen-  worüber  man  nicht  nur  hier  in  Fran. 

6>s :  ken ,  fondern  in  ganz  Dcutfchland  fich 

„Nach  Ansbacher  Briefen  ift  Mini  freuen  wird,  dals  es  —  eine  Lüge  ift. 

„  fler  von  Hardenberg  eines  fcbnel-  Ganz  Dcutfchland  —  oder  doch  alle 

„  len  Todes  geitorben. 44  Edlen  and  Guten  des  Vaterlandes  — 

Alfo  aus  Ansbach,  und  nicht  aus  einem  werden  den  Heiausgeber  fegnen,  daf« 

"e,  fondem  aus  Briefen  weifis  es  er — gelogen  hat,  und  werdcu  herz. 

Hj  Ii* 
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JUch  wunfchen,  daf*  «r.  —  noch  laut?  nen  lernen  fili  ; w .  .V..  wenn  ein  Tag- 

Uo  liebenswürdig  lugen  möge!   blatt,  das  „eine  Frucht  Verden  foW, 

So  bat  der  Herausgeber  diefer  6X.7M-  „  wie  das  ganze  übrige  Europa  fie  nicht 

yfrenZcitung  in  feiner  No.  5  der  franzö  „aufweifen  kann ;Si . . . .    wenn  ein 

fifcben  Gcfandfcbaft  zu  Raftadt  einen.  Tagblatt,  „das  wie  ein  treuer  Spiegel 

Eilboten  mit  der  merkwürdigen  Nach«  „die  voabre  und  ganze  Geftalt  unferer 

«rieht  zugefchikt,  dafs 5 000  Mann  fran-  „Zeit  zurükflralen  foll,  fo  vollßändig^ 

zöfifcher  Truppen  in  Bafel  eingerUkt  „als  ob  es  der  ganzen  Menfcbbeit  ge- 

.v-tren.  Eine  wunderbare  Ei fcheinung,  wWw. ,•«'....  wenn  ein  fokhes  Tag. 

jlie  —  wie  man.  leicht  vermutben  blatt  fich  von  den  nget»bbnlicben2xu 

kann  —  bsld  darauf  (in.Kro.12.)  wu  „tungen,  diefeu  verwirrten  und  ver- 

derrufen  wurde«  wirrenden  Rhapfodien  voll  Wtdcc- 

-   Es  befremdet  uns  gar  nicht,  derglcü  „  fprüchen,  voll  Ucberfiufsigkeitcn  und 

cJun  Widerfprüche  hier  anzutreffen,  „Lükeu*)"  eben  gar  nicht  uuterfebet» 

»juch  iH  es  gar  nicht  unfere  Abfichr,  det;  wohin  foll  ahdann  der  denkende 

de«  Herausgeber  des&lls  zu  tadeln.  Menfib  fich  weuden,  der  gerne,  die 

Ks  ift  in  der  That  gerade  das,  was  wir  Welt  kennen  lernen  mochte  ?. ... 

nach  dem  gewaltigen  Geklappere  und  Ein  Journal* A  kann  iu  Rük  ficht  leh> 

Geklirre,  welches  diefer  Wunder  -  Zei.  ner  Korrefpondcnz  .  Nachrichten  in  der 

fung  vorangegangen  ift,  davon  erwar-  That  nicht  zu  voi  fichtig  zu  Werke  ger 

tet  haben.    Wir  wünfehen  nur  dem  hen.     So  hat  man  uns  vor  ein  paar 

Herausgeber. beiTere  und  zuverläßgere  Tagen  berichtet,  dafs  der  treue  Welt* 

Korrcfpondciitcn.  Denn  wenn  auf  der  Spiegel,  der .zuTUbiugen  hei  aus  kommt, 

kurzen  Streke  zwifcheu  Tübingen  und  am  15.  Jauuar  d.  J.  eines fcbnellen  Todes 

Ansbach,  Bafel  und  Rafladt,  folche  geßorbenfei.    Ob  wir  nun  gleich fchr 

falfohe  und  zum  Theil  lächerliche  Ge-  kräftiglich   dagegen  prottfliiten,  fo 

rückte  unte-r  dcmSchcinederGlaubwiir-  bleiben  einige  halsfiarrige  Korrcfpon. 

digkeit  fich  einfchleichen  können ,  was  denten  doch  bei  ihrer  Meinung,  und 

hat  dasFublikum  erfi  von    entferntem  behaupten ,  dafs  diefes  Tagblatt,  wenn 

Nachrichten  zu  erwarten,  die  aus  Hol«  es  noeb  nicht. todt  fei,  doch  ganz  ge- 

land ,  England ,  Frankreich ,  Italien,  wifs  näcbßens  eines  fcbnellen  Todes 

Spanien ,  und  aus  allen  vier  Enden  der  fierben  muffe. .... 

Welt  kommen  follen?   3. 

Wo  foll  das  Publikum  fich  endlich  Der  vor  kurzem  verdorbene  Abt 

um  Belehrung  hinwenden,  wtnnfelbft  /iäy«/erzu//0/s;ittt/i4/eniniBraunfchwei* 

cinTagblatt,  worin, —  wie  der  Her-  gifeben, 

ausgeber  in  feiner  gewifs  einzigen  An-  11  — 

küudicune  fehr  befcheiden  faßt  —  *)S.  das  trflt  Stük  diefes  treuen  Welt- 

I7S». 
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gifcben ,  war  einer  von  den  denunzi    wegen  ihres"  ganz  fonderbaren  Tom 
renden  Konzen,  die  zur  Ehre  unfcrs  und  Sti Ii,  auch  hier  eine befoudtre  £6- 
Vaterlandes,  iu  Deutfcliland  immer  Tel.  reit-  Erwähnung  verdient, 
rener  weiden.    Ein  Mann  von  einem    .  In  Nio  la.  der  Baireutber  politifchen 
wunderlichen  und  höchft  bizarren  Ka    Zeitung  (Dicnftag  den  16  Januar  1798.) 
rakter,  delfen  Leben  einen  nicht  un-  findet  man  folgende  Anzeige : 
•wichtigen  Beitrag  zu  der  Erfahrungs.      „  HoebfürßLicb  BambergUtber  Hof» 
Seelen  Kunde  liefern  könnte.     Eine  „ratb,  Kämmerär  und  Ober  Amtmann 
■Auekdotc  von  ihm  wird  hier  nicht  am  „zu  Vielfek,  Heinrich   Freiber  von 
unrechten  Oi  te  flehen.    Er  bot  einft  „  Künsberg  im  Namen  feiner  Frau  Mut. 
dem  Buchhändler  Friedrich  Nicolai  im  „ter  der  Frtifrau  von  Künsberg  *  se. 
Bade  zu  Driburg  ,,  Moralifi.be  Predig-  „bolmie  von  Heidenau,  entlediget  Geh, 
„toi  für  die  Cbrißen,  Juden  und  Hei-  „biedurch  der  traurigen  Obliegenheit, 
»dtn*  zum  Verlage  an.    Nicolai        „  allen  Hoben  Anverwandten  die  Nach- 
wertete  *,  „  Ich  bedaure ,  mein  Herr  „  riebt  zu  ertbeileu ,  daf«  fein  Herr  Va- 
j,  Abt,  dafs  ich  von  Ihrem  Anerbieten  „ter,  der  Hocbivoblgebobrm  Reichs- 
„  keinen  Gebrauch  machen  kann :  denn  „  Freiherr ,  Wilhelm  Friedrich  von 
«,die  Chrißen  lefen  keine  Predigten  „Künsberg,  Zent-  und  Fraifcb  Ge- 
S,mehr,  die  Juden  kaufen  keine,  und  „riebt!  ■  Präfident ,  Vice  Dom,  Stadt 
„mit  den  Heiden  flehe  ich  in  keinem  „und  Zunftricbter,  nach  einer  vierwö- 
„  Handlungsverkehr-  • . .  •  «?  chigen  Kraukheit  durch  Folgen  einer. 

:  3.  „Wallcrfucht,  nachdem  er  öfter x„ 

Die  w ei tltfofti gen  und  pomphaften  (vtnnuthlich  um  recht  familik'r  da« 
Heiraths*  Geburts  •  und  Todes.  An  mit  zu  werden?',,  mit  allen  einem  Ster- 
zeigen in  den  öffentlichen  Blattern,  die  „  benden  nöthigen  heiligen  Sacramen. 
Zeit  einigen  Jahren  in  Deutfcliland  fo  „ten  verfeheu  war,  iu  dem  7t.  Jahre 
fehr  im  Schwünge  gekommen  find«,  „  feines  Alters  mit  voller  Eutfchlolfen.  , 
dafs  man  fall  kein  politifchesTagcblatt  „  heit  deu  5.  Januar  1798  verdorben  fei. 
mehr  in  die  Hand  nehmen  kann,  ohne  „Bamberg,  den  8-  Januar  1793." 
.ein  junges  Ehe  Paar  liebeln  zu  fehen,  Unter  d*n  vieLn  Anzeigen  diefer  Art, 
oder  einen  Wittwer  feufzen ,  oder  et.  werden  die  Lcfer  öff  utlicher  Blätter 
nen  Säugling  lallen  zu  hören ;  diefer  fich  fchwerlieh  erinnern  können, jemals 
wahre  und  befchwerliche  Mifsbrauch  ein folches  vollkommenes,  umiachahm- 
der  Publicität,  ift  fchon  in  mancher  liches  Muftcr  der  Zierlichkeit,  Selbß* 
deuffchen  Zeitung  fehr  nachdrUklich  —  Höflichkeit  und  /idelicbheit  als  das  hier 
aber  leider!  noch  immer  ohne  Wir.  vor  uns  liegende,  gelefen  zu  haben, 
fcung  —  gerügt  Worden.  Es  ift  unmöglich ,  von  fich  und  den 

Mir  ift  indeflen  kürzlich  eine  Todes.  Seinigen  mit  mehrerm  Anfland ,  mit 
Anzeige  zu  Geliebte  gekommen,  die  größerer  Höflichkeit,  als  hier  gefche. 
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ben  \(\,  m  reden         Aber  es  tft  fric&f  pabft  und  feine  Untcrthanen  der- beleidig. 

unmöglich ,  die  Sache  —  venu  man  ten  M»j*ftät  de*  Iranzöfifchen  Volke  fchul- 

will  —  ftärttr  zu  faflen.  Denn  wenn  ~~  J?  f in  J™* '  A"** 
 ,1/  C   >     .    ,                _.   .  rühr  den  moraltjclcn  Tod  des  heiligen  Va« 

man  dteies  tonderbare,  von  Titeln  au-  rers  befchleunigen ,  nachdem  Fieber  und 

gefchwollene  Produkt,  in  beßbeidenes,  Krankheiten  fo  mancherlei  Art  feine  phy- 

reines  und  vtrßändliches  Deutfch  hber-  ß^he  Auflcfiing nicht  bewirken  konnten.. . 

fezen  wollte;,  fo  wurde  UerausKom-  ™Jtif"**jr?rti'a  'u/Jtm  Gt" 

inen:  'UJtt  dti  *tAttt" 

daß  WUbehn  Friedrieb  von  Küm-  Man  wfil  berechnet  haben ,-  daß  vor 

„bergvms.  Januar  1798, tro 71. ? obre  der  Revolution  jährlich  in  Pari*  ungefähr 

4*  800,000  Ries.    Es  wird  alfo  gegenwärtig 

Iii  Rem  in?  am  aß.  Deceraber  v.  J.  einr  Z"joatl  mehr  gedrukt,  als  vor  der  Rcvolu» 

fchrekliches  Verbrechen  gegen  da«  Völker-  ^°n-  D«  hi  x  gtdrukt :  ob  aber  auch  37mal 

xecht  begangen  worden.   Die  franzöfifche  Inenr  gtdaebt  wird ,  das  hat  uns  die  revc* 

Nation  ift  in  der  Petfoii  ihres  Repräfentan-  futioncllc  Arithmetik  noch  nicht  bewie- 

ten  JoJ'tfb  Buonavarte  (Bruder  des  Feld'  Wcnigrtens  hat  an  der  heutfgen  Corr- 

Merm)  durch  die  Ausfchwcifungcn  und  Zu-  fomtion  der  2  Millionen  800,000  Ries  ge* 

gellofigkeiten  einiger  Volks -Aufwiegler —  druktcra  Papier  kein  Detcnrter,  kein  Boi- 

«der  Aufgewiegelten  —  fo  fehx  beleidigt  tfau*  ^c*n  d'Alembett,  kein  Voltnire,  kein 

•worden ,  dafs  der  Gelandte  genothigt  war,  K-icimt ,  kein  Roujfetu  etc.  etc.  einigen 

lCom  unverzüglich  — und  wie  man  fagt  —  AnthehV 

itiit  Leben sgefahr  zu  Verlanen.   Der  fran»  e*. 

züfifche  General  DOfbnt  hat  dabei  des  Le*  Ale  ein  febrekuches  Beifpiel  einer 

ben  eingebüßt.    Die  Ereignifle  iu  Fama,  fürchterlich  -  promten  Juftia  erzähle  man 

Pifaro  und  Sinigoglia  waren  gteichfam  die  je«  folgende  Anekdote-    Der  türkifchc 

trüben  Vorläufer  diefer  traurigen  und  wahr«  Gefandtc  in  Paris  kaufte  Juwelen  ein,  und 

fch-inlhrh  Folgenreichen  Begebenheit,  und  einer  feiner  Bedienten  Hahr  einen  Diaman> 

die  Cisalpiner,  die  jene  PI  ize  fchon  in  Be-  t*n.    Pas  Kind  deo  Juwelier»  bemerkte  ea; 

ftz  genommen  Itaben«  werden,  da  fit  nun  der  Kaufmannn  klagt  febriftlich  bei  Ihro 

tinmal  mobil  find*  und  nicht  gleich  etwas  Wufclmaunifchen  Excellenz  ,  welche  in  «4- 

ßrjferes  vortunebmea  haben  —  vielleicht  «er  höflichen  Gegen  •  Antwort  nur  um  24 
auch  verftärkt  und  mit  rVznzöfifchcn  Trup«- 
pen  vereinigt  —  nun  ohne  Zweifel  ihren 
hlarfch  nach  Rom  fortfe/en.  Dort  wer- 
den f'ran/ölifche  und  cisalpinjfche  Generale 
in  dem  erfchüttertvn  Vatican  Kricgfirath 
halten,  über  die  Genugtuung,  welche  der 


StundenFrift  tu  Inßrudion  der  Klage  bitten. 

Früh  am  andern  Tage  erhalt  der  Kauf- 
mann ein  großes  Paket.  Was  war  darin  t 
—  Der  Kopf  des  Diebes  —  den  Diamant 
zwifchen  den  Zahnen. 


Vcrbefferungen» 

S.  100.  Z.  5*  von  unten  in  der  Note  ftatt  haben  1.  beben.  8.  10&  Z.  $* 
unten  Äatt:  der  rafchenden  Klaffe  dea  Volks,  L  der  rufenden  Kliffe  etc.  etc. 


Digitized  by  Google 


Nr«.  IX. 
.-.  DEUTSCHE  * 

REICHS- 
STAATS "ZEITUNG. 


Ditnßag,  den  30.  Januar  1798' 


Der   Volksaufftand   in  Rom. 

Am  28  December  1797. 

Tlion^Ji  wiiü  dieir  high  wronga  I  am  anuck  10  die  quick, 
Yct  wiiU  my  nobler  reaion ,  'gaaaiM  my  fary 
Do  I  uke  part :  ihe  rarer  aciion  U 

Fn  virtae  than  in  vengeaoee  —  —  —  T^mptH. 


Die  raeiOen  Zeitungen ,  die  bisher  /b  Toben,  die  aufgekltfrteßcu  Völker  Eu.  > 
emfig  waren,  um  die  Grfue)  de«  ropens  endlich  treiben  ? 
ir*naüfttcbco  Kriegs  in  Deutschland  zu      Alfo  auch  vom  Gipfel  de«  Capitq. 
erzählen,  find  jezt  voll  von  der  fchrek»  liumtinufs  das  frauiöfuche  Direktorium 
lieben  Begebenheit,  die  fleh  neuerlich  in  noch  Gefeze  drkriren  ?    Und  die  Grauel 
Rom  zagttiagen  hat.    Sie  fcheinea  Er    und  die  Blutflröme ,  die  dieftm  Steg 
holung  darin  zu  finden,  uns  nun  auch  vorangehen,  mhiTen  fich  noch  an  die 
emmalraitSchvefcens. Szenen  auflerun-  Thatenraiche  aber  fchreklichc  Revolu-  , 
fcrin  Vaterlaude zu  ängiligea.  *—  Ach,  tions-Gcfcbiebte  reihen?  ... .    Schön  ' 
wenn  wird  der  Menschenfreund  einmal  im  leztern  Stüke  der  Staatszeitung  liabc 
die  Erholung  fühlen,  da«  Beginnen  dei  ich  auf  die  Folgen  der  neuefteu  Boge. 
Reich»,  der  Fugend  ostd  der  Menfchem  benheiten  Roms  hingedeutet.    Es  lind 
liebe  verküntiigeivzn  könneo?  .  .  4 . .    A  Muth  ma  Höngen ,  aber  von  einem  fo 
Immer  Blut v  immer  neue  Schraken,'  hohen  Grad  von  Wahrfchcinlicbkeit, 
neue  Verbrcclian^  neuer  Verratb ,  nana  •  dafs  fie  an  Gcwifsbeit  grtfnzen  .... 
Volks  -  Wutb ,  V6lka. Empörung  und      Doch  mittlen  vir,  ehe  wir  darin  zu 
Volka-^BadrUkong !  einem  Rcfultat  feb reiten  können ,  den 

f  Wohin  foil  diefes  fortdauernde  Gah>  Gang  und  die  ganze  Befcbaffenheit  des 
'reo  und  lerftören,  diefes  Kochen  und  Uzten  Volks  -  AuflUndes  zu  Rom  ge- 

1  nauer 
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i3i                     Deutfche  Reichs-  Ijt 

naucr  kennen  lernen.    Dazu  gehört  Whergehorigen  Akten .  Stöke ,  die  ich 

•ine  genaue  Prüfung  der  wichrigfien  meinen  Lefcrn  hier  vorlcgcu  will. 

No.  t. 

Schreiben  des  frmzSfiftben  Gefmdtcn  Jofepb  BuonnjmU  an  den' Mini fi er  der 

auswärtigen  reruäitn,Jfe.  Florenz  1 1  Ntoos,  Jabr  ö.  (3 1.  Dectmb.  1 7$>, .) 



•  ...... 

Bürger  Minifter !  dafs  die  Epoche  der  allgemeinen  Pacifi- 

j,ln  n,e'"<-ni  Berichte  No  17.  benach,  cation  die  witiv,  wo  die  Regierung  Er- 

richtigte  ich  Sie  von  der  Lage  Roms»  eignitle  wünfehen  dürfte,  die  lolche  ver« 

Mt. in  Schreiben  war  vom  3.  Nivos  (93.  zögeru  konnten,  Als  Menfcb  niülle  ich 

Decembcr)   Seitdem  h»ben  fich  Ereig  fie  zur  Ruhe  ermahnen;  ich  glaube 

nirte  zugetragen,  die  mir  nicht  geflat-  nicht,  dafs  fie  für  fich  Hülfs- Mittel  ge- 

tttcii,  mich  langer  in  diefer  Staut  auf-  nug  hätten,  und  die  frauzöfifebe  Regie» 

zuhalten.  rung  werde  fie  damit  nicht  unterOüzcn. 

Den  6.  Niv.  (36.  Dec.)  kamen  drei  Per-  Als  franzbß/cber  Minifler  lutiift  ich  ih- 
fouen  zu  mir,  um  mir  zu  lagen,  dafs  in  neu  bedeuten,  fich  nicht  mehr  iuderglei» 
der  folgenden  Nacht  eine  Revolution  chen  Angelegenheiten  bei  mir  einzufin» 
auebrechen  follte;  dafs  der  öffentliche  den.  Uebrigeus  liege  das  Schikfal  der 
Unwille  detvhöchiieu  Grad  erreicht  ha-  Staaten ,  ww  das  der  einzelnen:  Men« 
he,  uud  dafs  fie  mich  davon  hätten  be,  febeo,  im  Scboolsc  der  Zukunft  verhüllt, 
nachrkhtigen  wollen,  damit  mir  nichts  aber  ich,  meines  Orts,  könne  diafes  Dun. 
unerwartet  käme.  Ich  antwortete  ib-  kel  nicht  durchdringen, 
nen,  dafs  meine  Aufteilung  bei  dem  Sou*  Sie  vtrliefleu  mich  mit  der  Verliebe, 
verain  von  Rom  mir  nicht  zulaife,  eine  rung,  dafs  für  ist  alles  iu  Ruhe  bleiben 
folchc  Eröfnung  mit  Gleichgültigkeit  follte-  Auch  gieug  die  Nacht  ruhig 
anzuhören;  dafs  fie  aulTecdent  mir  eben  vorüber.  Am  Abend  des  andern  Ta>- 
fo  unnüz  als  tmztü ig  Icbeine.  Sie  er*  ges,  fagta  mir  der  Ritter  Acara  hn  Ver- 
miedenen: fie  wün  lebten  meinen  Rath,  trauen,  er  komme  von  dem  Staarsfekre« 
und  von  mir  zu  wilfen,  ob  die  frauzöfi-  tir,  es  fei  möglich,  dafs  unruhige  Kopfo 
fche  Regierung  ihre  Revolution, wenn  bald  eine  Unternehmung  wagten,  die 
fie  einmal  gemacht  wäre,  belehnten  bei  ihrem  ungeichikten  Benehmen^  und 
würde?  Meine  Antwort  wmv dals ich  ihren  wcirfgcu  Hülfnnittcln  eben  fo  lä. 
als  parrietio/er  iufchancr  der  Ereignille,  eher  lieh,  ievn  Würde,  wie  die,  welche 
meiner  Regierung  von  dem,  was  gp-  fie  bereits  vor  einigen  Monaten  verfocht 
fchehe,  Bericht  «rftatten  würde ;  ich  *  härten.  Im  Grunde  war  dürfe  Kenig« 
könnte  ihnen  für  den  jeztgen  Augenblik  keitfebon  allgemeine  Stadt(»ge.  Ich  er* 
nichts  anders  fagen  ,  es  fche  ine  mir  nicht, .  fahr  bei  der  Warchcfa  Atajjtmi,  wo  ein 
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Ball  Wtr,  dafs  vier  von  den  Anfuhrern  man  meldete  mir,  da/s  ein  Haufe  Eropö. 

S»ione  der  Regierung  waren ,  die  ihre  rer  von  80  bis  100  Mann  fich  in  der  Villi 

aafsregeln  getroffen  habe,  dafs  die  In-  Midicis  verfammlet  habe,  und  von  den 

furgentcu  fich  in  der  Villa  Midicis  ver-  Truppen  de»  Papftes  umzingelt  fei  hk 

fammlen  feilten.    Man  gieng  ausein.  fiblüf  wieder  ein  ... ,  ' 

ander.    Uro  4  Uhr  ward  ich  gewekt;  (Die  Fortfezung  folgt.) 

—  — — —  —  — — —  —          ■  ■  - 

Schreiben  eines  Reifenden 

an  den  Herausgeber  der  Staatszeitung. 

Wurtlurg  dem  18  7*»uar  1798.  „fo  aufehnlichen,  wichtigen  und  fchö. 
Jcb  nehme  mir  die  Freiheit  Ew.  ei-  „neu  Theil  des  Reichs' in  feindliche 

«ig«  Bemerkungen  mitzuteilen,  die  „Hände  Ubergehen?  Glaubt  etwa  der 
ich  wahrend  meines  Aufenthalts  iu  die-  „  Hr.  Raflädter  Korrefpoudent  —  oder 
kr  Stadt  gemacht  habe.    Hier  find  fi«:  „  will  er  uns  glauben  machet)   dafs 

Nach  öffentlichen  Nahrichten  aus  Ra.  „das  freundlchaftJiche  Benehmen  i- 
ßadt,  wiii  man  hier  dem  deutfeben  ^JtrGefaudtfcIiafteo,  diefe  UuW  dem 
Reich  noqh  immer  einen  guten  Frieden  „  Reiche  wieder  verfehaffen  werde? 
darum  auguriren,  weil  man  bemerkt  „  Diefe  Ufnder,  deren  Bewohner  durch 
haben  will, dafs  die  K  K.  Gefandtfchaft  „  eine  förmliche  Proclarnatiou  als  ein 
mit  dem  König!.  Prcufiifchen  auf  einem  „  freies  fouverainci  Volk,  die  darin  be 
lehr  freundfchaftlicheii  Fufs  lebe.    Ue.  „  Endlichen  Güter  der  Für  flen  undGcifL 
bei  diefen  Gegenftaud  war  ich  hier  Zu.  „  liehen  aber  als  das  Eigeuthum  der  Nä- 
herer mancherlei  fouderbarer  Gefpri-  „  tion  erklärt,  und  darin  be/iitnmt  aus, 
che.    „  Wefe  Nachrieht  (heifst  es)  will  „gedrükr  worden  irt,  dafs  diefe  fren« 
„uns  gar  zu  plump  Sand  in  die  Augen  nzöfifche  Direktorial  .  Entfchliefliint» 
„fireueii.    Haben  denn  die  auf  fo  gu-  „  dem  Rartadter  Kongrefs  eröfuet  wer- 
ntcm—  und  von  Niemand  noch  be    „den  füll." 

„zweifelten  —  freundfehaftlicben  Fuft      Dies,  und  noch  vielmehr,  wer  da* 
„  lebenden  K.  K  und  K.  Fr.  Herren  Gc  Gefpräch  der  Tifchgefellfchaft,  mit  der 
fandteu  die  Occupation  vou  Mainz  ichlnute  fptifste.    Da  ich  genug  ge. 
durch  franzöfifche  Truppen  und  die  hört  hatte,  und  gerne  die  Stadt  befchen 
Incorporation    des   ganzen  linken  wollte,  fo  verliefs  ich  diefe  Politiker 
Rheinufers  mit  Fraukrcich  nicht  er    die  durch  den  gefpr  ach  igen  Stein- und 
fahren?    Sah  man  nicht  vielmehr  Leiftenwcin immer  lebhafter  wurden, 
„fchon  vordem  Friederofcblufs,  ja  fo      Ich  fchienderte  mit  einem  Freund« 
gar  noch  vor  Etöfnunc.  der  franzöfi    die  Stadt  umher,  und  erfuhr  von  die 
fcheu  Ffiedeuspropofitioncn,  .diefen  fem,  dafi  der  Fürflbifchof  vor  ungefähr 

1  a  14  Ta- 
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14  Tagen  felir  traurig  gewefen ,  nun 
aber  (ich  wieder  erheittrthabe,  (eitkuf 
zem  wieder  große  Tafeln 'gebe,  urtd 
eben  beute  wieder  eine  Tafel  von  36 
Couvcrts  habe  aufagtn  lallen  Ich 
will  nicht  hoffen ,  dacht- ich  bei  mir 
fein/),  dafs  dielcr  Fliift  durch  jene  Ra. 
fl'a.ltcr  Nacbrichten  —  we^cn  desgu 
ten  Vernehmens  der  Gcfandlchafteq — 
feine  Trauer  in  Freude  umgewandelt 
baben  wird  ? ... .  Nein,  viel  eher  lüiVt 
ei  Geh  denken,  dafs  der  gute  Bifchof 
durch  glüuzende  Gefell  fchaften  den  Gel 
danken  an  eine  trübe  Zukunft  entferneu 
will.  Dafs  er  vielleicht  die  Leztling* 
feiner  fürrtliphen  Tage,  (ich  und  andern 
gerne  recht  angenehm  machen  mögte. 
Indelten  füllte  mau  ihm  auch  in  die. 
fem  Falle  den  wohlgemeinten  Rath 
geben,  in  der  Folge  auch  die  Schulzen, 
Bürger meiiler,  Bürger  und  Landleute 
als  Anführer  des  Landßurms  an  feine 
Tafel  zu  ziehen.  Denn  diefe  allein 
könnten  vielleicht  durch  ihre  Anhänger 
den  Glanz  des  fürftltchen  Speifefaah? 

noch  einige  Zeit  erhalten.  .  .  \  . 

\»  •  »      .       ■  • 

Von  die  fem  Herrn  erzklilt  man  hier 
viele  gute  Züge.  Er  loll  wahrend  dein 
Kriege  aus  Oekouomie  viele  Pferde  aus 
feinem  Marflalle  haben  verkaafen  laf. 
Jen,  fo,  dafs  die  Beamten  in  ihren 
Amts  Verrichtungen,  d«s  Reifen  fchr  he- 
fehwerlich  finden  follen.  Indelfen 
wollen  auch  eiuige  behaupten,  er  hätte 
teuer  gethan ;  weun  er  weniger  Auf- 
opferungen für  den  lezten  Krieg  gc- 
macht,  und  feine  Pferde  lieber  beibe- 
halten bitte. 


Reichs*  135 

Die  Domherren  und  der  ganz*  hie.' 
fige  Adel  erfcheinen  jezt  bei  allen  öf- 
fei.tncben  Gelegenheiten  mit  ungi- 
Wöhulicher  Fracht;  vermuthlich  um 
.inren  Sccienzulland  dem  Publikum  da- 
hinter zu  verbergen.  Aber  ihre  Ge- 
fichtszüge,  manches  verweinte  Auge, 
manche  blalfe  Wange ,  fagcu  laut  gc 
nug,  wie  lehr  lle  bis  ins  lunerlie  gc. 
rührt,  erfchuttert,  brfugmgt  find  Wie 
kann  das  auch  anders  feyn,  da  der  Ver- 
lud des  linkcu  Rheinufers  gewifs  ill  ?  — 
Wenn  man  nur  ganz  obei  tlKchlich  be. 
meikt,  dafs  Prcuifeu,  Darmltadt,  Ba. 
den  ete.  für  jenfeits  erlittenen  Länder, 
verluft,  dietleiti  entfehiidigt  werden  fol- 
len und  mUifeu,  und  wenn  man  noch 
dabei  bemerkt,  dafs  der  erlittene  Ver- 
lud der  gefandfehaftlicben  Harmonie 
zu  Kaftadt  nicht  im  geringften  gefeba- 
dv.t  hat;  ....  fo  tefst  fleh  mit  einiger 
Wjihrfcheinlichkeit  veiflkgen,  Welche 
Lander  zu  drefem  Entfchädigen  be- 
llimmt  werden  dürften.  Die  BifstbU- 
mer  undStifter  in  dieferganzeuGegend, 
feheinen  es  nach  und  nach  felbfl  zu  fUh- 
ltn,  dafs  fie  den  Kougrvf»  zu  Ralladt 
febwerlich  abtrieben  werden.  Fallen 
aber  die  Kifsthümcr  und  die  Kapitel ,  f» 
fallen  auch  natürlich  diclo  reichlich  do- 
tirten  Cauouicat  •  Stifter,  Abt  .  und 
Piobfteien,und  folglich  auch  wohlder 
ganze  übrige  unbedeutende  Bettel. 
Mönchs  -  Wurt  m<t  ihnen.  Ich  dach- 
te, die  Sache  fei  fo  am  natürlichsten 
gegriffen  

-Nichts  kann  ferner  dem  Beobachter 
oderdem Volks  Phyfiognomiker  auf- 
fallender feyn ,  als  die  befondere  Stil- 
le 
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le  d.  h.  unttr  dm  Vükt%  hier  in  4er 
Stadt  und  auf  dein  Lande,  — •  vo- 
von  ich  auch  einen  Theil  durchrci» 
Ae  —  Uber  deu  drohenden,  großen 
Zeitpunkt  der  Entfcheiduug.  Wer  füll- 
te es  glauben ,  dafs  dtefes  izt  fo  Aille 
Volk,  diefe  ruhigen  palliven  Zufchauer, 
noch  vor  3  Wochen  den  Landflurm  ex- 
treirten? ....  Hierin  hegt  etwas,  wel. 
chts  diejenigen  nicht  unbeobachtet  iaf 
fen  werden,  die  den  Kai  akter  des  deut. 
fehen  Volks  Audireu  wollen. .  .  . 

Wenn  jemand  —  fo  berichtet  man 
mich  wcnigAens  —  noch  vor  wenigen 
Tagen  hü  r  hätte  Tagen  vollen ,  z.  B. 
Preußen  bekomme  Wwzhwrgt  fo  hatte 
er  diefes  nicht  ohne  grofle  Uuannehm» 
lichkeiten  cu  erfahren,  wagen  dürfen. 
Jezr  kann  man  das  alles  und  was  einem 
fouA  noch  beliebt  öffentlich  fagen ,  und 
Isiemand  hat  etwas  dagegen  einzuvren 
den  Kurz,  man  lieht  hier  einan. 
der  niit  der  kluteAen  Gleichgültigkeit 
an  j  man  fpricht  wenig  von  den  Din. 
die  da  kommen  (ollen  j  alles  ficht 


den  nicht  mehr  zu  bezweifelnden  Ver- 
änderungen ruhig  —  und  was  noch 
fchlimmer  ill  —  gUUbgültig  entge- 
gen. Konnte  denn  der  GeiA  der  Fran- 
ken ~  fie  Cud  ja  fTeinländer  —  in 
fo  kurzer  Zeit  fo  ganz  verfiegen  ? 

Aber  nein ,  die  Stille  und  die  Ruhe 
der  Frauken  fcheineu  mir  aus  einer  ganz 
andern  Ur fache  herzurühren.  Diefe 
allgemeine  Stille,  die  in  diefem  eüt- 
fcheideudeu  Augeublik  als  die  kräftig. 
Ae  Volksfurache  betrachtet  werden 
kann;  diefe  Stille  fcheiut  fehr  deut. 
lieb  zu  fagen ,  daG  die  Mehrheit  des 
Volks  ciue  audere  VerfalTung  wüa- 
febe.  EsiA  eiu  merkwürdiger  Karak« 
terzug,und  er  gereicht  in  der  That  fehr 
zum  Lobe  des  Franken  dafs  er  in 
diefer  gerfufchvollen  Zeit  wohl  den 
Wunfeh  nach  eiuer  verbeüertcu  erleich- 
ternden Verfallung  luifern,  aber  die 
Acbcru  Mittel  dazu  nicht  mit  braufen- 

dem  UugeAiim  angeben  will   Le- 

ben  Sie  wohl.  Künftig  cm  Mehrere 
etc. 


»)  Sollte  dies  nicht  auch  einmal  der  Fall  in 
einer  gewiflen  Rtkbsfladt  im  fr  nki- 
fchen  K reife  werden  können  ?  Auch 
dort  wäre  e-  in  die  fem  Augennlik  eine 
.  Art  von  Hochverrat!),  dem  zerrütteten 
,  Staat  heilfame  Rettung* mittel,  dem  Vol- 
ke eine  vernünftige  und  verheflertc  Ver* 
faiTung  zu  wunfehen.  Aber  die  Zeit 
kann  noch  kommen  da  man  diejenigen, 
die  f.»  etwas  wunfehen,  als  die  wahren 
Wohlthäcer  dca  von  Patrizier  -  Stolz 


und  Patrizier  Unerf  ttHchkeit  zernig- 
ten  Staats  erkennen  wird  i ,  L. 

•)  Ich  meine  jedesmal ,  wenn  ic  >  vor 
Franken  rede,  unlere  ächten,  alten, 
deutlichen  Franken.  Die  neuen .  die  von 
den  modernen  Schriftltellern  —  ver- 

.  muthlich  um  in  der  Mode  zu  feyn  —  * 
auch  Franken  genannt  werden« 
ich  Franiofeu. 
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Eine  merkwürdige  lkerarifche  Erfcheinung. 

\Jov  ein  paar  Tagen  fiel' mir  eine  Ton-  dauern:  möge  Er  viel  und  fähige  Ge- 

derbare,  in  einer  ganz  eigenen  Art  hülfen  finden,  um  die  übernommene 

abgefaßte  Ankündigung  einer  neuen  Verbindlichkeit  eines  allzu  ausgedehnten 

Zeitfchrift  in  die  Häudc,  diu  folgenden  Plans,  leirten  zu  können!  Unmöglich 

Titel  fiihrti  ift's,dic  Wirtl)fcuaft«.Baukundc,uudfltf« 

^Königlich  privüegirter  Preufsifcber*  neuerfundene  Fabrik -MaTchinen  be- 

yVoIks    Freund     Eine  National  kannt  zu  machen       denn  die  Mafchi« 

nMomtbfcbrift  för  den  Preufsißbm  ncn  find  nicht  leicht  ohne  Kupfer  zu  be- 

„Staat.  Von  R  iefe  nßabl,  Candi-  urtheileu,  welche  eine  Volkslchi  ift  ver- 

ndat  der  Gcttesgtlabrtbcit  in  Berlin.  „  thtuern. 
Diefer  Titel  <~  denn  bis  cum  heutigen      Unter  der  Abtheilung  9  verfprieht 

Tag,  den  50.  Januar  1798-  bat  man  eben  der  Volksfrcuud  nüzliche  Vorfchlä'ge  zu 

noch  nichts  von  privilcgirten  Volks-  machen,  nach  denen  in  der  Stadt  -  und 

Freunden  gehört.  —  Die/er  T»tc  1,  noch  D<  »rf  •  Polizei,  Manches  vci  bcsTcrt  wer- 

mehr  aber  der  executrifche  Inhalt,  Ton,  den  könnte  Dank  der  guteu  Abficht !  — 

StU  und  Gang  der  Ankündigung  felbft,  aber  ich  warne  zugleich,  dafs  nicht  Ei. 

bewegen  midi,  einige  Bemerkungen,  gcnücbe  und Lokal.Unkunde, —  iudi- 

die  fieb  bei  diefer  Gelegenheit  mir  auf.  rrktfehaden.  Wir  haben  fchon  genug 

dringen,  den  Lefera  der  Stastszeitung  gute  Edikte,  und  verbitten  uns  einen 

vorzulegen.  *)  zweiten  Mylms.    Der  Volksfreuud  bet 

Es  itt  einer  der  Ichönllea  Karakter-  lehre  fielt  zuvor  bei  den  Polizei  •  Behör- 

2üge  unlerer  Zei^genoflcn ,  dafs  Völker  den,  was  für  Gefczes  Reformen  man  fo- 

nnd  Regenten  den  Werth  des  öffentli.  dein  könne,  ohnederUebcreiltingfchuU 

eben  Unterrichts  fühlen.  Theiluehraend  dig  zu  werden?  Uebcrhnupt  follten  die 

verde  ich  eine  jede  der  Arbeiten  in  die-  Regenten  eine  innige  Verbindung  zwi- 

fem,  bis  izt  zu  wenig  kultivirten  Boden  fcheu  Vorflehern  und  Lehrern  des  Volks 

—  ermuntern.  befördern.     AJsdann  wirkte  der  Eine 

Der  Cantfidat  Ricfenffehl  -verfprieht  durch  die  Bildung  und  wilTenfchaftliche 

mehr,  eis  die  Klüfte  eine*  Einzigen  aus-  Unterflüzang  du  Andern.    Ein  Volks- 

1  fchriftMeiler  würde  alsdann  niclit  den 

»)  Der  Fall  ift  »war  etwas ^gewöhnlich,  üblichen  Plan  ankündigen,  diepol.zet. 

gern  fclirt-ibt.  Aber  manches  Werk  vtird  llcl,e  GeJezgebimg  zu  rezeufireii,  fondern 

eben  dadurch  der  *uulichen  Vergeflen-  «  Meucbtet*  die  Grundfäte  der  Edikte, 

heit  entriflen,  wenn  man  die  Anziige  da-  nm  in  einer  Sprache  für  Kopf  und  Herz, 
von  nicht  bis  zu  feiner  Erfclicinung  ver- 

fchiebt   L<nd  fb  -mrd  fe«*ft  <tte  ■ 

ftrengfte  Gerechtigkeit  noch  mit  Wohl-  **)  Wie  der  Herausgeber  in  der  Ankündi- 
thatigkeit  gewürzt.             L.  gung  verfpricht. 
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die  populär ßen  Motive  der  Volks-Zufrit 
dtnbeit  und  des  Ccuiciuliiui»,  zu  ver- 
HärKcn. 

In  der  Abtheilung  II.  will  der  Herr 
V.  ut>cr  den  Zu Hand  nachdem  Tode,  er. 
bauliche  Gedanken  erweken. 

Aluann  aber  boten  wir  a«/Freufsi- 
fche  Uuterthanen  zu  feyn,  und  tine 
Volksichrilt  ilt  den  Verhältniüeii  des 
Staatsbürgers  amfcbliefend  gewidmet. 
Wer  wollte  nicht  voll  Rührung  dicGe. 
füule  von  Guttoveiehrung  erneuern? 
D  >ch  kanu  auch  des  iklkn  zu  viel  ge- 
ichehen.  Wcnigftens  gebe  man  uns 
fromme  Chriecn  iÄ.bt  eher  zum  bellen, 
als  wenu  es,duich  ein  trauriges  Verhäng- 
nis in  den  kztwii  Zeiten,  au  my/hicher 
Makulatur  mangelte!  .... 

Ich  wüulchc  dein  ganzen  vUlverfpre- 
chenden  Plan  ein  Gedeihen,  weichejauch 
durch  mehr  Sorge  für  Wohlfcilbeit,  be- 
fördert werden  konnte.  Oer  Prelis  vou 
5  Ii.  15  kr.  rhein.  1Ü  zu  hoch  tür  die  nie- 
dere Volksklartc.  fo  fehr  diele  auch  eine« 
brauchbaren  Freundes  und  Kathgebers 
bedarf.  Vielleicht  würde  der  Staat  felbft, 
belehrt  vom  wohlf  hangen  Einüuls  wah- 
rer Aufklärung,  einen  jährlichen  Unter. 
Aüzungs-Ikitrag  geben,  um  eitlen  leidli- 
chem Prcils  müglicb  zu  maclien  E»rtre- 
be  der  Herr  V.  eine  lolcbe  Ermunterung 
zu  T»frJjc7jfH,denn  alle  Finanz. Kammer»! 
bezweifeln  die  gar  zu  glänzenden  Ver- 
beijjun^en^  und  es  rttiu einem woblciä- 
gerichteten  Staate  unmöglich,  Geld  zu 
bekommen,  ohne  d  eilen  1111/ liehe  Ver* 
fion  btVJiefen  zu  haben.  Ucberzeugt  von 
dein  Bedürfen  eines  Verfuchs  für  Volks- 
uuterriebt ,  werde  ich  von  Zeit  zu  Zeit 
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den  Gehalt  der  Arbeit  ftre nr  p  rfi  Pen,  »ucH 

rhafrig  empfehlen,  wenn  die  Ausführung 
den  gegebenen  Hofuuugen  entfpnclirv 
Meiu  U  nr  Ii  ei  l  ill,  unbefangen,^  tii  ich 
in  der  That  nicht  fürclne,  dab  derprju». 
le^trte  Volksfreund  uittmir  in  cjntgeCol- 
Jitlon  kommen,  uud  meinen  Ablichten 
fchaden  könne. 

Soll  irgend  eine  grofife  Unterneh- 
mung nüzliche  Fruchte  tragen,  fo  muü 
fie,  viel  Freunde  für  fieb,  oder  geirt  volle 
Feinde  wider  fieb  habeu ,  damit  de  lab. 
halt  unter llüzt,  zugleich  aber  in  raftlofer 
Aufmerkfamkeit  auf  Sich  felbft  erhalten 
werde.    Nie  bedurfte  der  Genius  einet 
Privilegiums :  —  es  macht  logar  einer 
Vi  rftekten  Furcht  verdächtig.  Das  Sehls, 
zerifche  Journal  und  die  deutftbe  R  und 
Staatsztitung  verkrochen  Heb  hinter  kei- 
ne andere  Aegide,  als  die  Kraft  fülle  u.Un- 
bcilccblichkeit  ihrer  eigeueti  Begriffe.—» 
Sehr  oft  vcrnachlxlligt  lieh  der  Volks. 
fchri  ff  Heller        zumal  «in,  —  durch 
Magnaten    Günnerfchaft  gefk-mpelter, 
und  dann  wähnt  er,  für  das  Volk,  und 
n'cht  für  den  gelehrten  Kuurtrichfei,  zu 
fehreiben.      Solch    einen  forglolea 
Schlummer  erweke  die  unerbiftiiehe 
Geilfei!  Ich  daii  in  meinem  Beruf  tüc 
Wahrheit  uud  Aufklärung,  keinen  Vau. 
daliun  dukk  11,  noch  es  ungeahndet  lal. 
feil,  dals  der  Herr  V.  Ichrcibt: 

„  Bedenkt ,  daß  Ibr  aufer  der  Bib$lt 
dem  Katechismus,  dem  Cejang  -  und 
Kbmtnunionbucbty  in  eurer  Hmfibal» 
tung  eigentlich  weiter  gar  kein  Buch 

braucht, 

♦)  Auch  Ha  Purift  der  Sprich*,  foll  und 
kann  der  Volkjfchriftftellcr  nüz-en. 
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braucht^  als  den  priviltgirttn  fchriftfteller,  welcher  die  dankbare  Auf- 
Preußfcben  Volksfreund.  '*  merkfamkeit  des  »ufgeklärteften  deut« 

Solche  Grundfäze,  find  krafi  •  orthodox  fchen  Völkcrftanames  fodern  und  ver- 

genus  für  einen  Condidaten  der  Got-  dienen  -will. 

tesgcFahrtbeif.aber  nicht  für  einenVolki.  R.  » 

  "    —   1  i .  1 

Kaufmanns  -  Defpotismus  in  Bafel. 

Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszeitung.  .. 


1  Bafel  imDecember  1797. 

YVcnn  Sie  dem  folgenden  authentifchen 
"  Bericht  einer  biet-  bekannten  Tbatfacbe 
«neStellc  in  der  deutfchenReichs-  u.Staats- 
zeitung  vergönnen  wollen,  fo  werden  Sie 
dadurch  befonders  verbinden 

die  gekränkten  Söhnt  deutfeber 
würdiger  Eltern. 

In  allen  Städten  Europens,  wo  gu- 
ter Ton  und  feine  Sitten  herrfchen,  laffen 
es  ßch  Ihre  Bewohner  angelegen  feyn , 
Fremde  mit  zuvorkommenderHöflichkeitu. 
Artigkeit  aufzunehmen.  Dies  ift  um  fomehr 
der  Fall  in  groflen  Handlungsft.idtcn ,  wo 
gewöhnlich  jeder  nur  etwas  bemittelte 
Kaufmann,  ehe  er  fich  etablirt.  einige  Jahre 
im  Auslande  zubringt,  daftlbft  durch  Um- 
gang mitMenfchen  aller  Art,  die  feinem 
Lande  oder  .einer  Vaterfta.lt  anklebende 
Eigenheiten  und  Vorurtheile  leicht  ablegt , 
und  wenn  er  dann  wieder  in  feine  Ilei- 
math  zuriikkehrt,  dem  dotthin  reifenden 
Fremden  diefelben  Höflichkeiten  erweift, 
dieereinft  im  Auslände  genoffen  hat. 
Necbt  Ja    in  Bafel. 

mgens  gege#'A#»»tiidef,u<nr<H*  Ukrt  <Äe 
faUigMeit  ui>dt"Otftftew<Hch»ft.  aHe.  Ach- 
tung verdienen.  Eine  gewittc  biclige 
Klaffe  von  Mcnfcheh  aber,  vielleicht  Ihici 
«igtheu  Unwerths  bewuf-r,  fucht  bei  jeder 
C 1  legen  hei  t  die  fieb  hier  aafuattcnden  1  rem- . 
den  Handlung«.  Coinmia  herab  zu  fe«n,  und 


auf  eine  fchimpflichc  Art  auszuzeichnen. 
Diefes  egoißijcbt  Betragen  verdient  öffent« 
lieh  gerügt  zu  werden.  Ein  neuer  Beweis 
davon  ift  der  kurzlich  von  den  Mitgliedern 
der  auf  der  Schuhmacherzunft  veriämmeltcn 
(Scfellfchaft  (Kammerle  nach  Basier  Benen- 
mit  einer  greifen  Stimificnmehrhclt 


nun 


gefafsteScliluf»,  nach  welchem  künftighin 
„keinem  von  den  hierconditionirenden 
,,  Fremdem  der  Zutritt  zu  den  Bällen,  die 
„nach  hiepgem  Gebrauch  durch  Stib- 
„  fcrlption  veranftaltet  werden,  geftattet 
„feyn  foll.,, 

Diefer  Schluft  wird  aufs  ftrengfte  vollzo- 
gen, und  man  hat  e- dadurch  dahingebracht, 
die  fich  hier  aufhaltenden  fremde  Hand- 
lungs  Cornau';  als  eine  profinbirte  Klaffe 
von  allen  öffentlichen  Belüftungen  auszu- 
fcblicffen.  Und  diefcs  dum  Perlenen,  die 
zum  Thail  fchon  mehrere  Jahre  im  Auslände 
zugebracht  haben,  oder  dahin  im  gehen  im 
Begriff  find,  und  dann  d.il*elbft  Anfprüche 
auf  eine  gute  Aufnahme  machen  !  Fcrfonen, 
die  feine  Bildung  und  Lebensart  affektiren 
wollen !  Männer  endlich,  d<  nen  eben  diefe 
Handlung!  Commis  durch  ihr«  Ein fic hten 

%*  Sollt«  Och  diefcr  Uroflan*  /•  Her  kalt  *n,^ 
wie  er  liier  bericlnet  wird  ;  To  verdient  er  al. 
fcrdinca  diefe  Öffentliche  R>'ge.  Ift  di» DarfieW 
rlung  aber  fibenri  ben  und  an  wahr;  fo  w  ird  ei. 
ne  grüttdlitke  Widerlegung  von  dem  angegrif- 
fenen Theil,  eine  bereitwillige  Aufnahme  io 
diefer  iTeituug  finden.  ■    ,  X» 
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Heftiger  und  merkwürdiger  Kampf  im  Parlament- 
haufe zu  London. 


Es  liegt  zwar  nicht  in  dem  Plan  die«  luderten  find  die  lezten  Debatten  Uber 
fer  Zeitfchiift,  die  englifchen  Par.  die  neue  Erhöhung  der  Haustaxen  von 
laments  -  Debatten  der  Ordnung  und  einem  befonders  merkwürdigen  Inhalt. 
Länge  nach  zu  liefern.  Ehemals  ver-  Sie  dauerten  zwei  ganzer  Tage,  vom  3. 
dienten  die  Berathfchlagungen  diefer  bis  zum  5  Januar.  Sie  umfallen  den 
Vcifammluug  mehr  die  Auimerkfain-  ganzen  gegenwärtigen  Zülland  von 
keit  des  Staatsmanns  uud  des  Philofo-  England  und  von  einem  groflln  Tbeil 
pben  j  weil  man  hier  die  Tugend ,  die  von  Europa.  Die  bei  übmtellen  Redner 
Kraft  und  die  Wörde  eines  freien  Vol-  haben  hier  ihre  KYäfte  angefirengt ,  den 
kes,  fo  wie  die  Vortrcnichkcit  einer  Minifler  an  die  Gefahr  leiner  M»ahr«« 
weilen,  von  allen  Partheien  alsein  Hei-  sein  zu  erinnern ,  das  Volk  zurSelbß. 
Ügthum  verehrten  Konflitution,bewun-  ftändigkeit,  und  feine  feilen  Repiiilen» 
dem  konnte.  tauten  zu  ihrer  Pflicht  zuriik  zu  rufen. 

Jezt  jft  das  ganz  anders.  Jezt  fitht  Diefe  Debatten ,  da  fie  grolle  und  wicii. 
man  hier  Höflinge,  die  den  Kamen  tige  Auffcbllilfe  Uber  den  gegeuwärti- 
Volksrcpi'afentant  entheiligen.  Klein-  geuZurtand  der  Dinge  geben,  verdie- 
mUthige  Heuchler,  die  lachen,  wenn  neu  hier  eine  Stelle, 
der  Miuifter  lächelt ,  und  die  die  Rech-  Der  er  ftc  Redner  der  Oppofition,  der 
te  des  Volks,  welches  fie  vertreten  jol  dm  Minifier  mit  grofltr  Heftigkeit  an* 
len,  frbon  auf  Jahre  hinaus  verkauft  ^riff,  war  Herr  Tbompfon.  Die  Bill , 
haben.  Man  ver  fammelt  fich  hier  nicht  lagte  er,  ift  eine  abfeheuliche  Requifi. 
mehr,  die  Stimme  der  Nation,  fondern  tiou,  wie  fie  Robcrbpierre  jemals  ausge. 
de«  Umfang  und  den  Unfug  der  Beße.  dacht)  eine  Cuufiscation  des  Eigen, 
chuogcu  zu  vernehmen.  thums ,  eine  Taxe  auf  einca  fenon  Ge. 

K  l«hm- 
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lähmten,  die  den  Untcrthan,  wie  ich 
fürchte ,  nur  mehr  erbittern ,  und  ruLzt 
den  Thron  rrfchüttern  wird.  Das  Sy. 
fttm  der  Miniftrr  ifl  aus  Uiitcrdriikung, 
Ljft  und  Täuschung  zufaiMmeu  gefaxt. 
Viel*  Familien  denken  vielleicht  iett 
fchnn darauf ,  Flöfsczu  bauen, um  uoh 
aus  einem  Lande  zu  begeben ,  wo  uichts 
als  Minifterial  Verderben  zur  Reife 
Kommt.  Die  großen  Aufopferungen, 
welche  der  Miuifter  von  uns  zur  Ret- 
tung unfer*  Lebens  und  unferer  Frei  hei. 
ten  verlangt,  die  er  aber  weder  Flln'g- 
keitnoch  Energie  genug  batjZu  behau- 
pten,  fehe  ich  blois  als  Mittel  an,  feine 
Stelle  zu  behalten, und  den  Defpotismus 
SU  ftllzen.  \löge  er  lieber  gerade  heraus 
lagen ,  wie  viel  er  unferm  Vermögen 
and  unfern  Freiheiten  zu  entwenden  ge- 
denkt, damit  wir  uns  auf  da*  Opfer  vor- 
bereiten können. 

Herr  Tyervritt.  Den  fechften  Theil 
tinfers  Einkommens  verlangen ,  beifst, 
die  Liebe  des  Untertbau  zu  einer  Zeit 
von  (ich  abneigen,  wenn  He  am  meiAcn 
«Öthig  ift.  Das  ganze  Land  vtiderfezt 
ilch  der  Bill.  Lieber  folche  Opfer  ge- 
fordert, wenn  Friede  gcfchloilcn  ift, als 
jezr.  Dann  wird  das  Reich  nicht  blofs 
die  Minifler,  fonderu  die  Kouftitution 
uoterftiizen. 

Herr  Nicbolls.  Es  wird  jezt  eine  Art 
neues  Inquifitions.  Tribunal  errichtet, 
vor  dem  jeder  fich  in  feiner  Blofs*  dar- 
■ftellen  und  feinen  VenniJgcnszuftand 
entdeken  mufs.  Wie  verbalst  1  wie  un- 
terdrükend  !  Was  wird  der  Feind ,  Eu- 
ropa  und  die  Welt  dazu  fagen ,  dafs  fich 
die  ganae  englifcbe  Nation  ohne  Nach» 
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druk  ihrem  Schazkanzler  widerfezt? 
Der  Minifler  hat  weiter  keine  Fähigkeit", 
als  feine  prätorifcheCohorte  zu  befehli- 
gen, dafs  fic  lachen  foU,  wenn  er  lächelt. 
Der  Minifter,  fuhr  er  fort,  ift  weder  eiu 
guter  Finanzier,  noch  ein  kluger  Frie- 
dcusmittler,  noch  ein  grolfer  Staats, 
mann ;  allein  ein  guter  Redner  im  Fat. 
lamente.  Er  iÜ  es,  der  dem  Feinde  da- 
zu  vciholfen  hat,  den  Rhein  zu  feiner 
Gi  Unze  zu  machen.  Drei  feiner  Frie- 
densvcnnittelungtn  find  feblgcfchla. 
gen.  Er  lab  geTaflen  zu ,  als  der  Kaifer 
mit  Frankreich  Frieden  fchlofs,  und  die 
Türkei  fo  abhängig  von  der  Republik 
wurde,  als  der  Nabob  von  Oude  von 
Grofsbrittannien  ift.  Dcutfcbland,  Spa. 
nien ,  Italien  und  Holtand  unterwerfen, 
fich  der  Berarimng  und  dein  Schuzeder 
Republik  ,  und  was  fagt  unfer  Minder 
dazu  ?  Nichts ,  als  dafs  er  nicht  Frieden 
macheu,  und  das  Vorgebürgc,  Trinidad 
und  Trinconaale  behalten  will.  Er  ver- 
fteht  es  alfo,  aus  großen,  kleine  Staa- 
ten  zu  machen. 

Herr  Andrews.  Immerhin  mögen 
die  Aullagen  hart  fey»;  fic  find  zur  Exi- 
ftenz  und  Sicherheit  unfers  Reichs  nö. 
thig.  Dtas  Direktorium  in  Paris  hat  die 
Farce  gefpiclt,  eine  Anleihe  auf  Eng- 
land zu  machen  i  ich  hoffe  aber,  dafs 
Engländer  weder  da<  Kapital  noch  die 
Ititcrelfett  bezahlen  Mi'eideu.  Es  ift  auch 
eine  Armee  von  England  errichtet  wor« 
den,  aber  eine  Armee  von  Frankreich 
■wird nie aufenglilcher Küf*  landen. 

Sir  Francis  tiurdett.  Täglich  droht 
man  uns  ujif  neuer  Gefahr  und  Rcquifi. 
tiou!  Der  MiniAer  ha«  während  der 

leztern 
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seztera  4  Jafcwloo  Millionen  »in  der  nifter  auf  die  Stimme  des  Volks  Tittren 
Tafelte  des  Volks  gezogen.  Woza?  und  diefe Bill  fahren  lalTcn  würde,  vit 
Dielen  fcnändlrchcn  Krieg  und  lein  ver-  er  die  bei  der  ruMhfcben  Riifluug  f«hrca 
dorbenes  Syftem  eu  unterfläzen.  Mö-  Jaflcn mufste.  Allein, da  er  fo  irühzei. 
gen  die  Landcdelleute,  die  in  diefem  tig  zur  Wörde  eines  Mintfters  erhoben 
-Häuf«  fizen,  endlich  erwachen,  den  worden,  hat  er  gar  keine  Kenntnifs  von 
Mann  zu  ftürzen ,  welcher  uns  an  einen  dem  Zuftande  der  mittlem  und  niedri- 
Abgrnnd  geführt,  welcher  die  Coalition  gern  VolksklafTen. 
der  Könige  gegondieFreiheitgellhmie-  Hierauf  hielt  Lord  Ifttoketbury  eine 
<ltt,  welchei  Frankreich  im  Airfange  der  lange  Rede  zur  Verthcidigung  des  Mii 
Revolution  durch  feineFolitik  verwirrt,  nifters.  Zur  See  hätten  wir  immer,  fagte 
und  das  englifcbe  Volk  felbfl  durch  nie-  er,  felbft  über  die  beiden müth igen  Hol« 
drige  und  große  La  fit  n  verderbt  bat.  la'nder  gefiegt — weil  wir  da,fo  wie  auf 
Wäre  er  eher  für  feinen  Stolz  und  feine  dem  feften  Lande,  keine  Verbündeten 
Verbrechen  geftraft  worden,  fo  würde  gehabt  hitten.  Jlci  der  Rebellion  und 
er  nicht  erft  fezt  als  ein  warnendes  bei  dem  Vordringen  der  Jakobiten  174  j 
Exempel  für  junge  Staatsmänner  aufge-  fei  das  Land  durch  die  Sündhaftigkeit 
Hellt  werden  dürfen ,  um  ihnen  Mäfsi  des  Parlamcntsgerctttt  worden ,  u.ebcn 
.  gong  und  Klugheit  zu  lehren.  Die  be-  diefes  mfifTc  jezt  der  Fall  feyn.  In  vielen 
raubten,  ermordeten  Einwohner  Irlands  Orten  bitte  man  die  neue  Finanzbillge. 
finddteScblachtopferfcinerFcnictfchaft  billigt. 

gegen  alle  nöthige  Reformation  gewor-  Man  nenne  diefe  Orte,  rief  Herr  Fox. 
6en,  und  über  4000 Familien  haben  ihr  Allein,  foglcich  feblug  fich  Herr  Pittius 
Leben  oder  ihre  Hiufer  verlobrcn.  Mittel ,  welcher  auf  einen  Auffchub  der 
Herr  Lusbmgton.  Es  befteht  weder  Debatten  ntfchften  Tag  antrug.  Das 
mit  dem  Karakter  noch  den  Hülfsqucl«  Haus  gieng  um  ia  Uhr  Mitternachts  aus 
ien  der  brittifchen  Nation,  (ich  einem  einander. 

foleben  Feinde,  wie  die  Franzofen ,  auf  Di«  Debatten  über  diefen  wichtigen 
Gnade  und  Ungnade  zu  ergeben  ;  die  Gcgenftand  verzogen  fich  bis  um  5  Uhr 
Folge  möchte  Anarchie  und  Rebellion  des  Morgens  am  5ten. 
feyn,welche  mau  doch  durch  denKrieg  Herr  Lefebre  meinte,  es  würde  eint 
abwenden  wollte.  Das  eogHfche  Volk  grofle  Summe  durch  freiwillige  Beitrat. 
iA  noch  nicht  erfchöpft;  es  kann  feinen  ge  einkommen,  wenn  deswegen  eine 
ausgebreiteten  und  blühenden  Handel  eigene  Bill  vorgetragen  würde.  Durch 
durch  eiue  furchtbare  Seemacht  fchü.  fo  eine  Maafsregel  wären  die  Unkoftea 
zen ;  und  wenn  auch  50000  Franzofen  des  Bürgerkrieges  zu  Zeiten  der  Rebel* 
landen  follten,  was  find  die  gegen  un-  Üon  1745  beflrittcn  worden. 
fcrnVcrthtidigungsftand?  Horr  Ptrcival:   Unfern  Minifiern 

Herr  Jekyl.  Ich  hofte,  dafs  der  Mi.  fehlt*«,  weder  am  Willen ,  noch  an  Fk. 

.   K  a  hiokeit, 


higkeit, 
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higkeit,  einen  Frieden  zu  vermitteln,  erklärt;  wenn  er  einen, Krieg  anfängt* 
wenn  der  Ftind  ihn  wüufcht.  Oder  fol.  lieh  nur  in  feinem  Poflen  zu  behaupten » 
Jen  wir  etwau  den  Mann  zum  Mittler  wenn  er  die  Gcfchenke  der  Krone  nur 
bclkllen,  welcher  ein  fo  grolfer  llcw'un-  an  feine  Günlllinge  verfchwendet,  und 
dem  der  et  ile  11  Urheber  moderner  Re.  durch  Bestechung  die  Glieder  des  Par- 
volutionen  Hl  ,  und  lieh  fclbll  in  diefem  laments  auf  feine  Seite  bringt;  alsdaün 
Hau  lc  erklärt  hat  (Fox)  ,  dafs  nielits  an-  irt  der  Geilt  der  Reichsverfaflung  ver« 
den  als  eine  gänzliche  und  gründliche  ändert,  welcher  errt  durch  eine  Reform 
R».f«»rm  bei  der  Wurzel ,  England  ret.  wieder  hergeftellt  werden  muf*. —  Was 
ten  könne?  Man  verflcTit  diefc  Sprache  j  den  Frieden  betreffe,  fo  glaube  er  zwar, 
ein  wichtiger  Zweig  füll  von  der  Kon.  dafs  die  Mintiter  nicht  eher,  als  das  lez- 
ilitution  abgehauen  und  die  Grundfa'u»  temalbeider  Negociation  in  Lille  den* 
leu derfelbm  follen  erlchütttrt  werden,  felben  aufrichtig  gefuebt  hätten;  aber 
Sa>?te  er  nicht  zu  einer  andern  Zeit,  dafs  die  Direktoren  von  Frankreich  würden 
es  nicht  blofs  Ptiicht,  fondern  auchKlug-  einen  Hochverrath  gegen  ihr  eigenes 
bcit  erfordere,  fich  der  Regierung  zu  Land  begehen,  wenn  He  mit  einem  Mi* 
widerfezen?  Ein  foleber  Vermittler  nUler  Frieden  fchlölTen,  der  alles  ius  Ger 
Würde  «inen  fchlechtcn  Frieden  fchlief  heim  und  öffentlich  angewandt  habe, 
Ten ,  denn  er  würde  dem  Feinde  Scha*  ihre  Konfiitution  zu  Grunde  zu  .richten, 
denerfaz  zugeflcben,  weil  er  vorausfezt,  und  dem  fic  immer  die  Ablicht  zutrauen 
dafs  wir  im  Kriege  der  angreifende  mühten,  nur  einen  Watfenltillrtaud  und 
Theil  gewefen  find.  Zeit  zu  guwiuuen,  dennoch  zulczt  fei. 

Herr  Sheridan  hielt  feinem  Freunde,  neu  Zwek  zu.erreicben.  Sollte  alfo  dea 
Herrn  Fox,  eine  Schuzrede  wider  die  Schwedt  je  wieder  in  feint  Scheide 
Aurfalle  des  vorigen  Redners  auf  feine  fahreu,  fo  rouiTe  man  Männer  unter  uns 
Politik  und  feinen  Karaktcr.Man  fehees  aufluchen,die  dazu  fähig  wären,  einen 
wohl  ein,  dafs  alles, was  v'ond  Minilier-  Frieden  zu  fchlieilen.  Was  haben  wir 
bank  erfchalle,geflimmt  fei.  Wenn  man  denn  in  dem  Kriege  gewonnen?  Man 
gefährliche  Leute  oder  Wetterhähne;  gebe  mir  das  Blut  der  tapfern  Landsleute 
wenn  man  Apoltatcn  fehen  wollte,müf  wieder,  welche  auf  den  WclUndifcben 
fe  man  feiuen  Bilk  auf  die  Minirterial-  Infeln,  diefen  Knochenhäufern  unfrer 
bank  und  den  Minifter  felbft  richten,  Truppen ,  geblieben  find ;  man  erfeze 
der  feinen  ehemaligen  politifch.  Grund  mir  wieder,  was  unlerer  Rcichsverfaf- 
fäzen  nicht  treu  geblieben.  Wenn  der  fung  entnilen  ill ;  mau  bringe  Irland 
Miniller  ungeftrait  dem  Bürger  die  wieder  zur  Krone  zurük :  und  ich  will 
Denk*  und  Sprechfreiheit  benimmt,  alle  Eroberungen  diefcs  Kriegs  heraus, 
wenn  er  die  Magna  Charta  unter-  geben.  Hätte  der  Feind  auch  alle  unfre 
gräbt,  die  Ausfprüche  der  Geich  wornen  Infeln  weggenommen,  fo  wägen  fie 
vor  einem  Gerichtshöfe  als  ungerecht  nichts  geg<rn  den  Verluft,  in  die  Wag. 

fchale 
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fcbäle  gelegt,  den  wir  erlitten !  Zwang  genen  Golde*  fei  em  mageret  Profil  ?on 
man  denn  nicht  die  eigenen  Ruodcsgc-  Papiergelde  ihr  Wahrzeichen. 
iHotTen  durch  Wegnahme  ihrer  Infein,      Hcit  Dundas.  Die  englifcben  Renk, 
ihre  Sicherheit  in  einem  Separatfrieden  noten,  fagteer,  behielten  noch  immer 
zufuchen?  Es  fei,  fagte  er,  oft  aus  der  ihren  Werth,  als  baaref  Geld,  und  wUr. 
alten  GcfchicbtcRom  und  Carthagozur  den  ihn  ftets  behalten.    Der  Handel  ha* 
.  Vtrgleichuug  angeführt  worden .  Viel,  be  fich  feit  dem  Kriege  Co  febr  erweitert, 
Jeicht,  dafs  alsdann,  wenn  huonaparte  dafs  ein  grölferes  Kapital  für  das  Korn- 
üch  fchon  auf  Blackheath  vor  London  merz  nöthig  fei !  daher  komme  es,  dafs 
.mit  feiner  Armee  lagere,  uufer  moder-  die  Bank  Aktien  in  ihrem  Prtifle  gefaU 
nerScipio,  (Lord  Hawksbury,)  feinem  len  wären,  und  ihrem  weitern  Fall« 
erfteit  Rathe  zufolge,  fogleich  nach  Pa  vorzubeugen,  habe  der  Minifter  das  je« 
ris  marfchire.    Hanno  haoe  den  Car  zige  Taxationsfyftcm  eingeführt,  und 
thaginienfern  abgerathen,  den  Hauni.  Anleihen  vermieden,  die  einen  fchSdli- 
bal  mit  Subfidien  zu  unterftüzen ;  aber  eben  Eiuliuf*  auf  die  Aktien  hatten  ha. 
im  brittifchpn  Senate  fei  kein  Hanno ;  beu  können.    Der  jezige  Krieg  fei  koft- 
da  würden  die  Gelder  fogleich  bewil-  fpiclig,  aber  er  'könne  nicht  lange  mehr 
ligt.    Iudeflen  ItefTen  (ich  die  Gründe  dauern,  felbft  eine  Landung  dr«  Foudee 
des  Hanno  auf  den  brktifchen  Minifter  werde  dazu  dienen,  fein  Ende  zu  be- 
anwenden; denn  er  fei,  wie  HannibaL,  fchleunigen,  wenn  de  anders  wirklich 
jung  und  ehrgeizig,  nur  nicht  eben  fo  ftatt haben  könnte.     Wenn  der  Feind 
ein  Held  und  Sieger,  Ein  Chinefe,  fag-  es  aber  bei  blolIVn  Drohungen  bewen- 
te  er,  würde  uns  für  unüberwindlich  den  ÜeuV,  fo  fei  die  jeztge  Maa  kregel 
halten,  wenn  er  bürte,  dafs  eine  grofs-  zehnmal  nöthiger.     Auf  freiwillige 
müthig«  Nation  mit  400  Millionen  Beiträge  allein  könne  man  Geb  nicht 
Schulden,  dennoch  dem  Staate  ihr  Geld  Verlanen. 

■  e" 

zu  leihen  fortfahre ;  er  werde  aber  fa-      Herr  Fox.    Von  allen  Seiten  ifl  fd 

•gen,  dafs  wir  in  einer  "Woche  überwun-  febr  auf  mich  angezielt  worden ,  daf« 

,dcu  werden  würden ,  wenn  es  an  die-  ich  mich  genöthigt  (ehe,  felbft  in  diefer 

fem  Patriotismus  zu  fehlen  anfange,  fpäten  Stunde  zu  meiner  Rechtfeiti» 

HtrrPitt  habe  die  Bank  in  feinen  Beilz  gung  aufzuzeigen    Ich  habe  behauptet, 

gebracht,  und  diefea'lte  gute  Dame,  der  dafs  die  Mintllcrdas  Zutrauendes  Volka 

enhre  Unfchuld  geraubt,  fcheine  ihm  verlohreu  haben,  und  difes  weif»  ick 

■    als  einem  feurigen  Liebhaber  zu  verge.  -zuverlälfig  von  den  Gefinnungen  der 

beu,  ob  es  ilim  gleich  nicht  um  ihre  Per  -  Bürger  der  Stadt,  die  ich  die  Ehre  habe 

fon,  fondern  um  ibf  Geld  zu  thun  fei.  hier  vorzufallen.    Wenn  man  diifet 

Er  habe  vor  die  Bank  ein  Schlofs  gc-  leugnen  will,  fo  ift  diefes  Haus  nicht 

legt ;  (U  fei  gleich  dein  JanuMempcl  zu-  mehr  der  wahre  Stellvertreter  der  Na- 

gi  fcblojTen  und  ftatteiuer  Bülte  gedie  tion.  Der  fpricht  nicht  mit  gehöriger 
. .  j  K  3  Beur. 
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akmiheitoogsttraft,  welcher  behaupter,  Abänderung  des  Syßeifis  ftatt  <wdct. 

daß  onfre  KeicbsvcrfaiTung  noch  iOt  Mao  bat  mir  Zweideutigkeit  vorgewor- 

was  fit.-  war,  und  aus  König,  Lords  und  fen  jaber  ob  ich  gleich  ein  älterer  Mann 

Gerneinen  b?  licht.  Das  Volk  id  nichts,  bin,  fo  >  kann  ich  mich  doch  darin  nicht 

vwtd  die  Regierung  allct.    Der  Herr*  mit  Herrn  Pitt  vergleichen.  —  Unter 

welcher  behauptete,  dafs  die  Börger  der  Grundreform  verftche  ich  dairdbc,  was 

ßcadt  London  die  Maafiregcln  des  Mi«  Lord  Cbatam ,  Lord  Cowelford  und 

rotiere  billigten,  um  delTen  Abftzung  andre  Lords  zu  einer  Zeit,  da  es  noch 

iie  doch  vor  kurzem  baten ,  wird  feine  Ebre  war,  Lord  zu  feyn  und  die  Lords 

Koni) itueuttn  mit  eben  fo  vieler  Wahr-  nicht  zu  Duzenden  gemacht  wurden, 

htkdavon  Überzeugen,  als  er  de  im  Jab>  erklärt  haben,  dafs  He  io  Verbelferung 

rt  17Ä4  zu  überreden  fuchte,  dafs  ich  auf  des  Parlaments  des  Raths  und  der  Rithe 

dem  Throne  so  fizenwünfeh*.    Das  tu.  flehe.     Die   Regierung* verfalTung 

Parlament  unter  Karl  I.  wenn  es  fich  mufs  auf  den  Fufs  zurukg.  bracht  wer* 

gleich  zu  einigen  ungerechten  Hand»  den ,  wie  fie  vor  dem  amerikanifcbcrl 

Jungen  hinretSto  lieft  ^  hat  dennoch  Kriege  war.   Das  Wort  Wurzelreform 

dem  Reiche  vielen  Nuzcn  gcOiftet,  denn  (radical)  hat  man  mi Isvt-rf landen ;  ich 

M  ifl  daraus  die  herrliche  Revolution  will  nicht  die  Wurzel  der  Konflitution 

erfolgt,  Und «hm  haben  wir  die  KonlU.  angreifen,  fondern  die  Mißbrauche  bei 

Astion  zu  denken,  wcan  wir  anders  der  Wurzel  ausrotten.   Dafs  ich  mich 

Überall  eine  befizen.  „  Alfo  biHigft  du  vom  Parlamente  entfernt  babe,  ift  nichts 

den  Tod  des  Königs  ?„  Warum  nicht?  ntucsj  denn  1777  that  ich  denklbcn 

Die  Mcnicbc*  sehen  eine  Sache  aus  ver«  Schritt  in  Verbindung  mit  dem  Mar. 

ichiedcneti  Ceüchtspunkien  und  von  <|ui$  von  Rockingham  etc.  bis  zu  Ende 

«niem  Seiten  an,   Diefi*  ift  der  Fall  des  Kriegs.    Der  Münder  id  felbft 

mit  Anwendung  auf  die  Angeregcnhei«  Schuld  au  diefer  Trennung,  denu  er 

Itn  Frankreich*.    Aber  fo  langt  ich  ru-  -scheint  uns  befehlen  zu  wollen ,  was 

hig  Gze,  und  mich  nicht  felbft  erklite,  wirfpreehen  follen.    Ich  werde  zwar 

fo  brauche  idb  mir  nicht  von  Andern  meinen  Siz  im  Parlamente  behalten, 

Urfheile  andichten  zu  laffen,  und  ich  fo-  aber  oft  zu  ei  feheinen  und  zu  fprecbea, 

he  nicht,  warum  ich  gezwungen  feyn  würde  blofis  Verfchwcnduog  der  Gö» 

ibll,die  Franzofeneben  fo  fchr  als  an  fundbeit  und  Zeit  feyn.    Vielleicht  gc« 

tdre  zu  verabfeheuen.  —  Man  hat  mich  lingt  esaber  doch  noch,  das  verdorbene 

hefchuldigt,  dafs  ich  mich  als  Minifter  Syftcm  zu  verbefiern,  zwar  nicht dorck 

«der  Krone  ausgeboten  habe  ;  ich  wie.  Reden  im  Parlamente ,  denn  das  ift 

herhole,  was  ich  fchon  erklärt  habe,  nicht,  was  es  nach  der  Konflitution  feysi 

dafs  ich  nie  ein  /Jmt  unter  der  Krone  foll  —  fondern  durch  die  Eintracht 

annehmen  will,  bis  eine  gründliche  Par-  des  Volks,  wenn  eserftcinmal  einftinv 

4mentsreform  uud  eine  vollkommene  o>ig  zu  diefer  Maaßregci  erwacht  -* 

:  ..  und 
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Und  das  kann  viellaicht  noch  wahrend  hierauf  eine  Vergteiclratig  zirffchen 

jezigcr  Pariamcutsfizunggcfchchen  —  Hanno  und  HauuibaJ  au,  und  verglich 

teil  febe  nicht,  vrm  utn  man  dem  Paria-  fich  und  Herrn  Pitt  mit  diefen  Karafctern 

jncitf  bti wohnen  füll.   Der  König  hat  nach  Arides  PluUrclis.    Die  neue  Tif 

das  Recht  Krieg  und  Frieden  zu  fei»  Iii  f.  x«  nannte  er  Konfination  und  Raub  — « 

fen,  und  der  Miiiiller  die  Macht,  obtia  Es  fei  nichts  für  die,  welche  fchon  die 

«las  Parlament,  das  Geld  zu  Millionen  Freiheit  des  Landes  vernichtet  hätten» 

au  Her  Landes  zu  fehikeu.    Läfst  fich  es  Übrig,  als  nun  auch  das  Privatcigenthuca 

von  meinem  Alter  wohl  erwarten,  dafs  zu  zerllöbreu.  —  H*Tr  Fox  frhlug  tu- 

ich  die  gewaltfamcn  Erfchütteruugcn  lezt  das  Mittel  vor,  das  Volk  Überhaupt 

einer  Revolution  wüufchcn,  oder  die  um  Rath  zu  fragen« 
Rolle  eines  Kuonaparte  oder  barrat  0  0 

fpielen  follte  ?   Wenn  man  mir  Neid  * 
vorwirft,  fo  wird  meine Corpulenz  ver-      Zuleat  utn  3  Uhr  des  Morgens,  erhdfc 

tbdero,  d«  K«.K..riftifcl«  diefeU.  ** SSi^iT  IZISZ 

(Ws  10  einer  Carncatur  vorzuflellcn,  fiegte;  dafs  «r  auch  hier  196  Stimmen  yfc- 

und  der  lächerliche  Grabftichcl  hat  fich  und  mir  71  wider  fich  hatte,  und  folglich 

doch  Freiheit  genug  genommen,  mich  auch  dlefe  graufame  und  drukende  Taxe  auf 

tn  toufenderlei  Gcflalten  in  dem  Bilder-  den  ****n  d*t  b. «Kirchen  Volk«  gew  Ut 

,  ,  n  ti         t_r      tr      n  iL  werden  muf5,verltektucii  ichon  von  lelbii. 

laden  auszuIleUcn.     Herr  Fox  llcllte 
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5.  Hofiber  1  Sußentatiousgefihicbte  der  R.  C.  G  Kauzlei.     Frankfitrt  1797. 

Aus  lolchcn  Materialien   fchlldere  ich  tim  ie  uud  Unficherbelt        «intr  (Wichen  Aiu> 

Mangel,  unter  welchem  die R. CG  Kanz-  konfi.   Jeder  bmva  Mann,  welcher  lieber  dac- 

iti  rJ\*  gl!  Die  Mittel  «1er  Kettung  find  lotiah,  •  n ,  als  Unr.cht  be&honigeu  will,  widefetf 

_  die  Pflicht  desChurmainzifcben  Hrw  Kan*-  fich  einer  Veriheurmig  der  l'rozeffe  io  We*. 

Ur4  Excell.  einem  Gerichuperfonal  *u  bei-  lar,  wo  die  (Jnßerolictaeii  wohnen  ZwekmlU 

fen!  welches  fein  Hof  ernennt,  —  iA  To  na-  figer  ift  ^ 
lürli'c'i  und  zugleich  fo  Ehrenvoll,  daf»  Ich  mit      j)  der.  Vwfchlag,  die  Kjn 'Unverwandten, 

RnhrungvorderDeiorgniftzarnkfcliaiid«re, eitle  welche  bi-ber  fich  aus  der  unfichern  Kliman» 

dringende  Sache  von  dein  dentfrhen  Phlegma  me  der  Taxgefölle  erhielten  ,  auf  fixen  Gtbak 

und  kleinlichem  Gel*  in  onfrer  unglOUicSen  zu  frzen  t).     Dadurch  bat  In  den  peilten 

Zeir  abhänge.,  zu  fehen,  wo  die  meinen  H<  fe  "  d«ut- 

durch  f-wiaeuU«wlUko0.n,n.Kabin«t»arbeiwii  J}  s   Ueb#f  ^  Snannuainn  der  R.  C.  G. 
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deutfcfhen  Provinzen,  Individuell«  Veredlung, 
zugleich  mit  der  de»  Dienues  gewonnen.  Oer 
ganze  Kottenborn^  bedurfte  nur  eine»  Seths- 
«eis  Erhthuug  der  Ufualmatrikel  unter  den 
940  Kontribuenten.  So  zahlte  z.  E.  einKurf  irft 
awifcben  40  bis  so  Thaler  ,  and  die  Stünde 
nach  einer  Proportion  von  etwa  10?  --  flatt 
ico  Thal,  an  Matrikel  •  Addition  3),  um  38 
angtütliche  Familien  ,  und  überhaupt  die g*n- 
tt  Rückt- ']« fli t  zo  retteu.  Sollen  denn  Sub- 
alternen ,  blos  weil  fie  Subalternen ,  und  oft 
brauchbarer  alt  die  Riithe  find,  dts  Hunger- 
todes fterben?  Mafien  dte  fetten  Trümmer  der 
VerfaiTuug  uutergeltn  ?  fo  werden  auch  Sicher- 
heit und  Ehre  deuilcher  Reu..  Iii  le  nicht  lan- 
ge fiel. er  bleiben.  Dagegen  itt  das  fichre  Hilfs- 
mittel, dafs  man  fich  Uber  jene  geringe  Aula- 
ge  vereinigen.  Ein  jeder  ProzeTsfulirende  Stand 
follte  darauf  dringen.  Demi  dicErltaltung  des 
«Gericht«  beruht  auf  der  Exifteiu  der  Kanziei- 
Arbeiter. 

- .  Diefe  Bitte  am  Rttki ,  ift  eins  der  fclimäh- 
lich&en  Belege,  d..l»  der  deutfclie  Geu.eiiigei(t 
verfchwindet.  Vergeblich  fuche  ich  In  der 
.  Gefchichte  anderer  Nationen  ein  glefchverhafs- 
tes  und  fchneidendes  Gegenbild.  Pr  ien  wir 
das  Ver/.eichnifs  der  abgeurtelten  Prozeffe,  fo 
Iß  deren  Menge  und  Wichtigkeit  auffallend.. 
Wollen  wir  die  Energie  und  Unparteilichkeit 
■wrirdlgen,  mit  welcher  die  nnterdrUVten  Un- 
terthanen,  —  Schuz  gegen  Beamten  •  Sulta- 
nismen finden  4),  fo  erhebt  fich  dieErhaltoug 
des  R.  C.  G.  ru  eitlem  Anliegen  für  Volka- 
freunde.  Wären  endlich  alle  deutfclie  Reichs- 
fiände  von  aufgeklarten  und  dankbaren  Mini- 
dem  geleitet ,  fo  würde  es  als  ländliches  Be- 
dürfnifs  erkannt  werden ,  dafs  man  mit  Dar- 
bringung emo  lo  geringfügigen  Opfers  nicht 
knaufere,  foitdern,  gleich  Unfern  belfern  Vor- 
fahren, ein  Ober  -  Appellations  -  TrtbuuaTreu  ', 
auf  detten  Befezung  und  OberaufTtcfMdittSiiinde 
Einflufs  haben.  Oder  wollen  die  Stände,  zumal 
-dieproteftantifclien,  es  durchaus  dahin  bringen, 
dafs  die  Mehrheit  der  Prozeiie  dem  R.  Mairath 


j6q 


toden  Hand  ähnlich,  die  IiiterciTen  jährlich  m  Kipi. 
tat  Ichlägt  —  zur  noiudiut.iga  Vi  rpllt-giu  g  der  u«. 
rieht*  .  bubalter.icu  ,  )/rovij„rijch  «i.^avi  iLl.  wur. 
den'   Jene  Summe  Ut  Ja  ubeiltatipt  aiu  crfparien 

llaihibe-fotitungcu  ,  dercu  VUte  einige  Zeit  iinlnfczr. 

v,  aten ,  /.uJjii.iucii  gebracht.  Audi  U*t  uoctx  ein  all- 
1 

drei  Kapital  vou  —  Thaiern  au*gell*hrn ;  diet  find 
in 

uralt»  BeJolilungtrükj'tuiuU,  zu  Jenen  fiel»  die  Er- 
ben der  higcuthniuei  nicht  mehr  zu  IcgiiULlreu  ver- 
mochten. \\  «hüb  loli  von  tadenScbaaru  nicht  ein» 
mal  eiu  pruvuuiilcher  und  aul  jeden  Fall  hinjiuglicl» 
gegebener  \,.<       u  gemacht  wer  dm  f 

»ulclic  gciecute  ,  gciucnuiilzlgr  Antrage  macht  die 
bed-iminwurdige  U  ü.  Kanzlei,  ie  witd  •  teil  u/u 
•Thon,  wenn  d.cDnbeiidcn  verhiwgei  1  feyu  wer- 

den  !  

Uiucrdcl  find  die  Schuldtotleidnidctt  3o  Familie«, 
der  HcKiuwiituiguiig  an»geiizt ,  welche  da»  lurteh« 
Loo»  der  Aiiulltu  ift  5).  Comi|  liou  und  GchtuuuiXt- 
Kramerei  werden  Nahrtuig  und  t^ntlchuidigutig  int» 
den.  —  Demi,  he  Miich-fuitdi  !  bleibt  wemguciif 
nicht  ;.u>l,;,i„lä!  ,  ub  trcinde  NaiMiieii  «i.eu  Aul  ,U 
mehr  erhalten  ,  jiil.Ii  die  deuifchc  l'olitih.  ,  und  Juftiz 
in  deiiilelbcu  hohen  Urjüe,  wie  unfrr  lleicbtbcwaf* 
iiung  zu  Veiaciiti-11 !  liniere  Wahrheiten!  aber  — 
ich  um  uuUhig ,  fillen  au  veri'ilüeru. 

.VI  01.  Int  ich  nicht  noch  einen  Huxbli«.  voll  Uiiwü- 
len  auf  den  VYczlarcr  Geruhu  .  AriftoLrailani  wer- 


fen muflrii  ! 


•o, 


Wai  bei  allen  diefrn  Betrachtungen  am  mcifteti 
erat,  ift  dir  Wahrfi  hciuücukt-it,  d«X»  ,ni<  h  dies- 


malTOeiifihiicb'' I-^i'pUjiduiizen  und  iuiieugt>arer 
tttaatenvortheii —  •  .1.  attinih  nfienöt-'ze  in  fo  m  in. 


Mit  welchem  Gefühl  mag  ein  Cammeriichter ,  — ■ 

m. 

die  beiden  nicht  genug  befciufiigtcn  und  cnibthrÜ- 

16  S 
chen  PfAÜdcnteii,  —  ied«rAffeJu*or  gegen  fl. Jahr- 

TO.  JB. 

lieber  Befoldung  ztcbeu ,  wenn  fo  rührende  Klagen 
Uber  die,  \)elbji  m  t.o/irwrjfe/i  yrivilezirte)  Iheoit- 
l.uLius  HuKf1.11.de  der  eleiidbezahtieu  Siibalieiiieut») 
•1  tonen  f  Am  wetiislleu  wollte  ich  ein  Verbot  unter- 
actchiict  haben,  dal«  die  Kammer  ■  Kauzlei  üch  nicht 
<  '8 

einmal  durch  ein  paritgelegeuet  Aulclni  von  II. 

m. 

veralimeii  irren  durfte,  weil,  wie  e.»uach  der  V>  cia« 
heil  de»  immeiih  hln.li  .  getechten  Kamn.crdrUtM 
lautet,  ttu  nöl/iigc  dic/iei  hrit  er  man^i  - Vu<X 
atxh  kann  da*  U.  M.  (clbft  nicht  lengiieu ,  daf»  die 

So 

KaiiztcirnkfiAiide  eine  Sniamr  von  — A  berrageiiS). 

at.  ' 

Znm  tiluk  gefiel  t>  einigen  reichen  Procura toreii; 
die  l>aitp»ici*igen  Sanurmr  au  machen  u<  eine  Klcu 
■u^kcic  rorwuchirfrii.  i»iuf>  in 411  in  Wczlar  da*  Mit. 
Uld  Lei  den  Adt-okatcn  tili  Inn  1   Outiutbie  la  vertu 

tt  uuk»qMtqu*l'Hi ,  tagte  i  ■*  Fohuük.  Uauk  dem 
WolilltUtigiu  /.ul.  11,  daU  Wir  tuu  dietmal  in  der 
Maausrlltiug ,  von  diu  uuiei  iLei^erlidiifii  .lntf  tiU  ' 
thtit  4er         telrudrit  K.aiiy.iifun  ,  fi.-tt  vun  ibrer, 
Vielleicht  Khr  nahen  1  odtnUur  —  unterhalttu.  21. 


..i  Sualen  Mitgeui'f.rt  werde,  welche ,  um  Krieg 
tohrru,  d.i.  tu«  uberfchwcr.glidi  vii  1  Uoirt  zu 
au,  die  gi  oft  teil  Summeu  wiihg  huig^bcu.  War 
«t  uirlil  l5o 
5)  tin  Votfchlag  zur  Cütr,  weuu  dir  Z.mi«n  der  — 

'  ra 

Thaler  ,  welche  daa  C.  G.  au» flehen  hat ,  und  ,  ciliar 
"  3)  6.  Ueber  die  fiuAentation  der  R.  O.G.  Kanzlei, 
4)  6.  die  «Wich*  ■  «v  Staausdt.  Jahrg  97.  Uro.  »I-  m 


5)  S.  Eeiif.urr  par  Marmontcl  Chap.  i3.  /tivenal 

Lagt«  fchun  iu  wahr  und  rulnciid  i 

Ai/AaVvr  i/ije.'i,~  yaupcrtm  ilur'tui  in  ft 
4Jtuun  tiuud  ridtCMiOi  honinet J'aiü. 

6)  S.  L't-bcr  die  Sufcentalion  der  C.  O.  Kauaiti,  9.  5. 

7)  Ebendai.  S.  i5.  in  drr  ^0le. 

8)  EbaudaL  f.  «1. 
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UNO 


STAATS  -  ZEITUNG. 


Dimßag,  den  6.  Februar  1798. 

Der   Volksaufftand   in  Rom. 

Am  28.  December  1797. 


Thongh  witli  their  liigli  vrrong«  I  un  Struck  to  ihe  quick, 
Yct  with  my  nobler  reason ,  'gainit  my  farjr 
Do  I  take  patt :  Um»  rarer  actio»  is 
fa  virtae  tbaa  in  vengra 


rance 


Ttrnput. 


Fortfezofef  dtt  In  Nö.IX.  S.  134.  abgebrochenen  Schreibens  desfranzoGfchenGe-, 
fandten  j!  Boonaparte  an  ddri  Minlfter  der  auswärtigen  Vcrhlltnilfc. 


*1    ^1  ...  I  ■  I  »  * 

„TVs  Morgen«  (a8.  beeember)  erfuhr  die  franzöfi fche  Kokarde  aufgeftckt  httt- 

U  ich ,  dafs  eine  Srreifwacötfvon  ei-  ten  zu  widerfeien,  ich  vielmehr  deswe-i 

rjerPartbci  von  ungeflbr  60  Mann  an»  gen  kSrae ,  um  von  ihm  ausdrüklich  zu 

gegriffen  war;  zwei  pabflliche  Dragö-  verlangen,  dafs  man  alle  diejenigen  in 

ncr  waren  dabei  getödet  worden.    Die  Verhafr  nehmen  möchte,  die  nicht  in 

lofurgenten haften fich  darauf  zerÄrent,  dem  Verzeichnine,  der  zu  meiner  Ge. 

und  einige  waren  im  Verhaft.  bie  Re-  faudfehaft  gehörigenFranzofen  undRö- 

giening  kannte  die  übrigen.  Viele  hat«  mer  begrimn  -wären.     Diefe  leztern 

ten*  die  franzöfifebe  Nationalkokarde  waren  nicht  8  an  der  Zahl     Ich  nannte 

aufgeftekt,  und  hatten,  als  aus  Verfeben,  fie  ihm ,  und  fchlug  ihm  vor,  auf  der' 

einenSakvolifoIcherKokardenandem  Stelle  Maafsregeln  zu  ergreifen.  Ich, 

Orte  ihrer  Verfatmnlung  liegen  lalTen.  benachrichtigte  ihn,  dafs  fich  (TPerfonen 

Ich  verfügte  mich  zum  pfbtllichen  in  dem  Bezirk  meiner  Wohnung  g«. 

StaafsfekretSr,  und  fand  ihn  ruhig.  Ich  flüchtet  hatten ;  dafs  wenn  de  zu  den 

fagte  ihm,  dafs  ich,  weit  entfernt,  mich  Empörern  gehörten,  ich  mich  gerne 

der  Verhaftung  der  Pcrfontn ,  welche  mit  ihm-verHchca  wollte,  damit  ihre 

L  1  Straf. 
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Straflougkeit  den  andern  nicht  neue  ifranzöfifche  Kokarden  in  der  Hand  hat« 
Kühnheit  tinllüdln  möge.  Es .warNach.  ,tcu,  die  fie*nfiengen ,  den  Voiübergc- 
mitt..gs  um  a  Uhr,  um  dicSrttAde,  (Uder  '  hekidetr  auszutlieilcn , Jndtm  fie  fic  zu. 

Kardinal  zu  Mittage  fpeiltc.    Er  bat  gleich  aufmunterten  , zu  rufen:  Es  lebo 

mich,  für  izt  mich  zu  entfernen,  und  die  Republik!   Es  lebe  rJa$  römifcho 

utich  Abends  um  6  Uhr  mitdemftpam.  Vu]k !  Einer  vou  ihnen  verlangte  mich 

liehen  Miuifttr  bei  H»m  einzufinden,  zu  fpreCtien.    -Es  war  cid  Künftler,  den 

Diefer  füllte  mit  dam  T-<*kamkiUu  0«  iob^onte;  denn-er  war  mir  von  Paris 

hin  kommen.    Wir  hatten  diefes  all«  aus  durch  deu  Minifter,  ihren  Vorfali- 

verabredet.    leb  gieng  nach  Haus,  mit  ren,  empfohlen  worden.    Er  kam  zu 

der  Ueberzeugung,  die  mir  die  Heiterkeit  mir,  wie  ein  Haftender,  und  Tagte :  „Wir 

des  StaaUfekretairs  mgeföfit  baUey  daß  find  frei ;  allein  wir  brauchen  dieUnter- 

der  Vorfall  der  vorigen  Nacht ,  keine  flüzung  Frankreichs. u  Diefe  unbefou- 

weitern  Folgen  haben  würde  *).  Zu  Hau  nene  Rede  war  empörend  frech  in  dem 

fe  fand  ich  den  General  Duphot^dcti  Ge-  Munde  eines  Küulllers ,  der  einer  vou 

neraladjutanten  Sberlok  und  zwei  fran-  den  dreien  war,  die  am  26.  Dec.  mit  mir 

ztififclie  Künfller.  Wir  fchwazteu  über  gefprochen  hatten.  Ich  Ii  eis  es  ihn  füh. 

das  revolutionär)  fche  Rindet  fpiel  der  fen.  leb  befahl  ihm,  fiel»  auf  d*r  Stelle 

vergangenen  Nacht,  wie  man  von  einer  aus  der  franzöfifchen  Gerichtsbarkeit  zu 

Stadt  •  Neuigkeit  fpricht.  Wir  wollten  entfernen,  und/eine  Kameraden  zu  v*r- 

lins  zu  Tifchc  fezeu ;  blofs  die  Abwefen-  mögen ,  daß  fie  cfas  nehmtiebe  tba'ten, 

Jieit  meiner  Sekretärs  hielt  uns  nocli  da-  weihen  foult  fchreklichc  lvlaafiregcln 

von  ab.  Sie  fezten  ein  genaues  Verzeicli«  gcgentie  ergreifen  würde.  Er  zog  (ich 

nifs  der  Pci  fönen auf,di«  berechtigt  find,  befciUunt  zurük.  Die -Krieger,  die  bei 

die  franzöfifche  Kokarde  zu  tragen.  Ich  mir  waren,  gaben  ihm  die  Tborheit 

wollte  diefes  Aktenrtük  dem  Kardiual  ihres  Unternehmens  zuerkennen.  leh 

Staats  fekretär  noch  vor  Tifcbe  fchiken,  hatte  fie  die  uuverfcliäuvteFrecbheit  def- 

ob  er  es  gleich  nicht  vot  Abends  verlangt  fcjbpn  fühlen  lallen.  Wenn  der  Gouver- 

hatte.  w  neu r  der  Stadt,  fezte  der  Gcneraladjutant 

,,  Mein  Portier  brachte  mir  iudefs  die  Sberlok  hinzu ,  eine  eiuzige  Kanone  ge. 

Nachricht,  dafs  ungefähr  20  Pcrfonen  in.  gen  euch  aufpllauzen  lafst ,  wo  ift  dann 

ineinen  PaJIaft  dringen  wollten,  dafs  er  eure  vorgebliche  Freiheit?  Ein  franzü- 

es  ihnen  verboten  habe ,  weil  fie  viele  fifebtr  KünfUcr  benachrichtigt  uns  in. 

-   dcls',  dals  das  Attroupcmeut  zahlreich 

*)  Dies  ift  doch  wohl  der  erde  Minißtry  der  wird,dafs  er  uuterdem  Haufen  fehl  be- 

au*  der  Heitctkät  eines  StnatsfAretairt,  kannte  Spione  der  Regurung  erkannt 

hier  gemein« war?—  au  fchnpfeuver-  leb<  die  Republik !  Es iltbe das  röm.fch* 

fteht   i,.  Volk!  dals  man  «he  PiaUer  mit  vollen. 

Hau. 
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Händen  imthetlr,  und  die  Straft«  ge  Sie  zog  (ich  einige  Sclirffte  zuröV  >  und 
fpertt  iA.  Ich  trug  ihm  quf,  fogleich  ich  glaubte ,  dais  es  mir  von  diefer  Seit* 

hinunter  zu  geben ,  und  dem  Hauren  gelungen  lei.  Ich  gieng  nun  tuf  den 

meinen  Willen  bekennt  zu  machen.  **  Trupp  zu,  der  (ich  in  das  Innere  der  Htft. 

„Di«  franzöfifchen  Krieger  verlang,  fe  zurükgezogen  hatte.  Einige  von  ihr- 
ten  von  mir  den  Befehl ,  Ge  mit  Gewalt  nen  giengen  iehon  auf  die  Truppen  lot^ 
aus  einander  zu  jagen.  Diefer  Vorfchlag  fo  wie  diefe  Geh  entfernten.    Ich  (a^fft 
bewies  Mos  ihren  allzu  edlen  Heldcnei»  ihnen  mit  entlehloflenem  Tone,  daß 
fer.  Ich  legte  die  Dekorationen  meiner  ich  den  erften,der  es  wagen  wurde,  Ubcf 
Stelle,  die  InGgnien  als  franzöf.  Amt»  f.  die  Mitte  der  Straf«  zu  gehen,  mitGe« 
fadeur,  an,  und  bat  Ge,  mir  zu  folgen,  walt  zurUktrctben  wurde.  Zugleich  7.0- 
Ich  wollte  lieber,  da  ich  ihre  (die  Italic-  gen  Genera)  Dupbot ,  Generaladjutant 
nifche)  Sprache  rede,  felbft  mit  ihnen  Sberlok,  zwei  andre  Officfers  und  icM 
fprechen.    Beim  Austritt  aus  meinem  den  Säbel,  um diefen  wthrlofcnHaufcn, 
Zimmer  hören  wir  ein  Lauffeuer.    Es  unter  welchem  blos  einige  Leute  Hiftoi 
War  ein  Piket  Rcuterei ,  welches ,  ohne  icn  und  Dolche  hatten,  zuruk  zu  halten ; 
mir  davon  Nachricht  zu  geben,  in  meine  allein  während  wir  von  diefer  Seite  be. 
Gerichtsbarkeit  eingebrochen  war,  und  fchäftigt  waren,  gaben  die  Föfcliers,  die 
in  vollem  Gallop  durch jprengte.    Et  Geh  mir  zurukgezogen  hatten,  um  Geh4 
hatte  durch  die  drei  grölten  Eingänge  Sufscr  demPiflolenlchuf«  zu  fezen,  eine 
des  Pallafles  Feuer  gegeben.   Darauf  allgemeine  Salve.  Einige  verlohnte  Kü- 
hatte  Geh  der  Haufe  in  die  Hofe  und  auf  geln  trafen  Leute  in  den  hinterffen  ReL 
die  Treppen  gcGüizt.  Auf  meinem  Wev  Iren.  Wir,  die  wir  in  der  Mitte  Waren; 
ge  ftief«  ich  auf  Sterbende ,  auf  erfchro«'  wurden  refpektirf.  Darauf  zog  Geh  die 
kene  Flüchtlinge  und  auf  kühne  Rafen»  Gompagnie  wiederzurük,  um  zu  laden, 
de}  auf  Leute,  die  bezahlt  waren,  die  Ich  benuze  diefen  Augenblik,  befehle 
AufrtKade  zu  erregen  und  zu  dcounci«  dem  Bürger 5ea«&aiTiow,Adjutanten  de# 
rar.  Eine  CompagnieFüfeJicrs  war  der  Generals  en  Chef  hVjonaparfe ,  der  fielt 
Rcuterei  auf  demFufse gefolgt} ich  fand  zoffc'Higcr  Weife  nach  einer  Million  tri 
fie ,  wie  ein  Theil  derselben  in  meinen  der  Levante,  von  der  er  zurük  kam ,  bei 
Pallaft  ,in  die  Vorhufe  delfelbeu-einrük*  mir  befand,  und  dem  Adjunkt  der  Gene» 
te.  Als  Ge  mich  erblikten,  bjicben  Ge  fte»  raladjtitanten,  jfrigbi,  mit  dem  Ssfbel  itf 
hen.  Ich  verlangte  mit  dem  Anführer  tu  derFaufl  diefeiiTrupp,der  von  fchr  ver- 
brechen; er  hatte  Geh  zwifchen- <fcn  JchiedcnenGeGiinutrgen  belebt  war,  im" 
SoldatcH  verborgen,  fo  dafsich  ihn  nicht  Zaum  zu  halten ,  und  ich  gehe  mit  dem' 
unterfcheiden  konnte.  leb  fragte  diefe  General  Dupbot  uud  dem  Generaladju. 
Truppe:  auf  welchen  Befehl  fie  m  die  tanten  Sberlok*  um  der  Fufelier-  Com« 
franzaf  Gerichtsbarkeit  eingebrochen  pagnie  zuzureden,  dafs  Ge  Geh  zuruk. 
würeruna  be&hl  ihr ,  Geb  zu  eertferneu.  ziehen  undilir  Feuern  einfttllen  inöchi 
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te.  Ich  rufe  ihnen  zu,  fie  Tollen  fich  aus  die  ankam  und  auf  der  «ädern  Seite  der 
der  fnmzöfifdicnGeiidttitbatkeuentfcr-  Strafse  Feuer  gab.    Diebeiden  jungen 
neu ;  der  Ambaüadeur  der  fnyizöf.  Ke-  Ofticiers,  die  durch  rlivfe Corapagnie  in 
publik  nehme  es  über  fich,die  Aufruhrer  dieEiigegctriebeu  wurdeu,fcti  lagen  fich 
•clhafcn  zu  lalTen  ;  fie  düifun  nur  zu  zu  uns.  Sie  machen  uns  auf  eiue  neue 
dc  i.  Ende  einige  von  ihren  Oiiiciers  od.  Gefahr  aufmerkfaro.  Die  zweite  Com. 
Unterofficiers  nach  dem  Vatikan  zu  ih    pagnie  konnte  iu  den  Pal  lafl  dringen,  wo 
rem  General, oder zumGouverncur  von  meine  Gattin  und  ihre  Schweiler,  die 
Rom,  oder  zum  Senator,  oder  zu  jedem  den  folgenden  Tag  die  Gattin  des  Gene- 
andern  öffentlichen  Beamten  fehiken,  rals  Dupbot  hatte  werden  füllen,  mitGe. 
es  füllte  dann  alles  beigelegt  werden. **  walt  vou  meiuenzurükgekommcnenSe« 
.  „Der  tapfere  General  Dupbot,  des  kretairs  und  jungen  Künftlern  waren 
Siegs  gewohnt,  fpringt  hervor.  Mit  ei.  hingeführt  worden.   Wir  kamen  von 
nem  Sprung  ift  er  mitten  unter  den  Ba-  der  Gartenfeite  in  den  Pallafl  zurük.  Die 
jouetten  der  Soldaten;  einen  Soldaten  Hofe  waren  mit  den  feigen  und  räuke. 
verhindert  er  zu  laden,  und  weicht  dem  vollen  Böfewichtern  angefüllt,  die  das 
Schuft  des  andern  aus,der  fchon  geladen  Vorfpiel  diefer  fehreklieben  Scene  ge. 
hat.   Wir  folgen  ihm  aus  National  •  In.  macht  hatten.  20  von  ihnen  und  einige 
{linkt.  Er  warder  Freund  beider  Par.  ruhigeBürger  find  auf  demSchlachtfelde 
theien ,  ein  Friedensbote,  und  hätte  man  geblieben.  Ich  komme  in  den  Pallafl  zu. 
ibn  als  Feind  anfehen  wollen,  fo  war  er  rük ;  die  Treppen  find  mit  Blut  gefärbt, 
ihr  Gefanguer.  Durch  feinen  Myth  ver-  Sterbende  kriechen  auf  dem  Boden  hin, 
leitet,  lalst  er  fich  bis  an  ein  Stadtthor,  Verwundere  winfeln.  Endlich  gelingt 
Namens  Septiminiana,  fortführen.  Ich  es,  dafs  man  die  3  Thore,  welche  auf  die 
fahe  einen  Soldaten,  der  feine  Muskete  Strafse  gehen,  fchliefsen  kann. w 
mitten  auf  feine  Bruft  abfeuert.  Duphot      .,  Das  Wehklagen  der  Geliebten  des 
fallt  und  richtet  fich  wieder  auf,  auf  fei.  Generals  Duphot,  diefes  jungen  Helden« 
joeti  Säbel  geflüzt.  Ich  rufe  ihm  zu,  er  der  beftäodig  bei  der  Avantgarde  der  Py. 
kömmt  zu  uns  zurUk.  Ein  zweiter  Scbufs  reuaifcheu  und  Italienifchen  Armee  ge- 
'    {Irekt  ihn  aber  todt nieder;  mehr  als  50  wefen,  iimner  fiegreich  geblieben  und 
Schufte  werden  noch  gegen  feinen  wehrlos  durch  feige  Mörder  getüdtet 
Leichnam  gethan.  Den  Generaladjutan-  war ;  die  Abwefcuheit  der  Mutter  mei. 
ten5i>«WotttiftkeiuSchufs}er  ficht  fei-  ner  Gattin  uud  ihres  Bruders,  die  die 
nen  tapfern  'Kamerad  eu  fallen  ;  alleFlm    Neugierde  von  dem  Morgen  an  von  dem 
fen  find  nun  gegen  uns  gekehrt.  Erzeigt  Pallad  entfernt  hatte,  um  die  Denkmaler 
mir  einen  Seitenweg,  der  uns  nach  den  von  K*pm  zu  fehen ;  das  Fliotenfeuer, 
Göl  ten  meines  Pallafles  führt  u.  uns  den  das  noch  immer  in  den  Strafsen  u.gegen 
Streichen  der  Mörder  Duphots  und  dem  die  Thore  des  Pallafles  fortdauerte  *,  die 
Feuer  einer  andernCainpagnie  entzieht,  eiftf»  Limmer  des  weitläufügen  Corfu 
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nifchcn  Pallaftei,deti  ich  bewohnte,  von  den  Brief  zu  fcbreiben ,  dcflTen  Ahfch  ift 

Leuten  angefüllt,  deren  Abficht  ich  nicht  {N*  hier  unter  No  i.  beigelegt  finde«, 

kannte:  —  diefe  und  fo  viele  andre  Um-  Ein  treuer  Diener  dringt  mit  dcmfclbeti 

Hände  machten  dielen  Auftritt  zum  durch  die  Haufen  der  Soldaten.  Man  er« 

lebmerzhafteften  und  fchreklicbfteuyJen  kennt  feinen  Weg  an  den  Flintcnfcbüf- 

man  (ich denKen  kan. "  fen ,  die  in  der  Finfternifs  diefen  Weg 

„Ich  Üefs  meine  Redienten  rufen,  bezeichnen ,  indem  ihm  feine  Kamera« 
Drei  waren  abwefend ,  einer  war  «er-  den  üuruhvoll  auseinigen  Dachfcuftera 
.wandet.  Ich  lieft  in  dem  Flügel  des  Pal.  des  PallaAes  uaehfehen. " 
laftes ,  den  ich  bewohnte ,  die  Gewehre  „Endlich  klopft  man  zu  wiederholten 
in  Bereitfeh aft  feien,  die  uns  auf  det  Ret-  malen  an  meinem  Palais  an.  Ein  Wa- 
le gedient  hatten.  Ein  Gefühl  von  Na.  gen  hält  Hille.  Es  wird,  dachte  ich,  der 
tionalftolz,  den  ich  nicht  überwinden  Gouverneur,  der  General,  ein  Senator, 
konnte,  gab  einigen  von  den  Officiers  ein  öffentlicher  Beamter  ieyn !  Nein , 
deu  Gedanken  ein ,  den  Leichnam  ihres  es  ift  ein  Freund !  es  ift  der  Abgefandte 
uuglüklichen  Generals  Duphot  wegzu*  eines  mit  der  Republik  verbündeten  Für- 
nehmen.  Es  gelang  ihnen,  vermittelft  ften,  es  ift  der  Ritter  dngiolini,  Toska- 
cinigertreuerßedienten,indemCe  durch  nifcher  Mini  der.  Er  hat  (ich  durch 
einen  abgelegenen  Weg  giengen,  unge.  die  Patrouillen,  durch  die  Linientrup, 
achtet  des  ungewißen  und  aufs  Gerade,  pen,  durch  die  Bürgertruppen  hindurch 
wohl  abgefchoiTencn  Feuers ,  welches  gedrängt.  Man  hielt  fciucKutfche  ans 
die  feige  und  zügellofe  römi  febe  Solda«  man  fragte  ihn,  ob  er  FUutenfebüue  and 
teske  noch  immer  auf  demSchlachtfelde  Gefahren  fuche.  Er  antwortete  nio- 
fortfezte.  Sie  fanden  deu  Körper  ihres  thig  :dafs  in  Rom  keine  Gefahr,  keu 
Generals,der  jüngft  von  einem  foerhab-  ne  Flintcnfchülfc  in  der  Franzüfilchen 
neu  Heidentuuth  belebt  war ,  ausgezo«  Gerichtsbarkeit  exiftiren  köunren.  Die« 
gen,  durchbohrt,  mit  Blut  betlekt  und  fer  in  dem  Augenblik  fo  edelmUrhige 
mit  Steinen  beworfen.  *4  Vorwurf  war  eine  bittre  und  wahreKrt- 

„Es  war  6  Ubr  des  Abends.  Schon  9  tik  über  das  Verfahren  der  Direktoren 

Stunden  waren  feitDupiintsEruiordung  von  Rom  gegen  die  Beamten  einer  Na- 

vorüber  und  noch  liefs  fich  kein  Menfch  tion,  der  fie  allein  noch  den  Ucberreft 

von  der  rdmifchen  Regierung  fehen.  ihrer  politifchch  Exiftenz  verdankten." 

Als  man  mir  den  Zuftand  erzahlte,  in  „Der  Ritter  /£Mra,Spanifcher  Mi- 

welchem  man  den  Leichnam  unfersun.  niftcr,erfchien  ebenfalls  bald  nachher, 

gliiklichen  Mitbürgers  gefunden  hatte,  Diefer  mit  Recht  von  feinem  Hofe  gc- 

da  rntfchlofs  ich  mich,  Rom  zu  verlaß  ehrte  Mann  hatte  ebenfalls  alle  Gefah. 

fen.  Der  Unwille  ßöfwe  mir  diefenVor-  ren  verachtet.  Eswarfchon  it  Uhr  des 

faz  ms  Herz.  Doch  eutfchlofs  ich  mich,  Abends  und  fie  konnten  nicht  von  ih. 

dem KardinalDoria, dein Staatsfekrctfr,  rem  Erftaunen  zurttkkomrnen,  dafs 

.  L  3  noch 
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ajoca  immer  fcem  öffcntUoberröroifob<r  geblieben  find,  in  Sicherheit  gebracht 

Beamter- ankam.  Ich  fchrieb  den  zwei,  hatte.  Der  Ritter  Angiolini  wurde  gebe« 

ftsQ  Brief  an  den1  Kardinal,  wovon  hier,  ten,  ihnen  Pafle  nach  Toskana  auezufer» 

dt»  Abfchrift  unter  Nr 0.3. folgt.    We-  tigen,  wo  fie  mich,  und  nach  meiner 

nig  ÄDgcnbiihe  nachher  erhielt  ich  die  Abreif,  auch  den  Bürger  Cacauk  find en 

aaafer  Km.  5.  folgende  Antwort  End«  werden,  bei  -welchem  ich  in  diefem  Au* 

lach  Waisen  auf  Befehl  des  Staats fe kr e.  genblik  inich  mit  den  Francofen  befin- 

tmQ&an  und  40  Mann ,  von  de,  die  mich  feit  dem  Augenblik ,  to 

welchen  man  mir  verficherte,  da&  fie  die  Gefahr  fich  Sulscrte,  nicht  verlaiTea 

fdt»  Ablichten  hatten  •>  allein  weder  er,  haben. ** 

sapck  fonft  ein  Mann,  der  im  Stande ge«  „Nach  diefer  einfachen  Erzählung 

wefen  wäre,  mit  mir  enticheidende  der  Thatfachen  würde  ich  glauben,  Re« 

M»akrrgcla  zu  verabreden,. um  mich  publikaner  zu  beleidigen,  wenn  ich  auf 

vonudenEropöiiernao  befreien,  die  fiel»  die  Rachfdaugea  wollte,  diedasfram 

•imk  m  einem'  Theäl  meiner  Gericht.'»  zöfifchc  Gouvernement  an  der  ruchlo* 

backet t  befanden,  erfohiesiiün  Namen  fen  Regierung  zunehmen  hat,  die  ehe* 

de*  Regierung,  ungeachtet  ich  es  zu  mats  den  franzüHfcbeu  Gcfchaftstrager 

wiedbrboiteu  malen  verlangt  hatte.**  Balle  ville  malTacpt  t  und  den  erften  fran* 

„.Ich  emefchkf* mich  dvatif  mhnrei.  safifchen  Bothfchafter,  den  man  ihr  aus 

fia%>   IsH  fiefari eh  an  den  Staats fekretair  Gnaden  wif derfchikte ,    dein  Willen 

de*  SriefeNo;  4  uniiverleugre.von  ihm  neel»,  und  einen  allein  Wunder  der  Te* 

cm»n£a&  Br  fchifcterrür  fo leben  zwei  pferkeitin  einer  Armee  ,  wo  jeder  80I* 

Kunden riac*  Mitternacht mit  dem Brie,  datein  Held  in,  angefehenen  Generai 

ÄJfo.jt  Ie&fdmb  hmnui dam Staat*  in  der  That  gemordet  hat.** 

htrNrotaardtai  BrrofNo.di  den  er  zu  'nun*  „  Bürger  MiniAcr,  fobaid  ich  meiue 

ichen  febien,  als;  Autwortauf  den, wel-  noch  Übrigen  Angelegenheiten  'werde 

•heeden  Brief  begleitete,  den  er  an  den  in  Ordnung  gebracht  haben,  werde  ich 

Warn»«av<naMalTimi,pa^ftiichciiMini*  mich  nach  Paris  begeben,    leb  werde 

Her  zu  Paris,  mir  iiberfdükte. »*  Urnen  dann  über  die  römifche  Regie- 

„Dcn^ao^  Deccrabcr  um  6  Uhr  det  rung  neue  Details  mittheilen  und  Ihnen 

Morgens^  ^Stunden  nach  der  Ermorv  die  Strafe  zeigen,  die  man  ihr  zuerken* 

dtagdeeGcneraJs'Daphot,  der  Belagen  nen  mufs.  Diefe  Regierung  verleugnet 

rung  meine«  Railafter,  der  Ermordung  ihren  Karakter  nicht.  Liftig  und  kübn, 

derLeate,.  die  ihn  umringten-,  wer  noch  um  das  Verbrechen  zu  «  halten,  feig  und 

kein-Römerbei  mirerfchieoen,  der  von  kriechend,  wenn  es  begangen  ift,  fallt 

der  Regierung  den  Auftrag  gehabt  hat.  fie  izt  vordem  Minifier  Azura  auf  die 

te,  fielt  nach  der  Lage  der  Dinge  zo  er-  Knie*,  dafs  er  nach  Florenz  gehen  und 

kundigen;  Ich  bin  abge  reifet ,  nachdem  mich  wieder  nadi  Rom  zurükbringen 

ichditwenigenPxanzofen.diezuKiOui  foJJ.   Dies  fchreibt  mir  diefer  edelmii- 

.   »  tin'ge 
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th'gr  Freund  der  Franzofen,  der  wllr-  ZurUkberufung  au»  einem  Lahde  zu  ver- 

6igift  finl.anJ  zu  bewohnen,  wo  maa  laogen,  vro  keine  wehrt  Rtgicruilg  ftaSt 

feine  Tugenden  und  feinen  Bieder  fmn  twtj  wo  jede  individuelle  Leidt-nfehaft 

befler  zu  fchSzen  wti fs. "  ein  Staatici  und  wird,  wo  der  binnH^f» 

„  Ich  fereooch  hinzu,  dafs  er  und  der  det  Egoiftui  die  öffentlichen  Reimte* 

toskai  ifche  Minifler  mich  verfichert  leitet  etc.  GruGuüd  Brüder fch»ft  ** 
babeu,dafsGecntl*chlolTen  waten,  ihre      (Untcrz;)  ßuonaparte. 

(Die  Fortfezong  folgt.) 


Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszeitung. 

Raltadc  den  25.  Januar  1798. 


T\«s  in  alten  Zeitungen  auspofaonteThei- 
lungsprojekt,  welche»  ich  zu  meiner 
Freude  in  der  Staatszeitung  nicht  bemerke 
habe,  werden  Sie  daher  auch  aU  ein  alber- 
tet Mahrcheo  erkennen 

Am  19  war  eine  feierliche  Sizung  der 
Ilelcbsdepiuasion,  in  weichet  der  Graf 
Aferrrmice  ab  Kaiferl.Plenipotemiaritta  die 
franzötifche  Fricdenspropofitionen  cröfne- 
te.  In  dem  Eingang  feine»  Antrags  erhebt 
der  Gcfandtedie  Bemühungen  des  Kai  Ter  li- 
ehen Hofes,  bei  den  Unterhandlungen  zu 
Leobtm  für  die  deutiche  Reichuntegi  itat. 
Bei  dem  Friedenau  TJdine  h  tte  rhan  nichta 
lehnlicher  gewOnlchc,  als  eine  noch  deutli- 
chere Befrimnning  hierfiher  zu  bewirken. 
Allein  bei  der  damaligenStimmung  ucr  fran- 
zöfifchenBcvollm  chrigten,  h  ttc  man  da- 
von nicht  die  geringfte  Anregung  nuc  en 
dürfen,  ohne  bedenkliche  Wettl.  uftigKciten 
und  Erklärungen  zu  veranlagen.  Inzwi 
fchen  feien  zu  Folge  des  XX  Artikels  die 
Ltober  Pr  liminarien  »nr  Bafi's  genommen, 
und  darauf  der  Kanadier  Kongrefs  veran- 
Haltet  worden.  Aber  leider  lehre  die  Er- 
fahrung, dafs  man  mit  einem  Feinde  zu  thun 
habe,  der  ftolz  auf  die  Uebermacht  feiner 
Waffen,  leine  Worte  nach  Convenienz  aus- 
lege, die  Reicht integritn  als  eine  unzuläf- 
Oge Fricdeosbaü»  erkläret,  und  «ine  neue 


Vollmacht  mit  Gewalt  erzwungen  habe, 
Diefc  Vorbedeutungen  —  man  wolle  ae 
nicht  verrieclen  —  feien  nicht  ftbr  gtinflig, 
wie  denn  wirklich  die  franaööfchen  Be- 
vollmächtigten als  Hauptgrundfaz  des  zu 
fchlieflenden  Reicfafriedena,  den  Laufimn 
zur  Granze  forderten.  Allein  des> 
wegen  müde  man  das  Reich  dein  Feind  plat- 
terdings noch  nicht  Preis  geben.  Sollte 
aber  auch  die  EntwiUlnng  der  Umuindo 
Kaiicr  und  Reich  in  die  Ni>üV.  erdii;.  eit  fe» 
zen,  von  I  rem  Ei  tlchlul-  ahzugi-hei ,  fdj 
bliebe  doch  den  befchw  erten  Stünden  noch 
dicHofnung  einer  künftige»  Kntfehariigunf 
und  den  Subdclieirten  da.-  Z«  ugnifs  ihrec 
erfüllten  Pflichten  übrig  _  — -  u.  f.  w.  , 

Die  Deputation ,  die  diefe  Anrede  mit 
großer  Aufmerkfamkeit  anhörte,  belVliluft 
hierauf: 

„  Noch  einen  Verfuth  zn  machen,  nnf 
„  die  franzöüTchen  Minifter  zu  bewe- 
„«en,  mit  andern,  den  PrSlimiuarietf 
„zu  Ltobtn  gemfiffen  tropoülic 
„  hervorzugehen. u 

worauf  fie  wahrfcheinlich  eine , 
wühnlich,  fehr  fpröde  Antwort  zu  1 
ten  haben. 

Ich  fchike  Ihnen  hier  die  franzöfifebe 
Vollmacht  in  der  OriginaÜprache* 

Extrait 
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Extrait  du  Rigistre 

des  Arritlt  du  Directoire  (xieutif  du  fix 
Brumairt  an  fix  de  /«  Republique  frau- 
(ttht  une  et  ittdivtfible. 
Le  Directoire  executif  arrlte  ce  qui  suit. 

L>e  Citoyen  Bttonaparic  ,  Generat  en  che f  da 
larmee  d'ltalie,  ei  L-s  Citoyens  Trcilluid  et 
Bonnier  tont  nomine«  Minisire  plenipoten- 
tiaires  do  la  Repttbliqne  fiancaite  pour  les 
xtegociations  avec  ('Empire  Genrnuiique,  con- 
Yetuics  pat  Particle  20  du  Tratte'  oV»-j>aix  «ni- 
cht avecl'Empcreur  le  2f>  Vendcrnjatre  dertiier. 

Le  Ge'neYal  Buonaparte  est  noutme  presi- 
dent  de-  la  Legation.  Ii  sera  rcmplace'  dam 
sott    t'v  uce  par  les  plus  ancien  d  äge. 

Le  Citoyen  Rosenstiel  est  uorarne'  Secre- 
taire  de  la  Legation.  ..  _ 


«7« 


Le  Ministro  de  Relation* 
chiirge  de  l'Executiou  du  present  Anete,  qnl 
ne  sera  pas  iruprime*  quant  a  present. 
Pour  expedftion  confore 
Le  praeiident  du  Directoire  ex 
L.  M.  Revtlliere  Lepeaitx 
Par    Ic    Directoire  e'xecutif 

Le  Socr^taire  General  ? 

La  Garde 
Ponr  Copie  ronforme 
Le  Minisire  des  Rotations  exterieare* 
M.  Mar.  Talleyrand. 
Par  le  Ministre 
CL.  SO  Paganet,  Secreuire  General 
Pour  Copie  cotifoime 
Trcillurd,  Bnnnier 
CL.  S.)  Par  les  Minisircs  ple'nipotentuire» 
Rosenstiel ,  Sccretaire  de  la  Legalion. 


Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszeitung. 
.   '  ,  Copftaiu  den  so.  Januar  1798. 

Ich  fchike  Ihnen  hier  ein  Rcfcript ,  welches 
unfer  gnidigfier  Füift  ■  Bi  (..  hol  feinen  Co- 
rnitiil  Gefand 


len  zu  Regenslinrg  zögeren  i&t 
tut,  nnd  welches  als  ein  Mnftcr /rommer  Po- 
litik ,  in  Ihrer  allgemein  gefeitesten  Staatstei. 
tung  aufbewahrt  zu  werden  verdient. 

Htthfür&l.  C»»flam<f.h,i   Rtftrfpt  an  diu 

HeshfurfiL  Co  mittat-  Gt/tmdttn  d.d.  Co«, 
flam  dtn  13.  Qa*.  179S. 

Die  Handlungen  des  Friedenskongreffes  ta 
Raftodt,  wie  (ich  folch«  aus  dem  IrutmComi- 
tialbericht,  famt  den  häufigen  Beilagen  dar« 
flellen ,  überzeugen  immer  mehr ,  dafs  die  ge- 
genwärtige Art  der  Behandlung  auf  nichts  ge- 
deihliches  hinführe,  und  foklitr  GeflaUen  tin 
glflklicher  Ablchlufs  auch  ven  ferne  nicht  zu 
erwarten  feye. 

Schon  damals  hatte  ich  es  vor  Augen,  wie 
wenig  es  thunlich  fei,  von  Reichs  wegm  gleich, 
fam  für  (ich  zu  handeln ,  ut.d  den  Kricdcns- 
fchlufs  des  kaif.  Hofes  vor  ficli  felbfte»  vor- 
ausgehen  zu  lalfen  ,  fofort  die  Unterhandlun- 
gen auf  einen  Zeitpunkt  auszuft/en,  wo  es 
dem  Reich  an  aller  Kraft  und  Nachdrek  vor 
fielt  felbft  ,  fo  wie  durch  Unlerfinuing  ande- 
rer fehlet  und  wodurch  man  (ich  erft  noch  in 
die  traurige  Lage  verfezet,  dafs  alle  hiutfehü- 
digung'en  und  befchwerliche  Ausgleichungen 
erft  noch  auf  Koften  des  Reicli»  berechnet,  und 
dahin  fiberfchoben  werden  mnfU-n. 

Nach  eben  dlefen  Grundbeir.ichtungen  wün- 
fehe  ich  auch  dermahien  noch,  und  gebe  dem 
Herrn  Domprobft  und  Comitialgrfandten  wie- 
derholter auf,  dafs  der  kalf.  Hör  fo  lang  und 
viel  allerdevoteft  erbeten  werde,  bis  felber 
dem  daroteften  Zutrauen  derer  ReichjAinde 


eutfprechen ,  vor  die  Erhaltung  des  ganren 
Reichs  vaterlich  forgen,  und  die  Friedenau 
bamilungen  des  Reichs  unmittelbar  einzulei- 
ten ,  (ich  entfchliefTen  dürfte. 

Von  anderweiten  Vermittlungen  kann  hiebe! 
nicht  wohl  einige  Frage  feyn  ,  da  Rufsland  auf 
alle  bisherig«  Schritte  noch  keinerlei  Ci  (In- 
nungen zn  erkenoen  gegeben ,  auch  die.  Ge- 
legenheit fchwer  feyn  würde,  von  Selten  die- 
fes  groffen  kaif.  Hofes  in  die  bereits  angefan- 
genen Handlungen  einzuwirken ,  ohne  durch 
Präliminarien  zn  irgend  einer  Theilnahme  an 
dlefen  Traktaten  berechtigt  zu  feyn. 

Dem  Kon.  Pretiflifchen  Hofe  flehet  die  eben 
gemachte  Bemerkung  auf  gleiche  Art  entge- 
gen ,  und  denn  ift  et  Ständen  nicht  tu  ver- 
denken, wenn,  Eluige  von  Hochfeinen  ausge- 
nommen ,  das  Zutrauen  weder  fo  allgemein, 
noch  fo  weitireiffci.d  Ift,  als  man  folchrsdem 
kaif  Hof,  nach  dkfrs  Leztcrti  vorläufigen  Ffir- 
forgen  vor  das  Reich,  »uzuw«  nden  Urfach  hat. 

Nur  eine  Macht  von  Gewicht  nnd  Nacbdruk 
vetmag  fär  Deutfchland  einen  erträglichen 
Frieden  zu  bewirken. 

Undauffer  dem  Wiener  Hofe  i fr  wohl  keiner 
zu  Huden,  den  man  fich  In  beeden  Rakfichten 
mit  gröfferem  Vertrauen  iiberlaffen  konnte. 

Dem  Hrn.  Domprobft  und  Comitialgefandten 
gebe  ich  auf,  fielt  nach  diesen  Grundfäzen  zu  be- 
nehmen, u.  den  weitern  Erfolg  fchleunig  ein/.u- 
betivUteui  mit  aiugefchicdciirr  Hochachtung  ver- 
lernend etc.  ») 

•)  \\>r  bemerkt  nlclit  mit  n» wnndernng ,  dm  tiefen 
politifthen  Scbarfblik  de«  erlnbrucn  Verfaßere 
Anw  Coaniti  it*  Schreibt  11,  |  Sollte  c»  jemals  ngeb 
zu  Sckul<iif»tioiwn  kommen,  wie  frhr  muf,  t« 
dai  deulfctie  Volk  beweinen  ,  <l  1<  mau  ihm  fol. 
che  auIgikUf  tc  PuJuei  rauben  ytül '.  JÜ 
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Freitag,  den  9.  Februar  1798. 


Das 

Neue  Licht, 

oder 

Raftadeer  Friedens  -  Congreß  .  Ausfichten. 

Ünterdreretu  Titel  and  unter  dem  au-  Ctufbrs  den  Zufehnirt  nickt  bat  verde  r. 
geblichen  Drukorr  Rafladt ,  ift  fo  ben  können, 
eben  eine  kleine  aber  merkwürdige  Wenn  wir  Deutfche  gegen  andere 
Schliff  von  16  Seiten  in  8.  erschienen,  Nationen  in  mancher  RBkfichr  um  ein 
womit  ich  die  Lefer  der  Staatszeitung  halbes— »oft  ganzes—  Jahrhundert  zu. 
näher  bekannt  machen  will.  Der  Ver •  ruk  find  ,  fb  Mittgcn  wir  diefe  Erniedri  • 
iafler  verbindet  gründliche  publicifii.  gung  unfern  Verflands  •  Hüfcbtm  darf, 
iche  Kenntaifle  mit  Bescheidenheit,  keu^reakbeftelkcSraatsdrenci^ein  eben 
Freimtitbigkcit  mit AnflandyVa<crlendt>  fo  Sonderbares  als  rraurigrs  Gcfcli'afr,  die 
liebe  mit  Unparteilichkeit,  und  mit  et-  Unterdrükung  der  Vernunft,  zu  ihren 
»er  gänzlichen  Entfernung  von  Vorur.  ehrenvollen  Oefchaft  gewählt  haben, 
thcilcn  für  Lächerlichkeiten,  AM  für  Diefe  Menfchcn  f>nd  es,  die  mit  ihrer 
ßlcbe ,  dte  durch  die  Lange  der  Zeit  in  derben  Faufl  in  einen  Tag  mehr  Licht 
unfern)  lieben  Vaterlande  das  Iiuligenat-  und  Aufklärung  wegrtreichen ,  als  das 
Ri cht erfebuchen  haben.  tiefe  Nachdenken  und  der  anhaltende 

Mit  unter  wagt  der  Verf.  auch  lehr  Flcifsdes  Gelehrten  in  mebrern  Jahren 
kühne  Kltke  und  treffende  Bcinerkun-  hervorbringen  kann,  itfefe  Mcnfchen 
gen ,  und  das  Gewand ,  worin  er  diefe  find  es  ,  die  durch  ihr  heftend  iges  vigtli 
kleidet,  hat  fo  viel  Edles,  und  Freies,  ren ,  cenfurrren  und  denoncietn  uns  fo 
und  Schönes,  dafs  man  bald  gewahr  weitzurÄk  werfen,  dafs  wir  gegen  auf- 
wird,  dafs  die  harte,  karge  Hand  des  gekitttere  Nationen  ift  woei'fchimpfli 

M  •">*'  -  ch<n 
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che«  Abhängigkeit  erhalte«,  und  Überall  entweder  gedankenlos,  oder  gar  leicht • 
■wo  vir  i:>K  diefen  zu  uurcrJnWdeJti  ha-  fiftnig  ^Jöttdnd  zufehe«,  mancher  auch, 
ben,  uberfehe«,  jiberlinetunduutervttr-  dem  von  Amtrwegen  eine  vernünftigere 
fig  gemacht  Verden.  Die  Uebermacbt  Rolle  gebührt,  den  polttifchen  Quakfal. 
der  iVaJ$ejt  i/Vbvi  MPortern  nickt »tTo  «e«  ber  undSaalbarler  fpielt. u> 
f«hrUch,«U  die  Uebcrlegenlieit  des  Gei-  "„Ob  es  wdhl  n£thig,  oder  cttthlitfi 
fle«  ui>d  des  Vcr/landes.  jene  kann  nur  war,  die  Farce  in  Raftadt  zu  fpielen,deu 
im  offenen  Felde  ,  auf  das  lebende  Ge-  Vaterlands  -  Freund  in  diefer  lezten  be- 
fchlfcht  und  nicht  ganz  ohne  Wider-  trübten  Zeit  noch  mit  Landflunn  und 
fiaud  wirken».  J^ieie  -wirkt  im  Kabt'  IntegritÄts  -  Ideen  zu  —  *)  -die  -Reicht» 
neu  ebne  allem  Widerftand,  auf  die  ge-  Verlammlung  in  Atbem  zu  fezen ,  und 
gtnvcärtige  und  kämmenden  Generatio-  eine  fo  genannte  Reiclufriedens .  Dam- 
nen. Wir  haben  neuer] icl^  dieUeber-  tationnach  Rafladtzu  fprengen,  um  — 
macht  der  Waffen  gefühlt,  uud  mit  der  der  Publikation  des  Hnourthcils,  des  der 
ZerflükeJung  unfercs  Vaterlandes  und  grolTen  Fehde  (obwohl  mit  Vorbehalt 
der  Verrichtung  unlerer  Kouflitution  der  zweiten  Inftanz)  ein  Ende  machen 
gebüfst.  Unfere  thätigen  Verßands-  ßllt  gehorfamlich  beizuwohnen?  — 
Häfcber  und  frommen  Liebt- Austuzer  Ach.,  dafs  Rafladt  kein  Ryfswik ,  kein 
mögen sum  noch  dafür  iorgea,  dals  wir  Münßcruad  Ofnabrök  ffl !  Franzöfifcte 
auch  die  Ucberleeenhrit  du  Verbandes  Oragonaden  und  Religionskriege  befe- 
4Mifcrer  Feindeerfwhren,  und  in  der  ver-  {{igten  und  regewrirten  einrt  die  Ver- 
ächtliche« Abhäitgigkeitieben,  in  wel  Wartung  ;  Kriege  der  öfFcotlicbcn  Mei. 
eher  die  minder  kuitiv irren  Völker  vo»  noirg  «erftfiren  üe.  *' 
den  Kukivirxcrn  gewöhnlich  erhalte«  ^Zur  beflern  Zeitnah  die  Sachen  noch 
werden.  «nendlich  beder  Aanden  ,  ward  ein  Se. 

Wenn  ich  ,  flatt  meiuen  LefernPro-  .paratfritde  gtfchlo/Tcn,  durch  den  das 

ben  von  der  obigen  Schrift  vorzulegen,  Reich  nicht  eine  Hand  breit  Lovdts  ver. 

mich  dtücb  eben  dieffScbrift,*«  einigen  iw,  derallen,  die  nur  sollten,  NeiUrali- 

vorlauriqcn  Betrachtungen  «nwülkübx»-  jät,  und  drtn  ganzen  Reicht,  aut  das  crlVe 

Jich  hingezogen  fühlte;  So  mag  dar  Wort,  Hraffenrube fieberte.    Aber  kei 

Verf.  des  neuen  Ucbts  midi  deAlls  »er  wölke  (ockr  durfte).   Alan  fchlofs 

v  rechtfertigen.  (ich  nur  nHber  aodieCoalithu».  Es  ward 

„Vordem -Abgrunde  <  fagt  der  Verf.  eine  Fabrik  für  Schand«  und  Schmäh- 

S.  3)  dem  lieh  Deut  fehl  and  und  Seine  Schriften  errichtet ,  uud  der 'Fluch  übir 

VetfaJTungmk  ftarken  Schritten  nähert,  ^ieTrennungspolitik  ausgesprochen  **). 
M  es  natürlich,  dekdaeNacbdenfaen  gnt- 


gefinnter  Bürger,  der Menfcben  -  «.  V«-  *)  Diele«  Wort  Ift  im  Manufkript  unl«- 

terlands  Freunde  eewekt  werde,  wäb-  '"u  c*u  «       .  . 

...      *  tr    „..Ii    ]  •*)  Dieles  verächtliche  Gewerbt  Ytt 
rend  fo  vjeJe  dem  groilca Vblkerdrama,         auch         fc,5ft  nsc!i  ^c//^,/M./,fPr 

da«  vor  unfern  Augen  aufgeführt  wird,  T6*r , 
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Man  Bcfs  ficb  täofcnen,  und  täufcbot  „Fttmt^foVftuxhaiU,  die  Ca«. 
fich  fclbft  mit  der  Mcinung,einen  Aus-  oo*a,  die  j ranze/t feben  Schatifpichx ,  die 
rotrungskrieg  zu  fuhren.  DeoEifolg —  Dmers,  du« Cercmeoiel»  womit  idmi  lie 
weift  Jeder. **  ♦)  ainttfireu  wiH  r  vermögen  de*  Angftge. 

„ Die Rcichedefrotation eilt, mufs,w£  Schrei,  welche»  Tbaifacbm  trpreffkr. 
Andringen  des  Karfers  eilen  nach  Ra«  nicht  zuuuferdfttkenf  Dteun  man  khrer- 
iladt ,  um  de*  grotle ,  ichöne  Werk  der  ttt  ungefaumt  au  Vollziehung  niatii:/ n-r 
Fricdetumftung  zu  beginnen.  Der  Kai.  geheimen  Punkte  dtilrriedens  voit  Csn*> 
fer  lebvkc  eine  Pienipotenz ,  der  König  po  Formida.  Die  Armee  de»  fUi/ers 
eon  Ungarn  und  Böhmen  Gefändte  , die  verlernt  das  Reich.  Die  fraoröfilchefl 
ihn  rst&virte  Fredensiuilnnncnr  aus  Heere  rftfcen  auf  der  linken  Khcniteit« 
Wechieln.1*  unverrmifhct  über  che  WalJenfrilMeed*. 

„Buoniparte  kommt,  der  nicht  ge-  Linie  vor.  JUbms,  die  Armatur  und 
wohnt  iH  ?o «egMi>e»,foudern  zu  beftb-  der  Stblüffel  zu  DeurfchiW ,  d<e  Refi. 
Im  Er  kommt  und  geht.  Er  will  denz des  Reichs, Erakauzlersydeserrren 
wieder  kommen,  wahrscheinlich  für  Reichiflandca,  des  Reichstags  -  Di rek« 
einen  Augenbhk,  —  auf  dafs  er  das  tors,  Mawiz ,  zudefTen  Erhaltung  Mii» 
große  Wort  fpreche.  **)  Unterdellen  Irenen  au  Geld  ond  andern  Bedürfniflfen, 
SnglVrgt  man  die  Reichsdcputatfon  mit  und  ganze  Legionen  aufgeopfert  wor» 
vorbereitenden,  laut  fprcchcndrn  Erefg-  den  **),  fallf  ohne  ScrWerd/trekh  in  die 
tmTcn ,  mit  fürchterlich  drohender  Ver.  Hände  der  Neufranken,  die  not)  von  da 
lhn»Uchan&dcr  Dinge,  die  davkororacai  aus  —  die  Übrigen  geheimen  Artikel  de* 
aollen.14*  mit  dem  Kailer  gefchloitencn  Friedens 

"   ~,         e  .        .  ,  -  .        .  vollzieh»»  werden.   Auch  der  Schatten 

Tbm,  noch  immer  kein  Ende,  Ein  6e>  v.r»l,*^i<i.i«»  A**  R «M 

rfichtizrerMiethlingundZehungsSud.  I°_n  7™™*™*.*".  R*ich*  y«' 

Jcr  in  dem  Lau  Je  Jer  v*rhtenew  Buthtr*  leh  windet,  1  riei«,  Kolt»Ttr. ».  verabfchie. 

neginnr  von  Neuem-  fein  verworfene»  den  ihre  Reichakonrhigente,  and  die 

Handwerk,  Der  Esjeftiit  I  fafchka  ill  ReicJuermec  wind  (fctH*  aufgdöfet, 

fiin  Gehülfe,   Dicfcr  bekehrte  Hot  .  ..  vQnJ  Rhein- a» den  Main  und  d" 

fimer,  fingt  uns  den  Statu  des  Friedens-  _            ...                       u        .  10 

«cMuir«*  ku  C«m/>o  Fo>  w/rfa  vor  r  den  er  Dooauzuruk  gezogenste  vorliegenden 

vermuthfleh  gegen  Kremnizer  Dukaten-  Reichslande  werden  wehrlos  getanen, 

•der  gegen  eine  goldene  Dofe  fcho»  sb-  ^cb  daa  Rekb  Frhdt  bat.*  Kur. 

gewogen  hat.                   1~  M  Main» 

•)  Leider  nur  zugenanf            I.  x«  *  Mama 

trhatdieftrsgroj^  fFwrfchon  gel^ro-  " 

chen,  so-Cai-.'eo  i:orwndor  und  beide»  #j  rjncf  Wo-  dfe  ,insfr)Rifcnen-  rfnitfcheB 

Abkhiede  zu              und  er  wird  dubiften  gePni»J»rt,gemif  haadelrrge- 

wahrlclieiaucn —  dedieFriedemdepuw  mordet  wurden,  wegen  »rem  Verftänd- 

,   tsrinn  nun  einmal  mir  iUimittirten  Voll-  n\ff9  mieden  verruchten  Franzofen, 

•achten  verfchen  ift  —  nicht  wieder  V0It  we|chen  man  jez«  eine  gl  nzei.de 

ki  Ccfiindfehtfr  in  der  deurfenen  Kaitea- 

ftadt  erwartet,  L. 
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Mainzti.  ».Stände  wehklagen,  die  Frie-  derbar,  daCc  gerade  das  Ende  diefer  uq- 
demdeputatiun ,  die  Reichsverfamrm  vergeislichen  Hauptfzene  noch  auf  das 
lung  tappen  im  Finnern.     lu  banger  rechte  Ufer(RaAadt,  Kartei  bei  Mainz, 
Ungewifabeit,  flehen  fie^jene,  die  Königftein  u.  f.  w.)  fallen  inuls !  Al* 
Kaiferl.  Pienipotenz,  diefer,  das  Reichs,  ob  dadurch  derUcbergaug  zu  dem  zvoei- 
oberhauptau  um  Aufklärung,  utn  Lieh«  len  Aufzuge  natürlicher,  oder  hand- 
in der  FiuAeraifs.    Noch  will  es  ihnen  grciiiidier  gemacht  wurde !......." 

nicht  Tag  werden.**  „  Verloren  find  nun  fchon  Savoycn, 

„  Die  franzüfifche  Friedens  —  Voll-  Miimpägard ,  -die  Baden  ■  Sponheim* . 
zithungt .  Botschaft  zu  Rafladt,  verwirft  /eben  Lande,  der  ganze  ßurgundifebt 
dieReichsvollmacht,derRekhsfriedens-  Reicbskrxis.  Verloren  iA  das  ganze% 
Deputation,  wcH  fie  —  nicht  unum;  mit  dein  deutfehen  Reich  tn  Verbind 
fchräuktiO^  de  foll  das  einzige  Wort  dung  gcAandejte  Königreich  Italien,  bis 
fignis  (unterzeichnet  den  Frieden  Oer*-  auf  Weniges.  So  gut  wie  verlohren 
halten.  Und  doch  iß  diefe  Vollmacht  find  die  Tempe,  die  LuftgefildeGcrma- 
Jtit  mehr  denn  zwei  Jahren  gedroht  in  niens,  alle  Utuder  hinter  dein  .linken 
detrüänden  von  ganz  Europa,  und  ward  Rbeiuufer."  —  » 
längfi  iu  Paris  fo  gut,  wie  in  Wien  ge.  Und  welche  Ausfichten  dießeitt 
lefen.44  dee  Rheins !     Säkulari/nlionat  waren 

„Wer  von  den  Reichenden  den  dasSUlmopfcr  zur  Zeit  des  wdlphäli- 
Handel  verAehen  will,  negodirt  unter»  fetten  Friedens.  Werden  fie  wohl  dies, 
defiln  nicht  in  Rafladt,  fondern  i*  Pa  anal  das  einzigt  fty«? .....  An  Re» 
Tis  —  am  AcherAen  mit  ciuer  Anleihe  publikanifationen  «lenkt  man  wenigÜcnt 
von  Dukaten,  und  alten  deutfehen  Caror  in  den  deutfeben  Kabinetten  nicht  \  auch 
lins,  die  man  dort  ianeuefraBZöfifchc  daran  nicht,  wie  wohl  die  Bürger  oder 
republtkauifche  Louisd'or  umzuprägen  Untcrthanen  die  junge  Form  des  neuen  1 
verAehL    Ob  aber  die  eriiegociirten  Regierung«  .  GcAellcs  anfehen  Ji- 

 V  Unteithanen,  je  auch  h . . .  ifch  ten  ?   Aber  welche  nnabfebbare 

gefimit  feyn  werden  ?  u  Kette  von  Veränderungen  droht  dcrV«r- 

.  „Doch —  der  Friede  zu  .Rafladt  faitung,  vorerft  den  minder  mächtigen 
wird  —  nicht  fo  wohl  gc/cblofTen ,  als  Stenden  und  übrigen  unmittelbaren  An-  i 
vielmehr  4'ktirt.  Und  hiemit  endigt,  gehörigen  des  Reichs ! " 
fiel»  der  erfie  Akt  des  grolfen  politifchen  „  Wird  es  künftig  noch  einer  Kai/er- 
Trauerfpiels,  defien  Hauptlzcue  —  ei-  krönung  bedürfen,  nachdem  dieKaiicr- 
nige,  wiewohl  ziemlich  derb  motivirte.  kröne  felbfl  für  das  Haus  Ocftreidi,  faß 
diefleitige  Auftritte  abgerechnet —  auf  aHen  Werth  v er I obren  hat?  Nicht  dar- 
die  linke  Rheiufeite  verlegt  war.  Son.  um,  weil  die  Aachncr  Krönungsinfignt. 
__  en  und  Reliquien  (das  roßige  Schwert 

•)  im  Manuf  kript  eine  Luke.  .  Karls  dcs.GrolTen  «das  fdiöue  Evangcli- 

enbueb , 
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enbwch,,  unVJ  das  köRbar  bewahrte  Blut  Zahl  und  der  Gelfalt  t3ert?rthcfler  (Af. 

des  geOeinigten  heiligen  Stephans)  und  frllbren)!  Der  Kammer  -  Gerichts«  uni< 

das  Kirkn  mit  Aariinerl* rdelehlen.Nern  derProk-uretoren  nicht  zu  gedenken.  ** 
deswegen  t  weil  das  öftreicbifche  Haas«      •,,  Wer -*ber  entfchädigt  die böhtrt ka* 

'  intereifeaun  den  einzigen  wahren  Lohn  tholifcbe  GcifMcbteit,  die  fürwahr  in  der 

der  Kaiftrbimlc,  den  Genufs  der  Reichs  Nachfolge -Petri  ihren  Ruhm  nicht  fu- 

reebte  und  Voitheile  in  Italien  vermiGt,  ciitn,  der  hienieden  <ler  -himmliTche 

auch  <fog»r  Bcutfc  Irland  zerriflVii  wird,  Lohn  allein  nicht  genügen  wird?  Wer 

und  der  Red  durch  ein  polkrfchcs  Feg-  erfezt  dem  /fdel  die  fetten  Pfründen  in 

fcucrge.bt.  •>  den  Erz-  Dohm,  und  Ricterftrften,  und 

-  „Wenn  es  keine  "Mainzffche  Kot  —  fo  manches  Andere?'*  ...  . 
tnebrgiebt,  wem  Hildas  wichtige  Amt      „Wie  lang  wird  das  Bisherige  Frobn- 

eines  Reichs    Erzkanzlers  zufallen*  und  dbgabtn  -  Syßenu&c  Kammer  PH* 

Welchen  verjüngten  Maaftllab  wird  lofopbit ,  die  Ftikuiogie  fieh  erhalten? 

man  dem  Reichstädt  anlegen  nwiflen ,  Wie  lang  der  eingebildete  Werth  man. 

Wenn  das  MainzTlche  Reichstags  «Oi«  eficrAuAagen,  die  entweder  der  Sittlich, 

rcktorrum  wegfallt,  die  gerfilicheu  Kur-  keit  des  Bürgers  gefährlich ,  oder  mit  fei- 

flimmcn  ceffirt;h,imReiebs .  Fitrftciira-  ner  Freiheit  unvereinbar  find?  Wie  ver« 

/he  die  wcWicbö  Bank  durch  mJtchtige  hatten  GcU-ditprivilegitten  Klaffen ,  zu 

Subtraktionen  und  Exemtionen  organi-  der  neuen  Ordnung  ?  Wie  die  Hcfttu 

Art  wirdi  von  der  gavrzen  gerftlichen  quetnu,  die  Cettr-  ZirJttl. -und  sparte- 

Bank  {von  46  Stimmen  )  vielleicht  nur  mens  ■  Fähigkeit?" 
dte-einzigeQuerbank*)  alrtraurigcrReÄ      „  Schmeichle,  tfufche  mansch  doch 

flehen  bleibt"  und  der  Rath  der  dreien  nicht  mk  Handtlswrtbeilen ,  mit  dem 

■Reichsflädte  entweder  ganz  auf hürt,  od.  Flor  der  deutfehen  Handlung  ,  mit  der 

*is  auf  \pcnige  reJucirtwird  t"  ..  Freiheit,  der  Rbtinfchiß art ,  wertu  der 

„  Wenn  es  fo  dein  Reichstage  ergclit,  Rhein  Hie  franzöfifche  Handelsbarriere 

welches  Schikfal  wartetdann  der,  ioAb- '  ift.    Das  probibe  wird  dann  nur  deflo 

iiclrt  aifflahlundrjrbfleolinetjinfchon  ausgedehnter  und  ftrenger -feyn,  wird 

fo  fehr  verminderten Reicbskreife?  Wci-  dello  lieberer  gehandhabt  werden  ;  das 

dies  traurige  Loos  triff  die  Reicbsgcricb-  Contrabandiren,  das  bisher  fo  manchem 

te ,  insbesondere  das  Reichs  Kammerge.  deutfehen  Handelsmann  hoch  zu  flauen 

rieht,  und  die  60,000  dort  rechtshangi.  kam,  kann  fernerhin  nicht  Aatt  finden. 

genfreceiTe!  Welchen  Abftrich  leiden  Man  kann  es  fiel»  mit  Zuverficlit  voraus, 

die  Kärntner  -  2iel*r  yonA  mit  ihnen  die  fcgen,  dafs  Oeutfchlands  commercielle 

.  Lage  durch  die  neue  Ordnung  der  Din. 

■'^Ä^ÄIÄ  noch  weai*ec<,i• 

Ofmbrük,  fo  oft  derBifchof  evangeüfeh  P^mifcve. 

M  3  „  Herr. 
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„  Hertmanns  Sohne  r  TubknuHd-  Schrift;  genannt  r  dar neut  Liebt roder 
denßamm !  Ihr  trollt  alfo  Namen,  Spra-  Rafladttr  Friedenskongrtfs  •  Ausficbten* 
che,  Vaterland  verändern?  EuerRuhm  Wein  diele  Probet»  —  die  bei  weitem 
foll  nur  in  der  Gefchicbte  der  Vorzeit  nicht  die  ftaYkßcn  Stellen  in  der  vor  uns 

leben  ?  Dbchve»ift  nochRath.  Aber  liegender*  Schrift  Und  —  keine  politi. 

eins  ift  Noth^vennaoclv  der  Reft  vor*  fche  fudigedron  verurf»cbcu ,  der  lefe 
De-utfchiand  gerettet  werden  foll,  —  da»  Ganze.  Man  frage  mich  Übrigens 
eine  Auswahl  guterRegenten,  ein  redli-  nicht,  ob  ich  aüt  d»efc  Stellen,  oder  ei. 
diesStaamibundnifs,  eine  Vereinigung  wnTheUderfvIbc»  billige?  Ich  würde 
aller  RexlHvhen  im  Laude.  Die  Moral  auf  eine  folchc  uofehikhehe  Querfrage 
ziehe  i  ichthn  Joche  der  Politik,  dre  Kfe»  da»  Nehmliche  antworten  y  was  Fox 
raphyfik  der  Regferungskunft  bleibe  neuerlich  fernen  Opponenten  im  Paria» 
nicht  fernerhin  die  Domafne  de»  Stu-  mtntc  fagte  -  „Solange  ich-  ruhig  uze, 
kengelchrteiK  Wer  bükt  hier  nicht  und  mich  nicht  felbft  erkläre,  fo  brau, 
nachdem  neu  aufgegangenen  Stern  im  che  ich  mir  nichr  von  Andern  Urtbeile 
Norden,  dem  ernlt  da»  prophetische  ü  andichten  zu  laßen. tfr  Noch  weniger 
Wtriiomnwucra  *)  de  *  alten  Weifen  auf  aber  halte  ich  es  für  nötbigr  auf  Verlan* 
dem  Throne  verkUodigte  I lv  gen  tu  toben  oder  zu  fädeln,  auf  Ver- 

Dies  find  einige  Stellen  au»  der  langen  zu  lieben  oder  au  verabfeheucn^ 
_x  und  meine Uebf rzrugung.der  Willkobr 

~>  dV  fiw  h>  Din>  werde  fcb  wieder         d«  Kouvenienr  eine»  Andern  zit 
atiileben,  opfern.,  JL 

■  — — — — — ■■  —  :  ;  

/  Etwa»  über  die  gegenwärtigen  Streki&fceiten: 

zwMcber* 

Ämerikit  und  Frankreich. 

'-  IwsftauBfc  des  im  Vr-Stült  der  Sraacszeiowgi  abfrbroebepe»  Handel»- 

Traktats  _ 


In  dem  iffeo*  Axtifcet  de»  hn  Jalrre  177$  ihres-  Traktat*  auf  eine-  direkte  Weif« 
»wirehen»  Amerika  und  Frankreich  zu  erfüllen.  Frankreich  h.cfieentfchuU 
9elchh>flieiie*  A4Wa4tzt?akrars  h*tte  die  digt^aber  fincHTe  dewm  berechtigt,  in 
»rihrra  Mach»  ihren  Kcftvrern-  alle  der.  einem  ganr  enfoegengefeaten  Sinne  zu 
felbe»  m  Amerika-  zugehörigen  BeG-.  handeln  ?  und  <fochy  zweken  die  neuen 
auugon  garaurirP.  Es  iftnut  zu  bekannt,  Verabredungen,  die  fie  mit  den  brittU 
dafs  die  vereinigten  Staafenbis  izt  nicht  fehen  Infeln  ■prroflen«  haben,  ««cht  of. 
im  Stande  gewefca  find,  diehV  Klaufel  fenbar  daraufabriuncndie  Htrbciicbaf. 

*  ■ 
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fuog  ihrer  ?*6ütfmCfe  an  erleichtern  and  defsayge^n-wrdcTdieY'rBOzafen, 
widfodcnfraiusöGfdhen  A  ntillen  zu  er*  noch  -dt«  Holländer,,  PreurTto  oder 
fclitrown  ?  Soilten  dicanierrksmlcheo  .Sdrweden  die  Waareu  der  Engländer  ■ 
Schiffe  den*Englüwlem  g»r  keine  Mit.  auf  dielen  nämlichen  SdtirTenitch  wör • 
tri  verfcttelTen,  (ich  in  dem  ungerechtes  den  zueignen  dürfen,  tsvüredocli 
ßeftze  der  Lnlel  Martinique  zu  behau-  in  einem  hühern  Grade  ehrenvoll  für 
pten  ?  don  atuerikauiichenSenat  grwefen,  6en' 

in  dem  nSmlichen  zwölften  artl-  Traktat  diele«  einzigen  Artikels  weg«u 
1*1  vird  noch  aargemacht,  dafs  '«ah-  -zu  uitfsoilligen,  «fls  es  ihn»  je  vortbeii- 
xend  des  gegenwärtigen  Krieges.,  uiul  iiaft  ftyn  Jumr\,  ihn  angenommen  zu  , 
zwei  Jahre  nachher,  die  Entscheidung  ha  heu.  . 
der  Trage,  ob  zwifchea  den  En^tän.  ^teiis:  Durch  den  igten  Artikel  wird 
dem  und  Amerikanern  die  Neutral i tat  den  Amerikanern  zugeflandenfnac1j  deu 
der  Schiffe  auch  -auf  die  Waanen  au  «uglifclieu  »efizm>gen  Ja  Oflindieu 
weudharfet,  ausgefezt  bleiben  fa1L         Jriuzuhancieiii,  aber,  uutcr  andern  Ein« 

Y>iefe  Frage  irt  fchon  bejahend  durch  fchränkungeo, füllen  «He  Waareu ,  die 
♦verfehiedene  Traktaten  zwilchen  Arne«  fie  dort  hcdjolen,  nirgends  aU  in  den 
rtka  und  Frardcrncr^z  ich  t-n  der  näm-  Häfen  der  vereinigten  Staaten  «usgela- 
ÜchenMacht  und  Holland,  PreulTen  und  den  werden  können 3  alfo  dürfen  die 
Schweden  entfehieden  worden.  Die  Amerikaner,  was  fie  euAdcnonglifchea 
obige  Klaufel  ift  nun  zwar  nicht  gerade«  Kolonien  in  Düindien  zielin,  weder 
zu  eine  Verlc^ttag  diefer  Traktat ai,  xiach>Cautonnoc1iirgcTid  einem  andern 
"weil  es,  genau  genommen,  «rieht  von  T-hcHeder  Welt  hinbringen}  und  fo 
dem  amerikaniichenFrriflaate  abhängt,  tragen  fie  durch  ihr  Beifpiel,  fo  viele« 
den  Willen  der  Engländer  .zu  demjeni-  ibneu  ifl,  dazu  bei,  die  Freiheit  derMce- 
gen,  «ras  fie  nicht  wolleu.zn  zwingen;  rc  zu  vernichten.  Und  eben  diefen  Vor. 
allein  darum  bleibt  es  doch  nicht  miu.  theilen  opfern  fiezugleich  ihrefrtihera 
der  einleuchtend,  dafs  diefer  Artikel  Vcrpfliclrtungeu  und  ilire  ältereu  Ver. 
zum  Nachtheile  derFranzofcn  ifl,  denn  bindungeu  auf. 

diefe  zu  nachgiebige  Gefälligkeit  gegen  Die  Artikel  14, 15, 16  und^enthal- 
die  Feinde  der  frauzöfifeben  Republik  ten  VorCchriften  zur  Rcgul innig  ihres 
oder  vielleicht  gar  diefes  Einvcrftaud-  Haiadd*  und  ihrer  neuen  Freundichafts- 
nnfes  mit  ihnen,  hat  doch  offenbar  die  vecbiadnng. 

Folge,"  dafs  die  Engländer  berccltfigt  <5tetu:  Der  i8tc  Paragraph,  der  die 
find  franzüllfche  Waaren  von  amerika-  Waareu  aufzählt,  die  unter  ihnen  für 
nifchtn  tjjjbirfen  und  -M*m«H*Uob  -tU«  «Cantrebaiidc  gelten  follen,  begreift,  in 
<5ctraide  zu  raubw,  das  den  Franzofen  diefer  Lille  -vtfentlicbe  Artikel,  die  in 
mit  diefen  leztern  in  einem  kritifchen  dem  Traktate  mit  Frankreich  und  in 
Zeitpunkte  zugeführt  werden  uiögtej  den  andern  mit  vorerwähnten  Mitahtea 
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gefcliloiTenen  Traktaten  für  frei  erklärt  reich fich  befugt,  illc  diefc  Artikel  der 

■voiden  waren-    Diefc  Artikel  find:  englifchen  Marine  zuzuführen,  und 

„  SchirTsbaubolz,  Tbeer  und  Pech,  Ku»  nach  dem  Inhalte  ihres  durch  Herrnjay 

pfer  in  Platten,  Hanf, Thaue,  mit  einem  unterhandelten  Traktat»  dürften  fie  die 

"Worte  alles  was  zur  Marine  gehört,  "  nämlichen  Artikel  weder  anFrankreicb, 

Alfo  hielten  die  Amerikaner,  nach  noch  an  Holland,  Preußen  oder  Schwe« 

dem  Inhalte  ihrer  Traktaten  mitFrank-  den  liefern. 

(  Der  Befchluß  folgt.  > 

Eigenthums  -  Vindikation, 

J)erReichsBnzeigerhatiudcFNum«ier  man  mich  fo  im  Arencflen  Inkognito. 

296.  des  v.  J.  eine  Rezeufion  des  rupft;  (b  bitte  ich  in  aller  Befcheideu- 

Pfarrer  Lanjfifcben  Projekts,  zur  Til-  heif,  dafs  es  der  Herr  Ungenannte  K  .  . . 

gung  der  Gemeinfchulden  aufgenom«  h . . .  r .  bei  denvaltcn  leidlicheu  Brauch 

inen,  ohne  zu  bemerken  ,  dafs  die  Nuuu  bewenden  lallen,  uud  mich  erft  ruub 

mern  XCVI.  und  XCV1IL  der  Staatizei.  meinem  fcligen  Tode  beuuzen  wolle, 

tune  v.  J.  ausgefch rieben  T  und  durch  Unfer  aufgeklärtes  Zeitalter  bedarf  keu 

diele«  Zutrauen  fehr  gefchmeichelt  find,  ner  neuen  Vervollkommnung  des  PI*. 

Da  ich  aber  nicht  weiß,  ob  mir  täglich  giats  .... 
wieder  neue  Federn  wacbTen,  weun  .R, 

-         _  •    

ng. 

In  No.  XCIX.  unierer  Zettung  des  v.  J.  berfezung  dlefer  Briefe  gedeutet  wer* 
ift  in  der  Note  $.1581.  von  einer  Uc-  den  könnte}  fo  erklären wir,  dafs  die 
berfezung  von  Tencb's  Briefen,  womit  Hildburghäufifche  Ueberfezuag  durch 
das  Publikum  noch  bedroht  wird,  Et.  jene  Anmerkung  um  fo  veniger  ge- 
wähnung  gefchehen  Da  diefc  Anmer-  meint  feyn  konnte,  indem  fit  nicht  nur 
kung  —  wie  wir  fehr  ungerne  verneh.  fchon  wtit  früher erfchienen  war,  fou- 
meu  — zu  einem  Mifsverfländnrfs-An.  dern  auch  von  einem  Ueberfezer  her- 
lafs  geben ,  und  auf  eine  fchon  vor  ge.  rührt,  der  fich  fchon  durch  andere  tref. 
raumer  Zeit  bei  Herrn  Buchhändler  Ha-  liehe  Arbeiren  rimmlichfi  bekannt  ge« 
-jj/cAiuHildburghaufencrfchreneneUe.  macht  hat.  L, 
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Neue  Vorfchl'age 

zur  Verbeflcrung  der  deutfehen  Reichsverfaflung, 

  — ■  1  ■  1 

Novus  rerum  orhur  ordo. 


TVfs  es  dem  deotlchen  Reich  und  fei-  zu  thun.  leb  wähle  daher  eine  fo  eben 
U  ncr  VerfaüungWcht  an  Freunden  erfchienene  Schrift,  unter  dem  Titel: 
fehlt,  beweifen  die  vielen  Plane  zu  ih-  „  Vorßbläge  zur  Vcrbejferung  der  dtut> 

I  rer  Erhaltung  und  VerbelTerung,  womit  „fchen  Reicbsverfnßitig  bei  Gelegenheit 
naanizt,  in  dem  Augenblik  der  allge-  •»  des  KongreJJes  zu  Raflodi*  den  Stän~ 
meinen  Noth ,  von  allen  Seiten  hinzu.  „  den  des  Reichs  gewidmet ,  **  «iic  noch 
fpringt.  Jeder  Tag  bringt  uns  einen  wenigen  meiner  Lefer  bekannt  feyn, 
neuen  Vorfchlag,  wie  das  Reich  und  kann,  und  woraus  ich  ihnen  die  merk* 

/  feine  Verfaflung  gegen  feine  jezigen  u.  würdigften  Stellen  vorlegen  will, 
künftigen  Gefahren  zu  fchUzcn  fei.  „Schade  und  Verluft ,  (fagt  der  Verf.) 

Dia  deutfehe  Reichs,  und  Staatszei-  find  oft  unvermeidlich.  Inzwifchen 
tung  würde  kaum  diefen  Namen  ver-  wird  der  kluge  Mann  oft  Vortheil  und 
dienen,  und  würde  kaum  in  die  Reihe  Gewinn  daraus  zu  ziehen  wiflen,  und 
der  politifeben  Tagblätter  kommen,  dann  können  zuweilen  feine  Uinflände 
wenn  fie  in  diefer  wichtigen  Epoke  und  feine  Lage  befler  und  vortheilhafter 
nicht  auch  einmal  einen  Plan  zur  Ver-  werden,  als  zuvor, 
beflerung  der  deutfehen  Reicbsverfaf-  „Deutfchland  hat  im  gegenwärtigen 
fung  aufnehmeu,und  zurPublizitü't  brin-  Kriege  unbefebreiblich  gclittcu,und  nun 
gen  wollte.  Da  indeiTcn  alle  diefe  Pia.  i  i  i  derVerluft  eines  grollen  Theils  feiner, 
nc  vor  der  Hand  nichts  als  politifche  Provinzen  wohl  fo  gut  wie  entfehieden. 
Grillen  find,  fo  hat  die  Wahl  es  nicht  fo  „  Die  Urfachtn  des  Verluftes ,  den 
fchr  mit  dem  Inhalt  als  mit  der  Neuheit  Deutfcbland  jezt  und  in  altern  Zeiten  er« 

N  litten, 
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litten,  find  die  aus  feiner  VcrfaUung  her-      Frankreich  und  Deutfchland  fein  iot 

rührende  Schwäche,  und  feine  Verhält  es  vortheil^ift  zu  feyn,  den  Einfluß 

nifTe  ven  Aulfen.  Oefierreichs  und  Prculfcns  auf  dasReich 

Jene  Schwäche  entfteht  aus  der  zu  zu  entfernen,  und  Deutfchland  zu  ei- 

grollen  Anzahl  feiner  Theile,  und  »u9  nein  unabhängigen  Mittelflaate  zwi. 

fieru  Mangel  des  Zufaipmcn  hange  s  der-  fchen  jenen  Machten  zu  bilden, 
felbcn;  diefe  aus  dein  Einhülle  der  Ue-      Frankreich  kann  die  VergrnfTerung 

bermächtigen ,  und  derjenigen  Theile  OclU-rrcichs  und  PreufTens  in  Deutfck«  . 

dclülben,  welche  durch  auswärtige  land  nicht  gleichgültig  anfehen. 
VerhältnifTe geleitet  werden;  dahin  ge-      Alle  diefe  Zweke  zu  erreichen  und 

hören  Otflreich,  Preulfen,  England,  Deutfchland  eine  fefle,  kraftvolle,  zu- 

Dänncmark ,  Schweden ,  Rufsland.  fammenbängende,  vereinfachte  und  un- 

„So  find  zum  Beifpiel  faflalleReichs-  »bha.igige  Verfaflung  zu  geben,  fchei- 

kritge,  des  Haufes  Oertreichs  wegen  oen  folgende  Mittel  fich  darzubieten, 
veranlafst  und  geführt  worden.    Die      Alle  geldliche  Reicbsftlade  eotfagta, 

Staaten  der  Stände  haben  zum  Kriegs-  ?e^n  cine  billiSe  i^enswienge  Ent- 

fchauplaze  dienen,  und  die  Laft  des  «hädigung,  ihren  Bellzungen,  und  alle 

Kriegs  tragen  müflln ,  wenn  im  Gegen.  Reichshädte,  nur  einige  ausgenommen, 

theil  die  Staaten  Ocfireichs,  die  Nieder-  ihrer  R«'chsunmifTelbark*it. 

.     Jande  ausgenommen,  unberührt  gcblie-      Ocfterreich  entfagt  feinen  Befizun- 

beu  find  u  f.  w  gen  in  Schwaben,  und  den  Verhältnis 

.        i  f,  .    -4  Jen  in  Rükficht  auf  die  Ober  und  Nie- 

Die  Lage  der  Dinge  fchemt  ,ezt  derlaufiz,  velcheDeutfchtand  einvcrlei. 

folgende  zu  feyn.  bet  werden,  und  erhält  dafür  Salzburg, 
„Frankreich  wird  wahrfcheinlich  die  >  Trient ,  Brixen ,  Berchtesgaden, 

\  tro  linken  Rhciuufer  in  Befiz  genom-  „ebfi  vielleicht  der  Entfagung  Sachfeus 

menen  Provinzen  behalten.  Diejenigen  auf  ejnjge  Anfprücbe  an  dalfclbe. 
Reichsfiände ,  velche  hiedurch  verhe-      p^ufTcn  entfagt  feinen  Befizungen  in 

reo,  müllen  wje  billig  «ntfehädiget  Weflphalen  und  Franken ,  und  erhält 

"Werden.  dafür  Mekknburg ,  Lübek  und  Lauen. 

„Frankreich  icheint  die  Entfernung  bürg  am  rechten  Elbufer.  1 
Oefierrciehs  und  PreuiTcns  von  feinen      Pfalz,  Zweibrüken,  Wittenberg,  Ba- 

Provinzen  zu  wü'nfchen,eben  fo  Oefter-  den  und  andere,  erhalten  für  die  am  lin. 

reich  und  Preuffen,  von  den  franzüfi-  ken  Rheinufer  verlohrenen Länder,  ih. 

fchen,  und  eben  diefesmöcbte  auch  der  re  Entfcbädigung  in  Schwaben,  durch 

Wunfeh  des  deutfehen  Reiches  feyn.  die  abgetretenen  öfierreichifchen,  geift- 

Hierzu  kommen  bei  Öeflerreich,  Prcuf.  lieben  und  reichsftädti  fchen  Befizungen. 
fen  und  Frankreich  das  Verlaugen  fich      Heifenkaifcl  und  Helfcndarmftadt 

;    zu  umrunden.  .  .  erhalten  ihre  Entfchädigungcn  durch 

die 
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die  in  und  zwifchen  Heften  liegenden  zöge  fo  mächtig  als  möglich  zo  mi-  \ 

Mainzifchen  LSnderantbcile.  chen.    Es  werden  daher  alle,  nach  je.  ' 

Um  allen  EinAufs  aus  traniger  poli-  nen  Entfcliffdigungen  und  Vertaufchun. 
tifcher  Verhaltuifle  auf  das  deutfehe  gen  Übrig  bleibenden  Staaten  u.  Reichs. 
Reich  zu  entfernen,  das  EntAehen  ver-  iia'dte, unterdiefe drei Grofsherzoge ver- 
schiedener Partheien,  des  Zwiefpaltt  theilt,  Wobei,  wie  Uberall,  vorzüglich 
und  der  Uueiuigkeit  zu  verhüten ,  und  auf  die  Umrundung  zu  fehen  i(l. 
dem  Reiche  nur  ein  einziges ,  uuge-  In  diefer  A  bucht  entfagt  Baiern  dem 
tbtiltes  Natioualintercfle  zu  i;eben,wird  Herzogthuine  Berg,  und  erhalt  zu  feiner 
«sein  Reichsgrundgcfez, dafs  keine  aus.  Entfchädigung  und  Vergrößerung  Frey, 
würtige  Macht  Bcfizungen  im  deutfeheo  fingen,  Kegen*burg,Eichfla'dt,dieMain. 
Reiche  haben.  Ocfterrcich  ,  PrculTen,  zilchen  Länder  am  linken  Main .  Ufer, 
Dänemark  und  Schweden  treten  da  Worms  und  Speier  am  rechten  Rhein- 
her,  in  Rukficht  ihrer  Bcfizungen ,  aus  Ufer,  und  alles  was  fonft  innerhalb  die. 
[aller  Verbindung  mit  dem  cleutfcbcn  fer  Lander  uud  in  Schwaben  an  Reichs. 
Reiche.  Braun fchweig-Hannover  wird  Hädtenund  geilüichcn  Bcfizungen  gele- 
•ine  Secundogenitur,  oder  es  kommt  an  gen  ilh 

die  Braunfeh  weig-Wolfenbuttclfchc  Li.  Oberfachfen  erhältBatreoth,  Ansbach, 

nie.    Gleiche  Bewandnifs  hat  et  mit  Nürnberg, Bamberg,  Würzburg, Fulda, 

Rufsland.  Erfurt,dasEichsfcld,Mühlhaufeu,Nord- 

Der  Kaifer  legt  die,  wie  es  fcheint%  häufen ,  und  alle  übrige  innerhalb  gcle- 

ihm  ohnehin  beschwerliche  Kaiferkro.  gene  Rcich&fladte. 

i  ne nieder,  und  das  Reich  bildet,  unter  Niederfachfcn  erhalt  alle,  nach  Ab« 

l  dem  Kamen :  deutfebes  Reich ,  einen  findung  der  Herzoge  von  Meklenburg, 

(Staatenbund.  welche  vielleicht  mit  Olifricsland,Müm  » 

Nach  abgefchafter  Kaifer  würde  fallt  Her,  Ofnabrük,  Bentheim,  Lingen  und 

die  Benennuug  :  Kurfürft,  hinweg,  und  Teklenburg  gefchchen  könnte ,  übrig 

die  ehemaligen  Kurfürfteu  uehmen  den  bleibende,  zwifchen  dem  Rhein  und 

Titel :  Gro  Uli  er  zöge  au,  als  Grobher-  der  Elbe  gelegenen  geiitiiehe  Befizun- 

zog  von  Baiern,  Grofsberzog  von  Ober*  gen  und  ReicluÜa'dte. 

fachfen,  und  Grofsberzog  von  Nieder-  Da  die  KaiferwUrdeabgcfchafTtifl,  fo 

fachfen ,  welche  leztere  Benennung  führen  die  drei<jrofsberzogc  wechfels* 

fchiklicher  zu  feyn  fcheint,  als  die  B.e-  weife,jcder  ein  oderinchrerejahre  lang, 

nennung  von  Hannover,  indem  diefe  die  Regierung  des  Reichs,  unter  demTi- 

von  einer  Stadt,  jene  aber  von  der  Na-  tel :  Verixseftr  oder  Regent  des  Reichs. 

tion  (ich  ableitet  Der  Reichstag  hat  zu  Regeosburg  fei« 

Um  dem  Staatenbunde  fo  viel  Ein-  nen  Fortgang.    Zu  Vereinfachung  und 

fachheit  und  Kraft  als  möglich  zu  geben,  Befchleunigung  der  Gefchäfte  werden 

iß  es  nothweendig,  diefe  drei  Giofsher-  die  nöthigen  Verbcflcrungen  gemacht. 

Na  Die 
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Die  Stimmen  am  Reichstage  baften 
künltig  nicht  auf  den Befizungeu ,  fon« 
dem  auf  d-.r  Perfon. 

Das  Keichskammergericht  wird  zu 
Conctntrirung  der  Geichüfte  von  Wez- 
lar  nach  Regensburg  verlegt.  Die  Ver- 
einigung mehrerer  kleiner  Staaten  mit 
Wenigem  großem ,  u.  die  Verbefleruog 
der  Juftizprlege  würden  die  Verminde- 
rung des  Perfonals  möglich  machen. 
Der  Retchsbofrath  wird  aufgehoben. 

Aller  Religionsunterfcbied  am 
Reichstage  und  bei  den  GcrichtsfteL 
len  bort  auf. 

In  allen  Staaten  bleibt  die  politifebe 
und  kirchliche  Verfaflung  in  ftatu  quo  : 
doch  werden  die  Klöfter  und  Stifter 
aufgehoben  ,  zu  Domainen  gemacht, 
und  die  Imereflcutcn  durch  Itbcnswie- 
rigen  Gehalt  cntfcliädiget. 

Der  ehemalige  Lebns  •  Nexus  zwi. 
feben  den  Ständen  und  Kaifer  und 
Reich  wird  aufgehoben. 

Die  Primogenitur  wird  überall  ein« 
geführt.  Kein  Staat  eines  Reichsftan- 
des  kann  zerftükclt  werden.  Die  Sue- 
cefTion  beim  Falle  gänzlich  auskerben- 
der Häufer  ift  feftzufezen,  und  hierbei 
die  Vermeidung  der  Zerflükelung  und 
Schwächung  der  Staaten ,  und  im  Ge- 
gentbeil  die  Bewirkung  der  Vergreife, 
xuug  dcrfelben  zum  Gruudfaz  zu  neh. 
nien. 

Die  zeitberige  KreisvcrfalTung  hört 
auf,  dagegen  wird  das  Reich  vorzüg- 
lich in  milita'rifcher  Hmficht  iii  drei 
Kreife  getheilt,  in  den  Baierfchen,  den 
Oberffcchfifcbcn  und  NiederfachClchen. 
Zum  Baierfchen  werden  gefchlagen: 


<  : 

Reichs  -  2Qp 

W  Ortenberg,  Raden,  Hohenlohe  und 
die  übrigen  Fürßen  und  Grafen;  zu 
Oberfaehfen  die  Herzoge  von  Sachfen, 
Anhalt,  Scbwarzburg,  Helfen,  NalTau  u. 
f.  w. ;  zu  Niedcrfachfen  die  ehemaligen 
Herzoge  zu  Meklenbuig,  Oldenburg, 
Waldek  u.  f.  w. 

Jeder  Grofsherzog  ifl  fchuldig,  eine 
mit  allem  verfeheue  wohlgeubte  Ar- 
mec  von  weuigftens  50000  Mann  zu 
unterhalten,  die  übrigen  Rcichsftände 
nach  einem  zu  befttmincnden  Verhält- 
mfle.  Wer  nicht  wenigftens  1  BataiU 
Ion  oder  1  Esciuadronftellcu  kann,  trägt 
im  Kriege  leinen  Beitrag  inGeldeoder 
andern  Bedüilnüfen  ab. 

Jeder  Rcichsllaud  Hellt  feine  Trup- 
pen zur  Hauptarme«  feines  Krei fes.  bei 
welcher  fie  zugleich,  jedoch  auf  feine 
Kotten,  verpflegt  werden. 

Die  Reichsarmee  bt fleht  demnach  / 
aus  drei  Abtheilungen,  der  Baierfchen, 
Oberfächfilchcn  und  Niederfächfifcben, 
jede  ungefähr  zu  feohzig  bis  fiebenzig 
taulend  Mann. 

Bei  der  ganzen  Reicbsarmee,  wenig-  1 
fiens  bei  jeder  Abtheilung,  wird  foviel 
möglich  eine  Gleichheit  des  Dicnftes 
und  anderer  Einrichtungen  eingeführt. 

jede  Abtheilung  wird  von  ihren  ei- 
genen Generälen  angeführt.  Zu  Bewir- 
kung des  Zufammeuhaitges  der  Opera- 
tionen wird  im  Kriege  vou  den  drei 
Grofsherzogen  ein  gemein fchaftlichcr 
GeueralMab  errichtet. 

jeder  Reichsfland  ift  fchuldig,  feine 
Feftungeu  in  gutem  Standezu  erhalten, 
zu  vcrbelfern,  und  nach  Befiudeu  neue 
anzulegen. 

Kein 
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Kein  RcicfcsAand  kann  in  auswXrti-  obfcbon  nicht  zu  lauerten  hl,  dafsihre 

gen  DienAen  flehen.  ungleichartige    Verfaflung  manche 

Es  können  keine  Truppen  in  aus«  Schwierigkeiten  veranlagen  würde.  ■ 

b  ärtigen  Sold  gegeben  werden.  Es  würde  zu  weitläuftig,  auch  an  fich 

Auswärtige  Werbungen  im  Reiche  unmöglich  feyn ,  alle  aus  der  neuern 

Verden  nicht  geflatter.  Ordnung  derDinge  entflehende  oder  zu 

Auswärtigen  Truppen  wird  kein  machende  Einrichtungen  hier  anzufüh. 

Durchmaifch  verwartet.  ren.  Es  iA  genug,  die  Grundlage  zu  zei- 

Kein  Reichsfland  kann  roitAuswa'r  gen,  worauf  eiue  Verfaflung  des  Reichs 
tigen  Allianzen  fchlieifcn,  oder  fich  in  gebaut  werden  kann,  welche  den  zeit- 
auswärtige Kriege  milchen,  im  Reichs,  herigen  Gebrechen  abzuhelfen,  und 
kriege  Neutralität  ergreifen,  oder  Sepa-  dem  Reiche  Stärke,  Kraft  uud  Selbft- 
ratfrieden  fchlieifcn.  fläudigkeit  zu  geben  fcheint. 

Der  Angriff  eines  ReichsAandes  iA  Die  Abfonderung  der  auswärtige« 

der  Angriff  des  ganzen  Reichs.  Mächten  zu  flehenden  Provinzen  des 

•)  Regeniburg  ,  Hamburg,  Bremen  Reichs  von  demfclben  fcheint  zwar  das 

und  Frankfurt  t>l  iben  freie  Reichsfläd  Reich  zu  fchwk'chen;  allein  die  Erfah. 

te,  1<  ztere  in  Beziehung  auf  den  deut.  rung  hat  erwiefen ,  dals  der  Lage  der  ; 

fchen  Handel.  Dinge  nach,  nicht  der  FJlcbcoinhalt  od. 

AlleFlülfe  werden  zollfreigemacht,  die  Volksmenge  die  Stärke  des  Reichs 

Jeder  ReichsAaud  ifl  fchuldig,  feine  beflimmen ,  fondern  dafs  deflen  Stärke 

Straften  in  guten  Stand  zu  fezen  und  zu  und  Fundauer  blos  von  einer  belfern  in» 

erhalten.  nern  Verfalfung  zu  erwarten  Aehet, 

Im  ganzen  Reiche  werden  keineEin  wrlchc  doch  ohne  jene  Abfonderung 

fuhr»  und  Ausfuhrverbote  unter  den  nicht  zu  erwarten  ifl.  Eine  andere  Fra. 

Ständen  verflatfet.  ge  ifl  es :  Ob  jene  Mächte  fleh  diefe  Ab. 

Im  ganzen  Reiche  wird  das  Münz-  Jondcrung  werden  gefallen  iaflen  ?  Hier 

wefeu  auf  den  Konventionsfufs,  zu  könueo  vorzüglich  Zeiten  und  Umfläu. 

zwanzig  Gulden,  gefezt.  deentfeheiden  Bei  den  meiflen fcheint 

Sollte  nicht  die  Schweiz ,  die  auch  es  in  der  jezigen  Lage  der  Dinge  ihr  ei. 

jezt  manchen  Unanoebmlichkeiten  fleh  gener  Voi  theil  zu  erfordern,  wenigflens 

ausgefezt  gefehen.  zum  Beitritt  zum  fallen  die  Urfachen ,  welche  ihnen  die 

Staatenbunde  eingeladen  werden  kön-  Verbindung  mit  dem  Reiche  vortheil. 

nen  ?  Sie  fcheint  wenigflens  die  Flanke  haft  machten ,  gröfittnthtils  hinweg, 

des  Reichs  vortreüich  deken  ,und  die  ObdiedeutfchcReiciisverfaflungvon 

Kräfte  dcflUben  vermehren  zu  können,  auswärtigen  Mächten garantirt  werden 

•               -  müife? — Ich  glaube  nicht.  Dici  würde 

•)  Ift  oben  fchon  an  Baitrn  abgetreten  Gelegenheit  geben,  fich  in  dieinn.rn 

worden.                    L,  AngelcgenbcUea  zu  milchen,  fa-theten 

N3  *» 
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co  machen  und  Einheit  ood  fhterefle  zu  allein  fo  viel  weiß  ich,  dafs  es  inDeut  feh- 
len neu.  luncre  Macht,  ungeteiltes  In.  land  nicht  fo  bleiben  kann  und  bleiben 
tereüc ,  Narionajgciß  und  gegenseitige  wird,  wie  es  ift,  dafs  etwas  gethan  wer. 
Eifcrfecht  der  auswärt igenM ächte  wer-  den  muffe,  und  dafs ,  im  Fall  ich  mich 
den  die  bellen  Garant!  fcyn.  Vereinig,  ganz,  oder  zum  Tbeil  irren  Tollte,  ich 
ten  fich  die  M  ächte  gegen  das  Reich ;  fo  als  deutfeber  Mitbürger,  mich  tunig 
würde  auch  jene  Garantie  nichts  helfen,  freuen  weide,  wenn  irgend  auf  einem 
Man  denke  an  Polen.  andern  Wege  Deutfchlands  Glük  und 
Ob  überhaupt  diefer  vorgelegte  Plan  Wohlfahrt  erlangt  und  befefligt  werden 
ausführbar  fei  ?  Diefes  weif«  ich  nicht,  kaou!** 

■  -  — 

Offizielle  Korrefpondenz ,  die  Aufforderung  der 
Reichsfeftung  Mainz  durch  den  franzöfifchen 
General  Hatry  betreffend. 

No.  1. 

Sfbreibm  der  Reicbsfriedens .  Deputation  m  die  Kaiferl.  Cefandfcbaft  zu 

Rafiadt*  d.  d.  13.  Dec.  I707. 

J)erÄ.8m.  Käif.  Maj.  unfers  allcrguä.  über  diefen  Antrjg  eben  fo  febr  als  der 

digflen  Kaifers  und  Herrn  zu  gegen  Kurf.  General  verwundert.    Der  Kaif. 

wärtigem  Reichsfriedenskongrels  ver.  General  habe  übernommen  ,dem  franz. 

ordneten  höchrtanfchnlichen  Kaif.  Ge-  General  Hatry  begreiflich  zu  machen, 

faridfehaft  bleibt  hiemit  vou  Seiten  der  dafs  fo  lange  das  Kaif.  Gouvernement 

dahiefigen  außerordentlichen  Rcichide-  mit  den  Kaif.  Truppen  noch  in  Mainz 

putation  gebührend  unvei  halten.  fei,  welches  bis  den  29.  diefes  währe ,  an 

Dem  KurfUrftl.  Mainz.  Direktorial-  den  Kurf.  Mainz.  General .  Lieutenant, 

gefandten  fei  den  20.  Abends  durch  ei-  Fieih.  von  Rüdt,  der  Feflung  wegen 

nen  Kurier  die  Nachricht  zugekommen,  nichts  gefonnen  werden  möge.  LeZ. 

dafs  der  franz  General  Hatry  mitte  Ift  tererhabe  befchloHen,  dem  gedachten 

der  Anlage  Ziffer  1.  die  Feftung  Mainz  Gen.  Hatry  zu  er  wiedern,  dal»  noch  zur 

am  17.  diefes  zur  Ucbergabe  aufgelodert  Zeit  die  Reihe  an  ihm  nicht  fei,  eine  Ant- 

habe  ;  diefe  Auffoderung  fei  au  den  a*l  wort  zu  geben,  fondern  er  (ich  diefeAnt- 

teflen  Kurf.  Mainz.  General  -  Lieutenant  wort  bis  zum  Abzüge  der  Kaiferlichen 

gerichtet  gewefen.  Der  bisherige  Gou-  vorbehalten  inüfTe.    Der  hierauf  mit 

verneur  in  Mainz,  der  K.  K.  General,  diefer  Nachricht  von  dem  GeneralFreib. 

Lieutenaut ,  Frcib.  von  Neu ,  habe  fich  von  Rüdt  au  denlnteriinskonunandiren- 

den 
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den  der  Reichsarmee  Freih.  von  Sraader 
abgt  fchikte  Kurier  habe  lcztern  zuKann- 
ftadt  angetroffen  und  von  dcmfelben  ei- 
ne Ordre  an  den  Kurfürftl.  General  von 
Rüdt  zuriik  erhalten.  In  diefer  Ordre 
fehe  der  Gen.  von  Staader  diefc  AufTb- 
deruug  nach  dem  Prälimiu.ii frieden  u. 
dem  beflehenden  Wa'ffenflillrtande  als 
Völkerrechttvidrigan,glaube,dafshier 
nach  bis  zum  Reichsdefinitivfrieden,  al- 
les in  rtatu  quo  bleiben  inüffc,uud  könne 
am  allerwenigflen  begreifen,  wie  der 
franz.  General  Sc.  Kurfürftl.  Gnaden  zu 
Mainz  und  Ihre  Lande  mit  Fetndfelig- 
keiten  bedrohen  könne,  wenn  der  von 
Ihm ,  luterims  •  Arme«  •  Komraandan- 
ten  ,  beftellte  Feftungs  •  Kommandant 
feine  Schuldigkeit  thuc,  Uebrigens  ha. 
be  lieh  der  Gea.  von  Staader  in  diefer 
Ordre  auf  diejenige  weidäufige  Inflruk- 
tion  bezogen,  welche  er  dein  Gen  von 
Riutt  bereits  Tags  vorher  in  Betreff  der 
Feftung  Mainz  ertluilt  habe.  —  Eine 
dem  nebmlichen  ao.  Dec.  annoch  ange- 
kommen«  fpätereEftafette  habe  dem  er. 
wähnten  Direktorialen  die  weitere 
'  Nachricht  gebracht,  dafs  Gen.  Hatry  den 
andern  Tag  am  igten  fleh  bei  den,  Ihm 
von  dem  Kaif.  Gouverneur  u.  dem  Gen. 
von  Küdt  gemachten  einsweiligen  Er 
klärungen  noch  zur  Zeit  zu  beruhigen 
gefchienen  habe.  Gleichwohl  fei  Di- 
rectoriali  durch  einen  zweitenKurier  die 
weitere  Nachricht  zugekommen,  dafs 
General  Hatry  fchon  am  ao.  d.  mitteilt 
beikommenden  abermaligen  Schi  eibens 
Ziffer  a.  feiner  vorigen  Aufforderungin- 
fifiirt  habe,  dafs  aber  demfelben  die  Ant. 
wortZüfcr3.  ertheilt  worden  fei. 


-Zeitung.     ..jr  *<* 

Alle  diefe  Vorgänge  h»ht  Direcfroria - 

Iis  der  dahiefigen  Rctchsdepuration  vor- 
getragen, welche  diefe  Autfodcrung 
ebenmäßig  als  eine  Waffcnftillftända  • 
und  Vertragswidrige  Handlung  anfa- 
llen mUife ;  denn  Se.  Kaif.  Maj.  (.als  Al- 
ler  hoc  hfl  welche  dem  Antrage  desReicha 
gemäfs,  die  erde  Friedens  .  Einleitung 
übernommen)  hätten  dem  Reiche  und 
dem  allergnädigften  Hofdekrete  vom 
18  Jun.  L  J.  wörtlich  bekannt  gemacht : 
„dafs  am  18  April  d.  J  Fricdenspräli- 
„minarien,  welche  nunmehr  wech- 
„felfcitig  rarifizirt  worden,  zu  Stande 
„gekommen  feyen ,  und  dafs  hierbei 
„vonKaif.Maj.  zufolge  der  auf  Aller, 
„höcbflfie  in  ehrerbietigltcm  Ver- 
trauen übertragenen  erltenF  riedeni- 
„Einleitung,  um  einen  fiebern  und 
„billigen  Frieden  zu  befördern ,  con- 
^,venirt  worden ,  dafs  vom  Tage  der 
,,  Unterzeichnung  alle  Feindfeligkeir 
rftn  zvoi/cben  dem  dtutfiben  Reiche 
„und  der  franz  Republik  aufhören , 
„ein  Kongrtfi  von  heiderfeitigen  Be- 
vollmächtigten befchikt  und  der 
„Hauptfriede  nach  der  Bafis  der  In- 
tegrität des  deutfehen  Reichs  abzn- 
„fchiieflen  fei- 
"Wobei  noch  vorzüglich  diefranzöfifche 
demReiche  mitgetheilte  Worte  dcrFrie- 
denspräliminarien  felbft  merkwürdig 
feyen: 

.„ Convlennent diune  cfjfatim d'hofli- 
„  litis  -entre  l'Empire  Germauique 
„  et  la  France ,  a  cotnmencer  d'au- 
„  jourdhui  ;  ii  fera  teuu  un  Congree 
„pour  y  traitcr  et  conclure  la  paix 
„  de'fuiitve  entre  les  deux  puilfancea 
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„  für  la  baß  de  VmUgriti de  .»Empire 

„  Germanique. u 
Ehe  noch  die  Ratifikation  dicfer  Präli- 
tninarien  von  Sr.  Kaif.  Maj.  dein  Reiche 
bekannt  gemacht  worden ,  fei  einswei- 
len  imMonat  Mai  eine  militnrifchcKon. 
vention  zwifchen  den  beiderseitigen  Ge- 
neralen gefcbloffcu  worden,  in  welcher 
es  heule : 

„Dans  les  cas,  ou  les  negociations  fe- 
,  „roient  rompues  et  les  arme'cs  for- 

„  cees  de  recowmenccr  les  hoflilite's 

„  les  Generaux  fe  previendront  quinze 

»jour d'avance.  Siehe:  propolitions 

„  fancs  par  ic  ( ieWral  Rcgnier  au  Gc'- 

„  neral  Kellegarde ,  in  dem  Ei  lafs  der 

lUif.höchftanfchnl.Plenipotenzvom 

17.  Dec.  1.  J. 

Ganz  nach  dem  Sinne  der  Friedensprä- 
liminzrien  h&tten  die  Generale  den  YVie- 
deranfang  der  Feindfeligkeiten  blos  auf 
den  Fall  gefezt ,  wenn  die  Negoeiationen 
foliten  abgebrochen  werden,  und  zu  ihrer 
mlitärtfcitnMnafsvahme  alsdann  eine  wei- 
tere Zeit  von  l5 Tagen  fich  ftip ulirt. 

Diefe  Friedenspräliminarien  zwifehen 
Deutfchland  und  Frankreich  fänden  fich 
in  dcmFTiedenstraktat  v.  CampoFormido 
gleich  Eingangs  mit  d«n  Worten: 

„denen  Grund  durch  die  Präliminarien 
„gelegt  worden,  etc." 
beftättfget.  Dlefen  lattern  Definltivfriedens- 
Traktat  hätte«  zwar  Sr.  Kaif.  Maj.  als  fouve- 
raüic  Maclit  abgefchloflen ,  Sie  hätten  aber 
alt  Reicbsoberhaupt,  kraft  der  Ihnen  über* 
Friedenseinleitung  dabei  roneurrirt, 
in  namentlich  onter  dieferFJgenfchaft 
den  Art.  90.  diefei  Traktati  praktirt. 

Von  alten  Seiten  feien  alfo  Grunde  genug 
vorhanden,  die  in  Leoben  bedungene  Hinfiel« 
long  der  Feindfeligkeiten  unter  die  Reihe  der 
»erbindUchßen  Verträge  zu  Hellen.    Ei  ßebe 

(No.  9.  3.  «.  ^folgen  näcbßeur.~) 
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Gtuodfä/en  des  Völkerrecht*  nicht  in 
der  Macht  Frankreicht ,  ron  diefem  Vertrage 
abzugehen,  in  fo  lange  der  andere  Paciscen 
feine  Übernommenen  Verbindlichkeiten  erfnüt 
habe.  Dafs  das  leztere  pünktliche  gefchehen 
fei,  lei  ouläugbar,  dieRelchsdeputirten  feien  in 
der  beflimmten  Zelt  zu  Rafladt  gegenwärtig 
gewefen,  in  der  fie  lmben  erscheinen  Tollen, 
ihnen  läge  keine  Verzögerung  zur  laft.  ße 
verfuchten  alle«,  um  die  franz.  Friede iupro> 
pofuion  zu  erhalten ,  fie  feien  nach  deu  Wer. 
ten  der  Präliminarien  bereit:  ä  rraiur  etcon» 
dure  la  paix  definitive  entre  les  deux  puis» 
fances  für  la  base  de  I  integrite*  de  lF.irpire 
Germanique. 

Wenn  alfo  kein  Grund  vorliege,  welcher 
die  franz.  Staatsgewalt  felbft  berechtigte,  die 
bis  zum  Bruche  aer  Negoeiationen  elr.geAelU 
ten  Feindfeligkeiten  wieder  anzufangen,  um 
von  dem  bedungenen  Artikel  wieder  abzuwei- 
chen ,  fo  konni-  offenbar  no<h  weit  weniger 
ein  fianz.  General  ntiternthneu,  gegen  die 
Verträge  von  Lt-oben  und  Campo  Formido, 
gegen  die  Militär  •  Konvention  und  gegen  die 
bedungene  AufkiHtdigungsfrift  dt»  U  .iffriiflill« 
fisndes  ,  durch  Auffoderting  der  Feftung  Main«, 
diefer  Brußwehre  Deutfchlaids ,  eine  Feind« 
feligkeit  zu  beginnen ,  die  zu  den  grolsten  tu 
zählen  fei,  welche  gegen  Deutfchland  began- 
gen werden  kennten. 

Noch  weniger  aber  könne  der  zufällige  Um- 
ftand,  dafs  gerade  der  »hefte  in  Mainz  ar.we- 
fende  General  ein  Kurf.  Maintifcher  iß,  dem 
fram.  Generale  zu  einem  Vorwande  dienen, 
auf  den  Fall  einer  nbfcMägigeti  Antwort  die 
ganze  Kuriande  feindfelig  ru  >  herziehen ,  da 
Sr.  Kurfürßl.  Gnaden  nicht  einmal  diejenige 
lußruktion  bekannt  fei,  welche  der  Rekhvar- 
mee  •  Kommandant  dem  General  von  Rudi 
ebergeregterms*fsen  ertheilt  habe. 

Die  Reichsdeputation  habe  daher  befchloffen, 
alle  diefe  Vorgänge  und  diejenigen  Grunde  , 
aus  welchen  ihr  die  franz  Aurtodeiung  von 
Maii  Vertrags-  und  Völkerrechtswidrig  Rhei- 
ne ,  einer  ht.chftanfehnlichcn  Kaif.  Plenipotens 
mit  der  geziemenden  und  angelegcntlithften 
Bitte  voizulegen  unter  beßimmtem  Bezüge 
auf  die  angeführten  Betrachtungen,  fich  bei 
der  franz.  Gefandfchaft  dahin  tu  verwenden , 
dafs  diefe  für  ganz  Deutfchland  fo  beforgH- 
che  Schritte  aufs  b-Migfte  m<  ebten  zurükge. 
werden.   Womit  «tc. 
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Frtitag,  den  i6.  Februar  1798. 


Ueber  Buonaparte. 

Aus   einem   Briefe   aus  Paris  *). 

Buonaparte  ift  gegenwärtig  der  Held  fes  Projekt  Heb  beziehenden  Charten  u. 
»Der  Partheien.  Die  Herren  von  Plane  zu  ftudiren  und  mit  dem  Marine  - 
der  Oppofition,  die  ihn  noch  vor  venu  Minifter  und  audern  unterrichteten  See« 
gen  Wochen  nicht  anders  als  den  glük-  Offizieren  über  dasDvtaiidcrAusfuhrung 
lieben  Räuber  nannten,laiTcn  feinen  Ver-  Riikfprache  zu  halten, 
dienften  feit  der  Erfcheinungder  beiden  Hoffentlich  wird  Ihnen  folgende  Be- 
Briefe an  die  ligurifche  und  cifalpinifche  fchreibung  diefvs  großen  Mannes,  di# 
Republik  Gerechtigkeit  wieder  fahren ,  von  einem  guten  Beobachter  herrührt, 
und  die  Patrioten  haben  die  greifen  nicht  unwillkommen  feyn. 
Dienfte  noch  nicht  vcrgeiTen,  die  er  ih«  „  Buonaparte  ift  klein  und  fchmäch- 
nengeleiflet  hat.  SelbA  Sieyes  fcheint  tig.  Stellung,  Gang  und  Gebehrde  find 
Zutrauehin  ihn  zu  fezen.  Seit  feiner  mehr  die  eines  Alten  ab  lünglings.  Die 
Ankunft  ift  von  keiner  Uneinigkeit  im  Trokenheit  feiner  Gedchtsmuskeln  und 
Direktorium  mehr  die  Rede,  und  all«  etwas  olivenfarbigen  Haut  geben  ihm 
mit  den  Vorbereitungen  zu  dem  Riefen*  Finflerkeit.  Sein  blaugrau  und  bräun- 
Projekte  einer  Landung  in  England  be-  liches  Auge  hat  weder  Feuer  noch 
khäftigt.  Man  verliehe« ,  dals  135  Mil-  Schönheit ;  es  liegt  tief  unter  der  Stirn , 
lioneu  dazu  aufgefpart  und  fertig  liegen,  wodurch  die  Wirkung  feinet  ßliks  ver- 
wovon  man  in  keinem  noch  fo  dringen*  mehrt  wird,  der  ohne  Aomath,  abcrHal- 
den  Falle  das  Geringftc  zu  einer  andern  tung  und  Dauer  befizt.  Intereflanter 
Beftiruinung  verweuden  wird.  Buona-  macht  Buonaparte  derfcftenTheilrßau. 
parte  bringt  einen  eroiTen  Theil  feiner  Oberhalb  breit,  fchttfst  das  Geficbt,iäug. 
Tage  und  N Ächte  damit  zu,  die  auf  die-  licht  nach  unten  fchmal  ab.  Ganz  leicht 
^TAaTi;«  }9Kul  Fr.uir.kl>.  «hebt  fich  die  Stira  Uber  die  Wafcuwur- 

O  xel, 
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zcl.    Uebiigens  liegt  erflere,  eine  reine 
Fläche,  mit  dem  Rücken  der  Nafe  in  ei 
ner  faft  feukrechten  Linie.  "Die  Nafe  bat 
einen  Uberaus  edlen  Karakter,  nichts  Hei 
fchiges  fcbeint  fie  ein  zarterKnorpel,def 
Ten  Elaflizltätfchr  empfänglich  ift.  Ge- 
rade ,  giebt  ihr  der  AuVdruk  des  Mundes 
eine  Taufte  gefällige  Biegung.  DerMund 
ifl  halbzirklichr,  wciteefchlizt,  das  Kiun 
fpiz  und  Hark  henrorftechend,  die  Kinn- 
laden hingegen  zeichnen  (ich  fchwach , 
welches  nach  der  Meinung  der  Phyfio. 
gnoraen,  ein  fehr  gutes  Merkmal  ift, 
indem  das  Gegentheil  grobe  Auimalität 
bedeuten  foll  *' 

„Buonapartes  Gt-fichtszüge  zufam* 
mengenotnmen ,  find  barmotiifch  ,  voll 
edler  Würde  und  haben  viel  Einladen, 
des }  was  ich  aber  nicht  erwartet  hatte, 
war,  um  feinen  Mund  eben  fo  viel  naive 
GutmUthtgkeit  zu  finden,  als  ich  Fein, 
beit  antrat.    Ich  bemerkte  diefes  gegen 


Larevetllero  -  Lepeaux }  mit  dem  ich  das 
Vergnügen  hatte,  mich  auf  dem  Balle 
des  Mmifters  des  Innern  zu  unterhalten. 
Er  fagte :  Sie  haben  recht,  u.  Sie  würden 
diefeNfai vität  noch  mehr  in  feinenReden 
finden,  wenn  Sie  Gelegenheit  hättoo, 
ihn  fo  oft  reden  zu  hören  Wie  ich.  Sie 
ift  wirklich  äuflerft  merkwürdig  an  ei. 
nein  Manne,  der  nicht  nur  Armeen 
kommandirt,  fondern  ganz  Italien  als 
Gebieter  beberrfcht  hat." 

„Ich  habe  ßuonaparte  nicht  nur  ge« 
fehn,  foudern  auch  gehört  und  er  ift  mir 
in  beiden  als  ein  wirklich  ausgezeichne. 
terMtnfch  erfchienen.  Was  er  fagte, 
war  fall  befta'udi^  beiler  als  was  die  an- 
dern gelägt  hatten;  taufeuderlei  wun- 
derlich zufammengerafte,  oft  alltägli. 
che  Komplimente,  all«  diefe  welke  Hlu* 
menOrüuschci), fo  mau  ihm  überbrachte, 
erwiederte  er  jedesmal  mit  Feinheit,  Ge« 
fchmak  und  Grazie. " 


Tabellen 

über  die  Gröfle  und  Bevölkerung  der  Batavifchen  Republik, 

Mch  den  bellen  Charten  durch  geometrilche  Berechnung,  und  nach  der,  A.  1797 
auf  hohen  Befehl  gefchehenen,  allgemeinen  Volkszählung  beftimtnt. 

(Siebe  dl«  Alge».  Vaderl.  LetteroeffeoiRgen  voort797.  Nr.  4.  pag.  166  volg. ) 

.  NoU.   Unter  dem  FUchtninb.lt  find  alle  Gewäffer  der  Repobllk.  die  Zuyderfee  und  die 
Meertufen  von  Zeeland  allein  ausgeooraman,  mit  einbetriffen  worden. 


/)  AbfoluU  Bivblktrung 


I.  Holland 

a.  Gelderland 

g.  Ratavifch  Brabant 

4,  Friefsland  .  • 
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7.  Utrecht  .  -  9?  90 4 
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10.  Wedde  0.  Wefterwold  7743 
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•)  mchinbAaU  jtdtr  Provinz  nach 
Quadrat.  Stunden. 
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3)  Relative  Bevölkerung  jtdtr  Provinz 
auf  tiner  Quadratflunde. 


1.  Holland 

3.  Zeeland 
3. .  Groningen 

4.  Friefsland  . 

5.  Utrecht 

6.  Batavifch  Brabant 

7.  Overyflel 

8.  Gelderland  . 

9.  Wedde  und  Werter- 

wold 

10.  Dreuthe  . 


Ein  wob 
»«r  auf  der 
Ouadrai 
intnde. 
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Akfakdi  Bevölkerung  jeder  Provinz, 
verglkhen  mit  ihrer  Quota  zu  den 
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6.  Zeeland  • 

4 
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7.  Overyflcl 

3 
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8.  Dreuthe  - 
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5)  Vtrgltichungstahtllt  dtr  Abgaben  je» 
des  Einwokner»  der  Republik. 

Nota.  Um  allzQ  tröffe  Brflche  zu  vermeiden, 
find  bei  den  Pfennifen  jedesmal  drei  Nul. 


leti  ingehängt  worden. 


Nach  diefer  Berechnung  cahlt  der  Ein- 
wohner vun 


I.  Holland  . 
3.  Fricfsland 

3.  Groningen 

4.  Utrecht  - 

5.  Zeeland 

6.  Gcldcrknd 

7.  Overyflel  . 

8.  Drenthe 


«5j 

17 
I5i 

«I 
•b 
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6)  Ftrgltukuugttabtüt  Atr  Abgaben,  ii* 
auf  jtdtr  Quadrat fluudt  entrichtet 
werden. 

Ncbmllch  in 


i.  Holbad  . 
3.  Zeclaud 

3.  Friefsland  - 

4.  Groningen 

5.  Utrecht  . 

6.  Gelderland 

7.  OVeryiJel  • 

8.  Drenthe 


97l 

3» 

10 
9f 
4f 


Reicht  ai5 

Total  fumme  der  Einwohner 

der  Republik  1,880,565 

Totalfumme  des  Flächenin- 
halts der  ganzen  Repu- 
blik    -    -    1034!  Quadratflun- 
den,  oder     768* deutfchc  Qua- 
dratmeilen. 

Diefs  giebt  im  Durcbfchnitt  Einwoh- 
ner 

auf  jede  Qaadratftunde  18354 
—  —  Quadratmeile 


Schreiben  des  Hn.  v.  Liancourt  an  Hn.  Bertrand, 

den  Verfafler  der  Privat  -  Memoiren ,  das  lezte  Regie- 
rungsjahr  Ludwig  des  löten  betreffend. 


J)ie  Privat -Memoiren,  betreffend  das 
Jeztc  Regierung*- Jahr  Ludwig  des 
röten,  die  Sie  kürzlich  heraus  gegeben, 
fallen  mir  bei  meiner  Ankunft  aus  Ame- 
rika in  die  Htfnde.  Ich  Tage  Ihnen  kei. 
Den  Dank  für  alles,  was  Sie  darin  von 
meiner  Anhänglichkeit  an  die  Perfon 
diefcs  unglüklicheo  Fürften  anfuhren. 
Sie  haben  damit  nur  der  Wahrheit  ge- 
huldigt, und  die  Wahrhat  ift  die  Pflicht 
eines  jeden,  welcher  fchrtibt.  Um  fo 
Veniger  aber,  mein  Herr,  begreife  ich, 
wi*  Sie  h*ben  druken  laffen  können, 
dafs  icb,  nach  meiner  eigeneu  Verliehe- 
rung,  biufs  dein  Könige  zu  dienen  mich 
dazu  verftanden  ha'tte,  der  iiuken  Seite 
der  erden  Verfammlung  beizutreten, 
und  mit  ihr  zu  llimmen;  dafsich  diefe 
lange  Komödie  im  EinvcrflätudnilTc  mit 


Hamburg  den  1.  Dec.  1797* 
ihm  gefpiclt  hatte.  Ich  habe  Ihnen  nie 
dergleichen  gefagt,  denn  die  Sache  ver- 
hält Geb  nicht  fo,  und  wird,  wie  ich 
dreift  behaupten  darf,  keinem  wahr, 
fcheinlich  vorkommen ,  dem  ich  eini- 
germaßen bekannt  bin.  Meine  An- 
hänglichkeit an  deu  König,  fo  grofs  He 
auch  war,  und  fogar  das  theuerfte  In- 
terefle  meines  Lebens  würden  mich  nie 
haben  bewegen  können,  mich  zu  einer 
fo  leben  Falfchheit  zu  verliehen.  Ich 
fage  noch  mehr ,  wKre  ich  derfelbea 
fähig  gewefen,  und  bitte  icb  geglaubt, 
dafs  eine  folche  Duplicitk't  ein  Mittel 
Verden  könnte,  dielem  Fürften  zu  ge- 
fallen, fo  würde  meine  Anhänglichkeit 
an  ihn  dadurch  febr  gcfchwäcbt  worden 
feyn,  indem  die  Achtung,  worauf  He 
beruhte,  notbwendig  gleich  weggefaf. 

len 
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ien  wart.  Ich  wundere  mich,  mein  mehr  als  irgend  jemand  die  Pflicht  aner- 
Hcrr,dafs  ftattdiefer  Erfindung,  die  Sie  kennte,  nur  der  Stimme  feines  Cetsiffens 
ohne  Zweifel  nur  bekannt  gemacht  ha-  zu  feigen,  und  er  aufboren  würde,  mich 
ben ,  um  mich  dadurch  der  Guuft  derer  zu  achten,  wem  er  mich  einer  andern 
zu  empfehlen,  für  welche  die  Unke  Seite  Handlungsweije  fähig  holten  könnte.  Ich 
dererfien  Verfammlung  der  Sizder  Ver-  könnte  noch  andere  auffallende,  wenn 
worfenheit  war,  ich  wundere  mich,  fage  gleich  nicht  fo  bedeutende,  Uurichtig- 
ich ,  dafsSie  nicht  lieber  eine  zuverläf-  keiten  in  manchen  Stellen  rügen,  wo 
ßgere  und  für  das  Andenken  Ludwig  Sie  mich  der  Ehre  würdigen,  das  Publt. 
des  löten  ehrenvollere  Tbatfache  an*  kum  mit  mir  zu  befchüftigenj  doch 
führen,  die  Sie  wahrfcheinlich  aus  mei-  ich  eile  diefen  Brief  zu  enden,  der  in  den 
nein  Munde  willen,  da  ich  Sic  fowohl  gegenwartigen  UmOänden  nurein  fehr 
folchen,  die  diefen  Fürfleu  liebten ,  als  geringes  Intcreffe  erweken  kann,  da  er 
folchen  liebt,  die  ibn  nübt liebten ,  er-  blos  zum  Gegeuilacde  hat,  eine  Be. 
zählt  habe.  Diefe  T  hat  färbe  nein  lieb  hauptung,  die  meine  Perfon  betrifft,  zu 
iA ,  dafs ,  da  ich  ihn  vor  der  Erofnung  berichtigen.  Als  Feind  einer  jeden  Art 
der  Verfammlung ,  und  nach  geendig-  von  FalTcbheit ,  He  beflebe  im  Reden 
ten  Wahlen  erklärte :  ich  waYe  ent-  und  Handeln  oder  in  der  Verfertigung 
fchloflen,  in  der  Verfammlung  für  Re-  eines  Papiergeldes,  kann  ich  Ihnen  nicht 
formen  und  für  die  Freiheit  und  alfo  anders  als  confequenterfcheinen,  wenn 
mit  denen  zu  Mimmen,  die  (ich  zu  eben  ich  eine  folche  Behauptung  von  mir  ab. 
diefer  Meinung  bekennen  würden,  and  lehne.  Um  den  Preifs  möchte  ich  nicht 
binzufezte :  dafs  wenn  diefer  Entfchlufs  einmal  die  Achtung  foleber  Perfonen  tr- 
abfeiten eines  Mannts,  der  eine  Stelle  werben,  die  Ich  der  ineinigen  am  wür* 
bei  feiner  Perfon  bekleidete,  ihm  mifs.  digOen  halte. 

fällig  feyn  könnre,  ich  ihn  bitte,  metue      Da  ich  diefen  Brief  öffentlich  bekannt 

DcmifTion  anzunehmen,  dcreuVeran-  machen  werde,  fo  nehme  ich  mir  die 

laffung  ich  forgfültig  vor  jedermann  u.  Freiheit,  Sie  hiervon  im  Voraus  zu  be- 

fogar  vor  meiner  Familie  verbergen  nachrichtigen, 
würde*,  er  mir  antwortete:  dafs  er  La  Rochefoucauld ■  Liancourt. 


Miszellen. 

f.  wenn  fch  nicht  irre «—  der  ci-devant 

J)as  Corps  diplomatique  in  Parti  tbeilt  Vcnetianifche.  So  grofs  und  unerhört 
lieh  jezt  in  zwei  Klaffen  \  in  verbaf-  diefe  Verlczung  des  Völkerrechts  auch 
tele,  und  unverbafttte  Gefandtcn.  Zu  immer  ift,  fo  bleibt  He  dennoch  ein  be- 
den  erfleu  gehören,  vor  der  Hand,  der  wundermwürdiger  Beweis  von  den 
PortugicüTcbc,  der  PäbfUicbe  und  —  glüklichen  Furtfehritten  des  Moderan- 
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der  fezigen  franzbfifchen  Regie-  nifirt  und  beföno1«*«'  göt 'pufifi citt 

In  den  Zeiten  Robespierre'«  feyn  wiH,  ntttTi  in  einem  Zeitraum 

würde  man  das  Cor^j  diplomatique  —  von  3  bis  3  Jährend«  Vaterland  wenig- 

ivenn  fieb  fremde  Gefandte  dahin  ge-  ftena  zwölfmal  verlobren  gehen,  und 

wagt  hätten  —  vielleicht  auch  in  zwei  zwölfmal  gerettet  werden  

Klaffen  getheilt  haben.  Aber  febr  3> 
wabrfcheinlicb ,  in  die  Klaue  der  —  Es  ift  auffallend,  dafs  fall  die  meifteü 
'CtaiVottmricn  u.  der  Unguülotinirttn. . .  Männer,  die  Rodeier  —  unflreitig  der 
a.  erftejournalift  unfererZeit —  als  Stü- 
Es  Ht  abermal  ein  Vaterland  gerettet  zen  der  Konftitutton  anführt,  ^ezt  de« 
Hoorden!  Die  batavifebe  Republik, de-  portirt  find:  Bartbelemy,  BoiJJy  a" Ang» 
ren  Revolution  ein  heilerer  Nachhall  las,  Portalis ,  Tronfon-  Coudroi,  Bar- 
ver frauzoGfchen  ift,  hat  über  eine  lang  fori  •  Marbois ,  Muraire ,  Dumolard, 
im  Verborgeuen  gewirkte  Faktion  von  Tbibaudeau.  Männer,  die  Röderer  eh- 
felbflfttchtigen  unpatriotifchen  Heuch  mals  /«gflfe  JSTfHtzeng«  rfe*  allgemeinen 
1  iern,  deren  eigener  Vortbeil  ihnen  mehr  fftUms  nannte!..  .  .  Die'e  traurige 
galt,  als  Vaterlands  •  Wohl,  gefiegt.  Bemerkung,  enthält  Stoff  zu  wichtigen 
Der  safte  Januar  war  der  große  Tag,  Betrachtungen,  und  mag  nebenher  auch 
an  welchem  der  entfeheidende  Schlag  als  Kommentar  zu  meiner  heutigen  aten 
gefebab.  Der  Tag,  an  welchem  Bata-  Miszelle  dienen, 
viens  Schuzgeiß  die  Schwungkraft  und  4. 
die  energifchen  Maasregeln  der  ächten  In  der  Schweiz  werden  die  Bewe- 
Petrioten  krönte.  Unfere  meiflen  po&  gungen  immer  allgemeiner,  die  Unra* 
tifeben  Zeitungen*—  di«  (ich  nach  einer  hen  gröfler,  weit  umfaAender,  die  Stirn* 
ftbr  pelitifc  ben  Reg  el  gewöhn-  me  der  Unzufriedenen  lauter,  fürchter- 
lich gerne  auf  die  Seite  der  Sieger  fchla-  lieber.  Die  franzöO/che  Republik  im- 
gen  —  find  voll  von  diefem  Siege,  und  mer  weife,  immer  grofsmüthig,  immer 
liefern  uns  fehr  weitläufige  —  aber  ge-  gerecht,fcheint  nicht  abgeneigt  zu  feyn, 
fchmakvolle —  Berichte,  von  diefer  auch  die fes  Volk  glüklieb  zu  machen. 
großen  Begebenheit  DieStaatszcitung  Der  Republiken! fm  der  Schweizer  ift\ 
bat  elfe  fchon  ibre-Fflicbt  erfuHt,  wenn  durch  die  -Länge  der  Zeit  ßumpf  und 
fie  diefen  Vorfall  nur  erwähnt,  und  das  ahgenuzt  worden.  Der  Handel  und 
Detail  gefprächigtrn  Referenten  über  die  Manufakturen  haben  zu  viel  von 
läfos  Genug,  die  batavifche  Republik  dem  verächtlichen  Staub,  welchen  man 
hat  nun  auch  ihren  i8fen  Fru\tidor%  Geld  nennt, dahingezogen.  Man  muß 
fo  gut  wie  die  Republik  der  Franzofeu.  dafür  forgen ,  den  Schweizern  diefe« 
Genug, aVw  Vaterland iß gerettet!  Aber  Gift  wieder  abzuzapfen,  und  ihnen  dai 
wahi  fcheinlich  nicht  zum  leztmmale.  für  neue  Tugenden,  neue  Begriffe  von 
Denn  in  einer  Republik,  diegutorga.  Freiheit  oud  Gleichheit  einzuimpfen; 
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Der  Republikanifm  mufs  regenertrt  tf. 
werdet».    Die  Franzofen,  die  einen      Ein  Buch,  welche*  in  Frankreich  viel 

Anflehen  macht,  und  auch  in  Deutfch- 
land  bekannter  zu  werden  verdient, 


■  grofleu  Ueberflufs  an  republikanifcheu 
Tugenden,  und  eine  eben  Co  grofle  Gc- 

fchiklichkeit im  Abzapfcu  jenes fchJtdlt.  fuhrt  folgenden  Titel:  Du  gouvernc- 

\  chen  Giftes  haben,  werden  als  getreue  ment  des  finances  eri  France  d1 apres  let 

Kachbarn,  dem  großen  und  wohltha*«  loix  conßitutionelles  et  d' apres  les  prin- 

tigen  Gefchäft  der  Furification  und  Re  eipes  d'un  gouvernement  iibre  etrepre* 

generation  der  helvetifcben  Republiken,  fentatif^par  A.  G  Monis  squiou.  In  die- 

ihren  Beiftand  nicht  verfagm   fem  Buche  werden  unter  vielen  andern 

Schon  prangen  die  neugepflanzten  Frei«  nüzlichen   Beobachtungen  folgende 

hiitsbäume    in  mehrern  Schweizer,  zwei  für  Republiken  und  Monarchien 

Städten,  und  die  koAbaren  Früchte:  gleich  wahre  und  wichtige  Grundf&e 

Reauifitimem  Faktionen,  Deportationen  vorgetragen: 

o.i.w.  werden  nun  auch  fchou  ihre  1)  Die  Finanz  •  Verwaltung  ift  dieOe- 

Reife  erlangen. . . ..    Aber  Ernft  von  konomie  des  Volks ,  welches  nichts 

«rnfthaften  Dingen!    Es  leidet  wohl  fo  deutlich  begreift,  als  die  Sache  der 

keinen  Zweifel,  dafs  es  mit  derfeh  wei.  Abgaben  und  der  perfönlichen  Frei- 

Zerifcheu  Freiheit,  fo  wie  fie  bis  izt  heit.  Eine  Ungerechtigkeit  in  beiden 

iland,  eine  PoiTc  war.    Dafs  grofse  tte-  flttrzt  daher  die  Regierung  in  die 
endlich  einmal  entliehen 


wegungen 
mufsten,  war  daher  leicht  vorauszufe- 
fcen.  Schade,  dats  die  Exzellenzen  und 
Geftrengen  der  Schweiz  den  lauten  Aus- 
bruch der  Volks  Unzufriedenheit  erft 
abwarten  multfen.  Schade,  dafs  fie 
nicht  das  Herz  hatten,  zu  geben,  zuer- 
fezen,  was  ihnen  izt  mit  Gewalt  ent» 
rijfen  wird !  

5- 

Von  den  franzößfchen  Journalen  und 
dem  Gehalt  ihrer  Herausgeber,  hat  man 
jezt  folgende  fondefbare  Berechnung. 
TSgiich  follen  go  taufend  Blätter  in 
Paris  und  Frankreich  umlaufen.  Hic- 
von  Und  —  oder  waren  noch  vor  kur- 
zem—  10,000  Rojaliftcn,  aooo  Jakobi* 
ner,  t8  bis  20,000  unbedeutend  ,  und 
$6,000  KepubÜkantfch  -Kouflitutioncl. 


gröfste  Gefahr.  So  bald  die  höchfte 
Gewalt  Heb  auf  eine  andere  Art  fühl- 
bar macht,  als  durch  die  ruhige  Voll. 
Ziehung  der  Gefeze,  oder  fobald  das 
Gefez  Opfer  verlangt,  welche  die 
Kräfte  und  das  Wohl  des  Volks  Uber, 
ficigen,  ift  ihre  Gewalt  oder  Recht 
erfchüitert. 
2)  Alle  Abgaben,  welche  eine  perfönlU 
che  Unterwerfung  eines  Menfcbea 
unter  dem  andern,  oder  eine  perfön- 
Jiche  Gewalt  des  einen  über  den  an- 
dern nach  fich  ziehen,  wie  zum  Bei. 
ipiel:  Hausfucbungen,  Konfiskatio- 
nen, außergerichtlicher  Uebcrfall  u. 
f.  w.  find  fehr  gehtfrfig,  und  jede  Re- 
gierung inuls,  fo  viel  als  möglich, 
dabin  lehen ,  d<*fs  ein  Streuerfyftera 
nicht  eine  fiskalifche  Beitreibung  der 
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Einnahme,  fondern  ein  politifcher 

Beitrag  der  Geber  werde. 
Die  Ka meral iflen  aller  Länder,  foll- 
ten  diefei  Buch  mit  Aufuierkfamkeit 
lefen! 

7- 

Villiers,  Referent  der  Finanz  •  Korn- 
roiflion,  hat  folgende  Artikel  genehmi. 
gen  laiTen : 

1)  Zu  den  ordentlichen  und  außeror- 
dentlichen Ausgaben  des  6ten  Jahres, 
wird  proviforifch  die  Summe  von 
616  Millionen  feftgefezt. 

a)  Die  Grundrteuer  ift  für  das  Jahr  6, 
auf  M8 Millionen  berechnet,  wovon 
305  nach  Abzug  der  Steuern  des  Na- 
tional •  Grund  •  F. igen t h  u ms  zu  wirk- 
lichen Einnahmen  kommen. 

g)  Die  im  erften  Artikel  feflgefezte  Sum- 
me wird  durch  folgende  Quellen  her- 
bei  gefcharTt: 
»)  GrundAeuer   -      -     905  Millionen 

b)  Steuer  von  Aufwand 

c)  Protokollirungen  70 

d     Stempel  -  -  »4 

«)  Verpfandungen  | 
f)  Patente  -  „  -  ao 
f)  Zölle  -  -  .  t 
h)  Pötten  und  Boten  14 
1 1  Weggeld  -  -  *n 
k)  Gold  u.  Silberflempelung  % 
l )  Pulver  und  Salpeter  1 
in)  ForAen  ,  Salzwerk  und  » 

Kanäle  30 
n"i  Nmional  •  Grundfttike  20 
©")  Verkauf  der  Grnndftftke  ao 
p  ,1  Wiederkauf  der  Reuten  10 
q)  Lotterien  11 
r)  Tribut  fremder  Mächte  J  *)  1  o 
1)  Batavifche  Aiufchreibung.  15 
0  Reflanten  vom  Jahr  5  und 

Aktiv  Schulden  17 


61«  Milliouen 


8. 

Ein  Schreiben  aus  Rafladt  vom  lOlea 
diercs ,  welches  fo  eben  eingeht,  berich- 
tet folgende,  wiewohl  nicht  alle  ganz  zu 
verbürgende  —  Neuigkeiten:  Man 
glaubt  hier,  dafe  der  Kongrefs  noch  wohl 
o  Monate  dauern  könnte.  Jezt  erwartet 
man  wieder  Buonaparte.  Der  Fürft  von 
Würzburg  foll  Verlicherungen  haben  — 
woher?  läßt  Schleicht  errathen —  daf» 
die  In  tu  In  nichts  zu  beforgen  hüben.  Der 
Kurfürfl  von  Köln  Uf«t  Ueberfchläge  zu 
Bauen  in  Mergentbeim  machen ,  Gzt  mit 
40  Perronen  und  aller  Bagage  in  Frank- 
furt, behauptet  in  4  Wochen  wieder  nach 
Bonn  zu  kommen.  Tagt  dem  Kurfürften 
von  Trier :  wir  bleiben  Nachbarn**  u.  f. 
w.  Jndeffen  will  man  hier  auch  wiflen, 
daf»  die  geiftliciu  Fürften  ihreKoftbar- 
keiten  und  die  btften  Weine,  unter  der 
Sourdint  nach  Sachren  flüchten.  Und 
ein  hiefiger  Gefandter  eines  der  ei  flen  ka- 
tholifchen  Fürften,  Tagt  mir  vor  ein  paar 
Tagen :  Noch  weiß  ich  den  Zrvek  meiner 
Mißion  nuLt ;  ich  lefe  Zeitungen,  umdotb 
zu  erfahren,  was  in  der  Welt  vorgebt  ** .  • . 
Dies  fei  nun,  wie  ihm  wolle,  wenn  die 

Seitlichen  Fürften  fekularifiir  werden,  fo. 
nd  (ie  die  r  ei  ehrten  Partikuliera  uud  kön- 
nen ihre  Neveux  mit  Segen  überfchütten. 
Kirchenfchaz,  Hofmeubel,  Juwelen,  SiL 
beikainmer,  Wein  ,  Fruchtgeld  etc.  etc. 
fchüzen  (ie  vollkommen  gegen  jeden  Aus- 
gang, den  die  Berathfchlagungen  des  Frie- 
dens -  Kongrefies  auch  immer  nehmen 
mögen.  .... 

9« 

Von  dem  franaöfifchen  Min  ift  er  Bacher  zu  Re- 
gensburg,  der  (ich  noch  immer  alt  Privatmann 
dort  aufba'lt,  enSlilt  man  allerlei  Anekdoten.  Un- 
ter andern  auch  folgende :  lieber  der  Tafel  bei 
Herrn  v.  Seckendorf  foll  von  dem  Comitial  •  Ka- 
lender gefprocheti  worden  feyn.  Er  lief»  fich 
denfelben  zeigen,  und  foll  d  bei  geäußert  haben: 
Aber  ein  Jahr  durfte  dief.  r  Kalender  vielleicht  ein 
Anfehen  haben  


»)  Alfo  auch  das  gehört  in  den  fortwäh. 
renden  Quellen  der  ' 

2SU  ?..-.,. 


Verbefferung. 

In  Nro.XiI.unfererZeitangS.j78.  to» 
eben  ftatt  Gefchäft  L  Gewtrb% 
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DEUTSCHE 

REICHS- 

STAATS  -  ZEITUNG. 

*  »  

Dien/iag ,  den  ao.  Februar  1798- 


Diplomatifche  und  aktenmäfsige  Darftellung 

der 

Reichs  -  Friedens  -  Verhandlungen  zu  Raftadc. 

Vom  Herausgeber  der  Staatszeitung. 

Fortfezung  •). 

GevHle Umfläode     welche  die  Le.  gen  AktenflQke  vollkommtn  und  In  rkb* 

Ter  derSraatszertangond  das  ganze  tigfr  Folgenrtibt  geliefert  bat,  die  meh» 

detrifebe  Pbblikom  in  der  Folge  nffier  tert  deutfebe  Zeitungen  fragmtntarifcb 

und  ausführlicher erfahren  follen  —  na.  und  auszugswetft  mit  ihre  geliefert  h«. 

ben  die  Fortfezung  diefer  wichtigen  Be.  ben.    Gleich  ab  ob  unferc  deutfehen 

richte  einige  Zeit  verzögert;  aber  Ae  Zeitungen  zur Unvollkommenheit und 

haben  fie  nicht  ganz  unterdrüken  ktfn*  zum  fragmentarifchenFlik  werk  fchlech 

nen.  terdings  verdammt  wären ,  oder  feyn 

Man  hat  in  einer  bekannten  Reichs-  miifstcn.  Gleich  als  ob  der  deutfchePa- 

ftadt  es  dem  Herausgeber  diefer  Blätter  triot  nur  allein  das  Verderben  feines  V«. 

verargen  wollen ,  dafs  er  einen  Gegen  terlandes  und  denUntergang  (einer  Ver- 

ftand  diplomatifcb  und  aktenmöfsig  dar-  faiTung  nicht  beweinen  dürfte.  Will 

aufteilen  verfocht  hat,  der  die  Ajifmcrk.  man  uns  denn  fo  fehl  franzöfiren ,  dafs 

f»mk*it  der  ganzen  deutfehen  Nation  wir  lachen  follen,  wenn  die  Feinde  in 

feilelr.  Das  heilst :  man  hat  es  ihm  ver  unferm  Eingeweide  wühlen  ?  . . . . 

argen  wollen,  daß  er  die  biehcr  gehört.  Doch  ieh  werde  mich  über  diefcnGe. 

-    genftand,  und  über  die—  wie  man  be« 

•)S  No.I.TI.in.undlV.derStaatszei-  5«pe«  will  —  ^r  einen  deutfehen 
tung.  aten  Jahrg.  Journahften  nicht  fchikliche  Vollflän- 

F  digkeit 
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digkeit,  in  dem  erften  Hefte  des  enge«  derStaatszeirung  abgebrochenen  Akten« 
kündigten  Journals  Naufle  Suatmkun.  ft*ke,  die  Heichs*  Friedens  •  Verband. 
de  deutlicher  erklären,  und  liefere  liier  hingen  zu  RaAadt  betreffend. 
4run  die  Forffezung  der  in  No.  4.  S.64. 

Bt«  li  a^  p  n 

*tt  Jem         Beriebt  der  Kurmaimiftben  Direktorial- Gefandfcbaft  zu  Rafladt, 

an  die  bocbWbiübe  Reicbiverfammlung  zu  Regensburg. 

 ■■''''-■{■■ 

—                                    Litt.  F.  -  ■  ■ 

J)er  Reichs  Kaiferlichen  Majeflat ,  Un-  und  dafs  durch  die  vom  Reichsgeneral. 

fers  alJergnKdigflen  Kaifersu.  Herrn,  Intei iniskoimnando  dein  Kommandan. 

zu  diefem  Reichsfriedemki'iigrcls  be.  ten  in  Ehrenbieitftein  unterm  11.  Dec. 

voHinächrjgte  hüdiflanfchul.  auiferoc  gegebenen  Weifuug  diefer  Gegen/Und 

deutliche  Rotfchaft  giebt einer  vortrcili  ganz  erfcliöpft  fei. 

cheu  Rcichsdeputatiou  zu  veruebmen  ,  Was  übrigensdie  von  Seiten  der  fran- 

wasderKaif.  Reichsfeldmarfchall.l.icu-  zö.f.  Tiuppeu  unternommene  Ueber- 

tenant  ,Freib.  v.  Staader,  auf  das  lezthin  fehreituHgder  WafTennillfland»liiiicbe- 

am  13.  des  1.  M'.  von  ihr  erlailtne  Schrei-  triff,  fo  ffl  diefcs  eine  offenbare  Waffen« 

be«  unterm  15,  diel«  geantwortet  habe.  UHlftand* w idi  ige  und  ohne  die  gering- 

Obgleich  nun  dadurch  noch  nicht  at-  ileAul^UitdigungdeiTeibcnerfolgte^oL 

Jes  eric|i$pft  Wl,  was  von  ihm  zu  w  iflen  kerrechts  widrige  Handlung ,  wogegen 

verlangt  wurde,  und  man  defshaib  nicht  man :nicht  ermangein,  wird,  gleich  bei 

ernwngeln  wird, darüber  nfibereAufklä-  der  franz.  Gclandfchaft  dienothwendi. 

*    -rung  einzuholen,  fo  wird  dennoch  dar-  ge  Iiinfchreituog  zu  machen.  Esvct- 

aus  eine  vortreiiiehe  Refchsfrtedensdc  bleibt  übrigens  etc.    Siguatum  Rafladt 

.putation  erleben,  dafs  (Ich  dadurch  das.  den  17.  Dec.  1797. 

jenige -beflätige, was  man geftern  durch  (L.S,)    Franz   Georg  Karl 

ein  KommifTion&dekret  wegen  Ehren-  Reichsgraf  von  Metternich 

breitfiewaj«  iu  eigeaGelcgcnheit  nahm  Wumeburg  Beüßem. 

Ai  Litt.  F. 

Copia  Schreibens  des  K  K.  Hn.  Feldmarfcball  •  Lieutenants  Freib.  von  Stän- 
der an  des  Hn.  Grafen  von  Metternich  Excell.  d.  d.  Hauptquartier 
Heübroim  d.  15.  Dec.  1/07. 
J)ie  aechrteile  Zufchrifi  Ew.  vom  13.  auf  die  von  mir  anverlangte  Auskunft 

1.  Mun.  erhalte  ichon  dleiem  Augen-  folgendes  bi  Rannt  zu  machen. 
Wik  ,  ick  fame  nicht  Hochdeuenielben      So  bald  von  dem  K.  K.  Armeegene- 
ral. 
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ralkamrriauJo  mir  die  Erklärung  ge  werde,  zum  Gegen ftsnde  habe;  was  ich 
macht  worden  ill ,  da  Ii  die  K,  K.  Trup-  m  die  Per  Hinficht  bereits  vor  einigen 
pen  aus  den  vorliegenden  Gegenden,  Tagen  an  den  für  Ehrenbrcitftein  er- 
ingleichen  aus  den  Fcflungen  werden  nannten  Kurtrierifchen  Herrn  Oberfien 
zuriikgezogen  weiden,  rechnete  ich  es  v.  Faber  erlalTcn  habe,  theile  ich  unter 
mir  zur  Filichr,  unvcrweiltdic  Difpnii-  andern  Ew.  abfchriftl.  in  derAn  läge  mit. 
tioncn  dahin  zu  treffen ,  dafs  deren  Ab.  Aus diefen  u.  mehrern  andern  ähnlich, 
gang  mit  den  unter  mcinenlitfehJcn  fle  Weifungen  werden  Ew.  die  völlige  Ue- 
flenden  erfezt  verde.  In  der  Verlegung  beretuguog  aufiicltmen ,  dafs  ich  gegen 
diefer  Truppen  in  dieFeflungennchte-  die  franz.  An  (Innen  Attentate  alle  Bewer- 
te ich  mich  nach  der  Maas  und  denKrüf.  kungen  in  der  bellimmtcflen  Sprache  u. 
tendermiruntecflehcndeuReicbsarmce,  vollelteo  Stärke gelteud  mache ,  welche 
nrcbtallciuzogichausderGrenzfedung  fich  mir  aus  Staat?-  und  Völkerrechts- 
Mainz ,  wie  auch  den  übrigen ,  keinen  vertrügen,  Ungleichen  Milttätkouvenrio. 
von  den ,  in  diefen  iebon  befindlich  ge-  uen  darbieten.  Eben  fo  kann  ich  Ew. 
wefenen  Kontingentstruppen  heraus,  die  beAiinmtedc  Zaficherung  geben, 
fondem  vermehrte  dicfelbeu  in  einet  dafs  wenn  die  K.K.  Trappen  ausziehe«, 
fehr  beträchtlichen  Anzahl  mit  jenen,  alle  von  dem  Reich  und  den  Reichslk«. 
welche  bnher  außer  den  Feflungen  in  den  in  diefelbe  zur  Approviantirung  u. 
der  Nähe  auf  dem  Lande  dislocirt  ge-  Dotimng  eingelieferte  und  angefchafre 
wefen.  -Mit  dem  übrigen  Theile  der  Vorräthc  zum  Gebrauche  der  Reichs- 
Reichsarmee,  wovon  das  Kontingent,  kautiugenutrup|Mn  darin  verbleiben 
welches  Se.  ILMaj.  als  Reichsmitnand  werdau. 

Hellen,  einen  Hauptbeitaudthail  aus-  U ebrj gen s  bitte  Ew.  fich  voükom- 

macht,  treffe  ich  di  e  railitai  i  leae  Verfü-  meu  veiüchertzu  halten,  da fs  ich  auf  das 

gung  in  der  Art,  wie  die  richtige  mili-  püuktlicbflc  und  gewilTeubaftcile auch 

ttrifchc  Gruudfäzc  mir  diefelbe  nach  im  weitem  Verlauf  alles  das  beobachten 

Masgab  der  Umfläode  an  die  Hand  ge-  und  vollziehen  werde,  was  meinen  ge. 

ben.    A\rf  rie^ Fall, daf» die bishertg^n  gen  Karicr  und  Rrrch  aufhabenden 

Gouverneurs  und  Kommandant«!],  wel  Flüchten  und  die  Natur  das,  mir  von  det 

che-K.  K.  Generäle  u.  Stabsoffiziere  find,  eu  Chef  kommandirenden  Reichsfeld, 

mit  den  K.  K.  Truppen  aus  den  Fiiflun.  marfchalls  Erzherzogs  Karl  K.  H.  über- 

gen  auszielien,  habe  ich  Kommandanten  tragenen  Amts  zur  tttiverbriieblichen 

aus  den  Reichsflä'ndifchen  Kontingents-  Verbindlichkeit  machen ,  und  gebe  mir 

:rruppen*ernannr,  und  lalle  denfelbcn  die  die  Ehre,  Hochdenenfeiben  die  verlang» 

erfordet  liehen  IuAmktioaen  zugehen,  te  Abfchrift  dei  zwifchen  Sr.Köu.Hoh. 

welche  auch  die  Vorrttkung  der  franz.  u.  deu  kommandirend.  franz. Generalen 

Truppen,  wovon  ich  durch  die  einge-  Hocbc  und  Moreau,  durch  die  beider, 

headeu  Rapporte  cheoialis  veriläudiget  feits  abgeorduettn  Generäle  Regnier 
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uüd  d' Autarne  in  Heidelberg.  getroffe.  lagen  mitzutheilea.    Ich  habe  dit  Eh. 

ucn  Uebcreiukuuft  in  den  fernen»  An    re  etc. 

Ad  Lüt.  F. 
B. 

Abschrift  Schreibens  mein  des  K  und  Reicbsinterimskommandirenden  Ftldmax- 
ßball  -  Lieutenants  Freib.  v  Staader  an  den  Kommandanten  der  Feftung  £#• 
renbreitßein ,  Oberßen  von  Faber,  d.  d.  Hauptquartier  Marnheim) 

den  11.  Dec.  17^7» 
_\uf  den  Bericht  des  Hn  Obcrften  vom  mufs, nach  welcher  vor  Erneuerung  der 
9.  l.Mon.  bemerke  ich  denfclbcn  un  Feindfeligkciten  eine  istägige  Aufkün. 
verweilt,  dafs  ich  die  vom  franz.  Gene-  diguug  vorhergehen  mufs,  und  nach 
ralHardy  bedrohete  Cernirung  der  Fe  welcher  die  geg<nfeitigen  Armeen  die 
ftungEhrenbreitilein,als  eine  Handlung  kuuventtonsmäfsig  fellgefezren  Linien 
snfehe,  welche  dem  Inhalte  der  in  Leo*  vor  Ablauf  dieler  Fiift  nicht  UbetfcbrcU 
ben  gcfcbloiTeuen  FriedenspräTunina*  ten  können  *). 

rien  entgegen  ift,  da  vermöge  diefen  die  Dem  Hn,  Kommandanten  gebe  ich 
Feindftligkeiten  zwifcheu  dem  Reiche  daher  den  belli  u»  in  ten  Auftrag,  diele 
und  der  franz.  Republik  eiugellelltwor.  Bemerkungen  gegen  denfelben  in  det 
den.  belliiniutciten  Sprache  und  indemvot* 

Ueberdiefs  mufir  ich  den  Hn.Oberfteu  Jen  Maafe  gelten  zu  machen ,  wodurch 
bemerken,  dafs  wenn  diefer traktaten.  er  voudiclcm  Vorhaben  abgehen  zu 
mafigeWaffenflillfland  auch  gebrochen  mliiTen,  die  traktetenm'af»fgc  Kriegs  -  u. 
Verden  folke,die  nachMasgabc  des,den  Völkerrechtliche  Uebcr Zeugung  felbft 
gegenfeitigen  Armee  Kommandanten  erhalten  wurde  etc.  etc. 
von  Udine  aus  bekannt  gemachten  Ab>  ________ 

fchlolTes  zwifchen  dicier  getroffenen  •  Nicht/o///«  ,  aber  wolilAö«»«;  wie 
Militärkonvention  zumMasftabe  dienen  die  Erfahrung  uns  gelehrt  hat.  L. 


Ueber 

die  Anfchlagezettel  an  den  Mauern  von  Paris. 

Ein  Beitrag  zur  Sittengefchichte.       Von  Mercier. 

J^iefeununterbrocheneReihe  von  weif,  mir  erAlich  dte  Gewalt  des  Gefezes  an; 

len,  rothrn,  aurorenfarbnen,  gelben,  dann  betrachteich  fseals  fo  viele  Magne. 
grliuen ,  blauen  und  grauen  Anlchlage-  te,dic  alleVurübergebcnden  an  fichziehn 
zetteln .  die  alle  er(l  kürzlich  dein  Stccn-  und  fic  fo  fitft  halten,  dafs  fic  beim  Gc- 
pel  unterworfen  wollten  Uud,küadigea  rallcl  der  Wagen  unbeweglich  bleiben, 

ihre 
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ihre  neugierigen  Blike  immer  auf  di«  hat  das  Buch  za  halten  oder  zu  fliizen, 

Mauern  gerichtet,  di«  ihre  Gedanken  noch  die  Blätter  umzufchlagen  \  es  fiud 

ordnen ,  ihrer  Vernunft  aufhelfen  ,  ihr  fa  viele  ilumme  aber  doch  heredte  Rath- 

jGcilachtuus  belebcu,  und  durch  fehr  geber  an  jeder  Straffencke,  die  mit  tuen 

maonichfalrige  Belehrungen  fie  auf  den  von  eurer  Gefundhcir,  von  euren  Glükt. 

Wag  der  Weisheit  oder  der  Erfahrung  nmfländen ,  von  euren  Vergnügungen 

aurükfithrcu  follen.  Man  ßeht  fich  nach  ond  euren  bevorftehendenReifen  reden« 

einem  Beförderungsmittel  des  örTentli  die  euch  «glich  von  Gegen/landen  der 

eben  Unterricht!  um;  ihr  könnt  es  in  Phyfik,  der  Diplomatie,  der  Finanzen 

den  Aufchlagezeitela  finden;  es  ktfme  und  von Kuchenangelegenhetten unter« 

nur  darauf  an  fie  gut  abzufallen*  damit  halten:  in  einein  Augenblike  Verfchafe 

tuch  das  Gute  dadurch  bewirkt  wurde,  ihr  euch  dieNuznieflung  der  nächtlichen 

In  Revelutiomilünuen  dienen  die  An.  Wachen  und  der  Arbeiten  allerKünAler, 

Ichlagezettel  ftatt  der  Sturmgloken ;  fie  Mechaniker  oder  Paftetcnbäkcr. ...  Ei- 

rufen  tumultuariich  die  Faktionen  zu-  ne  einfache  und  kurze  Entwikeluue  des 

famraen,  machen  die  Regierenden  zit-  Inhalts  wird  euch  in  den  Stand  (ezen, 

tern,  eotHammeu  die  Metnungen,  und  nach  diefer  Probe,  diefe  Inhaber  aller 

geben  allen  für  dcrgleichcnMauerfchnf.  Wifleufcbaft  zu  beurtbcilen. 

ten  arbeitenden  Schriftftcllern  ein  beif.  ...  Ihr  feinen  Weinkenner,  fröhliche 

/es  Eifcn  in  die  Haud.  Ehcraalskmidig.  Ttfchgenouen  mit  purpurnen  Nafen  , 

ten  die  Anfchlagezettel  dem  Publikum  ihr  werdet  euch  bei  allen  den  willen« 

nur  höchftena  den  Verkauf  von  Land  fchaftlicbeu  Anfchlagezetteln  nicht  aut- 

liMufern  mit  alleu  ihren  Bcquemlichket  halten ,  aber  ihr  werdet  aufs  genau ette 

ten  und  Vorzügen,oder  die  bevor  Acben-  erfahren,  wohin  ihr  euch  in  Zukunft  z« 

de  Abreife  einesOOindienfahrers  au :  ge-  begeben  habt,um  ohne  Maas  Burgunder, 

gen wältig  liefern  dieAnfchlagezcttcl  ei  Champagner  und  feltene  Liqueurs  der 

nenCurfuin der  Moral,  der  Politik  und  Infelu  zu  finden.  .  Und  du  nUzlicher 

dcrLirterafiir  }di«VorfcbrifteuderKuuA,  Kaufmaan,ruft  dich  irgend  ein  dringen- 

Menfcbeo  zu  regierenJUmgen  den  gold  des  Gcfcbäft  plözlich  von  Paris  nach  ei- 

nen  Verfprechungcn  der  Tontinen  Uu  nem  achtzig  Lieues  davon  entfernten 

ternehmer  zur  Seite,  und  hier  ergründet  Orte?  dein  Wille  kann  nicht  fchnellec 

einer  die  Regeln  der  Gefezgcbuug  zwi-  feyn  als  das  leichte  Fuhrwerk  des  Bitzes, 

fchen  einem  der  die  wundervolle  KunA-  Willft  du  bleiben  ?  in  einer  Daumbreit 

Aukc  eines  Tafcbeufpielers ,  und  einem-  weiten  Entfernung  wird  dir  dasZiiutner 

andern,  der  die  fpeeififeben  Heihnittel  eines  Begrabenen  angeboten, 

eines  Marktfchreicrs  ankündigt.    Es  iß  Zwei  und  dreifig  immer  benachbarte 

«ine  unterrichtende ,  permanente  u.  fich  und  immer  mit  einander  wetteifernd« 

Acts  erneuernde  Bibliothek ,  wobei  man  Schau! pielanzeigen  fagen  uns ,  dafs  das 

keines  Auffeilen  bedarf ,  nicht  nötbig  Volk  felbA  zu  ciuec  neuen  Axt  vonGeift. 

p  3  lichkeit 


eg$  .Beutfeh«  lüacl*-    .  r$6 

Itebhek  ige  W  orden  ifl ,  die  Teh r  fleiflig  in«  Lebe  n  zu rük ,  fei  Weifen, and  la  Ts  ein 

^zahlreichen  Tempel  des  Parifei  Miii-  andermal  deine  Blike  nicht  wieder  auf 

^gaDÄ^en^ÖBdbeweifen^daftdie  die  glänzende  £inladung  zu  Verführerin 

^enawfpielfele  bei  uns  die  geraumigen  fchen  Winkelbällcn  verweil«!  ; 

K*mpdpiü"ze  der  Römer  erfozen ;  denn  Ihr  wifst  nun  fogar  (und  könnt  es  ohnt 

vir  lieben  nicht  weniger  die  Schaufpie»  Brille  lefen)  dafs  der  frefTende  Krebs  den 

Je  und  das  Kuchen  werk,als  jene  alteHer-  Bemühungen  derKunlt  nicht  widerlich*, 

Yen  der  Welt.    Was  Tage  ich  !  in  Rom  und  dafs  man  ohne  Schnitt, diefcm  wüV 

Spielten  da-  Klinden  weder  I  uftfpiele  den  Geier ,  der  Jungfrauen  und  Mütter 

noch  Trauerfpielc ;  dort  licflen  Ire  keine  ohne  Uuterfcbied  verzehrt,  gleich  in  der 

Anfchlageaattel  druken.  In  Rom  gabes  Geburt  beikömmen  und  ihn  ausrotten 

»keine  Taubrtummen  ,  die  verftehea  kann.    Seid  ihr  mit  Brüchen  behaftet? 

.konnten,  was  man  ihnen  Tagte,  und  die  Ui-berall  fallen  euch  eiaftif che  Bruch. 

•mit  don  Fingern  Ipracben.  In  Rom  dik-  bander  io  die  Augen  Was  will  ja- 

tirte  Ctffar  vier  Briefe  auf  einmal;  eine  ner  auf  feiner  kurzen  Leiter?  Womit 

.^taitnerUcfte  Jfckinigkeit !  In  Paris  lüfst  wird  er  die  Stellen  der  Mauer  bekleben, 

«iu.lmprovifaeeut  :  anfehhgeu  ,  dafs  er  dieer  mit  feinem  dikenPinfel  beilreicht? 

auf  e  i  n  m  a  Laehu-Br iefe  an  zehn  Perionen  Mt  Ankündigungen  von  Journalen.  Die 

über  eben  To  viele  verfchiedenc  Materi-  Titel  find  einer  noch  feltfamer  als  der 

an,  d ie  ihm  aofgegehsn  werden,  iufUof  andere  V  alle  wollen  untere  politilchea 

.Sprjcheii,imfranzüliT«hBii,lateiniichcn7  Ideen  verbeifern ,  uns  den  wahren  Zu. 

«nglifchen, fpnai&henund  italiraifeben  (tend  der  Dinge  keimen  lehren,  fo  wie 

«dikti  re  n  kaun,  und  -  da  Ts  alle  diele  Briefe  die  Heilmittel  gegen  die  Krankheiten 

<zn' gleicher '2eit  fertig  werden... . .  Hier  der  Staaten. 

.kommen  die  -Keftaureteurrs  und  Trai-      Pius  on  entut  et  plus  ü  fen  ptefentt. 
Wirt,  Köche ,  die  ihr  Gltik  gemacht  ha.      . . .  Wie  fchon  ift  es  nicht  jeden  Tag 

tben  und  die  fiehiür  sehr  erfahren  aus-  über  Menschen ,  Staaten  und  Begeben, 

geben  ;  Tie  bieten  euch  in  jedem  Quartier  heiten  entfeheideu  zq  können;  Lob  und 

Ihren  Ti  loh  und  ihre  Gcsehiklichkeit  Tadeiden  Generalen,  Schriftiicllern  u. 

:an  :  der  GefrafGge  vergli  ichr  und  übet-  GefeZgebern  auszutilgen  ;  wie  lloiz 

tfegt ;  abt  r  du  durcheinen  Hunger  ande-.  muß  man  fich  nicht  fühlen,  Venn  man 

.rer  Art  g«fchw*chtec  Jüngling ,  der  du  der  Nachwelt  vorlciireibt,  was  fic  zu 

den  eifu-n  (Aufwallungen  deines  Bluts  denken  hat.  damit  iie  fich  ja  in  ihrem 
wicht  bailwiderfiehen  können ;  du-,  den  4  Unluilc  nicht  irre !  Wieruhmvoll,  fei- 

die  treulofe  Schlange  der  Wollufi  auf  rn:  Redner bühuc  zwei  Ids  Uber  einem 

Holen  verwundet  hat,  du  hndell  hier  .Ekileine  aufgerichtet  zu  haben !  Nie  hat 

uienRath^iich  nicht  dem  Kummer,  noch  das  Alterthom  die  Mauerfchtiften  ge- 

"weniger  der  Verzweiflung  zu  überlaf-  kaniit.  Armes  Alterthum!  unfere  Nach. 

-icD  \  w  Üi  1  e  u u i  deinen  Atkuiap  ;  kebre  ku nunen  wx uleu  gan z  anders  Ui i :er n c h . 

;  i  t«t 
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•etfeynf.  :  .  die  Meuerfchriften  1  fi«  weggeflogenen  Ka«a*ian*a>gel  trifr,,  f« 
bedeken , färben,  bekleiden  Pari»  in  dem  wie die kuragefafst*  Anzeige  delfen, dec 
Augenblike,  da  ich  diefe  Zeilen  fchrei-  fein  Latein  verkauft,  und  diegrofeg«. 
bc ;  uncr  man  könnte diere  Stadt,  Paris  druktc  des  DieuAfertigeu , der  auf  Pfaa- 
vnt  den  Mauer  Schriften  nennen^um  Tie  der  leiht,  hindert  nicht,  dafs  auf  jetler 
duich  «Jas  Auffaijeuditc  in  i Ji rem  Co/iu-  Säule,  in  jedem  Thürwinkei,ttberall,w« 
ine  vor  aj Leu  andern  Städten  der  Welt  (ich  nur  die  gcriiigOe  dazu  bequeme 
cu  unterfcheiden.  Fläche  zeigt ,  nicht  größere  oder  kleine. 

Diefe  zahllofen  Zettel  von  allen  For  re,Pchm»lere  oder  breitere  MauerJchcif. 
inen  und  Farben  fagen  dem  Fremden,  teil  gefunden  Verden ,  und  diefe  wobt 
dafs  es  keine  Stadt  giebt,  wo  fo-  viele  ausgemachte  Autlage,  zu  der  man  wohl 
Leute  J elc n,  fo  viel«  Leute  fch  reiben,  fo  früher  feine  Zullucht  hatte  nehmen  iol- 
viele  Leute  druken,  Co  viele  Leute  erfm-  len,  verfpricht  einen  febr  reichlichen 
den,  fo  viele  Leute  fpekuliren ,  fo  viele  Ertrag:  alfo  dirSyflem  der  indirekten 
LeuteHandel  treiben,  fo  viele  Leute  Pro .  Auflagen,  das  die  Oekonomiften  fo  weit 
jekte  machen ,  und  fo  viele  Leute  nichts  verwürfen  hatten  ,  ja  dir  war  es  vorbe- 
iführen. ..  .  Die  Stempelabgabe,  die  halten,  die  Kräfte  uuferer  Republik  zu 
fogar  das  verlorene  Wiudfpiel,  und  den  beleben  \ 


M  i  s  z  e  H  e  n. 

JJnter  den  vielen  Zeitfchriften, die  am  Vorzeigung  feiner  Karte  eiogelalTen 

i8ten  Fruktidoriu  dem  Sturzeder  -werden  würde  Lebten  wir  zu 

befugten  Part  hei  ihr  Grab  fanden,  ge  Juvenals  Zeiten,  fo  könnte  man  diefe 
hört  auch  eine  periodtfehe  Schrift ,  ge-  Einladung  für  eine  bcilTeude  Saty re  auf 
nannt ,  Kritifcbt  Wochen.  Die  Ä blicht  einige  Gefczgpber  halten;  für  tinea 
ihre«  Varfairers  war  uuflrcitig,  der  Wink,  den  man  ihnen  hatte  gebtn  wol. 
j-cpubiikanifcuen  Regierung  entgegen  len,  dafs  fie  vor  allen  tu  Frankreich  de« 
zu  arbeiten.  Aber  feine  Parteilich  Unteincuts  bedürfen.  Man  könnte 
kfit  abgerechnet,  enthält  feine  Schrift  glauben,  dais  einige  nur  gerufen  wur> 
Viel  Wahres  und  Tiefgedachtes.  Wir  den ,  um  ihnen  fagen  zu  könueu  :  Seht, 
wollen  einige  dei  merkwlirdigßenZü«  wie  viele  grolTe  Männer  uns  fehlen; 
g«  daraus  zur  Probe  bieherfczeu.  wohiu  habt  ihr  fie  gebracht?  Wo  find 

die  ttatlly,  die  Lavoifier  ,  dicCazotte? 
*•  Körint  ihr  uns  die  Bücher  wieder  ver* 

Die  öffentliche  SUung  des  Hauoiudinftituts.    fehaffen ,  die  ihr  verbrannt , die  Monu* 
Am  Tage  vor  der  Sizung  liefs  der  meute  die  ihrzerllör^die  WüTeufciat- 
Prafident  der  gefezgebeuden  Ver&nitn-  ten  die  ihr  verjagt  habt?  Köiujt  ihr  uoa 
luflg  willen,  dafs  jeder  Deputirte  bei  die  Morel  wieder  verfehlen,  diefe 

Grund- 
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Grundlage  aller  menfchlichenKenntnirfe, 
die  euer  Epikurifm  entnervt ,  eure  Philo« 
fophie  verdorben,  euer  Atheiftn  erftikt 
hat  ?  .....  Wahrlich!  wenn  ich  gewiffen 
Gc'feuebem  ähnlich  wHre.  ich  würde  die 
Einladet  tig  des Nationalinflitute als 
bifternSaxcafm  betrachten. 


24« 

welche  Weife  m an  die  Tetn p el  und  Paläfle 
ausplünderte. 

4. 

Die  «wkliJiditl»  ßlliklkh*  Niederkunft  der  G<* 

rnahlin  des  ßirtktort  LurttxiUtre-Lepeaux. 

Ich  glaube  nicht,  dafs  ein  Direktor  Zeit 
dazu  habe.  Kinder  zu  machen.   Die  Re- 

Jutbtiken,  uie  er  tu  machen  bat,  geben  ihm 
chon  genug  zu  fchaffen  Doch  Sehers 

bei  Seite  Ein  Direktor  thut  fthr  wohl 

daran,  Vater  zu  werden  ,  er  huldigt  dadurch 
der  Natur  und  dem  Vatcrlande ;  nur  gewöh- 
ne man  ihn  nicht  daran,  dafs  er  glaube,  bei- 


a. 

Dmt  Ftft  der  Eheleute. 
Man  mufi  die  Götter  fchaffen  ,  ehe  man 
ihre  Fefte  feiert;  die  Götter  der  Eheleute 
aber  fiud  die  güten  Sitten.  Wen%diefe 
wieder  aufkommen,  fo  fprecht  bei  mir 

vor ;  dann  wollen  wir  znfatoraen  das  Ftfi  °«n  darait  wne  Ehre  zu . .  . 

5 

3. 

Virgils  Ba/ie. 
Sei  willkommen  Virgil !  Man  Abreibt 
mir  ans  Mantna,  dafs  du  abgereift  bifl; 
dar*  du  bald  hier  feyn  witft.  DeliHe  wird 
dich  ohne  Zweifel  befuchen.und  wir  wer- 
den Delillc  wieder  fehen.  Aber  man  hat 
dir  fchlechte  Gefelirchaft  mitgegeben , 
denn  wie  ich  höre,  reife ft  du  mit  der  130  (ce 


desTiberins.  Und  warum  nicht  ?  Man 
jnuls  für  Jedermann«  Unterricht  formen. 
Du  kannft  den  Dichtern,  und  Tiberiua 
den  Politikern  dienen.  Ach!  Virgil,  dein 
mai  mornes  Bild  werden  wir  befiten,  aber 
dein  Genie!  ...» 

Ihr  Primat  -  Ccntat  Special  •  Schulen, 
ihr  Vorgcfc/te  des  vortreflich  eingerichte- 
ten Öffentlichen  Unterrichts,  werdet  ihr  die 
Güte  haben,  unfern  Kindern  Virgil  zu  er 
kterenV  Eswflfedoch  h;  chff  unaiiMndig, 
feine  Büße  tu  hrßten,  und  leine  reife  tu 

tergrjfnt   Doch  fei  unbelur^t  großer 

Mann !  Es  Wt  zu  vermuthert,  daf»  die  Ehr- 
furcht, die  dir  die  Greife  bezeigen  werden, 
unter  e  Jugend  und  die  Gelehrten  ditfer  Zeit 
bewegen  wird,  zu  fragen  ;  „  Wer  war  denn" 
diefer  Virgil?,, 

W«s  die  Jakobiner  berrift,  fo  würden  tic 
'freilich ,  wenn  fie  griechifch  verftrtnüen  , 
Hemer  lieberhaben  als  dich  ;  denn  fie  konn 
ten  von  ihm  lernen,  wie  Troja  in  Brand  ge 
ftekt,wie  Prian  ermordet  wurde,  und  auf 
I»  »o.  XIV.  s.  w.  Z,  1.  T«a  nuten ,  lit 


Ein  gmter  Rath  für  Fufsgänger*  , 

Wenn  die  Polizei  fortfahrt,  dem  Unfu« 
ge  der  neuaufgekommenenFuhrwcrke  nicht 
zu  Heuern,  fo  will  ich  allen  denen,  die  zu 
Fuffe  gehen,  rathen,  ein  Schild  vor  derBruft 
zutragen,  worauf  die  Worte  denen :  Re- 
fpeSmux  prop  ätis  nationales.  Die  Liefe- 
ranten, die  in  ihrem  leichten  Wagen  dahin 
fliegen, werden  alsdann  den  Fufsgingcr  für 
ein  fumiffionirbares  Gut  halten«  und  lo 
leicht  keinen  Menfchen  mehr  überfahren. 

6. 

Der  verftorbtne  Jhbe  Monnier. 

Er  war  im  Jahre  1718.  gebohren,  und 
im  Jahre  97.  trug  er  noch  in  Paria  bei  eini- 
gen liebenswürdigen  Weibern ,  bei  den 
Groffen  des  Tage  -  und  fogar  bei  den  Minl- 
ftern,  feine  Gciundhelt,  feine  heitere  Lau- 
ne,  feine  grauen  Haare,  und  feineFabeln  um- 
her. Man  fand  »hu  beim  Direktorium,  auf 
den  Spaziergängen,  bciMdot,  beißenezech. 
Seinen  Fabeln  vorzüglich,  verdankte  Mon- 
nier die  Achtung,  worin  er  bei  dem  Publi- 
kum Hand  ;  doch  hatte  er  fich  durch  ernft- 
baftcre  Werke  ,  auch  bei  den  Gelehrten,  in 
Anfehen  gefezt.  Ich  habe  ihn  nicht  ge- 
kannt; aber  fein  Tod  betrübt  mich.  Ein 
Mann,  der  Fabeln  macht,  hat  gewifs  kein 
f.blechfes.Hcrz.  Wir  haben  äulferftwc 
nige  Fabeliften  *). 

(Die  I  oi>r<  xn»g  nJchfirni.) 
Bcfoifders  fe't  der  Revolution.  L. 
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Freüog,  den  23.  Februar  1798. 


Wäre  es  nüzlich  und  recht,'  die  geiftlichen  Güter  in 
den  beiden  Preufsifchcn  Fürftenthümern  Ansbach 
und  Baireuth  zu  ßkularifiren?  *) 

j   • 

Schreiben  einet  preufsifchen  Predigers  an  feinen  Freund 
einen  Landprediger  im  Baireuthifchen. 

Sie  melden  mir  unter  den  Neuigkeiten  Sie  find  mit  einer  folcben  Veränderung 

Ihrea  Vaterlandes  ,  dafs  das  Projekt,  unzufrieden,  und  glauben,  das  eusGrütu 

die  geiftlichen  Gftter.  und  Zehenden  zu  den  zu  feyq.    Wäre  mir  Ibr  Karakter 

fäkularifiren ,  und  die  Kirchen  u.  Schul-  weniger  bekannt ,  als  er  es  wiiklicb  ifl  $ 

diener  auf  fixen  Gehalt  zu  fezen,  immer  fo  würde  ich  mir  diefe  Unzufriedenheit 

mehr  das  Gefpräch  des  Publikums  wisd.  zuerft  daraus  erklären:  dafs  Sie  eine 

■  Pfarr  befizea,  die  mit  einem  kk  i  neu  Kit. 

•)  Wirwiflen  zwar  nicht,  obdleKönigl.  tergut  und  mit  reichen  Zehenden  eusge. 

Pfeeuraifche  Regierung  an  S.kulariüuo.  fl        ft  Da  ich  gfeer  we.fs,  wie  Wi-niX 

nen  in  den  frmkifchen  Furftenthümern  r       ,                        »  5 

je  gedacht  haben  mag.   Indeffen  enthalt  5ieJonit  dem  fcigennuz  eine  Stimme  er. 

das  folgende  Schreiben  —  welches  von  lauten  ,  wenn  es  die  Untcrfochung  der 

einem  fehr  aufgeklarten  Geiftlichen  her-  Wahrheit  betriff;  fo  kann  ich  übeiv 

JÜh£"  m Ä~ ?  ?S  iSKSÄS"  *«*  fcva > S»*aos Gruudfizen  ur- 
dachtes,  dafs  wir  dafTelbe  hier  mit  Ver-    ,  .*>         j  1  n  n      ■     .  X- 

gnügen  aufnehmen.   In  Süd  -  Preußen  tneilen>  und  delto  getrofter  der  Aurto- 

ift  eine  ähnliche  Operation  mit  fehr  zu-  deruug  folgen ,  Ihre  Zweifel  zu  prüfen, 

tera  Erfolg  vorgenommen  worden.  Man  SicTagen :  „  die  geiftlichen  Güter  fiud 

vergl  :  Schritte  t.ur  Beförderung  de,  Stiftungen  des  gottfeligen  Alurthume, 

Akerbauet »  der  Aufilarungund  der  Hu-  ,  .  *           «     .    g    .  r 

m~.ua,  im  Sud -Preußen,  in  No.  LI.  und  der  StMt  hat  kern  Reeht ,  fie  aufzu. 
dcrStaat»zeitung  i7>?7.  L.     heben."  , 

Q  Ich 
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Ich  glaube,  zaerft  bei  dem  AhsdrüV:  des  Schures  und  der  Aufrechthaltung 
Stiftungen  des gottftligtn  Alt&tbians—  nicht  Warths —  Im  errten  Falle  wird  es 
bemerken  zu  miiilcn :  dafs  cTiele  ReüW  der  Meinung  eines  edlen  Stifters  gewifs 
ait  mehr  fprüchwüitlich  als  in  der  ei-  nicht  entgegen  feyn,  wenn  man  feiner 
gentlichilai  lkdi.ijtyug  zunehmen  ki.  Stiftung une beflcreajnd gf»nci»^uzige- 
Aberglaube ,  Stolz  u nd  Ungerecht i^keit  re  Einrichtung  zu  geben  liuchr,  a 's  er  ihr 
nahen  vielleicht  tneb'r  Stiftungen  ge-  nach  dem  Lichte  und  der  Verfaflung  fei- 
macht,  als  Freigeh1glielt,"Mcnfchen!:eTü  herZeit  geben  könnte.  Er  felbft  würde, 
und  Tugend.  Gcfczt  aber»  die  Kirchen-  wenn  er  zu  Ratbe  gezogen  werden  kön- 
niftungen  find  aus  keiner  unlautecn  tc,  daf etile  Votum fdazu  ertbeilen. 
Quelle  ehtTprungcn ;  fo  ift  doch  nicht  zu  '  *  Aus  (liefern  Gefichtspuukte  die  Sache 
leugnen,  da£>  de  (ich  auf  die  Denkart  u.  betrachtet  —-erwogen,  dafs  die  meifleu 
Verfaflung  des  Zeitalters  beliehen  ,  m  gel'ftlichen  Stiftungen  fich  auf  bicrarchl-  \ 
welchem  fie  gemacht  worden  fnld.  iche  Mifsbräuche  und  auf  den  frommen 
Wenn  aber  diele  Dcnkatt,diefe  Vexfaf/-  Abu  glauheu  d^r  fipftero  Zeiten  grün- 
fung  ficb  mit  dem  Fortfchritt  der Zeit  _den  —  erwogen — dais  die  Immunit'a- 
geäudert  bat;,  ja  fich  ändern  murie/ten  und  Befreiungen  der  gciftlicbeu  Gü- 
wenn  Einrichtungen,  die  von  drei  nun.  ter  von  allen  Staatslalten  wahre  Unge- 
dert  Jahren  gut  und  brauchbar  waren,  rechtigkeiteh  gegen  die  übrigen  Grund- 
gegenwärtig   zwekwidrig  geworden  befizerfind —  wird  Ihnen  kein  Zweifel 
lind  —  wenn  der  Fall  eintritt  J dafs  fie  übrigbleiben, dafs dieSl  kolat ifirUng def 
«erbetieft  and  fürs  gemeine 'Befte  z  *eki  geiftlicheh  Giiterimd  Naturainiftungen 
mafiger  gemacht  werden  kSnncn  ;  foli  Fö  gar  bedenklich  nicht  le^afs  viele  meü 
es  unrecht  feyn ,  fie  zu  verändern  ?  hat  neu ,  die  gewohnt  find ,  jede  Sache  der 
nicht  vielmehr  ein  vernünftiger  Staat  Geistlichkeit  zur  Sache  Gottes  zu  raa- 
die  Priicht,alles  fehlerhafte  aufzuheben  •,  eben.    Nie  hat  ein  Menfch  in  der  Welt 
«lies  auf  das  zwekmafigfte  mid:gemefn.  in  Kirchenfacben  gröflere  Veründerun- 
nüzigfte  einzurichten ,  und  durch  keine  gen  gemacht,  als  Chrillus.  Mit  Recht  — 
foJaune  des  VorurtheirlrijjcH  ftöbren  zu  der  alte  Rok  konnte  immer  getlikt  wer- 
Jaden  ?  den,  und  die  alten  Schläuche  konuten 

•  Der  Stifter  hatte  bei  feiner  Stiftung  keinen  neuen  Wein  mehr  falfen  und  hei-  \ 
■die  reine  Abfichr,  etwas  wefeutlichGu    ten*).   .  f, 

res  und  Brauchbares  zu  ftiften;  oder  er  Laden  Sie  fich  alfo  nicht  hange  feyn, 
•hatte  fie  nicht ,  und  lief*  fich  bei.feiner  wenn  man  die  geiÜiichen  Güter  und 
Stiftung  nur  von  Eitelkeit ,•  Eigentum,  Pfarrzehenden  auch  einzieht.  Wir  le. 
-Heid ,  j«  wohl  gar  von  Rachfucht  lei  ben  ja  jezt  in  der  Säkularifationszeit.  — 
.ten;  davon  fo  manche  Vermächtnifle  .<:  Ich 
«ndFideiKommHledWVe^^  +)nm: ffi  x?.  Eine  Stelle  -  auf  die 

gen.    Im  leztern  Falle  ilt  die  Stiftung     •i.öchftkruifclie  Zeit  1798.  ganz,  wieder 
>(  '  paffend.  — 
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tcb gehe  zulhrem  7.  w  et  temßed  enk  en  dat  Jahr  zu  E n de  i 0,  a  u  f  de  r  einen  Seit« 

fort,  d»t  von  größerer  WicfcttgHeit  zü  durch  Vertoffdrlg  rind  Lohn  —  und' au! 

feyn&berat*   ■      •'•>•  -"' '       r   *-T  der  ändernde  durdvRerrlienchkeitu. 

Sie  ftgert!  Gilter  und  Naturalien  Venvahrlofung,  fo  viel  von  den  Gütcr- 

fohreiten  iDihrtm  Werthe  rntf  deti2«K;  ertrag  weggehommerf,  dafs  dem  Guts- 

te«  fort.    Sie  find  e* ,  die dasGleichge-  herr»  wenig  rcinerGewinn  übrigbleibt, 

wicht  zwifchen  den'  Einkünften  und  Sollten  Sie  Lud  haben ,  mir  eiuzuwen* 

Äuagaben  erhalten  helfen.    Sintfdiefe  den:  dafs'diefs  mir  Fehler  der  Wirth» 

Güter  und  Naturalien  in  baarer  Geld  fcBaft  tfrtd»  ihm  E^Hclirüi^  ' waren; 

verWjrodelt  j  .was  karm  die  Diener  des  fo  will  ich  gerne  mich  belehren  Jafleiy 

Staats  gegen  das  künftige  Mifsverhffltf-  wenn  Sit  rrrfr  das  GeHenflnlfs  verYathea 

flifs  ihrer  fixen  BefbWung  zu  den  aufge  können  :  wie  der  Geifllicric  den  bemerk. 

ftiegeneitPretfeTMlcrLebembcdärfniire  ten  Uebeln  bei  der  LandWuthfchaJt 

fchü«!«»?  Werden  fie  nicht  zuüzt  irr  ganz  flehet  entgehen  könne.  Mirilt 

Gefahr  kommen,  Mangel'eü  leiden  ?-    '  et  noch  hifcht  gelungen,  diefs  Ge h eim- 

Ich  weife  vdafs' unter  allen  Grtiaden,  rtrß  zu  erför leben !'   Nür  daän  mögte 

die  ge^n  dldEmzIetttrig  der  geiftliche*  man  im'St?itf  »feyrr,  den  grtfften  Nuzea 

Güter  vorgebracht  Wörden  find1,  dlefcr  aus  den  Gtltem  zu  ziehen,  wenn  man 

♦0n  jeher  alsderfcheinbarfte und  Wieb-  mitHintanfeZüngdeiAintW einen  form* 

tigrte  betrachtet  worden  tik  y  tbtr  er  itir  fichen  Bauer  abgeben  wollte ;  aberweU 

darum  doch  tffcht  vön  errieta  fb  gföC;  eher  gutdenkende  M^iml  kann  dazu  LuiY 

Jto 08 :li  1  ^  BaW^odcrdarmehserlkuUn^lrikttea 

'  Man  ft*  ▼brau»,  da!»  dleXJemlichetf  die  Gel flücheit  vün^roffen  PfarrgUteru, 

tttdKirctteiidiciterVon-deriGutern  «inen-  einen  fo  bmäeTMictien  Nuzen ,  als  diei 

fahr grofleri  Vorthefl zögW,ond  berech^  Freunde  der  Pfarrökonomfen  glauben  | 

net  ihre  Nuznrt£  tu  groflen  Summen,  fie  wllrdfcü  reicher  Werden,  als  fie  ea 

ohne  auf  die  VerfctftnifiVRUkficttzv  find?  denn  erfahrungsmkfig  find  du* 

itehrnen, miter Welchen  dte'Lanelwirth^  FSnahzeh  der  Geirtüchen  auf  den  gröi 

fchaftderGe?ftHc*ctrg*VieleVt)rtfldle;  Aen  Ökonomiferien  Pfarren  fdtc^d«V 

verlierr,dierturdercigentlicJ»€rBfüerzu  beflenr.  Mac  es  feyn,  dafs  diefs  vielmalsf 

erhalten  und  tu  gewinnen  w>eifs.1  einen  Grund  hat,  der  mehr  in  dem  Pfar» 

Der  Pfarrer  verpachtet  feine  Güteri  rer  und  feiner  Familie,  als  in  der  Pfarr 

oder  beflelit  fie  felbft.    Im  erften  Falle  felhft  liegt  •,  fo  in  doch  fo  viel  gewifi^ 

mufserdengröftcnVortbeirindenrTih-  dafs  es  den  Geifil]cheti  wie  allen  Guts*, 

den  der  Pächter  lallen,  und  zurDankbar-  befizerü  geht ,  die'  viele  fremde  l ! , , ,  d  c 

kert  noch  manchen  Verdroß  ötkrr  ihte  Brauchen.    Der  Nuzen  derÖcJipnomier' 

Eigennüzigke it  und  BetrOgfichkeit  er-  flieftdutch  fQ  vieleKanale, dafs  ein  grqf, 

fahren.    Im  lezten  Falle  haben  Dienrt-  fer'Ynefl  deVenSen  auf  dem  \V*ge  fica 

"  nerundArbeittleute,  weilö  verlauft,  bis  er  an  den  EigentÜtimee 

kömmt.  Wahr 
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Wahr  iftet,  aa6  Naturalten,  weil  ihr 
Werth  mit  den  Zeiten  fortschreitet,  Jan 
fleh  immer  erhöhenden  PrwOe  der  Be«. 
tfurfuuTc  mehr  die  Wage  halten  kön: 
ne», »  s  fixirte  Befoldungcn ;  es  iA  aber 
a  PiUch( einer  jeden  Staatsverwaltung,  bei 
ein» ui  Künftigen  MisverhVltnifle  zwi- 
fc  >  nd*m  Lebensaufwand  und  deuBe- 
foi  Jungen  ihrer  Diener  die  leztere  zu  er- 
hohen  und  fi«  fchadloj  zu  halten  j  eine 
Piiicht,'die  de  um  ihres  eignen  Vortheil« 
willen  nicht  verfaumen  darf;  da  b«. 
kannrermaflen  die  fcblecbte  Bcfoldung 
jer  Diener  eine  Quelle  vieler  Staatsge- 
breeben  iA.  Nach  diefer  Bemühung, 
Ihre  Zweifel  zu  löfen,  gönnen  Sie  Ihre 
Aufmerkfamkeit  noch  emigenGi  üudeu, 
wodurch  die  Verwandlung  der  gtiAli- 
eben  Guter  und  Zehenden  in  fixe  Be- 
foMung  in  einem  fchr  vorteilhaften 
Lichte  erfclenr.  (  , 

Es  ifl >kani<d>frvicle  Schullehrer 
Ond  »uch  Prediger  einen  Gehalt  genie- 
fen,  der  den  Staatsverfafluugen  nahe  am 
neunzehenden  Jahrhundert  zu  keiner 
El»rc  gcrucht.  «Den  fchlünmen  Einflufs 
davon  auf  Erziehung  und  Volksbildung 
brauche  ich  Ihnen  gewifs  nicht  zu  erlau- 
fe rn.  Es  iA  aber  auch  bekannt,  dafses 
geiftliche  Stellen,  befouders  Landpfar- 
rer  gtebt,  die  verhältnismäßig  mit  über' 
ßüßgen  Einkünften  verfchen  find.  Sa 
gen  Sie  mir,  ich  bitte  Sie,  ifi  es  nicht 
wahreUngerechtigkeit,  wenn  ein  Land- 
pfarrer  mehr  Revenuen  hat, als  fein  Su- 
.  perinteud ;  wenn  er  Tau  fende  derfclben 
ilhlt,  indem  feiu  ^achbar — ein  Pfar- 
rer Wie  er  —  kaum  fo  viel  1  luudci  te be- 
rechnen kenn  ?  IA  es  nicht  Ungcrcch- 

• * 
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tjgkeir,  wenn  der  Mann  auf  einer  foi  - 
chen  fetten  Pfründe  manchen  liebe« 
Tag  mit  Luftreifen  und  bei  Gaftnialea 
zubringen  kann,  indem  der  Kektor,Ken. 
tor,oder  Schul mei Her  des  Tages  Lall  u.. 
Hize  trägt,  und  kaum  fo  viel  Zeit  hat, 
fich  den  Schweis  des  Angefleht*  zu  truk- 
nen,  und  fein«  magere  Maizeit  zu  ver- 
zehren? *  i 
■e ,  Uud  diefe  grofle  ungerechte  Un- 
gleichheit der  Einkünfte,  die  außer  al- 
lem Verbältnifle  iA—  wovon  hängt  iie 
ab  ?  Hauptf-fchlich  von  den  betrfchtli- 
chen  Naturalbefoldungcn,  womit  man- 
che Pfarren  dotirt  Aua. 

Piefer  fchlidlichen  Ungleichheit  ifl 
nicht  belle r  zu  begegnen,  als  durch  Sa- 
kularifirung  der  gei  Alieben  Guter  u«d 

Natura  Ire  nttn  ,  wodurch  der  Staat  in 

den  Stand  gele/t  wird,  eine  billigere  u. 
gleich  niüfigere  Ycrtbeihing  zu  bewkv 
ken.  Ich  kann  zwar  Ihre  Frag«  erwärm 
ten :  ob  es  gerecht  fei,  öfFentiichenStaats- 
ämtern  ihre  uralten  Einkünfte  zu  fchma> 
lern?  ich  werde  aber  eine  andere  Frage 
ihr  entgegen  fezen :  Weun  der  Staat 
zum  gemeinen  BeAen  es  nörhig  findet, 
eineu  Thal  feiuer  wicbtigAen  Staats« 
diener  zu  verbeflern,  damit  fie  leben 
können,  und  zu  diefem  Zweke  den  of* 
fenbartn  Udtrflujs  anderer  Stellen  an- 
wendet, die  truz  der  Befchncidung !  im- 
mer noch  genug  haben  ;  wollen  wir  das 
ungerecht  nennen  ?  Kann  die  wahre 
Staatsklugheit  (nicht  die  gemeine  Staats- 
politiken unfern Tagen  einen  gröflern 
GcgenÜand  haben,  als  das  Schul  •  u.Er. 
zithungswefen,  und  iA  nicht  die  crAe 
Bedingung  feiner  Vcrbeirerung,  dafs  die 

Man- 
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die,  (keinen  im  Staate  ausge.  der  treulofe  Geftfnrde  unferef  Kultur, 

flommen)  das  befchwerlichllc  Joch  tra*  hat  den  Begrif  des  Ueberflufles  fafl  ganz 

gen;  die  Munterkeit  und  Muthzuihrer  verdrÄngt  — «  hat  uns  einen  f alfchen 

Amtsführung  fo  höchft  nötbig  haben,  Maasftab  in  die  Hände  gegeben ,  nach 

erfl  in  eine  Verfalluuy  eefezt  werden,  welchem  alles  zu  kurz. zu  weuie  und  zu 

dafs  He  der  drükendeu  Nahrungsforgen  klein  ift.  Wenn  der  Mann  mit  taufend 

überhoben  feyn  können  ?  rheinifchen  Golden  Einnahme  klagen 

.'  Mari  bat  ÜeberzeugungsgrUnde  ge-  will.;  in  gewiflen  VerbältnüTen  auch 

flog,  zu  glauben,  da fi  es  der  preuftifchen  wohl  klagen  kann ;  To  mule  der  Rektor, 

Staatsverwaltung  mit  Vcrbeiferuug  des  oder  Konrektor  an  einer  Stadtfeh  übt; 

Schul  wefens  ein  wahrer  EmA  fei,  und  auch  mancher  Stadt  •  und  Landprediger 

dicEr fahrung  w  ird  diefenGiauben  nicht  bei  drei  bis  vierhundert  Gulden  weinen, 

izufchandtn  werden  laßen.  .  Gefegnet  und  der  deutfehe  Sehulmeiilcr  mit  70 

Jei  die  Regierung,  deres  ein  ErnA  wird,  bis  100  fl.  verzweifeln  1 
alte  pia  defideria  zu  realifircn,etnen  Blik      Noch  hab  ich  einen  wichtigenGrund, 

■auf  die  armen  Schulmttnner  zu.  lenken,  der  Sie  mit  der  zu  erwartenden  geiÜli» 

«fich  der  Erziehung  auch  des  gemeinen  chen  Organifation  und  mit  der  alienfal. 

Mannes  gründlich  anzunehmen,  undib  figeuEinziehung  der  übertiüiligen  geilt 

mcle  VUlker und  Staatsubel  in  der  Wur>  lieben  Güter  vicbfa^ederttberllüifigeni 

zel  anzugreifen.    Welcher  Menfchen-  denn  alle  Oekonomie  mögte  doch  dec 

freund  follte  feinem  Vaterlandc  nicht  Landprediger  nicht  wohl  eotbetnea 

GKik  wünfehen,  venner  awekmäfsige  können)  ausföhnenfoll,  und  diefer 

ArrOalten hierzu  bereiten  Geht  moraltfcb.    Ich  glaube  behaupten 

Der  Staat  iß  allen  fanm  Dienern  ei  können ,  da&  eine  fokhe  Verändern 

nen  ausreichenden  Gebalt  fcbuldig.    Er  der  politifchen  und  üttltchco  Kultur  d 

ibil  auch  einträglichere  Stellen  haben,  Kirchendieners  und  feiner.  Familie;  jej 

um  diejenigen  verbeflem  zu  können ,  feibft  der  Motilität  des  Vniks  febr  ztj 

die  es  verdienen ;  denn  der  Diener  will  Hatten  kommen  könne.  ,{ 
.nicht  nur  mit  feiner  Familie  leben ,  et      Was  die  Land  prediget,  wenn  fie  ihre 

kommt  auch  die  Zeit,  dali  er  Töchter  Guter  felbil  beftellen ,  und  ihre  Kinder 

ausOatten,  oder  Söbneauf  die  Akademie  unter  lauter  Bauereigefchaften  und  in* 

fchikenfoll.  — Emen  (iberllirfligen  Ge  täglichen  Um  gange  mit  rohen  Oienft- 

,halt  aber  iil  der  Staat  keinem  feiner  Be-  boten  und  Fräbnern,gröiHnth«l»  wet> 

emten  fchuWig  \  ja  die  Staatsklugheit  den ;  ifl  bekannt  I  \tyie  oft  derAfconq» 

verbietet  dielen  UeberHufs,  der  dem  Lu-  tntfeh«  Herr  Beichtvater  mit  Rechtoder 

xus  die  Thür  öfnct,und  die  Staatsdiener  Unrecht  ein  Gctraidwuchcrer  geichol. 

nicht  minder  verdirbt,  als  der  Mangel,  tan  wird ,  ift  auch  bekannt ,  and.  w# 

—  Zwar  find  Mangel  und  UeberHufs  leicht  die icl>ende« den  Pfarrer. mUlei- 

feht  relative  Begrific,  und  der  Luxtit,  nerGejiieiiidejweinvnJ»^^ 
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hüJtniß  fezen*  wietßsjdft  Gelegenheit  foU,ifl«AfWgsmafrig!  Künftig  viet 

wocdfcn,  dsisdittf arocbianen  Tüke  und  leicht  etwas mehr  Uber  diefen  wichtigen 

M*trllgilchfeoit;  am  den  M»«n  oben.,  der  Punkt»—  Ich  bin  etc.    H.  den  35.  Js> 

§m  rcdi«<diiuirJtgeviflfiniiaftc'in»cbbn  nuar-1798.  A.B.  C 

7   ^  Der  gegenwärtige  Tori  in  Paris. 

t»  Innern  de*  Hslufcr,  i-ft  man,  >»  ie  es  Anfehngeben  wollte,  ragte  er  beim  Ein. 

^  fts^meJinoeteraoiw^^  tritt  in  eine  Gefcilfcbafe:  leb  komme 

Da*  wag'  Wohl  naber  kommend  weil  vxxn  Verfaiiles*  jczr  fegt  er  blofs leb 

viele  der  gtgtmvät  tigen  Htrrtw  noch  komme  vou  der  BÖrfe,  und  fo  bekommt 

keine  biniäUghche  IJebung  erlangt  hat.  erden  Ehrenplsz.    In  den  Hau  fern  der 

benu.»-    In.  Rükficbt)  der  Hüflicbkett  gegenwärtigen  vornehmen  Welt  wird 

febeint  die  lÄWQr  grnüVFoiittöhritte  man  gar  nicht  mehr,  oder  doch  höchft 

^emscbt!zu:baben;    Man  triff  lehr  gute  feiten, angemeldet  \  vieleGebrauche  die» 

ÖcfeiUebaÄ-iw  den:  Vovänmtrw^  der  fer  Art  ,,  die  zu  dertDifciplinder  Von» 

Ruhet  ^  die  Kam  mtnmadchen  werden  zim  mar  gehörten,  fuid  aus  fehrrxgretf» 

^clulcbtgutauidrüken,  einen  fedeofebr  liehen  Gründen  abgefebaft.  Daniel 

ZQvorkommend'empfangens  und  auf»  mand  angemeldet  wird ,  fo  kennt  man 

bellebeiihcem  Feuer unterhalten.    Im  einander  audi  nicht;  ein  febr belachtes 

<§cfe  11  fohafre.^vale  werden 'die-- kl  einen  Hau«  ift  wie  ein  Kaffeehaus.   Ihr  könnt 

Avancen  derilöflichkeitnieiitfvoilends  euch  nebeireinemi Spion,  einem  Beutel. 

genau  beobachtete  Inn  tretet  berein  s  fchntider ,  einem  Gefezgeber  ;  einem 

der  Herr  vom  Haufe  vergifst  mit  euch  ebrücben  Manne  bertndeh-,  ötnn  Arg 

zureden  f  f*rt  z-wei  Jahren  habe  ich**  dl  raus  7.0  haben.  Trift  es  (ich zufällig, 

zfahr  triebt,  gW  irgend  wo  die  Dame  dafsihr  Verirand  habt,  fothötihr  wohl 

Wirt  Hs*J&  eine:  Verbeugung  gemacht  daran,  nicht  zu  fprechen.  Seid  ihr  on- 

fcätte.    Ihr  mögtefleo  oueenicht  eflen,  zufrieden,  fo  verbergt  es ;  man  mOgte 

eUcb  fezetiM>dee>  flehen  Weibern,  körn«  euch  fü>einen  arn>enJRerjtenirer  halten, 

men  oder  gehn,.  da»  gik;  alle«  gleieb.  uftdiiciner  euch  anfehn.   Seid  ihr  nicht 

Hierin  zeigt  Hohrein  gewifler  Ami  rieh  unzufrieden,  forteilt  euch,  als  ob  ihre* 

▼oh  Preiheit    IncWfon  bemerkt  man  in  einem  hoben  Grade  varet ;  das  gehört 

2Wti<  Extreme  ;.wo  man  fich  bestrebt  zonhflcbften  Feinheit    Schreiet  gegen 

hörtieb  zufeyn,  qu'alt  man  euch  fall  zu  die  Revolution?  die  euch  aus  dem  Stau. 

Tode^nnd' wo^rnÄn  die  Ca  Bert  reben  be  gezogen  hat.    Schreier 1  gegen.,  die 

nicht  hat \  ift  man  grob.    Das  Kleid  Wieoerbezantungeii  im  Papiergelde, 

machf  jezodie-Leute  sriebt  mehr,  wohl  weiUbrin  ftpiertfelde  wiederbezahlt 

aber  dal  Portefeuille.   Vormals  wenn  habt.  Schreiet  besonders  gegen  dieDfe- 

ein  Man»,  oftmals  auch  ein  Nur  fich  be,  veno  ihr  feMl  viel  geftohleu  bebt. 

Un- 
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Unterlaßt  übrigens  nicht  ein  Arirtokrat  zu  dem  Bedienten,  Jafs  ich  die  Frau  ei- 
zu  feyn ,  venu  ihr  Kutfcher  gewefen  nes  Wahihei tu  bin.  Augenbliklich 
feyd;  ein  RoyaliA,  wemriht'  'gegen  öfneten  ßch  rbr  beideThliren.  So  ift 
Ludwig  den  löten  gefochten  Iwbt,  und  es  ungefähr  mit  dem  Tone  im  Innern 
euch  das  Anfehn  grufTer  Herrn  zu  ge.  der  Häufer  befchaffen.  Draüffen  macht 
ben,  wenn  ihr  He  vormals  bedient  habt,  man  noch  andere  Erfahrungen.  Macht 
In  den  Häufern  der  jezigen  mittlem  ihr  einer  Dame,  der  ihr  auf  der  Treppe 
Klaffe  ift  et  anders.  Hier  fpringtiuao  begegnet,  eine  Verbeugung  und  Hellt 
nur  einem  Sa7c  ü'aer  dit Machtlia benden  euch  bei  Seite,  um  fie  vorbeigehen  zu 
des  laufenden  Jahres  weg,  umfieh  den  lallen?  Sie  wird  euch  weder  grüden 
Machthabenden  der  vorigen  Zeiten  an  noch  eines  Mikes  würdigen.  Nehmt 
zufchlieüen.  Eine  Frau  aus  der  Straße  Ihr  ihren  Haudfcbuh,  ihren  Fächer  auf! 
St.  Denis  jprichc  jettt  Madamt  deBour-  iiedankt  «uch  nicht.  Seid  ihr  feböu ? 
hon  ift  bei  mir  geWcfcn,  ich  habe  Ma-  fte  mifst  euch  von  oben  bis  unten.  Seid 
dame  de  Maille  gefehn,  wie  He  vormals  ihr  häßlich  ?  fie  verzieht  den  Mund  zum 
gelagt  haben  wurde :  ich  habe  unfere  Lachcu.  Die  Frauen  geben  euch  Stoffe 
Kachbarin  gefehn.  Nennt  man  ihr  Ma-  mit  dem  Ellbogen  ;  ihr  Hofst  fie  wic- 
<iame  Anguerlot  •)  ;fo  fegt  fie  mit  weg  der;  alles  ohne  Umflände.  Die  jungest 
"werfendem  Ton« :  Wui!  wer.geht  ran  Leute  griiffen  mit  dem  Kopfe  öder  rok 
dergleichen  Leuten  um!  1  n  der  Straffe  der  Lorgnette.  Die  Höflichkeit  fizt  i  h- 
dela  Ferronerie,  in  der  Streife  St  Max»  mnim  Natten;  der  Übrige  Thcil  des 
tin,  indem  Quartier  de» Markt ,»lazes  St.  Körper -j  iIt  unhöflich.  S«  geh □  auf 
Jean  hißt  mau  fieb  jezt  ei rifch reiben',  der4  Straffe,  Arm  in  Arm ,  zwei ,  drei, 
flöthigt  einander  durch  Karten  zumEf.  vier,  fünf  in  einer  Reihe.  Ein  Glük, 
leu,  wird  jeder  Kommende  angemeldet,  wenn  ihr  hinter  ihnen  feid  und  de  keine 
-Auch  die  Titel,  doch  freilich  von  einer  Zeit  zu  verlieren  haben  }  fouft  mögtet 
andern  Art,  kommen  dort  wieder  auf.  ihr  fo  bald  euere  Beirtmmung  nicht  er. 
'Neulicb  afs  ich  in  der  Straff«  Quiucam.  reichen  Sind  fie  im  Cabriolet,  fo  mußt 
poix,  wo  die  Frau  Wablherrin  des  fie  ihr  vor  ihnen  laufen.'  Sind  fie  zu  Fuß, 
beuten  Bezirks  angemeldet  wurde.  Die*  fo  laffeu  fie  euch  nicht  vorbeige  h  n .  Das 
fer  Titel  nimmt  überhand.  Ich  war  ift  alles  was  ich  von  der  jezt  herrfchen» 
kürzlich  Abends  hei  der  Wahrfagnin  den  Höflichkeit  zu  fagen  weiß.  Be- 
Madame de  Villeneuve,  um  Karten  aus-  kanutlich  kam  die  Etiquette  von  den Kü- 
zuziehn;  viele  Frauen  warteten;  eine  ni  ginnen  aus  dem  Burgunder  Haufe  an 
darunter  wurde  ungeduldig :  Gebt  doch  die  Höfe  und  flieg  von  den  Höfen  auf 
euerer  Herrfchaft eiuen  Wink,  faete  fie  die  mittlere  Klaffe  herab ;  jezt  fchikt  fie 
  die  mittle»  KlaXfe  den  CroOen  wieder 
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Der  Palais  Royal 

wie  er  war,  und  wie  er  ift  *> 
Aus  einer  franzöfifchen  Zeitfchrift. 
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Es  ift  kerne  der  geringften  Seltenheiten 
imfers  Jahrhunderts  ,  dafs  lieh  da«  Ly- 
Cäum  im  Valais  Royal  verHimmelt.  Zum 
Clüke  für  die  Weifen  die  hier  den  Wi(Ten- 
fchaften  huldigen  ,  ift  der  Tempel ,  wo  fie 
zufamuien  kommen ,  ein  wahres  untetir- 
difchea  Gewölbe.    Sie  kommen  mir  vor, 
wie  die  erften  Chriften ,  die  ihre  Andacht 
in  den  Catacomben  verrichteten  ,  um  0ch 
den  BUken  der  Uneingeweihten  zu  ent- 
ziehn.    Lieben  Lefer,  ihr.  von  denen  ich 
die  befte  Meinung  hege.es  ift  gewifs  lange 
lier .  da&  ihr  nicht  im  Palais  Royal  gewe- 
fen  feyd.    Er  ift  nicht  mehr ,  wa*  er  einft 
war,  ein  Ort  des  Entzükens  und  der  F reu- 
de.  der  unferer  Einbildungskraft  zugleich 
die  Gärten  des  Bofphorua ,  die  Lufthavne 
der  Cypris  und  den  würdigen  Aufenthalt 
der  Könige  vergegenwärtigte;  wo  der 
Wohlgernch  der  Blumen  von  dem  Dufre 
der  Toiletten  verfchwaud  j  wo  die  Lie- 
benswürdigkeit auf  den  leichten  Flügeln 
des  Scherzes  umherflatterte;  wo  Frank- 
reich ,  Paris  und  der  Hof  den  Tribut  ihrer 
Grazien,  ihrer  Frivolität,  ihrer  hebens- 
würdi«en  Lächerlichkeiten  darbrachten; 
wo  Epigramme,  Wiz,  Einfälle,  Eleganl, 
Spiele,  Gefühl  undThorheit  einander  un- 
aufhörlich begegneten,  durchkieuzten, 
▼ermieden  und  wiederfanden;  wo  die 
Kunft  und  die  Natur  von  allen  Luden  der 
Welt,  alles  was  die  Exiftcnz  des  Mcnfchen 
verfchöuernkann,herbeigeführt,u.nichts 
▼ergeffen  hatten ,  als  dio  Vernunft.  Ge- 
genwärtig ift  es  ein  ölfentlichcr  Markt  für 
alle  Verbrechen ;  ein  Aufenthalt,  durch 
denfichPctron  für  entehrt  u.wo  derArctin 
fleh  für  tugendhaft  gehalten  habeu  würde- 
helbftdieBuhlerinnenbefuchen  ihn  nicht 
mehr,  weil  es  in  derLiederlicbkeiiExzelle 



"*)  Man  yrr^lden  der  J)l ^Jj^  [J£*t% 


giebt,vor  denen  fogarBuhlerinnen  mit  Ab» 
fcheuzurükbeben.  Ihr  werdet  d.  Wucherer 
dort  nicht  antreffen  ;  er  fchikt  feine  Bedien- 
ten hin,  fchämt  fich  des  Anbliks ,  errötbet 
für  Tic  nicht  für  lieh,  vermeidet  lie  und  ent- 
flicht. Dort  trozt  der  öffentliche  Diebftahl 
den  Gefczen,  der  Räuber  den  ihm  begegnen- 
den Bliken,  die  Corruption  der  Polizei. 
Wehe  euch !  wenn  ihr  bei  Tage  ditfen  aus- 
gedörrten Boden  betretet,  wo  die  Baume 
vor  dem  verpefteten  Hauche  des  Lader* 
mehr  als  durch  die  Unfruchtbarkeit  de;  Erd- 
reichs dahinfterben;  dort  verfolgt  euch  die 
Raubgier,  überliftet  euch  der  Betrug,  lau- 
ert die  Spizbüberei ,  um  euch  auszuplün- 
dern. Wehe  euch!  wenn  ihr  in  jene  Süden 
eintretet;  nichts  als  falfche  Verl'prechun- 
gen.  falfches  Gewicht,  falfches  Maafs,  fa!- 
fches  Gold  und  falfche  Münze.  Wehe  euchi 
wenn  ihr  des  Abends  kngft  jenen  dunkeln 
Gallerien  fortgeht;  ihr  raufst  durch  den 
Schaum  der  Menfchbeit  hindurch«  den 
Schaum  des  Soldatengefindels,  der  unzüch- 
tigen Häufer  ,  der  Beutel  Ichneider  ,  der 
Anarchie  und  der-Dienerfcbaft.  Wehe 
euch!  wenn  ihr  jene  Schaufpielhäufer  be- 
fucht ;  die  Moral  der  Liccnz  ift  auf  derBüh- 
ne,  diephyfifche  Licenz  in  den  Logen,  die 
Dummheit,  die  UnwifTenhcit,  die  Sklaverei 
im  Parterre ,  Bettler  ftchn  in  den  Gangen 
und  Spizbubcnan  dcrThüre. 

Sonft  herrfchtc  hier  diehöchfteUrbani- 
tit,  dieausgefuchtefte  Eleganz  derSpracbej 
jezt  hört  man  nur  Flüche  und  frecheGottes- 
läfterungcn ;  damals  athmete  man  den  Duft 
der  Lilien  ■  und  Narciffen  -  Ellenz  ein ;  jezt 
die  Ausdünftungcn  des  Elends;  den  Rauch 
der  Pfeiffim,  d*n  dik*n  Dampf  d"  Tabaksftuben  | 
d*.  Verbiet  henifi  auf  den  Budru,  tu  deu  Saleu,  auf 
den  Voryl  um  ,  in  den  Kellern  ;  und  da,  fchi  iialicLa 
<*cf|>eiifi  dri  lleiKOf,  vou  Oileaiu  ift  der  ivusdig« 
Thronhimmel ,  du  die  Hand  drr  Holle  aber  dielen 
Pantheon  «Ufr  «eufüilii  h*ii  A  Wclirulifitaeu  be/c. 
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Dürfen  die  Juden  Deiften  feyn? 

Vom  Herausgeber  der  Staatszeitung. 


Die  Aufklärung  unfers  Jahrhundsrts ,  kllruug  machten, roufste die  Abneigung 
ift  nicht  bei  den  Völkern ,  die  fleh  und  der  Ekel  ge  gen  die  vielen  lächcrli- 
Chriftcn nennen ,  flehet»  geblieben.  Sie  che« ,  uttmizcn  und  befebwerlicben  Ce. 
wäre  in  derThat  nicht  Aunüttreng,  ond  remonielgefere  der  jüdüchen  Religion 
xerotentr  nicht  diefeu  Namen,  wenn  fie  immer  grolfer  werden.  Viele  unter  ih« 
folchenejdifcheGrcnzen  ziehen  könnte,  nen  machten  (ich  daher  von  dem  Jocbt 
Die  Juden ,  deren  Exiftcnz  man  noch  dos  jüdifchen  Glaubens  los.  Sich  ötlent- 
vör  50  Jahren  blos  aut  dem  Ertrag  der  lieh  zu  der  chriAlicben  Kirche  zu  beken. 
Scbuzgelder  und  des  Leibzolls  gewahr  nen,  hielten  einige  vielleicht  nicht  für 
wurde,  haben  in  unfern  Tagen  Frohen  ntithig,  andere  —  die  gewohnt  find  ei« 
vou  Bildungsfähigkeit  gegeben,  die  es  lc»,  und  folglich  auch  dergleichen  Ver- 
deutlich genug  anzeigen,  dafseinSrre  Änderungen merkantilrfch zu  berechnen 
ben  nach  höherer  Vollkommenheit  auch  —  vielleicht  nicht  für  einträglich,  feit- 
in  die  fem  Volke  rege  geworden.  Es.  dem  der  Frofelyteneifer  unter  den  Chri- 
Vaje  undankbar,  wenn  man  den  Ge-  den  fo  ziemlich  erkaltet  ift,  ond  die 
winn,  der  den  Wiflenfchaftcn  durch  cbriAlichen  Dukaten  nicht  mehr  fo  h»'u- 
die Bemühungen  judi/cher  Gelehrten  au-  fig  verfchwendet  werden ,  um  jüdifch© 
gefloflen  Hl ,  nicht  erkennen  wollte.  Seelen  der  ewigen  Verdammung  tu 
Amflcrdam,  Berlin,  Hamburg  undaude.  entreißen  .  .... 
re  groiTe  Sfadte,  geben  hiervon  UQcble«  So  entfrand  in  der  jüdifchen  Nation 
bende  und  fcha'zbareBeweife.  eine  neue  Gattung,  eine  Art  neutralerjti- 
Mit  den  Fortschritten,  welche  die  Ju.  den ,  -die  in  Rükücht  ihres  Giaubensbe- 
"  ifchaftcnunddcrAuf.  kenotauTcs  Geh  das  Protokoll  offen  be. 

R  hielten, 
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hielten ,  und  wahrfcheinlicli  noch  län  die  mit  vollkommener  GewilTcMruhe  t 
ger  offen  behalten  werden  ....  Datier  amSonnaberid  oder  ihrem  fogeuanntea 
mag  es  denn  kommen ,  dafs  man  nicht  SabbathHaudlungsgefchaftc  u.  jedes  an. 
leicht  in  irgend  einer  Sekte  —  felbll  die  dcreGewerbe  wie  anden  übrigenTagen 
politifchreligiöfeu  Sekten  in  Paris  nicht  derWoche  treiben. Dafs darüber  derNeid^ 
ausgenommen  —  fo  viele  reine.Dtifleu  der  unaufgeklärten  Juden  erwachte,die,r 
finden  wird ,  als  unter  diefen  aufgeklär-  ob  fie  gleich  durch  eine  genauere  Beob- 
ten  oder  neutralen  Juden.  achtung  ihrer  abgefebmakten  Ceremo- 

Sogrofs  indclfcn  ihre  Anzahl  ift,  fo  nialgeleze  eine  reichere  Erndte  jenfeit 
bat  man  doch  noch  nicht  gemerkt,  dafs  des  Grabes  erwarten  ,  doch  ihren  ab. 
ile  dem  Staate,  in  welchem  fie  leben,  im  trünnigen  Brildern  die  Vortheile  ihrer 
geringften  gefährlich  gewefeu  waren.  Aufklärung  bieuieden  nic|»t  vergönnen, 
Vielmehr  haben  diefc  aufgeklarten  Ju-  ift  fehr  natürlich.  Und  dafs  ihr  Neid 
den  fich  noch  überall  als  ruhige  und  nüz.  endlich  in  Hafs,  in  Verläumduug  und 
liehe  Bürger  bezeugt.  Sie  haben  aulfer.  Verfolgung  ausarter*,  auch  das  ifl  in  der 
dem  noch  grolfe  Vorzüge  vor  den  Un-  Ordnung.  Aber  dafs  die  Brauufchwei« 
aufgeklärten.  Denn  fie  bezahlen  nicht  gifche  Regierung  felbfi  Antheil  an  die* 
nur  fo  gut  wie  jene  ihr  Scbuzgeld— u.  fem  Meinungsflreit  über  jüdifcheCere* 
zur  Ehre,  chrifllicher  Aufklärung  — -ih-  monialgefeze  genommen  und  dafs  fie 
reu  Ltibzoü,  fondern  fie  treiben  auch  fich  zumVoitheil  der  Intoleranz  und  der 
noch,  einen  redlichem  und bdfernWan-  Verfolgung  erklärt  hat, ilt  ein  Umßand, 
dcl,  als  ihre  unaufgeklärten  Brüder,  der  hier  näher  geprüft  zu  werden  ver« 
Noch,  bat  man  daher  auch  wenig  Bei-  dient. 

fpiele  erlebt,  dafs  in  neuern  leiten,  Dafs  von  Seiten  der Braunfchweigt- 
chriflliche  Regierungen  fich  der  Aufklä-  fchen  Regierung  fehr  unglinfligcErklä- 
rung  der  Juden  entgegen  gefezt  hätten,    rungen  für  die  Sache  der  Aufgeklärten 

Defto  auffallender  ifl  ein  Vorfall  die-:  erfolgt  feyn  mülTen,  beweifl  folgende 
fer  Art ,  der  fich  vor  kurzem  in  Braun-  Anzeige ,  die  zuerfi  im  49.  Stük  der  Na- 
fehweig  zugetragen  hat,  und  den  ich  lUmaizeitung  der  Dtutfcben  v.  J.  abge- 
bier meinen  Lefern  mittheileu  will,        drükt  wurde. 

InBraunfchweig  werden  bekanntlich  „Haitiburg.  Einige  der  hiefigen  jU. 
zwei  große  Meilen  gehalten.  Diele  difchen  Kautieute,  welche  die  Braun- 
Mellen  werden  von  jüdifchen  Kauileu.  febvstiger  Meifc  beziehen ,  fchen  mit 
ten  aus  verfchiedenen  Gegenden ,  unter  Acngftlicbkeit  dem  Zeitpunkte  der 
andern  auch  aus  Hamburg  befuettt.  Die  herannahenden  Wintermelle  entge- 
Hamburgerjuden  find  zumTheil  ziem-  gen,  und  find  noch  nicht entfehieden, 
lieb  aufgeklart ,  und  es  giebt  viele  von  ob  fie  folebe,  fo  vorteilhaft  fie  ihnen 
den  Neutralen  darunter,  die  auch  die  auch  ifl,  beziehen  werden,  Sie  ha- 
Rrauufchwtigcr  Melk  befuchen,  und      beu,  gewöhnt  fich  von  den  iu».Un-< 

endli. 
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endliche  gebluffen  Ceretnonialgefe- 
zen  der  jüdifchcn  Religion  fich  frei 
su  machen ,  um  fähiger  zu  feyn  ,  die 
höher u  fatlichen  Gebote  und  die  Vch* 
tere  Andacht  in  Ausübung  zu  bringen, 
im  Gedränge  der  Mefigcfchäfte  auch 
am  Sabbath  zu  verkaufen.  Das  hat 
nicht  verfehlt,  auf  die  Braunftib'wei- 
gerjudenfehaft,  bei  welcher  der  Tal. 
.  mud  noch  in  Anfchn  liebt,  einen  tie- 
fen Eiudruk  zu  machen.    Einige  ih- 

t  rer  Mitglieder  haben  grolle  Bemü- 
hungen  angewendet ,  um  einem  fol- 
eben  Frevel  für  die  Zukunft  vorzu- 

.  beugen.  Sie  haben  fehr  fctilau  die 
Sache /övorgeftellt^ls  leide  die  Chri- 
ftenheit  darunter.  ChrifUiche  Kauf- 
leute dürften  nicht  am  Sonntage  ver- 
kaufen \\  und  beilige  der  Jude  nicht 


laflen  wa'rca).  Man  mufs  diefc  Wen- 
dung befürchtet  haben,  denn  nun 
veianfialtcte  eine  Verfammlung  von 
Judea,  wozu  aus  jedem  Ort,  aus  wel- 
chen fie  in  Menge  zur  Meile  kom- 
men,  zwei  orthoooxcEin  wohner  ge» 
wählt  wurden,  welche  in  Gegenwart 
eines  PolizeikommiilVirs  erklärten, 
dafs  es  wider  die  jüdifchen  Gcfcze  fei, 
am  Sabbath  zu  verkaufen.  Das  ift 
denn  nun  wahr,  wann  alles  noch  auf- 
recht erhalten  werden  mufs ,  was  im 
Alterthum  für  eine  befondere  Staats- 
verfaflung  u.  einen  befondern  Kim- 
melsftrich  geboten  wurde,  und  weuuj 
die  zum  Theil  abgefchmakten  Aus- 
legungen  und  Ausdehnungen,  welche 
müiligc  und  fophiÜifche  Rabbiner 
davon  machten,  glcichesGcwicht  ha. 


auf  dieselbe  Art  den  Sonnabend ,  fo      ben  follen,  als  das  Gefcz  Mofes.  Aber 


habe  er  vor  ihnen  den  Vortheil  eini. 
ger  Mefstage  voraus.  Wäre  diefe 
VorAellung  gegründet  und  verdiente 
fic  bei  der  fo  lehr  geringen  Anzahl 
von  Juden  Rükficht ,  welche  öiTent- 
licb  ihrer  aufgeklärten  Denkart  hui. 
digen  dürfen  ;  fo  würde  dieEntfchei. 
dung  der  Polizei  billig  feyn ,  daf>  all« 
Juden  an  irgendeinem  Tage  der  Wo 
che  ihre  Gefcbäftc  ruhen  liefleu,  wel- 
cher derWahi  derEiuzelnenzu  Uber. 


es  wKredoch  nicht  abzufeilen, was  ei- 
ne fo  weife  Landesregierung ,  als  die 
Braunfcbvorigifche ,  für  ein  Intei  «fle 
haben  könnte,  die  Beobachtung  rabbi. 
nifcher  Sazungen  für  die  wenigen 
Mefswocbcu  zu  gebieten  3)  und  da- 
R  a  mit 


1)  Warum  nicht  f  Wer  hindert  fie  ?  Wer- 
den nicht  in  Leipzig,  in  Frankfurt  und 
überall,  wo  grolle  Merten  gehalten  wer- 
den ,  am  Sonntage  wie  an  andere  Tage 
wichtige  Gefchnfte  unter  chrifttlchen 
Kaufleuten  gemacht  t  Und  wo  wate 
denn  ein  Gefe* dawider*  .  eV, 


ft)  Die  1  würde  auch  alsdann  e  an  /  falfch  u. 
unbillig  feyn,  weil  es  in  allenStaaten  und 
befonders  *«/  Meffen  einem  jeden  er- 
laubt feyn  mufs ,  tu  sllen  Zeiten  undß 
viel  er  kann,  zu  wirken.  L. 

3)  Dicfs  ift  ein  falfches  Riifonneniem ,  def- 
fen  fielt  die  Vertheidiger  der  gutcnSachc 
nicht  hätten  bedienen  follen.  Denn  wen« 
.  hier  wirklich  ein  Mißbrauch  gegen  die 
Landesgefczc  vorhanden  wäre,  fo  dürf- 
te die  Regierung  dielen  M ifsh rauch 
,  min  Angenblik,  vielweniger  tinige  l  fo- 
cht* hingehen  bfljen.  Da  aber  keinBraun- 

fchwei- 
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mit  die  religiofe  -  und  Mefsfreihcit  ein  offenes  Gewölbe  zu  haben  verlin- 

zu  befchrlnken.  Man  mufs  daher  huf.  gen,  etwa  in  Zukunft  die  Mefle  nicht 

fen,  diefer  Vcrfoch  derUnterdrükung  beziehen  wollten,  darauf  keine  grölte 

undNekerei  einer  bt-lTern  und  reiutrn  Rükficht  genommen  werden  dürfte, 

Denkart  werde  mißlingen."  weil  gegenfeirig  in  dem  Falle ,  d<fs 

Der  VeiTuch  der  Unterdrükung  und  Ne-  es  erlaubt  würde, ander  jüdifcheKauf- 

kerti  einer  beßern  und  reinem  Denkart*  leute,  die  darunter  leiden,  ebenfalls 

fcheint  leider!  nicht  zu  mißlingen. Denn  der  Mefle  ent lagen  würden.  Man 

bald  darauf  erfchien  in  der  nclimlicben  fieht  indefleo  die  Folge  nicht  ein,  wie 

Zeitfchnft  ( im  3tcn  StUk  diefcs  Jahres  )  in  dem  FaHe,  wenn  einige  jüdifebe 

eine  von  Braunfeh  wcigeingefchikteGe-  KauBeute  in  dem  öffentlichen  V«r- 

genanztige,  die  es  fehr  befürchten  lallt,  kauf  am  Sonnabend  geftört  werden 

dafs  es  der  Verfolgungsfucht  der  kraflen  füllten,  fie  dadurch  ihren  edlen  Pri n- 

Judenorthodoxie,  nicht  an  Einflufs  feh-  cipien  nicht  treu  bleiben  könnten,  um 

ien  düi  fte ,  ihre  aufgeklärten  Brüder  zu  eine  höhere  Andacht  in  Ausübung  zu 

unter  J 1  Uken.Diefeganz  fonderbar  abge-  bringen,  um  dem  Staate  einft  nüzlich 

fafste  Gegeuanzcigc  ift  folgenden  In-  zu  werden,  fich,  wie  gewohnt,  von 

halt:,:                                       •  den  häufigen  Ceremonialgcfezen  bei 

,,  Braunßbweig.  Die  Aengfllichkeit,  der  jüdifcben  Religion  frei  zu  ma« 

fo  einige  jüdifebe  Hamburger  Kauf-  eben;  dadoch  viehnebr,wie,  bekannt, 

leute  wegen  der  herannahenden  hie-  '  viele  Juden  in  der  Melle-  bei  denChri- 

figcn  Mefle  begen,iudcm  de  befürch-  flen  die  ihnen  verbotenen  Spei  fen  ef. 

ten  in  ibrem Vorhaben  amSonnabeud  fen  und  trinken  4) ,  keinen  Kirchen, 

einen  öffentlichen  Verkauf  treiben  zu  gang  in  Acht  nehmen ,  den  Sabbath 

dürfen,  und  fich  von  ihren  Mjtbrü-  nicht  feiern,  dieferhalb  ungeflörtge- 

dern  darunter  abzufondern ,  geftört  laifen  werden ,  weil  alle  dicfeHaud- 

zu  werden,ifl nicht ganzohneGrund,  luugen  den  Dritten  nicht  fchaden; 

da  man  von  Seiten  dcrHocbfürfti.Re-  welches  doch  wohl  keinen  Anfchein 

gierung  allhier  Uber  diefen  Punkt  giebt,dafsdiejüdifchcKolonie  in  den 

noch  nichts  bifchloilcn  zu  haben  Mauern  Braunfib-zceigs  fich  zur  be< 

fcheint.    So  viel  glaubt  man  wohl,  fondern  Befchwerde  ihrer  fremden 

dafs  im  Fall  «in  folches  Verbot  ge-  Mitbrüder  an  den  Talmud  bindet, 

fchahe,  und  deswegen  die  weuigeu  weil,  wie  man  glaubt ,  vermöge  def- 

jüdilcbenKautteute^foam  Sonnabend  fen  aucheinjude  fich  von  dem  andern 

■■  in  keiner  Art  abloudern  dürfe ;  und 

fchweigilches  Landesgcfcz  hekannt  ift,  (ja 

„djl's  Juden  am  Sonnabend  keine  Man-  ' 

delsgefch.fte  treiben  Collen,"  fonstdie  - 

Polizei  auch  kein  Recht  aufgeklarte  Ju-  4)  Werden  denn  in  Braimfchweigdie  Spti- 

4m  darin  zu  (Wien.              L.  fitthubgthmkemt  L. 
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da  derjenige  felbrt ,  fo  zur  Auffieht      da&  jenen  ihre Kewitnifle  (ich  wohl 
über  dergleichen  Gefcze  hier  ange«      aufden  Waarenbandcl,  nicht  aber  die 
Otdnet  i(l ,  bekanutlich  kein  mUlllgcr  .     Beurtheiluug dcrGeft-z»erflrckr,ebei 
oi>d  fophifttfeherRabbiner,  auch  kein      fo  wenig  als  derjenige,  welcher  keine 
unaufgeklärter  oder  vou  Vorurtheil      jurimfcbe  Renutnifs  hat , -bcurtheilen 
eingenommener  Mann  ift,  and  doch,      kann,  ob  die  römifohen  Gtftze  i  1 1  un. 
wie  man  glaubt ,  das  Verbot  des  öf-      fern  jezigen  Zeiten  noch  auwendbac 
fentlicben  Verkaufs  am  Sabbeth  bei      find  oder  nickt.  **      i  f*i!f«fi-.it4 
der  Hoch  für  Iii.  Landes  •  Regierung  Was  foll  man  zu  fo  Iahen  Netiereten  in 
naebgefucht  haben  foll,  fo  mülfett  unterm  deutfehen  Vaterlande  am  Ende 
doch  wohl  andere  als  die  vermeinten  des  achtzehnten  Jahrhunderts  tagen  Ma 
Gründe  vorhanden  feyu,  warum  für  Spanien  wird  die  luquifitioti  abgefchaft, 
beifer  gehalten  wird, dafs  derVerkauf  die  Gedanken  -  und  Hrefsfreiheit  ge. 
am Sabbath  unterbiete;  und  wahr-  fchuzt ,  der  öffentliche  Unterricht  ver. 
fcheinlich  diefe  ,  dafs  es  den  übrigen  belfert,  Fabriken  und  Handelsindüftrlä  • 
jüdilchen  Raulleuten  zum  offenbaren  befördert;  in  Deut/cblan  d  flreitet  nun  j 
Schaden  gereichet,  wenn  einigen  we    noch  darüber,  ob  die  Regierung  es  ruhig  / 
nigen  fremden  KauHeuten  vor  allen  mit  anfehen  könne,  Wenn  der  Jude  fei-/ 
übrigen  fremden  und  emheimifeben  nen  Sabbath  entheiliget,  verbotene Speiwi 
Glaubensgenoffcn  ctnVorang  verltat    fen  gemefst,'  am  Sonuabcnd  Handlung 
tet  werden  folltc ,  weshalb  es  denn  treibt,  und  was  dergleichen  Lächerlich- 
auch  ffobl zu  erwarten,  da fs  eine  Wci    ketten  mehr  feyn  mögen, 
fe  Landesregierung,  darunter  die  nö-       Was  kümmert  ee  denn  dem  Staat, 
thige  Entfcheidung  treffen  werde.  Es  wenn  der  aufgeklärte  Jude  alle  diefe  un. 
würde  hier  zu  weit  führen,  wenn  bed  ut  iiden  l'oifen — welche  der  Aber- 
man  die  dem  Vernehmen  nach  vou  glaube  Sünde  nennt—  auf  lein  Gewif- 

'    einigen  wenigen  jüdifshcn  Rauileu    len  nehmen  will?  Die  Regierung 

ten  irrige  Meinung,  alsobdasGcftZ,  bat  fich  aulfer  den  verächtlichen  Um> 
am  Sonnabend  kein  öffentliches  Ge.  flaud  des  Leibzolls  —  der  nachdem  trä- 
wölbe  zu  haben,  nicht  mofaifch,  fon-  gen  Gang  der  deutfehen  Staateiiaufkla*. 
dem  rabbinifch  fei,  widerlegen  woll-  rung  fo  leicht  noch  nicht  aufhören  wird 
te;  und  begnügt  fieb  damit  zu  verfi-  -—gar  nicht  darum  zu  bekümmern,  von 
ehern,  wieonan  vomGcgentheilc  die  welcher  Religion  die  ankommenden 
fer  Meinung  völlig  überzeugt  ift.  Mefsfremden  find.  Eine  Meffe,  die  in 
Sehr  auffallend  ifl  es  indelten ,  wenn  Aufnahme  gebracht  werden  fo  1 1 ,  brauch  t 
diefe  jüdifchen  Kau  Heute  für  gewifs  -weder  die  einen  noch  die  andern  Reii- 
behaupten  wollen,  dafs  dieGefeze  der  gionsfekten,  fo'ndcru  Käufer  und  Verkält- 

.    Juden  in  diefem  HimmelsfUicb  nicht  fer.  Ob  diefes  Chnften,  Juden  oder  Ma; 
anwendbar  feien^nd  halt  man  dafür,  homedaner  find,  ob  fic  von  dttflrikten 
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oder  Iticbten  Obftrüant.  find,  pik  hier  ftnes  Gewölbe  halten  dürfetf,  Verficht 

gleich.    Eine  Melle  iß  kein  Kongreß  fich  übrigens  von  felbft ,  und  iA  eine 

von  Patriarchen  zu  Erhaltung  und  Be-  bloße  Polizei  fache.    Dafs  He  aber  im 

furderungdes  Aberglaubens  und  derUn  Stillen,  ohne  Geräufch  und  ohne  die  of. 

duldung,  fondern  eine  Verfaminlung  fendiebe  Feier  des  Tages  zu  Hören,  fo 

von  KaufleiUen  zur  Erleichterung  des  gut  wie  die  Chriften  auch  am  Sonntage 

Handels,  und  zur  Verbreitung  des  Fa.  Handlung  treiben,  darin  lielTe fich  wohl 

brikfleifles, der  KUnflc U.Manufakturen,  nicht»  Bedenkliches  finden. 

Ob  dieMefsfrcmden  die  Ceremouiai-      Man  ialfc  doch  einen  jeden  handeln, 

jjeftzeder  jüdifchcnRelioion.dicSophi-  wirken,  mit  vollkommener  Ruhe  und 

ikrcicn  und  denUnfinn  des  Talmuds,dic  Freiheit,  uacb  Vermögen  und  Kraft,  fo 

lächerlichen  und  abgefchmakten  Sazuu-  lange  er  gut  und  redlich  handelt.  Und 

gen  der  Rabbinen  ehren ,  oder  vernach-  wenn  ein  orthodoxer  Jude  am  Sabbath 

läffigen,  oder  bclachen,kann  unmöglich  nicht  bandeln  will ,  fo  huTe  man  ihn  fc- 

die  Sache  einer  ebrißluben  Regierung  ten.    Es  ift  ja  fein  freier  Wille, 

ieyn.  i    Wie  eine  folche  lahme,  fch  wanken. 

Es  kann  auch  hier  gar  nicht  von  Be-  de,  den  Geift  der  Unduldung  und  des 
eintrachtigung  oder  Begün/ligung  des  Aberglaubens  atbmende  Gegeuanzeige 
eiucuoderaudcrnTheilsdieRedefcyn.  als  die  obige,  von  Braunfcbveig  aus  in 
Die  Regierung  kann  hier  Weder  bewil.  ein  öffentliches  Blatt  kommen  konnte, 
ligen  noch  verhindern.  Sie  kann  es  nur  iß  miruubegreiiiieh.  Sie  zu  widerlegen 
gefeiten  lallen,  dafs««  jeder  — es ifl  alfo  wäre  übertiüilig.  Es  iH  fchon  alles  ge- 
bier nicht  von  Vorzug  oder  Nachtheil  fchehen ,  was  zu  ihrer  Befahömung  ge. 
der  einen  oder  andern  Partilei  die  Rede  fchehen  kann ,  wenn  man  fie/o,  wie  fie 
—  feinen  Handel  fo  weit  poullire ,  und  ihr  Verfafler  geichrieben  bat ,  und  wie 
fo  viel  zu  feinem  Be  llen  wirke ,  als  er  fit  da  ßebt ,  ins  Publikum  bringt.  . 
kamt  und  mag.  Wie  kann  fich  die  Re-  Es  lafst  fich  übrigens  vermutben,  ja 
gieruug  in  die  Rcligionsobfervanz  der  jeh  bin  es  überzeugt,  dafs  Karl  WHbtlm 
iremden  KauHeutc mifcheo  ?  Wie  kann  Ferdinand,  einer  der  wedelten  und  vor- 
fie  denn  willen,  ob  unter  den  vielen  treflicb/len  Fürflen  Dcutfchlnnds ,  von 
ff  rem  den,  nicht  Anhänger  verlchiedcuer  diefem  ganzen  religiöfen  Meinuugs- 
Sekten  ieyn  mögen  ,  die  nach  ihren  Ce-  flreit  noch  wenig  Notiz  genommen  hat. 
rcmonialgefezeu  ihren&bbatli  nnMon-  Sollte  er  aber  einmal  cineu  ausführlichen 
■tag ,  andere  au  Dienflag,  Mittwoch  u.  f.  und  unpartheiifchen  Bericht  darüber  fo. 
•w.  feiern  lullten  ?  Soll  hier  etwa  eine  deru;  foJJte  das  heutige  Stük  derStaats- 
befondere  Mefsinquißtion,eU\  btfonders  zeitung  ihm  zu  Gefichte  kommen  ;  fo 
MeßgewißehStribwial  errichtet  wer-  w ird  die  Eutfcbcidung  gewifs  zur  Ehre 
den?   ucrDuldungundderAuftiärungausfal. 

Dafs  die  Juden  am  Sonntage  kein  of-  Ufr  Dann  weiden  die  Verfuchc  der  Un. 

t«. 
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tcrdrükung  eher  reirern  und  beffcrn  vieles  ift ,  fla/s  die  aufgeklarten  Juden 

Denkart  bald  zu  Buden  fiiikto ,  und  die  weder  in  moralifchcr  noch  in politifcher 

Frage ,  ob- J  ade  n  De  iften  fey  n  d  Ö  i  f t  n  ?  Rük  fu  hi  dctnStaat  gefährlich  oder« tch  - 

Wild  ficii  leicht  auiiofen  iaflen,  da  es  be«  theiligfcyn  können.  L. 

Beitrag 

zur  nähern  Kenntnifs  der  batavifch.  Finanzverwaltung, 

Etat  der  Einnahme  und  Ausgabe  der  Provinz  Holland,  Vom  i.  Jan. 

1/96.  bis  zum  lezeen  December  deflelben  Jahres. 

1111 

jyjitRechtwirdaiauUberdieungebture  Regierung  diefer  Provinz  am  13.  Ma*rz 
Summe  erftauntn,  welche  allein  die  1797.  Ubergeben  Wurden.  Wo  die"  Be- 
Providz  Holland  in -dem  Jahr  1796.  be  neunungeu  der  Porten  fich  nicht  gut  tri* 
zahlte.  Der  vorliegende  Etat  ift  aus  den  Dcutfche  übertragen  lauert ,  wird  der 
Berechnungen  der  Pcovinzial  Cotnittee  AollSndiiche  Ausdruk  beibeliaitan. 
wpHollandge2ogeo,fowiefclbigeder  t 

Einnahme.  Gilden.  St.  Pf. 

D.  i.Jan.  1796.  befand  (ich  bei  d  bcfondernErnpfa'n gern  inCafia  3,187,690.  9>8{c 
Ahe  cö  llekuve  Mittel  —  —        •  — —  1,922,053.149 

CöUekrive  gemeine  Mittel  —  —  —  8,762,097.- — ±  ' 

Auf  Torf,  Köhlen,  Outgrondingtn   —  —        '  1,354,339.153  * 

Vom  kleinen  Siegel,  (Stempel )  — *  —     796,61917  — 

Von  Porten         —  —  —  —  394,533-  to  6% 

Ferpondmgen  (Auflage  auf  Htfüfer)         —  —    1,869,5*6.  3.7} 

Auflerordetitl.Bewilligung.tooft^teioofte,u:aooftcPfciinig  1,781,691.  18  7^5 
Anmgeider  —  —  — .         —        53^375.  ■ — — 

Feen  Ambatbttn  ( Torf läridcreien  )     —         —  37,58o.  — 

Drverfe  Gegenßande  —  —  —      373,856.  4.  a 

Kouimiffion  von  der  Leihbank  für  Intereflen  aus  der  Bank  zum 

Vortheil  de»  Lande»     —  —  —  80,000.  ■ 

RezipiOcn  1796;  zur  Be?ahluhg  verwendet    —  —   3,503,01a  10.— 

Aotitipation  auf  die  GeJderlicb. -aus  RecipirT.u. Leihbankgeldern  8,657,051.  r.  a 
Gold  und  Silber,  au»  deren  Erhebung  694,360,19.-^ 
Negocirtdenii.Jony  r795  inCbuttntenundLeihbankgcldera   123,076.  t.6 
Dito  den  17.  July  1795.  —         —  —13,513,624.9.41' 

Lotterie  vom  10.  Februar  1796;  —  —         7,376,661.16.10  , 

Negocirt  den  30.-  Juny  u.  den  to.  Aug.  ia  idem  7,?79,863<  T>  va\ 

<DU  ÄSTeST  ta  Summet  Einnahme    61,758,731.18.  5* 


«£t  Deotfche  Keichs ;  «nd  Staats-  Zeitung.       ^  27» 

M  i  s  z  e  1  1  e  n. 

Tortfczöng  der  in  No.  XV.  S.  240.  abgebrochenen  Stellen  aus  der 
franzöfifchen  Zeitfchrift:  Kritifche  Wochen. 

Folitlfeh»  Glaubembekawutifs.  Do/  Cc/tum,  der  fram&ßfchm  Rtpräfm- 

|<Jat  die  Empörung  zum  Gegcnftande  tarnen. 

r: ^  fchrlccbfte  ?efeZrC  öbMe»"auf7  Lykury  und  Solon  hatten  ein  febönes 

J«  yerfen,fc .pflegt  ficgewühnl.cbnocu  ColWtw,    Sie  führten  ein  unudelh.ftt 

lchlechtere  herb«,  zu  fuhren,  und  der  uboa.    Die  Tugend  ifl  eine  reizende 

Geborfam  gegen  d.e  Gefize  Gründet  Kld(J   Ardit ReorMfententen 

fich  n.cht nur  auf  dasBcdurfn.fs derOrd.  ^    ^  VoJk$  mufj  ^  freilich 

jung  fondern  ,uch.afdaS  ^gemeine  ein  ei        Co(W  erfin(le0  tber  vor 

Intereffe  der  Gefell febaft.    E^  gebc-rt  ^  malfen  fic  ^  baben.  Der  Ruf 

man  forge 
Ruf)  zu 

Fehler  zu  verbellern j  und  ifl .glefchj ge.  27m  H.  ^^^^^h^r% 
fcbrl.ch  vom  Morgen  auf  de«  Abend  fo„n  ^  Mi|ch  ifl  def  Straffe 
Gefeze  .bzufch.ffen    alr  vom  Abend  licJ1  vtrkauft  ^  crnfthaff  dar- 

•ufdenMorgen  neue  Gereze  zu  machen.  nach ,  d,  fie  ßcb  afdurcb  „.rabfezen 

2- ...  \t,  wurden,  wenn  fie  auf  dem  Ball  des  Cer- 

Pi«  Litteratmr  in  Frankreich.       _  cle  de  l'harmonie  crfchicnen  ?  Hüchft. 

.  So  fehr  such  die  Kiiofle  und  Wiflen.  lächerliche  Fragen  können  zuweilen 

fchaften  in  Frankreich  gewonnen  ha-  höehA  vernünftigen  zum  Mutter  die- 

Wn,fofehe  ich  doch,.dafs  die  Literatur  neu»  fo  füllte  der  Gefczgeber  (ich  die 

im  Verfall  gekommen  ifl  oberes  bleibt  Frage  thun:    „Würde  das  Coflum». 

uns.  noch  einige  Hofnung.  Man  «kennt  nicht  dadurch  herabgefezt ,  wenn  ich  es 

zum  minderten  in  dem  wieder  aufle-  trüge? u. .  . .  Doch,  dem  fei  wie  ihm 

benden  Verlangen  und  Streben,  nach  wolle,  habt  nur  immer  eine  eigene 

Kenntniflen »  ein  Symptom  dcsjbevor*  Tracht.  Die  Disciplin  entfland  errt  uu- 

flehenden  Äufhürens  der  Revolution,  ter  den  Truppen,  nachdem  man  ihnen 

Das  Herz  wird  weicher,  wenn  man  fei-  Uniformen  gegeben  haue.    Eine  Uni« 

n?rRede,  und  wäre  es  auch  nur  einem  form  ifl  ein  äußsres  Geviffen-,  und  es 

fjtyrifchen Einfalle,  eine Wendung  zu  giebt  fehr  viele  Leute ,  die  mehr  Ach. 

geben  fuchtj  und  wir  dürfen  nicht  ver-  tung  für  ihre  Kleider,  als  für  fich 

zweifeln,  da jezi  foger  die  Ttnmßtn  felbft  haben!  .... 
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ßriüag,  dea  a.  Mär*  1798. 


B  e  i  tra  g 

zur  nähern  Kenntniß  der  Nationalinduftrie,  befonders 
in  Rükficht  der  Manufakturen  und  Fabriken  in 
der  Preufsifchen  Monarchie. 


Die  Produkte  aus  dem  Thier.  Ge.  des  Staats  mii  die  Ghttfellgkeit  der  EiV 

wächs-  und  Mineralreich  find  in  wohner  ficherte.    Diefs  ift  auch  noch 

den  preufsifchen  Staaten  »war  fchr  er-  gegenwärtig  de t Fall  »deun noch  immer 

gtebig, und  find  nicht  nur  für  die  innere  hat  die  Regierung  einen  groffen  Aurhvil 

Uudeskoiuomption  hhi reichend,  fon.  an  dem  blübendcnZuHandederFalrikcii 

dem  ibrcExportationen  ins  Ausland  ge.  und  Manufakturen ,  tbcils  durch  eigene 

währen  auch  noch  beträchtliche  und  ß-  Unternehmungen,  theils  durch  Auf  ficht, 

chere  Einkünfte.    Demongeaclitetlei-  Unterftüzung  and  gute  Gefezgcbung. 

det  es  wobl  keinen  Zweifel ,  d»fs  die  ei.  Was  die  leztere,  die  Aufftcbt^  Unter* 

genf IfcbeJKraft  und  derHauptreichthum  flüzung  und  Gefeze  betriff ,  fo  wird  ge. 

des  preufktfehen  Staats  in  den  Manufak-  w  tfs  jeder  ächte  Patriot  ihre  Fortfezung 

tnrtn  und  Fabriken  bcflehen.  und  Vervollkommnung  von  ganzem 

Dem  Späberblik  Friedrichs  IL  konnte  Herzen  wünfeheu  und  verehren.  Nicht 

diefe  groffe  Quelle  des  Nationalreich,  ganz  fo  ift  es  aber  mit  dein  erften  Punkt, 

thums  nicht  entgelten.    Durch  feine  mit  den  eigenen  Unternehmungen  der 

Weisheit,  durch  feine  geläuterte  Staats-  Regierung.  Diefe  find  noch  Spuren  des 

klugheit  und  rafllofe  Thätigkeit  ilidas  ehmaligen  rohen  und  vernachlalTigten 

Fabrik  •  und  Manufakturwelen  zu  einer  Zuftandes  der  Manufakturen  und  Fabri- 

Vollkommenheit  gediegen,  welche  die  ken,u.  werden  zuverUllig  in  dem  nehm. 

Bewunderung  und  den  Neid  der  Nach*  liehen  Verhältnis  fetteuer  werden ,  al« 

barn  erregte,  indem  fic  den Reichthum  die  eigentlich«  Nationalinduftrie  allge. 

S  meiner 
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meiner  wird.  Man  werfe  einmal  einen  *iöb,ööo  Thaler  aufler  Landes  abgefeit 
Blik  auf  Eoglaud  und  ander*  Staaten,  worden.  DasMaterialekoflete:  inlän* 
wo  Fabriken  und  Manufakturen  fiöhcr  difeber,  173,193!  Tbaler ,  auilVndilches 
kultivirt  wurden,  und  fchou  einen  ho-  2673  Thalcr,  wobei  alfo  Uber  die  Hälfte 
heren  Grad  von  Vollkommenheit  er«  Verdienft  war  0. 
reicht  haben,  und  man  zeige  mir  dieUn* 

ternehmungeu,  die  hier  fich  noch  in  den  Der  Graf  Herzbirg  a)  rechnete  fchon 
Händen  der  Regierung  befinden.  Man  im  J  1795.  in  den  prcufsifcheu  Staden 
nenne  mir  die  Fabrikeu,  die  in  deu  Stad-  123/300  Arbeiter,  welche  Seide,  Wolle, 
ten  Moni  beßer,  Birmingham  Leeds  u  ud  Le  i  n  w  and ,  Hau  m  wolle  T  Leder  und  an- 
Nottingham  für  Rechnung  der  Regie-  dere  Materialien  verarbeiteten ,  u.jähr- 
ruug  geführt  werden.  Wenn  diefs  auch  lieh  für  16  Millionen  Thaler  hervor, 
einmal  d*r  Fall  in  den  preufsi liehen  Staa  brachten,  wovon  8  Millionen  in  fremde 
ten  feyn  wird,  dann  Nscird  derFleifs  u.  Lander  gierigen.  Da  diefe  Angabe  aber 
die  Betrrebfamkeit  durch  das  ganze  Volk  nicht  vollAäudig  war,  fo  wird  in  der  Ab. 
gegangen  feyn ,  und  die  Fabriken  uud  haudlung  von  1796.  3)  der  auswärtige 
Manufakturen  werdcti  die  Vollkam-  Abfaz  aller  Fabriken  auf  14  Millionen 
metnVit  erreicht  haben,  die  allein  den  angegeben,  und  16  Millionen  werden 
Er  warm  ngen  der  Regierung  entfpre  im  Lande  verbraucht.  Diefer  verdienft» 
chen  und  die  luduürie  der  Nation  be.  volle  Staatamiuifter  liefert  in  der  eben 
lohnen  kann.  gedachten  Abbandlung  ein  Verzeichnifs 

Die  beträchtlich ften  Fabrik •  und  Ma  der  wichtigrten  Fabriken  und  Manufak- 
nufaktui  flädte  find  :  Berlin ,  Potsdam,  turen,  ihrer  Produkte,  und  der  £ahi  der 
Alt  -  Brandenburg,  Neufiadt  an  der  durch  fie  befchäftigten  Perfonen ,  wcl- 
Dojfe,  Neußadt  Eberswalde,  Stettin,  cbes ,  da  der  Staatsreichthum  darin  fehr 
Königsberg ,  Brefslau,  Hirfcbherg,  Gr  ei-  genau  angegeben  wird ,  und  an  die  Au- 
fenberg  uud  das  ganze  nicderfchlefifche  thenticitat  der  Angaben  nicht  zu  zwei. 
Gebirge,  Magdeburg ,  Halberßatlt,  /  -  fein  ift,  hier  allerdings  eine  Stelle  ver« 
feber sieben  *  Bielfeld  und  If er  lobe.    In  dient. 

Berlin  allein  betra'gtdic  Summe  der  ver*  Dit 

fertigten  Arbeiten  — die  Porzellanfa. 

brik  nicht  mitgerechnet— jahrlich  über  — — — — — 

«.Millionen  Thaler,  und  mehrere  tau.  i;Man  verg,  Br9gRmmnt  ftcfchreibnng 
feud  Menfchen  gewinnen  dabei  ihren      von  Pommern  1.  Theil,  S.  2$8.  ff« 
reichlichen  Unterhalt.  ^  UebM  dic  Bevölkcrung  der  Staaten  und 

In  Pommern  waren  fchon  im  Jahr      befondea  des  Preufsiichen,  vom  Jahr 
1777.  aa46\Vcbflühle  im  Gange, Teicha  1795. 

668  Arbeiter  befchäftigten  u.für  407,288  3)  ueber  den  wahren  Reichthum  der  Staa- 
liiaier  Waareu  lieferten,  wovon  au  ten. 


I. 
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Betrag  Ihrer  Pro« 


Jn  Leinwand  —  — 

In  Tttcl»er  und  Wollenzeugen 

In  Seide  —  — ■ 

In  Baumwolle         —  — 

In  Leder         —  — 

In  Eifcn,  Stahl,  Kupfer  — 

lu  Tabak»  worunter  140,000  Centner 

eiujändifchcr         —  — 
In  Zukcr  —  < — 

In  Porzellan  und  Fayance  — 
In  Papier         —  — 
In  Holz  und  Seife  — —  — • 
In  Glas  und  Spiegel  — 
In  Gold .  und  Silbermanufakt,  Spizcn, 
•  Stikereien      —  — 
In  fcblefifcher  Farbenröthe  — 
In  CM      —         —  — 
In  Berniteia      —  — 


51,000  — 

18,000  — 

4,300  — 

a,6oo  — » 


80,000 
58,000 
6,000 
7,000 
4,000 
3,000 

2,000 
1,000 
700 
800 
300 


—  1,000  — « 

—  600  — 


9,000,000 
8,000,000 
3,000,000 
1,300,000 
3,000,000 
3,000,000 

1,000,000 
3,000,000 
300,000 
300,000 
400,000 
300,000 


Zufammen  75,800 


165,000 


300,000 
300,000 
50,000 

30,350,000' 


Der  ganze  Ertrag  der  fk'mtlicbeu  Fa  —-zu  Breisla«  und  Banzlau  fchones  Ge- 

briken  und  Manufakturen  betrug  alfo  an  febirr. 

30  Millionen  Tbaler ,  vovon  n  Millio-  ,)  Zügelbrenrureien,  im  Kottbuffi. 

nen  auf  Schlehen ,  und  19  Millionen  auf  fCDCn  «»fthnlich. 

die  Markt  Brandenburg  fällt,    Die  br  4)  yitriolf  in  Schießen  bei  Schrei- 

trkchtl ichften  einzelnen  Fabriken  und  berau. 

Manufakturen  find :  5)  Mttdlarbeittn.    Die  Stükgiejferei 

1)  Die -PorzeUanfabrike  zu  Berlin,  für  das  Kriegs  Wen  zu  Berlin  iitiu  vor- 

die  an  500  Menfchtn  befchlftigt,  liefert  treftichem  Zuftande.  Die  Gewebrfabri- 

fchüncs  Porzellan ,  daa  in  RUkHcbtder  ken  zu  Potsdam  und  Spandau  verfehen 

Mahlerei  und  Schönheit  der  Form,  dem  die  ganze  Armee  mit  ntttbigcu  Gewh« 

S5cl»fifchen  gleich  zu  fchazen  ift.  AI  ren.  Neußadt  Eberswalde  i ft  der  Haupt- 

les  fremde  ift  Kontrebande,  und  der  fiz  der  Metallarbeiten ;  diefe  und  andere 

Debit  in  fremde  Lande  anfehnlich.  in  der  Mark  und  WeAphalen  fiud  für 

•'  3)  Fayence*  Steingut  und  feine  To-  das  Land  hinlänglich.  Beträchtliche 

pferarbeitea  in  Magdeburg,  Rheinsberg  Kupfer,  und  EuenhMinmergicbt  erauch 

Sa*  Uk 
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in  Pommern,  z.B. aa Sqszdon.  StobL  13)  $eifenfi*dertien\  in  PreuiTen, 

faortktn  find  au  Berlin,  aber  von  keiner  Stettin  und  Minden. 

Bvdcutong.    übren,  Silberzeug,  Gold-  14)  Linnen*  Leinwand*  \A  ein  haupt- 

arbntm,  Treffen  ven  Geld  OHd  Silber*  Atcllttcber  RcielSthum  der  preuffiTchen 

werdvu  zu  Herrin  be/ooders verfertigt  $  Staaten.    Spinnereim  find- in  Weftpha. 

wie  auch  mathematifchc  Inftrumentc,  Jen,  befönders  in  Ravensberg  vortref- 

fcine  Degenklingen  und  Schncidewa*-  lieh*;  es  werden  dafelbft  die  feiuflett 

r«u.  Fäfden  zu~rfen  bra banter  Kauten  gcfppn* 

t)  Glas '  und  Spiegtlfabrlken*  "vor-  nen.     Webereien,  anfTer  den  groben 

züglich  in  der  Mark  und  in  Schieden.  Sorten  Leinwand,  Tafelruch,  Wblt, 

Die  Spieotlfabrike  zu  Neußddt  oft  der  Zwithg,  SchleTer,  Daniafte,  dereu  An« 

Doße*  iir  die- vorzüglicbfle  dir  Art  in  fehen  mft  zum  Thcit  von  den  feinen 

Europa,  und  wegen  des  Verbots  frem«  Blcfchereieu  abhangt,    rrn  fcblefifchcn, 

der  Spiegel  in  großer  Aufnahme.  Gebürge  um  Hirfchberg,  Gteifpcnbcrg,. 

7)  Pttafcbe*  Waidafcbe;  Vitriolfie-  Waldenburg  Tft  der  Hauptfiz  diefer 
dereieo-find  hrSclrhrfien  und  PreuiTen,  Fabriken.  Hirfchberg  allein  hatte  inl 
aber  nicht  hiulsnglicb.  Jahr  1785  für  2,400,000  Rtblr.  ausge. 

8)  hUvermitblen,  tbeils  Zürn  Kriegs,  führt,  uridganz  Schtcfien  mit  Inbegriff, 
-    «tat  gehörige-,  tbeib  auch  audcre.^ln  ein«*teil,  welches  Böhmen  crazugiebr,. 

Schießen  virdzwar  gutes  Sdrlefsparvcr  für  ^Milltonefi  Rthlr.  ;  —  es  nähren 

g* macht,  aHein  es  ill  nich*_vo<rder  ßch davoir mehr  altUÖo.oooMenfchen. 
Cttu-  alsdasUaj)zn*.r  uB^Kudändi(ejbe> ;  in.W^jTphalen  ill  Bielefeld  derHauut. 
Bei  Berlin  giebt  es  grolTe  Pulvennaga.' ort,  die  Leinwand  ift  befler  als  die 

zrno  tuid  Muhle«.,  d*e  wegen  ihrer  Nfcbe~  Sc*hlcfilche ,  und  mehrere  Gattungen 

der  Stadt  gefährlich  find.  weftphidifcher  Linnenarbeiten  gehören 

.9)  Püpietmublm  *  noch  nicht  nach  zu  den  vorzüglich  Den  und  wohlfeilfter* 

Nothdarft.    Die  bellen  find  dieEhart»  in  Europa  —  weil  die  Spinnerei  Ne« 

feiw.  zu  SpccJbtshauica  bej  Berlin ,  die  benverdienft,  alfo  oft  nicht  in  Anfchlag 

Kcferlleir.fche  bei  Halle  nnd  Kontali.,  kommt,  auch  der  Gsruhandcl  nicht  be- 

fch*  bqi  Königsberg.:  fonders  ift  wie  in  Schlefien.  Strumpfer 

1»)  Gerbereien  und Lederfabriken*  und  Zwirn,  zum  Thcil  von  dem  Ab- 

dun  mehreren  Gegenden,  vorzüglich  gsnge  der  feuifien  Arbeiten,  find  feht> 

in  ScbJeJiea*und  bei  Potsdam  nach  cn£>  brtritehtlich.     In  Magdeburgifchen ,. 

lifchcr  Art  eiogexwhttt.  ^"albcrftndtfchen,OhVfricsUodundPom- 

ilj)  Leder arbeiten»  hefondexs  Berlins«  mern  iflzwar  daran  aueb  UtinJMangel, 

febc  Kü-fcben  von ,  gebranntes«  Ledet.  aber  die  Güte  fehlet. 

Bofcu  zu  Anhlam  in  Pommncn.  I  Und,  15):  fTollarbeim*  (alle  fremde  fmdl 

feu-uhe  zu  Halle.  \Munrebma6.).ea)  'lUcber,  'Laken  -,,  wer- 
.  in)  W*&\]dmbe**  mfatMnk.  bsii  d^a^daAme^oefl^ßi«uiiiznir£du^^ 

Xtcucnbrizen  am  häufigllcn.      s.  .  firn, 
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ficn,  der  Mark,  K4ev»,  OftfridUnd-  »er  13,43a  Pfund  befrag,)  können  mir  Ti.i  n  - 

fertiget  — ■  ei  find  aber  nur  grobe  und  der,  Strumpf  Täffcnf,  gemifchte  Lern. 

mittler  eT lieher.  Die  Haupttuchfabrik  ift  ge,  kältest.  Blumen  und  Handichuhe 

zu  Berlin  tun  sogenannten  Lagerhuufe,  gemacht  werden, 
wo  alle  feine  Tücher;  {sogar  Drops  de      17)  Baumwollene  Arbeiten  find  s* 

Figogn$ytas  fjpanifcbex  Wplle  verferti-  Berlin  febr  beträchtlich,  vorzüglich die 

get  und  ina  Ganze  debittret  w  erden.  Kattunwebereien  und  Drukereien. 
Bai  blaue  Königstuch  ifl  wegen  feiner       ig)  Gemi fehle  Zeugt.     Linon  tnd 

Farbe  und  Gute  bei  im  int.    b)  Wollen*  Wolle,  Woile  und  Baumwolle;  Haum- 

Zeuge,  zu  Herlin,  Potsdam,  in  vielen  wolle  und  Seide  find  von  allerlei  Art 

miik  ilchcn  Städten,   in  Magdeburg,  und  Güte  binUtuglicb  fürs  Land  und  zum 

Haiberßadr,  Schießen,  in  rommem,  zu  auswärtigen  Abfaz  vorbauden.  Kcrlict 

Staigard  und  PoiÜroalb,  iat  den  weft  iß  auch  darin  der  Hauptort,  näch/ldem 

»häi  Landen.,  befände«  zu  HerloUc,  in  allen  dieiTcm  der  Weier  ließender» 

werden  vielerlei  Arten  vor«  wuü«neu  Provinzen,  im  Klevifcjien  und  Mürkv- 

Zeugen  zu  verfchiedenen  Frei  Ten  ge  lachen,  wo  geringere  Sorten  häufig  von 

macht'»    c)  Wollene  Strumpfe  von  vor-  den  Landleuten  gemacht  werden, 
zügtidier  Güte  und  Menge,  fowotrf-ge»      in-)  fröre,  ttr  Hcrlm,  Magdeburg; 

webte  als  gewalkt«,  in  Halle,  wo  aufs  Haib»,  Brefslau,  von  vorzüglicher  Güte, 

Jahr  im  Durchfcbnitt  gerechnet,  erva  auch  zum  auswärtigen  Dcbit. 
35,000  Dü zand  EaacStrtmpfe  verfertigt      ao)  Linnen,  Kattun,  Wolle &(■  Drtl~ 

Werden.       In  Schlcfitn  etwa  39,000  kirnen,  find  zu  Berlin,  Brefsliu,  Ivlagde« 

Duzend  Paar—»  in  der  Mark,  und  ge-  bürg,  Halle,  Afcherslebcn  von  gruilcr. 

ringe re  Sotten  in  d«n  inehreßen  Gegen«  tüte. 

den.    Da  die  cinheimifche  WolL  dazu       21)  Die  Splitegärberfchen  Zukerße de- 

gebrauebt  wird ,  fo  iß  diefes  die  bc«  reim  zu  Berlin,  Breslau,  Bromberg  etc. 

trJfchrlichrte  Manufaktur.  vcrfelun  das  ganze  Land  mir  zubereite* 

16)  Seidenarbeiten,  worin  Berlinde«  tem  Zuker  von  allerlei  Sorten. 
Hauptfiz  iß ,  in  Potsdam,  Magdeburg,      22;  Täbaktj abrtken  find  zu  Berlin,. 

Halle,  iferlohe,  Anklam,  Königsberg,  Magdeburg,  Stettin  uudBreislau,  wo  die* 

Breslau, werden  alle  Arten  feideue  Zcu  bellen  Soiten  von  Rauch  -  und  ScIi  nupf- 

ge  verfertiget.     Zu  Krefeld  im  FUr-  tabak  verfertiget  werden, 
fienthum  Mörs  haben  die  Herren  von      3?)  Bier  brautreten  find  für  die  ein» 

djer  Ixten  und  Flor  eine  «nfebnlicbe  heimifchcKonfumtion  hinla'uglicb,  bat* 

Seidenfabrik  angelegt,  die  an  5000  Ar.  fonders  wird  in  Kuppin,  Krollen,  Span- 

beiter  befchäftigt,  und  für  viele  hundert  dau,  Kotbus ,  Tangernlündc,  Treuen- 

jaulend Rtblr. der  beflen Sammt    und  brizen  etc.  gutes,  fchmakhaftee  Biec 

Scidenwaarea  verfertiget.     Von  der  gebraut.     j&^tttetriArennerewn  find 

inländifcbeji  Seide,  (die  im  Jahr  1794,  zu  Berlin  betrieb  web.    Ödmüblen  und 

S  4  Ha«M 
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HanderraftO*LjnOflfnesland,Magde.  Aus  diefer  kurzen  Ueberfichr  wird 

barg,  PreuiTen  etc.    Eßgb  rauereimj  au  man  die  Nationalindußrie,  des  Zuftand 

Berlin  und  in  andern  Gegenden.  der  Fabriken  und  Manufakturen,  und 

*4)  Dit  vseijfe  Stärkt,  befonders  zu  die  daraus  entfpri Bgenden  Quellen  des 

l^llc  iß  fehr  merkwürdig,  daheroder  Staats •  Rckbthitms   der  preufllfcbea 

ftJiöuehallifche  Puder,  der  aufferLandcs  Monarchie  einigermaßen  beurtheiiea 

▼erführt  wird.  können.    Dt?  die  fränkifchen  Fürften- 

:  35)  Grüze  aller  Art  von  Buchweizen,  thümer  aus  Mangel  an  fichern  Quellen 

Gerfien  und  Hafer.  —  Graupen  wer-  hier  nicht  erwähnt  worden  find  -,  fo- 

den  in  allen  Gegenden  zubereitet.  wünfehte  ich,  dafs  ein  fachkundiger 

1  a6;  Schiffbau,  ift  zu  Havelberg,  Stet.  Beobachter  etwas  Acbulices  über  die 

tln  und  in  einigen  HandcliftKdten.  An  beiden  Fürftenthüraer  Ansbaeh  und*«. 

Schiffbau.  Holz  wird  ungefähr  für  eine  reuth  liefer»  wollte,  welches  in  der 

Million  Thaler  auffcrLandcs  geführt  4).  Staatszeitung  eine  febr  wÜJfJÜirigc  Auf- 

4)  Die  Angaben  Nro. ,  -  26.  find  aus  den  od"ne  find<n  WÖrdß- 
'  Neucften  Staats- Anzeigen  aten  Bande» 

3tes8tak,  179J.  L. 

Etwas  über  die  gegenwärtigen  Streitigkeite» 
1  awifchen 

Amerika   ünd  Frankreich. 


Belchtofi  des  in  No.  VI.  und  XII.  der  Staatszeitung  abgebrochenen 

Handelstraktats. 

• 

§ieb»atenr.  Nach  dem  arflen  Artikel  dafs  die  Engländer  nicht  ferner  durch 
„  dürfen  die  Amerikaner  keinen  gcwaltfame  Werbungen  die  araerikani- 
feindfeirgen  Auftrag,  noch  eine  Kom«  leben  Matrofen  zwängen,  auf  ihren 
mißion  gegen  England  in  den  Armeen  Flotten  Dien  He  zu  nehmen, 
oder  Flotten  feines  Feindes  .nahmen,  gfcn$  ,n  den  ArtikcIn  ü0(J 
wogegen  England  dte  „ebml.chen  Ver-  kommen  endlich  diejenigen  Klaufein 
pll.chtungen  m  Anfehung  der  1-eind.  V0r,diezu  denernfthafteften  Befchwef. 
Amerikas  .mgeht  *  den  Anlafs  geben ;  Funkte,  die  als  die 

v         ]Ar  ^"Jrde  förmlicbneVcrlczung  des  Traktats  von 

Vaterlands  und  der  Menfchbe,t  einen  anZüfthen  find.  Wir  wollen  den 
ehrenvollem  D.enft  gele.flet  haben,  A/tikddiefesTraktats,  von  dem  hier  die 

TTl'l^l   em  w,rkfameKf^,ttel  Rede  Ift,  wörtlich  herftzen. 
Jaulte  finden  können,  zu  verhindern, 

„Es 
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Toll  den  Kriegt-  und  Kapecy  eine  Art  von  Privilegium,  dal  fiehAmtf- 
Schiffcn  beider  Mächte  erlaubt  fcy  n,  die  rika  und  Frankreich  einander  zugtliaa- 
'Schiffe  und  Waagen, die  fie deu  Feinden  den,  und  wovon  jede  andere  Natio« 
genommeu,  aileothalben  frei  hinzu  ausgefebloucn  feyn  füllte.  Diefeswar 
bringen,  ohne  beim  Einlaufen  in  die  fogar  das  einzige  in  dem  Traktate,  was 
Hafen  der  einen  oder  der  andern  Macht  als  ein   ausgezeichneter  Beweis  des 
irgend  eine  Gebuhr  an  die  Beamten  der  Wohlwollens  der  Amerikaner  gegen 
Admiralität  oder  an  fonft  irgend  einen  die  Franzofen  anzufehen  war.  War*- 
Richter  zu  bezahlen  *  dergleichen  Prt-  um  geltenden  fichdie  beiden  Völker  da. 
fen  füllen  weder  augehalten  noch  in  mal«  oin  ausfchlieflendes  Privilegium 
rklehlag  genommen  werden  können  ;  eiuanderzu?    Weil,  wie  fchon  gt  lagt, 
di«Befucber  »der  andere  Beamten  des  Amerika  zu  der  Zeit  eittfcbloifcu  war, 
Orts  follen  btfagte  Prifen  nicht  uuterfu«  bertändig  gemeinfchaftlicbe  Sache  mit 
clien,uoch Uber d.Rechtmtfigkeitderfel*  Frankreich  zu  machen,  und  die  Eng- 
ben irgend  eiueNachforfchuug  aufteilen,  länder  nicht  weit  genug  von  feinen  Hä* 
ibndern  es  füll  den  Schiffen,  die  folche  fen  entfernt  haken  zu  können  glaubte. ' 
genommen,  zu  jeder  Zeit  frei  flehen,  Man  Geht  leichtem,  dafs  dieferiAr- 
mit  denfelben  abzufcgeln,  und  fie  nach  tikel  den  amerikanifekeo  Abgefandtea 
den  Orten  hinzubringen,  auf  Welche  nicht  wenig  verlegen  machen  nmütav 
ihre  Kommilitonen  lauten ;  welche  die  Lord  Grenville  verlaugte,  da/s  die  Eng» 
Befehlshaber  der  Kriegs  fchitTe  vorzuzei.  länder  gleich  der  am  meiden  begün- 
gen  verbundenieyn  ioljen.   Hingegen  Üigtcn  Nation  behandelt  würdeu.  Aus 
foll  denen,  wer  fie  auch  feyn  inögeu,  diefer  Verlegenheit  hat  man  Geb  durch, 
welcheSchifle  oder Waareu  den  Uuter-  eine  feine  Wendung  herausgezogen; 
thanenoder  dem  Volke  dereinen  oder  Man  hat  fall  Wort  flir  Wort  den  eben 
der  andern  von  beiden  kontrahirenden  angeführten  Artikel  des  Traktats  von 
Mächten  zugehörig,  genommen  haben  1778  m  dem  Traktate  von  1704  abge- 
inöchten,  weder  Schuz  noch  Zuflucht  in  fchrieben.    Alfo  bleiben  einerseits  die 
ihren  Häfen  veritattet  werden.  Wenn  Frauzof«:n  noch  immer  iu  dem  Belize 
es  iuzwilchen  gclchähe,  dafs  derglei*  die  faausjcbliejj  enden  Privilegiums,  und 
eben  Schiffe  wegen  fchlechter  Witte  auf  der  andern  Seite  wird  den  Englän» 
roug  oder  See .  Gefahr  genöthigt  wst.  dem  ebenfalls  der  ausfcbliejftnde  BcGx 
ren  in  ihre  Häfen  einzulaufen,  fofolle»  dclfelbeu  zuerkanut.     Das  ift  doch, 
alle  dienliche  Mittel  mit  gehöriger  Kraft  wabrlicb  von  einer  bewundermwüc. 
angewandt  werden,  um  de  fo  bald  als  digen  Spitzfindigkeit! 
möglich  hinauszufchaffen  und  zu  ent-      Nun  hat  Herr  Jay ,  weilervermuth. 
fernen."  (A.c.  XVII.  des  Parifer  Trak.  lieh  den  Lärm  fürchtete,  der  über  eine  fo 
tats  vom  Jahre  1778.  förmliche  Verlezung  des  PeriftrTrak- 
Dtefe  lextere  Klaufel  war  offenbar  tats  emfteheff  mufste  ,  in  den  Londner 

Traktat 
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Trakte*  ««  Einfchrinkung  «mfliof.  «inigten  Staaten  abhiengenund  ihnen 

ftn  lailin  ,  die  es  nicht  tiberiinffig  Gay»«  nicht  allein  zum fch reiben  wlren  j  aber 

«Jüi+tc  hier  anzufahren,  was  feiner  eingeräumt,  War  von  ihrer 

-  „Nichts  von  allem,  was  hierin  ent-  Seite  eine  förmliche  ungezwungene 

tmktft  ift  ,lbll  auf  «ine  Weife  auegelegt,  ganz  frei  wiliigeConceflion  Durch  weU 

•»ochemc  Winkung  haben,  die  mit  den  cheSpizmxJigkekenman  diefeTreulo. 

öftlntlichen  ,  alteren  und  begebenden  figkeit  auch  noch  zu  verbergen  fuchen 

Traf  taten  itivt  andern  Königen  oder  möge,  fo  ifl  es  nicht  minder  eine  ausge- 

fruaten  im  Widerfpruchewfcire;  u.  beide  macbtcSache,dafsdieAtfierikaner,Hach. 

konirakireade  T  heile  kommen  dahin  dem  fie  den  Artikel  de*  erften  Traktate 

miteinander  iihercintdafs  keiner  von  bei  unterzeichnet  hatten,  nicht  ohne  ihn  of* 

Job  ia  Zukunft  einen  Traktat  ichlieuen  fenbarzu  verlezee ,  den  zweitea  untere 

fbiie ,  der  nicht  mit  dem  gegenwärtige»,  zeichnen  konnten. 

Traktat  vertraglich  fei.  *  Das  findThatfachcti,nacb  denen  man 

Kann  ei  et  was  fchandlicittretnnd  er*  ilch  wundern  mufs,  wie  ein  Gefezgeber 

bärrn  lieh  eres  gaben,  alsdicfts  verwirrte  Frankreichs  ilch  zum  Vertheidigcr  des 

Ce/chwfe?  1(4  diefc  nichtsfag«nde  Mo.  Traktats  von  1794.  hat  aufwerfen  kön« 

drfik*tioa,woanitinandodi  inAmerika,  neu.  Diefe Ausein anderfezung und  fehr 

wieeefcheint,  ganz  zufrieden  gewefen  einfacheDarflellung  der  Punkte,  worauf 

i#,oicetellzuUcIieriich?  Wie  will  man  esbetdtefer3treiHächeankommt,durfce 

•ine  fokbc  Klaufcl  mit  den  beiden  an-  von  einiger  Wichtigkeit  zur  Beurtbei. 

«lern  Artikeln  vereinig«  ?  Werden  die  Jung  des  Betragens  fey n ,  welches  die 

Enelfnder,  die  mit  einer  fanzofifchen  franzuTifcheRegierung  gegen waVtigge. 

Prife  nach  einem  amerikanifchen  Hafen  gen  die  aus  Philadelphia  angelangten 

kommen,  in  diefem  Hafen  au  fgenom«  Unterhändler  zu  beobachten  hat. 
meo,foiftdef  Traktat  von  1778  >erlezt. 

Werden  6e  nicht  darin  aufgenommen,  Ueber  diefeo  Handelstraktat ,  fo  wie" 

fo  tri&die  Verlezung  den  Traktat  von  Ober  denGegwirtandderMifcbelligkeL 

1794.  ten  swilchen  Amerika  und  Frankreich 

Bei  den  Stipulatinncn  in  den  bisher  felbft,  werde  ich  in  einem  der  nichflea 

«nterfuchten  Artikel«  konnte  man  doch  Stüke  der  Staatszeit,  einige  Bemerkun. 

noch  wenigftens  lagen,  dafs  fie  nicht  gen,  die  aus  eigenen  Beobachtungen 

ganz  von  dem  eigenen  Willen  der  ver-  flieflen,  vortragen.  L. 

 .   ,   ■   - 

Vcrbefferungen 

|o  Nre.XVI.  S  «44.  Z.B.  van  unten.  Hat:  dar  ajtc  Kok  keante  •immer  Aalt  immer  etc. 
Ia  Niw.XVH.  &aej?.  Z.  18.  von  nowo,  liest  gefebehen  ft.  gefchen. 
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♦ 

Ditnßag,  den  6.  März  1798.  * 


Diplomatifche  und  aktenroäfsige  Darfteilung 

der 

Reichs  -  Friedens  .  Verhandlungen  zu  Raftadt. 

Vom  Herausgeber  der  Staatszeitung, 


Fortfezung 

dir  Beilagen  zu  dem  dritten  Bericht  der  Kurmaimißben  Direktorial  •  Gefandfcbafi 
zu  Rofladt,  m  du  boibttblicbe  Reicbsverrammlung  zu  Regensburg  *). 

*   .  

♦  ■"■  ——1 

Litt.  G. 

Der  Rom.  KbiT.  Maj.  unfers  allergnä-  Truppen  unternomrMnenUeharfchret. 
digften  Kailers  und  Herrn  zu  ge.  tuog  der  feierlich  und  bündig  verabre. 
geuwärrigem  Reichsfricdcnskongrefs  deten  WaffenftillHandslinien  mitge« 
verordneten  höcbftanfchnl.  Kaif.  Ge.  theilt,  und  diefe  auflerordentl.Reicbsde. 
fandfebaft  bleibt  hierait  von  Seiten  der  putation  habe  aus  der  Refolation  der 
dahiefigen  außerordentlichen  Reicht.  Kaif. höchflanfehnl.Plcuipotenz d.d.  13. 
deputarion  gebührend  unverhalten :  et  praef.  14.  I.  M  (deren  vollßandigen 
Man  habe  bereits  unterm  cilften  1.  Inhalt  fondtriich  quoad  formale  depu- 
M.**)  einer  bocbftanfebnj.  K.  Plenioo.  talionis  zu  beantworten  man  fich  an\ 
tenz  die  damaligen  beunruhigenden  noch  vorbehalte)  mit  Vergnügen  bew 
Nachrichten  der  von  Seiten  der  franzüf.  merkt,  da/s  diefe  mißliche  Lage  derfeL 
.  ben  gleiche  patriotifche  Beforguifltr  ein. 

.    ♦)  S .  No.  I.  II.  III.  IV.  in  XV.  der  Staats-  ^fle,  wie  man  dann  die  auf  dtu  dieflei- 
zeitung.  sten  Jahrf.  tigen  Antrag  fogleich  eingeleitete  ort. 

•0  S.  No.  IV.  diefex  Zeitun^S.  1 9  •  aa,  mittelbareKominunikation  mit  dem  Ar. 

.T  raea- 
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mi  einterimtgeneralkommando  aus  der  mandanten  hatte  erwarten  Tollen.  Denn 

Anlage  diefer  Refolution  mit  geziemen-  niebt  nur  fei  hochgedachtet  Pienipotenz 

den»  Dank  erfehen  j  auch  mit  gleichem  die  befliminte  und  wiederholte  Aeufle- 

Dank  den  weitern  Erlafs  dcr^H.  Kaif.  ruug  der  franz.  Herren  Gcfandetiau  das 

Pienipotenz  d.  et  prael".  i7ten  l.M.  erhal  -  Kurf.  Mainz.  Direktorium  deputaiionis 

AntWdT"^!1        °      *f°Yr  «W**  bat  de  l'inttgrütdeV  Empire 

Antwort  des  Interimskommando  der  \     .    .            ,ö r  j-  tr  t,  l 

Re,chs.rmee  an  d,e  gedachte  Plcnipo-  " ^jnadmfble,  daß dt*  rollmach. 

tenz  d.  d.  Heilbronn  £ ,5  Decemb  ,797.  - &h 

dann  die  Anlagen  diefes  Schreibern  toi  -                 '  ™b  ST^T 

*-/.mitgcthcilt worden.  "  "^Äf  *Ä£ 


r.  mitgcthcilt  worden. 
Trörtlich  fei  allerdings  der  Deputa. 


„wieen  Mainz  btfezen,  und  ehtr  ktine 

und  derAr  meekomtaandos,  dafs  die  vou  bereits  bekannt  und  angezeigt  worden  } 
den  franzöfifchen  Truppen  unteroom-  fondern  einehSchftanfehnl.  K.  Plenipo-  • 
mtne  Schritte  nicht  anders  als  Waffen-  tenz  verde  noch  ferner  aus  derabfehrift- 
iliJUiand«  -  und  Völkerrechtswidrig  an-  liehen  Anlage  entnehmen,  dafs  uachAn« 
gefeben  werden  könnten,  und  dafs  eben  reige  des  reichsgrlii.  Wetterauifchen 
deswegen  von  der  faöchftanfehnl.  K.  Ple-  Hn.Partikularabgeordneten  Gr.  v.Solms 
nipotenz  alle  tbunliche  abbüllliche  Ein-  Laubacbdie  franzöfifchen  Armeen  auch; 
fchreitungen  dagegen  zugtfiebert  wor.  auf  dem  reebteu  Rbeinufer  die  Weifen- 
den. Man  dürfe  fich  hievooum  fo  mehr  .Aillftandslinien  nicht  mehr  achten  und 
den  bellen  Erfolg  verfpreeben,  als  man  die  Nidda  überfefareiten.  Mit  diefer  An- 
durch  die  unterm  16. 1.  M.  bekannt  ge*  zeige  flehe  in  Verbindung  die  fernere 
rnachteVerwendnng  der  Kaif.  höchflan*  dem  direc^orto  deputationis  zugekom. 
fehnl.  Plenipot.  danknchmigfl  verhorn«  mene  verlälfige  Nachricht,  dafs  die  fran- 
inennabe,  dafs  durch  folche  bereits  die  zöf.  Armeen  am  16. 1.  M.  Nachmittag* 
OccupirubgderFeflungEhrenbreitflein  den  Main  pafllret  haben.  Und  obgleich 
wieder  zurilkgeftellet  worden  fei.  das  Reichsarmeekommando  in  feiner 

Iudeiltn  ktfuue  man  gleich wohl  nicht  Antwort  verlichert,  es  habe  aus  der 
umhin, einer  K.  Pienipotenz  zn  eröfnen,  Grenzfeflung  Mainz  von  den,  in  derfcl- 
dafs  alles  dasjenige ,  was  man  mittler,  ben  fchon  befindlich  gewefenen  Kon- 
weile  von  deu  franzöfifchen  Gefinnun-  tingeotstruppen  nicht  allein  keine  ber- 
gen und  von  deren  weitern  Vordringen,  ausgezogen ,  fondern  dicfelbe  vielmehr 
insbefondere  aber  von  dem  Zefland  der  in  beträchtlicher  Anzahl  vermehrt,  fo 
Feflung  Mainz  erfahren  habe,  gar  nicht  fei  doch  dagegen  in  faclo  richtig  u.  un^ 
mit  demjenigen  vereinbarlicb  fei,  was  widerfpoecblich  ,  dafs  folgende  Reichs. 
jr.an  nach  derobenangefUhrtenAntwort  kontingente  ausMainz  wirklich  ausmar- 
des  Rciohsarmcc  -  Gen.  luterinukom-  iebiret  leiejJ. 

a.  Das 
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».Da^OberrheiaifcheKrcifsregiment  Der  Generallieutenant  von  Staader 

Solms  Braunfejs ,  fclbrt  aber  habe  (ich  mit  den  ihm, anter. 

b.  Die  Truppen  des  frlfukÜchen  Krci-  gebenen  Truppen  bereits  den  u.  dief« 
ies  mit  ihrem  kommandirenden  in  Rükmarfcb  gcfezt,  habe  den  w.  fein 
Gtncral,  dem  F.  M.  L  Hn.  Grafen  Hauptuuertier  in  Seizbeim ,  den  13.  in 
v.  Salm.  Fiirfeld,  wo  den  14.  Rafltag  gewefeu, 

c.  DasStadtkölnifcheStadtkontingent.  äT^i^YVa^^aijSiCr""**  ^  ^  ^ 
Einmarfchirt  feien  zwar  3  Bataillons  Auch  fei  nicht  einmal  aus  der  Ant- 
Htffeoü'armiliuJtifche  Truppen;  diefe  wort  diefcs  Generals  an  E.  H.  A  Kai  f. 
feien  jedoch  nicht  als  Reichskontin-  Pienipotenz  zu  erfehen,ob  er  dem  erften 
Cents  • ,  fondern  als  in  KaiferJichen  Sold  Vordringen  derFranzofca  über  dieNeu. 
flehende  Truppen  von  den  Franzofen  tralitäts  •  und  WafTenftiilflandslinien, 
cingeUiTen  worden,  und  He  würden  welches  noch  zur  Zeit  feiner  An  wefen- 
auch  fchon  wieder ,  Ungflens  den  26 ,  beit  in  Mannheim  gefchchen  fei ,  unter 
noch  vor  ihnen  aber  die  Kurkölnifche,  Bezug  auf  den  bevor/lebenden  Waffen. 
Und  den  29  die  K.  K.  Truppen  mit  dem  ilillftand  und  die  desfalls  abgefchlofle- 
bisherigen  Feftungsgouverneur  aus  der  nen  und  verbindlichen  Konventionen 
Stadt  und  Feilung  Mainz  marfchiren.  widerfprochen  habe. 

(Die  Fortfezuug  folgt.) 

Beitrag 

iur  nähern  Kenntniß  der  batavifch.  Finanzverwaltung. 

Etat  der  Einnahme  und  Ausgabe  der  Provinz  Holland  vom  1.  Jan. 
1/06.  bis  zum  lezten  December  delfelben  Jahres. 


Ausgabt9).  O-Wen.  at  n 
Jntereflen ,  Los  -  Leib  und  dreißigjährige  Renten  1 3,405,^9 }.  1.  4^ 
lotcreflcn  auf  Coupons  von  Wcchfelbriefen  der 
oßindifchen  Compagnie            —          —  nao,888.  16.  — • 
Intereflen  der  Generalität  von  drei  Monate   —  4?*559»  1.  tf 
Reuten ,  den  Städten  zugehörig        —          —  019,635.  ig.  — 
Rantfun  Pfennige  (der  bundertfte  Pfennig  vom  Ver- 
kauf der  Kontrakte)             —          —  4*4^0  $9.  x8.  ■ 
Kachlais  auf  die  Abgaben  der  Ha'ufcr  u.  auf  die  Vbgabe 

des  toofteou.  aooftenPfenn.Sttd-u.  Norderquartier  501,013.  8 


*j  Die  Einnahme  ift  in  No. XVII.  S.  »70.  bereit*  angegeben  worden» 
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5. 

*• 
19- 
4- 


<Sold*o; 

Abgelöfte  Amtsgeldef       —  —  — ■  160,714. 

RecipilTen  von  1794.  zu  Laß  angenommen  —  73*36?. 
Dito  von  1795.  idem  —  —  35,236. 

Lethbankgeldcr  eben  fo  und  in  den  Erhebungen  —  4,473,883. 
Subfidien  an  die  Domainen  und  das  Land  von  Vianea  $0,907. 
Dito  an  die  UniverOt&t  Leiden  und  die  Studenten  £ 9,003. 

Dito  an  die  Prediger,  Kirchen,  Gottesb«ufer  u.  Schulen  59^737- 
Dito  an  die  groflc  Fächeret  —  —  6,400. 

Uukoften  der  Bureaux  ,  Boten,  u.  f.  w.  —  232,387. 
Dito  der  Drukereien  und  anderer  Bedürfniflo  —  80,878. 
Dito  auf  die  cbllektivc  Mittel,  Traktamcnten  der 

Empfänger  u.  f.  v.       —  —  939,564. 

D«to  auf  die  Anleiben  oder  Negocirungen  —  76,776. 
Dito  für  Staatsgefangene  und  Kotten  der  Juftiz  —  3S,4°9« 
Dito  für  die  7te  Halbbrigade     —  —  ioa,86i. 

Magazine,  Fortifikationen,  Seeteiche  und  Dämme  l,499,S34> 
Schiffs  .  und  Wagenfrachten ,  Auf  ficht  über  die  Bren. 

nercien  u.  f.  v.  —  — .  —        194,301.    14.  11J 

Miliz,  alter  Sold  und  PenOonen  — •  683,135»  *7- 

Unkorten  für  die  franzöf.  Truppen  an  Lebensmitteln  «26,615.  to. 

Dito  för  diefelben  an  Requisitionen  — -       —  33*59'*  6. 

.  Dito  für  diefelben  an  Einquartirungen  u.  f.  w.    —  87,  na.  4. 

•)  Dito  für  diefelben  an  Entfchädigungen  neutralerSchiffe  88,»  5 1.  9. 
Piamicn  für  eingeführtes  Getraide  —  —  567,223.  17. 
Regierende  Unkoften  für  die  Revolutionsfocbe  333,943.  5. 

Uurerflüzung  an  emigrit  gevefene  Bataver       —  43,651.      3.  — 

D»to an Nothleidende  in. fchinerzhaften  Krankheiten  i»?34.    »o.  — 

UtakoflenfUrdieZuiainiuenbring  derNationalverfammlung  7,000.  —  — 
Bezahlung  an  die  Coinmiifion  von  vier  und  zwauzig, 

niedergefezt  zur  Unterfuchung  der  vorigen  Regierung    11,8  36.    —  «— 
Bezahlung  an  die  CommiiHon  von  drei,  niedergefezt  zur 

Unterluchung  der  Provinzialfiuanzen    —      —       10,678.  10. 

Dito 

•)  Diefe  tapfernKrieger  find  fich  doch  Ober-  penheim,  überall  die  nehmliche  republi- 
all  gleich.  Ueberall  die  nehmliche  übe-  ianifche  Ungezwungenheit  in  den  Re* 
rale  Art,  alles  xu begehren ,  was  der  Bo-  quiittionen,  Conßskationen  11  f.  w.  Die 
den  und  die  Induftrie  der  Einwohner  ga-  obigen  Porten  betreffen  nur  allein- die 
Deut.  Am  Rhein  wie  am  Po ,  in  Amlter-       Provinz  Holland  auf  Ein  Jahr. 

*    tfan  wie  inR.on(iaBrescUwieia  Op-  *  £» 
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Ausgabe.  Quid««.      St.  rfc 

Dffo'an  die  Commiflicm  zu  Organifirong  der  BUrgerbe- 

"waffnune         —  *        —  —  —       IMJo.  9» 

Unkorteo  Mir  die  Regierung  und  ihre  Committeet   —     148,56a.  17.  9 

Bezahlung  an  die  Committee  der  Vivres     —       i—  1,199,485.  — 

Dito  an  die  Committee  des  auswa*rtigea  Departsments         57,000.  —  — * 

Dito  an  die  Committee  der  Landmacht      —       14,154,774.  — —  ^ 

Dito  an  die  Committee  der  Marine  —    6,687,585.  — *•  — » 

Dito  auf  die  Petition  von  600,000  Gulden,  inDato  den  ag. 

July  1794.  «1«  nun  verrechnet     —      —       —      fld,oao.  — » 
Bezahlung  an  die  Republik  Frankreich,  für  ReA  der 

30  Millionen    —      —  — ,      —      —  13,857,000.  —  — 

Summe  58,442,634.    14.  | 

Saldo  den  31.  Dec.  in  den  Raffen  der  befon- 

dern  Empfinger       —        —        —        8,116,107.     4.  4^ 

Summe   61,758,711.    18«  ff 
Zu  diefer  Berechnung  gehört  noch  te'c ,  welches ,  da  es  befondere  Data  ent- 
ern Schreiben  der  Provinzial .  Commfe   hilf,  hier  eine  Stall«  verdient.  1 

1)  ■ 

Freiheit.       Gleichheit.  Brüäerfcbafu 

Die  Provinzial -Committie  an*bü  Provinzial- Regierung  wn  Holland.  . 
Mitbürger! 

§0  wie  Ihr  durch  EuerDekret  vom  9ten  verwichen«  Jahr,  und  (Ich  einen  Etat 
Mäfrz  des  ver  wichenen  Jahres  1796 ,  der  Einnahme  und  Ausgabe  ausden  pae- 
den Grundfaz  der  Verantwortlichkeit  nathlichen  Etats  •  u.  Generalcomptotrs, 
Uber  die  Landeseinnahme  und  Ausgabe  und  derrefp.  Empfänger  verfertigen  zn 
an  das  Volk  von  Holland  angenommen,  Iaflen ,  woraus  man  eiuen  Ueberfchlag 
und  in  Folge  deffen  eine  Berechnung  u.  der  ganzen  Kaden Uge  erfehen  könnte , 

Verantwortung  über  die  Landesgelder  u.  um  welchen  zu  vet  ificiren  die  Com« 
fflr  das  Jalir  1795.  durch  den  Dr"k  be-  mittee  Euch  erfocht,  einen  Tag  au  be- 

'  kennt  gemacht  habt}  eben  fo  liefs  die  Aimmen,  zur  Untersuchung  bemeldetec 
Committee  eine  Rechnung  für  das  Jahr  Monats  -  Etats  und  des  Regiftcrs  derOr» 

'  1796.  fertigen,  und  legt  Euch  diefeibe  donanzten  oder  des  Buches  von  Holland 
hierdurch  vor.  fchreiten  zu  können. 

Die  Committee  war  der  Meinung,      Es  mufs  fogleich  unter  Eure  Bcmer. 
diefeibe  Art  beibehalte» zu  niullcn,  wie  kung  fallen,  dafs  das  Einkommen  an 

T  s  Cdd. 
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• 

Gdderbebungm  in  diefer  Rechnaag  nur 
fehr  gering  ift,denn  unter  denfclbco  lind 
bk  r  keine  Z<ta Ära  begriffen ,  da  Papiere 
dazu  verwendet  wurden,  die  in  Obliga- 
tionen, Rec.ipuTen  au;  derGelderhebuug 
von  1795.  Quittungen  der  Lotterie,  uud 
Rccipnlca  vun.Vlüi  1796  beliehen.  Aus 
den  Etats,  welche  die  Curamittee  Jiier 
beilegt,  könnt  ihr  den  ganzen  Belauf  die 
•er  Gelderhahungeu  erleben. 

Von  einer  andcrnSeite  uiufs  dieCoin 
mittee  Euch  vor  Augeniegen,  da  fs  alle  in 
unter  dieAusgabc  dasjenige  gebracht  Hl, 
was  durch  die  Hünde  der  relp.  Empfä'n 
gcr  gieng ;  dafs  die  Bezahlung  auf  die 
Dreißig  Millionen  an  die  franzöfifche 
Republik,  2um  Betrag  von  13,357,000t!. 

noch  erhöht  1  fl ,  m  i  t  3,826,750 
An  Wechfelbriefen  bezahlt  durch  die 
Acceptanten  und  in  den  Geld  ei  hebungen 
eingebracht,  wodurch  das  ganze  Quo- 
tum  diefer  Provinz  auf  die  30  Millionen 
nicht  allein  abgetban  i(1 ,  fondern  woru. 
her  noch  in  der  Kafle  der  Couuniflaricn 
aus  Ihr.  Hochmög.  eine  Summe  geftellt 
iO,  von  -  "  -  .  .  2,563,809.13 
die  a n  die fc Provinz  über- 
•  tragene  (Geleden)  wird 

auf  i h re  Quote  i n  den  60,000,000.— 
von  1796.  So  wie  gleich- 
falls noch  eincSuintne  von3,73i,35o.— 
anLcihbankgelderu  abgefchrieben ,  auf 
die  Committe'e  der  allgemeinen  Sachen 
der  Bundgenojfenjcbaft  zu  Landen  Be- 
zahlung dcrRefcriptionen  uPromeifeD, 
im  lezt  verwicheuen  Sept.  verfallen ; 
durch  welche  beide  Summen,  die  ganze 
Zahlung  an  diele  Committe'e ,  in  di 
Rechnung 


belaufend  auf  - 
erhöhet  wird  mit 

uud  .  . 


.14*154,774-—  i 

1,502,809 . 13.  - 

3,73»,  250.—  - 


in  Summa  zu  -  19,448,8)3  I3.f 
Noch  legt  die  Committe'e  hierbei  den 
Etat  der  Zahlungen  auf  die  Petition  von 
60  Millionen  durch  die  NarionaKer- 
faminlung,  uud  fordert  für  den  ganzen- 
Dien  f  1  des  Jahres  1796.  als  mit  von  den  10 
Millionen  für  die  Seemacht  pro  1795.  u.: 
11  Millionen  für  die  Landmacht ,  für  dia 
fünf  lezten  Monate  1795.  zu  lammen  ge- 
nommen, fo  dafs  die  Re  (turnen  erft  alsia 
1796  abgezahlt  gerechnet  Werden  muf- 
fen, ehe  je«es  auf  diePetition  der  6ÖM1I- 
lionen  in  Rechnung  gebracht  werden 
konnte ;  uud  ergiebt  fich  aus  diefemEtat, 
dafs  d.  15.  März  von  der  mehrgedachten 
Petition  der  60  Millionen  noch  rlikflän. 
dig  waren  für  den 

Dienft  zu  Lande    *   6,230,395  17. io£ 

für  die  Marine     .    6,178,823  16  4 

itt  •  -1     -  - 

Summe    11,409,319  14  a£ 

Und  hiemit  glaubt-die  Commitfee  ihrer 
Pllicht hierüber  fich  entledigt  zu  haben, 
etc.        Heil  und  BrUdcrlchaft. 
Die  Proviuzial- Committe'e  v.  Holland 
K.  Hovens 
Auf  Ordonanz  delfclben 
J.  F  Lebmanns. 
Gegen  du h-  Berechnung  lieflen  fich 
(wie  der  Verf.  der  Reife  durch  Holland 
tri  den  3<*bren  1796«.  1797.  in  Bezie* 
bung  auf  die  Gefcbicbte  der  Republik  und 
ihre  gegenwärtige  Lagt,  fehr  richtig  be- 
merkt) allerdings  eine  Menge  Erinne- 
rungen machen.  Die  blöde  Ausgabe  an 
die  Renten  i  erer  beträgt  eine  Summe  von 
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12,405,693  Gulden,  au»  den  alten  Seoul-  niß.  Kicht  minderlßdie  Summe  für  die 

den,  die  folgende«  Poßcn  unberechuet,  Buteaux  ,  Einnehmer  etc.  zußärk,,dje 

Welches  <mc  Schuldenlaß  für  die  Pro-  gegen  eine  haibeJMillion  beträgt.  Hol» 

vinz  Holland  allein,  zu  a|  Procent  ge  land  bat  zu  viele  und  zu  reich  bezahlte 

rechnet,  von  weit  über  6oo,ooo,oooGul  Finanzbearaten  »  für  die  Kleinheit  der 

den  conftituirt,  wodurch  der  Bericht  de*  Provinz  *)« 

Bürgers  van  der  Knjleelen  Cehrzweifel-  In  derEinnahmc  finden  (ich  eineMea- 

haft  wird,  der  nicht  über  diefe  Summe  geneueontrahüter  Schulden,  die;  unter 

hinausgeht  j  es  wäre  dann,  da&  die  Pro«  dem  Namen  von  Anticipationen  u.  iVe- 

vinz  dcnStaatskreditoren  nur  2  Procente  gociationm  vorkommen.    Die  Summe 

zahlte,  voran  doch  fehr  zu  zweifeln  iß.  der  alten  Keße  i/1  fchon  nicht  unbedcu- 

Die  Summe  der  89,^93  Gulden  für  die  tend,  aber  fie  fleht  weit  hinter  den  neuen 

Vujverfität  und  die  Studenten  von  Lei-  Contrakteu  zurük. 

den iß  mit  der  darauf  folgenden  für  Pre-  *>  D[e  K™0'"'0"  TV*/  Wvwir* 

diger^irchenetcauOefallemVerhält-  tä^Z^^™*™  ^ 


— 


Ein  Spaziergang  mit  Barthelemy. 

Kurz  nach  feiner  Ankunft  in  Paria. 

.....  Jch  befuchte  Sarthelemy.jund  Ja  Gegen  ftand  en  nüziicher  Bctrach  tun  ge« 

er  noch  nicht  eingeführt  war,  machen.    Sehet  dort  jene  StraiTe  Tut* 

und  noch  -wenig zu  thon  hatte,  To  fchlug  lieft.  So  oft  Ihr  in  eurem  Wagen  durch* 

ich  ihm  vor,  «inen  kleinen  Spazier-  fährt ,  fo  bedenkt ,  dafs  die  tiefen  Spu* 

gang  zu  machen.  .„  Sehr  gern«,  fagte  ren,  worin  eure  Räder  verfinken,  durch 

er,  da  ich  fdt  33  Jattrco  abwe/eiid  bin,  die  Fuhrwerke  eurßanden  find,  auf 

fo  iß  alles  neu  für  mich.**  —  Ihr  er.  welchen  man  die  Uugluklicbeo  zum 

kennt  den  Luxemburg  Wohl  kaum  wie»  Tode  führte,  .dieeinß  in  dem  Pallaße, 

der?    Man  hat  die  Säulen  forgflltig  den  ihr  gegenwärtig  bewohnt,  «inge- 

abgekrazt,  alles  gefaubertuad  wohl  auf-  ichloüen  waren. ....  jedermann  jara- 

gepuzt ;  doch  betrachtet  nur  die  Mauern  inert  noch  Uber  ihr  trauriges  Schiklal ; 

in  derNihe;  ihr  werdet  daran  die Tbrä*-  aber  niemand  fagt,  dafs  das  Schi kfai 

nenderUnglüklichen  entdeken,  die  hier  ihrer  Verwandten  vielleicht  uoch  be- 

eingelchloüen  waren ;  man  mag  noch  deuernswürdiger  iß.    Die  Republik  hat 

fo  viel  daran  krazen,  ihre  Spuren  find  (o  viel  geerbt,  dafs     glaubt  alle  Men- 

unvertilgbar           „  Das  ift  eben  keine  fchen  feien  ohne  Erben  geßorben.  Habt 

luftige  Unterhaltung.**— ■  Daskaafeya;  Ihr  jemals  Kinder,  Barthelemy,  fo  be» 

Ihr  tollt  einen  Spaziergang  macheu,  wie  denkt,  dafs  andere  Menfchcn  auch 

er  fich  fiir  einen  Direktor  geziemt.  Er  Kinder  hintcrlaflVn.  Hier  diefe  Streue! 

tnufs  alte,  fogar  feine  Erholungen  zu  durch  fie  weidet  Ibr  oft  in  euren  Pallaß 

•  zurük* 
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zurükkehren ;  vergeltet  nicht,  daf«  der 
Bruder  Ludwigi  det  löten  durch  eben 
diefc:  Straffe  heraus  kam,  alt  er  feine 
Wanderung  auf  der  Heerflraffe  des 
Elend«  antrat.    Diefe  Betrachtung  hat 
etwas  pbilofophifches ;  Tie  ift  eurer  nicht 
unwürdig.    Ihr  feht  hier  die  Vorder- 
feite der  Wundarznei  -  Schule.  Vor- 
ma)4  fah  man  Ge  nicht;  die  Kirche  der 
Collier«  bedekte  fie.    Diefe  ift  alsein 
Gefeenftand  des  allgemeinen  Unwillens 
su/ammen  geftiirzt;  aber  Marats  Ge- 
hend ift  noch  da ;  man  hat  es  nicht- 
verbannen  können.    Die  Stelle,  wo  Bö« 
gewichter  ihren  Thron  aufgerichtet  bat 
ten   wird  zum  Monumente kein  an- 
deres Beil  vermag  es  niederzuhauen, 
alt  die  Herrfchaft  der  Guten.  Merkt 
«uch  das  Bartheleroy  «—  Wir  vollen 
ins  Amphitheater  treten ;  ein  feböues 
Gebäude!    Sehet  den  Profeffor,  der 
dort  einen  todten  Körper  fecirt !  Ein 
treues  Bild  deffen,  was  uns  Frankreich 
unter  der  Herrfchaft  des  Schrekens  dar- 
bot.  .  .  .    Das  Karmeliter  -Gebäude! 
Hier  wurden  die  Priefler  und  die  B»- 
fchöffe  ermordet.    Ihr  febaudert  zurttk 
und  habt. recht.    Man  tödtet  die  Prie- 
Oer,  aber  man  tödtet  Gott  nicht.  Am 
Tage  nach  dem  atenSeptember  giengen 
die  Welten  ihren  ruhigen  Gang  fort.  — 
Wir  find  an  die  Eke  der  Straffe  Büfly 
gekommen.  Hier  wurden  Voltaire  uud 
Marat  beide  durchgeführt,  um  nach 

dem  Phanteon  gebracht  zu  werden  

Dort  find  die  Archive  derGefete!  Dat  Schlim- 
me bei  dlefon  liegt  nicht  Ib  fel.r  in  den  Sa- 
*i..„  a|,  in  der  Zahl.   Seit  heben  Jahren  ha- 
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Scbatkacnmer  der  Ungerechtigkeit.  ....  Bar- 
thelemy  macht  In  eueren  Botfcliaften  nie  die 
Satyr«  der  Gefeze ;  aber  reift  mit  ruhiger  Klar- 
heit ihren  Unzofaanmenhaiig.  .  .  .  Sucht  den 
Urfprung  der  Unruhen,  Spaltungen  ■.  Innerli- 
chen Kriege  nicht  in  den  Faktionen  nnd  in 
den  Menfcnan;  Ihre  wahrt  Quelle  ift  in  den 
Archiven.  Wollt  ihr,  dafa  die  Menfchen  fich 
unter  einander  verfohneo,  fo  fdhnt  erft  dl« 

Gefes*  mit  den  Menfchen  aaa          Der  Pitt, 

auf  dem  wir  uns  befinden,  ift  der  Revolution»» 
Plaz,  Der  wahre  Mittelpunkt  der  Trauer.  In 
langer  Zeit  wird  kein  rechtlicher  Mann  hier  vor. 
Ubergehn,  ohne  fein  Gefleht  an  verhüllen.. .  .. 
Die  gr  fite  Befchwerde  Trajans  beftand  nicht 
darin,  zu  regieren,  fendern  es  vergeflen  za 
machen,  d*ft  andere  regiert  hatten.  Barthele» 
my '.  wäre  Trajan  unfer  Beherrfcher,  er  w  ürda 
jeden  Morgen  mit  Tages  -  Anbruch  hierher  kom- 
men, und  >eden  Abend  worden  die  Franzofen 
beim  Schlafengebn  etwas  Gutes  von  ihm  zu  er- 
zählen haben.   Hier  diefe  onf  rm liehe  Sta- 
tut! Blutdiinfte  haben  fie  bronzirt  Vergleicht 
die  Majeftär  Frankreichs  mit  der  widerlichen 
Form  diefer1  Statue,  und  feht-nun,  was  Ihr  zn 
thuu  habt.  Der  Menfch  bedarf  es,  dafs  ihm  fein« 
Gi  tter  in  Bildern  dargeftellt  werden.  Man  gebe) 
allo  den  Statuen  der  Götter  fchöne Formen,  wann 

man  fie  verehrt  willen  will          Allee  hangt 

»nToasacn  iu  der  Natur.  £>»•  Volk,  defleu  »u. 
tum  nicht  von  Bronxc  find  ,  wird  auch  kein  Ens 
haben,  womit  (ein*  Tugenden  ergraben  werden 
kouueu.  Bftr»>htei  diefe  Statue  nur  genau ,  de 
fteUl  euch  den  Zufund  der  K;,uln  dar»  und  die. 
Ktiuftc  find  dir  Pfeiler  drr  Sutten.  —  Wir  gehen 
weiter  nnd  »wanzig  Scluufptele  hellen  ficb  nufem 
Augen  dar.  Wir  lind  auidcru  Boulevard  dtl  Tcmplc 
und  die  öffentlichen  Unterricht»anftalten  beiluden 
firh  in  der  »traf.e  ti renelle ;  tollte  man  nicht  glauben, 
dift  diefe  beiden  Oerter  taiifeud  Meilenweit  von  ein. 
auder  Ilgen  ?  Und  wiX»t  ihr  wohl  warum  ?  Weil  die 
B neber  der  Moral,  die  auf  B<  U  <  l hing  verfertigt  wer- 
deu.uttr  gr.dcio  viel  Kraft  befi»en,itm  vonderDach- 
Jtube ,  wo  omji  fie  f  hteibt ,  in  da»  Zimmer  hiuttiuex 
Mt  kommen  ,  wo  man  ße  rerfchllefat ,  nnd  weil  die 
Korruption,  die  e»  Wohl  weif»,  daf.  da»  Volk  nicht  le. 
fen,  daf«  et  »her  hören  kann,  ßch  der  Sckanfpicle  be. 
nächtigt  hat :  diefe  rerUfx  ihren öUeni  beben  Schau» 
plas  nicht  ,  )eue  bleiben  in  ihren  Winkeln  vetftekt  | 
e*  kommt  nie  «wifi:ben  iltneu  zu  einem  offenen  Kam- 
pfe, und  die  bir^r-r  üreiielle  bleibt  immer  die  Gegen- 
iuMeiln  de»  Houlevard  duTemple.  Aber  am  Ende  ifc 


Wir  zwanzigerlei  Regierungen  und  jede 
H«ierung  hat  Ihre  Gefeze  gehabt.    Mit  allen 
diefe n  Regierungen  Ift  es  vorbei  und  Ihre  Ge- 
--«—»--  Daüftajfeole  wahre 


,  M.,|eiln  de»  Houlevard  < — 

die  Öffentliche  Moral  die  einzige  Wifrenfcliaft,  hei 
der  mau  nicht  auf  die  Wirksamkeit  der  Theorie  reeh. 
neu  BMlt»!  De  Ufat  ficb  nicht  mundlich  vortragen ; 
Ae  muf«  in  Handlungen  aulg<  hellt  werden.  Steift 
eiu  poliiifcbe«  Drama ,  worin  die  Vorgefeateu  der 
Regierung  die  erfre  Rolle  Bit  fpirien  haben. 

.  .  .  Aber  ich  höre  den  Donner  der  Kanonen.  Er 
kunliet  den  Angenbtik  euerer  Einführung  «n.  Bar- 
thclrmy,  Ihr  köiiul  nicht  mehr  zitruktrcten ;  Se. 
geu.wnnfrhe  oöer  Flitehe  -,  eliuvnn  beiden  erwartet 
«uch  ,  dmki  .Uran.  Ziehl  euer  Herz  zuHathc.beiragt 
ene«  vernuiaft,  foltt  der  Wcuheit  und  geht  geuoli 

ragwatta 
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DEUTSCHE 

BEICHS. 

UND 

S  T  A  ATS  -  ZEITU  N  G. 

frtitag,  den  9.  März  1798. 


Zuruf     an  Regenten. 

Aus  der  Brieftafche  eines  Reifenden  *). 


fvulla  dies  fine  linci. 


Manche  Lander  hab»  ich  durchreifet,  Brüder !  —  erlaubt  es  mir,  Euch  da* Re 

habe  die  Vorzüge  u.  Mängel  Üirer  fultat  meiner  Beobachtungen,  de.,  |(,be" 

!0..criiVcrfalJung,.hr«n  blühenden  oder  grif  meiuer  Gedanken  Über  die  H,lir>t* 

traurigen  Zufi-nd  bemerkt ,  die  Quellen  quellen  und  Sriizen  wahrer  GltikfHjp" 

unteifuchtund.usgcforfcht;  habe  wei-  keit zurufen,  diefeSkizc  Eurer  Prüfung 

fe ,  gute  Fürften ,  weiche  ihrer' Befttiu.  Erweiterung  und  Anwendung  darbic' 

mung  gemaf»  Jtbten  und  wirkten,  ge-  tcu  zu  dürfen! 

fundtn ,  und  fit  mit  ihrem  glüklichen      Ihr,  Regenten  ganzer  Nationen  oder 

Volke  geJcgnet;  aber  auch  fch wache,  kleinerer  Staaten, Ihr  feyd  das  Ziel  auf 

iiuniicbe  Fürrtcn  eptdekt,  und  ihre  ge-  welches  die  allgemeineAufnunkfamkeit 

mißhandelte ,  bellere  Unterthanen  be-  Eurer  Völker  gerichtet  ift.    St  yd  aber 

,    ,  •uch  das  '«"/te,  feyd  das  n'aehahmunes 

Undnuner  aübtmirJhrBeherrfcher  würdig/le  Murtcr  ungeheuerer  Goti 

lo  vieler  faulende  Eurer  und  meiner  tesfurebt,  wahrer  Weisheit,  Tugend 

•j  Der  gan.e  Titel  der  Schrift,  woran,  wir  °^h^kcK9\^^  Würde! 

hiereinige  Stellen  Uefew  «oUe»7l!lS.  .  5°^  V?rz"*["h  d»«*  Eue,  Je  uch. 

gender :  „  Zuruf  an  Rezenten,  oder  kl  et-  [fnc1<r5  Bt,fP,el     d"rch  die  weife  Wahl 

„  nes  ,  dach  nü%Ucbes  Tafbenbucb ,  zum  Eurer  Rathc ,  Vertrauten  u.  Gefelifchaf 

"^^lälTi7iWii,^f  ?r»  Euch  w«h"  Verehrung  zu  erwer* 

„  und  d,r  Et  boluvg  Amt  der Br.eftnfcbe  ben,und  ihrer  würdig  zu  machen-  durch 

„eines  Reifendem.'*  Ihr Verfafler  ift der  17     1.  ,  p ~r  '»«>nen, auren 

Herzog.  Suchten  Koburrilche  Geh  Rc-  tUer  Ilctr*«*n»  v»l»r*  Tugend  in  Ettrea 

«ierungsrath  SpUtr  von  Milttrberg.  Staaten  auszubreiten  I 

*•  U  Bc. 
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Befördert  wahrt  Religion  und  Auf.  ten  erwachfeiien  Perfoncn  aus  den  tue« 
klärung,  und  verrheiiet  zur  Erreichung  dcru  Ständen  des  Volks,  kommt  diefeti 
ditfes  edlen  Endz<yeks,  vertheiiet  unter  Mi(lcidswür6igeu,auch  daJmch  zuHüL 
den  Bürger  und  Landmann  vernünfti-  fe,  dafs  Ihr  durch  zvctkmäfsigt  Volks, 
ge,  gute  Religions  -  und  Sittenfchriften.  fchriften  —  auch  felbft  durch  nüzlich 
htJenkt,  dafs  der  Bürger  und  Land  eingerichtete  Kalender,  jene  allgemeine 
qjanft,  auch  bei  dem  heften  Willen,nicht  Lektüre  des  Volks  —  ihre  Irrthümet  bc- 
weile  genug  wühlen  kann,  und  dafs  der  richtigt ,  den  Aberglauben  verdrängt,  u. 
Anm%  ohne  Eure  Hülfe,  den  Troft  und  ihre  ichwachen  Einfichten  und  Kennt, 
den  Nuzen  vteifer  Religions  .  u.  Sitten-  niiTc  von  natürlichen  und  andern  nuzli. 
fchriften  entbehren  mufs.  —  Vermeidet  chen  Dingen  erweitert. 
alUüßrenge  Rtligionsgefcze,  das  ficher.  Entreißt  mit  väterlichem  Erbarmen 
fte  Beförderungsmittel  der  Heuchelet !  Eure  treuen  Unterthanen  der  Graufam* 
Sorget  vorzüglich  für  die  weife  Wahl  keit,  Lift,  Chikane  und  Habfucht  unmit- 
der  Lehrer  des  Volks !  leidiger,  gefühllofer  Richter  und  Sach- 

Wählvt  moralifch  gutgefinnte,  wei-  Walter.  Verbannt  alle  irrig  aufgenom- 
fe,  fähige,  gefezte,  freimüthige  Männer,  mene  Fremde,  eurem  Staate,  delfen  Ver« 
von  edlem  Ernft  und  fanfter  Seele  •,  mit  fafTung  und  Wohl  unangemeftene,  auch 
hin  Männer,  frei  vou  den  Laftern  des  alle  einheimifche  dunkle  und andereGe. 
Stolzes,  der  Streitfucht  und  Pedanterei,  feze,  welcher  der  Vernunft,  dem  Natur- 
frei von  heuchlerifcher  Gefinnung  und  recht  und  der  Billigkeit  widerfprecheu, 
angftlicher  Schwermuth,  Schwärmerei,  Euer  treues  Volk  verunreinigen,  in  Ver« 
Eigcnnuz  und  Leichtfiun.  wirruug,  Uuruhe, Mifsmuth,  Gram  und 

Solchen  Männern  vertraut  die  Reli.  oft  in  Armuth  ftürzen.  Reiniget  wenig, 
gnm  und  den  Unterricht  der  Jugend  in  ftens  mit  tiefföi  fchendem  GeHl  und  mit 
Städten  und  auf  dem  Lande  an  ;  fchüzt  reinem  Herzen,  welchem  das  Wohl,die 
fie  vor  Nahrungiforgcn ,  welche  den  'Zufriedenheit  und  das  Zutrauen  des  Vol. 
Körper  entnerven  und  die  Seelcnkräfte  kes  theuer  ift,  jene  fremde  und  dunkle 
fcliwachen  i  belohnt  ihre  Verdieufte  um  Gefcze.  Vertilgt  alle  uuu-türliche,  lee- 
Euer  treues  Volk ,  bezeigt  ihnen  ölfent.  re ,  verwirrende  u.  koftenha'ufende  For- 
lieb  EurcZufriedenheit  und  Eure  billige  malitäten  und  Gebräuche  vor  Gerichten, 
Achtung ,  und  verfchaft  ihnen  dadurch  in  Verträgen,  Teftainenten  u.  allen  Ver« 
Anfehen  u  Vertrauen  bei  den  Erwach-  Handlungen.  Wo  aber  die  Beibehaltung 
fctneu  und  bei  der  Jugend.  Feuert  den  einiger  foleher  gerichtlichen  Feierlich, 
•dien  PUichteifer  durch  jedes  Mittel  der  keiten  nöthig  ift,  da  forgetfür weife  Ver. 
Klugheit  immer  mehr  an.  Sorget  aber  beflerung ,  und  fehüzet  die  Rechte  der 
auch  für  die  vernünftige  Belehrung  der  Vernunft,der  natürlichen  Billigkeit  und 
Jugend,  durch  weife  Auswahl  derLehr.  Freiheit,  als  jure,  weife  Menfchen  Und 
,  und  kommt  den  vernachläilig.  Regenten.  Dultct  es  nicht  länger ,  dafs 

Men- 
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Menfchen  von  To  verfchiedcnetn  See«  nau  unterfuchen ;  Gerecbligkeitsliebe , 

len-  Körper-  und  Temperamentszu-  (Übte  Unpartbeilübkeit ,  ßejferungsab' 

flande,  von  fo  mannichfacber  Erzie^  /fit  und  *>flAr*  Klugheit  aber,  milde  je 

hungs  •  und  Lebensart,  die  aus  fo  entge.  de  Strafe,  (die  Ihr  erkennet  oder  geneh- 

gengefezter  Lage  und  Rewegurfache  miget)  bezeichnen.    Entfernt  allen  tra- 

handeln  —  (fo  wie  es  leider  zeither  gifchen  Pomp  und  Unfinn,  graufam  rit- 

meirteus,  obgleich  btfehrt  graufam  ge-  chender  Juftiz.    Das  von  Euch  gefüllte 

feheben  ift !  — )  nach  einerlei  Maafsltab  Urthcil,  fei  gerecht,  und  deflen  Vollzie. 

beurtheilt,  behandelt  und  gerichtet  wer-  hung  einfach  und  menfehiieh, 

den.  Fliehet  die  Rathgeber,  welche  alle 

Seyd  gerecht,  und  entzieht  den  Rieh.  Eure  Gedanken  und  Befehle  wicOrakcl. 

fern  die  Macht,  d'fpotifche  Graufamkeit  fprUche  bewundern  und  erfüllen  j  wel- 

an  Euren  und  fremden  Unterthanen  che  kluge  Einwendungen  und  Gegen, 

ausüben  zu  können.  vorftellungen  Euch  mit  Bcfcheidenhcit 

Sie  find  Meufchen ,  unfere  Brüder !  vorzutragen,  niemals  wagen.  Jene  Un- 

Bemüht  Euch  durch  weife,  liebreiche  u.  glükliche,  find  durch  ihren  Mangel  an 

ötlentlicheVorftellungen  EuerVolk  von  edler  Entfchloflenheit  undHcrzensgUtc, 

der Nothwcndigkeit  guterGefeze, durch  Geifseln  für  Euch  ünd  für  Euer  treues 

die  Weisheit  und  Gc-lindigkcit  EurcrBe-  Volk. 

fehle  aber ,  immer  lebhafter  von  Euren  Gleich  gefährlich  aber  find  auch  die« 

•dien  Abftchtcn,  Gefinnungen  and  Sor-  jenigen  Männer,  welche  Euch  nur  ihre 

gen  für  feine  Wohlfahrt ,  zu  überzcu-  Liebli  age  rühmen  und  empfehlen,  wel- 

gen.    Belohnungen  der  Tugend  über-  che  die  Verdienftc,  die  Fähigkeiten  und 

haupr,  und  einzelner  guter  Handlungen,  die  Redlichkeit  anderer  würdiger  Mit. 

der  Vaterlandsliebe,  der  Grofsmutb,  des  glieder  Eures  Staats,  verheimlichen; 

Fleißes ,  der  Redlichkeit,  der  Ordnung  mithin  Euch,  treue  Ratbgeber ;  u.  wllr- 

und  des  Mitleids ;  öffentliches  Lob,  Eh.  digen  Msnneru  verdiente  Belohnungen 

renzeichen,  Bewilligungen  kleiner  Vor-  entziehen. 

theile,  und  ähnliche  Klugheitsmittel,die«  Auch  vertilgt,  Ihr  edle  Regenten,ver. 

fe  werden  edle  Gefinnungen  u.  wahren  tilgt  die  Geldstrafen,  oder  fchränkt  fol. 

Gehorfam  gegen  Eure  Gefeze ,  fchnel-  cbe  wenigfteus  weife  ein.  Der  -Reiche 

ler  und  wirksamer  unter  Eurem  Volke  fcheuet  fie  nicht,  und  den  Armen  nöthi. 

verbreitea  und  befördern ,  als  H*ite  u.  gen  fie  oft  zu  Verbrechen,  ftürzen  ihn  in 

Strafen.  noch  tieferes  Elend,  fo  wie  oft  unfctml. 

Müfst  Ihr  «iber  endlich  Strafen  voll.  digeEltern  und Ver wandte  dieFebKr  ih- 

zieheo,  fo  lafst  weife Menfchenfreunde,  rer Angehörigen  büfsen  murTen.Nte aber 

kluge  und  kaltblütige  Männer,  die  flraf-  lalTet  Strafgelder  einen  Theil  der  rieh, 

bare  That  und  den  ganzen  Zuftand  des  terltcben  Bcfoldung  ausmachen.  Wenn 

Unglükiiclien,  welcher  fie  begieng,  gc-  auch  der  Richter  zu  redlich  denkt ,  um 

U  a  -fie* 
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(ich  von  Habfucbt  beherrfchen,und  von 
d[efcm  Lafier  hingeriflen,  zu  Ungerech- 
tigkeiten verltiten  zu  lafltn ;  fo  entfUtit 
doch  allzuoft  Argwohn  in  der  Seele  des 
Beflrafttn,  und  die  richterliche  Würde 
leidet  offenbar,  indem  fich  das  Mißtrau- 
en  tiefwurzelnd  ausbreitet. 

Opfert  die  Strafgelder,  diefe  Büflun 
gen  menfchJicher  Schwachheiten,  Ver- 
inungen  und  Fehltritte,  opfert  fie  der 
Auiftattung  tugendhafter  aber  armer 
Mädchen,  und  ei  fezt  den  dadurch  weg- 
fallenden Befoldungstheil  Eurer  treuen, 
redlichen  Rätbe,  durch  Aufopferung  ir- 
gend eint«  kleinen  Bedüi  fniflls  des  gie- 
rigen ,  Ichädlicben  Luxus. 

Mit  gleicher  Weisheit  u.  Grofsmuth 
beflimmt  überhaupt  clie  Gehalte  aller 
Eurer  Ditncr,  vorzüglich  die  Belohnun- 
gen der  Männer,  welchen  die  VerwaL. 
tung der  JuÜiz  anvertraut  id.  DcrMuth 
derielben  wird  fleigen ,  ihre  Ruhe  zu 
nehmen,  der  Gang  der  Gefchiffte  wird 
befördert ,  die  Hydra  der  Prozelfe  öfte- 
rer beilegt,  die  Ruhe  des  Staats  u.,  feine 
innere  Wohlfahrt  befe!iigt,zuglcichEu- 
reedle  Abficht  erreicht  werden ,  da  Ihr 
durch  Feflfczung  befliminter  Gehalte u. 
durch  Verrechnung  der  Gcrichtskoficn 
mit  geringerer  Aufopferung,  und  bei 
kluge  rSparfamkeit,  ohne  Gefahr  fürEu- 
re  KalTen,  welche  der  Staat  von  dem  Ver- 
mögen  uud  Fleifs  feiner  Mitglieder  fül- 
len mufs ,  einen  wichtigen  Thcil  Eurer 
Flüchten  durch  Befchleunigung  derPro- 
zelTc  und  Verminderung  der  Köllen« 
durch  Beförderung  der  Eintracht  und 
Billigkeit  erfüllt.  Und  delto  flrengere 
Rechenfchaft  könnet  Ihr  dann  von  allen 
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Richtern  fordern.  Ehret,  als  Väter  Eu- 
res Volks,  wahres  Vetdicnft,  wo  Ihr  es 
findet ;  nicht  blos  in  denen ,  welche  der 
Name  des  Adels  ziert,  fondern  in  jedem« 
feibfl  iu  dein ,  der  Geburt  nach  gering« 
ilen  Eurer  Unterthaneu,  welchen  Tu« 
gend  und  Weisheit  fchmükt.  Verflopfet 
die  Quellen  des  Ahnen  •  des  adelicben 
und  des  bürgerlichen  Rangftolzes,  aü? 
diejenige  der  gegen feitigen  Zwietracht 
und  jenes  fo  oft  bittern  Halles ,  jener  un- 
feligen  Trennungen,  dadurch,  dafsEure 
Weiibeix  und  Unparteilichkeit  aUeStän- 
de  zu  wahrem  Verdien!!  und  Adel  durch. 
defTen  Belohnung  anfeuert ,  aber  auch 
den  Ahnen  -  und  Rangtlnlzen,  den  La. 
ßerhafren  und  Unwülenden  jedes  Staur 
des,  verachtet  und  herabwürdigt,  nie  die 
Vorzüge  der  Aecbttdlen  genielfen  iäfst. 

Seyd  um  deswillen  nie  verlchwcnde. 
rifch  mit  Titeln,  erhöhet  de  nicht  ohne 
wahres  VcrdicnO,duldet  es  nicht  länger, 
dafs  der  unwifleude ,  Holze  und  lafter- 
hatte  Reiche ,  den  tugendhaftem,  wei- 
fern, nüzlichern,  obgleich  uuverfchuldet 
Aerinern, den  Redlichen, Treuen,  Ge» 
wiflenhaft  -  Erprobten,durchRang  ver- 
dränge. Lafst  Adcliche  und  Bürgerliche 
in  untern  Stellen  errt  geprüft  und 
unterrichtet  werden ;  wtthlt  aus  ihnen 
weislich  uud  unpartbeiifcb ,  entfernt  den 
Thoren,  welcher  diefcs  wider  feine 
Winde  halt,  und  Ihr  werdet  brauchba- 
re! e  Rathgeber,  weifere,  edlere  Dil  nec 
für  Euch  und  Euren  Staat  bilden ;  Ord. 
nung ,  Glükfeligkcit  und  Eintracht  wie» 
de  1  kehren  fchen ,  wenn  folebe  verjähr- 
tes  Vorurtheil,Thorheitund  Hafs,  Ah- 
ocu  •  und  RaogÜolz  verdrängte,  wenig- 

flens 
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flens  vermtndeite.  Zugleich  wird  da.  Witwen ,  Waifen  und  andere  Hülßofe, 
durch  der  Hauptfeind  der  Länder  Giük.  weiche  ihr  Fleifj ,  Krankheiten  oder  an. 
feiigkeir,  der  immer  mehr  um  (ich  grei-  derc  Zufälle  zu  fernern  Arbeiten  unfä- 
fende,  den  Sitten  und  der  häuslichen  hig  gemacht  haben ;  und  Eure  wohlthjf. 
Wohlfahrt  ung  Ruhe  fo  fchädlicbe  Lv*  tigen  Anrt*ltcn  werden  Euch  reichliche 
xus  verdrängt  werdeu,dcll'enEiufcbr.7u.  Schadloshaltung  für  die  fo  nüzlich  und 
kung  Uberhaupt  Euer  Augenmerk  feyn  edel  verwendete  Korten  gewähren.  Die 
muß  j  dafrankreichs  kläglicher  Zurtand  Hauptquelle  der  Laftcr,  Verbrechen  und 
und  der  Ruin  fo  vieler  feiner  verblende.  Bosheitau  wird  verfiegen  ;  Ruhe  ,  Ord. 
ten,  thörichten  Nachahmer ,  als  untiKg.  nung ,  Sicherheit ,  Gefundbeit,  Wohl- 
liche, warnende Bt ifpiele,  jeden  weifen,  rtand,Zufriedeuheit,  Religion,  Tugend, 
jedcnMenfchcufrcund,noch  mehrEuch,  Weisheit,  Gerechtigkeit  und  Segen, 
edle  Regenten ,  lautrufend  auffordern,  werden  in  Euren  Ländern  berrfchen. 
durch  Beifpiel,  weife  Verordnungen,  Gute  Flirrten,  wahre  Väter  Eures  Volks, 
Warnungen  und  jedes  wirkfame  Mittel,  in  den  Folgen  Eurer  Thaten,  wird  Euer 
den  Umrturz  eigner  und  fremder  Wohl-  wahrer  Nachruhm  auf  die  fpäterteNach» 
fahrt,  Ruhe  und  wahrer  GlükfeÜgkeit  weit  Übergehen,  und  Eure  Gcfcbicbte, 
abzuwenden.  Frankreichs  ehemalige  Euer  Name  fchon,  wird  Ermunterung 
glänzende  Ueppigkeif,  Ferte  und  Mode-  zur  wahren  Tugend  u.  Weisheit  feyn ! 
iueht,  gebahr  drükende  Seufzer  u  Mau-  —Aber  Ihr,  Beherrfcher  guter  Völker, 
gel.  Vermeidet  He  für  Euch  und  Eure,  die  Ihr  zu  fchwach  ftyd ,  um  EureBe- 
Euch  fo  gern  nachahmende  Uutertha.  gier  den  zu  befiegen,  zu  unfähig,  Euer 
neu.  Suchet  und  findet  iu  wahrer  Weis.  trcuesVolk  gliiklich  zu  machen,verbcrgt 
best  und  Tugend  Eure  höchlle  Glükfc-  wenigrtens  Eure  Seeleublölfe,  Eure  ent- 
ligkeit.  ehrenden  Leidenfchafteu  \  verbergt  He, 
Aber,  hindert,  tilget  auch  den,  Euren  da  Ii  Euer  uuglükliches  Beikel  nicht 
Unterthanen,  ihren  Kindern  und  dem  auch  die  Üulchuld  vergifte  )  dafs  et 
Staate  fo  gefährlichen  Müßiggang;  nicht  gleich  einen  feuchartigen  Uebel, 
fehaffet  den  Armcn,Ge werblt>fen,  Brod,  um  fich  greife,  und  dafs  nicht  laut  dnkla« 
Befchaftigung  und  nüzliche  Bewegung,  geude  Seufzt  r  der  gefallenen  fugend, 
in  Wcrkhaufern  und  Fabriken ,  durch  fich  mit  den  Thräneu  Eures  verlalkuen, 
Wegbau ,  WalTerleitungen ,  Grabeufte-  gekränkten  Volks  vermengen,  nicht 
chuug in  fumpfjgten,Schaden  leidenden  Fluch  und  Schmach  Euch  indi  e  Gruft, 
Triften,  durch  Urbarmachung  wUller  und  jenfetts  derfelbeu,  hin  zu  Eurem 
Pl'äzc,  und  durch  andere  nüzliche  Ar.  Richter  begleiten  !  .  .  • 
beiten^  Verforgt  dabei  und  fchüze»t  die       Prüfet  alles ,  das  Gute  behaltet ! 

- 

U  3  Mwzcllen. 
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M  i  s  z 

i. 

J^f  ehrere  englrfche  Jounwlcfliefcru  fol* 
gendos  merkwürdiges  Verzeichnis 
der  Würden,  Aemter  und  Sinecure- Stel- 
len ecc. ,  womit  die  brittifebeu  Mvniftcr 
ücb  fclbft  zu  verforgen  die  Vorßcbt  ge- 
habt haben. 

Mr.  Pitt  irt: 

i)  Erfter  LordpraGdent  derbrittifchra 

Schazkainroer. 
a)  Kanzler  der  Excbequer. 

3)  Conflabel  des  Cafiels  bei  Dover. 

4)  Oberauffcber,  Direktor  und  Ad. 

miral  der  fogenannten  fünfHaven. 

5)  Einer  der  CoinmkTarien ,  denen  die 

Indtfcbe*)  Rcgieruug  übertragen 
ift. 

6)  Einer  von  den  Gouverneurs  des 

Charter  -  Haufes. 

7)  Einer  von  den  Gouverneurs  des 
Chelfea.Hofpitals. 

8)  Emer  von  den  Gouverneurs  des 
Greenwich  •  Hofpitals. 

o)  Oberdirektor  des  Trinity .  Haufes. 
10)  Ober  •  Steward  von  Cambridge  etc. 

Mr.  Henry  Dundas  ifl: 
S)  Staatsfckretär. 

a)  Generelfchazmeifter  der  Marine. 

31  Präfident  der  ludifchen  Regierung. 

4}  Mit  Siegelbewahrer  in  Schottland. 
(Diefer  Poflcn  ift  mit  einem  leientwieri- 
gm  jährlichen  Gehalt  v.  2,aooPfund 
Sterling  ohne  diemindeften  Gefchäf- 
te  verbunden.) 


9  oder  gtlitnt.  —  L* 
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1  1  e  n. 

5)  Monopolifirtcr  Druker  der  BUel 

in  Schottland. 
(Diefes  Monopol  ift  erblich  auf  Air. 
DunJas'i  Söhne,  und  trägt  jährlich 
6,000  Pf.  Sterling.) 

6)  Gouverneur  der  Bank  von  Schote« 

land. 

7)  Kanzler  dcrUniverfität  St.  Andreas. 

8)  Cuftos  •  Rotulorum  der  Graffchaft 

Middle .  Sex. 

9)  *)  Einer  der  Gouverneurs  vonGrecn- 

wich  •  Hofpital. 

10)  Einer  der  Gouverneurs  von  Char- 
ter -  Haus. 

11)  Einer  der  Direktoren  des  Trinity. 
Haufes  etc. 

Hierzu  kommen  BOch  die  Zinfen  von 
den  (ehr  beträchtlichen  Summen ,  wei- 
che die  Minifter  von  faß  allen  dielen 
Aemtern  in  Händen ,  und  ganz  zu  ihrer 
DifpoOtion  haben!  Wenn  man  diefe 
lange,  fündenvoli«  Reihe  von  Würden, 
Aemtern  u.  Stnecure  •  Stellen  überfieht, 
fo  wird  man  fichs  vielleicht  erklären 
können ,  woher  die  Minifter  die  philo- 
fophifebe  Kaltblütigkeit  nehmeu,womit 
fie  die  SeelenerfchÜttcrnden  Vorwürfe 
und  ßefchimpfungen  der  Oppofitions- 
parthei  Stundenlang  mit  anhören  kön- 
nen   

a.Vfl- 

♦)  Es  wird  kaum  nöthig  feyn  zu  bemerken, 
dafs  fowohl  hier  als  bei  Mr.  Pitt,  daa 
befcheidene  Wörtchen  Einer  fo  viel 
beifjtals:  —  Häuft,  ■  L. 
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a.  „würde  der  junge  Held  gleich  wieder 
Unter  den  Vermutbungen,  die  ich  fo  „  an  der  Spize  der  Gefandichaft  erfebei. 
dann  und  wann  in  diefer  Ztitfcbnft  zu  „ncn.  Mehrere  feiuer  Bagagewagco 
jfufcru  wagefind  kürzlich  wieder  z  wei  „  waren  fchon  in  Strasburg ,  einige  fei- 
wahr geworden.  Die  erfle  betrift  die  „  ner  Leute  fchon  in  Rafladt  angekom« 
Blutfzenein  Rom  vom  2tf.  Dcc.  1797.  „mcn.u  .  .  .  Selbfl  der  hellfeheude 
AU  ich  diefe  in  No.  VIII.  in  der  4ten  Verfafler  des  Neuen  Lichts*  oder  Ra- 
Miszellc  S.  137.  nur  vorlaufig  anzoigte,  flodter  Friedens  -  Congreß  ■  Jusficbten 
liefs  ich  die  Vei  muthung  fallen,  „  dafs  (welche«  ich  in  No.  XII.  diefer  Zeitung 
nun  bald  franzüfifcheundcisalpinifche  ausfülirlish  augezeigt  habe,)  war  der 
Feldherren  in  dem  t-rfchütterteu  Vatican  Meinung,  „dais  Buonaparte  wieder 
Kriegsrath  halten  würden  ,  über  die  Ge-  „nach  Rafladt  kommen  würde ,  auf 
nugthuunj»,dicderPabft  und  feine  Un.  „ daß  er  das  grefle  ffortfprecbe"  .  .  . 
terthanen  der  beleidigten  Majeftat  der  Allein  in  einer  Note(  N"o.  XII.  S.  igt.) 
franzüfifchen  Republik  fchuldig  find."  widerlprach  ich  auch  diefer  Meinung, 
Jezt  melden  uns  die  neueflenBtrichte  aus  und  zwar  aus  dem  Grunde ,  weil  er  die- 
Italien,  dafs  am  9.  oder  10  diefcs  die  fes große  lyortßbongefprocbenhtbcyZ* 
franzüfifchen  Truppen  in  Rom  erwar  Campo  Formido,  uud  bei  dem  /Ibfibiede 
tet  wurden.  Selbft  die  RömifcheDtpu-  zu  Rafladt;  und  weil  die  Friedens  De- 
lation, 6S'e  dem  Heerführer  ÄertWer  nach  potation  non  einmal  mit  unbelchrttak- 
Spoktto  entgegen  gefebikt  wurde,  woli  ten  Vollmachten  verfeheu,  folglich  Buo- 
te  der  republikanische  Feldherr  nicht  naparte'.  Gegenwart  in  RaAadt  um  fo 
vor  Geh  UuTen.  „Er  habe — fagteer—  weniger  nötbig  war,  4a  alle  öbriecu 
vom  Direktorio  keinen  Auftrag ,  De*  Operationen  nun  mehr  durch  die  beiden 
„putationen  zu  empfangen,  und  mitih»  frauzöfifchen  Friedens'  Gefandtcn  in 
„  nen  zu  unterbandeln  5  er  habe  den  ße.  Verbindung  mit  dem  General  Hatryfchc 
„  fehl  mit  feinen  Truppen  nach  Rom  leid«  ausgeführt  werden  könnten  .... 
„  zu  eilen  Was  nun  weiter  er.  Jezt  melden  uns  die  neueilen  Parifer 
folgen  wird,lafst  fich  leicht  erratheu. . Briefe  folgendes :  „  Man  fangt  jwzt  an, 

„hier  zu  glauben,  dais  Buouaparte ,  den 

Die  zweiteVermuthung  betrift  Buo.  „auf  feiuer  Infpektionsrcife  (längs  der 

napartc'sZurükkunftnachRafladt.Wel  „Kiiften  des  Kanals  und  des Oceans) 

che  von  den  deutfeheu  Zeitungen,  bat  „ mehrere Marincofficiere begleitender 

uns  nicht  den  Tag  und  die  Stunde ,  da  „  nUbt  nach  Rafladt  zurük  kehren  werde. 

Buonaparte  wieder  in  Rafladt  eintreffen  —  So  fch reibt  auch  der  Repräfcutant 

würde,  mit  allen  Unift'anden  auf  das  zu.  Poultier  .in  der  lezten  Nummer  feines 

vcrlälfigfte verkündigt?  „Man  wartete  Journals:  „Buonaparte  fei  nach  Dün- 
„  in  Paris  nur  noch  auf  die  Ausfertigung  „  kirchen  abgereifet ,  um  die  er  ften  O- 
„dcrunbtfchr«akteaVollro»chteu,d»nn  „peratioucn  wegen  der  Landung  auf 
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„England  vorzubereiten,  und  ißtrde 
„nicht nach  Raßadt  zurük  kehren", . . . 

Ich  erwähne  diefe  beiden  Fälle  keu 
neswegs  darum ,  um  eine  befondere 
Fähigkeit  in  politifcbtn  Combinatio- 
nen  — —  worauf  ich  mir  in  der  1  bat 
gar  nicht)  zu  gute  thue  —  prakiend 
leben  zu  laden  ;  fondvrn  um  nur  ge- 
-wiire  Widerfpriiche,  die  ich  bei  die. 
Jcr  und  ähnlichen  Gelegen  he  ten  er- 
fahren habe ,  auf  eine  gründliche  und 
nicht  wohl  zu  verwerfe  ade  Art  zu 
beantworten. 

3- 

In  -Regensburg  ift  kürzlich  eine 
Sehrift  erfchienen  ,  die  folgenden  feit- 
famen  Titel  führt: 

„Johann  Kopp,  37,  fchreibe:  Sie- 
then und  zwanzig  Jahre  lang  ge 
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-  „  wefener  Oberiieutenant  in  Kur. Kai. 
„rifchen  Dienflen,  nunmehr  in  fei. 
„nein  Vaterlande,  der  Republik 
„Frankreich,  frauzöTifcher  Bürger, 
„uudiefummtlichen  hohen  Gelaudt* 
„fehaften  beim  Kongrcfs  in  Kaftadr, 
j,  wegen  einer  feit  100  Jahren  gtreeli» 
„ten  Forderung  an  Se.  KurfürflL 
„  Durchl.  odcrdelTen  Schulden .  Ab- 
„Icdiguugs  -  Commtßioii  in  Mün- 
„chen,  von  ungefähr  einer  halben 
„Million  Gulden.  Zur  Beherzigung 
„  und  Btfchlcunigung  feiner  gerech-  , 
„  ten  Forderung."  Strasburg  1798. 8- 

Diefe  Schrift  macht  in  Regensburg 
viel  Auffthen,  und  ßll  —  wie  Be- 
richte fageu  —  von  dem  Hn.  Con- 
cpmmilldiio  zu  verkaufen  verhüten 
woidm  feyn.  JL, 


Antwort    an  Korrefpondenten. 


« . 

f,  Würzburg.  Bamberg,  Nürnberg  etc.  etc. 

▼Vie  eingefahren  Drukfchriften,  follen,  zugerchikt  hat.  und  denen  lezterc  Briefe 
fo  bald  Raum  dafür  ift.  angezeigt         Poftzeichen  nacJi  aus  H  indern  i  a- 

werüen.  Nur  bittet  man  dergleichen  Schrif-  men»  wird  die  Göte  hab«n »  Cch  «na  näher 

ten  künftig  fofifrei  einzufinden.  z«  erkennen  zu  geben .  weil  wir  funliaua 

gewjffen  Urfachen,  von  feinen  Nachrichten 

a.  Hugo  Grotius  kan  feine  Abhandlung  keinen  Gebrauch  machen  werden.  Der 

Wieder  abfordern  lauen ,  weil  fie  nicht  für  Unbekannte  wird  fuh  erinnern,  dafa  er 

diefe  Blätter  pafct.  fich  in  feinem  erden  Briefe  zu  einer  nä- 
hern Erklärung  anheifebig  garaatht  hat. 

3.  Ein  Unbekannter,  der  uns  feit  eini- 
get Zeit  verfchiedene  Nachrichten  aua  JU 
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Dünßag,  den  13.  Märe  1798. 


Wäre  es  nüzlich  und  recht,  die  geiftlichen  Güter  und 
Nat Uraleinkünfte  zu  fäkularifiren? 


Zweites  Schreiben, 

eines  preußifchen  Geiftlichen  an  feinen  Freund,  einen 

im  Baireuthifchen  *). 

*•*  Anmerkung.   In  der  vorliegenden  Abhandlung  wird  «liefe  wichtige  Frage  nicht 
in  befinderer  /ob/,  fondern  in  allgemeiner  RüWicht;  nickt  al*  der  Gegen- 
Ehut  Staats,  fondern  als  dn  StaatsgegenOand  unterüicht  L. 


Et  war  mir  nichts  unerwartet«!,  dafs  tungen  gehüllt  hat,  durchichauen,  and 

Sie  durch  ineine  Gründe  für  die  Sa-  mir  Recht  geben  iti  dein ,  was  ich  Uber 

kularifirung  der  geiftlichen  Guter ,  Ze.  die  AuwJrüke :  fromme  Stiftungen,  «vier 

beiidcn  und  anderer  NaruraUinkÜnfte  Stiftungen  des  gottfeligen  dttertbums, 

nicht  ganz  Überzeugt  worden  (Ind.  Ein  unbefchadet  der  Achtung  gegen  alle 

denkender  und  prüfender  Mann  kann  wahrhaftig  fromme  und  edle  Stifter—* 

das  in  keiuer  etwas  kritifchen  Sache  fo  gefagr  habe.    Nur  haben  Sie  noch  viel 

Sefch  wind  werden ,  weil  er,  wie  billig,  Bedenken,  „ob  Rechte  und  Statuten 

ie  Gründe  für  und  wider,  mit  genauer  „aus  dem  graueftea  Altcrthume  um 

Sorgfalt  abwiegt ,  auch  oft  zuvor  Wage  „  der  Unlauterkeit  ihres  Urfprungs  wil- 

undGcwichterft  unterfuehen  mufs.  Lieb  „  len,  oder  de*  Zweks  wegen,  ihnen  ei. 

ift  et  mir  indeflen,  dafs  Sie  den  Nimbus,  „  ne  venneintliche  Verteuerung  zu  ge> 

iu  den  dae  Vourtbeil  die  geiftlichen  Stif-  *  ben ,  aufgehoben ,  oder  umgeformt 

— — —  „  werden  können  ?  —  und  meinen,  dafe 

*)  S.  No.  XVI.  der  Staaticeit.  atea  Jahrg.  »  dadurch  dem  ocilfamea  Verjährung». 

X  „recht 
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„  recht  zu  nahe  getreten  würde."  Ich  fchen,  fo  batd  fie  von  dem  grörtenTheil 

will  hier  die  WohltbMtigkeit  deflUben  der  Nation  erkannt  wird.  Sie  übt  dann 

durch  Erhaltung  der  Ruhe  und  Sicher-  ihre  Souveritnitärsrechte  gegen  jeden 

heit  des  Eigenthums  nicht  anfechten  —  Mifsbrauch ,  und  wenn  ei  Geh  auch  mit 

wenn  du  eine  glüklichc  Ruhe  ifl ,  dafs  dem  fchönflen  Silberbart  Anfcaen  er. 

die  Erben  eines  Ufurparors  nichts  mehr  fchlichen  hätte.  — 

zu  fürchten  haben ,  und  dafs  der  Unter-  Nun  weiter  in  Ihren  Bedetiklickeiten 

getretene  endlich  aufhören  mufs;  zu  Stefagen: 

lchrelen  i  weil  ihm  die  wobltbätige  Prä-  „  Gefezt,  man  könnte  durch  Säkulari. 

Scriptum  den  Mund  zuhält !!....  Aber  „  firung  der  geglichen  Guter  eine, 

behaupten  kann  man :  daß alle  Stiftun.  „  zwekmä'figere  Anwendung  dcrfel- 

gen,  Anflalten  undEinrichtongen  in  der  „  ben  bewirken ,  und  manche  Fond* 

StaatsverfalTung,  die  dem  gemeinen  Bc-  „  für  leidende  Stände,  für  Schul  •  Er- 

ßtn  fchon  nachtheilig  find,  oder  es  wer-  „  ziehungs .  oder  andere  gute  Anflal- 

den ;  entweder  ftlbfl  Mißbrauche  find,  „  tan  gewinnen  —  wird  die  Auwen- 

oder  in  der  AbfchafFung  der  Mifsbrifu-  »dung  auch  die  feyn,  die  man  erwar- 

che  und  in  Ausführung  guter ,  auf  das  „  tet  ?  Man  kennt  die  kameraliflifch. 

allgemeine  Staat» wohl  abzwekender  „  Grundfaze  u.  den  Finanzgcift.  Man 

Projekte,  hindern  ;  und  der  ewig  un-  „  vreifs,  dafs  den  Schizen ,  die  diefer 

veränderlichen  PHicht  der  Staatsverwal  „  Ccrberus  in  feiner  Gewalt  hat,  nicht 

tung :  alles  immer  betfer,  immer  zwek.  »»gut  beizukommen  ifl.  ** 

tnaftiger  einzurichten ,  im  Weg«  flehen  Sie  fahren  mich  zurük  in  die  Säkulari. 

der  Rechtswobltbat  der  Verjährung  fationsgefchichte,  zur  Zeit  der  Kirche«, 

nie  fähig  werden  können  —  und  dafs  reformation  durch  Luthcrn  — -erinnern 

die  Hegung  derfclben  wahre  Ungerech  mich  an  die  fo  lange  Zeit  ungehörten 

tigkeit  ifl.    Wenn  viele  Mi  AbrKuche  in  Klagen  der  Kirchen,  und  Schuldiener 

rohen  finflern  Zeiten  lange  geherrfcht  und  ihrer  Witwen ,  wenn  fie  von  dem 

haben,  weil  die  Wahrheit  unterdrnkt  u.  großen  Kircbeukapital ,  das  die  prote- 

zu  fch  wach  war,  den  Krieg  mit  ihnen  zu  ftanti  fchen  Fürflen  an  fich  gezogen  hat« 

fuhren  j  follen  fie  bei  dem  Aufgange  der  ten,  ein  kleines  Viaticum  begehrten ;  u. 

Sonne ,  bei  belfern  Grundlagen  der  befchlielfen  Ihre  an  fich  fehr  gegründe- 

Menfchbeit,  blos  darum  noch  gedultet  ten  Bemerkungen  mit  der  Sentenz:  w 

werden,  vnü  fit  alt  find  ?  Auf  welcher  ßigia  me  terrent !  — 

Stufe  würde  iztdieMeufchheit  flehen ,  Ich  verliehe  den  ganzen  Sinn,  den 

wenn  alles  hatte  bleiben  follen,  wie  es  Sia  mit  diefer  Sentenz  ausdrüken  wol. 

vom  Anfang  war  ?  Sie  cntwa'chfl  dem  len.  Die  Säkularifationen  zu  Luthers 
Knabenalter  immer  mehr,  und  da  müf.  Zeiten  Uberhaupt,  werden  Sie  wahr* 
Ten  Vernunft  und  Wahrheit  mächtig  u.  fchtinlich  nicht  mißbilligen  j  obgleich 
fegend  werden.  Wahrheit  rauf«  herr*  ejugeflandco  werden  mufs,  dais  man; 

/.  dabei 
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dabei  kläglicher  huttezu  Werk  geben  liehen  Stande  herrfchenden  Eifcrfuc.'n; 
können.  Sic  waren  durch  die  verttnder-  hauptftfcblich  aber  eine  Folge  derUn- 
te  Kirchengeftalt  nothwendig,und  dann  künde  mit  den  Vahren  Quellen  des 
Auch  größentheils  nur  Vindikationen  ;  Staat« .  und  Völkerwohls, 
indem  die  Staaten  das  wieder  nahmen,  Wenn  die  Einheit  des  Staats  und  der 
v&s  ihnen  durch  Aberglaube  und  Vor*  Kirche,  wie  es  feyn  (oll-,  immer  mehr 
urtbeil  unter  den  bilchötiichen  Gewal-  hergeflellt  feyn  wird;  wenn  alle  Regie, 
ten entzogen  worden  war.  Fieilich  war  ruugen  fich  überzeugen  werden:  dafs 
es  oft  der  Fall,  dafs  die  Fürilcn  ziemlich  fie  (ich  nur  felbft  helfen  und  nüzen ,  in. 
kirchttuäuberifcb  verfuhren;  aber  die  dem  fie  fich  die  Opfer  für  Volkserzie- 
Kirche  war  immer  vorher  fchon  ihre  hung  und  Bildung  nicht  reuen  laßen ; 
Betrügerin  —  ob  wohl  oft  in  guter  Mei.  wem»  fie  die  Gefinnuug  eines  klugen 
nueg — gewefen,u.  hatte  die  Schwach-  Vaters  erlangen  werden  —  viele  haben 
heit  und  Andiichtelei  manchen  Regen*  fie  fchon  erlangt  —  der  es  für  ein  größ- 
ten ,  oder  ihres  Harems  treflieb  benuzt,  feresGlük  halt,  leinen  Kindern  eine  gute 
für  Ablafs  und  SeelcnmciTen,  Güter,  Va-  Erziehung  zu  geben,  als  ihnen  grolle 

fallen ,  ja  ganze  Herrfchaften  einzutau-  Schäze  zu  erwuchern  —  dann  dann 

fchen.  Denken  Sie  an  Ihren  Burggraf  mein  Thcuerflerl  wird's  anders  wer- 
Conrad ,  den  Schenker. —  —  den ;  dann  werden  wir  eine  zwekmafsi. 

Als  Luther  an  Heng,  den  Fürften  die  gere  Anwendung  des  öffentlichenStaars* 
Augen  zu  öfnen,  und  fie  auf  die  Hain»  Vermögens  fehett;daun  werden  dieFür* 
Aer  in  ihren  Gütern  aufmerkfara  zu  ma>  Aen,  als  wahre  Landesväter,  keinen  An. 
eben;  fie  auch  zu  belehren:  vrie  man  ftand nehmen,  Güter, die urfprünglicli 
die  Hamßerbaue  aufgraben  folle  ;  fo  war  eine  geiftlicbe  Beflimmung  hatten,  auch 
es  freilich  um  die  Vorrathskammern  der  zu  ähnlichen  Endzweken  anzuwenden. 
Hainfter  gefchehen ;  aber  dafs  nun  die  Vtfiigux  me  terrent  —  figen  Sie.  _ 
Fürften  eine  neue  Art  Hamftcr  wurden,  Wahr  —  fo  lauge  ein  alles  verfchliu* 
und  aus  den  eroberten  Vorrathskam.  gcnderLöwe —  denken  Sie  fich  darun- 
Qiern  zum  gemeinen  BeAcn  nichts  her*  ter  jeden  Charyptis  der  Staatseinkünfte, 
ausgeben,  fondern  nach Hamfierfitten,  den  mau  ein  mnlum  ne^eßarium  nennt 
alles  blos  für  fich  behalten  wollten .;  das  — -  in  der  Höhle  liegt;  aber  er  wird 
war  freilich  fehr  unrecht.  —  immer  mtbrtabm—er  wird  ftmftmütbig 

Allein,  das  wird  anders  werden!  Sie  werden!  Werfen  Sie  mir  nicht 

lächeln  vielleicht ;  aber  ich  fagc  getroil :  die  Zeitgefchichte  ein  Wenn  die  Don- 
es  wird  anders  werden!  — Der  Geiz  der  nerfchläge  am  heftigftm  (lud,  ziehen 
Staatskammern  bei  dem  Aufwand  für  die  Gewitter  bald  vorüber  — 
Kirchen  -  Religion»  •  und  Schulanflal-  Mit  eben  diefer  Höfnungi  reinerer 
ten ,  ifi  noch  ein  Ueberblei bfel  der  ehe-  Staatsgrundfifze  und  befsrer  Zeiten ,  be- 
mal« zwifchen  dem  gei  Alichen  u.  weit-  antworte  ich  Ihren  Zweifel: 

X>  „Ob 
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„Ob  bei  künftigen  allenfalls  entfle-  ökonmifcbetftm »erleide,  ein  Bauer 
„  headen  Mifsverhältnißea  z  wifchen  zu  werden ,  und  dabei  fictuifa/n£«  Sit- 
„den  haaren  Befoldungcn  und  den  ten  anzugewöhnen;  oder  ein  Müdchea 
„Preifen  der  LebensbedUrfnilfe  der  eu  heirathen,  die  ganz,  für  Schweine  u. 
„Staat2uB»foldungserhöhungen  fich  GTänfemafluug  gebohren  und  erzogen  - 
„cntfchlielfcu  werde  ?li  mit  ihrer  niedrigen  gewinufuebtigen 

Der  Staat  wird  das  muffen ,  und  wird  es  Gemüthsart  auf  deu  Herrn  Gemahl,  die 
wollen ,  wenn  er  klug  iß,  und  nübtmü  Famiiie  und  alle  Pfarrkinder  den  nach* 
ßbieebten  Dienern  geftraft  werden  will  i  thciligftcn  Eintlufs  hatte.  Und  auch 
er  wird  es  muffen  und  wellen ,  weun  die  olme  weibliche  Verführung  entgeht  der 
Noth  wendigkeit  diefer  Erhöhung  am  Pfarrer  nicht  leicht  der  Verfuchung,  der 
Tage  ift.  So  lange  man  aber  Subalter-  Oekonomie ,  die  fchr  viel  Anziehendes 
neu  mit  zwei  goldncn  Uhren  auftreten  hat ,  zum  Nachtheile  des  Amtes ,  feiner 
ficht;  fo  lange  ihre  Staatszimmer  zur  Sitten,  feiner  Kinderzucht,  ergeben  zu 
Aufnahme  cinesMiuifters  meublirt,  und  werden.  Auch  ift  nicht  ohne  Grund  zu 
die  Guarderoben  der  Ehefraueu  und  behaupten ,  dafs  fie  wegen  ihrer  Aehn> 
Töchter  die  vollftk'udigfleuModejour-  lichkeit  mit  jedem  Hamiiungsge  werbe 
nale  lind  ;  fo  lange  die  Schaufpiclhäufer  eben  fo  leicht  zur  Habfucht  verleite  und 
und  Rcdoutenfkic  einen  drükenden  Zu-  den  Kaufraannsgeiftaufweke.  Der  Pre. 
gang  haben ;  fo  lange  mag  freilich  diefe  diger  fei  aber  diefer  Habfucht  ergeben, 
Noth  wendigkeit  nicht  fehr  einlcuch-»  oder  nicht;  fo  wird  er,  fo  oft  der  Fall 
ten.  -—  — -  kommt,  dafs  er  feiue  Naturalien  nicht 

Meinem  lezten  jüngft  auigeftellteo  unter  dem  Preis  geben,  und  feinen  Vorv 
Grund ,  für  die  Einziehung  der  geillli-  theil  etgenuüzigen  Käufern  nicht  auf- 
chen Guter  und  Zehenden :  dafs  fie  viele  opfern ,  oder  liederlichen  Leuten  nicht 
Hindcrnifle  der  Kultur  und  M oral i tat  ewig  borgen  .will  -  in  den  Bier  ♦  und 
des  Kirchendieners,  der  Seinigen,  ja  Brand  wein  bau  fern  ihr  Lied  feyn.  Mit 
felhft  der  Gemeinde  heben  wUrde  — .  welchem  Gcifte  werden  fie  (ein«  Kell, 
haben  Sie  einen  ß beinbaren  Eiuwurf  gionsvorträge  anhören  ?  Das  alles  wäre 
eutgegen  geflellt :  ohne  Zweifel  vermieden  worden,  wenn 

„  Dafs  es  in  dem  fchon  niedrigen  Ka.  der  Prediger  kein  Maflvieh,  keiuGetraid- 
„  raktcr  des  Mannes  läge,  dem  Oeko-  und  kein  Stroh  zu  verkaufen  gehabt 
„  uomie  in  feiner  und  der  Seinigeu  hätte.  — 

„  Kultur  und  Tugend  nachtheilig  DieMeinung,dieSieimVorbeigehen 
„  würde."  Xufsern :  dafs  der  Landpfarrer  bei  feiner 

Aber  wober  hat  er  denn  diefen  niedrigen  ökonomifchen  Verfettung  durch  fein 
K-rakter  ?  Freilich  oft  von  feinem  Ur-  heifpiel  Wirthfcbaftslehrer  für  die  Bau- 
fpruugeund  von  feiner  Erziehung.  Qe  ern  werden  kann,  fcheint  mir  weder 
wifj  aber  fehr  oft  daher  —  dafs  unfeine  ganz  richtig ,  uodh  wenn  fie  es  www.- 
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von.  hinlänglicher.  Entfchcidungskraft  rigkeiten,  duBeichtgeid  abzufchatfen, 
tu  feyn.  E*  wäre  doch  nicht  der  Haupt- .  ohuc  weder  die  Einnahme  der  Geidli- 
beruf  des  Laudpredigers,  Ökonoutifchcr  chrn  zu  vtrkürzen ,  noch  die  Staatsaus* 
Lehrer  zu  feyn}  follte  es  aber  als  Neben»  gaben  zu  vermehren;  aber  man  flUrze 
zwek  erreicht  veideu  >  fo muficer  fchon  die  alte  Befolduugsart  der  Geifllichkett 
im  Großen  und  mit  aller  Theilnahme  ganz  um;  und  dann  wird  fichda*Beicbt> 
ein  Oekonotn  feyn  - —  und  wenn  das  iflj  geld,  wenn  ja  die  Staatskatfe  den  Erfaz 
danu  fei  Gott  dem  Kirchenauditorium  d  eitel  ben  nicht  auf  fieb  nehmen  könnte,  • 
guSdig !  Treibt  er  aber  die  Oekonomie  wenig  fiebtbar  und  merklich  iu  ein  neu* 
als  Ncbeufache  und  Noth  werk ;  fo  kann  es  Sydem  eiufcbieben  laifcn. 
er  kein  großer  Beifpielgebcnder  Wirth-  Ein  anderer  Grund  gelvt  hauptfach- 
fchafblebrcr  werden.  Itch  die  fugenannten  rauben ,  oder  Gar» 
Noch  ein  paar  Grtinde  für  die  Ver.  benzebenden  au.  Sie  find  meines  Erach. 
Wandlung  dergeidlicheu  Güter  und  Ze-  tens  olfenbar  dem  Akerbau  und  der  lo- 
henden in  baaron  GebaU  —  muli  ich  dultri«  nachtheilig  —  He  entziehen  de« 
zum  BefchlulTe  anhingen.  Guftbfcfizcru  viel  Stroh,  das  doch  bei  der 

Der  erde  id :  es  würde  eine  folche  Laudwirthfchaft  fo  wichtig  iß  und 

Einrichtung ,  da  d«r  Staat  feine  Diener  daun  macht  es  wahrlich  keine  Luit  zum 

überhaupt befoldcte  —  die  Abfchaffung  Feldbau,  wenn  die  Erndefreude  jezt 

des  fo  anflöiligen  Beiclugeldes  erleicli*  durch  den  berrfebaftlicben  und  dana 

fern.    Die  Stitnmeu  der  Vernunft,  det  wieder  durch  den  Pfarrzeb  endner,  der 

Ehrgefühls  u. des  reinen  Chridentbums  in  den  meiden  Fällen  entweder  eis 

erklären  (leb  heut  zu  Tag  immer  lauter  fchleicbender  Ego  iß  oder  ein  Grobiaa 

gegen  einen  Mißbrauch ,  dcilVn  Audöf.  id ,  geftöhrt  wird  ;  and  der  Bauer  nach 

iigkeit  fchon  der  gemeine  Manu  zufüh  -allen  überwundenen  Feinden  der  Natur, 

len  beginnt.    Zwar  leben  wir  iu  einer  die  feiner  Saat  drohten ,  noch  den  Le- 

Zeit,  in  der  viele,  befonders  von  den  faeusberrn  und  den  Beichtvater  mehr,  alz 

höhern  Ständen,  eine  eigene ,  obgleich  die  Donnerwetterund  das  Wild  furch, 

für  andere  nlcbt  febr  erbauliche  Art  er-  ten  mufs.    Ferne  fei  von  Ihnen  de'rGe- 

,  funden  haben ,  für  ihre  Perfon  der  An-  danke,  als  ob  hier  ein  Unwille  gegen  ai* 

flölfigkcit  des  Beichtgeldes  auszuwei-  le  Zehenden  und  Abgaben  fpräche!El 

eben  aber  die  armenPrediger  kön-  braucht  keinen  Beweis ,  dafs  der  Staars- 

nen  leider!  diefer  Andölfigkeit  nicht  bttrger  Geld,  und  der  Grundbeflzer  auch 

ausweichen.     Es  id  wahrlich!  nicht  Naturalabgaben  entrichten  rnüffe  — 

mehr  zu  entfchuldigen ,  daf*  man  eine  aber  das  Stroh foll  man  ibm  laßen. 
An  Halt  dultet,  bei  der  (ich  alle  Geidli*      Der  dritte  Grund  i  Uder:  iuden  weit- 

che,die  den  Beichtduhl  nicht  als  Revenu  läuftigen  Oekonomien  der  geldlichen 

betrachten,  deflUben  betnahe  fchämen  Stellen  finde  ich  eine  Haupturfache, 

müden !  \  Ich  Kenne  zwar  die  Schwie-  warum  fo  vieUKircheuUraiien  in  einem 
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fchlechtenVermogen£2u fland  find, und  Sie  werden  qjir  einwenden :  „dafs 
fich  fo  fchwer  erholen.  leb  weift  zwar,  „  die  Kirche  zwar  aus  billigen  Gründen 
dafs  viele  durch  Brand,  neue  Baue,  Con.  „die  ihr  zugehörigen  Gebäude  zu  er- 
eurfe  etc.  um  ihr  Vermögen  und  in  „  halten  habe  keineswegs  aber  ver- 
schulden kommen  *,  aber  unflreitig  ifl  „  banden  fei,  die  durch  die  Wirthfchaft 
es  auch,  dafs  die  groiTe  Land  wirthfchaft  „ihrer  fiewohaer  verurfachten  Konen 
der  Kirchendiener  viel  Antheil daran  ha-  „  zu  tragen ;  und  dafs  die  Kirchendiener 
be.  Wie  viele  (ikonomifche  Geb«ude  „gefezmKfsig  fie  aus  eigenen  Mitteln 
fie  uöthig  hat ,  die  das  Kirchenämriuin  „  beflreiten  mülTen. u 
unterhält  —  wie  fchr  bei  der  Viehzucht 

die  Stallungen,  ja  auch  ditGefinde  •  und      Meine  Antwort  darauf,  die  Sie  ohne- 

Pachterwohnungen  bei  wirthfchaftli«  hin  leicht  errathen  können ,  (ollen  Sie 

ehen  Verrichtungen  dem  frQbzeitigflen  fchon  bei  einer  andern  Gelegenheit  hö- 

Verfall  unterworfen  find ,  wodurch  die  reu.    H.  den  20.  Febr.  1798. 
Kirchenkaflc  unaufhörlichcRcpcratureä 

beilreiten  mufs,  iß  bekannt.  —  A.  B,  C 


Miszellen- 

* 

1.  mufi  es  nun  auch  feine  zweite  Abficht, 

J)  as  gegenwärtige  Syriern  der  franzS.  nicht  die  einzige  grofle  Republik  in  Eu- 

fifchen  Politik,  welches  einige  deut«  ropa  zu  f«y  n,  durchfezen.    „  So  lange 

fche  Politiker  nicht  einfeben  wollen*  an-  —  fagt  ein  trell icher  Beobachter  in  fei. 

dere  nicht  einfeben  können ,  —  ifl  das  neru  Schreiben  aus  Paris— *)  „  fo  lange 

Syfletn  des  grollen  Republiken-  Verein,  Frankreich  die  einzige  grolle  Republik 

Ein  gefährlicheres  Jifst  fich  für  die  mo«  in  Europa  ifl,  wird  fie  immer  als  ausge- 

narchifchen  Staaten  nicht  denken.  Aber  fchloflen  vom  allgemeinen  Sy  Meine, 

fo  wie  wir  Deutfchen  aus  einer  uns  ei-  als  feindfei  ig  gegen  dalTelbe  betrachtet 

genen  Trägheit  und  unfchuldigen  Gut-  werden.    Der  Geifl  der  Coalition  w ird 

Diütbigkeit  die  bedeutend  flen  Schritte  fich  troz  aller  Traktaten  und  Friedens- 

uaferer  Nachbarn  gewöhnlich  erft  als.  fcblüiTe  immer  erhalten,  fo  wie  franzö- 

dann  bemerken ,  wenn  fie  ihren  Lauf  fifcher  Seits  der  Geifl  der  Propaganda  , 

beinahe  vollendet  haben  j  eben  fo  wer«  um  durch  Revolutionen  die  Gefahr  der 

den  wir  auch  diefes  Syflem  erratben^  Gegenrevolutionen  von  fich  abzuwen- 

wenn  feine  Folgen  uns  lange  genug  er«  den.  Die  innern  Feinde  der  neuen  Ord- 

flaunt  und  verwirrt  haben  werden  ....  nung 

Nachdem  Frankreich  feine  erfle  Ab.  _ 

'ficht  erreicht  hat,  Republik  zu  feyn,  ^Frankreich  im  Jahr  1708.  Erltes  Stük. 
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nung  Verden  ihre  Hofnungen,  und  die  fenen  Grenzen  nicht  Qberfchreiten  Tool • 
zahlreichen  Zweifler,  an  den  möglichen  le.  Denn  nur  von  ibrm  Wültn  hingt 
BeAand  einer  großen  Rcpuplik  dieifeits  ixt  das  endliche  Schik/al  von  ganz  En« 
des  Meere«,  ihren  Unglauben  uicht  eher  ropa  ab. 
sufgeberr,  als  bis  diefe  Republik  von  ...  .  „  ....  _  , 
nichtigen  SchwelWpubliken  unige-  .  ^"R'V^m-  V'™-«™ 
ben ,  eineluflereStiizean  dcnf.lben  ha-  ^de"k1!?1*  ^««nung  für  den  FUr- 
ben ,  und  nicht  melir  als  eine  einzelne ,  ßtf^d '  ~~  T  "nm*r.  fl**fr«  ?mm?' 
/r,m^e*Erfcheinung  unter  den  bei  «^ht.ger  werden.  Dies  be  we.fen  .U 
Mutenden  Staaten  uufe«  Wclttbeib  da  1«  neuern  Schatte  der  franzofirchen  Re- 
ichen wird  **                              g'cning            Damit  diefer  Vereia 

EsmufsaifociuneuespolitifchcsSy.  ^aßimT^JUli 
Acm  gebildet  werden.    Eine  Art  von  **h<l™k  handf|1"'  Urnd  ^^ST 
CtebgiwictoWm,  z vifchen  denMo.  b,ct.en  ^  tt.üffenrfle  .kwfc* 
narchien  und  Republiken  -  und  glük-  ^B^cbfirmgen  Grundfozm  cim- 
lich für  die  alte  Ordnung  der  Dinge,  W?*   D'e  5^  muls  ihrem  foe- 

Jjltetn  weiot !  — •  uneeiahr  wie  dasjent.  ,      „              .      _.       .,  . 

gc,  welches  nach  dem  dreißigjährigen  J*«n  Republik  ohne  E.nfchrinkung 

Kriege  zwifchen  den  Katholiken  u.  Pro-  ^f1**  ™d  We,  wie  es  berc.«  d,e 

teftauteuin  Deutschland  fcllgefezt  wur-  Cl|?i?a,ri5et^?  ^»ZV™  der  in*' 

de.    DicGmndlagen  dazu  Rheinen be-  '«fi^en  Mhal.ch.  Konft,tut,on  ann.h. 

reits  in  dem  Traktate  zu  C.mpo  Eor-  me"'    Was  neu.rd.ngs  .n  Holland  und 

mido  gelegt,  die  Grenzen,  innerhalb  |«      Schw..z  vorgcT.llen  ift  was  .a 

wclcherjefes'dieferSyftemeherrfchend  d-efemAugenbl.k  ,n  Rom  vorgeht  mag 

fcyn  foll  gezogen  worden  zu  feyn.  Der  7,Wr  *»  H(f  ~  Z™  * "  f  dlrf? 

«JL—  r-  ju.tT'rL  -i        c     /   a  Behauptung  dienen.    Denkende  Be ob- 

ganz*  fudlKbe  Keil  von  Ettropatü--  ^hJwJm6k(wRgpubliktn.yerein 

wie  ich  bereits  bei  einer  andern  Gele  ...      \     n  r  ,  1XVM*,.W8W  re,ew» 

„.„u.;.                       „    „  ■  nicht  aus  dem  Gciichte  verlieren;  wer- 

genheit  gezeigt  habe —  nunmehr  von  ,     c.     e.  .  .    .    .  ' 

Frankreich  all  abhangig  anzulehen  den  ^'«Schritte  und  Ausbreitung  mit 

Dem  loyalen  Deutfchen ,  der  dies  alles  ?mcr  deJ  *8clle  wfard,*Ca  Aufüierkfaui. 

fehen  und  fchweigen  inufs,  bleibt  nun  vcrlol«,J  

nichts  als  der  Wunfeh  übrig,  dafs  die 
franzöfifcbe  Republik  die  ihr  angewie« 

■   DieJStatiflik  von  Rafladt  wird  wahr- 

*)  Man  vergl.  den  AofTaz:  Stoff  tum  febeinlich  nun  auf  mencherlei  Weife  be. 

blncbdtnktn  ^f'H^itdtiiwifihtu  „bdtct  werJen.    Hier  find  vors  erfle 

Frankreich  und  Ocfiitub  Vtfcblofftntn  •  -      »»        1  _ 

Defnitivfriedtns.  No.XCV*  der  Staats-  eu,,Sc  Htuptdata  ihrer  gegenwärtigen 

zeitung  1797.  Bevölkerung. 
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Die  Anzahl  des  Perfonale  und  aller 
Angehörigen  der  Gefaudfcbafteu,  be. 
Acht  in  folgenden: 

O  GefandfdwftlichePerfonenim 
Schloff        -  137 
(Aufierdem  wohnt«  noch  5a 
Menfchen  darinj 
%)  in  der  SfJt  399 

Tohil.  beträgt  da»  ganzePerfon.  536 
j)  Die  Anzahl  anderer  Fremden^ 

Co  durch  den  Kmgrcfs  herbei 

gezogen ,  berechnet  man  auf  sas 
tj)  Die  gewöhnliche  Volkimenge 

der  Stadt        -        -  174» 
5)  Folglich  beträgt  die  ge  )  ■  ■■ 

genwärtige  Bcvölkcr.}       4500  M. 

im  Ganzen  1 
Unter  den  Ausgaben  des  Kotigr cßperfinäle 
kann  man  verhaltnifsm««fsig  die  Hausmicthe 
als  den  Hauptartikel  aniehtn,  welchen  man 
monat  blieb  auf  isbis  20,000 Guld.  fch^zt. 
DiePreufsifcheGefandfchafttr.  gt  dazu  al- 
lem jeden Monath  1300 Gulden  bei;  aufler 
dfcfer  zahlen  Baiern,  Sachren,  Hannover, 
jede  80 bis  100 Caroline»,  unu  doch  find 
noch  ftchs  zahlreiche  Minifterhaushaltun 
gen  gratis  im  Schlöffe.  Binnen  Jahresfrift 
Würde  auf  dfcfo  Weife  die  Architektur  dea 
ganzen  Städtchen»  fich  bezah  t  machen, 
weil  keiner  —  mit  aller  fchuldigcn  Achtung 
fei  et  gefagt  —  auf  den  klugen  Einfall  kam, 
bei  einer  längern  Dauer  der  Friedensver- 
handlungen lieh  eine  billige  Verminderung 
diefe«  äufferft  hoben  Mictlwinfes  zu  bedin- 
gen. Freilich  konnte  man  von  der  andern 
Seite  auch  nicht  wohl  voranstellen,  dafs  die 
franzölifthc  Gefandfchaft  auf  unhefchrank- 
te  Vollmachten  beliehen,  und  den  fehr  billi- 
gen Antrag  der  Hälft t  des  linkenRheinufera 
verwerfen  würde  ..... 

.  Oer  eigentliche  Betrag  der  franzfififchen 
Naticnalfchuld  ift  noch  immer  ein  Geheim- 
nils.  Sic  beliebt  in  fchuldigen  Kapitalien 
und  in  Leibrenten.  Montesquiou  fchäzt  je 
ne  Treilhards  Rechnung  auf  1 30  Millionen, 
und  nach  Marbols  auf  155  Millionen  jährli- 
cher Renten.  Durch  die  Operation  dci  Zah- 
lungen bei  dem  Verkauf  der  Nauonalgüter, 
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kann  wenig  ftens  einMilliard  von  der  Schuld 
abgeben ;  alsdann  würden  nur  130  Millio- 
nen timfen  zu  zahlen  feyn.  Die  Leibrenten 
feblägt  Treilhatd  (etwas  flüchtig)  auf  7*» 
Marbois  auf  80,  Montirqtdou  auf  62  Mil- 
lionen an.  Zur  EnrfcbJdigung  der  Gci (la- 
chen fett  er  3$  Millionen  aus.  So  würden 
die  Schulden  jährlich  »48  erfordern.  Hier- 
von geben  aber  an  Steuerbeitr  gen  nach  ge« 
frzlichtn  Vorlchriften  35,ftoo,ooo  Livree 
ab,  fo  dafs  noch  1 91,200,000 Livres  übrig 
bleiben,  welche  durch  indirekte  Abgaben 
zu  tilgen  find. 

Die  Forden  find  die  anfehnlirhften  Natio- 
rralgi  ter  Unter  der  alten  Regierung  wür- 
den fie  fchfechtverwaltet,  und  brachten  nur 
1 2  Millionen  ein.  Sie  find  dur.  h  die  Apana- 
gen derPrinzen,durch  die  Förrien  de.  Grift- 
Uchkcit  und  «'er  groflln  Landeigentümer 
lehrbetr  chtlich  vermehrt  worden.  Der 
Ertrag  der  Förrien  rterGeiftlichkeit  allein, 
ward  auf  ao  Miüionrn  angefch  lagen.  Man 
konnte  die  Apanagen  und  Bcfizungen  der 
Ausg-  wanderten  eben  fo  hoch  rechnen. 
Aber  die  revolutionär'  Verwaltung  hat  fie 
fo  verdorbcn,dafs  man  izt  überhaupt  nur  «7 
Millionen  annehmen  kann.  Darum  fchragt 
Montesquiou  auch  den  Verkauf  der  Natio- 
nalforften  vor.Man  hat  bisher  alle  behalten, 
aufler  einigen  Streuhol/ungen.  Au»  Geld- 
mangel hat  da«  Dirrktouum  auf  Orauabe- 
zablurg  der  Einnahme  denken  tnüflcn,u.  zu 
dem  Ende  die  Hauen  dei  Holzungen  im  vor- 
aus verkauft.  "Man  lieht  leicht  das  Nachthei- 
lige dieferWirthfchaft  ein,fo  w  ie  überhaupt 
einen  Finanzzuftand  nichts  fo  fehr /uGrun- 
de  richtet,  als  wenn  man  im  voraus  zehrt« 
Die  Forftverwaltung  in  Frankreich  ift  aber 
auch  auflerdem  überaus  koftbar.  Montea- 
quioufagr,  dafs  hierzu  eine  ganze  Armee 
von  Menfchen  angefezt  ift.  Wenn  das  ift, 
fo  kann  man  e»  (ich  leicht  erUHrem  W»rom  du» 
Forften  der  Nation  au  Grunde  gehen  Je  verwl- 
kelter  eine  AdreinlAration  ift,  drßo  fchwerer 
wird  et.  fie  iu  dberfehen  and  In  Ordnung  zu  hat- 
tea.  In  den  Ländern ,  wo  «Hefes  Gefcilfte  mit 
der  großen  Sin.plintJU  behandelt  wird,  findet 
man  fehr  gm  unterhaltene  Forften.  Et  ift  wnfl rei- 
tig dafs  heb  hier  w  ie  in  manchen  audern  Füllen 
fehr  viel  Gates  thun  Hefte,  wenn  die  Menfcbto 
nicht  fo  trtge  inm  Guten  waren.  JL 
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Reichs  -  Friedens  -  Verhandlungen  zu  Raftadc. 


Vom  Herausgeber  der  Staatizeicung. 


Fortfezung 

der  Btilagtn  zu  dem  dritten  Beriebt  der  Kurmainzißben  Direktorial  •  Geßmdfcbaft 
tuRaßadt.mdkbMbmubeReicbsvnfammlmizuReimburg*). 

l  Ad  Litt.  G. 

Hocbanfebnliebe  Reübsdeputation. 

Unterzeichnetem  Abgeordneten  des  an  der  Strafst  nach  Geinhaufen  ausge. 
Wetterauifchea  Orafencollegii  ift  breitet,  und  die  nahe  Ankunft  mehrerer 
fo  eben  per  EOafctte  die  Nachriebt  zu.  Truppen  angekündigt  haben. 
gekommen,dafsdicFranzofen  das  durch  Unterzeichneter  glaubt  fich  um  fo 
eine  befundere  Uebereinkunft  der  bei-  mehr  verpflichtet ,  diefc  mit  dem  hefte» 
derzeitigen  kommandirenden  Generale  henden  Waffenftillftaiid  unvereinbar!* 
alsScheidungslinie angenommene  Flüfs-  Vorrfikung  der  franztff.  Truppen  zur 
eben  Nidda  ,  am  15.  bei  Florftadt  u.  Vir.  WifTenfcbart  einer  hochanfebnlichea 
*  ftadt paflirtund  fleh  aufdemdiefleitigen  Reichsdepufation zu  bringen ,  u.Hoch. 
Ufer  delTelban  über  Bönn ftadt,  Engel-  derfclbcn  die  Ergreifung  zwekdienlL 
tbal ,  Altenftatt  in  mehrern  Ortichaften  eher  Maßregeln  auheim  zu  Hellen  t  ala 
1  bereits  jezt  zur  Graffchaft  Ifenburg  ge« 

»)S.  No.  I.  II.  Iii.  IV.  XV.  u.  XIX.  der  hörig«  Ortfchaftcn  von  denen  auf  Re* 
Sttauzeiroog.  aten  Jihig.  quifitiou  lebenden  Fnmzofen  befezt  und 

J  die, 
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die  ganze  GrafTchaft  mit  dem  gierchen  fet  werden  wird  ,  hochgeftflligrt  Nach- 

Schikfal  bedroht  ift.    Er  ei  fuchet  eine  rieht  cm  erthcilen.    Raftadt  deu  18  Dec 

huehanfehnliche  Retchsdeputatidn  ihm  1797. 

▼on  demjenigen,  was  allenfalls  veraulaf-  Fritdr.  Gr.  zu  Solms  Lauback. 

-.  v    -         '  '   ♦  •     1  f 

Der  Rbnäfcb  Kaiferluben  etc.  etc. 
JJan  habe  von  der  allgemeinen  Reichir  pa0us  concetnentes  zuzufertigen ,  die 
vcrfammlungzuRegensburg  die  uu-  ptiichtmäfsigegenauc  punktirliche  Be- 
ster ZhTeri.  •Jln  AbfebTift  anliege  ade  antwörrungVin  fo  ferne  es  mittlet  Veite 
Antwort  unterm  19.  lf  M.  erhalten.  Aus  nicht  febon  wirklich  gefebchen,  an  ihn 
dtrfelben  werde  eine  höchftanfebnliche  zu  gefinnen,  und  feine  erfolgende  Ant- 
Kaif.  Pienipotenz  entnehmen,  über  wel-  wort  anher  mitzutheilen.  . 

che  Punkte  von  dem  Rcicbs»rmee,ila«         •  .  :  ,  r  . ,.     .       *  t 

a  j-    11"     •    o  •  u.       Zugleich  fchliefle  man  der  hochflan- 
tcrunskümniandcidieallgemeineRxicJbÄ^.^A..  ^0,.  .r  m    •  lLr ,  -r 

—   1^      1       »  r.  ,v    *      ,  ,  iMinl.  Kaif.  Pienipotenz  eine  Ablchnft 

vtilammlung  Aulklaruiig  ru  haben.ver-  j  -    -      e       L  «   .  ■     •  ■ 

1    „      r».         .  i      P  b  •  l  j  desjenigen  ternerrf  Berichts  in  der  wci- 

lange.  Diclelbc  haben  der  Reichsdepu-  _  '  .  6,      ,./r      .  •  _  1  u 

„      f  L  j-  r  »  ni„  tern  Anlage  Z-ifiera.  bei ,  weichen  man 

tarion  aufgetragen,  inr  diele  Aufklkrun-  ,.6  n  •  J      r  1 

5     *    '       r  ,    .  .  an  die  allgemeine  Reichsverlammlung 
gen  vorzulegen ;  man  erfuebe  daher  ge.  „Ufl-J r„^k;«W„„,Un  h-h* 

lenwttiigE.Raif.höchftanfehnl.Plen!,  Merlaflcnnothigbelimoen  habe.  ... 

potenz-dem  Generallieutenant Freiberrn  Womit  der  höchftanfebnl.  Raif.  Ge~ 
v.  Staader  einen  Auszug  der  erwähnten  fandfehaft  die  zur  gegenwärtig.  Reichs- 
Antwort  derReichsverlammlungo^ioad  Deputation  von  Kurfurftcn,  Flirrten  und 
,  Standen    anwefende  Bevollmächtigte 

•)  vid.diAatutad.  irfDec.  in  den  frohem  Geh  geziemend  empfehlen.,  Sign.R*. 
;    Staken  unferer*Zeitungd.J.  fladt  den  ai.  Dec.  1797. 

 — 

Litt.  L 

P«r  Rtfm.  Kaif.  Maj.  anferi  allergn«  J.  noch  fernen  zur  Aufklärung  des  Rük> 

digden  Kaifers  und  Herrn  zu  diefem  zug*  der  Reicbskoutingente  und  Befe. 

Rcichsfricdcnskongreife  bevollmächtig-  zung  der  Grenzfeftungen  im  Reiche  an 

te  höchftanfebnliche  Kaif.  auflerordent-  den  Kaif.  und  des  Reichs  Generalfefd« 

liehe  Bntfchaft  giebt  fämtlicben  vortref-  marfcjiall  •  Lieutenant  Freiherrn  v.  Sts*- 

lichcn  Herren  Reichsfriedens  •  Deputa  der  zu  erWien,  für  gut  befunden  habe, 

tions  -Subdelegirteu  in  der  Anlage  zu  wovon  fiedcnEifolo  mitzutheilen  nicht 

vernehmen,  was  fie  in  Gemäfchcitde«  ermangeln  wird,  den  flfmtlichcn  vor. 

jjtttem  BotfcWftsdekrets  vom  17  Dec.  d.  treitfchen en  ReicJwfriedcni  •  De. 
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putationz. -  Sübdelegirten  mit  freund-  >(L.*S.)  Franz'  Gtorg  Karl 
tchaftlicbem  und  geneigtem  Willen  R-.vh.or.f.Mi«»^,..^..,*, 
Wohl  zugethan.  SifuetunReilndtden  -Kvchsgnf von MetUrnub 

til  '  

M  Litt.  I. 

Jfbfibrift  SfbreiUns  da  Hn.  Craftn  von  Mtturnieb  Excetl.  an  dm  Rticbs. 
Ii'   .  generalinterimskommandanten  Freib.  von  Staad*,   d.  d.  Raßadt 
u    '  a\-  10.  Qec  1797. 

JTw.  etc.  beftHtige  ich  vor  aßen  den.  fieb  mehr  befinden }  fie  find,  zufolge 
:  Empfang  Dero  geehrteften  Antwort  diefer  Berichte,  fogar  zu  Oppenheim 
vom  15.  diefcs.  Ich  habe  daravt  einige  Uber  den  Rhein,  bei  Frankfurt  Über  die 
Vorkehrungen  erfehcn,welcbeDiefelbe  Nidda  gefchritten ,  ond  verbreiten  lieh 
beedem  Abzüge  derit.K.  Truppen  zur  von  dort  -aus  gegen  tranken  nnd  das 
Sicherung  von  Ehrenbreitßeio,  Mainz  Fuldaifche;  He  umzingeln  Mainz  und 
und  der  vorliegenden  Reichsfiifhde  ^e-  haben  auch  in  der  Gegend  des  obern 
tröTTenHbluSen.  '"Zugleich*  mulste  ich  Rheins  ihre  Poflcn  Uber  die  Linie  vor. 
vermutheu ,  dafs  Ew.  etc.  ^mich  poch  gefchpben,  ohne  dal«  man  hier,  im  Size 
ferner  mit  allen  übrigen  'bekannt  ma-  deszurFriedftiftungverfammeltenKon- 
ehen  würden,  welche  aus  gegenwartu"  grefTes,  wiifste,  kraftrwelchen  Rechte« 
ger  Lage  der  Dinge  fltefletr.  Hieran-  oder  Scheines1  diefes  alles  habegefche- 
ter  zähle  ich  vorzuglicb",und  außerdem-"  beri  können  j  noch  auch,  da  es  an  bei. 
jeoigen,  was  wegen  der  Feiluug  Ehren-  den  zugleich  gebricht,  wie  und  mit 
breiflein  bereits  gefchehen  ift,  die  Vor-  welchem  Erfolge  Ew.  etc.  diefen  Ver« 
Heilungen,  welcbe.Diefelbe  den  franz.:  lezongen  einer  befteh enden  feierlichen 
Bcfebhhabcrn  in  Betreffe;  der  Ueber-  Ucbereinkunft  begegnet  feien.  u  -  ■> 
febreitung  der  WaffcnftillnandlMnie,  Uta  gefällige  Erthellung  diefer  fo 
auf  welchem  Punkte  immer  fie  erfolgt'  dringenden  Auskunft  habtscb  die  Ehre, 
ift,  obneZveifcl  fogJeich  gemacht  ba-  Ew.  etc.  andurch  auf  das  allerangele- 
bcn.  Nicht  allein  in  der  Gegend  von  genftezuerfuchen,Diefelbe  werden  de* 
Ehrenbreitstein,  fondern,  wie  die  nach  neben  von  felbß  ermefleo,  wie  notn- 
uad  nach  hier  eingegangenen  glaubwlir-  wendin.es  fei,  einen  genauen  Begrif 
digften  Berichte  es  auf  die  unangenehm-  i)  von  der  Stärke,  Eigenfchaftund  Stell» 
fie  Art  bewähren  y  beiriaheellenthalben  lung  fa'riitlicher  Dero  Beicbl  untergehe-, 
find  die  faanz<  Truppen  Uber  die '  be*  nerJleicksfruppen ,  9)  von  dem  Zußand 
zeichnete  Linie dergeAalt  vorgegangen,  der  ReicJufeftungen ,  namentlich  der 
dafs  fie  auf  dem  linken  RJieinufer  in  FeflungMainz  u.  ihrer  Vcrtheidigungs. 
ktimreinaigen  ihrer  alten  Stellungen  mittel  in  jeder  Beziehung,  und  3)  von 
•  Y  a  der 
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der  aUeroeuefleln  Pofittori  der  fraoröf.  gezogenen  SiUke ,  weder  Ober  den  Zug 

Truppen ,  mit  jedesmaliger  Beziehung  der  Linie  hinter  Mainz  und  in  der  Pfalz, 

ihrer  Abweichungen  von  der  Werfen*  noch  auch.  Uber  jenen  an  der  Nidda  ein-  f 

flillßandsliuic  zu  haben.    Was  den  ei.  bertimmtes  Licht  geben, 

gentlichen  Zug  diefer  Linie  felbA  ho.  .  icli  wUrdc  dem  eignen  Urtheil  Ew. 

trift ,  fo  haben  Ew.  etc.  mir  zwar  durch  etc.  vorgreifen,  wenn  ich  zum  Schlufle 

oberwXhnfe Dero  Antwort  vom  15. d.,  noch  umftäudlich  anführen  wollte,  in 

vier  unten»  11  u.  laMai  von  den  gegen-  wie  vielfacher  Anficht  die  Einziehung 

feirigcuBefchlhaberugezeichneteAnträ-  aller  diefer  Kcnntaifte  au«  der  Quelle 

ge  und  Gegenanträge  mirgttheilt,  ich  felbft,  mir  durch  die  gegenwärtigen 

vccmilTc  aber,bei  gehöriger  Betrachtung  Umflände  geboten  ift  und  wie  fehr  Diew 

derfelben,  die  nach  meinem  Begriff:  felbe  mich  verbinden  werden,  wenn 

hierdurch  nur  vorbereitete' w&rklicbe  Ew.ete.  in  gefälliger  Mittheilung  der- ■ 

Convention,  deren  A bfchrifr  ich  mir  auf  feibea  die  gröfste  Vollfl* udigkeit  mit 

jeden  Fall  um  fo  mehr  erbitte,  al»  die  an  dermflgUchfteuEile  vereinigen.  Ich  etc 

(Die  Fortfezung  folgt) 
■  '  ■  ■  ■       ■  —  ■ ■  — ■ 

Misiellen.      "  r 

.   *  -1 

Vom  Herausgeber  der  Sciatszeitung.  ;<!'..> 

t.  anerkannt  bat,  da«  wird  heutzutage 

den  neneflen  aber  zuverlaflig  nicht  kaum  noch  in  KazeneUenbogen,  vielwa- 
glt'ikJicbftcn  Maaftregeln  der  britti  niger  in  London  als  ein  Verbrechen  an. 
fchen  MiniAec  gehören  ,  !)  die  Übereilte  geiehen.  Ungerecht  i  diefc  EntlafTung, 
Entladung  des  HerzÖg©  von;  Norfolk,  weil  MKuner^  welche  die  VerfaiTung  dea 
und  2)  die  Erwdterang  der  Staatsge  Landes  genauer  kennen*  behaupten,  daf«  - 
fenguiue  im  Tower.  Was  die  erfte,  die  diefe  unverfchuldete  und  fo  ganz  eigene: 
Entladung  des  Herzogs  v.  Norfolk  be  mächtige  Aeuiferung  des  Königlichen, 
triff,  fo  iftfic  nicht  nur  unpolitiftb ,  fon.  Unwillens,  eine  neue,  nicht  zu  rechtfer. 
fanweb  ungerecht.  Unpolitifch,  weH  tigemle  Ausdehnung  der  höchfteo  Ge. 
man  einen  Mann  von.folchem  Talent*  "«alt  Feiend  alles,  was  zu  fett  ausge. 

Ebrgtu.  und  Anbang <  Reiher  Zeit  wie  dehnt  wird  fagen  jene  Männer  — 

die  gegenwärtige*  doch  nicht  fo  ganz  wied  eben  durch  dieft  Ausdehnung  inu 
ohne  Urfache  hatte  öffentlich  beleidigen  mer  fchwacher,  und  mutz  endlich  reif, 
foilen.  ich  fage:  ohne  Urfaxbe-  Denn  fen  

dafs  der  Herzog  die  Würde, dcaVolkf      Die  «weit.  Maafsregel,  die  Erwet. 

•-.  *  tcrung 

1 
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terung der  Sraatsgeffcngniue ,  fo!l  das  Uwes  fteigen  *).    Hiervon  zogen  die 

Volk  befcha'ftigen ,  vielleicht  auch  die  ig  Erzbifchöfe  und  die  ntf  Kifchofe ,  ei. 

Oppofition  erfchüKcrn  und  zur  Loyali.  nigen  Angaben  zufolge ,  allein  gegen 6 

titzurttk  bringe«.    So  ungefähr,  wie  Millionen ,  nach  andern  nur 4, 537,000 

der  Scharfrichter  zur  Tugend  und  zur  Livree.    Davon  getroffen  mehrere  Ei». 

Sittlichkeit  reizt ,  wenn  er  das  Schwert  bifchöfe  50 , 60 , 70, 100 taufend,  ja  der 

wezt,  womit  erinder  Folge  einmal  eine  von  Paris  »00,000 ,  u.  der  von  Strasburg 

Kindermörderin  oder  einen  Mordbren-  400,000  Livres;£er/K&.    Die  6aa  Ab- 

ner  enthaupten  wird  Ungliikli  -  teien  u.  Cotnthureien  hatten  4,443,66« 

ches Land !  denen Bewohner  keine  ed.  Li  v  res  jährliche  Einnahme ;  hierunter 

lere,  fanfterc,  erhabenere  Gefühle  an  waren  einzelne  Pfründen  von  30, 40, 50, 

Tugend  nnd  Moralita't  binden ,  als  Ket.  und  60  taufend  Livree.  Und  wenn  man 1 

tengeraflel ,  Kerkergreuel  und  Henkers-  den  Aimanac  Royal  noch  von  1789  auf- 

werkzeuge !  Doch  mögen  die  kö.  fcbiägt,  to  findet  man,  dafs  die  Aebt lilin. 

triglichen  Bauroeiftcr  im  Tower  (ich  in  nen  noch  reichlicher  verforgt  waren; 
Acht  nehmen ,  dafs  die  Käfig* ,  die  fic  denn  doit  kommen  die  von  50,000  Li- 
efert für  andere  bauen,  fic  nicht  endlich  vree  häufiger  vor ;  es  giebt  ihrer  fogtr 

feibft  einfchlieffen   von  70,  80  taufend  Livree,  nnd  darüber. 

Daf«  diele  Herren  und  Damen  getreue 

"*       *  Anhänger  der  Kirche  und  der  alten  Ord- 

Frankreich  iO  llolz  auf  feinen  jungen  gtf  Dinge  fefo          •  wßeht 

und  tapfern  Helden,  auf  Buonaparte,den  fch  wobi  VOJI  f,j0ft  ....  , 

Sieger  und  Schöpfer  Italiens. -— Rufs.  *                             ..  >  v  .' • 

laud  hat  izt,  wenn  gleich  keinen  ganz  fo  4.  .• - 

tppfern,doch  einen  weil  jungem  Helden.  Rm  \{[  fr  e  ^  u  n  d  der  Vater  der  Kirch« 

Der  Groü  für  Ii  Michael'),  von  weichem  ein  Oefaugener  der  Frauzofen.  Vor 

diefcrifcrinam8fmftto<4r  1798 .cor  dem  Kapitolium.  prangt  der  Baum  der 

bunden  wordenen  Generalfeldzeugmei-  Freiheit ,  und  von  der  Engelsburg  don- 

fier  und  Chef  des  Artülertibataillons  der  fma  dief euerfchländeder  alles  bekam. 

Garden!                                   >  pfänden,  alles  befiegenden  Republiken 

3.  ner!  Dia  franzöfiiehen  Zeitungen  ge- 

DiegefaramtenEinkHnftederfranzö  beouns  von  diefem  neuen  Sieg  man- 

fifchenGeÜUichkeit  vor  der  Revolution,,  nichfache,  vortreuiche  und  htnraflende 

werden  nech  iVeciwAngabezmioMÜ  Schilderungen.    Die  repuWikanifchcn 

Uonen  angefehiagen.    Andere  neuere  Sieger  haben  «urr/!  dem  Schatten  des 

Angaben ,  laüen  fie  gar  auf  141,300,000  Y  3  ***** 

♦)  Nicht  Michtt ,  wie  einige  Zeitungen         Beaufirt  pnA  fortej '•utile  »e//r.  ort. 

Freaw.  178^. 
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Kat 0,  d«s  P»mpejiß,  des  Brutus  and  der  frenzöfifche  K rieger  —  etva  500  Mann 

übrigen  grollen  Männer  der  febönern  -*»  2u  feiner  Bewachung  gegeben  wer» 

Vorzeit  Roms  gehuldigt)  und  als  diefe  den  Die  gl  ojje  Nation  Kaan  a.,<s 

erhabene  Pflicht  erfüllt  v«r ,  ließen  fic  diefe  Handlungen  gewifs  nicht  ohne  die 
die  Pferdehändler,  die  Pfcrdeverleiber  'ti«ffteRühruuguudUeberwindungaus- 
und  djeMiethkutlcher — nicht  ihre hin  Üben.  Aber  die  beleidigte  Majcfhtt  der 
gjfchiedeneu  Geifter,  fondern  diefe  Eh.  Republik,  das  Völkerrecht  udieMenfch- 

renniänner  in  eigener  Pcrfon —  vorfich  heit  fclbfk  fodern  <liefe  Opfer  .  

kommen,  und  loderten  von  ihnen  eine  IndelTcn  hat  diefe  Operation  auilcr 
gtireue  Angabe ,  von  der  ganzen  Anzahl  diefem  erfton  Ausdruk  des  Schrekeae 
ihrer  Pferde  und  Maulthiere.  Sie  brau-  und  der  Gewalttätigkeit  auch  noch  ihre 
eben  4iefe  Pferde  und  Maulthiere ,  fo  ftbr  tmßbafu  Seite !  Wir  h a beu  nun 
grofs  auch  ihre  Zahl  feyu  mag ,  um  alle  auch  eine  Römi/cbe  Republik.  Die  fraa* . 
KunlWerke,  die  Geh  irgend  noch  fort*  1  zöfifebe  Republik  hat  «ine  neue  Schwe- 
fe Ii  äffen  Sailen ,  um  alle  Mobiüen  und  Aer.  Der  Republiken  •  Vtrein  erhalt 
Koftbaikeiten  de*  Ausgewanderte*!  und  wiederneue  Macht,  ueueu  Umfang, 
Verhafteten ,  unverzüglich  nach  Frank,  neue  Confillet«,  Auch  vou  dem  Ka- 
rpich zu  fuhren.  Das  beleidigte  Völker-  pitolium  ertönen  nun  die  Wort« :  Frei', 
recht  mufs  verlohn  r,dci  Tod  des  tapfern  beit  ,  Gleichheit!  Ob  diefe  Worte  mit 
Düpbot  mufs  gei iicln  werden  !  .  ....  dem  in  einigen  Gegendtn  Italiens  noch 
Die  große  Nation*  kann  verzeihen ;  aber  Üblichen  Titel,  König  liehe  MajeillCt,  Kö. 
fic  mufs  auen^crecoi  feyn.  Sie  mufs  niglicbe  Hoheit  fo  vollkommen  imEtn. 
hier  fo  weh*  es  ihr  thüt  —  auf  einige  klänge  feyn  werden ,  all  das  ehtnalige 
Augenblike ,  Streng*  an  die  Stelle  der  Päbjt liehe  Heiligkeit;  darüber  wird 
Milde' teeren  1  allen,  Darum  mufs  die  man  in  der  Folge  in  Turin,  in  Neapel 
Stadt  Rom — vor  der  1  I<md  — 10  Mil-  and  in  Florenz  am  bellen  eutfeheiden 
lionen  Livres  Kontribution  bezahlen.,  können  ..... 
Darum  mülTen  die  Kardinäle  Caraffa,  Auch  finanzmäfsig  betrachtet,  wird 
Garandini)  Rovarella,  Lomaglia ,  die:  diefe  Operation  von  grollen  Folgen 
Furfteh  Borgbefe ,  Brafcbi ,  Giuftiniani,  feyn.  Rom  verliert  nicht  nur  alle  feine 
Gabrielli  und  noch  einige  andere  P«s>.  Kunfl werke,  fondern  auch  die  Millio. 
fönen  als  Geifsela  ausgehoben  ,  und  im  nen,  die  fie  jährlich  eintragen.  Zu  Zei- 
Quirinal  geworfen1  worden..  Darum  ten  rechnete  man  in  Rom  gegen  10,000 
mufs eiu  franzöfifch .  Com mißair  en  Cbef  junge  Kün (Her  aller  Art,  weiche  fich  be- 
alle  Zimmer, Schrank e,Bureauxdejhei-  fonders  durch  die  großen  Werke  der 
ligen  Vaters  forgßltig  durchgehen ,  u.  Kuuft  dort  zu.  vervollkommnen  fuch, 
vot s  erde  —  verüegeln.  Da.ru in  m h f-  ten.  Man  nehme  nur  die  Hälfte  diefer 
fordern.  Pabft  nur  wenige  Zimmer  —  Anzahl  an,  und  fchlage  dazu  die  vielen 
etwa  zwei  oder  drei  -r  aber,  de  Ao  mehr  Engländer,  die  Heb  in  dir  Folge  eben  fo 

häufig 
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häufig  und  ebenfo  gerne  in  Paris,  ab 
clunals ,in  Rom ,  aufhalten  werden,  und 
man  wird  mit  leichter  M Übe  ein  Paar 
Millionen  Tbaler  herausbringen,  wel- 
che diefe  Kunflwerke  jährlich  nach  Bari* 
führen  werden. 


SS* 

•  49orfuuJ. 

-  49oCeutnet 

-  3oaStfik. 
073  Mez.  ■• 


Wacholderbeere 

Mccrretttg 
Sauerkraut  • 
Schlachtvieh  • 
Eidbirnen  • 
Sammrlich  diefe  Artikel  find  Von  dem 
Raif.  Kön.  Armeekommando  auf  dit 
Städte  u.  Aemter  Marbach ,  Vachingen, 
.  Aber  nicht  nur  die  Franzofen ,  fon.  Maulbronn ,  GochsbeimÄ  Bertigheim, 
dernauehdieD«<f/ii«i  haben  die  Knnfl  *Ieuenburg,  Bennigheim  repartirt,  u, 
gelernt,  den  bedrängten  Landmaan      dem  Lande  imbefondei»  eine  groflT* 
durch  r^uifitiouenzu  fchreken  und  zu  Quantität  Hafer  u.  Heu  angefezt  wor> 
•rfchtipfen.  Folgendes  ifl  eine  authen-  <lent  wovon  unverzüglich orovißHt 
tifche Abfchrift  einer  von  damKaif.Kön.         64,000  Mezen  Hafer  und 
Arnieekommando  im  Oktober  1797.  an         a8,ooo  Centner  Heu 
einige  Obertmter  des  Herzojthura»  bU  auf  den  15.  Oktober  abgeliefert  — . 
Wirtemberg  gemachten  Requiütion.        Von  Seiten  des  Sch  wabifcheu  Kreifcf 

Rentner.  das  Fünffache  geftellt,  und 
'S*  Ein  Lanäßurm  angeordnet  <—  ua4 

«015   —     «enoAaltet  weiden  /Sil*. 
42a  — 


Grieü 
'  Reifs  . 
\  Gerden  - 
Hirfe 

Baumöl  • 
.  Leiuöl 
Spek  - 
Wein 
Brantewein 
'  Eilig 

Schmalz 
•  Gefalzene  Butter 
Rauchtabak 
Schnupftabak 
Inewer 


7»bOhm. 

3*&— 
620a  Pfund. 


46?" 


Ingwer 
Pfeffer 


•  Schweizer  Käfe 
Ordinäre  Käfe 
Gedörrtes  Obft 

.  Zwiebeln 
Knoblauch 

•»  Eier   -  , 


1484  Pfund. 

67a  — 

157a  — 

157a  — 

18a  — 

18a  — 

1540  — 

7560  — 

1874  — 
3780  — 
3780  — 
1806  Stük. 


6. 

Ein  Werk,  das  iezt  in  Jedennanae 
Hlndeo^rt,  üöhrt  folgenden  Titel:  Vb 
dt  C*tberine,Jmpiratrice  de  Rufte.  Mit 
dem  Motto  :  Nibtlcompofitummiroculi 
caufa ,  verum  audita  fenptaque  tempori» 
bustradam  Tacit.  Diefe  Schrift — von 


fezung  erfcheinen  wird — enthalt  man. 
ches  Lefentwürdjge.  Ihr  VvrfalTer  ift 
der  Graf  Segür ,  der  durch  andere  frei« 
miithige  Schriften  bereits  bekannt  ifl,  m. 
der  auch  in  diefer  Sclirift  einige  kuho« 
Hlike  in  die  Lebens«  und  Regierungsgev 
ich  ich  te  der  verdorbenen  Kaiferin  wirft.' 
Zufolge  einer  Berechnung ,  follen  die 
Gefchenke,dieKatherina  II.  ihren  Glind, 
lingen  gemaeht  hat,  die' Summe  *on 

•  mm  * 
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444  Millionen  Livres 

betragen.  Data  wäre  aber  noch  man- 
che  beträchtliche  Summe  in  Anfchlag 
2U  bringen ,  welche  diefe  Habftichtigen 
aufler  den  Geschenken,  (ich  felbft  zu 
verfcbarien  gewufst  haben  u.  f.  w. 

7. 

Von  Barrtre*  dem  chemaiigenOrgan 
Robeipierrc's,  behauptet  man,  dafs  er  in 
frühem  Jahren  folgende  zwei  Preis- 
fchrifren  für  die  Jirerarifcbe  Gcfelifcbaft 
von  Touloufc  gefchrieben -haben  foll, 
welche  *uch  damals  imDrukerfchienen. 
Die  erfte  var,eine  Lobßhrift  auf  Lud- 
wig XJl  den  Vater  des  Volks  und  König 
von  Frankreich.  Die  zveite  var  eine 
Lobfcbrift  auf  den  verdorbenen  Herrn 
he  Frerac  de  Pempignan ,  worin  die 
ebr iß  liebe  Religion  erhoben,  und  die  neut 
Philo  fopbie  bitter  getadelt  teird.  Indeifeo 
lind  folche  Beiiptele  von  niedrigen 
Jchmuzigem  Renegatismus  heutzutage 
nicht  mehr  fo  feiten.  Ein  bekannter 
Dichter,  der  izt  alles  febeut,  bajst  und 
verfolgt,  was  bell  iß  —  und  der  Och 
noch  vor  Kurzem  durch  die  Verbreitung 
der  offiziellen  Nachrichten  von  der  Bc- 
bandlung  La  Fayette's  während  feiner 


35* 

Gefangcnfchaft  in  Olmütz,  berBhmt  ge- 
macht hat;  -—  licfschmals,  als  er  feine 
Ode  das  Mbncbtbum  ,  (einen  Zuruf  an 
Deutßblands  Diibteru.  ähnliche  Dinge 
fc  h  rieb,  auch  keine  Spur  von  feinem  ge- 
genwtirtigeu  VtrrTnflerongsge  werbe  bü- 
ken. Damals  fprach  diefer  Dichter  noch 
in  feiner  Kraft  forsche  von  den  „Mord, 
künfllcrn  und  IchkchtenRcgenten."  Izt 
kennt  diefer  Mann  nur  Eine  Tagend, 
nur  Eine  Wahrheit;  und  das  ift  die  Tu* 
gend  der  HSfatit  Wahrheit  derMimßer. 

8. 

Eine  neue,kürzlich  erfchicneneSchrift 
unter  dem  Titel :  Miranda,  Königin  im 
Norden,  Geliebte  Pefalvins.  Germanien 
1798.  Mit  dem  Motto :  Non  bene  conve- 
niunt ,  nec  in  una fede  morantur  Majeftas 

et  amor.  Ovid.  verdient  Bemerk ung.  Sit 
Kl  in  der  Geflalt  eines  Romans  gefchrie- 
ben. Die  Szene  liegt  in  St.  Petersburg. 


In  einem  alten  Uteiaifcften  Bucht,  dem  nicht 
die  Titelreite,  fondern  auch  noch  «in«  Meng« 
Seiten  im  Iimern  fehlen ,  fand  ich  vor  einiger 
Zeit  folgende«  Dlftlchon,  wovon  ea  mir  lirb  fryn 
wofde,  ein*  deoifchv  Ueberfeaung  von  einem 
Lefer  der  Staaraneitung  au  erhalten.  Ba  herfit: 

Q$*iJ  leuiut  ealrnnof    Puliij.   Ouiä  pulocrtP 

Om«  v€ntof  Mulier!  Quid  Muiüre t  -  etat 

an!   JL. 


Antwort    an  Korrefpondenten. 


i. TVe  Antwort  eines  Lanclpredigers  im 
*^  Batreuthifchen  auf  das  Schreiben  eii 
aes  Preufsifchen  Predigers,  unterzeichnet 
X,  Y.  Z.ift  eingegangen,  und  foU  naebftena 
erscheinen. 

a.  M.  V.  D.  hat  fich  verirrt.  Der  Verf. 
wird  wahrlcheinNch  fernen  Aufizi  an  die 
H  erausgebe r  der  Eudttmmia  u.  nicht  an  den 
Herausgeb« r  der  Staat. <z*itung  haben  ich i- 
ken  wollen.  Bei  einer  nahern  Bckanmfchaft 


rait  unferer  Zeitfchrift,  wird  er  feine  Ver« 
irrüng  bald  erkennen. 

3.  Die  Abonnenten ,  die  bisher  hliffige 
Klagen  wegen  der  langi'amen  und  unordent- 
lichen Ablieferung  im  lerer  Zeitung  gefuhrt 
haben,  werden  in  Zukunft  hoffentlich  Lei- 
nen Grund  zu  ahnlichen  Beschwerden  fin- 
den, da  allen öthigen ,  mitunter  unangeneh- 
men  Schritte |  eicht  he  D  find ,  diele m  Uebcl 
abzuhelfen.  i-, 
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Dimßag,  den  ao.  März  17öS. 


Noch  etwas  über  die  io  No.XVI.  <ter  Staacszeic.  vor. 

■  •  ,  *  ■  . 

korafBende  Frage: 

Wäre  es  nüzlich  und  recht,  die  geiftlichen  Güter  und 
Naturaleinkünfte  zu  mkuiarifiren? 

Antwort  eines  Landpredigers  im  Biireuthifchen  auf  das  Schrei- 
ben eines  preufsifchen  Predigers. 

 — ~ 

Ich  erfülle  hier  mit  Vergnügen  die  eribs  Pflicht  de»  Journsh* 
ßen,  da»  "heilige  Audiatur  tt  alttra  pmrs.  Nur  fchade,  dafa  der  Verf.  de* 
vor  uns  liegenden  Schreiben»,  eis  er  deflelbe  fertigte»  du  %t»eht  in  No.  XXI, 
der  St.  Z.  abgedrukte  Schreiben  des  prtußifebem  Prtdigrrt  aoeh  nicht  gele- 
sen heben  konnte  !  Seine  Antwort  wäre  fonft  ohne  allen  Zweifel  veUftändigcr 
ausgefallen.  X,, 


V 


Ich  befize  wohl  eine  Pfarre,  die  mit  diefcs  für  eia  nberfläffiges  Einkorn, 

febfewa  Zebenden  ausgeflattet  ifl,  me^fo  werden  Sie  Ihr  Urtheil  mildern, 

aber  nicht  mk  einem  kleinen  Rittergut,  wenn  Sie  die  Billigkeit  haben  zu  brdco« 

leb  werfs  nicht,  wer  Ihnen fo jgrotfc  Ge-  han,  dafs  dtefer  Gcbalt  fich  nicht  gleich 

danken  von  unfern  JUtreuthifcben  Pfar-  bleibt.,  de&  er  bei  wohlfeilem  Gcrraid. 

reien  mag  beigebracht  haben,  aber  ich  werfen  um  vieles  (ich  mindert,  dafs  cia 

darf  Sie  verlichero ,  dafs  in  dem  ganzen  iolcher in  Ihrer  Meinung  übcrgiükl  icher 

Laude  keine  6  Pfarren  exißtrea,  welche  Pfarrherr  wegen  feines  «öfTtrn  Sprtn» 

&liig  wären,  einigen  Neid  zu  erregen,  gels  mit  Arbeiteu  Überladen  ifl,und  auch 

u.  die  uiehr  als  30  Tagwerke  Akcrland  nicht  mit  einem  Sprung  (ich  fo  hoch  ge. 

aufzuhelfen  härten.    Obfchon  meine  fchwungen  hat,  foadem  mit  fehr  lang» 

eigene  Pfcrrflelle  mit  unter  die  heften  famen  Schritten  von  niedrigem  Stellen, 

gerechnet  wird,  fo  fleigt  doch  ihr  jfihrii  in  denen  er  all  fein  Fett  verloren ,  und 

eher  reiner  Ertrag  in  den  theucrAca  Ge-  aar  mk  feinen  Gläubigern  aVhere  Bc. 

uaidjaUfenaichtubcrisoofl.HaJtcaSie  %                            '  fcaat. 
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kaiintfchaft  gemacht  hat,  heräuge&ro 
clit  i)  ifi,  und  dals  lein  kurzes  Leben,  das 
ihm  noch  Übrig  bleibt,  feiten  hinreicht  - 
zumal  wenn  er  eine  zahlreiche  Familie 
hat  —  feine  mitgebrachten  Wunden  zu 
heik-n.    Siefdbftgeftebeu,  daß  die  Fi- 
nanzen der  GeiMhchen  auf  den  grölten 
Ökonomifchen  Pfarren  feheu  die  bellen 
lind.    Aber  eben  diefcs  kommt  daher, 
weil  ihre  Finanzen  auf  den  vorherigen 
kleinen  Pfarreien  oder  Schuld  ienllen 
fch<Mi  fo  gefchwächt  oder  zerrüttet  wur- 
den ,  daf*  fic  fich  in  der  Fulg«  durch  alle 
roborirende  Mittel  nicht  mehr  erholen 
konnten.    Die  Verwaltung  derOeko. 
uomie  ift  hieran  ganz  uulcuuldig.  Eben 
darum  darf  Ihnen  auch  gar  uicht  bange 
fevn ,  dafs  der  Manu  auf  einer  fetten 
Vfi  iliide  manchen  lieben  Tag  mit  Lull* 
reifen  uud  beiGaftmalen  zubringen  wer- 
de.   £r  i  A  zufrieden ,  wenn  er  um  in 
den  Stand  gefezt  wird,  nieder  zu  he. 
zahlen  ,  was  erfchuldig  geblieben  ift, 
feinen  Kindern  fortzuhelfen,  und  als  ein 
gerechter  Mann  aus  der  Welt  zu  gehen. 
Ich  wenigflens  kenne  keinen  ei  uz  igen 
Landpfarrer,  dam  feine  Eiuküttfte  deu 
Kopf  fcbwindlicht  machten,  den  Magen 
fcefeh  werte  ii,u.  emeKarolle  aiiipauuten. 
*"  Wenn  Sie  aber  gleichwohl  es  lieh 
'nicht  wollen  ausreden  lallen,  da  h  1500H. 
•^-nnd  das  ift  doch  du  maxiiiitun —  •) 
Offenbarer  Ueberliufs  waren,  uud  fogar 
für  gut  finden ,  eiue  Parallele  mit  dem 
Rektor  oder  Cantor  oder  demSchulmei 
iler ,  „  der  des  Tages  Laft  u.  Hitze  trügt, 
„und  kaum  fo  vi*  1  Zeit  hat  feine  magere 
„M-hlzeit  zu  verzchreu,"  aufzuhellen  j 

.  •)  Dncb  nicht  timtr  )tAtn  Pf  am ,  in  den 
^,  Frairiu^cMFütttefltbuiucn.?*.,.L. 


ib  unter Aehe  ich  mich  Ihnen  blcs  fol- 
gende Frage n  naite  zulegen. 

Wer  iil  an  üieler  großen  ungerechten 
Ungleichheit,  wie  Sie  es  nennen , 
Schuld? 

a)  Warum  follen  die  gerechten  und  ge- 
wils  nicht  ohne  Schweifs  nud  grolle 
Aufopferungen,  crruugeiieuEiuküuf- 
tc  des  Laudptarrers  befebuitten  wer- 
den, um  andern  die  neben  uud  unter 
ihm  lind,  einen  btlTt  t  u  Kok  ,  oder  ei- 
ne bcbaglichereMauizeitzu  vci Ichaf- 
fen ?  Wenn  diefes  für  recht  gehalten 
wird,  warum  lä'üt  mau  diejenigen 
weltlichen  Staatsdiener,  welche  meh- 
rere taufendGuldcuGelult  oder  wohl 
gar  Feuiiou  haben,  im  Frieden,  und 
weswegen  fcheuet  man  Ach  bei  die- 
itn  eine  Amputation  vorzuuehnien? 
Warum  fchreiet  man  nicht  Uber  ei. 
neu  J uili?»  und  Jtamcralbeamten,  der 
mit  1500  Ii.  guSdigit  bedacht  iA ,  und 
warum  gebietet  man  nicht  diel  ein, 
dafs  et  («inen Ucberrlufs,  feinein  ar- 
men Kopilien,  der  füraooll .  jich  die 
.    Augen  ausfehretbt ,  die  er  doch  we- 
niglleus  zum  Weinen  bitte  gebrau-  ~ 
.  eben  können  —  oder  einen  uiühfe« 
1  igen,  beiadeneu  Reudanren ,  der  mit 
feinen  300  Gulden  immer  in  der  Paf- 
ßenszeit  leben  mu/f,  gebührend  abtre- 
teu  füll  ?  ...  . 
Aber  ei  all  nun  einmal  io ,  da(s  in  diefer 
bellen  Welt  nicht  alles  gleich  feyn  kann, 
dals  uicht  jeder  gleich  Iiiegen  ioll,  und 
der  liebe  Gott  fiudet  felbll  für  gut ,  den 
•iueu  armer,  und  den  audern  reicher 
auszuÜattcn.    Es  mülfeu  noth wendig 
in  einem  jeden  wohlcingerrcbteten  Staat 
Stufen  feyn,  auf  denen  man  zu  giölfc- 
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rcn  Ehreil  und  Ein  kirn  ften  (ich  erhebt,  um  ift  es  mir  unbegreiflich  ,  wie  Sie  der 
und  -wenn  jemand  nur  nicht  auf  allen  SakularifatioTi  der  geilll.  Güter  dasWort 
vieren  hinangeklettert  i ft ,  io  darf  auch  reden  mögen.  Nie  werde  ich  mich  bere. 
die  Regierung,  ohne  ihr  eigen  Werk  zu  den  laßen ,  dafs  der  Staat  ein  Recht  hat, 
zerftören ,  nicht  daran  denken ,  ihn  wje-  Stiftungen  aufzuhebende  immer  auf  ei- 
der  tiefer  zu  Hellen.  Können  Sie,  wür-  ntm  rechtlichenGrund  beruhen,  He  tu  er- 
diger Freund!  etwas  dazu  beitragen,  gen  auch  aus  noch  fo  heterogenen  Ab. 
dafs  diejenigen  Geirtlichen  und  Schul-  flehten  gefchehen  feyn ,  welche  wir  uns 
diener ,  welche  noch  nicht  troktn  fizen,  aber  auch  nicht  einmal  erlauben  dürfen 
in  eine  beiTere  Lage  kommen,  fo  ver-  individuel  zu  bcurtheilen,  da  fie  ganz 
wenden  Sie  immer  Ihre  guten  Ditnfte >  aufler  unferm  Geflchtskreis  liegen.  Dafi 
aber  Ihr  guter  Genius  roüflc  Sie  behüten,  diefe  Stiftungen  mit  der  Zeit  fehlerhaft 
auch  nur  einen  Wink  zu  geben,  dafs  ein  worden,  und  jeztganzzwekwidrigfind, 
Pfarrer  dem  andern  dieTafchen  leeren  bedarf  erft  noch  eines  grollen  Bcwe  fes. 
oder  ibmSubfldicn  geben  foJIe ;  welches  Vielleicht  lstfst  fleh  weit  leichter  zeigen, 
Sündengeld  ja  ohnedem  nicht  viel  hilft ,  dal»  diefe  Stiftungen  des  Schuzcs  u.  der 
wie  uns  die  neueileu  Erfahrungen  leh«  Aufrechterhaltung  werth  flnJ.  Ich  'vie- 
ren. Sie  würden  da  rathen,  was  der  dertiole«  Ihnen  nochmals:  dafs  uuftr» 
menfcbenfreundliche  Marat  wirklich  gcilUichenGütcr  und  Naturalten  das  ein. 
getbaii  hat,  der  die  reicheren  beleb  um  zige  Palladium  find ,  das  uns  vor  kiinftt. 
und  plünderte  —  verseöge  der  edlen  geu  Mangel  fehüzer.  Esift  eine  bekann- 
Maxime :  alles  zum  Beflen  des  Staats  u.  tc  Sache ,  dafs  die  Preife  der  Lcbensbe* 
zum  Wahl  der  Ärmeren;  —  u. damit  dürfnilk  immer  höher  fleigen,  und  et 
indirekte  die  Barmherzigkeit  eines  gc-  ift  nicht  nur  wahrfchcinlich,fondern  ge. 
willen  Weltbürgers  aupreifen ,  der  im-  wifs ,  -dafs  hier  kein  Stilifland  ciutrctea 
mer  im  Spiel  betrog  ,11.  die  Beute  unter  wird.  Das  macht  die  immer  zunehmen- 
leinen  Teller  Jegte,uad  der,als  mau  ihm  de  Mengeder  Menfchen ,  welche  fogbr 
darüber  einige  Bemerkungen  machte,  zur  Ucberzabl  heran wachfen  werden; 
«ur  Antwort  gab,  dafs  das  für  dii  Düif-  wenn  nun  vollends  die  Projekte  wegen 
tigen  gebore  .  .  ..  Ausrottung  der  Blattern,  die  jtzt  ander 
Gerechtigkeit,  Gerechtigkeit  ifl  das  Tagesordnung  find  ,glüklich  wird  aus. 
oberlle  Prinzip  der  Moral,  von  welcher  geführet  haben,—*,  und  wenn  die  Kriege, 
die  Politik  fleh  nie  trennen  follte,  u.  die  au  deren  Minderung  dci  philofophifche 
Convenienz  oder  derNuzen  bleiben  hier  und  politifcho  Geiß  unterer  Zeit  ratlos 
ewig  untergeordnet.  Das  erkennet  wohl  arbeiten  wird,  fcltener  geworden  find ; 
Niemand  befler  als  Sic,  und  prediget  es  —  wohin  auch  die  neuem  guten  Poli- 
auch  wie  ein  achter  Jüi.ger  Kants  Nie-  Z  3  zei- 
mand  eifriger  als  Sie      aber  eben  dar-     welchei  iktf  gmn  gtmifi  mitkl  t„  FaU 

—        '  feyo  kann.   Da  Niemand  ftrenger  fein«  Ano- 

*)  Dar  Verf.  drükt  Cch  hier  fo  auf,  alt  wenn  m  noitft  xu  behaupten  focht  k  alt  eben  jehae 
iL«  der  Preufiircbe  Prediger ,  deffen  Brief  Predig«*,  der  nicht  fo  leicht  in  eotdcaeii 
ce  «MeAtweftft,  ganz  g$n<m  hekaaut  wäre}      feja  dürfte,  l. 
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zeianftalten  und  (Ire  be(Tere  Heilkunde  ben,  dafi  das,  was  gclchi-hen  y&Mff,  auch 
gerechnet  werden  können  —  ferner  die  -wirklieb  gefchieht,  dals  der  Stent  nicht 
|ähi  lieb  größer  werdende  M  a  ile  des  zir-  felbrt  ins  Gedränge  kommen  könne ,  u; . 
kulirendcn  Geldes,  wozu  alle  Münzllä  J    dafs  die,  welche  i  : ben  dem  Thron  (te- 
tt  in  unaufhörliche!  Bewegung  find.  hcn,es  zu  allen  iLciten  für  wichtig  halten 
Wenn  nun  aber  die  Menfchen  wie  Pilfe  werden„die,welche  aufdemPrcdfgtftubl 
aus  der  Erde  wach fen ,  und  Silber  und  flehen,  zu  unterfluzen.  Vißigxa  terrent! 
G«>ld,  ebfehon  nicht  wie  zu  Schach  Sa.  E?  könnte  wohl  gehen,  wie  mit  den^c- 
lomons  Zeiten — inProportion  mit  den  cidenzien.  Noch  erregen  diefe,  welch« 
Steinen  des  Feldes  feyn,  jedoch  jedes  vo    vor  Jahrhunderten  rtgulirt  wurden,  ein 
rige  VcrhXitnifs  weit  werden  überftie    lautes  Gefchrci  über  ihre  Schöpfer.  An 
Arn  haben  j  was  folgt  naturlicher,  als  dem  Tag,  wo  fie  zur  Geburt  kamen> 
dafs  auch  alle  und  jede  Nahrungsmittel,  wurd«n  fie  mit  Frohlokcn  empfangen, 
alle  Handwerks  •  und  KuurWzeugnilfe,  Aber  das  Kind  wuchs  nicht,  und  wurde 
alle  Lohnarbeiten ,  und  kurz  alles ,  was  endlich  gar  zum  Krüppel.  Da  verwarn 
nui  Haudlungswaareoder  fonft  einPro.  delte  fieb  die  Freude  in  Trauer.  Koch 
dukt  hei  fit,  einen  enormen  Preifs  crla«.  gibt  es  hie  und  da  einige  fromme  Predi- 
gen muffen?  Hierdurch  ift  aber  auch  ger,  welche  lieh  allein  initdtefem  KrUpt 
einlcuchtend,dafsderGeiniichkeitnicbts  pel  belielfun  muffen  ;  aber  wir  kennen 
fchlimmcres  wtederfahren  könnte ,  als  auch  ihre  Ibranen,  welche  Niemand  trok* 
wenn  fie  ihre  Guter,  die  bisher  i^irc  ein*  ntt ,  und  ihre  vergeblichen  Klagen,  da  fs 
zige  fichere  Quelle  gpwefeu  find,  aus  der  fie  bei  dem  Weiter  Je  Ii  i  ei  ten  aller  Welt 
iieihrenLebetuunterhaltfchöpfei>konn-  mit  ihm  nicht  von  der  Stelle  kommen 
te,  wie  ein  Meteor  verfchwinden  fehen,  können,  und  endlich  gar  unter  ihm  er- 
und  dafür  einen  metallenen  Reptäfeu    liegen müifen.  Wahrlich,  ich  habe all6 
tauten  annehmen  müftc  ,  der  mit  jedem  Urfacbe  zu  wUnfcheu :  der  Himmel  er. 
Jfihran  feinem  Werth  verliert,  umJ  end.  halte  uns  unferegeiillichen  Güter!—  So 
lieh  gar  mit  einem  Bettlermantei  lolmt,  lange  wir  fiej}ochi>cfizcn,befiudfU  wir 
anflatt  zu  einem  Ehrenkleid  .zu  vcrbcl.  uns  weuigflens  noch  an  der  Grenze  des 
fen  *).  gelobten  Landes,  —  fo  bald  wir  Gever- 

Sie  fezen  zwar  voraus,  dafs  es  die  lieren,  u.  eine  fixe  Befoldung erhalten, 
tllicbt einer  jedenStaatsverwaltung  feyn  zu  der  vielleicht  gar  unfer  Getraidnach 
Wird,  bei  einem  künftigen  Mifsverhält.  dem  Kammcrtax  angefchlagen  ,  den 
pifl'c  zwifchen  dem  Lebcmaufwand  u.  Maafsftab  hat  geben  muifen,fo  gerathen 
den  Befoldungen  ibt  erDiener  die  ler.tcr«  wir  in  die  arabifche  WüAc,  wo  uns  neue 
tu  erhöhen,  und  fic  fchadlos  zu  halten.  Wuudervzu  Hülfe  kommen  mülfcn  t 
Aber  Sic  können  ui^keine  Sicherheit  ge«  wenn  wir  nicht  verderben  wollen. 

i)  Diefer  IltW  in  *  ««  «e«*.Se»i.u      Wenn  aber  die  SükulariJ'ation  derGü- 
ben  des  j>r*til»ifth«B  Pradigeu  la  No  SM.  terdet  Geifllichicil  für  diefe  ein  Unglüil 

*  u£    u  iL?  w^L'  U"*W  [9il 6tÜmd"  ifl »  lo  ift  fie  d«^'«gen  noch  kein  Glük 
"  ****  *  ftc  diaÄ^aafcUüdda»  U4k- 
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Dafs  dre  Bfener  der  Religion  kein© 
der  geringflc  n  St  Uzen  lind ,  auf  welchen 
die  Regierungsverfahung  eines  Landes 
ruhet,  lehrt  uns  die  Gefell  ich te  aller  Zei- 
ten. DiefeStüzc  flehet  feil ,  fo  lange  fie 
nicht  befchnizelt  wird.  Nie  würde  eine 
fzanzöf.  Revolution  das  Tageslicht  ge- 
fehen  haben,  wenigffens  nicht  in  fo  blu 
ttger  Geflalt  aufgetreten  feyn,  trenn  das 
InterefTedcrGdflliciikcit  nicht  fo  grob 
Wärt  verleset  vorden  *).Uud  wenn  jezt 
noch  nach  Einführung  der  Kon  Iii  tun  un 
immer  eine  Wetterwolke  nach  der  an 
dern  aufftetgt,  fo  ifl  es  gewifc  weniger 
dem  Royaliimus  als  dem  Clerus  beizu- 
meiTen.  Man  kann  auch  ganz  fic her  be- 
hauten ,  dafs  diefe-Konßirution  nicht 
eher  eine  fette  Bafis  haben  wird,  als  bis 
fie  fuh  mit  der  Geiftlichkeit  auf  irgend 
eine  Weif«  aoigeföhnet  hat.  —  Sollte 
diefe  Erfahrnng  für  andere  Staaten  ver- 
iören  feyn?  Jedoch  ich  fchweige  Uber 
drefen  Punkt ,  Uber  den  fo  viel  zu  fagen 
Wäre,  und  gebe  Ihnen  nur  noch  meine 
Zweifel  über  Ihre  Behauptung  zu  erken 
neu,  dafs  die  Einziehung  der  geifllchcu 
Güter,  der  polirifchen  und  Httlicben  Kul 
cur  des  Kirchendieners,  ja  felbft  der  Mo 
ralitoc  des  Volks  fehr  m  ftaoen  kommen 
kenne.  Es  ift,  wie  ich  fchon  üben  bewiefen 
habe ,  unvermeidlich ,  dal"  der  Kirchendie- 
ner wenn  ei  aul  'fixeßefuldung  gefezt  wird, 
mit  der  Zeit  fo  arm  wird, wieleine  Kirchen- 
mauts.  Iii  es  aber  einmal  mitihtn  dahin  ge- 
kommen, fo  hat  auch  fein  wohlthiiiger  Ein 
Hüft  auf  das  Volk  das  Ende  erreicht. 

♦)  Wenn  dlefer  S»e  und  die  beiden  folgenden 
Ws.hrl.eic  einhielten  .  fo  War*  es  doch  Wahr 
faeit  »on  dtr  Art,  die  eben  nicht  *ur  Ehre 
.  de»  jeift liehen  Standet  gereichen  könnte  So 
angfgründet  diefe  Sl/e  find,  fo  unbfgreif- 
lich  Melbt  es  mir,  warum  der  Verf.,  der 
felbft  ein  Geiftlither  ift,  6a  bat  wid*r  fei- 
waüea?  L 


Der  gemeine  Mann  hat  Air  die  Weisheit; 
die  den  Mangel  zum  Begleiter  hat,  wenig 
Achtung    Eben  deswegen  erfcheiot  ihn 
auch  fein  Pfarrer,  wenn  dieler  nichts  weitet 
zur  Schau  bringen  kann,  als  feinen  heilen 
Kopf  und  fein  gutes  Herz ,  in  einem  Meine« 
Lichte.    Er  erleuchtet  fich  an  jenem  nur 
halb  lucrwarmt  fich  an  diefera  nur  fchwach» 
weil  feinen  Augen  immer  nur  die  leer« 
Scheune  des  Hoch  wohlehrwürdigen  Herral 
vorfchwebet.  Ocftcrs  möchte  es  wohl  ga* 
Ii  ei  den  :  „  was  will  mir  der  Herr  Partor  da» 
9,  Gluk  der  Tugend  preifsen,  - —  die  ihn 
„  fclbfi  mit  Undank  lohnt  ?  «*  Sein  von  Mit- 
teln «ntblöfsterZuüsnd  kann  ihn  aber  auch 
nicht  aufmuntern  oder  in  den  Sund  fc/en, 
feinen  Beruf  eifriger,  gefchikter  und  nüxÜ- 
cher  abzuwarten.   Ohne  klingende  Schize 
lafien  fich  gelehrte  Sch;.ze  fehr  feiten  oder 
nur  fehr  fchwer  erwerben.  Die  Weisheit 
roufs  gekauft  werden ,  und  die  Schuflein, 
worin  fie  aufgetragen  wird,  wenniie  gleich 
nur  von  Papier  find,  findtheuer.  Wer  auch 
immer  nur  fein  erfies  Augenmerk  auf  den. 
Magea  haben  mufr,  der  wird  mehr  darauf 
ftudiren  ,  wie  er  feine  Küche  befiel  len  >  als 
wie  er  in  der  Kirche  feinen  G  flen  gut  vor- 
legen möge.  En  heilst  in  der  Schrift:  .m*- 
„  cket  ttub  Fttmnät ,  mit  demungtrtcbtm 
„  Mammon.*1   Der  Pfarrer ,  der  fogjr  den 
gerechten  verloren  hat,  kann  ficli  nicht  ein- 
mal einen  Bett  er  recht  verbinden ,  ge- 
fchweige  lieh  feinen  Pfarrkindvrn  gutthätfg» 
beweifen,  und  fo  kann  erinderfch  nfiem 
Tugend,  die  er  aufs  fleifsigfie  und  wäinttltf 
predigt,  nicht  einmal  das  ßeifpiel  geben. 
Bleiben  ihm  aber  feine  Einkünfte  unge- 
fchm  lert,  und  erhält  er  fich  noch  da/  u  im' 
Befiz  leiner  anfeimlichen  Pfarrgüter (deme 
überflilulge  gibt  es  in  unferm  Lande  nicht); 
fo  fällt  es  ihm  auch  leicht  fich  auf  mannig- 
faltigeWeife  um  das  Wohl  feiner  Pfarrkin- 
der verdient  zu  machen ,  und  ihre  Hei  zen 
zu  gewinnen :  er  mag  nun  feine  Oekonomfa 
felbßbefte!len%otex  er  mag  Ge  in  Pacht  geben» 
Im  erfien  Falle  werden  feine  Böden  mit  Ge~ 
traid,  und  feine  Ställe  mit  Vieh  angefüllt. 
Jene  find  zu  allen  Zeiten  für  diejenige  Klaf- 
fe feiner  Piärrkinder  offen  ,  wd  he  weder' 
ßet  noch  exoder.  Me  find  glcicbfam  tmWi 
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gmn,  aus  welchem  der  arme  Handwerks- 
jnann,  der  dürftige  Taglöhner,  die  verlafTe- 
nc  Whtwe ihr  tägliche«  Brod  holen.  Sic  be- 
kommen ei  freilich  nicht  gefchenkt, aber  fie 
bekommen  es  gemeiniglich  wohlfeiler  — 
dennökonomifche  Herren  Beichtväter,  die 
Gctraid  wuchcrer  find  ,  gehören  doch  wohl 
nicht  zur  Regel ,  fundern  zur  Ausnahme  — 
and  ehrlicher  zugemeflen ,  als  hei  den  Bau- 
ern, die  mit  ihnen  In  keinen  folcbcn  Veth  It- 
niflen  ftehen ,  welche  Schonung  und  Erhal- 
tung des  guten  Rufes  gebieten  ;  —  fiebe 
kommen  cs'oft  geborgt, und  fic  dürfen  nicht 
erA  mit  empfindlichen  verlud  ihrer  Zeit  auf 
die  [)$rfcr  geben  ,  um  bei  den  gaTuegoifti ' 
sehen  Landleuten  gutcWorte  oft  vergeblich 
xu  verfeh wenden ,  und  ihren  Rüken  mit  ei- 
Aar  zu  fchweren  Lad  #.U  beladen. 

Die  Hand  aufs  Herz,  lieber  Freund ! 
ich  prüfe  meine  Kornböden  und  meine 
Kartortclhaufcn,  die  nicht  nur  mir,fon- 
dem  auch  To  vielen  andern  Menfchen, 
die  das  Leben  lieb  haben,  förderlich 
und  dien  Mich  fmd,  und  die  mir  fchon 
manchen  Hirn dedruk, den  eine  dankbare 
Thräne  benezt,  zu  weggebracht  haben. 
Und  ich  lobe  mir  auch  meine  Ockono. 
ttiie  des  vegen,  weil  fie  verhindert,  dafs 
ich  nicht  die  Menfchen febeue  bekom- 
me; weil  Ge  mich  unter  den  fchöuen 
freien  Himmel  lokt,  wo  ich  frifche 
Luft  und  neue  Kraft  fchöpfe,  zu  den 
Geifles  -  Anftrenguneen,  die  in  der  Stu 
d ic ; : I übe  nötbig  find  5  Weil  Gc  mich  in 
nähere  Bekauntfcbaft  mit  meinen  l'farr- 
kiudern  btingt,  deren  phyfifcber  und 
moralifcher  Zutland  mir  ibnfl  nicht  fo 
anfehaulich  geworden  würe;  weil  fie 
mir  den  Weg  xu  mancher  guten  Beleb, 
rung'und  zur  Ausrottung  vieler  Vorur- 
theile  cröfnet  j  weil  ich  Gelegenheit  er- 
halte, den  Landmann,  der  gern  am  Al- 
ten hängt,öber  feiue  verjübrtenGewohn- 
heitea  in  der  Land  wirtufeuaft  aufzuklä- 


ren,  und  ihn  .zu  vielen  Verbeflerungea 
anzureizen. 

Aber  auch  in  dem  Falle,  wenn  der 
Geifilichc  feine  Guter  verpachtet,  ge-  . 
uirmt  mit  ihm  ein  großer  Tbeil  feiner 
Eingepfarrtcn ,  vorzüglich)  an  den  Or- 
ten, wo  der  Feldbau  von  keinem  grollen 
Umfang  ift  J  wie  z.  B.  hier  in  A  . . . .  - 
Hier  hat  der  Feldflur  zwar  eine  vorzvig. 
liehe  Güte,  aber  nicht  eine  6cträchtliClie 
Ausdehnung.  Eben  deswegen  heilst  es 
auch  hier  beati  foffitlentttt  und  wer  keinen 
Akcr  hat,  bekommt  ewig  keinen,  wenn  er 
aus  feinem  Schalkalten  nicht fchwere  Sum- 
men herausholen  und  dagegen  bieten  kann. 
In  dlefer  gltiklichen  Vermögcnheit  befinden 
fich  aber  wohl  am  wenlgllen,  fo  viele  Ma* 
nufakturilten,  Handwerks-  und  Bergleute 
und  Tagarbeiter,  welche  hier  die  groftte 
Zahl  ausmachen.  Dennoch  winfchen  fie 
fehr,  dafs  ihnen  der  Himmel  nur  einige  Ru- 
thenLand  befeberen  möge,  mf  dem  fie  felbft 
bauen  und  täglich  holen  können,  was  ihnen 
noch  u<  >thiger  als  Brod  Iii,  neinüch  ihre  — 
ardapfel. Wer  erfüllt  aberihre  liebfttnWün- 
fche  ?  Ni€bt  der  St«*ttbimmelt  fundern  der 
Kircbenbinrnel.  Ihr  Pfarrer  gibt  ihnen  de« 
grofsten  Theil  von  feinen  Gutem  in  Pacht* 
und  fu  bekommen  60  Familien  —  denn  jede 
ift  fchon  froh,  wenn  fie  nur  6  Bette  Feld 
erlangen  kann  —  eine  Herz  •  und  Magen- 
Stärkung,  die  fie  nicht  entbehren  konnten. 
Sie  beten  aber  nun  auch  recht  rieifsig,  dafa 
ja  Atxbift  Säkulamjhtionigeiß  nicht  in  diele 
Güterfahren  möge,  weil  lic  vorher  iehen, 
dafs  fie  am  meiden  dabei  leiden  würden. . , . 

Ueberhaupt,  licbilcr  Freund !  ift  Alles 
an  der  Kenntnis  der  Lokali t  t  gelegen  *), 
und  ich  bio  verfichert,  wenn  Sie  mit  den 
Umfhnden  bekannter  gewelen  wären,  dafs 
Sie  Ihr  geiftliche»  Kontingent  zur  Erobe- 


*)  Nicht  Attest  —  Viel  btraht  auch  auf 
nnpartkeiiftkir  AaficLt  und  Beurtlieiiunf 
einer  Sacbe,  nach  denGt  fczeo  der  t'*rnmnft> 
der  ßittightit .  und  der  In  unfern  T*cen 
nicht  mehr  fo  nne  otif  trugt  zu  verlebenden 
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ritng  der  geldlichen  Guter  mitzuteilen  ac  gelegt  zu  werden,  den  Nuzen  haben,  daft 

w  1»  Bedenken  getragen  hätten.    Wkwohl  die  Sache  auf  ihren  beiden  Selten  betrachtet 

ich  zugleich  gar  nicht  verkennen  will,  data  wird,  denn  altes  Ding  in  der  Ober-  und 

Sie  nebenbei  viel  Walircs  und  Schönet  ge  Unterwelt  hat,  wie  der  alte  Ch»ron  fagt, 

figt  haben,  wofür  Ihnen  alle  Patrioten  gleich  dem  /.weiköpfigen  Jamas,  feine  t»«i 

Dank  bereuen  mülTen.     Anfalle  Fälle  Seiten.   Leben  Sie  wohl !    A.  den  6.  Merz 

wird  unfer  Brief trechf  I,  der  (bgar  dieEhrc  1 7 y  S- 

hat  in  der  Staat Jteitung  dem  Publikum  vor-                              ,        V,  X.  Z.  . 
 ,  

Nachfchrift  -des  Herausgebers  der  Staatszeitung. 

\  J)*fs  6er  Vf.  6c*  vor  uns  ließenden  Nuten  ihm  theurer  ifl ,  als  dij  Erleich- 

Schreibtus  Innen  (icgenllatid  genau  terung  ,  die  Erquikung  feiner  arme« 

/  kennt,  und  dafs  er  ihn  mit  vieier  Wär-  Nebenmenfchen  !  ) 
/  nie  vertheidigtt  hat,  leidet  gar  keinen      Mir  drXngeu  (ich  bei  einer  folche* 

\    Zweifel.    Aber  dafs  feine  Gründe  mich  Einrichtung  einige  bedenkliche  Frage« 

\  von  der  UnzulialTtgkeit  oder  gar  Scbid.  auf.     Erftens :  Warum  foll  eine  Co 

\  lichkeit  der  Sfkularifariouen  der  geilt  grau fame  Ungleichheit  befteben?  War« 

j  liehen  Guter  u nd  Naturaleiukünft«,nicht  um  foll  der  Staat  die  Bedürfni  fle,  die 

/  fe  ganz  aberzeugt  haben ,  das  werde  Ruhe  und  den  Wohlltand  von  fechszig 

t  ich  bonentiieh,  ohne  alt«  Anmaßung  Familien  der  Wiltkiihr  eines  einzigen 

j  Uber  einen  fo  «richtigen  Gegenftand  ab.  Birgen  ubcrlafleu?    Warum  foll  der 

1   fprechen  zu  wollen,  hier  wohl  bekeii-  Staat  es  einem  Einzigen  uberlaUen,  den 

\  neu  dürfen.  '  Mangel  fo  vieler  Familien  zu  erleicb> 

'      Ich  zweifle  gar  uicht  daran,  dafs  der  ttrn,  oder  zur  Befriedigung  feiner  Hab"« 

Vf  mit  feinen  Pfarrkitidcrn  recht  bieder  fucht  zu  erfeh  wereri  ?   Zweitens :  Solr- 

find  human  umgeht.    Aberkanneruns  te  bei  einer  folchen  Einrichtung,  wo  die 

mit  Gcwifshcit  vetlichern,  dafs  Andere  Gefahr  und  felbfl  die  Wabifcheinlich- 

Hirten  ihre  Schäfchen  eben  fo  fault  vor  keit  des  Mifsbrauclis  fo  grofs  ifl ,  nicht 

fich  hertreibeu  ?  . . . .    Schon  diefe  Un-  lelbll  der  edle,  humane  Geiflliche,  der 

gewifshtit  ift  Unvollkommeuheit,  die  eine  redliche  Vertheilung  feiner  FeldgU- 

der Staat  nicht  nur  &cr£f,6ttgf,  fondern  ter  unter  feine  Eingepfarrtcn  filr Pflicht 

fcbuldtt  ift,  zu  heben  und  zu  verbeifern  hält,  füllte  nicht  felbfl  diefer,  wenn  er 

Der  Vf.  Tagt  felbft,  „dafs  unter  60  Fa-  mit  gerührtem  Herren  und  innigilem 

nitlieu  feiner  Pfarre  ciue  jede  fchon  froh  Kummer  au  die  Möglichkeit  und  Ge. 

ift,  loetmfie  nur  feebs  ßteie  Feld  erUm-  wlfsheit  jener  Mifsbräuche  denkt  — 

gmkann!"  Der  Pfatrcr  kann alfo die  eine Veränderung  der  Dinge  wüufchen? 
befchrfinkten  Wüufche,  die  drükenden      Mau  werfe  mir  nicht  ein ,  dafs  eine 

BedürfniiT« diefer  Secbszig Familien  bc  netu  Ordnung  der  Dinge,  neut  Mif«. 

friedigen,  wenn  er  ivUi.    Er  kann  aber  biifuclie  erzeugen  würden.    Das  kann 

auch  ihren  Mangel  erfchweren,  ihre  feyo,  das  wird  Jeyn>  fo  lauge  die,  wcl. 
Leiden  vergröllcrn,  wenn  fein  eigen«  * 

Digitized  by  Google 


Deutfche  Reicht-  und  Staats -Zeitung. 


<&e  ur«  beherrfchen,  Menfchen,  und 

keine  Engd  ßod.  Aber  es  mufs  doch 
Icbon  einem  jeden  Edlen,  und  beropders 
jadesn,  der  yon  den  erhabenen  Gefühlen 
Kelij»ion..dufcIidruage o  iß,  Troß 
feyq,  dafs  er  fclbft  fo  wenig  als  mög. 
lieh,  unmittelbaren  Antheil  an  den  La. 
Hern  undUnvöIlkömmenheiten  der  Cr* 
de  nimmt  ...r  Wenn  ich  die  Hof- 
Scbmeichler  und  Huf  •  Lügner,  die  fal- 
Jchrn  Ratbgebf  r  tnd  Olweublalcr  der 
Minittcr  niebt  ausrotten  Kann,  foll  ich 
darum  in  ihrem  verpefteten  Kneife  tre- 
ten f  Sali  ich  -darum  aufhören,  der 
WahrK  k  zu  huldigen,  der  Mealcbhert 
das  Wart.  EU  reden,  "weil  dort  ihre  hei- 
lige Sadbeaut  Ftiüerugetreten  wird  ?..,. 
Man  bore  doch  den  größten  Fbiiofo- 


■  die  Recbmäfigktit  der  Sä- 
huUrifationen  reden  !  In  feinem  Bu- 
che :  Kütbapbyftfdx  Anfangsgrunde  der 
JUcbtiltbrt*\  uu  «eil  Theji  unter  dem 
Artikel  Staaterubt,Cnit  ich  S.  184  und 
95.  folgende merkwürdig« Stelle: 

„ Hieraus  folgt  —  fagt  Kant,  der 
vorher  von  den  Rechten  des  Souve- 
räns ak  Oberbeherricher  des  Bodens 
(Dominus  territorü)  gefprocheu  hat 
—  Hieraus  folgt  :  dafs  etauch  keine 
5  Corporation  im  Staat,  keinen  Stand 
und  Orden,  gehen  kenne,  der  als  EU 
,gmtbümer  den  Boden  zur  alleinigen 
Benuzung  denf olgenden  Generationen 
•  (ins  Unendliche)  nach  gewiflTen  Sta- 
tuten überliefern  könne.    Der  Staat 
karmfie  zu  aller  Zeit  aufbeben ,  mir 
unter  der  Bedingung,  die  UeberJe- 
benden  zu  entfehädigen.    Der  Rit- 
terorden (als  Corporation,  oder  auch 

T«>  Königsberg,  btl  Fr.  Nitatawint  tj$7' 


hlos  Rang  einzelner,  vorzüglich  be*. 
ehitcr  Perfonen):  der  Orden  der 
Geißlübkeit, die  Kirchcgenai:nt,kÖn-' 
neu  nie  durch  diefe  Vorrechte,  wo- 
mit fie  begünOigt  worden,  ein  auf 
Nachfolger  übertragbares  Eigenthum 
am  Boden,  fondern  nur  die  einfl hei- 
lige Benuzung  defltlben  erwerben. 
Die  Comthureicn  auf  einer,  die  Kir- 
eben -Guter  auf  der  andern  Seite, 
.  können,  wenn  die  öffentliche  Mei- 
nung wegen  der  Mittel ,  durch  die 
Kriegsebre  den  Staat  wider  die  Lauig.i 
keit  iu  Verteidigung  deütlben  zu 
febüten,  oder  die  Menfchen  in  dem. 
feiben  durch  Seele nmcüen,  Gebete 
;  uud  eine  Menge  zu  befiel  lender  See,.; 
forger,  um  fie  vor  dem  ewigen  Feuer 
zu  bewahren,  anzutreiben,  aufgehört 
hat,  ohne  Bedenken  (doch  unter  der 
vorgenanntcuBediugung)  aufgehoben 
werden*  Die,  fo  hier  in  die  Reform 
fallen,  können  nicht  klagen,  dafe.  Ihnen 
ihr  Eigentbum  genommen  werde;  denn 
der  Grund  ihres  bisherigen  Brß%et%  lag 

nur  in  der  /  »Ikimtiiung ,  und  Riufsic  nnc)i, 
Iis  laue«  dlefe  fortwährte,  gelten.  So  bald 
diefe  aber  ertofch,  und  zwar  auch  mmr  im  arm 
Urtneif  derjenigen,  »eUhe  amf  Leitrmg  de/* 
/,/tee,  durth  ihr  i  trdienß  dsm  grB/MenAee- 
/prtKk  haben,  fo  mofstegleichfani  als  durch 
eloe  Appellation  defTelben,  an  den  Staat,  (« 
rege  malt  imformnt»  met  regem  mettmt  i*>for- 
mAtdmm),  das  vermeint*  Eigemtkmm  am/- 
hSren." 

So  v:ftit  Kant,  In  der  angeführten  Schrift. 
Uebfigeni  habe  ich  in  dieferNacufchrift  nur  ei. 
nige  beiiäufigeBeme-kuugen  über  den  vorliegen, 
den  Gegenßand  rortragen  wollen.  Wenn  ich 
mich  einmal  förmlich  und  aut-ffihrlkh  darüber 
erklären  wollte,  fo  würde  ich  dieft«  in  einer  bo> 
fondorn  Schrift  tbun,  worin  ich  manche  wichtig« 
Grunde  für  die  Sakularifation  —  die  noch  bisher 

unberührt  geblieben  —  vortragen  kSnnte  

So  lange  alfo  dlefe»  noch  nicht  eofeheben  i6\ 
bitte  ich  agich  nicht  alt  einen  Fechtet-,  fondern 
blos  al»  eitipii  unbefangeueo  Zufchaoer  in  Kam* 
ptezaheuachtea.  .  A 
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den  Nationalkarakter  der  Bataver, 

einer  Zeit,  wo  alle  Journalißeo  fich  noch  immer  nicht  die  gränzendAe  Rolfe 
piL#  gleich f»tu  vereinigt  bähen,  die gan.  gefpielt.    Sie  bat  weder  ihren  Handel 
fee  und  ununterbrochene  Aufmerkfam-  ausgebreitet,  noch  den  der  Engländer 
ictit  ilKor  Ufer  auf  Fr^^^a.ftr-  btlchriinkt .   «e  hat  weder  den  Pn/# 
-*e  Regierung ,  feine  Gnkrgebtr  ,  feine  nach  PifagtkMkt ,  noch  den  Vtccdoib 
Redner, fen«  Helden,  fchoe  Siege,  feine  von-  Bibra  nach  Frankfurt  deportirt. 
Ui.ternehmengen  und  femeDrohungen  Aber  darum  hört  fie  doch  aielie  auf  hm 
«u  leiten,  oder  vielmehr  daran zu  Tef-  dfeReihc  «"«Nationen  zu  gehören.  Und 
lein*  wo  der  Schmitt  fand  die  Farbe  der  wenn  der  ihr  vonmanchew  Beobachter 
-Kleider  der  Direktoren,  oder  ob  fie  tro.  vorgeworfene  Geiz ,  wenn  Trägheit  vi. 
keneodvr  fette  f  innre  haben  —»ein  ekel-  ein  allgemeiner  Mangel-  an  Energie, 
hafttr  Ausdruk !— *  ein  Gegenfrand  der  wirklich  eigentfethnlfcrheZUge  HtmRä. 
Unterfuchungnnfererpolirifdi. Schrift-  rektevs  feyn  follten;  und  wenn  Hof. 
fltllcr  rfl :  m  dem  Zeitpunkt  einer  fol    fand ,  fo  wie  e$  vor  def  Revolution  ein«  j 
eben  allgemeinen  und  ermüdenden  Provinz de»  Mrnrrter«  Pitt  war,  noch] 
Spannung,  durfte  ei  vielleicht  fünften-  der  Revolution  auch  nicht  viel  mehr  als/ 
eben  Lefer  Erholung  feyn,  wenn  ich  eine  ProvinrderfVanzÖfifcheuRc publik/ 
ihm  hier  einige  Züge  zur  nähern  Keimt-  feyn  füllte  j  fo  verdienen  doch  auch  die;^ 
nife  des  NatiOuaikuraktcr*  der  Bataver  fe  Fltke  in  dem  Nationalkarekter  der 
vorlege.  Kataver  —  beton  der»  in  fo  fern  fie  anf 

Die  batavifche  Nation,  hat  zwar  feit  das  felbfl  Händige  Ewporftrebcn ,  ode* 
ihrer  In*  glUk'fch  vollendeten  Revolu-  anf  die  fchwädiliehe  Abhängigkeit  des 
tion,  feibll  feit  lArent  Jo  tapfer  beßande-  Volk*bVzüg  haben — genauer  geprüft, 
nen  l*ten  Fnktidof  (aa.  Januar  1798.;  oder  doch  Weuigflens  eben  fo  genau 
j»"  '  A«a  '  ge. 
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gekannt  -zu  werden ,  als  der  -nunmehr 
faß  in  allen  deutlchenZeitungen  gewür- 
digte graue  Ueberrok  des  Direktors  Reu- 
bell,  oder  die  fchwzcn fetten  Haare 
des  ReveUure  Ltp  aux  ..... 

Ich  entlehne -die  folgenden  Züge,  aas 
einer  lehrreichen  und  merkwürdigen 
Schrift.  Sie  heifst:  Reife  durch  Hol 
Und,  in  den  Jabren  1 796  und  1 707.  th 
Beziehung  auf  die  Gefcbicbte  der  Repu- 
blik und  ihre  gegenwärtige  Lage.  Ihr 
Verfafler  ift  der  Canouicus /totn.  Und 
ob  ich  gleich  manch* politische  <?rund- 
fäze  und  Behauptungen  des  Vf.  fowohl 
in  diefer  als  iu  andern  Schriften,  auf 
&eine  Weife  billigen  kaun^  fo  ilt  mir 
doch  das  „  Prüfet  alles,  das  Gute  behal- 
tet]" viel  zu  theuer,  als  daf«  ich  eine 
«netiterJiait  gezeichnete  Schilderung 
verwerfen  folite  ,  woraus  die  Leier  der 
Staarjzchung  ebenio  viel  Unterhaltung 
.als  Belciirung  fcliüpfen  können. 

„  Der  siebte  PbÜofoph  .--fagtder  Vf. 
nachdem  er  über  die  Urt  heile  ganzer 
Vülker  fehr  viel  iefenawüt  digeBeobach. 
tungen  vorangeichikt  —  geht  neben 
den.allgeinein«n  Bellitnmungen  vorbei, 
und  urtheilt  nur :  was  kann ,  was  muü 
«ine  Nation  tbuii,  unreinen  Karakterzü 
gewinnen,  der  He,  fich  felbft-  nüzlich 
macht?  Wie  weit  Hiefstdas  Klima  auf 
diefe Bildung  ein  ?  Sind  gewifle  hervor, 
flehende  Karakterz&ge  verächtlich  i  n  der 
Na  tion  u .  i  h  ren  Bed  ttr  f 11  ilfen  fFlteiV  1  Gei  c 
ii.  Spat  faivkett  aus  den  Nationalverhält- 
oiüen?  Neigung  zur  Ruhe  aus  ihrer  phy- 
ilfcbea  Lage?  Kann  derHoUäoder  un- 
ter  fcincmKlima  anders  feyn,  als  er  iftj? 
Oder  wurde  er  -unter  dem  Klima  von 
franke.  mchtcuiAndercr  Menfch-fey  n  ? 


Reiclis-  %f% 

„  Unter  dem  feuchten  Klima  der  Ba. 
taver  gedeiht  die  Vegetation  —  darum 

tu  das  Leben  deflelben,  dafs  er  vege- 

tht.  Ein  wälfei  igter  Boden  voll  Seen, 
Kanäle,  GewiuTer  und  Mo r arte  bringt 
villeFifcbe,  l'röiche,  Infekten,  u  d.  gl. 
hervor,  nicht  den  muthvollenLöweu . . . 
Der  Kataver  irt  feinem  Klima  gemäfs  — 
muthlos^  und  nichts  weniger  als  von 
.Löwennatur.  Die  auflleigcuden  Diin.  • 
fte  vom  feichten  Lande  fallen  iu  Nebeln 
zurük,  und  drlikcn  zwei  Drittheile  des 
Jahres  mit  allen  EinHaflin  von  Gicht  u. 
Rbcumatifmcn  äufsLaud  und  feiue  Be- 
wohner ;  darum  ift  im  Bataver  eine  im- 
merwährende nach  Innen  gehende  Nei- 
gung der  Bewegung,  das  ifl:  Reha-, 
Hang  nach  BequeinJicbkeit,  u.  d.  gl. 
BefUnchg  abwechselnde  Witterung  ' 
macht  ihn  leidend  uud  zu  allen  Einliüi. 
fen  jeder  abwechselnden  Laune  fähig* 
«Mir  dafs  die  Schwere  der  feichten  Luft 
ihn  immer  «rtetden  Feffeln  der  Sch  we- 
re des  Geirtes ,  der  Trägheit  und  Lang, 
famkett  erhält,  die  felM*  natürlich  darauf 
entfpringen ,  dafs  die  Aktivität-,  die  bei 
leichter  Luft  nach  AutTen  wirkt,  diefe« 
nach  Innen *hut.,  -und  alle  jene  jfheno- 
rncnp  des-  Hangs  zur  Langfamkeit  und 
Trägheit  bewirkt,  die  wir  an  deu  Bata- 
vern in  .allem  gewahr  werden ,  woz« 
Anftieugung  erforderlich  ill.  Zwar  ill 
er  tHHtig  in  Spekulationen  und  Rech, 
ouugeu,  aber  verrichtet  diele  Werke  im 
Zurtande  der  Ruhe,  fizend  auf  feinem 
Stuhleohne  jenes  Feuer,  das  deu  franzö- 
fifchen  Kaufmann  im  Z*mmtrauf  und 
ab  jagt.  Der  Bataver  wird  reich  im  St. 
zenoind  bei  einer TaiTe  Thec  Ergeht 
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hi  Gefchäften  des  Handels  au  der  das  /baten  nahmen  wichtige  Dinge  addelü 
I  laus  —  fragt  ihu,  wenn  er  («iu«  Spedi  l/ernndumi  der  Conveut  adjournirt  ite 
(innen  1  unter  dein  Pulte  vorrichten  auf  die  zukünftige  gefezgebende  Ver- 
konnte,  ob  er  vor  die  Thür  gehen  wür-  fammlung.  Er  herrfcht  in  allen  Oe- 
dt ?  Er  wird  euch  antworten  —-lieber  richtshöfen,  de*n>  Polizei  -  und  Criini. 
zu  t laufe.  Der  Bataver  irt  nurthütig,  uelfache.  Die  Prozeile  dauern  eine 
wo  er  es  feyn  mufs.  Selbft  leine  Ver-  unglaublich  lange  Zeit.  Spiegel  und 
enügimgcn  findet  er  mfiztnden  Gcii.ll  ßentink  von  Rboon  lizen  noch  diefc 
jehaften  am  Camine.  Er  Ml  luftig,  aber  Stunde  auf  dem  Caftel  zu  Woerden.  Ue^ 
nicht  im  Gehen,  roudern  im  Sizcn;  und  bcrlegung,  Vorficht  und  Behutlamkeit 
die  meifien  Conventsdeputiiren  WÜY«  geheu  hier  unendlich  über  alle  richtige 
den ,  wenn  es  augienge  a  lieber  iu  Betten  Grenzen.  MiArtreuen  ift  die  Folge  der 
haranguircn,alsaufder  Tribüne.  Daher  Unthatigkcit.  Nur  die  Zeit  kann  für 
ift  ihr  Tot»  im  Vortrage  fingend,fchlcp-  die  Gesinnung  des  Zutrauens  etwa« 
peud  ,  ganz  im  Predigerton ,  und  felbft  thun ,  da  der  Bataver  jede  unmittelbare 
ihre  Sprache  trügt  da«  Gepräge  der  Bc«  Mühe  febeuf,  nur  darüber  uachzuden. 
(juemiiehkeit ,  denn  fie  hat  unendlich-  ken.  Eben  fo  ift  das  Zutrauen  T  da*  er 
mehr  lange  Töne,  als  kui  ze  und  rasche,  einmal  falst ,  aus  gleichem  Grunde  un- 
Sie  ift  weich, und bemöhr die Sprachor-  glaublich  dauerhaft.  Selbft  dieUeber- 
»ane  wenig.  Sic  ift  in  ihrem  (Ingen«  Zeugung  von  der  Un  brauch  barkeit  einer 
den  Klange  ganzdazu  eingerichtet,  die  Mannes  zu  Gefchäften, vermag  ihn  nicht 
Neigungen  einzuwiegen,  und  ztr einem  zur  Mühe  Zu  bewegen,  die  nöthigen  Er- 
fcntfen  Schlafe  vorzubereiten.  So  find-  kundiguoge» einzuziehen, oder  dteLaft 
die  rveden  oSeaVolksrepr tfienfanfen  jTwr-  zu  übernehmen  ,  ihm  eine  Carrierc  an- 
irns,  bei  denen  man  em&bjalr,  ehe  er  zuweilen,  die  leinen  Talenten  cnffprlf. 
das  Exordiuni  vollendet  hat,  und  fo*  die  che.  Der  Bataver  hält  nicht  viel  auf 
Reden  lehr  vieler  anderer.  Denn  leiht!  mühfam  zu  erhaltende  Ucberzeugung. 
ip  den  Couvcnfsredeu  findet  man  den  Ei glaubt  lieber  aus  Bequemlichkeit,  alt 
trägt  n  Nationajgeift,  der  keine  Sache  daf*  er  fieb  mit  Aufwand  von  Mühe 
beim  Zwtke  fau.rrfondern  wie  eine  Pte  überzeugte.  Darum  ift  er  fa  weit  in 
<)igf  durch  Eingang,  Einteilung,  Ztr-  der  Philodipbre  und  in  der  Theologie 
glitderuug  und  Anwendung  durch  alle  zurük.  Datum  findet  Schwärmerei  u. 
Ufus  durcharbeitet.  E*  fiud  gruftin.  Sektcugcift  fo  viele  Nahrung.  Darum 
tjieils  wahre  Clwicn  r  praeeptormäfsig.  ift  der  Bataver  fo  fehr  tolerant  im  All- 
bearbeitet.  gemeint  n  u.  in  der  That,  aiser  unduld. 

„Diefer  Geift  äuiTcrf  fich  in  allen  nun  in  feinen  Worten  ift.   Seine  Tu. 

wichtigen  Debatten,    Tage  uud  Wo-  genden  find  grüfttntbcilsncgariv.  Set- 

eben  vergehen,  bis  ein  Gegenfland  zur  ne  Fehler  feiten  Fehler  der  Wahl,  fon- 

Dekictiiung.  reif  wild.   Die  General*  d«n  deuNT«,«urnothwcudigkcit.    Er  ift 

A  i  a  eben 
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eben  fotrlfgeBöfes,  als  Gutes  zu  thun^  ringen.  EropfertjedeTugenden  ohne 
wo  feine  Bequemlichkeit  nicht  leidet,  Gewiftcnsbifle  auf ,  die  die  Uneigenntt* 
taut  er  fieber  beides.  Er  iß  mit  feiner  tigkert  begleiten.  Ihn  unter flüzt  hier- 
ganzen  StaatsverfalTung,  gebobren,  lieh  tu  die  Religion  von  Dertrecbt.  Sie  fagt 
leidend  zu  verhalten,  und  darum  liebt  er  ihm ,  dafs  alle  gute  Werke  niebts  Ver- 
den Frieden  und  die  Neutralität  Uber  mögen,  den  ewigen, unabänderlichem 
aller.  Ratbfchlufs  Gottes ,  -der  ihn  ohne  alte 
„Der  flifrkfle  Vorwurf,  den  man  Rükficht  auf  Verdienft  und  Würdigkeit 
dem  Rataver  macht ,  ift  der  Grit,  der  zum  ewigen  Leben,  oder  zur  ewiges 
eben  nicht  leicht  rühmliche  Tugenden  Verdammnifs  beflünmt  habe,  oder  das 
m  feinem  Gefolge  hat.  Es  ift  unläug  Werk  der {Jnadenwabl ,  Piädeftiuation 
bar,  dafs  Gold  und  Silber  -die  grollen  and  Reprobation  in  fernen  Wirkungen! 

Gottheiten  Und ,  denen  der  Bataver   zu  betr.ineu.    EiueteuiiilclicLchrc,  die 

was  viel  fagt— mehr  ergeben  i(l ,  als  das  lezte  Motiv  zur  Moralität  erfttkt, 

üiner  Dortrechtifchcu  Religion.  Geld  Um  am  Gingelbande  des  blinden  Glau- 

ift  der  . Centraipunkt ,  der  ihn  noch  bens  -neben  allerThätigkeit  zum  Guten 

manchmal  dabin  bringt,  feine  Ruhe  u.  vorbei  leitet, und  allen  Laflern  Nahrung 

feine  Bequemlichkeit  zu  verleugnen,  gieht. 

Wa're  der  allmächtige  Trieb  des  Eigen.  In  jenen  glänzenden  Zeiten  ,  da  das 
auzes  nicht,  der  ihn  zur  TbSrigkeit  ntf  •  Volk  der  Bataverfich  van  der  Tyrannei 
rjjigte,  er  hätte  nichts,  was  der  Tyren-  Spmieni  losri-fs,  harte  die  gegenwärtige 
nei  des  Klimans  entgegen  wirkte.  Er  Religion  noch  nicht  fo  viele  Wurzeln 
würde  auf  einemStuM  geboren  werden,  fcefafst,  feit  der  Synode  von  Dort-i 
leben,  Kinder  zeugen,  und  fterben,  and  recht.  Die  Lehre  von  der  Nothwendigv 
{Ich  von  Weftphiliogern  bedienen  iaf»  keit  der  guten  Werke  ans  dem  KathoK*  > 
len,  bis  an  fein  frligea  Ende.  Denn,,  cismus,  war  noch  nicht  fo  völlig  aus 
faft  ift  es  unglaublich,  «f  ift  fo  bequem,  feinem  Herzen  vertilgt,  wie  gegen  wär- 
dafs  erfelbft  den  wahren  Leib  und  daa  tig.  Die  IVadeftinationslehs-e  hatte  es 
wahre  Blut  feines  Heilands  mit  feinem  noch  nicht  zum  politifchauKilauben  ge- 
Munde und  feiner  Seele ßztad  geniefsf.  bracht : 

Aber  weifs  er  durch  irgend  eine Speku«  ^  Sind,  wir  pr&defiimrt  unter  dem 
lation  etwas  zu  gewinnen,  fo  erwacht  „  Haufe  von  Orauieo  zu  vegctircn4 
feine  Ebrfuccbt  gsgeu  den  Gort  Mau/im  „  oder  »!s  achte  Republikaner  zu  le- 
und  Mammon  fo  ftark,d*ß  er  ihnen  all«  heu,  fo  vermag  nichts -es  zu  hin- 
feine  Triftigkeit  weiht.    Geld  ift  der  „detn." 

Hebel,  der  ihu 'aus feinem  Ru!>epuukte      Und  leider!  fcheint  diefer  Glaube, 

auf  wuchtet ,  und  die  Schwere  vergeflen  den  die  Patrioten  fo  gut  wie  die  Orangi- 

macht,  die  auf  ihn  drükt.  Erbefchiftt  ften  haben,  jene  unverantwortliche 
die  jjofahrlichßcn  Meere,  ütaGeid  zu  er-  Tögheit  hervorgebracht  zu  haben,  wo; 

mi 
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mit  die  Patrioten  gegenwärtig  an  dem  durch  Darleihungen  etc.  rfl  dtebetriteh& 

Werk«  ihrer  repubtikanifchen  Form  lichfle  Branche  des  batavifchcn  Com.' 

arbeiten  <,  und  jene  Sicherheft  und  Un>  merz ,  das  für  die  Renteniere  allein  aar' 

tbfirigkeit,  wotnft  der  Staat  adminiilrirt  ajMilliönen  Gulden  in  das  Land  anZin- 

wird,  detTen  Form  bloe  auswärtig*  Ver.  fen  bringt ,  unberechnet  den  Gewinn  im 

haitniffe erhalten,  und  arnalten  Verden,  wirklichen  Handel.    Der  beftändige 

Nicht  als  wollte  ich  dem  JEinrlufle  der  Umgang  des  Ratavcrs  mit  deir)  Gelde, 

Religion  aarfchHciTeird  die  Ohnmacht  das  immerwährende  BedQrfnHs  delTeU 

des  Staates  zufchreiben,  aber  doch  ift  ei  ben  im  Handel  u.  f.  w.  inachen  es  ihm 

gewifs ;  d<fs  er  flark,  obgleich  minder  werth,  da  esibm  fafl  immer  grolfe  Vor. 

bemerkbar  den  Bataver  in  dem2,uftand  theile  verfehlt ,  und  ihm ,  waS  tu  der 

der  Zufriedenheit  mit  jeder  Lage  erhalt.  Republik  die  meilte  Ehre  bringt  ,  und* 

Ich  weifs  nur  zu  gut,  dafs  die  vcrderbli-  den  Mangel  aller  Tugend  und  Talente 

che  Admimftration  des  Haüfes  Oranien,  erfezt,  zum  reichen  Manne  macht.  Je-' 

unter  welchem feineFinanzenerfchopft  der  Bataver,  mit  wenigen  Ausnahmen , 

nnd  feine  Marine,  dem  €in Auf«  von  wenn  eriein  Kind  verheirathet ,  wird 

Ewg/?r«d'genitffs, fairgnnzKch Vernich-  vor  ailen  Dingen  fragen:  wie  reich  iß 

tat  wurden ,  -da*  Merite  zur  Unbedeut-  Her  Bräutigam  erfev  die  Braut  P  *)  Die- 

iamkek  diefes  Staates  beitrugen.  Aber  fes  enticbejdet  hier  all«,  und  fclbftdas 

dafs  das  Volk  fo  ruhig  dies  al  les  ertrug,  auswärtige  Departement  hat  Gefandtea 

daran  ift  gewifs  feine  GutinUthigkcrt  erwählt,  weil  lie  mit  einem  geringe u 

.nicht  fchuld ,  fondern  .fcinetrffge  Hege.  Gcbaltezufri  «den  find,  und  die  Ehre  dar 

bung in  dem 'Willen  der  Vorfehung,  Republik,  als  reiche  Leute,  aus  ihrem 

von  dem  die  oranhxhgefinnten  Domi.  eigenen  Beutel  unterhalten.  Man  foll. 

oet^  fo  viel  Ungereimtes  ibnvbeizuloi.  te  diefes  für  eine  Unmöglichkeit  harten, 

ern  wuTen.  aber  nichtt  ift  gewhTcr,aU  dafskeinD«- 

.Alle  aufgeklärte  und  helldenkende  partement  ftch  durch  die  filzichÜeKnau. 

Dinner  ftimmen  in  ihren  Klagen  ,über  («rei -zu  entehren  glaubt.    Doch  nie 

die  Neigung  ihrer  Mitbürger  mm  fri  nehme  man  dies  zu  allgemein,  und  als 

vatinterehe  übereiu.    Diefes  zu  befrte.  gäbe  es  keine  Ausnahmen ,  und  nicht 

digen,  ift  wirklicher  Nationalbang-  In*  Aas  MÄn- 

dclfca  y  wemuicr  GCiz  ganz  vorzüglich  _____ 

feineHeimath  in  der  Richen  Repu-  ^    nMt  ^            Srfef  kU(U 

blikautgclchlagcn  hat,  lo  Iii  dielcS  min-  ge„de  Frag»,  ift  auch  in  tHgltnä  flb- 

der  zu  verwundern.,  und  er  fchSft  min-  Wenn  «a  Jemmd    detfeo  Ver. 

.  ,.f.        i  •  t\  mi>ft«n«uo>ttUn<l«  n«xh  iMkMkatntt  lind« 

der  morallPCti,  als  man  deilKt.     Un  dl«  Rede  ift,     wird  tefragi:  Howwuek 

Land  liefert  wenig  Produkte  zur  Berei-         i*  *»  *">rtk?  (Wie  viel  ift  er 

,  r  •       n        .     -        j  j    »»  Die  Amahl  der  Tauftndt  ,  belhinmem 

therung  feiner  Bewohner,  und  derHan-  ^  Mth  bier  den  ,i  trth  ^  Manr.e-, 
iklmitÜeld^uixhUmfazeaUerleiArt,  *• 
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Männer  in  allen  Departements,  die  die-  würden  die  Zinien-  der  Kapira  !e ,  die 

fcs  fclbll  mit  dem  größen  MiUvcignü-  Fidcr  Commiflc  find •,  gleichfalls  zu 
gen  bemciken.  Fidoi  CommiiTen  machen,  wenn  es 
Dw  Geiz  bat  auf  diele  Art,  da  er  eine  angieng,.  wie  fie  es  mit  Tifchen  , 
Natiottalcigeulchaft  ill,  nichts  fchandli-  Stühlen  ,  Bänken .,  Tcppichen  ,  Genial, 
ches,  und  erbalt  den  Namen  Spar} am-  den.  und  andern  Dingen  machen  ,  die 
keit.  Da  der  Bataver  alles- mit  .Geld  ihnen  gefallen  r  und  darum  ihren  Nach- 
thut und  zwingt,  fo  geviunt  er  es  fo  kommen  zu  ewigen  Zeiten  auch  ge- 
lieb, da/s  der  Tugend  der  Spar  fair.keit  fallen  füllen,  was  aueb  die  Mode  und 
jede  andere»  wie  (ehr  billig,  naebflehen.  der  Gefchraak  dagegen  einwenden, 
mufs.    Dicfe  fehl  enden  Tagenden  er-  möchten. 

fczt  der  Bataver  in  dt*  Todcsuoth  durch  Hat  nun  der  Baraver  ein  grolTe»( 

fromme  Schenkungen  und  Stiftungen,  Vermögen  zufammen  gefenarrf ,  fo 

um  «lies  wieder  gut  zu  machen.  wird  er  ein  Rentenier.     Nun  kauft 

Aus  jenem  hei  rlchenden  Mationalzug  er  lieh  einen  AußenpUiz  (Buytenptntzr 

ifl  es  leicht  zu  erklären,  warum  der  Ba-  Villa)  um  hier  fein  Leben  auf  eine 

taver  auf  die  geringjle  Kleinigkeit  einen  nodi  fadere  und  unthätigere  Art  all 

außerordentlichen  Werth,  legt.    Sie  in  der  Stadt  zuzubringen. 

(Der  Befchlufs  folgt.) 


^ferkwördiVe  Verordnungen  . 

folgendes  ifT  die  Königf.  Preufsiicbe  benr  fo  finden  ÄllerfiochiWiefelben  für 

luflruktionfitF  den  neuen  General-  nörhfg  ,  einen Verbindungspuukt  zu  be- 

Controlleur  der  Finanzen  r  jftiinmenVrn  welchem  die  Refultate  der 

«■      »»       t>     rr     »irr  ganzen  Staatsverwaltung  lieh  concen* 

Da  Se.  K.M.  von  Preuilen  etc.  Unfcr  f.          •    ,t       ...l  ■ 

a      1       ,r  tL     c    «.           1  frireu  und  gründlich  überleben  werden 

ftc.  dwn  liitercilc  Ihrer  Staaten ,  wel-  °  ,  ,     ,  ,, 

,        ...   ...          r  11      ij  können,  um  dadurch  allen  etwa  exiln- 

e hei»  A  Icrhochftdiefclben  Ihre  ganze  ,     r ,     r  ,             .    . ...  , 

*    r  ■    1  e    1  •     -i                   tr  renden  oder  lieh  ereignenden  Malierin 

Aufmerklamkeit widmen,  angemeüeu  c  ,      .„     n      e,  r  .  r1T 

,,   „      ,     j  V  n          1  auf  dem  kurzeilcn  und  ucherMen AVe. 

«racbteivallc  Branclien  delleJben  mehr  ,     .  ir 

L'  i    •  m'  jij          r            a  Sc  abzuheilen, 

»ls  bisher  m  Verbindung  zu  fczen,  und  e 

die  Chefs  fiimmtlichcr  Departements  zu  Die Wichtigkeitdicfcs  Gegenflandea, 

vcranlallen,  »ei  Bearbeitung  der  ihnen  welche  bereits  vor  altern  Zeiten  aner-, 

übertragenen  einzelnen  Farthien  ftets  kannt  worden  r  hat  schon.  Allerhöcbft» 

da» Ganse  vor  Augen  zu  haben,  und  nur  dero  Urgrofsvater,  des  Königs  Friedrich; 

nach  einem  gcmeiuCunen  Ziele  zu  rhe-  \Y i  1  h ein \ 1,  MajtlU.:.  veranlagt,  untern) 

löten 
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löten  Junii  1717.  einGeneral- Rechen,  ben  liar.  Indem  9e.  K.M.  nun  hiedurcli 
Cammer  «CoUegium  20  ftifftay  und  gedach reo  etc  ScbtHenbufg  zäm  Chef 
daflelbe  einem  Etattminißer  in  der  Ei   5er  Ober  t  Reeherikammer,  und  als  fdr. 
geufchaft  arines  General . ControlJcurs  chenaüel»  zugleich  zu  AllerhocWtderö 
der  Finanzen  unterzuordnen ,  welcher  General  •  Controllern-  der  Finanzen  er- 
dadurch  in  den  Stand  gefext  worden.,  -nennen  i  fo  wolJcivSc.  K.  M.deufdbcn 
•ine  richtige  Ucberficht  der  ganzen  hierdurch  mit  AMerhöcbßdero  hierbe* 
Staatsverwaltung  20  erlangen,  ahVEiu.  zu  Grund»  liegenden  Ablichten  naher 
nahmen  und  Ausgaben  zu  ücurthcileu,  bekannt  machen  und  die  Verhältuiue 
die  Abweichungen  von  den  befiel*»,  be/limmen  f  worin  derlei bo  mit  de* 
den  Verordnungen augenblifclichM'ahf.  übrigen  Departements  Denen  foll. 
zunehmen ,  und  zu  den  etwaui^en  auf 

das  Ganze  fiezug  habenden  VerbeiTerun«  §•  *• 

gen  zwekdieuliche  Vorfohläge  zu  4na.  Die  *tc.  Kammer  -Toll  das  Inrerelfe 
«hen.  iemtltcher ««Ifen-,  fo  in  Sr.  K.  M.  Stae* 

Venn  min  Aber  diefe  Mf  etfe  Einrieb,  ten  omerafFeirtlichcr  Vervattung  ftchw, 
Jung  nachmalen  eine  andere  Gewalt  be-  wahrnehmen.  Die  neuern  Vcfordnun- 
kommen,,  und  die  Ober  -  Rechenkam  $en  bauen  bereits  beftimmt.,  dafsauck 
mer  als  ein  fubalteruesCoilegium  nicht  diejenigen  Kaßen  ,  weiche  Weher  dar 
mehr  das  im  ganzen  Umfange  zu  Jeiften  Revifion  der  etc.  Kammer.nicht  unter» 
vermocht  hat,  vu  urfp dinglich  durch  worf>n  gewtfTcn,  als  die  General  -Krt ega- 
leren Stiftung  bcabfichtigt  worden  ;  Je  ? aflen :  Rf  clinungen  de<  Generaldirektor!! 
•fin(|wl  «-  K  M  firh  J«r.n'l.r<r  «i.  ™W*M- als  des  Odct -XrregskouegH ,  die 
.finden  oe.  A.  M.  lieb  veranlagt,  Wia    f)0nufnen  -  Kaflen  -  Rechnungen, ,  die  Mi- 

hierum  zu  der  etilen  tinriclitung  *w-  Jtrr-  und  Civil-  Wittwen  -  K.itten  -  Rech- 
rükzugehen,  und  unter  den,  der  gegen«  Hungen  ,  die  Lotterie  -  Porzellan .  Rlanu- 
•wärtigen  VeifaüW  des  Staats  ange  5*™.  Haupt-  Artillerie-  Theater  -  etc. 

°.  \«.j.i:,Jr^  j     r\u—  d      Raflcn  -Rechnungen  zur  Revifion  d«retc 
toefrenen  Modalitäten  der  Ober- Re.  Kamm<r     ,     *  fQÜ      Md  jft  Wf|i 

ehenkammer  einen  Efatsmioifter  und  nur  AUerböchftdbro  Hofttaata  •  Difpoü. 

General  Comrölleur  der  Finanzen  vor-  tions-  und  LegationskifTe  davon  ausge- 

.zufezen,  wozu  AJIerhücbfldlefelbenDe.  n™<°™  gcwelen.   Se.  IC.  M.  verordnen 

ro  Ffatsniintlter    Gener*!   I  icutenant  !bet  h,*r,»5t  »   daf»  ™ch  fdbft  leztge- 

Graten  von  der  SchuJe-nburg,  zu  -wab.  neral  -  Contrulleor  der  -Finanzen  in  Per» 
len  geruhet  haben,  weldierducch feine  A>n  «der  von  drillen  vertrauteften  R  ithen 
vieljahrigcn Erfahrungen ,  feine  prüiid-  bei  den  Kaffen  fclbft  revidirt,  übrigem 

liehen  Kcnnmille  vontllen  Theileuder  ft  Jft\^fC}"U°lf,e  n™* 

_         1   •  -n    .        r-         -r  ttve  Rcvjßon  nicht  ausdr.jfclich  vei  (tauet 

Staatsadraimltatfion,  leinen  eilernen  norden  i  ohne  Ausnahme  von  allen  Ref. 

?Flci& und  feine  erprobte  Rechtfchatien  torta  und  Provinzen  verpHichtct  feya 

bcitfichfowohlAllerlKJchftdero.,  wie  ih'e  Rechnungen  dar^  Xat>> 

auch  das  allgemeine  Verrnttnnrcrwar.  10*I"c"uu*tl 
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l  Da  der  Endzwek  der  etc.  Kinmtr 
Kl .  ein«  genaue  Controlle  über,  die  euts- 
mäfige  Einnahme  und  Ausgabe,  ib  wie 
tiber  die  Beftinde  aller  Raffen  in  "Sr.  K. 
IVf.  Staaten  zu  führen,  und  als  die  höch- 
fte  lnftanz  in  Rechrtungsfachen  über  die 
Richtigkeit  der  Rechnungen  und  zwek- 
jniiffige  Verwendung  der  Gelder  Mi  ur- 
theilcn,  fo  folren  hiermit  alle  Verhält- 


§•  3- 

Damit  indeffen  die  GefcbRfte  erWcfr 
tert  werden  ,  und  der  General  Cootrol» 
leur  von  der  Art  und  Weife ,  fo  wie  von 
den  Veränderungen  und  innem  Fortlchrre- 
ten  in  der  Staatsverwaltung  fte'ts  gehörig 
unterrichtet  fei ,  fo  (oll  derfetbe  zugleich 
Mitglied  des  General  Direktorü  ieyn  — 
ohne  jedoch  jemals  ein  befunderes  Depar- 
tement deffelben   erhalten  zu  können  — 


niffe,  worin  felbige  bisher  mit  demGe-  als  folcher  allen  Genera]  -  Vonrigen  dcffeN 


neraldirektorio  gtftanden,  gänzlich  auf- 
gehoben, und  diefelbe,  als  ein  für  Geh 
begehendes  ganz  unabhängiges  Landes- 
kotlcgium,  welches  feine  Verfugungen 
an  alle  Kammern  und  übrigen  Unrerbe- 
fi'rden  int  Namen  und  auf  frecieilen 
Befehl  Sr.  K.  M.  zu  erlaffcn-  hat,  ao- 
geleiten ,  und  in  feinem  Range  dem  Ge- 
neraldirektorio  gleichgefea  werden.  Se. 
K.M.  fezen  daher  die  etc.  Kammer  hier 
mit  wiederum  in  alle  diejenigen  Recht« 
und  Befugniffe  ein,  welche  ihr  bei  ih- 
rer txften  Stiftung  in  der  lnft/uktion  vom 
löten  juuii  I7<7-  ertheijt  worden,  und 
authorifiren  felbige  dem  gemafs  hiermit, 
jnicht  nur  von  den  Kaden  felblt,  fon* 
"dein  auch  von.  den  ianen  vorgefezten 
Behörden  über  die  Bewandnifs  aller  Sa- 
chen Auskunft  zu  fordern,  imgleichen, 
wenn  fiees  für  nöthig  findet,  nicht  allein 
die  Rechnungsführer,  fondern  felblt  aus 
den  Collegii»,  welchen  die  Direktion  der 
Finanzen  anvertraut  ifl ,  ein  oder  das 


ben  beiwohnen ,  alle  Etats  mitzeichnen» 
und  Gcgenft.  nde,  die  einer  Erläuterung 
oder  ni»h«rrn  Unterluchung  bedürfen,  zum 
Generalvoriraj  zn  bringen  die  Befugnifs 
haben.  Da>Gcneral- Direktorium  foll  dt- 
gegen  gehalten  fcyn,  den  Generat  -  Con> 
trolleur  von  allen  an  dafielbe  eingehenden 
Verordnungen,  Abtchrirtcn  und  von  den 
bei  felbigem  vorkommenden  erheblichen 
Ver  nderttngen  ausführliche  Nachrichten 


Was  die  fpecfellen  und  dem  GeneraT- 
Controlleur  cigentlvrmlich  aufgetragenen 
Gefchäffte  betrifft  ,  fo  haben  St.  K.  M. 
Dero  etc.Schulcnburg  für  feine  Perfon  mit 
einer  befondern  Inftrukrion  dieferhalb  ver-, 
fehn.  Ith  Allgemeinen  aber  hat  der  Gene- 
ral Gontrbneur  auf  das  genauefte  darauf 
zu  halten,  dafs  die  zu  vtrfchicdenen  Zei- 
ten an  die  etc.  Kammer  erlittenen  Verordy 


^ndre  Membrum  perförHich  vorzufordern  nungen,  inl'ofern  felbige  nicht  durch  die 
jund  fich  von  felbigem  die  vorkommen-  gegenwärtigenEinrichtungcn  derogirt  wer- 
den Zweifel  erläutern  zu  laffen  *-.ura  Sr.  den,  und  tnsbelbndere  die  Kabineta«  Ordre 
K.  M.  von  allem  pßichcmä&igen  Ran-  vom  ^ten  November  1796  beobachtet 
jort  abftatten  zu  können.  werden. 

(Die  Fortftzung  folgt.) 


•    ,  Verbefferung 

.  In  No.  XXII.  MiseeU»  No.,.  S.  )j  j.  flau  „dem  nicht 
die  Titelte,  fondeiu  «c. 


dl«  Titelfelte,"  £  dem  nicht 
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Uebcr 


die  ältere  und  neuere  Gefezgebung  und  Prozetsfor- 
men  in  den  preufsifchen  Fürftenthümern 
Ansbach  und  Baireuthu 


»LATO. 


In  einem  Zeitpunkt,  wo  die  Scheide» 
.  Unie  in  der  Politik  zwifeben  rtgit- 
ren  und  befehlen,  zu  finden ,  da«  dunkle 
Gefühl  fo  vieler  Völker  überhaupt  und 
das  Ziel  der  Bemühungen  der  Weifen 
i(t ,  i/1  der  Staat  gewifs  merkwürdige  in 
Wiknem  jene  Scheidelinie  fchon  gezo- 
gen war,  ehe  diefer  Gci/l  der  Völker 
erwachte. 

Vreufscn  ifl  in  ieincni  neueflen  ,Ge. 
fezbuch, das  1791  erfchien,  der  Staat, 
den  die  Gefchichte  unter  den  merkwür- 
digen zuerft  nennt.  Ein  Blik  in  dtefei 
Gefezbuch ! 

Damals ,  als  der  Defpotifm  feinen  ei- 
fernen  Zepter  im  Süden  noch  fürchterlw 
eher  fchwang,  ab  im  Norden,  reihte 
Preußens  Regent  in  jenem  unterblieben 
Werk  an  du  öffentlkbt  Bekcantnifi 


feiner  Verbindlichkeit  gegen  die  Ge- 
feze  des  Staats,  und  der  gänzlichen 
Wirkungslofigkeit  der  Machtfprücbe 
des  Thront  •) 
alle  andere  aus  tieferWeisheit  gefchöpf. 
te  Slze,  worauf  fich  jezt  die  Sicherheit 
des  Eigenthums  und  die  intellektuell« 
und  moralitche  Bildung  der  Untertha. 
nen  des  preufsifchen  Staats  gründen. 

Heil  dem  Volk,  Uber  welches/«/^' 
ein  Genius  wacht ! 

Zwei  Jahre  find  es  nun ,  dafs  in  dea 
Fürfienthiimern  Ansbach  und  Baireutby 
die  preufsifchen  Matt  der  römifefaen  o. 
päbfilichen  Gcfeze  —  die  preufsifchen 
ftatt  der  reichsgerichtlichen  Prozckfor- 
men  in  Uebung  find. 


•)  S. 
Bb 


1  Th.  $•  $.  6.  »6.  u.  f.  w. 
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Mir,  einem  Einwohner  dicier"  Für  kennt  war.  Man  Ich wankte  alfo  in  den 

fleothümer,  auf  einem  Standpunkt,  in  Gerichtshöfen  in  dem  Theil  des  Ge- 

welcbem  ich  die  alte  und  die  neue  Zeit  bieths  der  Gefeze ,  der  die  Sitten  betritt 

in  der  Gefezgebung  kennen  lernte,  fei  und  dieLafteibcftraft,zwifchcnderuii- 

e*  erlaubt,  der  Ausleger  der  Gedanken  mäfsigeu  Strenge  der  alteu allgemeinen 

meines  Vaterlandes  Uber  ditfti  'wichtige  deutfehen  und  Provinzialpolizci  und 

Gtfcbenkeru  feyn.  peinlichen  Gefeze,  und  der  Empfinde- 

Vergangenheit  and  Gegenwart  falle  ici ,  die  die  Geburt  vorzüglich  der  drei 

die  Gefchichte  zufammen !  Ie2ten  Jabrzehei.de  M.    Man  befchaf. 

In  Provinzeo,die,  in  Hinficht  auf  ihre  tigte  fich  fehr  oftdicMcii.mig  des  Ge- 

Kultur ,  es  feit  vielen  Jähren  Wagen  dar«  fezgebers  zu  errathen  ,  und  erklärte  da 

ff  n,  fich  nicht  auf  die  zweite  Linie  zu  eine  Sache,  wo  man  fie  beurtbeileu 

fielltn,  war  man  lÄngft  Uberzeugt,  ,,dafs  follte  

„das  Wobl  des  Staats  einz-tg  auf  guten  Die  Gefeze  von  Vormundfchafren 

„  Gefezen  beruhe. u  waren  unvollfläudig,  und  es  leblte  an 

Es  fehlte  nicht  an  Köpfen ,  die  ver-  öffentlichen  Anftaltin,  wo  das  PupiU 

mögend  waren,  aus  den  Ungeheuern  leu vermögen,  das  keiitcm  Privatkredit 

Materialien,dieindenrÖmifchen,pai>ft.  anvertraut  werden  konnte,  ficher  und 

liehen  und  deutschen  Rcichsgefczbii-  doch  mit  einigen  Nuzen  anzulegen  var. 

ehern ,  in  den  Provinzialgefezen  und  Die  Gefeze  von  der  Erbfolge  und  von 

dem  Herkommen  liegen ,  Ideen  zu  ent.  Vertrügen  hatten  groflentheil*  nicht  die 

wriceln  und  Grund&zv,  dilllas  Ge.  Deutlichkeit ,  die  ihnen  fo  notb wendig 

yräge  der  Vernunftmä/sigkeU ,  Allge-  ift.    Die  Gefeze,  welche  die  Schuldner 

meinbeit  und  Beßimmtbeit  haben ,  vor-  betreffen,  waren  nicht  auf  den  Gcficbts- 

xuxeid»nea>.    Allein,  der  Druk  der  punkt  berechnet,  wo  die  Gültigkeit  der 

Reichsgerichte  au  1  die  Provinziarverfaf«  Vertrüge  behauptet  wird  ,  und  Schuld» 

•fung  u.  der  Eiuflufs ,  den  die  Landftän  ner,  die  nicht  bezahlen  können  ,  nicht 

de  und  befondersder  landfitfsige  Adel »)  unterdiükt  werden, 

lieh  auf  die  Gefezgebung  anmafsen  Das  Privatgrundeigenthum  war  nicht 

'Wollten,  fo  wenig  er  auch  in  der  Con-  in  feiner  ganzen  Ausdehnung  unter  öf- 

flitution  gegründet  ifr**),  hindert  ein  fentlichen  Glauben  beftimmt  und  con* 

Werk  t  des  •iaßediirfnift  der  Zeit  »ner-  trollrrt. 

Da  unfere  Gefeze  von  verfchkdenen 

•3  Ich  fpreche  hier  vorzüglich  von  dem  Gefezgebetn  heitübrteu  ;  fo  fehlte  ih. 

,    FUrftcnthunt  B*ntutbl  uen  Uberhaupt  die  zu  aljeu  wichtigen 

Der  voigtlän«hfchen  Rirterfchafc(H6-  Dingen  fo  wekutiicl»  notwendige 

fer  Bezirks)  \\\  Uurch  einen  Rezel's  von  ßinbeit. 

17*9  verliehe«,  fie  bei  allgemeinen  Die  ProzcfTe  wahrten  in  diefen  Für. 

iß  doch  gewifs  soviel,  als  niebvt  Jahre.  Dlc 
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Die  Advokaten  hatten  befunden  im 
Baireuthifchen  die  Freiheit,  auch  in  den 
geringftigigften  Sachen  die  veitläuftig. 
flen  Schriften  liefern  zu  dürfen. 

Die  Richter  gaben  ihre  Ui  theile  nicht 
mit  Gründen  an  die  Partbciu  hinaus. 
Dtcfc  mu  fiten  alfo  immer  die  Grüude 
vou  den  Advokaten  erratben  Ulfen. 

Man  konnte  von  einem  Interlocut , 
Erkenntnifs  eines  adelicheuErbgerichts, 
das  einem  Oberamt  untergeordnet  war, 
an  vier  landesherrliche  Inflanzen  appel- 
liren ,  ehe  die  Sache  in  die  loschen 
Schlingen  der  Sachwalter  an  dcnRcichs- 
gerichtet!,  kam. 

Wie  lange  war  alfo  ein  Rechtsfall  in 
fncidentpunkten  herumzuziehen,  (he 
feine  Hauptfeite  berührt  werden  konn. 
te?~ 

■  Jede  Parthei  hatte  das  Recht  —  zur 
grofsten  Verachtung  der  Gerichtsbar- 
keit—•  Geh  auf  die  L'ni  verfitaten  zu  be- 
rufen ,  und  die  öffentlichen  Lehrer  der 
Rccbtsgelehrfarakeit,  öfters  ganz  unbe- 
kannt mit  der  Provimialverfajfung  und 
den  Gefezen,  woraus  der  Recbtsfall  zu 
irtbeUenwär  —  Änderten  die  Ausfpru- 
—  nach  Gefallen. 
,. Unrecht  that  man  den  Obrigkeiten, 
w  enn  man  bei  diefem  langfamen  und 
inconfequtnten  Gang  ihnen  die  Schuld 
beimafs.  Sie  lag  lediglich  in  den  Pro« 
zefsformen.    Und  —  nun  halte  man 

Segen  diefe  die  prcufiifche  Gefczgcbung 
ie  preufsifchen  Prozel-formen. 

Die  Gcfeze  (lad  in  der  Nationalfpra- 
che  gefchrieben  \  ein  Umfland  ,  der  die 
wichtigften  Seiten  hat.     Jeder  Ua- 
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terthan  kann  fie  lefen  und  an  wen.' 
den  •). 

Die  Gcfeze  in  peinlichen  Sachen  find 
ein  Ganzes,  und  beruhen  auf  wenigen 
einfachen  und  gröfstentheils  völlig  deut. 
liehen  Säzen.  Die  er  fie  Rükficht,  dre 
diefe  Gcfeze  auffafTen,  irt  die  Erhaltung 
des  Lebens  und  der  Gefuudbeit  derMen. 
feben.  Daher  ihre  Mäfsigung  gegen 
die  lieifchlichen  Vergehungen  und  ge- 
gen  Diebrtähle;  daher  die  (mengen 
Strafep  gegeu  pcrfönlicheMifsbandlun. 
gen,  gegen  Verfälfchungen  der  Lebens, 
bedürfniile  u.  f.  w. ;  daher  die  htfrteften 
Ltbensflrafen  gegen  StrafsenrÄuber , 
Mörder  und  Meuchelmörder  —  Von 
den  bürgerlichen  Gcfezen  il\  alles,  was 
die  ehemalige  Legislation  von  dem  Ge- 
nius des  republikanifcheu,  kaiferüchea 
und  psbnjicben  Roms  und  von  dem  ro- 
hem Gtifl  der  Germanier  eigenthüinli* 
ches  hatte,  abgefondert. 

Die  Gt  feze  über  das  Vormundfchafts» 
wefen  find  die  volIendetAen.  Die  Ein« 
richtung  der  öffentlichen  Depofitorien 
zum  Scbuz  und  Nuzen  des  Pupillenguts, 
ifl  einzig  in  ihrer  Art.  Die  Gefezc  der 
TenanientserbfoJge  find  äuiferfl  verein, 
faehr,  und  die  Inteflaterbfolge  ifl  genau 
nach  den  AbfVufungen  der  Liebe  des 
Menfchen  gegen  Blutsverwandte  and 
h  b  2  Gatten 


•)Und  man  braucht  nun  rieht  mehr  daa 
Heer  der  Advokaten  — das  fürchter- 
licher war.  als  Jourdtn \  Vonranp 
—  um  die  rftthfclnaften  Sprüche  der 
in  myft  ifchem  Dunkel  gehüllten  Rich- 
ter ,  nach  ihrem  fVilltu  und  Nuxt* 

Im 
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Gatten  berechnet.  Die  Gefeze  von 
Verträgen  beftimmen  die  Hegriffe  und 
Modifikationen  der  fo  verfchiedenen 
Verträge  in  der  bürgerlichen  Gefell 
fchaft;  und  ducch  die  Föimltchkeiten 
bei  ihrer  Aufuahtne  ift  ein  fetter  Damm 
gegen  Betrug  und  Chikauen  gefezt. 

Durch  die  preufsifche  Hypotheken- 
ordnung gewinnt  das  Grundeigenthum 
den  höchtten  Grad  von  Sicherheit  und 
Bcftirumtbeit. 

Da«  Verfahren  in  Prozeflen  beruht 
auf  einfachen ,  fafslichen,  von  der  Vtr» 
rwnft  gebilligten  Formen.  Die  gefähr, 
liehe  Kunft  der  ßeredfamkeit  ift  aus  den 
preufsifchen  Gerichtshöfen  verbannt. 

Der  Richter  hat  den  /reißen  Spiel, 
räum ,  auf  dem  kürzeflen  Weg,  das  Fak. 
tum  auszumitteln  zu  fucheu.  Aus  den 
ehemaligen  Advokaten  find  Bcirtäude 
des  Richters  zur  zwekmafsigfteu  Auf- 
klärung der  Tbatjacben  geworden  ,  in- 
dem  fie  zugleich  feine  Amtskontrollcu- 
refind. 

Die  Gefeze  machen  einen  beßimmten 
TJnterfchied  zwifchen  dem  objektiven 
Werth  der  Strcithändel.  In  Klcinig- 
ketten  (Bagatellfachcn)  kann  kein  weit- 
läufiges Verfahren  —  keine  Appella- 
tion Statt  haben.  Alle  Urtheilc  erhal- 
ten die  Partheien  mit  Gründen,  welche 
einfach  und  vcrHündlich  auseinander 
gefezt  werden.  Wegen  bloifer  Inci- 
Centpunkte  über  die  Inftruktion  der  Sa- 
che, kann  nicht  appellirt  werden.  Es 
giebt  keine  andere  als  Definitivfeüten. 
zen.  Es  giebt  im  Laude  pur  Drei  In- 
Ilauzen.   Es  ift  unbcd.in.gt  abgefUllt, 
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dafs  Akten  an  auswärtige  Rechtsgelehr- 

te  verfchikt  werden  —  —  —  — 

Und  —  welche  näher  beßimmte  Fol- 
gen hatte  diefe  Einrichtung  feit  1769  in 
den  preufkifch.FürftenthUmern  Ansbach 
und  Baircuth?  — 

Die  Zahl  der  Strcithändel  hat  (ich 
feitdem  in  dem  Fürftenthum  Bjireuth  - 
(von  dem  Ansbacher  habe  ich  hierüber 
keine  genaue  Nachrichten,)  —  bei  den. 
Landeskollegien  febon  um  ein  Drittel 
vermindert.  Diefs  ift  auch  bei  den  Un- 
tergerichten um  fo  mehr  anzunehmen, 
da  Tie  feit  einem  Jahr  her  keine  Zufäl- 
ligkeiten an  Sportein  beziehen ,  fondern 
auf  fixe  Kefoldungen  gefezt  find. 

Wenn  man  bedenkt,  dafs  kein  Pro- 
zefs  einen  pofitiven  Vortheil  gewahrt, 
der  nicht  auf  Korten  des  Gei  fies  undHer- 
sens  und  des  äufseru  Wohlftunds  der 
Partbeien  zu  theuer  erkauft  wSrc  *) ; 
fo  ift  gewifs  die  jezige  JurtizvcrfalTung 
befonders  bei  den  höhern  Kollegien  ist 
unferm  Lande,  einer  der  hervorrte- 
chendften  Züge  unferer  neuen  Regie- 
rung. So  wichtig  diefe  Erfahrung  für 
mein  Vaterland  ift;  fo  wichtig  i f  1  fie 
für  Deut fc bland  überhaupt,  in  dellen 
gröfsten  Theil  die  Gebrechen  noch  fort« 
dauern ,  die  wir  in  den  Fürf  teuthümern 
Ansbach  und  Baireuth  aus  der  Vor- 
zeit kenneu. 

Eine  fofche  Erfahrung  ift  —  glaube 
ich  —  ein  zwekmäfciget  Gegenfiaud  für 

das 

*)  Glutliche»  Land ,  wo  Männer  von  fol- 
eben  Grunrif  >zent  die  oberlten  Mellen 
in  den  Itöhern  Juftizkollegien  fül- 
len!  ...  .  t. 


* 
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das  r«p">t  der  Gcfchichte  unferer  Zeit ,  /fm  und  »Her  der  Männer,  die  mit  den 

fflr  dwmutJUi  Reichs  •  uud  Staotszei-  ttcfften  Kenntniffen  der  prcufsifchen 

twig.  Verfettung  und  der  Provinzialverhäit» 

Aber  —  ich  kann  hier  nicht  abbrc.  niffe  feit  7.wei  Jahren  im  Jurtitfeeheino 

eben,  ohne  noch  eme  Bemerkung  zu  Schöpfung  vollendet  haben,  die  eines 

machet).  der  fchönrten  Denkmäler  in  der  Landet« 

Die  v«  llkommenfteGefczgcbung  ift  gafchichte  und.  in  dar  Gefchichte  der 
nichts,  als  die  vollkomim  nftc  Schau«  preufsifchen  Staaten  überhaupt  id. 
münze  im  St«ar ,  wem»  das  R  iebteramt      Aber — vo  Tbaten  fprechen  — «  be- 
lle nicht  mit  Willen  und  Beharrlichkeit  darf  es  keiner  Worte! ! 
«  Umlauf  erhait.  B.  den  i8-  März  1798. 

Und  —  hier  iß  ein  reicher  Stoff  zum  ' 
Ruhm  des  vortrcfflichflen  Landesmirti-  X  X  X  X. 


Der  Reichsfriede» 


Cni  dabit 
Jupplm? 


iifiber  Abdruk  der  achtzehn  Punkte,  die  nun  noch  ihr  Scbikfd 
von  der  ßeßimmung  der  Bürger  Treilbard  und  Bonnier 

erwarten. 

1.  J)efs  die  Fliffe,  welche  man  zu  a.  Daft  in  den  zu  überladenden  Lau« 
ktttiftigen  Grenzen  in  Vorfchlag  den,  jeder  bei  der  ungeftffrten  Ausübung 
bringe,  zur  HaHte  unter  derBothmliTig-  der  chrifllichenReligion,  welcher  er  zu« 
fceit  des  deutlichen  Reichs  verblieben,  gethan  ift,  fo  wie  bei  der  freien  und  un> 
und  da fs  vorzüglich  in  Rükficht  des  gehinderten  Nuzuag  der  bisher  befeffe« 
Rhein  Aroma  der  Art.  18-  des  Ryfswi«  nen  Kirchen  und  Stiftungs  -  auch  Ar« 
cker,  und  der  Art.  6.  des  Badner  Frie*  men .  und  Schulgüter,  Renten  und  Ziu. 
den*,ncbft  dem  bisherigen  Völkerrecht  fen  zu  fchüzen,  und  in  Allem,  was  zu 
liehen  Herkommen,  bei  der  diesfallfi-  jeder  befondern  kirchlichen .Verfaifang 
gen  ferneren  Negotiation  zum  Grunde  gehört,  keine  wefentliche  Veränderung 
gelegt  werde,  auch  ferner  in  Rükficht  zu  machen  fei. 

der  Zölle  und  anderer  auf  den  Grenz-  3.  Dafsdie  franzöflfche  Republik  aU 
fimTcn  beftehenden  Rechte,  Abgaben  len  and  jeden  Anfprüchen  auf  Souverai- 
und  Befchwerden  eine  Utbereinkunft  nität,  Hoheit,  Juftiz  Lehen,  und  Do. 
su  treffen  feye.  m/änenrechte,  Raminerbeüzungen,  Zin. 
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ün,  leimten  u.  Gülten ,  Zölle ,  Brüken  -      5. JDafs  ebenjo den  gdacbtenlUichs- 

Weg-u.G«Uifsgeld*r  indeu  beiDvutfch.  fiäuden ,  der  unmittelbaren  Reichsrir- 

lafld  verbleibenden  Undcn,  kurz  alku  terfchafr,  den  fourtigeu  Reichsangehö- 

möglichen  1  igeotbuins  -  und  andern  rigeii,  auch  allen  und  jeden  Uutertha- 

Aui  j.w  udien,  wekh«  etwa  von  den  zu  nen,  wes  Standes  und  Würden  He  Lyn 

ükiluiltndcu  Landen  hergeleitet  wer»-  mögen,  für  alle  in  den  zu  überlaflcndcii 

den  möchten,  namentlich  der  fogenann-  Landen  ihnen  zu  flehende  Rechte  und 

tcu  fubrpgatipn  aux  droits  de*  princM,et  Privateigenthum  aller  Art  gleiche  ver- 

Ifatidt  Ja  partiede  la  rive  gauch*  a  cc-  bindüche  Zuficbcrungen  di  r  Erhaltung 

der  für  les  pufft fliou*  ikne*  lur  la  rive  des  ung«  Hütten  Geuulle«  und  Belizes, 

droite,  feierlich  eutfage  {  fo  wie  dagc-  de» freien  Verkaufs  und  des  Wegzuges 

J>endasdcutfche  Reich  in  feiner  Eigen,  gefcheben. 
chaft  als  Staat  auf  alle  und  jede  Rechte      6.  Da  fs  den  erfagten  Reichs  Manden 

diefer  Art,   vorbehaltlich  jedoch  der  und  der  freien  Reichsrittcrfchaft  für  die 

Rechte  der  Fürflen  und  Stände  (dieun-  in  den  zu  überladenden  Landen  befi- 

mittelbare  RcichsMtterfcheft  nrit  eijuge^  zendt  Holteits  Juftiz  -  JJomanial  -  und 

fchloflen) deren  Länder  überfallen  wer.  Lehenrechte,  auch  Zölle,  Landes  .  und 

den,  feierlich!!  verzichte.  Defenffonsabgaben  und  Fifcalrevenüen 

(in  fofern  ihre  Erhaltung  für  ditlllbe 

4.  Dafsder  unbefcliränktc  Genufs  al-  mit  den  Grundfäzen  der  franzöfifchen 

ler  den  ReSchsfiifndcn,  die  unmittelbare  Regierung  unverträglich  erachtet  wer- 

Reicbritterfcbaff  mireiiigefchlolfe»;i»  den  follte)  von  der  franzöfifchen  Re- 

den  zu  ftburfaltrnden  Landen  zulKhen-  publik  Entlchsdieung  geleiftet  verde, 
den  Patiimonial    Privat  -  und  andern      7.  Dafs  alle  feit  dem  Anfange  des 

Güter,  namentlich  dciForfle,  Berg  •  und  Kriegs  von  der  franzöfifchen  Republik 

Salzwerke,  Fabriken,  Eilen  -  und  Ku-  in  Betreff  der  in  dun  Ai  rikcln  4.  et  5.  be- 

pfvrhäinrocr  und  aller  AnAalttn,  die  iin  nanntenGattungen  von  Eigenthum  voir« 

Franzöfifchen  unter  der  Benennung  ufi.  genommene  Sequeftrationen  und  Con» 

pes  bekanut  feien,  verbindlich  zug«il.  fiscationen  aufgehoben,  und  diefc  Bell« 

chert,  keinem  rcchtniäiligeu  Btfizer  uu.  zungen  ihren  rechtmäßigen  Eigcnthu« 

ter  irgeqd  einem  Vorhände  entzog-n,  mern  wieder  zurükgegeben,  oder  falls 

ibnderndemfelbenzukiueiDispofition  folebes  in  natura  nicht  mehr  thunlich, 

freiMaiTcn  »   auch  e»u  hinlänglicher  der  Erfaz  mit  dermal  vollgültigen  Zab. 

Zeitraum  (wahrend  defleu  dicles  Eigen  lungsmittelu  geltiflct  werde, 
thum  nicht  anders,  als  jenes  der  franzö-      8.  Hafs  allen  und  jeden  deutfehea 

fliehen Unterthanen zu  behandeln,  und  Staatsbürgern,  geilUichen  und  weltli. 

mit  Abgaben  zu  beladen  fei)  zu  deren  chen  Standes,  wie  auch  allen  und  jeden 

freien  und  uiibcfchrSnkun  Verkaufe  gtilllichen  und  weltlichen  Stiftungen, 

a,uch  Wegzuge  beflimrut  werde.  Corporationen,Univcrfita'ts-uud  Schul. 
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anflatten,  welche  auf  dem  diefsfeitigen  Stände  und  den  unmittelbaren  Reich«« 
Rheinüfcr  fefshaft,  oder  belegen  find,  adcl,  welche  ihre  vom  Gebiete  der  Ro- 
das Eigcnthum  und  die  unb.fchränkte  publik  ürnfchloflene  Wohnfite  und  ße. 
Ndzung  derjenigen  Güter  und  Pertiucn  fizungen  zu  irgend  welcher  Zeit  verlaf. 
TieugeMfcn  werde,  fufie  bis  dahin  auf  fen  haben;  noch  auch  in  denjenigen 
dem  linken  Rheinufer  befeflen  haben,  deutfehen  Reicaslandeu,  welche  derlei* 
und  zwar  ohne  alle Einfcbrimkung und  ben  jezt  rechtlich  überladen  werden, 
Bekummernifs.  jemal  angewendet,  die  diesfaüsbereits 

9.  Dafs  zur  Bezahlung  aller  von  deur.  erlaflcnen  Verfügungen  zurükgenom 
fchen  unmittelbaren  Reichsangchöri.  nien ,  und  die  Einwohner  diefer  Lande 
gen  und  Unterthäuen  an  die  franzofi.  welche  fich  etwa  wegen  Kriegsgefahr" 
fchc  Bürger  oder  au  die  franzofifcheMa.  entfernt  haben  ,  weder  an  ihrem  Ver. 
tion  felbft,  aus  was  immer  für  einen  TU  mögen,  noch  fonft  auf  irgend  eine  Art 
tel  habenden i  Gcldfordtrungen,  die  blo«  gekränkt  werden,    Daf»  demnach  alfo 

die  Nanlen  derjenigen  St&ide ,  des 
Reichsadels,  ihrer  Frauen,  Witwen  und 
welche  uoerachtet  ihrer  «neu 


Kind 

kannten  Reicbsmitgliedfcbart  auf  die 
Emigrantenlifte  gelezt  worden  find ,  al. 


des  Kriegs  obrigkeitlich  enge- 
legte  Scqucfiers  und  Zablungsverbote 
aufgehoben,  und  ciugleichesauchdeuN 
feber  Se'us  zugefiebert  werde. 

10.  Da  die  meiften  Länder,  welche  in 

die  fr*t.zÖfifcnc  Bommäffigkeit  kou>  IenthaJben  aus  dcnfelbea  gertrichea' 

men  könnten,  auch  die  Zölle  und  fon-  werden  follen. 

Aigen  Wafl'ereinkünfte,  wegen  darauf      ».  Dafs  niemand  wegen  feiner  An- 
haftender beträchtlichen  Schulden  ver-  hfoglichkeit  an  feine  vorige  Herrfch#fc 
hypotheem,  und  diefe  Hypotbequen  und  politifche  Staatsverfaflung  verfolgt 
dieils  auf  eigne  Theile  und  Gefälle  die.  oder  ungleich  behandelt,  vielmehr  der 
fer  Lande,  theils  auf  die  Lande  im  Gan.  etwa  dieferhaib  an  Haah  und  Gut  erlit. 
zengeftellt  feien,  fo  fei  zu  bedingen,  lene  Yerluft baldigft erfezt  werde  ' 
dafs  die  franzöfifebe  Republik  diefc      ,3.  Daf«  alle  diejenigen  Perfouerr, 
Schulden  fammt  rUkAcheoden  Zinfen,  göttlichen  und  weltlrchtnStandcs,  well 
in  lofern  fie  diele  Unterpfänder  acemi-  chen  ohne  ihr  Verfchulden  ihre  Befol. 
nrt  als  eine  auf  denfelben  haftende  Laft  düngen,  Benefiden,  Emolumenren 
nach  denen  bei  der  Da.leihuug  ftipolir.  oder  irgend  fonftige  Unferftüzungerl 
.  tej i  Beringungen  übernehme,  und  folg-  und  Einkünfte, oder  aucheinUnterkoin- 
i.ch  wenn  ihr  das  ganze  Land  zufällt,  men  durch  neue  Einrichtungen  und  Or- 
tl.elen  Schuldend  ganz,  wenn  fie  aber  ganifationen  ganz  oder  zum  Thcil  ent 
nur  einen  The.l  erhält,  fachen  pro  rata  zogen  würden,  eine  billigmäflige  Ent- 
auf fich  nehme.  fchadigun*  und  Verforgung  erhalten. 

ii  Dals  die  franzöfifebe  Gefczegfgen      i4.  Daß,  fo  wie  vorgehende  Bedin- 

die  Lmrgration ,  weder  auf  die  jenigen  gungeo,  auch  auf  die  im  Elfte  und  Lo- 

thria- 
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thringen  betheiligten  Stande  und  Ange- 
hörigen des  Reich*,  und  deren  Befizuru 
gen ,  infoferne  folche  auf  fie  Anwen. 
öung  leiden,  zu  richten ,  alfo  in  Anfe. 
hungnurbefagter  Stünde  und  Angehö. 
rigendes  Reichs  noch  iusbefondere  zu 
bedingen  fei; 

a)  dafj  ihnen  wegen  des  Verlufte*, 
den  fie  feit  der  Revolution  durch  die 
getroffene  neueEinrichtung  auf  fo  man- 
cherlei Art  erlitten  haben,  ein  verhält. 
»ifsmäiTiger  Schadeoserfaz  angcdeihc. 

b)  Daf»  ihnen  ihr  Eigenthum  und  Al- 
les ,  was  fie  vor  Ausbruche  der  Revo- 
lution befeflcn ,  mit  der  Erlaubnils,  fol- 
ches  veräußern  und  abfehofsfrei  abfuh- 
ren xu  dürfen,  eingeräumt  und  verab- 
folget ,  und  was  nicht  mehr  vorhanden« 
biUigmäffig  vergütet,  auch  bei  den  Suc- 
ceffionen  ihren  Haufsvertrlgen  naebge- 
gangen  werde. 

O  Daft  man  die  Diener  und  ander« 
tferfonen,  welche  wegen  der  Revolu- 
tion die  BUaflifchen  und  Lothringiichen 
Beübungen  ermeldeter  Stande  und  Reicha- 
angehörigen  verhüten  haben,  nicht  als 
Emigranten  betrachte,  und  mithin  die 
auf  die  Eralgrantenlifte  etwa  fchon  ge- 
fezten  ausftreiche,  fofort  ihnen  allea  re- 
ftiruire  und  vergüte ,  was  fie  in  Bezie- 
hung auf  diefe  Auswanderung  verlobren 


d)  Dafs  wegen  der  befondern  Rechts- 
verhältniffe  und  verfchiedenen  Zuftindig 


40O 

keiren,  welche  einige  der  mehrbsfagten 
Stünde  und  Angehörigen  des  Reichs  durch 
die  vorigen  Reiehsfriedensfchhifle  und 
Konigl.  kttres  patentes  erlangt  haben, 
eine  Ueboreinkunft  mir  den  Bctheiligten 
fich  ausdrüklich  vorbcbalton  werde. 

15.  Oafa  auf  die  in  dem  gegenwarti- 
gen Kriege  gemachte  Geld  •  oder  Natu- 
ralrequifitioncn ,  Contribntioneti  und  an- 
dere Forderungen  ,  in  fo  fern  fulche 
noch  nicht  gekittet  worden,  kein  wei- 
terer Anfpruch  mehr  gemacht  werde. 

16.  Dafs  die  wechfeifeitigen  Commer- 
aialverhältnifle  näher  beftimrat,  und  die 
Rbeinfchiffarth  nicht  nur  fo  weit,  als 
der  Rhein  die  Grenze  zwifchen  Deutsch- 
land und  Frankreich  ausmache,  fondera 
durch  gemeinfauie  UebereinKunft  mit  der 
batavifchen  Republik  auch  bis  zu  feinem 
AusBufle  alfo  feftgeftdtt  werde,  damit 
der  Rhdnhandel  nirgends  willkührUchen 
Stöhrungen  ausgefczt  feyn  möge. 

17.  Dafs  für  alle  künftige  Fille  für 
die  Aufenthaltsorte  des  deutfehen  Reichs- 
tags und  des  Reichskammergerichts  eine 
unverlezliche  Neutralität ,  und  durch- 
gangige Einquartirungsfreiheit  fcHgefelt. 
und  verbindlich  zugefiebert  werde. 

18.  Dafs  die  franzf'fifche  Republik 
dem  demfehen  Reiche  die  annoch  in. 
Strafsburg  befindlichen  relchskammerge- 
richtJiche  Akten  zurükflelle. 

Raftadt  den  »ten  März  1798. 


Verbcffcrung. 
'In  No.XXl.  S.stt.  Z.u.  »on  «wen  iß  Cbarypfis  fielt  Charjrpils 
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Freitag,  den  30.  März  1798. 


Ueber 

den  Nationalkarakter  der  Bataver. 


Fortfezung  *). 

Der  in  Deutßbland  fogenannte  Bür.  erfiern  Art ,  d.  Ii.  an  den  Gefprtichen 

gerßand  il1  —  hier  nicht  Weniger  über  Religion. 

träge  und  zur  Ruhe  geneigt,  alt  der  Vor.  In  Hinficht  der  Politik,  fo  hört  matt 

nehme.    Mablerifcb  ift  die  Behaglich-  da  Urtheile,  die  manchmal  fehr  treffend, 

keit,  womit  fie  in  ihren  Klubbs  bei  et-  gröftentheHj  aber  febr  abgefctimakt 

ner  Keife  Tabak,  Thee  und  Wein  bei-  find.    AUc«  bezieht  jedes  genommene 

lammen  fizen,  und  über  göttliche  oder  Dekret  der  Nationalverfamtnlung  auf 

politifche  Angelegenheiten  (ich  unter-  fein  eigenes  Intercfie,  den  ProbierAein 

reden.    Sie /cheinen  mit  dem  Stuhle,  alles  Guten  in  der  batav.  Republik.  Zei* 

"Worauf  fie  fizen,  nur  ein  Wcfen  «uszu-  gen  die  Männer,  welche  Volksvertreter 

machen,  fo  ganrrulit  ihre  meifiens  dik-  find,Energie,  fo  fchrcien  d'xcUltramofo- 

leibige  Exiflfnz  auf  dtmfelecn.    Wie  raten  über  Ultrorevolutionaire*).  Im 

gefagt  ,  fo  drehen  fich  ihre  Gcfprfche  Ganzen  genommen,  klagt  die  patrioti. 

jeden  Tag  um  die  zwei  großen  Cen.  fche  Parthei  des  Volks  Uber  Mangel  an 

tralpunkte  der  hoLIändifchen  Convcr-  Kraft  und  Nachdruk  feines  Convents, 

fation,  Religion  und  Politik.  Beide  find  und  darin  hat  es  recht.     Die  gröften 

gewöhnlich  von  einer  Art,  dafs  es  Männer,  wenn  fic  nicht  das  ganze  Wohl 

fchwer  ift,  den  Unfinn  eine  Viertelflun-  der  Republik  aufgeben  wollten,  fahen 

de  anzuhören ,  der  alles  Übertrift,  was  fich 

man  fich  denken  kann.     Die  Weiber  r~~r~T   ~  „ ,    .    .  ,       -  .  „ 

u                     ••  !•  v  *  .l  -i     J  )  Diefes  Gefchreiwird  mm  reit  dem  »a. 

nehmen  ganz  vorzüglich  Anthcil  an  der  '  Jajmar  I?9g>  dic  1cbl  repUb,ikanifchen 

  Ohren  der  Bataver  nicht  mehr  beleidi. 
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fich  genöthigt,  fich  an  die  Parthei  der  Monden  Witte  vollenden  können,  wie 
Ultramoderaten  anzufchliefTen.  Die  Lisalpiniftbe  Republik  tbat.  Freilich 
Gefeze  der  Dekrete  bleiben  daher  oft  fliefst  in  den  Adern  der  Cis alpiner  kein 
ohne  Ausführung.  Die  Oranifchge.  Schnekenblut,  und  in  jenen  der  Bata- 
finnten  find  in  Aemtern  oder  in  der  La.  ver  kein  cisalpinifches.  Aber  felbft  die 
ge,ü!ie  patxiotifchcn  Beamten  uuglaub-  Langfamkeit  bat  ihre  Grenzen,  und  die 
lieh  chikaniren  zu  konuen,  .die_an  ihre  Ehcc  eiuer -Voiksverfaimnlung  ihre  Be- 
stelle kamen,  und  denen  He  die  Etats  düifnifle,  im  Angefleht  beobachtender 
zu  berechnen  oder  zu  übergeben  haben.  Nationen.  Machte  die  Langfamkeit 
Das  Fach  der 'Finanzen  würde  .auf  ei-  dic-Kon/litution  beiler,  alt  jede  andere, 
nein  weitbcfTern  Fuil*e  flehen,  wenn  fo  wollte  ich  fehweigen.  So  aber,  fo 
Ordnung  in  die  Cataflra  einzuführen  weit  fie  vollendet  ifl,  fleht  fie  weitun« 
möglicliwäre.  Aber  der  Streit  des  Fak«  terdem  Bcdürfnifs  einer  Republik,  die 
tionsgetfis  zeigt  fich  durch  Widerfez-  fich  Achtung  verfchafTcn  will,  denn 
lichkcit  in  allen  Departements.  Wenn  kaum  in  einem  Drittheile  fiegfe  die  Par- 
nuu  das  Volk  Über  Mangel  an  Nach»  thei  der  erleuchtctcu  Volksvertreter*), 
jdrükund  Ausführung  der  Gefeze  klagt,  Sie  find  nicht  Schuld  an  dem  Machwcr- 
und  fich  als  gefezlos  anzufeilen  genö  ke  der  Furcht  und  der  Anhänglichkeit 
thigt  glaubt;  wenn  es  laut  feinen  Un.  an  alte  Formen,  die  unter  veränderten 
willen  über  die  Verwirrungen  iu  der  Namen  (iberall  durchfehimmern.  Aber 
Suatiadminiflratiön  äußert;  fo  kann  das  Volk  hat  in  feinen  bittern  Be. 
ihm  wenigstens  der  unparrbeiifche  Be.  fch  werden  Recht,  und  es  ifl  unmöglich, 
obaebter  nicht  unrecht  geben,  wenn  es  dafsdiefe  Kouflitution  lange  ohne  eine 
des ZuAandcs eines  etwas  langedauern  totale  Reparatur  bettehenkano. 
den  gefczlofcu  Interimiflictimj  müde,  1 

fich  nach  einer  Konftitution  fehnt,  die  *>  f-an  vergleicht,  dafs  dieft  Berne»- 
,  .  r      .  .                    ,     \.  klingen  lange  vot  der  leiten  Revolution 

man  bei  lo  vielen  vorliegenden  Mu-       gefchrieben-find !  und  (ie  find  eben  dac- 
flern  und  Erfahrungen  in  wenigen       um  um  fo  merkwürdiger.  L. 

(Der  Befchlufs  folge.) 

  — 

Merkwürdige  Verordnungen. 

Fortfezung  der  in  No.  XXIV.  abgebrochenen  KönigK  Prcufsifchen  In. 
ßrukeion  für  den  neuen  General  •  Controllern*  der  Finanzen. 

5.  rierfelben  eindringen ,  und  nicht  allein 

TW  Rath,,  welcher  die  Rechaungen  auf  die  Form  und  atteftirte  Gültigkeit 

^^abaünmt,  mufs  in  das  Materielle  aeifclbcn  lehn»  oder,  nur  die  gewöhnji- 
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oben  Mängel  und  in  die'  Augen  fallen- 
den Unrichtigkeiten  rügen,  fondern 
euch  in  die  Adminiflration  felWl  ein- 
dringen, und  beinübt  feyn,  die  Art  und 
Weife,  wie  bei  Bewilligung  uudAnwei. 
fung  der  ( Jelder  verfahren  worden,  ge- 
nau zu  erforschen«  um  zu  betmheilen, 
ob  dabei  zwekm'aifig  zu  Werke  gegan- 
gen,  ob  die  vorhandenen  Vorfchritteu 
beobachtet  worden ,  und  ob  nicht  auf 
•in«  andere  Weife  beträchtliche  Erfpa. 
ewigen  gemacht,  und  die  Einnahmen 
vermehrt  werden  können,  worauf  der 
General .  Controllcur  hiernach  fl  die  Be- 
höide  aufmnkfam  machen  inul5.  So 
z.  B.  inüileu  die  Ralhc  bei  Adminiflra. 
Hoasrechnungcn  vouAemtern  beurthei. 
len  könuen,  obdie  Pertincntien  wirtb- 
fchaftlieh  benuzt  worden  find ;  ob  bei 
Bauten  etwas  erfpatt  werden  können, 
obdie  alten  Materialien  gehörig  an  den 
Mciftbietendew  verkauft  und  zur  Ein. 
nausnegebrecht  worden  j  ob  bei  Servis. 
rech  nun  gen  nicht  mehr  Servisgclder, 
ab  der  Bedarf  erfordert,  erhoben  wor- 
den ;  ob  bei  Lieferungen  im  Frieden,  be. 
fonders  aber  im  Kriege,auch  daslnterefle 
Sr.R  M.  wahrgenommen,^  ob  mit  Lie- 
feranten, welche  die  minderten  und  dem 
kurrenten  Werth  der  Sachen  angcinaf 
fenen  Prcife  geßcllef,  oder  mit  Pcrfo» 
nen,  welche  zu  groiTe  oder  gar  unge- 
heure Preife  gefordert,  und  ob»  wo  ea 
irgend  möglich  gewefen  iß,  mit  Ein- 
landein  und  nicht  mit  Ausländern  Kon. 
trakte  gefcbloflen  worden,  oder  nicht 
etc.  Ein  Rath  mufs  alfo  nicht  allem 
Calculum  verftehn ,  fondern  auch  von 
„allen  indaaFinanzfaiüi  eiafeUlagendeu 


VerfaiTuugen  und  Observanzen  *inege- 
naue  Kenntnifs  haben,  weil  nur  allein 
durch  dergleichen  Penetration  Sr.  Ma- 
jeftat  ein  wefentlicher  V  ort  heil  geftifteti 
wird. 

Wenn  Retabliuements  -  oder  Meho- 
rationsgelder  aus  den  Ucberlchülfen  in« 
die  Provinzen  gegeben  werden,  fo  mufs 
die  Verwendung  derfelben  ebenfalls  der 
etc.  Kammer  uaehgewiefen ,  und  von- 
ihr  jullificirt  werden ;  wobei  Se.  K.  M. 
fertfezen,  dafs  dieZablungeu  an  diePer-> 
eipienten  mit  Atteflen  eines  mit  der 
Rechnungsführung  nicht  behafut  ge. 
wefeuen  Königl.  Bedienten  verfehen 
feyn  müllen.  Bei  Nachfebung  der 
Aetnter  .  Rechnungen  mufs  felbige  dar» 
auf  Acht  haben,  wenn  das  Amt  auf* 
neue  verpachtet  wird,  ob  das  aufgeführt 
te  Quantum  nach  allen  Tituln  mit  d*m> 
neuen  Aufchlage  übcreinftnnme ,  zu 
welchem  Ende  ihr  im  erite«  Pacbtjahc 
die  Anfchlige  und  dazu  gehörige  Ak- 
ten miteingefchikt  werden  mittlen ;  fer. 
ner,  ob  bei  der  neuen  Verpachtung  auch, 
fonfl  uberall  vorfebriftsmä/fig  zu  Wer. 
ke  gegangen,  auch  auf  die  höhere  Ge« 
böte  andrer  PachtlufTigen,  wenn  folche 
üch  als  tücbtigeOekonomenlegitimirea 
und  Sicherheit  Hellen  können,  Rük ficht 
genommen,  und  das  Amt  nicht  etwa  für 
ein  Plus,  welches  nicht  der  Rede  wertbv 
ifl ,  und  augenfcheiulich  mit  dem  ehe- 
maligen und  jezigen  Werth  der  Pro- 
dukte in  gar  keinem  VcrhältnüTe  fleht, 
unter  der  Hand  dem  alten  Pächter  aber, 
laflen  worden.  Se.  K.  M.  erneuern 
daher  hiermit  ausdruklich  den  bereits 
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in  der  der  etc.  Kammer  unterm  ijten 
Februar  1770.  ertbeilteu  Inrtruktion  eut. 
baltenen  Befehl,  dafs  die  Räthe  der  etc. 
Kammer  zuweilen  bei  Formireng  der 
Pachtanfchläge  mitadhibirt  werden  fol. 
Jen,  um  Cich  von  dem  Innern  der  Do- 
mainenvcrwaltung  näher  zu  uuterrieb« 
ten.  •  '■ 

§  7- 

Ferner  machen  Se.  K.  M.  der  etc. 
Kammer  zur  Pflicbt,dahin  zu  fehen,'dafs 
die,  mit  Lieferanten  gefchlortenen  Fou. 
ragelüferungskontrakte  zum  Berten  der 
Uuterthanen  gehalten  und  erfüllet, 
nicht  aber  zum  Vachtheil  der  Icztcrn 
bei  eintretenden  hohen  Getraide  •  und 
Fourageprcifen  aufgehoben  werden*, 
ungleichen,  dafs  das  Fouragcregleroeut 
vom  3ten  Februar  1796.  in  Anfebung 
der  Entrepreneurs  pünktlich  erfüllet, 
und  die  Refle  vom  abgeriebenen  Jahre 
der  neuen  Lieferung  gehörig  zu  Gute 
gerechnet  Verden. 

$•  8. 

.  Die  Räthe  müflen  (ich  nicht  allein 
mit  Abnahme  der  Hauptrechnungen  be- 
gnügen, fondern  die  Specialrecbnun« 
gen,  worauf  (ich  die  Hauptrechnungen 
gründen  und  beziehen,  mit  nachfehen. 
Zu  ditfem  Behuf  müflen  der  etc.  Kam- 
mer ftets  die  Special  -  Aemter  •  Kreis 
Kaflen-  Accife  etc.  Rechnungen,  ntbrt 
den  bei  Abnahme  derfelbcn  von  den 
Kammern,  Land  -  Steuer»  und  Accife- 
Räthen  abgehaltenen  Protokolle  von 
den  Behörden  mit  eingefeudet  werden. 
Eben  fo  müflen  die  Karten,  reiche  ge- 
Virten  Corporationen,  Stiftungen  und 
Gemeinen  gehören,  wohin  auch  die 


Reichs-  40g. 

Marfch  •  und  Moll  flienkafle  zu  rechnen 

irt,der  Revifion  der  etc.  Kammer  unter* 
werfen  werden.  Wasinsbcfondere  die 
Diäten  und  andere  ähnliche  Funds  be- 
triff, fo  müflen  folche  nicht  pure  ange- 
führt, fondern  die  Rechnungen  derlei- 
ben  ganz  fpreiel  nachgewiefen,  auch, 
dahin  gefehen  werden,  dafs  die  Diäten 
nicht  zur  Ungebühr  angefezt  wcidcit, 
und  dafs  dieCommiflarien,  fo  folche  er- 
halten, ihre  Commirtion  nicht  auf  ein» 
längere  Zeit  extendiren,  als  es  das  Ge- 
febift  erfordert.  Von  iämmtlichen 
Ueberfchüiren  der  Marfch  •  Moläßien- 
und  Diätenkafleit  mofs  aber  fchltchter- 
dings  Rechnung  abgelegt  werden.  Audi 
machen  es  Se  K.  M.  der  etc.  Kammer 
zur  Pflicht,  bei  den  Vorfpaonpärtcn  ge- 
naue Obacht  darauf  zu  haben,  ob  folche 
auch  nicht,  ohne  dafs  der  Dienrt  es  er- 
fordert, ertheilt,  oder  ohne  Noth  ver- 
vielfältigt, und  von  den  Inhabern  zum 
Druk  der  Unterthanen  gemifsbraucht 
werden. 

Im  Übrigen  betätigten  Sr.  K  M.  b«> 
fondens  folgende,  bereits  durch  die  vo- 
rigen  Infliuktionen  bertehende  Vor- 
fchriften :  dafs  die  SportelkaUen  bei  al* 
len  Jurtizkollegien  revidirt  werden,  dals 
bei  den  PupillenkollegiiskeineSporteln, 
und  bei  den  Raffen,  welche  als  pia  Cor- 
pora gefliftet  find,  keine  Gratifikationen 
mehr  ftatt  finden  follen  ,  dafs  kein  De- 
partementschef ohne  Confens  Sr.  K.  M. 
mehr  als  icoRthlr.  jährlich  an  Gratifi- 
kationen ertheilen ;  fondern ,  wenn  er 
empörteres  Quantum  dazu  zu  erhalten 
WUulcht,  die  Eilaubnif*  dazu  bei  Sr.  K\ 

* 
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M.    unmittelbar   nachfucbcn,    und  Rcvinonaonefamen;<wennfolcher  nicht 

Höchftdenenfelben  eine  fpecielle  Lifle  vom  Generaldirektorio,Oberkricgskol- 

der  Officianten,  an  welche,  und  wie  viel  legio  uod  allen  übrigen  Reiferts  obna 

jedem  davon  crthcilet  Verden  Toll,  tiu-  Ausnahme  dergetlalt  bereits  Komplet 

aureichen  hat;  dafs  eben  fo  wenig  ein  angefertigt  ifl ,  wie  er  Sr.  K.  M.  ohne 

Departementschef  eigenmächtige Zula.  alle  Abänderung  vorgelegt  werden 

gen,  fie  mögen  unter  tooRthlr.  und  kann;  daher  die  Etats  der  Kammern 

noch  fo  klein  feyn,  bewilligen  darf,  and  Unterbehörden  immer  erft  von  in» 

fondern  jedesmal  die  unmittelbare  Con-  rer  höchÜen  Inftanz  »juflitt  werden 

firmation  Sr  K.  M.  bei  Ueberreichung  mülTcn. 
des  Ecats  einholen  und  He  der  etc.  Kam«  $  h. 

mei  nachweifen  mufs ,  dafs  ferner  die      Dem  Generalkontrolleur  müden  die 

«rc.  Kammer  felbit  keine  Monita,  wel-  Etats  zur  Mitzeichnung  vorgelegt  wer. 

che  nicht  Kechnungsfehler  betreffen,  den ,  ohne  welche  kein  Reifort  foletve 

eigenmächtig  niederschlagen  darf,  fon-  Sr.  K.  M.  einfenden  darf.    Es  mülfen 

«ernfokhc  Sr.  K.  M.  anzeigen  und  die  aber  auch  kleinere  Etats,  welche  zur 

Allerhüclifte  Feftfezung  darüber  nach-  Vollziehung  Sr.  K.  M.  nicht  gelangen, 

iuehen  mufs.  von  dem  Generalkontrolleur  mit  unter* 

§.  10.  zeichnet  werden. 
Die  etc.  Kammer  foll  keinen  Etat  zur  (  Der  Befchlufs  folgt. ) 

Miszellea 

I.  a. 

J?ür  das  Quintuplum  des  Herzoglich  -  Tn  und  um  London  giebt  es  izt 
Braunfchweigifchen  Reichskontin-  5204  privilegirte  Bier  .  und  ßrantwein- 
gents  von  $96!  Mann  Kavallerie  und  icbenkeu  und  man  reebnet ,  dafs  al- 
•378  f  Mann  Infanterie,  ift  refp.  720.  lein  vor  der  uiedr  igen  ar  bettenden  falks- 
und  340  iL  für  jeden  Mann  alfo  auf  klaffe  in  diefen  Schlupfwinkeln  des 
ern  Jobr  überhaupt  760,200  h\  in  Mülliggaugs  und  der  Liederlichkeit 
24  ti.  FulTc  bezahlt  worden.  Und  jährlich  in  Bier  und  Brantwein  Uber 
das  für  ein  Land,  von  etwa  94  3  Millionen  Pf.  (ungefähr  33  Aft//w- 
Quadratmcilen ,  i£  Millionen  Rthaler  nen  Gulden !)  verzehrt  werden.  Da- 
Einkünften,  und  einer  Bevölkerung  für  fehlt  es  aber  auch  nicht  an  Die- 
von  etwa  185,000  Menfchen.  Mehre-  ben  und  Gefindcl  aller  Art.  Die  An- 
re  folche  Data  würden  zu  der  rtattli  zahl  der  Perfonen ,  die  fich  in  und 
ehen  Summe  führen,  die  der  nunmehr  um  Londou  durch  Ufterhafte,  gefez. 
glorrtitb  vollendete  Rcvolutionskrieg  widrige  und  uufittliche  Mittel  «flui- 
dem deutfehen  Reich  gekoOet  hat«  Cc  3  tea 
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ren  ond'beretchern-,  wird  von  roch«  3. 

reru  EngUfndern  auf  115*000  gerech«      Die  kortbsre  Sammlung  von  la  Pey» 

ttet.    Sie  tboilcu  (Ich  in  die  unzähli«  rouse  dem  Weltumfegler ,  welche  du« 

fsn  Arten  von  Dieben,  Spizbuben,  fer  auf  feiner  langen  und  befcbwerli. 
•IfcJunUnzern  und  Betrügern,  die  in  eben  Reife  mit  fo  grolTer  Milbe  und 
der  englifchen  Sprach«  nach  ihren  Nu*  Sorgfalt  gefamineit  hatte,  und  welche; 
aucen  ur  Fähigkeiten,  durch  ganz  ei«  fchon  einmal  von  englifchen  Kapern 
gene  Benennungen  unterfchieden  und  weggenommen,  aber  vondiefen,  zur- 
hlaflifizirt  werden,  z.  B.  Burglars,  Ehre  der  Humanität  unfeu  Zeitalters, 
Pick  -  PockttS)  Sbarpers,  Swindlers ,  wieder  zuriik  gegeben  wurde,  ift  nun 
Highway  -  Robbers-,  River  •  Pirates  u.  durch  die  unverzeihliche  U 11  vorfiel.« 
f.  w.  Die  Summe,  welche  von  die*  tigkeit  der  Franzofen,  gröfsteutheiU, 
ien  Menfchen  auf  1 1  verßbiedenen  und  zwar  auf  immer  verloren.  Dufia 
Wegen  jährlich  in  London  geftoblen  S«mmJung,die  fchon  glüklich  in  Frank« 
wird,  rechnet  man  auf  a  Millionen  reich  angelangt  war,  folltc  von  Havrt 
Pfund  Sterl.  (ungefähr  aa  Millionen  de  Grau  nach  Paris  auf  der  Seine- 
Gulden).  Um  dielen  ßbnellen  Gewinn  gebracht  werden.  Uuglüklicherwet* 
auf  eine  leichte  und  bequeme  Art  wie.  fe  kam  man  auf  den  Gedanken ,  Ii« 
der  unter  zu  bringen,  züblt  man- in  lieber  mit  der  Poll  zu  fenden ,  um 
London  50,000  liederliche  Weibsper-  die  Ankauft  zu  befchleunigen ;  aber 
fönen  und  aooo  Bordelle  und  andere  man  dachte  nicht. daran,  dafs  die  Ki. 
übel  berüchtigte  Häufer  *).  Eine  folche  ften  in  diefem  Fall  ganz  anders  ge. 
empörende  Sittcnlofigkeit  in  den  nie-  pakt  werden  mftfsten.  Zwölf  taufend 
dem  Volksklanen,  kann  wohl  nur  in  Stük  zum  Theil  ganz  neue  und  un- 
einem  Lande  diele  fehrekiiehe,  von  bekannte  Infekten ,  wurden  durch  das 
traurigen  Folgen  fchwangereHöbe  er«  Stoßen  des  Wagens  in  Staub  verwan* 
reichen,  wo  di«  erhabenften  Tugeq.  delt,  und  blos  die  Pflanzen  und  Vö- 
de« von  oben  berab  in  fo  reichlicher  gel  find  unbefchädigt  angekomman. 
Fülle  Hiefsen  .....  4. 

In  einer  neuern  Schrift  „  Ueber  da« 
"  Eriiguifs  am  18.  Fruclidor  und  def« 

fea  Folgen  ,tv  von  Thomas  Payne, 
*)  Man  l«f«  hierüber :  A  treatise  cm  the  wird  die  Finrichtung  der  izt  in  Frank. 
poltet  0/  th§  mttropolis  containwg  es  reich  beliebenden  Direktorialregierwig 
detail  of  tk»  variomt  crimes  and  mis.  aus  d«r  Oekonomie  der  Natur  bewie* 
demeanors  —  and  suggesting  rem:  fen.  Jede  Beobachtung,  heifit  es,  di« 
dittfor  their  prevention.  Btf  a  Ma*  aus  der  Oekonomi«  der  Natur  gezo. 
gistrate,  London.  1707.  Fourtk  Edi*  gen  werden  kann,  ift  der  Aufmerk. 
tio».  iamkeit  weith ,  und  das  um  fo  mehr. 
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je  rjewöhtilfcner  es  fft,  zwifchen  dem  heit  können  vir  eben  To  gut  ihre 
pi'i  tiichen   und  natürlichen  Körper  Methode  befolgen,  als  eiue  neue  er* 
Vei  gletchungen  anzuAclien.   So  fehen  finden.    Dies  gefchah  durch  die  Er- 
vir,  diefer  Idee  zufolge,  dafs  die  rtchtung  einer  Direktoriums  von  fünf 
Natur  bei  dem  Baue  der  men fehl ichen  Mitgliedern,  fo  wahrfcheinlich  es  auch. 
Gcflalt  auf  die  Zahl  fünf  Rükficht  ift,  dafs  man  nicht  daran  dachte,  der 
geuommen  hat.    Es  giebt  namentlich  Natur   hierbei  nachzuahmen.  Der 
fünf  Sinne.    Waren  mehrere  nötlüg  Grund,  warum  die  beiden  Küthe  zahl- 
te wefen ,  fo  würde  fie  meh.ere  ge-  reich  find ,  liegt  nicht  darin ,  dafs  fie 
geben  haben.    Eben  fo  haben  wir  es,  der  Gcfchäfte  wegen,  feyn  mttf» 
fünf  Finger  und  fünf  Zehen,  ohne  feu,  fondern  darin,  dafs  jeder  Tbeil 
dicNüzlichkeit  oder  den  Maugel  meh-  der  Republik  (ich  in  der  Natunutfre» 
reicr  begreif«!)  zu  können.    Auch  iß  präjentation  finden  und  fühlen  muß.  • 
es  bemerkenswert!» ,  dafs  die  Natur  5. 
darauf  Audirt  zu  iiabeu  fcheint,  die      Finden  und  fühlen  müßte,  follte, 
Individualität  oder  die  Zahl  eins  aus*  würde  es  hier  richtiger  bei  (Ten.  Dana 
zumerzen.    Kein  Sinn  ifl  einem  ein  fo,  wie  die  Sachen  izt  in  Frankreich 
zelnen  Organ  zur  Erhaltung  ühertra.  flehen ,  findet  und  fühlet  die  ganze 
gen,    Seiten  und  Hüt  en  ,  oie  beiden  Nation  noch  fo  ziemlich  alles ,  durch 
Hauptfinne,  haben  doppelte  Organe;  die  fünf  Sinne  und  fünf  Finger  der 
fo  auch  der  Gefcbmak.    Der  Geruch,  fünf  Direktoren.    Die  Z)ireirtorta/-Ge> 
eine  verfebiedeue  Modifikation,  ifl  der  Walt  ifl  nun  fchon  mit  Direktorial  - 
Vorläufer  des  Gefchmaks ;  und  das  Gewalt  vermifcht,  und  fo  flark  ver* 
Gefübl  exiflirt  im  ganzen  Körper.  Soll-  mifcht,  dafs  die  leztere  Gewalt  dteUe- 
te  man  den  Einwurf  •  machen ,  dafs  berwiegende,  die  Herrfchende  ifl.  Die 
der  Geruch  durchaus  ein  verfchiedc.  republikanifchen  Schriftfldler  nehmen 
ner  Sinn  >  und  k«ne  blos  verfchiede-  öffentlich  die  Diktatur  in  Schuz ,  u. 
*e  Modifikation  fei ,  und  doch  nur  begnügen  (ich  mit  der  zarten  Diflink. 
ein  Organ,  die  Nafe  hat,  fo  kann  tion  zwifchen  Diktatur  und  Diktator. 
man  dagegen  bemerken,  dafs  diefer  Man  Gebt,  dafs  der  ganze  Unter  fchied 
Sinn  der  tiiedrigfle,  der  am  ixenizllen  iiier  nur  auf  erneu  einzigen  Bucbfla. 
not  beendige,  und  der  entbebriiebfle  al  ben  beruht;  und  wie  leicht  ifl  nicht 
ler  Sinnen  fvi.    Wenn  wir  daher  die  ein  Buchftabc  verwecbfclt!  .... 
Natur  zur  Führerin  bei  Anlegung  ei-  Eben  fo  zart  ifl  auch  dte  Diflinktion 
nes  Regierungsgebaudes  nehmen,  fo  zwifchen  Gefezgeber  und  Verbrecher 
mülfcn  wir  trflens  Individualität, oder  ich  .meyn«:  zwifchen  einem  Depu- 
vdie  Zahl  eins,  wcnij,ftens  aus  allen  tirten  uud  Deportirten.      Auch  hier 
obern  Wedien  der .  Regierung ,  aus  liegt  der  Uuterfcbied  nur  in  der  Ver- 
merzeuj  und  m  Rükficht  der  Mehr,  fezuug  eines  oder  zweier  ßuehttahen ; 

und 
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und  die  Erfahrung  hat  es  gelehrt,  ge,  gegen  30 iu  die  Breit« ond  180  im h. 

wie  leicht  es  ift,  heute  im  Rath  all  rt in  Umfange.    Sie  liegt  im  jontfchea 

Gefezgcber  z«  fizen  ,  und  morgen  als  Meere,  am  auflerfkn  Eude  des  adriatU 

Verbrecher  und  Sklav  .nach  Cayenne  fchen  Meeres ,  von  Italieu ,  als  dclfea 

zu  wandern  Manvermifchc  Vormauer  fie  betrachtet  wird,  70  Mei- 

nur  erft  die  republikanifche  Vcrfaf.  len  entfernt.    Sie  hat  ungefähr 60,00a 

fcing  mit  der  Diktaturialmachf.  Man  Einwohner.    Zu  Corfu  gehören  noch 

gevühne  nur  erft  das  Ohr  des  Re.  folgere  9  Infein:  Paxo,  Autipaxo, 

publikaners  an  das  unßbädiicbe  Wiirt-  Fanari,  St.  Demerrio,  Scivottar  Merlc. 

chen  Diktatur )  und  er  wird  auch  bald  ra,  Condinolist,  Serpeund  St.  Vito.  Die 

das  herbere  Wort  Diktator  ohne  EnN  hrfei Zante  hat  60  Meilen  im  Umfang 

,kzen  boren.    Es  wird  fich  bald  ein  und  ungefähr  30,000  Einwohner.  Die 

Sylla,  ein  Oftavius  finden,  der  die  InMPe/hlouia  ifl  übersoMtilen  langund 

oeringe  DilTonanz,  die  noch  7.  vi  fchen  |e?cn  3°  ^rc'lt'   Die  Zahl  der  Einwohner 

b.to  Wom.  herrfeh, ,  bei*,** „,  RÄÄ^'^ 

und  ihren  vollkommenen  Einklang  falonia  genannt,  welche  gegen  50 Meilen 

hcrftellcn  wird'   im  Umfang  und  ungefähr  3000  Einwohner 

5  hat.    Die  Inlel  St.  Maura  hat  über  30 

Vermöge  des  fünften  Artikels  des  !!S? t]e"f!1i;"d  d«r«rö?t<'1 

'  .  ,  „      . ,  «reite.    &ie  liegt zunaclift  dem  feilen  Lan- 

Fnedeuslchluüea  zu  Campo  Formido,  de  gegen  Epiru* ,.  und  ift  mit  demfelben 

erhalt  Frankreich,  unter  andern  auch  durch  eine  hölzerne  Brake  verbunden, 

die  ganze  veneitanißbe  Levante.  Da  We  liifel  Cerigo  hat  beinahe  60  MeiWim 
diefe  Acqujfitiou  nicht  nur  wegen  des 

,      .  .  ^  >    1  ,         *     1  "gotto  verbunden.    Alto  auch  hier,  auch 

Handels  ,   Jondern  auch  vegen  des  jn  dem  Fricdensfchlufs  zu  Campo  Formi- 

dadurch  geficherten  Etntlutfes  auf  Ita-  do,  war  die  Zahl/«n/"  den  Franzofen  nicht 

Jien,  und  feM  wegen  der  politifchen  ™&™Mg. 
Verhaltniffe  mit   der  Pforte  von  fo  jt 

grolTer  Wichtigkeit  ifi fo  verdient      Es heifst,  einige franzößfche  Handeisleu. 

lie  hier  genauer  angezeigt  zu  Verden,  te  werden  mit  hinlänglichen  Püffen  veiie- 

Oie  Zabl  der  Einvohner  in  der  vene-  hen.nachSt  Petersburg  reifen,  um  dort  al- 

Itanifchen  Levante  beläuft  fich  über  !f.Frakf'  9i,ets'  ^ntalons,  runde  Hüte  etcv 

i    ,  t  .  ^  t.      t>  dienach  einer  neuen  Lkale  an  den  Ncwaal- 

150,000.     Im  Jahr  1775  hat  die  V.  Re-  Jeo  Cours  vcrluhren  ,,aben  _ 

pubhk-345,988  H.  daraus  gezogen.  Die  fco,  und  üenach  Frankreich  zu  deportirca. 
Infel  Corfu  hat  70  Meilen  in  dieLän-  1^ 


Au*  pewiffrin  Ur&ehen  habe  ich  mich  entfchloffen ,  den  Verlig  der  Jeu t fchen  Reicht'  uni 
Staatsititung  einem  atmrtrügen ,  nicht  im  ptwfüfthen  wohnhaften  Bnchhindler  zu  über- 


Nachricht, 

i  ich  mich  entfchloffen,  den  Verl, 
üriigen ,  nicht  im  pteuftifchen  woh\ 
«theo.   D»f«  die  Lefer  meiner  ,2eituiiß  durch  diele  neue  iaurichiunz  uichu  ve.   den  vre;-. 
2en.  wird  det  Erfolg  bevreifen.  6  Xa«g«. 
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v 


Zur  Gefchichte  der  Königlich  Preufsifchen  Landes- 
hoheitsrechtc  in  Schwaben. 



No.  1. 

Schreiben  Namens  des  Sclmäbifcben  engern  Kreisconvents  an  den  Königlich 
Preufiißben  Mmfler  von  Hardenberg.    Ulm,  den  15.  No- 
vember 1796. 

Bei  dem  gegenwärtig  hier  verfaul»  tu  entrichten.  Ohnedafs  wir  hier  in 
meltcn ,  verfltfrkten  engern  Kreil*  ein  näheres  Detail  der  Irrungen  und 
convont  hat  der  Magiftrat  der  Reichs-  Rechtsgi  ündc  cioeuoehen  gefonnea 
fladt  Dinkelsbühl  eine  ausführlich«  mit  waten,  worauf  diele  Entfezung  der 
Belegen  verfehene,  und  mit  der  Bitte  ReichsftadtDinkelsbubl  aus  einem  läugft 
um  Unterßüzung  des  Kreifes  begleitete  hergebrachten  BefizHand  beruht,  wer. 
Darlegung  derjenigen  durch  das  Ktf.  den  Ew.  etc.  felbft  zu  ermelTen  bclie- 
iiigiich  Preufsifcbe  Militair  unterflüzten  ben,  dafs  Fürflen  und  Stünde  des  fchwü- 
Vorfcbritte  Übergeben ,  wodurch  der*  bifchen  Kreifes  ein  zu  wefentliches  In. 
felbe  Kbnigl.  Preufsifcher  Seitsaus  dem  terelte  an  der  Erhaltung  diefes  ihres 
lang  hergebrachten  Befiz  der  Landesho-  Mitftandes  und  der  Integrität  *)  feiner; 
hfitsbefugnilTc  und  deren  Ausrlüfle,^e-  B«. 
fonders  in  Abficbt  auf  das  Btfeumtngs-  .}  htegrifXt  _  ein  Wort,  das  feit  den  Frie- 
recht  meinem  fehr  grollen Theil  (eines  denavcrhandlungen  zu  Raftadt,  in  der 
Gebiets  gefezt ,  und  ihm  folchergcftalt  deutfehen  diplomatifchenSprache  allen 
das  Vermögen  entzogen  worden  ift,      Cour«  verlohren  hat,  und  nun  fchon 

de  t  1  j-  1  -L.i  u         u  j„         fleifsig  ftitt  der  \v  orte  :  Ruin.  Ztrßi/. 

ie  Schuldigkeiten,  welche  .nach  der      4      *  Jiümmr  _  mit  ^chcnJ  „ 

genieinlchaitlichen  Kreis  •  Verbindung      vollko&mea  fynonim  ift  —  grbraucht 
ihm  auferlegt  find,  ftruei  hin  wie  buhcr      wird.  L. 
.   .  Dd 
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B .  fizunge»  nehmen ,  um  demfelben  die  DinkelsbUhl  geneigtes  Gehör  verleihen, 

nachgeluchte Unter Aüzungzüvcrfagen,  die  rechtlichen  Gründe  derfclben  nach 

und  der  aus  der  attentirten  Exemtion  je-  ihrer  ganzen  Stärke  nochmals  prüfen, 

ner  Reichsftädtifchen  Befizungen  in  unter  Anerkeuungihresunwidcrfprcch.. 

Reicher- Maaik  HielTooden  Bceinträob.  liehen  Befiznandcs  alle  factifche  Vor- 

t'gungen  ihrer  Reichs  .und-Kreisverfaf»  kehrungen  für  das  Vergangeue  und 

fungsmä'iligenGerechtfame gleichgültig  Künftige  abftellen,  fomit  alles  in  den 

zu fehen  zu  können.    Indem  wir  daher  vorigen  Stand,  wie  er  vor  den  neu  ent- 

diefe  Rechte  feierlichfl  verwahrt,  und  ftendeuen  Irrungen  war,  zurük  fezen 

uns  nach  Maafsgabe  der  eintretenden  lalTen ,  und  diefe  für  den  Kreis  nicht 

Umßande  die  weitere  Gefez  •  und  Ver.  minder  wie  für  den  bedrängten  Stand 

falTuugsuiäfsige  Maafsregeln  zu  deren  Dinkelsbühl'  wichtige  Angelegenheit 

Behauptung  vorbehalten  haben  wollen,  ganz  in  die  ReichsverfalTungsrnäfsigen 

fcbmeicheln  wir  um  noch  immer  mit  Wego  einzuleiten ,  geneigt  feyn  wer- 

der  angenehmen  Hoftiung,  dafs  Ew.  den ,  ab  wodurch  diejenige  ausgezeich- 

etc.  nach  Dero  allgemein  bekannten,  nete  Hochachtung  und  Verehrung  ei- 

gerechten  und  Billigkeitsliebeuden  Ge«  nen  neuen Zufaz  erhalten  würde,  wo* 

nnnungen  den  wiederholten  Vorfiel»  mit  wir  beharren  etc.  etc. 
lungen  des  Magiflrats  der  Reichstädt 


Jfo.  fc. 

Antwort  des  Königlich  Preufsißben  Staatmmißers  von  Hardenberg. 
Ansbach  den  5.  December  1796» 

*  •    .   . 

■  ■■  ■  ^ ■— — wiaa—aaB— w^w^— 

J)ie  anmafslichen  Befchwerden  der  fchwäbifchen  Reichskreis  in  keinem 
Reichstädt  Dinkelsbühl»  welche  Falle  für  die  competentc  Behörde  er- 
Cw.  etc.  in  Dero  geehrtefletn  Schreiben  kennen,  noch  mich  darüber  auch  nur 
vom  25.  vorigen  Monaths  zu  vertreten  in  einen  Schriftwechsel  cinlaflcn.  Ue- 
belieben,  betreffen  bloadie  Ausübuüg  brigens  beharre  ich  mit  der  vollkom- 
der Königlichen Landcshoheirs- Rechte  mcnflen  Hochachtung 
auf  dem  Königlichen  zum  Fränkifchcn 
Reichskreife  gehörigen  Gebiete,  und  Ew.  etc.  etc. 

diefe  rechtfertiget  lieh  durch  die  ununv 

ftöslichflcn  Gründe.    Ith  kann  aber  in  gehorfam  -  ergebener  Diener 

Aufcbung  diefes  Gegenflandee  den  Hardenberg. 


No.  3. 
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No.  3. 

Scbreibtn  Namens  des  ßbwäbißben  Kreiscanvents  an  des  Königs  von  Preußen 
Mojtjlät.    Ulm  den  13.  December  1796. 


^on  Euer  etc. nachgefezten  Regierung  Reichsfladt  DinkelsbUhl  durch  dieun- 
in  Ansbach  und  deren  untergeord-  ternommenen  Gewalthandlungen  aus 
neten  Beamten  find  theils  fchon  im  Jahr  dem  althergebrachten  Befiz  v.oq  beiii^» 
,179z,,  thcils  aber  und  voizüglich  feit  ei-   he  zwei  Drittheilen  ihrer  ganzen  .zum 
Aigen  Monaten  gegen  einen  fehr  be*  Reich  und  fchwäbifchen  Kreis  flauer ba- 
trÄcUtlichen  Thcil  der  ReichifladtDin    ren  Made  verdrungen,  dafs  ihren  Uu- 
kelsbüblifchen  Befizungen  und  Unter-  terthauen  uud  felbft  den  Bürgern  der 
thanen  folche  Thathandiungen  undge-  Voi Aadt  zum  Theil  mit  militärifcher 
wahfame  Beeinträchtigung«!  uniur.  Gewalt  die  Ablegung  des  Huldigung«, 
denklieber  Rechte  unternommen  war-  eids  gegen  Euer  etc.  abgenöth iget,  die- 
■den,  dafs  vir  im  Gefühl  des  voll-  felbe  der  Königlich  Preullifchen  Con» 
•kommeuflen  Vertrauens  auf  Aller    fenption  unterworfen,  und  ihnen  jede 
Jiöcbftdcro  Gerechtigkeitsltebe    nicht  Steuereinrichtung  an  die  Reichsfladt 
.lifugeran  flehen  können,  die  Befch  wec-  fogar  bei  JZ,uchthau$fliafe  verboten 
«den  und  Wünfcbe  des  Kreifts  in  diefex  worden  ifr. 

,An2elejzenlieit  Euer  etc.  mit  der  de»      «v     tl..l    ji         r  i  j 
*/i  *  o'^     ~-   •  j  r  im      •    Diele  Tbathandlungen  find  vonde* 

ÄS?.?  ^"V*?^  Y  *fch-ffenheit,  d.ß  es  fcwohl  Z 
Aocnftmefelbe  den l  eben  Co  drmgenden  Pllicbl  ^  VerfairUng,n,«fiigen  V«r! 

t^A,      *A  a  rfleUüT*  ^c.f!r  •ins,  der  die  Glieder  eine.  Kreifes  ver. 

.Reichstädt  gnadigft  gerecht«  Gehör  Wndet,  ,,s,uch  da$  Wefcnt|icllfte  Iuterw 

zu  verleihen  geruhen  mögen.    Wir  eflfc  Jer  füt{ha  und  ct(or6t 

glauben  dabei  mehr  m  eme  weit  auf.  fich  dlflfcs  Mitftan(l5,  der 

t.ge  Erzählung  ,en«r  faktifcben  Vor.  ^  ^  öfkn  ^  feincr  Befizun. 
fchntte ,  noch  weniger  in  eine  Recht.        mA  A  ^ 

Wung  der  Rejcbsfladr  Diukeubüh.  f     h[icbtn  bhytJl  ^fn^nd  dem 

Jüchen  Belchwcrden  eingeben  zu  mül-  J  •   •  i  .  ... 

r      ,     .     n      ri  •         •   j  Krcisverband  entzogen  werden  -will. 

^Äv0:ttrÄÄ  ****** 

.desmiuiAerium  in  Arnbach,  als  von  der      Zwar  zeigte  fchon  im  Mäcz  179a  die 
bedrängten  Reichsftadt  felbft  bereits  zur  Reichstädt  DinkelsbUhl  der  Kieisver. 
/llerböchften  Kenntnifs  gebracht  vor-  fammlung  verfchiedene  ßecinträ'chti. 
den  ieyn  wird.  gingen  an ,  welohe  fie  von  Seiten  dex 

Daher  befchrsinken  wir  uns  hier  auf  benachbarten  Königlich  Prcufllfchen 
die  allgemeine  Bemerkung,  daü  die  Remter  zu  erleiden  habe,  und  bat  um 

Dd  a 
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Kreisverbandsmäfig«  Unterflüzung  <les 
gefamten  Krcifes. 

Da  aber  Euer  etc.  dirigirender  Staats» 
minifter  Freiherr  von  Hardenberg  da- 
inals  Hoffnung  zu  einer  gütlichen  ßei. 
legung  der  nachbarlichen  Differen* 
zien  machte ;  fo  fahen  wir  vorder« 
famtt  den  Fortgang  und  das  Refill- 
tat  der  zu  pflegenden  gütlichen  Un- 
ferhandlungen  in  der  augenehmen 
Hofnung  eines  für  den  gefamten  Kreis, 
fo  wie  für  die  Reichstädt  insbefon- 
dere  beruhigenden  und  erwünfehten 
Erfolgs  derlelbeii  entgegen. 

Alleiu  diefe  Hofnung  blieb  unerfüllt. 
Vielmehr  erfolgten  in  dem  Lauf  des 
gegenwärtigen  Jahrs  die  neue  ungleich 
H'ärkere  Beeinträchtigungen  der  Reichs. 
•Aadt  Diukelsbublifchen  Gerechtfame, 
welche  ohne  fchleuntge  und  wirkfa- 
fac  Abhülfe  diefen  Reichs .  und  Kreis. 
fand  wo  eicht  ganz  >  doch  zuntgraV 
/hpn  Theil  mit  dem  Verluft  leiner  po- 
iitjfchen  Exiüenz  bedrohen.  Diejen- 
Zeitigen  Landesbobeitsanfprüche  wur« 
den  auf  zuvor  nie  bcOrittene  Rech- 
te der  Reichstädt  erftrektj  mau  be. 
diente  (ich  einer  mit  Gefezen  und  Vcr- 
faifung  unveretnbarlieheu  Gewalt  und 
ScMhülfe,  um  diefe  Anfprüche  ge. 
gen  den  DiukeUbtihlifchen  uufürdenk- 
lichen  Bcfizfland  durdizufezen  ;  es  er. 
jieugen  Verbote  an  den  giölTcrn  Theil 
der  zum  Reich  und  fchwäbifchen  Kreis 
von  jeher  koritribuablen  Unterthanen 
derfclben,  und  fclbft  an  die  Bürger 
der  Vorftadt,  dafs  fie  keine  Steuren 
mehr  an  die  flädtifche  Kafle  entrich. 
ten  follen,'  und  überhaupt  verbarg  man 


Reichs-  4S4 

■ 

die  Abficht  nicht,  die  feit  Entrich* 
tung  der  Matrikel  unftreltig  zum  Kreis 
gezählte,  ßtfizungen  diefes  Staudes  zum 
grolTern  Theil  auf  immer  zu  eximiren. 

Der  hier  verfammelte  engere  Con- 
vent,  bei  welchem  diefer  wichtige  Ge- 
geuftand  in  Berathung  gezogen  wur- 
de, konnte  daher  keine  Zeit  mehr  ver- 
fäumen ,  fich  wegen  diefer  für  ihn 
felbft  fo  nachtbciligen  Gewalthand, 
lungen  an  diejenige  hohe  Stelle  zu 
wenden,  von  weicherer  zun'ächft  ei- 
ne wirkfame  Abhülfe  erwarten  durfte. 

Er  erliefs  daher  das  abfchriftlich 
anliegende  Schreiben  an  Euer  etc. 
dirigirenden  Staats  •  und  Kriegsminifler 
Frerberrn  von  Hardenberg ,  erhiek 
aber  laut  der  weitern  Anlage  die  eben 
fo  unerwartete,  als  mifströffliche  Ant. 
wort  ♦),  dafs  man  in  Anfehung  dea 
In  Frag  Hebenden  Gegen  Hands  dea 
fchwäbifchen  Reichskreis  in  keinem 
Fall  für  die  kompetente  Behörde  er- 
kennen ,  noch  (ich  darüber  auch  nur 
in  einen  weitern  Schriftwcchfel  ein- 
lallen  könne. 

Je  Weniger  wir  uns  hei  diefer  Ant- 
wort beruhigen  können,  und  je  un- 
widerfprechRchcr  es  nach  Pflicht  und 
eigenem  auf  Verfalfimg  gegründeten 
Intereife  dem  Kreis  obliegt,  feinem  fo 
viel  gekränkten  Mitfland  jede  thunli. 
che  Unterflüzung  angedeihen  zu  taf- 
fen  ,  und  ihn  auf  dem  Wege  der  Ver- 
faflung  in  der  gedoppelten  Riiklicht 
auf  gefellfchaftliches  Band  und  eigene 

verlez- 

*)  Diefe  beiden  Schreiben  find  oben  un- 
ter  Nro.  1 .  und  3.  abgedrukt.  .  L: 
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verleite  Recht»  zu  ^treten;  defto  Bitte  Fürflen  und  Stünde  diefes  Kreife« 

tgrölfer  iß  auch  die  dtvotefte  Zuver-  zu  beruhigen,  die  Reichstädt  Dinkels« 

licht,  womit  vir  uns  an  Euer  etc.  bühl  in  Ausübung  ihrer  wohiherge. 

wenden ,  und  Allcrhöchfldiefeibe  um  brachten  Rechte  nicht  ferner  durch  fak- 

:eerechte«e  Abhülfe  und  Wiederein.  tifche  Vorfchritte  ftören,  vielmehr  die 

Iczung  der  Reichstädt  DinkelsbUhl  in  wirklich  unternommene  Erwriterua- 

•ibre  im  ununterbrochenen  Keßzßand  gen  der  jenfeirigenLandeshoheitsanfpruV 

eusgeiibten  Rechte  alleruutertbitaigft  che  wieder  abAellen,  und  die  Beilegung 

bitten.  der  etwa  noch  obwaltenden  nachbarli- 

Euer  haben  mehrmals,  und  naroent-  chea  Irrungen  auf  dem  Reichsverfaf. 

-lieb  bei  Allcrhöchfldero  Regicrungsan-  fuiigsmüfigen  Wege  bewirken  zu  laf. 

tritt  in  den  beiden  fränktlchen  Fürflen.  fen,  allcrgnädigft  geruhen  werden. 

thUmern  im  Jeoocr  170a  dem  Kreis  die  w.       • .  j     j    .    t.  j 

huldvoimeZuficherungzuertbeileoge.  ™r  Z  7?r  Z 

•ruht,  dafs  AJlerhöcbfldUlbeeme  atf.  f^^f^^^^/^^ 

~       lu.  \-  u  c      Ar  i.        j  *en  Rcichskreis  auch  künftig  Aller- 

daher  der  frohen  Hoffnung  ,  ,  dafs  Euer  M  u  • 

etc.  durch  gerechtfte  Erfüllung  unferer  Euer  etc. 

Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszeitung.1 

Conftanz  den  %.  März  1798. 

J)af  neueAo,  was  wir  hier  haben,  ift  bifchöfliche  Lehren  von  der  Liebe  des 

ein  Releript ,  welches  upfer  Fürft-  Ntfchften,  und  von  der  chrißiiehen  Re- 

BifchofF  (einem  Comirialgefandteu  zu  (ignation  imUnglük  und  in  den  zufä'l. 

Regensburg  zugefertigt  hat,  wovon  ich  tigen  Widerwürrigkeiten  der  Erde.  In. 

Ihnen  hier  einen  Auszug  mittheilen  diefer  Rfikfrcbt  dürfte  es  vielleicht  eine 

will.   Es  enthält  einige  merkwürdige  Stelle  in  der  Staatszeitung  verdienen. 

Auszug  eines  Hotbßrßl.  Conßtmzifcben  RtferipU^  d,  i.  26.  Februar  179g. 

V 

—  •MI 

J)'\9  mit  der  Cefllon  des  linken  Rhein-  tigfle,  fo  wie  für  den  geifllichen  Stand 

ufers  verbundene  Indcmuifations-  die  gefähriiehfle  zu  feyn. 

frage,  fcheint  für  das  Reich  die  wich.  Man  hat  zwar  durch  eine  Menge 

~  Dd3  Bue;. 
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Flugfcuftfien  oVnVPtiblieo  den  Begriff  tw/Ztw  £r/is  «on  feinen  'Mitfurnden 
beizubringen  gefacht,  eis  ob  die  geift-  darüber  nmRecbt  und  Billigkeit  fordet  u 
lieben  Luide  und  Weblfleaten  gieret  tu  können. 

/ein  dazu  veeeigenfebaftet  wäieu,  um  Noch  ungleich  mehr  eber  eis  Eitf- 
in.folchenrFällsn  ebzubelfeu.  fchildigung  und  Erfaz  wäre«,  wenn 


Diefer  Saz  ffl  aber  ofleribar  falfch 


.man  andern  Ständen  ihre  Exiftcuz  ganc 
entziehen  und  dadurch  neue  Staaten 


Und  »rne;  die  getftlichen  FUrften  und  n  e      c  c  >/r  ,    ..  . 

^  ..  i   f  i-       u    i    j     o  -ftiüen,  fofort  gezvtffe  begunligte  bur» 

Staude  btlizcn  rhre  Lande,  Regalien  a     ,  ,  ,       L  11? 

i»  .     r    •  i    i6  j  ^  ßen  foiar  noch  btretebern  wollte  

und  Rechte  von  eben  lo  vielen  hundert  j      ■  i       c.l  i  -r 

,  ,  j  •   j     t  •  j  Es  wird  lieh  zvar  qercr  bakulanla« 

Jahren,  unter  der  üarantie  dercktenen    .        .  Cj-  u     u      j    D  _ 

•FrieuensfcMihiirei  fic  habe»  mit  de«  «onen  halber  auf  die  Vorgänge  des  Re- 

veHKtten  gleiche  VerhtthnirTe,  Frei-    'g'^^d^  nVIVll F  "t 
.  •         J    .  *   •       lungen  derer  Weitphalilrhen  Frieden!. 

.IStWnMJHO^flMB.  fchlütre  bezogen;  man  wird  eber  keinen 

"Wev  kanu  fich  nun  verfaßtngmäßg,  Fall  zeigen  könneo,  wo  eiu  geistlicher 

Werradochdic  deutfehe"Vertaflnng  iiech  oder  zeitlicher  Für fl  durch  diele  Frie- 

HcnAVillen  und'Wunfcheffimmtlicber  denshandluugen  feine  Lende,  Befizun« 

'»dhen  •PacrTcenten  beliehen  foll ,  her.  gen  und'Rccbt«  verloren  hätte,  die  ihm 

eusnehmen,einen  fo  airfcbnliefhenTheil  nicht  fchon  ehe  vor  durch  da*  Schikfal 

derer  Reichs  Aände  herabzuwürdigen,  -der  Waffen  wirren  entrüTcn  worden.  • 

über  ihre  Lande  und  Rechte  willkühr*  E*  beflitiget  lieb  alfo  vielmehr  dar» 

lieh  zu  3TTponireo,  und^a'durcrTiuitTen  aus  obiger  Grund faz,  dafs  ein  jeder  das 

in  den  :Frieden»unteri)aifdluivg»n  die  Unglük  des  Krieges felbfizit trägen  tybt* 

w41Ikührlichflc,  widerrechtiichfle  Ge-  ohne  Entschädigung  von  Seitendel 

w  alt  auszuüben?    Viel  natialichcr  ift  Reiche  oder  feiner  Mitflände  verlangen 

derSaz:  dafs  Jene  den  Verluflerleidan  «u -können. 

.jnüflen,  denen  das  WafSenunglük  ihre  Der  Herr  Dornprobrt  und  Coroitiel- 
Jjandound  Rechte  cntriflen.hat.  Naeb  gefandte  belieben  diefe  auf  offenbare 
allen  .Rechisbegriften  trift  «in  fokhics  ..Billigkeit  und  VerfalTung  gegründete 
.onglükiichtÄ  Schi  k  1*1  nur  den  BeHzer  'Betrachtungen  andern  vertrauten  Her- 
oder Eigenthümer.  Es  würde  iciue  ren  Gelandten  mitzuthcücn ,  uud  fi$h 
befondere  Verbindlichkeit  erbeiiehen,  dahin  mit  zu  verwenden,  dalleibe  in 
die  doch  in  den  Reichsgcfezen  nirgend  reifer  Ueberlegung  genommen,  uod  je. 
.vorbanden  iß ,  .um  eine  billigmäüge  dem  widrigeiiAklchWi  dadurch  beg^g. 
Untjcbddigung)  gtfehweige  denn  einen  net  werde  etc.  etc. 


Schrei- 
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Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszeicung. 

Regensburg  den  25.  Marz  1793. 

J^jtT  Bürger  Bacher  hat  beiliegenden  ifl  in  dem  Schreiben  des  Miniflers  des 

Extra, t  dein  Kurmainzifcben  Di-  relations  exUrieures  enthalten,  welches 

rckrorio  ubergeben,  und  bot  diefcrGe-  voraugedrukt  ifl.    Hier  find  diefe  Stü* 

legenheit  (eine  General. Vollmacht  wie  k«  in  der  Ori^inaHprache : 
-der  vorgezeigt.  Die  Special .  Vollmacht 


No.  «, 

Paris,  leaVtntose,  an  6  dVIaR 
F raneoise  unt  etSndiviaible. 

Libenz  Egalitt.  Fraternite. 

Le   Ministre  des  Relations  ExUrieures 

Jiu  Otogen  Bacher,  Cbargf!  d 'affaires  4t  la  Ripublique  franfoise  pres  19 

Dia*  de  f  Empire  Germaniyu. 

J«  vourtrenun^t.  Citoyen,  <op1c  cer-  tems  qua  ^vous  mettras  la  plus  grand 
tifie'e  d'uQ  Arrete  du  Direclbire  Exe*-  soiu  sr  ex^cuter,  an  ce  qoi  vom  aonetr» 
«uttf,  donril  sera  boir  qua  von*  donnies  ne,  les  disposirionsde  l'article  deuxieme. 
connoissance  officielle  au  Gauverne-         Salut  «t  fraternite'. 
mtnt  pro»  duquet vom xe'fides,  cn  mene  Sigue' :  EbMau.  TaUeyrand* 

t  ■ 

Nro.  a. 

Extrait  du  Registre  <Jes  Arrfites  da  Direftoire  Exdcutifl  ' 
du  2.  Ventose,  an  6.  de  1a  Repüblique  franjroise  une  et  indfvisible. 

\je  Direcloire  Executif,  oui  le  rapport  alhiell«  avec  l*Emp1reGerinanicnie  doi- 

du  Ministre  des  Relations  Extericu.  vent  etre  xegles  a  Rafladt,  Arrete,  ce 

res.  ^uifuit»  „ 

Comiderant  qua  lea  divers,  intexeta  Art.  1. 

qui  tiennent  a  l'ex&ution  des articleada  Tous  Agens,  Commissaires  ouEn« 

Ujaixde  Catnpo-  Formtdo,ainfi  qu'a  -voyes,  a  quelqua  titra  que  ce  foit,  des 

tous  les  autres  objtts  de  la  negociation  Princes.,  villca  ou  Etats  dlAlUmagne 
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•yant  un  inte'ret  aux  relultatsde  la  nego.  tions  a  faire  au  Gouvernement  franejois, 

ciation  de  Raftadt,  et  venanten  France  relativement  aux  objets  qui  se  tra  tent 

pour  cet  objet  neserontpoin  recus.  au  Congrcs,  pourront  e'crire  direde. 

Art.  a.  ment,  ioit  au  Diredoire  Executif,  soit 

Les  Ambassadeurs  ou  Minisfres  fran>  au  Minütre  des  Relation*  exteneures.  ■ 

Spis  preale*  Puissances  etrangto  ont      LeMinUtrc  exteneurea 

ordre  de  reluser  des  passeports  i  toutes  M  cdu,  ^  u  Policc    ^„,t  — 

personncs  qui  sc  diroient  cnarßes  de  ,       ,     .  .  , 

f  .  \    i    ~  6 e  charges,  chacun  en  cequi  Jeconcerne, 

traiter,  aupres  du  Gouvernement  Iran-  ,   ,,&   ,  ■       a-   .        '  r 

j     Jr  •     j       ,    ,       ,    o  .  de  l'exccutiou  du  preicut  arrete  qui  fera 
$ois,  des  affaires  de  quclqu*uae  des  Puii-         .    ,  r  1 

sances  tntiressees  au  ne'gociations  ou-  ^P'110*' 

vertes  i Rastede.  Pour  Expedition  conforme 

Art.  3.  Signe :  P.  Barras, 

TousEnvoyes  e'tranger»  qui  ne  sont  par  le  Direrftoire  Execqtif 

pas  acerrfdites  aupres  du  Gouvernement  Le  secre'taire  gene'ral. 

iraineois  et  reconnus  par  lui,oü  qui  n*ont  Signe :  Lagardt. 

pas  uue  permission  expresse  de  restar  ä  _       _  _ 

Paris  sont  terms  de  Je  qtttter  daus  Nspa.  _    xl.  Pour  Copi«  contorrae 

—  A.  „„:,         .»  1.  Am  u  Le  Mmistre  des  Relation*  Exteneures 

ce  de  trois  )Ours  et  le  territoirc  de  la  Taii^^A 
Rcpubliquedixjours  apres.  5,*ne-       Mau'  **U*yra*d. 

Art.  4.  Pour  Copie  confoi 

Ceux  qui  auront  des  communica*      (L.  S.)  Bacher. 
-■"  • 

"M  i  s  z  e  1  1  e, 

T)er  regierende  Herzog  von  Wirtemberg  Ter  dem  Geheimen  Rathe,  der  Regierung 

^  hat  unterm  1 7  fclärz  eine  merkwürdige  und  dem  Hofgericht,  foll  in  keinem  Kolle- 

Refolution  erlaflen,  wodurch  dicWünfche  gium  ei»  ndelicber  Beilizer  mehr  angenom« 

wid  Bitten  der  Wirtembergifchen  Landes-  men,  und  die  in  jenen  3  Kollegien  befindli- 

verfammlung  endlich  erfüllt  werden.  Nach  eben  adelicben  Beifizer  Tollen  auf  die  ge« 

dieferRefolirrlon  Collen  in  Zukunft  fämmt-  fc/.müflig*  Anzahl  cingefchrrnkt  werden; 

liehe  Oberforftmeiftcrltellen ,  vier«  dem  auch  alle  in  der  Verfaflung  nicht  gegrüiv 

Adel  vorbehaltene  ausgenommen,  nurbür  dete  Diftinktionen  zwifeben  adtluhen  und 

gerlicben  Landcseingebohrnen  zu  Theil  bürget  lieben  Rätben  aufhören,  und  die  Ge- 

werden.  Bei  dem  Avancement  der  Oflicie-  lehrten  bürgerlichen  Standes  von  den  JV«- 

re.foll  kein  Vor/.ug  der  Geburt  flatt  finden,  ßdtnten  -  und  Direkt  ortjtellen  nicht  ausgt- 

flnd  |  def  Offitierftellen  mit  bürgerlichen  fcbloffen  feyn.  L. 
Landeseingebohrnen  befezt  werden.  Auf- 

_   .  .  .  .   1 

Nachricht. 

Am  gewirTen  Urfirhen  habe  ich  mich  emrcliloflen ,  den  Verlag  der  (Uutfchen  Reicht-  und 
St*mtt*titung  eioem  aatvrixtigeq ,  niekt  im  preufiifchen  woUnlwjitn  Buchhändler  xu  über, 
eebm.    Dafs  die  Lefer  meiner  Zeitung  durch  diefe  ueue  Ünuichtiuig  nicht»  rerlieren  wer. 


cebex».    Daf»  die  Lefer  meiner  Zeitung 

den, 'wird  der  Erfolg  beweifeo.  l*»nge. 
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STAATS  •  ZEITUNG. 


Freitag,  den  6.  April  1798- 


1 


/ 


Wie  Zöllen  die  deutschen  Regenten  ihre  Staaten 
gegen  Umwälzungen  fichern? 


Sola   i    regni  fondar  giuaüzia  deve 


K 


eine  Frage  kann  wohl  von  größerer 
Wichtigkeit  fcyn ,  als  die  obige; 
kein  Zeitpunkt  zu  ihrer  Untersuchung 
dringender ,  als  der  gegenwärtige.  Dais 
aber  die  wenigften  Regierungen  fich 
izt  mit  diafem  Gegen ftand  zu  befchxf- 
tigen  fcheinen,  il\  ficherlich  kein  Be- 
weis feiner  Geringfügigkeit.  Aber  es 
liegt  nun  einmal  in  dem  Menfchen,  fleh 
jedes  Mifsgcfchik ,  das  ihn  treffen  kann, 
fo  entfernt  als  möglich  zu  denken.  Wer 
kann  vor  dem  Sterbebette  feines  Freun« 
des  Heben  %  ohne  an  feiuo  eigene  Sterb- 
lichkeit zu  denken?  Aber  wer  wUide 
diefen  Anblik  ertragen  können ,  Venn 
der  trübe  Blik  in  die  Zukunft  nicht  durch 
Täufcbung  beftfnfogt  würde  ? 

Es  vei  hält  fich  ganz  fo  in  der  politi. 
fchen  Welt.    Auch  unfere  Beberrfcber 


♦)  D  h.  Gerechtigkeit  allein  föll  der  ReJ- 
.cheGrundftcin  üche«. 


find  Mcnfcbm.  Auch  ihnen  mufs  es 
fchwer  fallen ,  die  Dcke  der  Zukunft 
weiter  als  die  menfehliche  Standhaftig. 
keit  es  ertragen  kann,  dem  fchüchternen 
Auge  zu  entziehen.  Auch  ihnen  mufs 
es  gewährt  feyn,fich  auf  eine  Ichwacue, 
aber  beruhigende,  auf  eine  zwar  niebt 
Göttern  gleiche,  aber  mcnjcblkbe  Art 
zu  tüufchen  

Hier  ift  ein  Staat  inGährung,  dasVolk 
in  völligem  Auffiandc  \  dort  füllt  das 
Haupt  eines  Mouarchen  auf  dem  Blut« 
gerlirte.  In  einer'anderu  Gegend  ilirbt 
ein  entthronterKönig,  in  weiter  Entfcr- 
nung  von  feinen  ihm  cntrilfcnen  Staa» 
ten.  Schreklich!  „Aber  wir  dürfen 
,,  darum  nicht  zittern.  Uns  gewährt 
„  der  Blfk  in  die  Zukunft  fröhlichere 
„  Ausfichten.  Wir  haben  inilda  Gefe- 
„  ze,  gute  Finanzen  u.  f.  w.  Wir  haben 
„  Sbnliche  Unruhen  nicht  zu  beforgen.4* 
— Man  fage  wir,  ob  dies  nicht  die  Spre. 

E  e  che 


i  ■ 


- 
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che  der  meinen  feit  einigen  Jahren  ge.  wie  kurz  der  Zeitraum,  der  zwifeben 

fchetterten  Regierungen  war;  ob  es  leiden  liegt !  Wenn  folche 

nicht  die  Sprache  von  Venedig ,  Jiom  Veränderungen  felbft  in"  Deutschland 
undßernwarj  ob  es  nicht  noch  in  die    fo  fchnell  erfolgen  könoen,  fo  muff 
fem  Augcublik  die  Sprache  i»  London  man  den  Fürfteu  wirklieh  loben,  der  { 
ift.  der  Zukunft  anuthig  und  weife  entge-  l 

So  111(5,  und  dem  Menfchen  ange-  gen  geht,  anftatt  fich  davon  überrafchen  / 
meflen  diefe  Täufchung  immer  feyn  zu  lauen.  Diefes  Lob  gebührt  dem  izt  } 
mag,  eben  fo  erhaben  und  bewundern«,  regierenden  Herzog  von  Würtemberg.  ; 
würdig ift es,  wenn deutfebe Regenten,  Auf  VeranlatTung  der  würtembergi- 
nicht  Mos  bei  diefer  Täufchung  flehen  fehen  Landfläude  — <  die  freilich  durch  ) 
bleiben  ;  wenn  He  durch  grolle  und  ihr  männliches  und  kraftvolles  Netra- 
kräftige  Maafiregeln,  die  auf  Weisheit  gen ,  fien  vor  eilen  andern  Landftän- 
uud  Gerechtigkeit  gegründet  find,  die  den  des  deutfehen  Reichs  fehr  riibm- 
Ruhe  und  die  Glükieligkeit  ihrer  Staa-  lieh  auszeiehnen  —  ift  vor  Kurzem  ■ 
.;  ten  ficheru.  (_Denn  auch  in  Deutfch-  eine  merkwürdige  herzogliche  Refo-; 

land,  wo  man  dem  Volk  wedereinen  lution  erfebienen,  die  als  ein  Mußer  < 
'  Hang  zu  Neuerungen,  noch  zum  Un-  von  Regenten  •  Weisheit  öffentlich1, 
]  gehorfam  gegen  Gefeze  und  Ordnung  bekannt  zu  werden  verdient.    Schon  i 
verwerfen  kann,  find  mancherlei  Din.  in  dem  leztera  Stuke  dicfer  Blätter,' 
ge  orgegangen,  die  einen  weifen,  deut.  hebe  ich  fo  weit  es  die  Zeit  geftattenl 
>.?:!ien  Fürflcn,  wohl  zum  Nachdenken  wollte ,  einen  kurzen  Auszug  davon  \ 
bringen  können.]  Welch  ein  Unter,  gegeben.    Aber  ich  bin  nun  im  Staa. 
fchied  z  B.  ift  nicht  zwifchen  dem  de,  diefe  Verordnung  in  ihrer  ganzen 
Kongrtfs  zu  Pillnitz  und  dem  Kon-  Vollftandigkeit  zu  liefern,  und  ich  bin 
greis  zu  Raflatt!     Wie  verfebieden  flolz  darauf,  ein  folebes  Akten-  Stlik 
die  Rollen  dir  deutfeben  Mächte,  an  in  der  Staatszeituug  eufzubewahren. 
dem  einen  und  dem  endern  Orte!  Und 

Merkwürdige  Refolution 
des  regierenden  Herzogs  von  Würtemberg. 

-nesregiercndenHerrnHerzogsDurch    Verficberung  die  Höchftdenfelben  von 
laucht  haben  uach  der  am  14.  die-  der  allgemeinen  Landesverfammlung 
fes  *)  vorlaufig  ««heilten  guädigften  unterm  9.  diefe«  vorgelegten  Wüulthe 
__  "  und  Bitten  ungefäuint  in  reife  Erwä- 

*)Mäwi70Ä.  gung  gezogen. 
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Wie  nun  Ho'chfTdero  Landesvätcrli  Ihre  Bereitwilligkeit  zu  erkennen  ge. 

che  Gtfinnungen,  wie  bisher,  alfoaucb  geben,  in  Vergebung  derfelcen  darauf 

in  dem  Lauf  Ihrer  künftigen  Regierung  Rük  ficht  zu  nehmen,  dafs  folche  dein 

fiets  auf  thätige  Beförderung  des  Wohl-  gröfsern  Theil  nach  mir  Landskindern 

flaudes  Ihrer  lieben  und  gerreuen  Un  befezt  werden,  und  zugleich  die  gnä-  / 

ttrthanen  und  Hinwegräumung  aller  digfie  Verficherung  erthcilt,  dafs  bei'; 

.demfeiben  im  Wege  flehenden  Hinder  dem  Avancement  kein  Vorzug  der  Ge» 

niiTe  gerichtet  feyn  werden ;  So  ergrei-  burt  ftatt  finden  werde.  Hüchlldiefclbcn 

fett  Sie  mit  wahrem  Vergnügen  auch  nehmen  auch  keinen  Anfand ,  die  na*, 

gegenwärtige  Gelegenheit,  dtefe  Gefin-  here  Beftünniung  beizufügen, dafs  kiinf. 

nungeu  bewahren  zu  können,  indem  Sie  tigbin  zwei  Drittheile  der  Offizierßellcn 

nunmehr  Uber  jene  in  Vorwurf  gekom-  mit  bürgerlichen  Landcseingebohrrrcn 

tnene  einzelne  Gegenflände  Ihre  Lan-  befezt  werden  follen. 
dtihcrriicheEntfchlieirungen  hierdurch      3)  In  Anfehung  der  Civilftellen  in 

eröfTnen :  der  Kanzley  und  auf  dem  Lande  erklä- 

I.  Enheilen   Seine    Herzogliche  ren  Höchfldiefelbe  nach  Ihrer  fchon 
Durchlaucht  nicht  nur  die  allgemeine 


Verficherung,  dafs  die  CivüßeUm  in  der 
Ranzlei  und  auf  dem  Lande  mit  bür- 
gerlichen eingebe» hrnen  Landeskindern 
befezt,  und  dem  Adel  keine  anderen 
Vorzüge  eingeräumt  werden  follen  > 
als  welche  in  der  LandesverfalTung  ge- 
gründet find,  fondern  wollen  auch  ins- 
befondere 

f  r)  feilgefeze  haben,  dafs  famrntlicbe 
Oberforßmeijlerßellen  bei  nach  und 
nach  (Ich  ereignenden  Erlcdiguugsfa'l. 
len  allein  mit  Landeseingebohrnen,  bür- 
gerlichen Forftmeilhrn  oder  Waldvüg. 
ten,  befe2t  werden  follen  ;  Vier  ausge- 
nommen, welche  feine  Herzogliche 
Durchlaucht  Ade  liehen  zu  konferiren 
Sich  vorbehalten. 

2)  In  Betreff  der  Offizimßeüen  ha. 
ben  Seine  Herzog!.  Durchlaucht  fchon 
in  der  Ihren  Rathen  bei  der  gemcinfa- 


oben  im  Allgemeinen  vorausgefezte. 
Willens  meinung,  dafs 
a)  aufser  dem  geheimen  Rath,  der  Re. 
gitrtmg  und  dem  Hofgericbt,  in  ket. 
nem  Kollegio  ein  adelicber  ßeyßzer 
mehr  angenommen,  die  in  jenen 
drei  Kollegien  vcrfaiiungsmaTstg 
befindlichen  adclichenBeifizer  künt- 
tig  auf  die  gefez  -  und  plaumSfsige 
Anzahl  eingefcbrXnkt  werden ;  die 
jezigen,  nicht  mehr  bei  Abgang  zu 
ergänzenden  adelichen  Aflcfloren  bti 
der  Hcrzogl.  Rentkammer  mit  ihren 
bürgerlichen  Kollegen  nach  der  Zeit 
ihrer  Anflellung  nunmehr  im  Kolle- 
gio fizen  und  votiren ,  auch  die  all. 
mahlig  entftandeuen  und  nicht  in 
der  Kanzleiordnung  und  VerfafTung' 
gegründeten  Diftinktionen  zwifchen 
adelichen  und  bürgerlichen  Rathen 
aulhören  follen. 


men  Vergleichsdeputation  unterm  »8-  l>)  Dafs  die  Gelehrten  bürgerlichen 
vorigen  Monats  ertheiiten  Rejbktioa     Stand«  von  den  Präfidenten  -  und 

Ec  a  Direk. 
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DittitorsßeUmit  den  Kollegien  ond  wildfcbüfen  gepörfebt  vied,  freyge. 
Deputationen,  nicht  ausgefcbloifen ,  fprochen  haben. /Und  da  die  allge- 
wie  folches  auch  die  drei  fchon  bür-  meine  Landetverlammlung  die  unter* 
gei  liehen  Direktoren  und  ein  Vicedi-  thänigAc  Bitte  beigefügt  hat,  diefe  Au. 
rektor  be  weifen  —  auch  Aalt  auf  die  /fr/en  auszudehnen,  Höcbft- 

c)  die  gelehrten  Räthe  der  Herzogl.  die  fei  be.  auch  hierin  gnädigA  willfahrt  \ 
Regierung  zu  Führung  des  Vxcepr'd-  haben  wollen,  jedoch  wegen  der  öf. 
fidiums  in  Abwefenhcit  des  Präfiden-  fentlichen  Sicherheit  auf  den  Strafsen 
teu  nach  Maafsgabe  der  Herzogli  und  Feldern  AnAand  nehmen  ,  des 
chen  KanzJeiordnung  und  des  Alters  Communwildfchiizen  den  Gebrauch 
zugelafTen  werden  follen.  anderer,  als  in  jener  Verordnung  vor- 

4)  Da  die  allgemeine  Landesver-  gefchriebeneu  Gewehre  zu  geAatten; 
fammlung  um  Aufhebung  desjenigen  fo  wollen  Sie  dagegen,  um  dem  Scha. 
in  dem  Generalrefcript  vom  15.  April  den,  der  durch  die  Hafen  verurfacht 
1788  enthaltenen  Gefczcs  gebeten  hat,  werden  kann ,  derto  zuverUfliger  ab- 
nach  welchem  Kinder  gemeiner  Bür-  zuuelfen ,  Uberdiefs  noch  die  Verord- 
cer,  den  Fall  ganz  vorzüglicher  Ga.  nuug  ergehen  laßen,  dafs  alle  Jahre 
ben  ausgenommen,  von  dem  Studium  auf  jeder  Ortsmarküng  in  den  Feldern 
der  Theologie  und  von  aller  Hoffnung  und  Weinbergen  zu  gehöriger  Zeit  auf 
zu  geglichen  Bedienungen  in  den  Her-  die  Hafen  getrieben ,  und  was  in  den 
zogitchen  Landen  abgefchlofTen  wor.  Trieb  kommt,  durch  die  Förfier  in 
den ;  So  haben  Seine  Herzog!.  Durch.  Gemeinfchaft  der  jedesmahi  beizuzie- 
laucht  zu  gtfadigfter  Gcvaiirung  die*  henden  Communwildfchiizen  wegge- 
fer  unterthffnigAen  Bitte  bereits  fub  ho  fchoflen,  auch  ein  folches  Treibjagen 
ditrno  die  not!) ige  Verfügung  an  das  in  den  Weinbergen,  wenn  es  die 
Herzogt.  ConfiAorium  ergchen  laflen.  Commun  verlangt,  des  Jahrs  zwei- 

II.  Was  die  Jagd  •  und  Forßbe-  mahl  veran Aaltet  werden  folle. 
febmerden*  und  befonders  2)  Alle  in  den  Lagerbücbern  und 

1)  den  WiLdfcbaden  anbelangt ,  fo  dem  ganz  unbeArittenen  Herkomnren 
wollen  Seine  Herzogl.  Durchlaucht,  nicht  gegründete  Forßfrobnen  wollen 
nicht  nur  die  durch  das  Generalrefcript  Seine  Herzogl.  Durchlaucht  gänzlich 
vom  14.  May  179t  angeordnete  Com-  aufgehoben  ,  und  zu  noch  mehrerer 
mumeildjtbüzenanßalt  als  ein  bleiben-  Beruhigung  Ihrer  lieben  und  getreuen 
des  InAitut  unter  den  in  diefem  Re-  Unterthancn  insbefondere  feAgefezt 
fetipt  enthaltenen  BeAiinmungcn  be-  heben,  dafs  unter  diefen  aufgehobenen 
flütiget,  fondern  auch  für  die  Zukunft  Frohnen,  namentlich 
die  Communen  von  Bezahlung  des  das  Babnfcbleifen  in  den  Waldun* 
Scbvßgelds  an  die  Fürfler  von  allem  gen  zur  Winterszeit  für  das  Wild. 
Wildpictt,  das  durch  die  Commun.  prertj 

das  - 
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das  Mühen ,  Dorren  und  Hinwegfüh-  oige  Foßbtdienten,    welche  wegen 
ren  des  Waldgrafes;  pflichtwidriger  Handlungen  in  Unter- 
ste Beifübrung  des  Futters  für  da*  fuchung  kommen,  mralfungsiniijfig 
Wild  }                                     -  zu  befcbleunigen  geneigt  feyen,  davoa 
das  Futtern  deiTelben ,  und  das  Holz-  haben  fie  neuerdings  die  bekannten 
fällen  ßr  das  IVüdpreit  im  Win-  Bcifpiele  gegeben.    Höchfldiefelbe  ge« 
ter  denken  auch  fernerhin  von  diele m  YVe- 
begriffen  feyn  folien  *,  auch  wollen  ge  nicht  abzuweichen,  fo  weit  nur  im- 
Seine  Herzogliche  Durchlaucht  2u  Ab  mer  die  Kefchleunigung  mit  dem  kon- 
fclmeidung  aller  Mi fsbrauebe  bei  dem  Aitutiouellen  Wege  Rechtens  fleh  ver- 
Frohnbotbengehen  verordnet  haben,  dafs  einbaren  la'fst,  werden  daher  auch  die 
bei  Strafe  der  Caifati 011  fich  kein  bö«  Herzogliche  Regierung  wiederholtauf» 
herer  oder  niederer  Forrtbedieuter  uni  fordern  lalfen,  dasausAchende  Gutach- 
ter! üben  folle,  fich  eines  Frohnbothen  ten  in  der  KommifTionsfacbe  wider  den 
in  irgend  einem  andern  Falle  als  in  Oberforftmeifier  von  Moitke  zu  beför- 
dringenden  Hcrrfchaftsdicnflan ,    am  dem.  Dcinnachftj 
wenigfWn  aber  in  eigenen  Angelegen-      5)  haben  Htfchftdiefclbe den  Forßbe- 
betten ,  zu  bedienen.  dienten  überhaupt  gemefTenfl  aufgege- 

3)  Das  in  der  Forrtordnung  nicht  ben,  nnter  Vermeidung  ernftlicherAhn. 

fegründete  Waldverbot ,  in  fofern  es  dung  in  der  Auf  ficht  über  Commun- 

lofs  die  Hegung  des  Wildprctts  zum  und  Privatwaldungen  fich  in  Zukunft 

Zwek  hat,  wird  hiemit  dcrgcftalt  auf-  keine  Willkühr  mehr  zu  erlauben,  fon. 

gehoben,  dafs  daüelbe  in  Commun-  dem  jene  allein  nach  den  beliebenden 

und  Privatwaldungen,  auch  den  inner.  Gefezcn  und  befand, rs  der  Forftord. 

halb  der  Wälder  gelegenen  Egaitcn  gar  uuiig  einzurichten :  Wie  denn  auch 
flicht  mehr  Statt  finden,  in  den  Herr-      6;  Seine  Herzogliche  Durchlaucht 

fchaftlichen  Waldungen  aber  bis  zn  die  Verordnungen  vom  17  ten  April 

künftiger  Errichtung  der  Parks  nur  vier-  1739  und  i5ten  Oktober  1744  das  Laub- 

aehn  Tage  im  Frühjahr,  und  eben  fo  reiben  in  den  Waldungen  betreffend, 

viele  Zeit  im  Spttjahr,  erfteres  zur  Sez.  wiederum  gnädigft  erneuern  wer  J  tu. 

und  Brutzeit,  und  das  zweite ,  um  wah-  Was  endlich 

rend  der  Brunft  die  Hirfche  wegpür.      7)  die  Reinedur  in  einigen  Punkten 

fehenzu  können,  angelegt,  nicht  aber  der  gefezten  tfolzpreife  der  Hcrzogli. 

tum    Nachtheil  derjenigen ,  welche  chen  Rentkammer  und  des  Herzogli- 

Holz,  oder  andere  Waldgerechtigkei.  chen  Kirchenraths  anbelangt;  fo  haben 

ten  darin  zu  fuchenhabcu,  weitet  er-  Seine  Herzogliche  Durchlaucht  von  die- 

firckt  werden  folle.  fen  beiden  Coilcgicn  nochmals  Guuch. 

4)  Wie  fchr  ScreniiKmus  die  Ju-  ten  zu  erfordern  geruht ,  bei  welchen 
ßizmaßgen  Vcifügungcn  gegen  diejc  Holzpreifeuuiefcr  Zwck  amfichertten 

Et  3  «röcht 
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erreicht  werden  könne,  nach  deflen  habe.),  bezahlt,  in  dem  \re:f<»r;i  hallen. 
Einlangung;  Hochrtdiefelbe  Ihre  gnä.  Vierteljahr  abtr ,  wozu  die  geiftii.he 
digße  Entlchlicflbng  hierüber  der  Lan-  Witt wenkallc bisher  wöchentlich  einen, 
desverfammlung  zugehen  laden  wer.  Gulden  beigefcbollen  hat,  alle  Coucur- 
rfen,  zugleich  aber  bemerken  m  Ulfen,  renz  dei  Commuukalfcn  aufhören,  und 
dafs  die  Partikularholzpreife  billig  ir  dagegen  jedesmal  von  dem  neu  zu  he- 
gend einiger  Auf  licht  wegen  ihrer  un-  Hellenden  Kirchendiener  der  Dieuft 
nväffigen  Steigerung  bedürften.  Wal      gleich  nach  Verlauf  des  Guadenquartalf 

III,  das  'iiawefin  betriff:  So  haben  bezogen  werden  lollc ,  wofür  dieieinr 
Seine  Herzogliche  Durchlaucht  fchon  fo  wie  in  der  andern  Hälfte  des  dcC 
unter  dem  agilen  vorigen  Monats  aus  Wittwenkalle  zufallender)  Quartals  der 
eigener  höchtler  Bewegung  den  Land  in  dem  G*ucralrefcript  vom  22  Mfc'rt 
febaftlichen  Dtputirten  erklären  lallen,  1788  ausgeworfene  Wochengehalt  von 
dafs  HöchftGegnädigftgefonnen  feyen,  zweeu  Gulden  aus  gedachter  Wittwen« 
die  Taxe  für  die  Kapitalaufnahmen  kam;  abgereicht  werden  folle.  Was 
noch  vor  gänzlicher  Revifion  der  Tax-  fodann 

Ordnung  nachztrraiTeu.  Hüchlrdiefelbe  2)  die  jfufziigiknßen  betriff,  fofind 
werden  daher  nicht  nur  fogleich  die  nö-  1  luchrtditfelbe  cntfchloflen ,  nicht  nur 
tbigen  Befehle  deswegen  erlalfcn,  ion-  die  Communen  von  der  ihnen  desfalls 
dern  wollen  folches  auch  auf  den  Tax  vermöge  der  Communordnung  obge« 
für  lnterceilionen  bei  fremden  Herr>  legeneu  Verbindlichkeit  in  Aiifebung 
febafteu  hiermit  ausgedehnt  haben  •,  in  der  weltlichen  Dienerichaft  für  die  Zu* 
Anfehung  der  Taxe  bei  Kulturverände-  kunft  ganz  zu  entledigen,  foudern  auch 
vungen  aber  HüchfldcroEnffchlieilung  in  Anlchung  der  Geldlichen  die  Verfii- 
der  Landesverfammlung  auf  die  äuge-  gung  zu  treffen,  dafs  die  Bezahlung  der 
zogene  unterthtinige  Vorftcllung  nach  Auf zugskoflen  aus  den  Gemeindekalfca 
eingezogenen  Gutachten  der  Kollegien  nicht  weiter  als  auf  eine  Enttarnung  ei- 
biernächftens  ertheilen.  ner  Tagreife  von  acht  Stunden  Statt 

IV.  In  Aufehuug  der  Vicariats  •  und  finden,  bei  einer  gröifcrn  Entfernung 
Auizugskoften  werden  Seine  Herzog-  aber  der  weitere  Kortenbetrag  von  dem 
liehe  Durchlaucht  nach  der  in  Höchll-  Beförderten  fei bft  getragen  werden  foL 
dero  Resolution  vor»  :srteii  vorigen  le.    Und  da 

Monats  enthaltenen  Erklärung  die  Ver.  V.  die  hiefige  Bargerfchaft  lieh  we- 
ordnung  ergehen  laflen,  dafs  gen  Aufhebung  des  Biermonopols  dabier 

1)  die  Vicht  iatikofltn  von  den  Com-  au  Se.  Herzogliche  Durchlaucht  mit  ih- 
munen  nur  während  des  fogenanuten  reu  unterthänigflcn  Bitten  gewendet 
Gnadenquattals,  wovon  die  Wittwen  hat  \  fo  wollen  Döcbfldiefelbe,  um  ihr 
und  Kinder  der  verdorbenen  Kirchen-  ein  Merkmal  Höchildcro  landesvater. 
diener  die  Dienfleinküufre  zu  beziehen  liehen  Huld  und  Zuneigung  zu  geben, 

.  diefts 
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die(e$  Monopol  vorderM  in  StuitgarJt     In  dem  Bevirfttfeyn,  bei  dürfen  Eni. 

abgeflellt  haben.    Nichts  weniger  fcbliefsungen  allein  durch  Vaterlandi. 

VI.  zu  Hinwcgraumung  der  Be-  liebe  und  wahre  Zuneigung  gegen  Ihre 
fch werden  wegen  des  Salpetergrabens  getreue  Unterrhancn  geleitet  worden  zu 
haben  *Se.  -Herzogliche  Durchlaucht  fey^zwetflenScJlerzogl.  Durchlaucht 
durch  Höcbftdero  Räthe  hei  der  ge-  nicht,  dafs  die  Undesverfammlung  dar- 
meinfehaftlichen  Vergleichsdeputatiun  iun  die  Reinheit  Ihrer  Gefinnungen  er. 
Jhre  landesväterliche  Abficht  auf  voll-  kennen  und  dieJVibe  xlurch  «reue  An« 
.Händige  Erleichterung  der  Untertba.  hanglichkcit  und  aufrichtiges  Vertrauen 
uen,  mittein  gänzlicher  Aufhebung  die.  erwiedern  und  überzeugt  feyn  verde, 
•fer  bisherigen  landesherrlichen  AuAalt  dafs,  wenn  Höchfldiefdbe.diefc  fo  be. 
gegen  eine  angcmeflcneEntfcha'digung  friedigende  Entfchhefsungen  während 
der  Herzoglichen  Rentkainraer  bereits  Ihrer  kürzen  Regierung  nicht  eher  au 
eröffnen  laßen.  Da  nun  die allgemei*  geben  im  Stande  gewesen,  folches  blpfs  «v 
ne  Landesverfammlung  neuerlich  ihre  an  dem  durch  die  Couftitution  Hochft- 
Bereitwilligkeit  zu  verhiutnifsuiäfliger  deu&lben  vorgefebriebenen  gefezm'af- 
Entfchidigung  der  Herzoglichen  Rem.  Ilgen  Gefchtfftseang  gelegen  Je  y,  wo* 
kamruer  für  die  ihre  hierdurch  entzie.  bei  Se.  Herzogl.  Durchlaucht  HöchS- 
heude  Reveniie  zu  erkennen  gegeben  -dero  treugeborfamftenLandftändeu  die 
Jiat:  fo  gedenken  .Seine  Herzogliche  Verficherung  ertheilen,  dafs  Sie  denfol. 
Durchtaucht  diefe  Anflaltauf  den  nttdiii  fcen  mit  Herzoglicher  HuULund  Gnade 
bevorftchenden  Termin  Georgii  ganz-  Mets  wohl  beige  than  verbleiben.  Signa. 
Jicfa  aufzuheben.,  und  werden  die  er*  tum  in  Conulio  Secpctiori. 
forderlichen  Befehle  unver weilt  in  das  (L.  S.) 
Land  ergehen  lauen.  Endlich                            0  m 

VII.  haben  Seine  Hcizogl.  Durch-  * 
Jaucht  gnädigft  rcfulvirt  und  erlaubt,      Gebe  bin  und  tbue  »ein  gleiches,  rufe 
dafs  der  Ferkauf  der  Pferdfoblen  auf-  rtnan  jedem  zn,  dem  die  liebe  des  Vnl\s^ 
fer  Landes  gänzlich  frei  gegeben^  und  -und  die  Glükjeligkeit  Jes  Vaterlandes 
das  bisher  bertandene  Herzogliche  Vor.  tbtutr  iß! 
•kaufsrecht  f Urohin  aufgehoben  werde.  X. 
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Zur  Gefchichte  des  lezten  Krieges  in  der  Schweiz. 

Mit  dtploroatifcher  Genauigkeit  nach  der  Handschrift  abgedrukt. 

%  *    _  , 

■        ■  1  -|   ^ 

Zufchrift  der  Hm.  Pfarrer  Nid  dem  Wald  •)  an  die  hiefige  Hohheit 
bei  Veranlaffung  des  Ruff  des  Frieden  mit  den  Franken. 

Hochivoblgebobrne,  Hocbweife,  gnädige  lallen;  allein  es  ift  leider  nur  allzube. 

berrn,  kannt,  dafs  Sie  Ihre  Verfprechungeti 

Theure,  liebe  Landsvütter!  nicht  gehalten,  und  nach  fchon  gemach- 

J)a  unfere  liebe  Vaterflaat ,  und  mit  ten  Vertragen  die  Kirchen  geplündert, 

Ihr  Religion ,  und  Freiheit  in  an«  die  guten  Scelforger  ermordet ,  die 

genfeheinlicher  Gefahr  fch webet,  und  rechtTchaffencn  Vorrteher  abgefezt,  die 

Ihr  Scbikfal  durch  Krieg  und  Frieden  Unfchuld  gefchSndet,  die  klörteiauf- 

mus  entfehieden  werden,  fo  erlau-  gehoben,  und  mit  einem  wort,  die  heil, 

ben  Sie  Hochzuverehrende  Herrn,  lh»  Religion  durch  einen  langfamen  Tod 

re  von  Gott  belHmte  Hirten  Ihre  Sorg*  getödet  haben.   Was  dem  noch  immer 

falt  und  GefinnungeA  an  Tag  zu  le-  unter  dem  Schein  des  Guten  von  deu 

een  in  Anfehung  der  heil.  Religion,  Feinden  unfer  Religion  anerboten  wird, 

die  uns  von  Gott  *u  verwahren  iA  an-  das  im  minderten  unfern  Römifchen 

vertrauet,  die  uns  zunächft  am  Her-  Catholifchen  Glauben  nacbthcilig  und 

zcb  ligt,  und  über  Blgt  und  Leben  gefährlich  feyn  könnte,  das  fcblagef, 

fchäzbar  ift.     Gleichwie  Paulus  den  Gnädige  herren !  ftandhaft  aus.  WirPrie- 

Timotheum  ffcwahmtt,  daff  er  fich  «er  Gottes  bitten,  und  ermahnen  Sie  aJfo 

j       u  f.,    P       \w  Irrlehrer  >m  Namen  Jefue,  der  nnfere  heil.  Religion 
von  den  Betrügcre.en,  der  Irrlchrer  ge(Hftel>  ^  Namefj  mfu  y 

Jorgfältigft  höte,    allo  glauben  vir  tern,  die  uns  den  wahren  Glauben  mit  Ih- 

Seclforger  des  Landes  unfre  Pflicht  zu  rem  Blut  erhalten ;  im  Namen  unfer  lieben 

feyn  bei  «ßenwärtigem  Friedenskoo.  Nachkömmlinge,  denen  wir,     viel  immer 

3  r        60      j  /TT.     tKr.v^rr^kls  möglich  ift,  das  Lrbtheit  unier  Väter  be- 

grefszu  wain.n^airraanlhreVorichla.  fch*zcn  und  hinterJa|Ten  foUen>  ,m  Namen 

ge  und  Bediiignifle  wohlptUttc,  obbie  desganzen  Volks,  welches  heldenmütig 
dem  Wahren  Glauben  nacbthcilig  fey,.  entichloflen  irt  den  wahren  allehifeligma. 
oder  nicht.    Sie  werden  uus  frey  lich,  chenden  Glauben  bis  auf  den  legten  Bluts- 

•  -i  j  -  .  VKiw-r.,  „mrfnr*rh*n  tropfen  zu  vertnei d igen*  in  die  fem  Namen 
wie  Vitien  andern  Völkerp  verlprechen,  biKf  n  und  crmahnen6wir  sio>  lheucrftc  v<4. 

Religion  und  Ei genthum  unberührt  zu  tej  des  Lands. 

Im  Kanton  Unterwaiden.  (Der  Befchlufs  folgt.) 

~~Verbefferungen. 

In  No.  XXVI.  S.  46+  Z  1.  »«:  wie  äi,  Citalplnifcbe. 

.    .      -       S.  41}.  io  der  aten  Muielle  Zf  L  »oo  It  ror. 

.     .      .      s.  414.  in  der  iteii  Misteile  Z  7.  I  Di«  Dirtkttrialgtwatt  iß  Duo  fchon 
mit  Diktttfrialgtwatt  vermifcht  o.  f.  w. 
-     -      S.  41«.  u»  der  ;ten  Mis*«U«  2.  5.  L  ätr  Newa, 
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Cr  e  r  m  a  n  i  a' 's 
N  e  u  e  ft  e    Gefchichce  *).. 

...  .  .  Ridemem  dkere  verum 
Quid  veut.  ....  Ho»« 


f2ermania  wir  in  ihrer  Jugend  ein  wicVbei  guten  Ehewirthinnen  von  afc 
munteres  und  biederes  Mädchen,  fer  Sitte  zu  grheu  pMegt,  ihre  Ehe  war 
Ihre  einfache,  zum  Theil  rohe  Erste,  fruchtbar  Sie  fleug  klein  an ,  kam 
bung,  ihr  Glük  und  ihre  Talente  berei.  aber  nach  und  nach  zu  grofsen  Ehren, 
teten  fic  zu  grofsen  Dingen  vor.  In  und  brachte  es  endlich  To  weit,  daf« 
ithon  reifen  Jahren  vermählte  fie  (ich  ihre  Familie  für  die  erfte  und  vor« 
mit  dem  Imperator  der  Römer,  und  nehmfle  im  Lende  Europeua  gehalten 
-  wurde.  Ein  jeder  Hausvater  fuchtto 
•)  Aus  einer  fo  eben  etfehrenanen  j|ue  Freund  -  und  Schwägerfchaft. 
Schaft  die  foltenden Titel tthrt:  Gm*.-  Auch  filld  die  ede]ftcn  Gefchlechfer 
nia  1  neurßr  Citfcbtcbtt  und  Lombard  ms  .  „  .  to  .  _  ,  ,  r 
Abfibied  vim  Germanin  nnd  Klagen  aber  dtr  D*»>*»,  Britten,  Schweden  u.  f  W. 
ibre  Vtrlhuntdfr  ,  woraus  wir  noch  in  mit  ihr  verwandt.  Sic  gab  ihren  Kin- 
der Folge  unfern  Lefern  einige  inerkwirr-  dem  eine  gute  Erziehung,  und  hielt 
di^e  Zuge  vorlege»  werben.  Ich  He-  f  ft  heimliche  Zucht.  Dadurch 
fere  einen  kurzen  Auszug  aus  diefer  -  .  «...  n  ■  . 
Schrift,  zur  Unterhaltung  der  Lefer  der  g«'chah  es,  dals  ihre  Sohne  Hark,  brzv 
Staatszthung,  ohne  jedoch  an  der  po  und  fromm  — •  es  wurden  aus  einigen 
lnifchen  Tenden*  .«er  Schrift,  noch  f0gar  Bifeböffe  und  EttbifcbörTe  — * 
Reuiger  an  der  Streitigkeit  zwifeten  j  ^  Töchter  fchün  und  |icbcn9. 
ihrem  \  erfafier  und  dem  Docior  S. . .  .,  .  A .  <•  _  . 
den  ftcrinftrten  Ainfaeil  zu  nehmen.  w,,rd,S  wurdcn-    Abcr  f°  ^  «"« 

L.  ihrer  Kinder  nach  dem  andern  heran. 

j.  Ff  wuchs, 
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"wuchs,  gab  es  unttr  ihnen  Händel.  Da  kurz  alle  Hie  GeJTnnongen  ,  welche 

glaubte  ein  Soün,  feiu  Bruder  würde  beim  Älter  jdic  Ideen  u  id  Wüufche  der 

snebr  geliebt,  als  er,  und  ward  miij-  thatigeu  Jugend  verdiängeu,  machten, 

r.ilcii.   Ein  anderer  fand  die  häusliche  fie  zu  manclicm  fchwieg,  und  nur 

Regierung  zu  fcharf,  und  wider  feete  froh  war,  «och  To  iiir  Hauss«gim«At 

lieh.    Die  gute  Mutter  that,  vw  fie  fortzuführen,    dafs  gleichwohl  ihre 

konnte;  fie  Vehrte  ab,  mahnte,  ver  Kinder  um  fie  verfanimelt  und  Thcile 

föhntc,  ftrafte.    Bei  alle  dem  konnte  einer  Familie  blieben,  und  dafs  es  z^ri- 

fie  nicht  hindern,  dafs  die  fUfrkern  fchen -ihr  und  ihren  Kindern  nicht  zum 

Söbne  die  fchwächern  .drükten ,  ^und  ;{jf£eutlichen.!irucb  kaiu^  ,Sotverlmjtcn 

ihuen  oft  das  ihrige  wegnahmen  ;  dafs  fich  die  Sachen,  als  eiue  neue  Ordnung 

die  Töchter  mancherlei  Verfucbungen  der  Dinge  Antrat, 

unterlagen,  und  auf  einander  neidiich  Gallia%  die  .leichtfinnige  Nachbarin 

wurden,  iind  dafs  einige  fogardem  äU  Gtrmauieus,  welche  feit  Jahrhundeiten 

terlichen  Haus  entfagten,  (  wie  diefs  das. Haupt  unter  den  übrigen  Familien 

z.  B.  bei  Helvetia  und  Hollandia  der  Europens  ftolz  jeinporhob;  fic,  dere« 

Fall  war,  die  genekt  von  den  Dienern  Wink  fonfl  thxcu  Kindern  ftrenger  lie- 

des  Haufes  folches  verlicfscn.)    Auch  fehl  war,  dic.gewohut  war<  zu  H<<ule 

iA  nicht  zu  verkennen,  dafs  Germania  angebetet  zu  werden,  erfuhr  ein  hartes 

aus  allzugrofser  Liebe  .für  ihren  Ge-  Schikfal.    Sie  hatte  nach  der  Weife 

./nahl,  und  ihre  gcilUidien  Sölrne,  be.  glüklicherLtnte  lieh  übernommen,  un- 

.fondtrt  den  rbmifchen  j'riejgfohn,  fich  treuen  Dianern  Gehör  gegeben.^  .und 

zu  oft  um  frejn.de  Dinge  »bekümmerte,  jfich  zu  «wohl  feyn  ialTen.  Sie  geiicth 

und  darüber  ihre  Hausgefchäfrc  ver-  .darüber  in^Schuldtn,,  und  fogar  in  Streit 

nachlslfigte.    Denn  He  zog  fleh  da«  mit  ihren  Kindern.    Dicfe  empöiteu 

.durch  Prozefle  mit  den  Nachbarn  zu,  (Ich  gegen  fie,  tund  kehlten  die  liau^li- 

die  fie  hatte  vermeiden  können,  und  che  Verfalfung  um.  Wer  dem  grofsen 

tnufste  oft  grofs«  Reifen  machen,  die  Haufen  nicht  Jolgte,  wurde  gemordet, 

nur  Geld  kofteten,  und  Unordnung  zu  verjagt,  geplüivdert.  Germania  fah  das 

Haufe  veraulafsten.  .alles  mit  Trauetu  und  Widerwillen. 

Nach  und  nach  wurde  ü"ie  gute  Frau  Ware  jedoch  der  .üebermuth  der  GaU 

alt  und  fehwächiieh.  Einige  ihrer  Subne  lier  nicht  fo  weit  gegangen,  dafs  fie 

wufsten  das  befonders  zu  nüzen.    Sie  auch  Germanien;»  Kinder  mißhandelten, 

maßten  fich  die  Gewalt  der  Mutter  an,  und  deren  Rechte  iu  ihic  häusliche  Um« 

und  fo  gefchah'  es,  dafs  in  der  Zeit,  wälzung  zogen,  fo  würde  fie  /.ufchau« 

folge  ein  grofser  Thcil  ihrer  Rechte  eiin  geblieben  feyn,  und  die  Freihfits. 

von  den  Söhnen  eigenmächtig  ausge-  trunknen  ihrem  Schikfal  Uberlaifeu  ha« 

übt  ward.     Gefühl  ihrer  Schwäche,  ben.    Nun  aber  erklärte  die  für  ihre 

Politik  ihre«  Alters,  Liebe  zur  Ruhe;  Rechte  wachende  Gcrmauia  den  GaJ. 

liecn 
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liern  gertdeztf :  Lafst  mirtneine  Rechte  ben,  und  die  Öallicf  drarigeh  von  mefu 

ungekränkt,  und  gebt  mir  das  Geraubte  reren  Seiten  gegen  fie  vor.    Wo  fich 
wieder;  wo  nicht,  fo' wird  Fehde  feyn-  diefe  zeigten,  hörte  man  nicht  blos  den/ 
zwifchen  mir  und'Eucb:  Galliens  Süh*  donnernden  Befehl  des  Siegers  uud  Er-  ] 
ne  gaben  nichrnach:  Germania  rief  die-  oberersv  es  crfchnll  auch  die  Trom-J 

Häupter  ihrer  Familie  zufammen,.  be-  peteder  Volksfreiheit,  und  man  pre- 
fprach  fich  mit  ihnen  über  die  Lage  der  digte  die  neue  trefliche  Lehre  von  Men- 
Dinge,  und- beinahe  alle  riefen :  Krieg:  fchen  rechten  und  Gleichheit,  die  den 
der  untreuen  Gallia;  die  untere  Rechte  Säuern  und  Bettler,  den  Königen  und 
verkennt,  und  aller  Weif  trozt :  Geri  Reichen  zur  Seite  fett,  u.  dem  Krüppel- 
maniens  Nachbarinnen,,  die  Holze  Bri-  u:  Dummkopf  die  Rechte  des  Starken  u. 
tannia,  die  weitgreifende-  Borußa,  die  Weifen  giebr.  Dergiötite  Xheil  von 
Türkenbezwiogerin  Rußat.  die  fröuv  Germaniens  Hiiusgeuoficn  blieb  deri 
melnde  Italiar  felblr  die  Weltumfeg.  Hausverfwirung  treu*  u.  wies  die  neugal- 
lerin  Lufitaniar  die-  reiche  Hispama,  lifchen  Anfrage  unwillig  zuriik.  Doch 
die  Grobhändlerin  HoUandia  vt-rbnn-  einige  von  ihnen  verführte  die  Lok- 
deten  fich  mit  ihr.  Sunia  trat  zwar  ipeihv  fie  fchloflen»  fich  an  und  beför* 
auch  hinzu,  zog  fich  aber  bald  wieder  derteu  dadareb-das  Werk  der  Feinde.  -I 
zuriik.  Dorna  und  Helvetia  fahen  phi-  Leodhan  war  vonGermanicnsTöch- 
Jofophifch  zu.  Die  Fehde  ward  ange-  tern  die  erfte,  die  fich  freiwillig  den 

"  fangen,  aber  mit  ungleichem  Glük  und  neugallifchen  Freiheitsrittern  in  dter 
verfchiedentnvEiftr  geführt:  Bbrußa?  Arme  warf.     Ditfs-  krankte  zwar  die 
die  vor  andern' Germanien  zur  Fehde  gute  Motter.     Aber  fie  kannte  iängft* 
mit  Gallia  gerarhen  hatte,,  trat  gleich    die  Leichtfertigkeit  diefes  Mädchens, 
wohl  zuerft aus*  dem  Bund ,.  und  both*  Sie  hat,  dachte  fie,  fchon  fo  manchen- 
den  aufrührifchen  Gallfern  eine  freund    Jugtndftrcich  gemacht.  Mag  fie  auca  * 
fchaftliche  Hand.  Ihr  folgten  Hispania  'drcfstnal  ihre  Lvl\  bnlTen.    Sie  wird' 
und  Hollandia,  die  Italienerinnen  Sar-  fchon  wieder  zurukkthren.  Indexen' 
Anw,  Hetruria  und  Mapolis,  und  bald  verfirikre  die  FrchVitskctte  die  LUtti- 
auch  einige  von  den  Söhnen  Gcrma.  cherin  fo  fehr,  dafs  fie  bis  jezt  noch  • 
niens  in  Hejfen  -  und  Scbwabenland.  von  den  Neugalliern  gefangen  gcbal» ' 
So  gefchah'  es,  dafs  nach  uud  nach  die  ten  wird,  und  ihre  Rükkehr  in  das  äl- 
Gallier,  die  man  fchou  für  überwunden  terliche  Mus  noch  ungewifs  ifl 
hielt,  indem  fie  immer  weniger  Fein.       Schon  f*it  geraumer  Zeit  folgten  ' 
de  zu  bekämpfen  hatten,  und  denRü    Burgundüis  Töchter  den  Befahlen  der  ' 
ken  frei  bekamen,  auf  dem  feiten  Land  Grofsmuttcr  nui  mit  Widerwillen.  Bra»" 
fall  überall  fiegten.  (Nur  zur  See  be«  bantiay  Flandna,  Hannonia^  Celdria%  > 
hielt  Britannia  die  Oberhand.)  Die  ta.  und  Namurin  w*ren  Erzkoketten ,  dtcT 
pfern  Germanier  wurden  zurükgetrie   der  guten  Alten  manchen  üblen  Streich 

Ff  a  feie«*- 
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fpielten,  onä  ihr  nur  noch  anhiengen,  in  der  Gewalt  jener  Fremden,  denen  fie 
veii  He  und  bcfonders  ihre  PHegmutter  fich  aus  Lüftcrnkcit  ia  die  Arme  war. 
Slnßtia  ihnen  ,  wie's  oft  die  Klugheit  fco;  worauf  fie  «teder  die  Muttervnoch 
den  Müttern  bei  mannfücbtigen  Dirnen  der  fonft  mächtige  Ann  dcrBaafoBri* 
rath,  ia  manchem  durch  die  Finger  tannia  mehr  befreien  können.  Jezt  reut 
fahen.  Oft  begegneten  iie  ihnen  mit  fie -zwar  die  That,  aber  zu  Ipät.  Ihre 
Troe;  und  in  der  neuem  Zeit  brach  neuenFreuhde  halten  fie  gefangen,  und 
fogar  ihrUebermuth  inoffenbahre  Wi-  fie  find,  (To  wie  ihre  Sch Weilern  Lu- 
der fezIichJieit  aus.  Die  neugaili(chen  xenburgia  und  Limburgia,  welche,  da 
Kitter,  denen  die  Ma'gdleiu  gefielen,  fie  dem  elterlichen  Haus  treu  bleiben 
nüzten  die  Schwäche  der  Dirnen ,  zu  wollten,  von  den  Galliern  geraubt  wui> 
denen  fie  als  Sieger  gekommen  waren,  den)  für  Germanien  auf  immer  vex- 
-Siewurdcn  verführt  und  gemifsbraucht;  lohren. 
und  find  jezt  felbrt  wider  ihren  Willen  (Die  Portfezuiuj  folgt«) 

,  ■   .  ,  1  c  .  —  . 

Merkwürdige  Verordnungen. 

Befchlufs  derinNo.  XXVI.  S.*  w.  abgebrochenen  Königl.  Preußifchen 
Instruktion  fördert  neuen  General  Controlleur  der  Finanzen. 

§.  ia.  bisher  bei  der  Ober  •  H«f  -  flau .  Intcn- 

J^a  Se.  Königl.  Mejefltft  wohl  wiflen,  danfur,  denen  bloße  Afiignarionen  als 

dafs  das  Rechnungswesen  in  vielen,  Juitifikate  dienten  ,  oder  wie  in  den 

Theilen  der  Staatsverwaltung  -Äuflerft  Fra'nkifchen  Fürftenthümeru ,  aus  wuL 

fchvcerfa'ülg  und  verwikelt  fei,  und  dafs  eben  laut  der  Inftruktion  -vom  asften  Ju- 

nothwendig  mehr  Einheit  und  Klarheit  nii  1795  von  ftädtifchen,  gcifUichen  und 

darin  eingeführt  und  dahin  gefehen  andern  Rechnungen  nurfolche,  welche 

werden  mUlTe,  fo  viel  als  möglich  alle  eine  jährliche  Einnahme  von  2000 

Rechnungen  nach  einerlei  Grundfazen  Rthlr.  und  daiiiber  habet«,  zur  R evifion 

fo   deutlich  anzufertigen,  dafs  fich  der  etc.  Kammer  kommen  durften,— - 

•in  jeder  gleich  darin  finden  und  das  von  jezt  an,  gar  nicht  mehr  fiatt  finden 

Ganze  Qbcrfehen  könne,  Xo  Überladen  foUeu.    Eben  fo  wenig  foll  die  etc. 

AllcrhöchAdiefelben  dem  etc.  Schulen-  Kammer  die  bisher  eingeführten  fepara. 

bürg  nach  feiner  bekannten  Sach kennt-  te«  und   extraordinairen    Etats  und 

n»fs  und  Penetration  hiezu  die  nothigen  Rechnungen ,  wovon  iln  eigentlichen 

Verfügungen  zu -treffen.    Se.  K.  M.  Etat  und  Rechnung  nichts  vorkommt, 

verordnen  hierbei  ausdrüklich,  dafs  alle  paßiren  laflTen ;  denn  alles,  was  zu  ei* 

Departements  und  Provinzen  in  Abficht  ner  Rechnung  gehört,  mufs  auch  in  fei* 

der  von  ihnen  abzulegenden  Recbnun-  biger  vorkommen,  und  nicht  in  fepara. 

gen  nach  einem  und  demfelbenGrund.  ten  Rechnungen,  welche  die  Ueberficht 

faz  benaudelt  werden,  und  Ausnahmen  des  Gauzea  cifchwcrcn,  vcrllckt  lie- 

*Qndttailfcmeia«&cj^^  jea,  &.  ij. 
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$.  13.  rere  R^tbc  der  «*c.  Kammer  von  den 

"Was  den  Geschäftsgang  der  «tc  Kalten  oder  Departements,  deren  Rech. 

lKammerbetrift,fo  Überladen  Se.  K4M  nungen  fie  revidireu,  Petitionen  bezie- 

ledighch  dem  Geiwralcontrolleur,  fol-  hen.    WennSe.-K.  M.  folcheaueb  nur 

eben  nach  dem  Sinne  diefer  AUerhtfcb.  ab  Gehaltszulagen  anfebtn  wellen,  fo 

.flealnftruktiou  fo  zu  orgauifiren,  dafs  können  Häcbftdiefelben  ferner  doch 

die  Gefcba'ftederfelbcn  prompt  und  ga.  nicht  verßatten,  dafs  die  etc.  Rätht  mit 


bearbeitet  werden ,  und  die  Admu  denjenigen,  deren  Rechnungen  He  rc- 

oiflration  der  Finauzen  durch  verzo-  vidiren,  in   GeldveihJtltniuen  flehen, 

gerte  Abnahme  der  Rechnungen  utehl  Allerbifchlldiefelbeu  verordnen  daher 

Nachtbeil  erleide.  .Se.  K.  M.  tragen  hiermit,  dafs  dergleichen  aus  andern 

daher  Dero  etc.  Schulenburg  auf,  einen  Kaflcu,  den  etc.  Rathen  bewilligten  Zu* 

Plan  zur  z  wckmiiiligflcu  Betreibung  der  lagen,  künftig  nicht  mehr  an  fie  felbft, 

Gelcbafte  der  etc.  Kammer  zu  «utwer-  fondern  «n  .die  .SalaricnkalTe  der  etc. 

fen,  und  folcheu  HÖcnftdcueufelbeu  Kammer  gezahlt,  und  dort  mit  dem 

zur  Conficuiatioa  vorzulegen.  ilibygen  Gehalte. der  Petcipieuteu,  von 

<§.  14*  felbi^en  zufammen  erhoben  Verden. 
-Um  die  Rüthe  der  etc.  Kammer  von  ;  Diele  extraordinairen<jehaltc  wollen 

.edlen  hkUnverh'almiflan  -unabhängig  Se,  K.  M.  der  etc.  Kammer  für  alle  ZeU 

zumachen,  fezen  Sc.  M.  hiermit  aus-  ten  zu  ihren  SalarienfondslaAeu.  Nach 

drüklich  feil,  dals  keiner  derfelben,  vom  dem  Tode  der  Percipienten  foll  der  Gc. 

eeften  bis  zum  leiten,  einen  Nvbcnpo-  neralcomrolleur  folchc  aber  dergeftett 

ßenbei  einem  andern  Departement  be.  vertbeUen,  dafs  die  «keßen  Rüthe  im. 

kleiden- dürfe,  wobei  R-chnungs-  und  mer  die  höchffen,  und  nach  einer  Au. 

KalTeufachen  vorkommen ,  uud  wenn  fanweifen  Proportion  die  jüngflen  die 

gegenwärtig  noch  Mitglieder  der  etc.  niedrigtten  Gehalte  bekommen,  und 

Kammer  dergleichen  Pötten  vorflehen,  foll  künftig  die  bereits  in  der  Inflruk. 

fp  machen  es  Sc.  K.  M.  dem  General,  tion  vom  toteu  März  1794  feflgefezt« 

-Controlleur  zur  heiligflen  Frücht,  auf  Gehaltsascenflon  naeh  den  Dienfljah- 

das  forgfkitigfle  darauf  Bedacht  zu  neh-  ron  wieder  flatt  finden.    Sollte  aber 

men,  -fie  aus  dielen  VcrlkUtuillen  zu  von  jezt  an  ein  Mitglied  aus  einer  an« 

ziehen,  indem  es  mit  dem  Zweke  der  dem,  als  der  SalaricnkalTe  der  etc.  Kam. 

etc.  Kammer,  und  fclbfl  mit  dem  Rufe  mer,  *inc  Penüonzulage  oder  Emolu. 

eines  Mitglieds  derfelben  ganz  unver  mentc  genielTtn,  oder  eine  Gratifikation 

Häglicb  iO,  Richter  Uber  eine  Rechnung  annehmen,  fo  werden  Se.  K.  M.,  fo. 

Zu  feyn,in  der  er  felbft  auch  nur  den  bald  He  folches  erfahren,  einen  lokhen 

Ciitfcrntellen.Antheil  haben  könnte.  auf  der  Stelle-cafliren. 

JSrJLM.  ifl  ain  bliannt,  dafs  meh-  Die  W*hl  der  etet'  R»be  Überlaflen 

£ii  Se, 
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Se  .  K,  M.  zwar  lediglich  dem  Gener-  Vertrauen,  dafs :  derfelbe  mit  dergröfs- 

ralcontrollcur  ;    indeiTen    verordnen«  ten  Pünktlichkeit;  auf  die  Ausübung  al- 

Höch(t(Jitfelberv  hiermit,  dafs  die  Sub«  1er  indiefer  undvden  tfltern  Inflruktio* 

jckt»  dazu  nicht  anders,  als  aus  den,  nen  enthaltenen.  Vorfchriften  fehen ,  • 

Krieg»  .     und    Domainenkammern  die  ihm  untergebene  Rathen  und  Subal» ' 

fämmtlicher  Provinzen,  oder  von  den  fernen  in  Heren  Aktivität  und  treuer  Be-r 

Mitgliedern  anderer  rechnungsflibren-  obaebtung  ihrer  Pflichten  erhalten,  und 

den  Departements  genommen,  und  nur  Überhaupt  alles- anwenden  werde,  die^1 

folcheSr.K.  M^vorgelchlagen  werden,  Intention  Sr.  K.M.  zu  erfüllen,  und  die* 

damit  jederzeit  Sachverfländige  und  mit  etc.  Kammer  zum  Centralpunktaller  Fi- 

den  verfchiedenen    VerhälfnilTcn  der  nanzendes  Sraatsvwo  folclie  mit  einem 

Provinzen  und*  AdmmiiTrafionen  be-  Blik  überfchen  werden  können,  zu  ma. 

kannte  Männer  in  dem  Kollegio  be.  eben.  S.  K.  M.  werden  dagegen  gern' 

fiodlich  feien*  denen  die  Gefchäfte  die  Gelegenheit  wahrnehmen ,  allen 
fchnell  von  der  Hand"  gehen,  und  auF  Mitgliedern diefes- Kollegii  Höchfldero 

welche  (Ich  Sc.  K.  Mi  vollkommen  vtr,  Zufriedenheit?  zu-  bezeugen,  und  ihnen  • 

lalTeu  können  Be  weife  Ihrer  beföndern  Gnade  zuge- 

§.  17«  ben.' 
Ucbrigens  hegen  Se.  K.  M.  zu  der»     Berlin,  den  igten  Februar  179g. 
GeneralcontrolUur  der  Finanzen  das  Friedrich  lfflbeltn% 


Mi  s  1  c  I  T  e-  IL 

1.  röhrt,  leidet  wohl  nicht  den  rainde- 

Einheit  und  Untheilbarheit  der  ften  Zweifel.  Denn  dafs  der  General 
neuen  Schweizer  •  Republik  iß  nun  ifrunediefen  Plan  felbft  entworfen,  und 
bcfchloflcn.  Noch  in  diefem  Monath  dals  er  eigenmächtig  bcfchloften  haben 
wird  die  Vereinigung  aller  Kantone  der  follte,  ihn  den  Schweizern  aufzudrin- 
ganzen  Schweiz  geichehen,  und  Eine  gen,dasiit  eine  Vcrmuthung,  die  zu  lä- 
Kouftitution  wird  für  das  ganze  fehwef*  cherUch  uiutabgefchmakt  ift,  um  einer 
zetifebe  Volk  zur  Grundlage  feiner  Widerlegung  gewürdigt  zu  werden, 
künftigen  Freiheit,  Gleichheit  und  Glük-  Aus  dem  Entwurf  und  Widerruf  diefee 
feligkeit  dienen.  Der  unpolitifcbc  und  gefcbeiterten  Plans, gehen  zwei  wichti. 
ganz  zwekwidrige  Plan  von  dreiabge-  ge  Erfahrungen  hervor.  Erftcns  :  daf« 
fonderfen  Republiken  irt  endlich  von  auch  das  Direktorium  nicht  unfehlbar 
dem  franzöfifchen  Direktorium  alsun.  ift;  und  zweitens,  dafs  keine  vollkom. 
statthaft  anerkannt  und  zurükgenom-  mene  Einigkeit,  dafs  zwei  Partheien  im 
man  worden.  Dafs  diefer  Plan  ur«  DirektonoherrfchenmUlfen.  Dies  find 
iprünglieh  von  dem  fr.Dircktorlo  her-  zwwi  Erfahrungen,  welche  diejenigen, 

die 
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die  bisher  durch  die  vermeintliche  Ei.  %. 
nigkeit  uud  Unfehlbarkeit  des  Direkto-      Marren  hat  ein  neues  Werk  heraus, 

riuu»  fo.iebrgeJitteu  haben,  btfonders  gegeben,  das  in  Paris  einiges  Auffeilen 

.beobachten  uud  verfolgen  ibllten...  .  .  .  macht,  «'eil  es  auf  das  Bedürfnifs  des 

Uebcigens  i(t  «sein  Giük  für  den X/ene-  Augcnbrikskalkuliitift.    Es  heifst :  die 

xal  Brune,  wenn  die  Sache  kein  grolle-  .Freiheit  des  Meers,  oder  die  entlarvte 

res  Aufleben  in  Paris  macht,  als  lie  bis.  englifcbe  Regierung,  in  zwei  Bänden  in 

her  dorr  gemacht  hat ;  loiitl  möchte  ich  8  jeder  von  500  Seiten.    Diefes  Werk 

nicht  dafür  ein fkhen.,  difsman  niclrt  i(l  mit -einer  ziemlich  gut  gezeichneten 

einmal  «ine  geheime  Korrefuondcnz  in  Kaite  von  der  Erdkugel  verfehen^  auf 

ides  Bürger  Brune  s  Brieftaichc  Huden  welcher  die  verfchiedenen  Zweige  der 

folltc,  woraus  feiu  fträJlichcr  Hang  zum  JEnglifehcn  Hei  1 fchfucht  in  allen  Welt- 

Tocdcralifm  beriefen  und  der  tapfere  Rheden  4nit  rotbeu  .Strichen  angezeigt 

Feldherr  zu  weiterer  .Beförderung  reif  .find, 
vwüide.  ......  4. 

Auch  die  kleine  Republik  Genf  nä. 
[■  "Als  die  "Schweizer  .noch  nicht  allen  rhert  lieh  ihrem  Ende. .  Die  große  Na- 
:  Sinn  für  WideiÜand  gegen  .die  Franzo-  tion  wMdiefe  Meine  Netionzu  fich  neh- 
-fea  auf  gegeben  halten,  fchikteu  lie  ci  men   In  diefem  Augenblik  ifl  ei- 
nen Eilboteuan  ihren  Landsmann  Hotz,  ne  Kommifllon  der  Genfer  Regierung 
und  baten  ihn,  an  ihrer  Spize  für  dasge.  mit  dem  franzüfifchen  Kefidenten  we. 
meinfame  Vaterland  zu  fachten.  Jiotz  gen  der  .Ueb«rgabe  .der 'Stadt  tmdJhres 
-von  Heldenmuth  und  Vaterlandsliebe  Gebiets  in  Unterhandlung.    Di t  Gen. 
Zugleich  entbrannt,  nahm  diefen  erha-  icr  Republikaner  haben  nun  alle  Hof- 
beuen  Rufen,  verliefs  die  Kailerüadt  ;nung  der  :Selbflllandigkeit  und  Unab.  ' 
und  eilte  nach  Zürich.  .Als  der  Taptere  hängigkeit  aufgegeben,  nachdem  man 
.nach  Zürich  kam,  war.aberdieRevolu.  ihuenye^r  deutlich  zu  verlieben  gege.  . 
tion  fchon  vollendet j  die  franzölifcheu  beu aat,dafs ihreStadtinnerhalbder von 
Truppen  waren  fchou  im  Befiz  des  hei-  dem  franzöfifchen  Direktorium  gezo. 
vetilchen  Athens ,  -des  Hauptfizcs  der  genen VeigrüiVerungslinie,  oder  wieei- 
Oligarchie,  des  prächtigen  ßerns.   Bei  mgc  es  nennen,  Verfiblingungslinti  gc- 
fo  bewandten  Umftanden  fand  es  Gene-  höre. 
•  ral  Hotz  nicht  für  dienfam  fich  lluger  5. 
iu  Zürich  zu  verweilen.  Er  nahm  fchnell      Der  Baron  von-ßraun,  der  jezige  Di- 
feiuen  Weg  wieder  über  Augsburg  nach  rektor  des  Nationaltheaters  in  Wien, 
Wien.  Wer  kann  fich  hier  einer  tref.  hat  dem  Sdihufpicler  Ziegler nach  Auf- 
fendcu  Parallele  zwifchen  Cäfar  und  fübfung  feines  «euen  Stüks,  der  Lor- 
unferm  Heidenerwehren?  Cäfar  kam,  beerkrfinz,  einSchaUfpielin  fünf  Aufzii- 
fah  und ßegte.  Hotz  kam,  hörte-uud--  geo,  zuu»  beweis  feiner  Achiung  und 
tieng.  Dauk- 
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Dankbarkeit  einen  Lorbeerkranz  Uber-  Man  lieht  alfo,  daf«  ein  iriederljkbfii 
Jcbikr,  voran  jedes  Blatt  mit  einem  Du-  fcher  Kreistag  eben  nicht  unter  die  un» 
Juten  behangen  war.    Dicfc  feynfoU  erhörten  polinfcben  Ereignifle  gehört;, 
lende  Feinheit,  hat  fttr  empfuvdfame  und  defs  der  lezte  nicht-unter  die  \ 
Seelen  in  der  That  fehr  wenig  Feines* 
Die  Lorbeeren ,  die  der  Herr  v.  Braun 
dem  Dichter  darreichen  wollte,  welken 
unter  dem  Gewicht  der fchmuzigen  Du* 
katen  —  ■  Die*  ift  der  erfte  Lorbeer» 

kränz,  woran  man  nicht  die  Tugenden 

des  ßcfizerSy  fondern  die  Dukaten  des 

Gebirs  zählt.  Eine  Krone,  die  den  Ka- 
rten eines  Geisygen  weit  treflicher,  ak 

das  Haupt  eines  Dichters  zieren  würde. 

Lorbeeren,  die  durch  jeden  abgehenden 

Dukaten  ihren  Werth  verlieren ,  und 

durch  jeden  hinzukommenden  wieder 

erkaufen  können   Wir  wönfehe« 

dem  Dichter  eine  Krone  von  weniger« 

Glanz«  aber  von  höherer  Würde ,  und 
->  Lorbeeren  von  wenigen»  Gmeinvitrlb, 

aber  von  deftn  mehr  ßtßändigkeii. 

6. 

Folgendes  Sch  eni  a  giebt  eine  ITcber- 
ficht  aller  niederfächnfehen ,  feit  dem 
Wefiphälifchen  Frieden  gehaltener 
Krcisvcrfammlungen» 

Ort  der  fer/amm» 

tü  HP. 
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Braonfchweig.. 

Lüneburg, 

Bfaunfcbwcig« 

Lüneburg. 

Lüneburg. 

Braunfchwelg- 

Lüneburg. 

Braunfcl.welg. 

Lüneburg. 

Braunfcbweig. 

Lüneburg. 

Hildetbeim. 


jedesmaliges  Di* 
rekterium  agens. 

Magdeburg. 

Magdeburg. 

Bremen. 

Magdeburg, 

Bremen. 

Magdeburg. 

Brem  enr 

Magdeburg. 

Bremen. 

Magdeborg. 

Magdeburg. 

Magdeburg. 


thigen  gehörte,  wüTen^  die  glücklichen, . 
von  den  Verheerungen  desKriegs  verfchont 
gebliebenen   Bewohner  dea-  nördlichen 
Deutfchland*.. 

• 

T 

Der  Umfang,  dfe  Bevölkerung  und  der 
Ertrag  der  tlmals  öftreichifchen  NiederJan*- 
de  Ufst  fich  mit  völliger  Zuverl»ffigkc:C 
nicht  anzeigen.     Der  Flächenranm  derfea- 
ben  wird  gewöhnlich  zu  470  Q  Meilen  an- 
gegeben DerBcvßlkerungsftand  wird  von 
verfchiedenenSchriffltellern  v.  1,000,000, 
bis  zu  a  Milliönen  angcfcMagen,   In  einer 
Confcriptionlifte  aller  K.  K.Staaten  von 
1 77»  wird  er  fogar  auf  4,00*4,464  angege- 
ben *)..   Eben  fo  verfchieden  find  die  An- 
gaben in  Anfehung  der  Einkünfte.  Im  Jabt 
»770  betrugen  fic  nach  dem  Scaatainventa- 
rium  de»  K.  Hofe*.  3,184»!  35  fl.  54 Kr. 
Sonft  wurden  fie  auf  6,  7,  auch  wohl  o 
Millionen  angefthragen ;  \\  eiche  Verfchic- 
denheir  wahrfchefniietr  daherkömmt,  data 
einige  die  Einkünfte  überhaupt,  andere 
nur  nach  Abzug  dar  Ausgaben  angegeben« 
haben. 

In  einem  *bfge\lärttn  Staat  in  Norden, . 
ift/ nun  auch  die  Einfuhr  aller  ausländi- 
schen Bücb*tverteicbnijfftt  die  auch  nur  die 
Titel  von  einigen  verbotenen  Büchern  ent- 
halten, zur  Sicherung  der  innem  Ruhe-» 
verboten  worden.  .^olne  man  in  Lin- 
dern, wo  man  für  die  innere  Ruhe beforgt 
ift,  nicht  endlich  auch  all«  Schweine  ver- 
bieten ,  weil  doch  manches  gefährliche 
Buch  in  StbrntiutUdtr  gebunden  ifi'i  

  L. 

•)  ScblÖzer«  Bricfwechfel  Heft  itT. 
S.  837. 
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Niederfchlagendes  Pulver  für  Buonaparte. 


9fc  transit  floria  mundi. 


Unter  diefera  etwa«  auffallenden  TU  man  lieht  and  bewundert  He  nicht  ge*r> 
tel  ift  kürzlich  ia  Paria  eine  Schrift  ne  lang.  Es  ift  nicht  angenehm  immer 
*  erfchienen,  die,  wie  man  leicht  denken  aber  neu,  immer  in  der  Höbe  feben  za 
kann  —  in  der  Parifer  Lefewelt  viel  muffen.  Ich  verde  wohl  hier  nicht  erft 
Auffehen  macht.  Der  Verfafler  (der  erwähnen  dürfen,  dafsdicfeBemcrkun. 
dem  Styl  und  der  Manier  nach  wohl  gen  zwar  im  Ganzen  wahr,  jedoch  nur 
AntoneUe  feyn  kann)  macht  dem  edlen  auf  Republiken  vorzüglich  anwendbar 
Buonaparte  viele  und  bittere  Vorwürfe,  find.  In  monarchifchen  Staaten  ift  die 
Ueber  ihren  Werth  oder  Un werth  wer-  Sache  et wae  verludert.  Hier  fiad  die 
den  wir  un* hier  nicht  einladen.  Sieber  Gegenflände  der  Bewunderung  datier. 
ift  et  indeflen,  dafs  die  Parifer  anfangen  Laßer;  die  Bewunderer  getreuer.  Ein 
die  Celebrittft  des  großen  Feldberrn  Iii.  Fürft  ift  von  feiner  gnädigen  Geburt  bis 
fligzu  fühlen.  Diea  ift  weder  zu  ver»  an  fein  feiiges  Ende  ein  grolTerMann, 
wundern,  noch  ift  es  einer  befondern  weil  er  —  ein  Fttrft  ift. 
Jiarakteriftifcben  Unbcftändigkeit  oder  Frankreich  ift  gegenwärtig  aber  kein 
Undankbarkeit  der  Franzofen  zuzu-  monarchifcher,  ändern  ein  republika. 
febreiben.  Buonaparte  und  jedes  an-  nifcher  Staat,  und  daher  dürften  die  äcb- 
dere  Phänomen  der  menschlichen  Voll*  ttn  Freunde  Buonaparte's  —  ohne  mit 
kommenheit  würde  in  jedem  andern  dem  Verfaffer  der  vor  uns  liegenden 
Lande  ein  gleiches  Schikfal  erfahren.  Schrift  in  Vorwürfe  oder  Tadel  auuu- 
Man  lieht  und  hört  wohl  gerne  Wun-  brechen  —  wohl  folgende  zwei  Wun- 
der} und  man  bewundert  fie  auch:  aber  fche  laut  Warden  laßen.    Diefc  find: 

Cg  i)dafs 
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1)  dafs  Ruonaparte  fich  vor  der  Hand  Mcnfch:  man  ift  Dir  Lob  fchuldig, 
von  feiner  Armee  niebt  entfernt  hKtte,  aber  auch  Wahrheit, 
und  a)  dafs  er  niebt  nach  Paris  gegen.  „Genug  andere  erfchöpfen  die  My- 
gen  wäre.  Denn  als  Feldherr  konnte  thologie  und  die  Gefchichte,  um  einen 
cc  keinen,  beflern  Freund  haben ,  alt  deiner  würdigen  Beinamen  zu  erfinden, 
feint  Armee;  und  als  Sieker  und  über  Die  Feder  utifrcr  SchriftAellcr  ifl  nicht 
•alles  hervorragender  Gei fl,  keinen  gröf  fchnell  genug,  um  dem  Laufe  Deiner 
fern  Feind  als  /Wtsv  Die  metften  grof-  Siege  zu  fotgen.  Man  hat  Dich  ala 
fen  Minner  r  welche  die  Revolution  Helden,  als  Halbgott,  als  Wunder  un- 
erzeugt  bat  ,  haben  in  Paris  ihr  Grab  fers  Jahrhunderts  und  als  einen  Gegen- 
gefunden. Es  fcheint,  dafs  alle  mdivi-  Hand  des  Staunens  unfrei  Knkel  geprie« 
duelie  Gröfse  von  diefer  Stadt  ausge.  fen.  Jeden  Tag  verkünden  unfre  Ge- 
hen, aber  üch  nicht  darin  niederiauen,  fezgeber  gleich  Legifteu  auf  der  Tri- 
feflfezcn  foll.  Sie  foll  von  aufTeu  auf  buue,  lelbß  auf  der  des  Rath«  der  AI- 
innen,  niibt  im  Innern  auf  das  Innere  ten ,  neue  Erweiterungen  zu  Deiner 
wirken.  .  .  .  Das  Direktorium  wirkt  Ehre.  Von  der  Höhe  Deines  Tri« 
freilich  im  Innern  auf  das  Innere.  Aber  umphwagens  athmefl  Du  allen  diefen 
O  ifl  ein  au»  mebrern  Theilen  zufanv  Weihrauch  ein,  uud ftbemfl  nübt  da- 
mengefeatcr  Körper,  wobei  keine  Indi-  von  beraufebt.  Diefer  Jezte  Zug  ifl  nicht 
.  vidualüät  flatt  findet.  Würde  einer  der  der  miedefl  rühmliche  für  einen  Krio« 
integrireiiden  Tbtile  durch  Talent  oder  jjer,  »der  kaum  fein  fechftes  Luflrum 
"Ehrgeiz  (ich  fo  febr  auszeichnen,  dafs  erreicht  hat;  Alexander,  der  in  einem 
diefer  überwiegende  Theil  über  alle  Alter  von  drei  und  dreifsig  Jahren  (Urb, 
andere  hervorragte,  fo  wäre  fein  Fall  zeigte  ikh  nicht  immer  fo  vieles  Fleg- 
unvermeidlich. Diefs  hat  uns  noch  neu-  was  fällig. 

.  erlich  Carnot's  Ende  bewiefen.  Die  Zeit  -«Jezt  Generali  höre  einen  unbe. 
wird  es  nun  lehren,  ob  Paris  der  Ort  «rühmten,  aber  geraden  Mann  an ;  ich 
ifl,  wo  Buonaparte  den  Preis  feiner Ta-  werde  weuigftens  «ich  des  Vorzugs 
lcote,  feiner  Siege  und  feiner  Tugend  rühmen  können,  der  erfit  gewefen  zu 
finden  wird;  und  ob  es  zu  voreilig  wer,  feyn>  der  Dir  die  Wahrheit  gejagt  bat. 
wenn  ich  die  obigen  beide»  Wünfche  Bis  diefen  Augeublik  bat  man  es  kaum 

,  hier  für  das  Schikfal  eines  Mannes  ge-  gewagt,  Geh  einige  Worte  davon  ins 
äußert  habe,  der  der  Mit  •  und  Nach-  Ohr  zu  zifchelu.  Leibe  das  Deinige 
weit  uuvergefslich  bleiben  wird.         der  ruhigen  Stimme  eines  Mannes,  der 

•  .Und. Kühnheit  fpielft. 

„Gewifs !   JXi  bift  keiu  gemeiner     nIk  weifst  zu  kämpfen  und  zu  fie. 
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•  geo,  zu  fchreiben  und  zu  unterhandeln.  Kronentrlger  zu  empfangen,  Turin 

Ganz  Europa  bewundert  und  feheuet  war,  nicht  zo  verfchmtfhon. .  .  .  War« 

Dich ,  die  Völker  erheben  ihre  Hände  um  verweigerft  Du  die  Befiznabme  die* 

zu  Dir,  und  die  Könige  liegen  Dir  zu  fer  erflen  Hauptftadt  der  italiänifeben 

FolTen.  Nie  hatte  vielleicht  ein  Menfcb  Freiheit? 
fo  viel  Gewalt,  als  Du,  um  Gutea  zu      „ Antworte!  •  -  •  ~ 
thun.  Nie  war  die  Gelegenheit  fo  gün-      „Du  wirft  nicht  antworten.  Große 

(Hg  und  fo  mächtig,  um  große  Dinge  Krieger,  grofle  Politiker  geben  kein« 

zu  würken.  Buonaparte!  baß  Du  Tie  Rechenschaft.    Man  raufs  ihnen  aufs 

benuzt?    Welches  find  die  Refultate  Wort  glauben,  und  fich  ihnen  blind. 

Deiner  Tbaten  ?  Mit  dem  Skalpel  der  lings  in  die  Arme  werfen. 
Vernunft  in  der  Hand,  lafs  uns  Deine      „Bei  folchen  Grundfazen,  o. mein 

bffentlichea  Handlungen  zufammen  glorreiches  Vaterland !  was  wird  aue 

zergliedern.  Haft  Du  alles  das  gethan,  dir  in  fünfzig  Jahren  werdetü  fiuona. 

Und  thuft  Du  alles,  was  ein  wahrer  parte  allein  weifs  es.    Er  allein  lieft  iu 

großer  Mann  an  Deiner  Stelle  thun  3er  Zukunft;  Er  hat  es  gefegt. 
konnte  und  mußte?   Mit  fo  fchönen      „Deine  Armee  ift  an  Roms  Thoren, 

Mitteln ,  welche  ausgezeichnete  Dien-  warum  würdigft  Du«s  nicht  DeinesEin- 

fle  haft  Du  dem  Menfchengefchlcchte,  zues?  Alexander  in  Phrygien  .weiute 

und  der  gro/Tcn  Nation  geleiflet»  deren  auf  Achillens  Grabe.    Die  Afche  Junius 

Arm  Du  bift  ?  Mit  den  unermeßlichen  Brutus  bette  wohl  Buonapartens  Huldi. 

Materialien*,  welche  Deinem  glüklichen  gung  verdient.....  Buonaparte  auf 

Genie  zu  Gebote  ftinden,  welches  Denk-  demKapitol  vernichtete  mit  einem  Wor- 

«nai  hart  Du  errichtet,  oder  zu  errich-  te  diefe  alte  Theokratie,  den  fchlimm* 

ten  Dir  vorgefezt?  Ich  fche  nur  noch  ften  Dcföotifm.      Deine  Grolsthat 

ein  Fufsgeftell  zu  Deinem  Namen. ...  fchrSnkt  neb  auf  einige  Millionen  rtu 

„  Dein«  Amte«  fteh*  an  den  Thoren  mifchcr  Thaler  ein  ... .  Buonaparte  Ur 

von  Turin :  fünf  und  zwanzig  Deiner  kriegt  Staaten*  und  küßt  iu  leinen  Brie- 

Hufaren  reichten  bin ,  um  Dir  dide  fen  untertbänig  die  Pantoffeln  eines  *l- 

Hauptftadt  zu  öfnen,  die  bei  Deiner  ten  Augurs." 

Ankunft  zitterte.    Schon  ergießt  fich      So  viel  für  heute  zur  Probe.  Ver« 

-  der  Sarder  König  darein,  Dich  als  einen  Hattet  es  der  Raum ,  fo  follen  noch  ei. 

neuen  Attila ,  als  das  Werkzeug  der  nige  Zuge  aus  diefer  merkwürdigen 

Rache  des  Himmels  gegen  flrafW  Schrift  näcbften«  nachfolgen.  Li 


Cjg  »  Etwa* 

Digitized  by  Google 


V1  Deutfche  Reicht  47t 

Etwas  von  dem  "reellen"  Werth  der  geglichen  Gü- 
ter und  der  dabei  üblichen  Stellen. 


Ertrag  für  Ein  Jahr  einiger  im  Wirzburgifchen  befindlichen  geiftli. 
chen  Stiftungen  nach  dem  aüergeringften  Anfchlag  berechnet. 


t. 


FL 


Das  Domßjft 

I.  Dem  Probft  — 
•  I.  — —   Dcchant  — 
»».  Capitularen,  jeder,oder 

einen  in  den  andern  4000 
»9.  Domicellaren,  jeder  600 
31.  Vicarii  600 

3.  Syndici  1  iaoo 

t4.  Beamte  in  der  Stadt  600 
40.  —  auf  dein  Lande  400 


FL 
15000 
8  OOO 

88000 
17400 
18600 
3400 
8400 
16000 


4. 

ColUgiatßift  Haug. 

-Fl.  Fl. 

19.  Capitularen,  jeder  1000119000 
6.  Doroieeilarea  50-  1  3000 

13.  Vicaiii  Ann) 
12.  OfKcianten 


400 

SCO 


5i  o 
6000 


Summa  —133200 
■    ■   1  — ■■  — 


Summa  — 1 173800 
 1 


Ritterßift  Burkard. 
I.  Probft  und  Dechant  — 
9.  Capitularen,  jeder  1000 
la.  Vicarii,  jeder  500 


Stift  Ntumünßer. 
17.  Capitularen,  jeder  loOO 

10.  Domicellarea  500 

11.  Vicarii  400 
8.  Officianten  400 


■  ,1 
17OQO 

4400 

3200 


7.  Officiananten  in  und 

auflerderStadt,  jeder 
9.  Domiccllaren 


3000 
9000 
6000 


Summa  — J  29600 


Rtcapüulation. 


6oo|  4900 
40oj  3600 


Summa  — (25800  5« 


1.  Das  Dömftiit 
a.  Ritterfl  ift  Burkard 
3.  R.  St.  Komburg 
4 


C.  St.  Haug 
St.  Neumünrter 


173800 
85800 
00400 
33200 
89600 


Ritterflifi  Komburg. 
Capitularen,  jeder  1000 
4.  Domicellarii  400 
12.  Viearii  400 
tx.  Officianten  500 


Haupt fumme  der  obi- 

genfnuf  Stiftungen,  Fl.  — 1 282800 


£000 
1600 
480a 
6000 


«  • 


|Sumtna  —  j  10400 


Diefe  Summa  von  zwei  hundert  zwei 
und  aebttig  taufend ,  acht  hundert 
Gulden,  ift  nicht  der  Ertrag  der  Ein- 
künfte diefer  5  Stiftungen,  fondern 
nur  der  Betrag  desjenigen,. was  jähr- 
lich an  die  dabei  angcltellUD  Perfo- 
nen  ausbezahlt  wird. 

Wir 


:  . 
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■'•  Wir  wollen  Bier  nor  noch  einig«  01  Rungen.  Kartbims  Bimbach .  £. 
PräUturon,FrobneieD,d«nndi«Ord»oe.  Wurzburg.  K.  Bikelbauftn.  K.Krim» 
klöfter  etc.  die  großes  und  mittehnffli.  am.  K  Aflberm.  Klofttr  St.  Marx  in 
ges  Vermögen  neben,  erwähnen,  die  St.  St.  Affrain  fT.  Weltliches  Damm- 
alieidings  bemerken*  wertb  find,  ßiftin  fT.  K.Dettelbacb.  Jugufiiner 

Prälatteren.  •  .  '  m  W.  üetto  in  Münerftadt.  Domini- 

Banz.  Büdbaufen.  Ober  .  Zell.  cnurin^  Conventualen  in  W.  Be- 
Scböntbal.  KloflirSt.Stepban.mfrürz  ß^eCarmelüermW.  Deito  in  Neu» 
bürg.    Schotten,  in  St.  Neußatt  am  GtiftUcbes  Semtnarum.  Domut 

Main.  Tburus.  Sibwarzacb  Eberacb.  tmer*torum  clerüorum. 
Brombacb.  Himmel  -  Pforten.  Wenn  man  das  Confumo  der  in  die. 

Probßeien.  fen  Klöllern  etc.  befindlichen  Perfunen, 


und  der  dabei  angebellten  Officianttn, 
ihre  Güter  etc.  in  Anfchlag  brachte,  fo 
äfnete  fich  ein  neues  Feld,  wohl  Werth 
Privat  -  Klöfler.               der  Bemerkung  des  erhabenen  Friedens- 
Urfulinerimentn  fTürzburg.  Dttto  kongrefles  zu  Raftatt  


Holzhircben.  Unterzell.  Triefel 
ßein.  heiäenfild. 


Zur  Gefchichte  des  lezten  Krieges  in  der 

Mit  dipionatifcher  Genauigkeit  nach  4er  Handfichrift  abgedrukt. 

 Ma—  ,.,  _ 

Befchlufc  der  in  No.  XXVIII.  S.  447.  abgebrochenen  Zufchrift  der 
Herrn  Pfarrer  Nid  dem  Wald  an  diebidige  Hohheic,  bei  Veran- 
lagung de«  Ruff  des  Frieden  mit  den  Franken. 
(Jebet ,  iftens  keineswegs  zu,  daflu«.  aufhören  würde,  flühnde  die  heil.  Reli. 

fere  Feinde  unter  was  immer  für  ei  ^gion  wegen  einem  gtfhlings  unerwahr. 
nein  Vorwande  unfer  Land  betreten,  teten  verrttherifehco  Einfall  immer 
dann  diefcs  wäre  fttr  die  Religion  offen-  noch  in  grofler  Gefahr, 
bar  gefährlich ,  und  nachthtillig ,  wie  jtens  Ulfen  Sie  (ich  doch  ewig  nie  je. 
uns  die  traurige  Erfahrung  an  andern  ne  Staatsverfaifung  aufdringen,  welche 
orten  deutlich  genug  lehret.  in  jenem  famofen  Büchlein  f  )entworf- 

Trauet  atens  auch  den  (chönften  Ver-  fen  ift.  Diclo  franzöfifche-  Conftita- 
heiflungen  bnfer  Feinde  nicht  zu  wohl)  tio«  ift  lchon.lKngft  von  dem  römifchea 
und  l»Ut  onfere  tapfere  Man  incbaft  die  Stuhl  als  gotloi,  ärgerlich,  abtriimig, 
Waffen  nicht  eher  ablegen,  bis  die  Fein-  und  religionswidrig  verworfen  und 
de  unfere  Grenzen,  unfere  Nachbar*  Gg  j  vet> 
fchaft ,  ja  die  ganze  Schweitz  verlaifen  — — — — — 
baben ,  denn  To  bald  man  zu  wachen     t)  U  Conftmiüoa  ftftnc.aise. 


Digitized  by  Google 


475                     Beutfche  Jtetehf  «.  476 

Vftrdaupt,  und  wir,  euere  Seelfoi  ger  ha-  eben  Geiahren  errbeitt  hat ;  wir  Zwei, 
bau  mit  unferem  hochw.  geifll.  Obern  fein  auch  gar  nicht,  Gott  wird  das  all« 
dem  Hr.  Comiffari  zu  Luzern  dief«  gemeine,  dringende  Gebet  gnädig  er* 
Scbandfchrift  wohl  examinirt,  und  of-  hören,  urts  angenfebeinliche  hilf  lcirteo, 
fenbahr  gefunden  ,  dafl* durch  diefe  das  und  uns  gtüklich  retten*).  Lafst  una 
ganze  Religionsgcbcude  über  ein  Hauf>  dann  im- Glauben  und  Vertrauen  auf 
frn  geworfen,  Freiheit,  Eigenthuni  zu-  Gott,  auf  Mari«  und  unfern  vilfcligeo 
gründ  gerichtet,  Ungerechtigkeit,  Aua-  Landsvater  feft  bleiben,  und  gehen  wir 
gclaflcnhek,  Aufruhr  und  Tirannet  ge-  ans  Forcht  ja  keine  folche  ßcdiugnifle 
Äfftet,  und  unfer  liebes  V  aterland  gleich  ein,  die  unferem  eigen  heil  fchädlich 
andern  Landern  für  alle  Zeit  höchftun-  find-  Wir  wollen  alle  mit  einander 
glühlelig  würde:  Darum  bitten  wir  in  dem  wahren  alleinseligmachenden 
4tensund  verlangen  im  Namen  der  Catholifchen  Glauben  leben  und  fterben, 
teil.  Religion,  und  im  Namen  des  gan-  und  eher  Blut  und  Leben  und  Haab  und 
aen  Volks,^als  man  diefes  fiuehwürdi-  Gut  aufopfern,  als  an  unfrer  heil.  Re- 
ge, gottlofe  Büchlein  unter  hoher  Straff  ligion  und  an  unfrer  ewigen  See* 
zu  leiten  verbiete,  foJchcs  nach  Verdie.  ligkeit  fehaden  leiden.  DalTgeehrtertc 
Den  dem  Feuer  Übergebe, und  jene  fcharf  Väter  des  Lands,  dafs  ift  unfer  und  un. 
tüchtige,  die  Heb  unterfteben  folltcn,  fet  lieben  Pfarrkinder  feilen,  unverta. 
diele  feur  würdige  Schrift  dem  Volk  derlicben  Entfchius,  den  Cc  mit  allem 
vorzupredigen  und  anzuruhmen.  Soll-  ibrem  Anfeben  und  Macht  uuterflüzeai 
ten  auch  Unterau»  im  Vaterland  Leuth«  wollen.  Unterdcfien  nehmen  Sie  diefe 
ilch  verrathen,  die  für  das  wohl  der  Re«  linfre  wohlmeinende  Hirtenfpracb  nicht 
ligion  nicht  gut  gelinst  find,  und  ver-  für  ungut.  Es  gefebiht  keineswegs  auf 
dächtige  Reden  fahren,  fo  ermahnen  Misfrauen  gegen  Sie.  Nein ,  Gott  Weit 
wir  fie  ernfthaft,  dafs  Sic  folche  Etenv  es,  datT  w  ir  alle  Hochachtung,  alles  ge. 
plarifch  beftrafTcn,  damit  nicht  Gott,  httbrende  Zutrauen  auf  ünferre  treue freu 
oder  gar  das  Volk  deswegen  die  Ehre  Vorfleher  haben,  nur  haben  wir  Seelfor- 
der  Religion  zu  rächen  veranlaget  wer-  ger  dea  Lands  Sie  von  unfer  Anhäng, 
de,  mit  einem  Wort  lalTet  uns  wachen,  liebkert  an  die  Cattjolifche  Religion, 
damit  wir  nicht  durch  lügenhafte  Ver-  und  von  uufcreni  Entfchlus,  folche  bis 
beilTungen,  durch  ärgerliche  Schriften  auf  den  iezten  Blutstropfen  zu  befchü- 
uod  Reden  von  unferen  Feinden  betro-  zen  verficheni  wollen ,  damit  durch, 
gen  werden,  zum  höchfleu  Necbtbcil  Euere  und  unfere  Entfcbloflcnheit  un- 
liniert ewigen  Heils,  lalTct  uns  btbarr-  ier  liebes  gutes  Volk  aufgemuntert  und 


lieb  betten,  damit  der  Allerhöchde  alle  in  ihrem  heldenmttthigeo  höcoft  erbau, 
liftige  Anschläge  unfer  Feinde  zernich- 


te,  und  uns  von  oben  herab  jene  hilf  er-  » 
.im    J'        •  a     r     uJ  1  :       •)  Diefe  Weiffagnng  des  heiligen  Man- 

thcilc, die  er cinft  unfern  Vttern«$lei.  nt/ift  d|tsm4l  nl*ht*f„%  eingetroffen. 
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Jichen  Religio«  Elfer  deflo  mehr  ge-  Schuz,  Ihrer  Weisheit,  and  ihren  beil.. 
ÜÜrkt  verde.  möglichen  Bei  Hand. 

Feinde  fiegen  und  triumphiren.  IndeC.  unterzeichnet  von  mir  Francis- 
Ten  verebrtiAe  Väter!  empfehlen  vir  (0  Rtmigio  Dürrn  y  Prot.  not. 
<unt,  und  unfer  liebet  Volk,  and  vorzug»  «p.  et  Paroch.  loci  indigno,  im 
lieh  die  heil.  rötn.  Catfcolifcbe  Religion  Namen  der  Hr.  Pfarrherrn  Nid 
«hrenbiedgftundnachdrukiämftJhrtm  dem  Wald. 
 =  ;  :  

Der   Geift   der  Parifer. 



parifer!  fagt  nicht,  dafs  ihr  eine  Re.  rflkgaführt;  da  habt  ihr  wieder  da 
volutton  gemacht  habt;  fagt -nur,  Sckaufpicl  auf  dem  Boulevard.  ErlaTst 
^de(s  ihr  dem  Schau (piele  einer  Revolu-  leinen  Paiaft  illuminircn;  das  giebt  eia 
tion  beigewohnt  habt  ;  To  werdet  ihr  Schaufpiel.  Den  aoten  Juni  dringt  du 

•  die  Wahrheit  fagen  DieSorglofigkeit,  Volk  in  feine  Wohnung;  wieder  eia 
die  ich  euch  vorwerfe,  hat  euch  niemals  Schaufpiel }  Ata  loten  Äuguft  wird  er 
verlaflen,  und  wird ungiliklicher Weife  eertUrzt;  ein  grofles  Schaufpiel:  aa 
jmniereuef  Erbiheil  bleiben.  Was  war  jdemiüünltchen  Tage  wird  dae- König- 
in eueren  Augen  der  Brand  des  Reveil  «bum  abgefchafft  und  die  Republik  de* 
loniVhcn  HauTcs?  Ein  Schaufpiel.  Die-  teretirt;  eine  groflt  Freude,  eiu  doppeltes 
Eröfnung  der  Generalftaaten  ?  Ein  Schaufpiel.  War  es  damit  genug  ?  hatte 
Schaufpiel     Die  Einnahme  der  JJaftil    man  euch  nnn  mit  Schaufpiclen  geftft- 

.1«?  Ein  Schaufpiel.  Warum  lieflct  rigt?  Keineswegs*.  Der  3ifte  Mai 
ihr  euch  mit  den  Jakobinern  in  Verbin  Jiommt  heran.  Wolltet  ihr  etwa -bc» 
dung  ein  ?  Um  einet  Schaufpielszu^ge»  haupten,  ihr  hättet  den  3iften  Mai  ge- 

•  »iefieo.  Warum  hattet  ihr  :Sekttous-  macht,  weil  ihr  bewafuet  erfchienet? 
verfammlungen  ?  Um  ein  Schaufpiel  zu  Nimmermehr;  ihr  nähmet  nur  «ine 
haben.  Am  5ten  Oktober  gieug  man  Flinte  wie  eine  Dame  ihren  Fächer 
aachVerfailles;  was  fuchtetihrauf  dem  nimmt,  um  in  die  Comödie  zugehn; 
Wege  dahin?  Ein  Schaufpiel.  Der  ,der3irte  Mai,  ein  Schaufel.  Zwei  und 
König  kam  nach  Paris;  warum  verfam.  zwanzig Re^iräJentanten  werden guillo. 
inelteu  (ich  fo  viele  Menfcbcu  auf  den  -tinirt;  ein  Schaufpiel :  fünf  und  lieben. 
Stiaflen?  Des  Schaufpiels  wegen.  Er  .zig  werden  in  die  Gcfängnilfe  gc- 
begiebt  fich  auf  die  Flucht;  das  ver-  fchleppt ;ein Schaufpiel :  vierzigtaufcnd 
fchafft  euch  ein  Schaufpiel  in  der  gefez.  euerer  Kinder  machen  fich  auf  nach  den 
gebenden  Vcrfammlung;  er  wird  zu«  Cränzcn;  ein  Schaufpiel;  Schaffotte 

währen^ 
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vkhrefid  dreizehn  Monaten  jein  Schau-  aern  den  Cardinal  Rez  bewundertet; 

IpicL:  der  neunte  Thermidpr ',  ein  weil  er  ein  grofler  Schaufpieler  war} 

Schaufpiel.    Am  Tage  nach  dem  i3ten  fo  feyd  ihr  wahrend  der  Revolution 

Vcndemafre  \  ein  politifche»  Schau»  jgewefen ,  und  fo  feyd  ihr  noch  jezt. 

{p'icl.     Wie  viel  andere  Schaufpiele  Jeden  Tag  fällt  der  Vorhang  vor  euch 

übergehe  ich  uicht  noch,  um  euerer  zu  nieder j  ihr  klatfeht  Hei  fall,  ihr  vergefit, 
fchonen " 
damals, 
Schaufpi 

Schwache  überfeheu  mögtet,  womit  er  ander  unterfeheidet,  find  nur  unbedcu- 

es  gefcheben  liefs ,  da (s  der  Major  Do»  tende  Nliancenj  o  Fianzofen!  wenn 

iuus  Hch  feiner  Autorität  bemtfehfigte i  alles  für  euch  zum  Schaufpiel  wird,  fo 

fo   wäret  ihr,  als  unter  Carl  dem  feyd  ihr  felbft  für  mich  das  unbegreif. 


6ten  ihr  wechfelsweifc  den  Bourgig-  lichfle  aller  Schaufpiele.    Die  andern 

nons,  den  Orleans  und  den  Anna-  Nationen  meinen,  dafs  ihr  nur  leicht« 

gnacs  huldigtet,    die  euch  aus  Er«  finnig  in  der  Liebe,  in  den  Moden  und 

kenntlichkeit  ermordeten*,  fo  wäret  ihr,  in  euereu  Vergnügungen  feyd:  aber 

alsTürenneundConde'vor  St.  Antoine  wahrlich,  wahllich,  ich  fage  euch« 

'  mit  einander  kämpften  und  ihr  Vorzugs-  ihr  feyd  es  in  allen  Dingen« 
weife  vor  diefeu  beiden  grollen  Man- 


Antwort   an  Korrefpondenten. 


1.  eingefchikten  Materialien  nlchftens  Ge- 

brauch gemacht  werden. 


1"\as  Schreiben  durch  den  Freund  In  Ens-  .  *. 

*^  htttb  Ift  eingegangen,  und  der  Heraus-  djc  verfchfedenen  eingegangenen  Druk. 

geber  der  St.  Z.  wegen  des  Einfehdersnu«  fcbriitcn  tollen  nachftent  angezeigt  wet> 

vollkommen  bertihigUft,  fo  füll  von  den  <jcn.  X. 

.  -  -  ■  -i 


Digitized  by  Google 


Nro.  XXXI. 

DEUTSCHE 

REICHS- 

UND 

STAATS  -  ZEITUNG. 

» 

Dienßag,  den  17.  April  1798« 


G  e  r  m  a  n  i  .a'  5 

Neucfte  Gefchich'te. 


 Ridentem  dicere  verum 

Quid  vetat   Hör. 


Befehl  ufi*J. 

Lange  vorher  hatten  altgallifche  Rit.  hen.   Sie  liebte  ihre  Sprache  und  ihre 

ter  Germanien  die  ältere  Tochter  Sitten.  Die  Neugallicr  hatten  fich  ihr 

Lotbarwgia  geraubt,  und  die  fchüne  kaum  genähert,  als  ihre  Hausgenoflfen 

M'fatia  übtrgab  die  Mutter  fclbfl  auf  mit  ihnen  Hand  in  Hand  daherhüpften, 

Treu  und  Glauben  als  Gefpons  galli  und  den  neugallifchen  Freiheitsgrund, 

feheu  Htfnden,  unter  der  Bedingung,  fitze  n  herzlichen  Beifall  gaben.  Sabau- 

<ie  und  die  Rechte  der  bei  ihr  wohnen,  dia  fertigte  flugs  ihrem  Gemahl  einen 

den  Germanier  ungekränkt  2u  Iaircn.  Scheidebrief  aus,  der  von  Galliens  jezt 

Aber  auch  diefe  wurden  verführt  oder  nicht  delicater  Hand  (das  viele  Kam. 

verßrikt,  und  werden  wohl  auch  das  pfen  hatte  He  der  Dame  etwas  rauh 

sfltcrliche  Haus  auf  immer  verlaflen  ha-  gemacht)  beftellt  ward.  Der  gute  Ehe- 

ben.  herr  Sardius,  froh  durch  Galliens  AU. 

Die  walfcbe  Sabaudin,  vermählt  mit  macht  nicht  alles  zu  verlieren ,  fügte 

dem  politifirenden  Sardius,  war  troz  fieb  wider  Willen  den  Umflfindcn,  und 

ihrer  Herkunft  und  ehelichen  Verbin-  überlies  die  untreue  Sabaudia  ihrem 

dung,  längft  im  Herzen  Gallien  erge  Schikfal,  ohne  nur  einmal  ihre  germa. 

■  nifche  Mutter  darum  zu  begrüfsen,  die 

•)  S.  No. XXIX.  S. 449-  J6.  freilich  fo  wenig,  ab  er,  dief« Schei. 

Hh  den 
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den  hindern  konnte,  indeflen  auch  da  hielt  fie  fefl,  ond  obgleich  die  Grofs- 
durcb  ihren  Kummer  vermehrt  fah%  mutter  Germania  und  die  biedere  Au,' 
Noch  war  die  germanifche  Stief-  ßria,  fogar  mit  Leibs .  und  Lebensge- 
tochter  Lombariia  im  älterlichcn  Hau  fahr  ihrer  fchonen  Töcliter  Stiria,  Ca- 
Je  geblieben.  Sie  lebte  ruhig  unter  Ger.  rintbia,  Carniola  und  Tyrvlxs  (ich  alle 
manicns Schuz.  Durch  das  Schikfal  ih.  Mhhe  gaben,  fie  wieder  aus  den  Hän- 
*er  Schweflern  gewizigt,  fchien  fie  dies  den  ihrer  Buhler,  die  fie  jezt  wie  firen- 
Glük  zu  fühlen  und  zu  geniefsen.  Aber  geEhemännrrbehcrrfchten,  zu  befreien, 
auf  einmal  ergriff  auch  ihre  Töchter  fo  waren  doch  alle  Verfuche  vergeblich, 
der  Freiheitjfch  windel.  Sollen ,  fpra-  und  auch  fie  find  für  Germanien  verloh- 
nen fie  .zu  fich  fclbft,  wir  von  einer  ren.  Weinend  fprach  die  gute  Alre:  \i\ 
alten,  giauen  Grofifliefmutter  am  Ga'n.  das  der  Lohn  für  meine  treue  Fliege? 
gelbande  geführt,  ewig  unmündig  blei.  Kehret  zurük,  oder  lafst  mir  wenigflen* 
ben?  So  gut  als  unfere  Rafcn  find,  find  die  liebe  Enkelin  Mantua,  die  Ihr  mir 
wir  auch  und  noch  berter.  Auch  wir  wider  Willen  und  gegen  Galliens  Zu- 
wollen frei  feyn.—  Sic  fprachens,  und  fage  vorenthaltet.  Auch  diel's  zu  thun 
plözlich  erfchienen  die  neugalüfchen  weigerten  fich  die  Ungetreuen  und  ihre 
Ritter,  um  auch  b«i  ihnen  einzufpre,  Buhler. 

eben.  Danket  der  Vorficht,  riefen  diefe,      Während  dafs  fich  die  Lombardei  in- 
dafs  Euch  die  Augen  aufgegangen  find,  nen  fo  betrugen,  giengen  ihren  Nach, 
zerbrechet  dieFefleln,  die  Euch  binden,  barinnen,  den  Fräulein  Jßria  und  Dai» 
und  feyd  frei.  Der  vcrrätherifcheRath  matia  die  Augen  auf.  Beide  lebten  feit 
war  kaum  gegeben ,  als  die  Töchter  langer  Zeit  in  dem  Haus  der  mifstraui. 
Lombardiens  ihren  Hauptfchmuk  nah-  fchen  Vtnttia,  die  nun  auch,  o  Wun. 
men,  und  ihn  der  Mutter  vor 'die  Füße  der!  der  Freiheitsfchwinuel  ergriffen 
Warfen.    Da  habt  Ihr  Euren  Tand!  hatte.    Gegen  beide  war  Venetia  im- 
fprachen  fie.  Wir  find  zu  alt,  um  Jan-  mer  etwas  grämlich  gewefen.  Jezt 
ger  unter  Eurer  und  Germaniens  Vor-  wollte  fie  fie  fogar  zu  Freiheitsbuhle- 
mundfehaft  zu  flehen.   Bravo!  riefen  rinnen  machen.    Sie,  die  immer  in 
die  Neugallier,  und  drükten  fie  kräftig  Zucht  und  Ehren  gelebt  hatten,  foll- 
an  ihre  FrtihcitsbruA.  Auch  Ihr  feyd  ten  alfo  durch  ihre  eigene  Pllegemut. 
frei!   Seyd  uns  willkommen,  Freun*  ter  zu  Falle  kommen.    Zwar  reizten 
dinnen !  —  Nun  war  des  Bühlens  und  fie  auch  —  um  die  Wahrheit  zu  ge. 
Herzens  kein  Ende.  Aber  wit's  beim  flehen  —  mitunter  die  Luit  der  Frei- 
Buhleriebeu  geht,  der  Raufch  verlohr  heit;  aber  fie  widerttanden.  Indcifen 
Uch.   Die  Damen  fiengen  an  einzufe-  war  es  bei  der  freiheitstrunknen  Vtne- 
Iien,  dafs  fie  fich  vcrgellcn  hatten,  und  tia  nicht  mehr  auszuhalten.  Die  Miid« 
wollten  fich  wieder  aus  den  Armen  der  eben  mußten  ihr  entweder  gehorchen, 
neuen  Freunde  losreißen.  Allein  man  oder  einen  Zufluchtsort  fuebtn.  Sie 

zogen 
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zogen  das  lezte  vor.  Was  war  nattir-  rung  eines  Theils  meines  Erbguts  Die 
licher,  als  da(s  He  an  Germania  dach»  einen  rühmlichen  Frieden  vorzuberei- 
ten, und  (ich  zu  ihrer  Sltcrn  Tochter  ten.  Ich  freue  mich,  Dir  als  Erftgebobr- 
Außria  wandten,  in  deren  Haufe  (ich  ner  diefen  Beweis  meiner  Treue  un£ 
(chon  ihre  Baafcn  befanden,  mit  der  Liebe  geben  zu  können.  'Sei  glüklich, 
Bitte,  He  zu  (ich  zu  nehmen.  Außria,  und  lebe  bis  in  die  ^püteflen  Zeiten, 
die  liebevolle  Mutter  vieler  wohigezo.  Das  Unbild,  was  Galliens  Sühne  uns 
gener  und  glükhcher  Kinder ,  seichte  angethan  haben,  iß  hart  und  traurig, 
ihnen  freundlich  die  Hand,  und  nahm  ßurgundias  und  Lombardias  Töchter 
fie,  vereinigt  mit  der  edlen  Pannonia  waren  holJc  Madchen,  die  mir  am 
in  ihren  Schoos  auf.  Kommt  und  er.  Herzen  lagen.  Indcflen  hat  fie  das 
fezt  uns  und  der  treuen  Giofsmutter  Schikfal  uns  entriffen,  und  es  bleibe 
Germauia  den  Verluft  unCerer  Fami-  nichts  übrig,  als  (ich  zu  fallen ;  und  zu 
lienglieder,  die  wir  beweinen.  Wir  verfebmerzen ,  was  man  entbehren 
liebten  fie,  aber  fie  haben  uns  verkannt:  mufs.  Ein  Theil  von  der  entzogenen 
Wir  zogen  fie  an  uns,  aber  de  ftiefsen  Haabe  wird  ho(fentlich  wieder  in  Dein 
uns  von  (ich.  Seht  die  Meinigen  um  Haus  zurükgebracht  werden,  nachdem 
mich  her  !  Ich  liebe  fie  zärtlich:  auch  die  fönft  alles  umkehrenden  Söhne  Gal. 
Euch  werde  ich  lieben.  Seyd  gehör»  liens  verfprochen  haben ,  dafs  Deine 
fara  und  bieder,  und  ihr  werdet  eine  Hausintegrität beßebenßU*).  WirkÖn. 
treue  Mutter  an  mir  rinden,  die  Euch  nen  alfo  von  der  Göttin  des  Frieden« 
glüklich  macht.  So  fprach  Außria.  noch  eine  erträgliche  Wendung  der 
Gerührt  fielen  ihre  neuen  Töchter  vor  Sache  erwarten, 
ihr  auf  die  Knice.  Segne  uns,  Tagten  So  fchlo fs  Außria.  Germania  wußte 
fie,  und  lafc  uns  unter  Deinem  und  vorRiihrung  kaum  zu  antworten.  Dank 
Fannoniens  Schuz  ruhig  und  glüklich  fei  Dir,  fagte  fie  endlich  fchluchzend, 
feyn.  Wir  werden  uns  befireben,  Dir  Du  liebe,  traute  Aeltefle!  Dir,  die  man 
Deinen  Verlud  fo  viel  möglich  durch  mir  fo  oft  in  einem  falfchen  Lichte'ge. 
Treue  und  Liebe  zu  eifezen.  zeigt  hat!  Du  bift  die,  die  mich  rettet, 
Kaum  hatten  (ich  die  beiden  entfernt,  die  fogar  Vortbeile  abweifet,  um  mich 
als  Außria  der  ehrwürdigen  Germania  Hb  2  zn 
(ich  näherte.  Du  weifst,  hefte  Mutter!  . 

fP\f  ClCfn-       lfchrJClUDichi',:bf !  *)  Hier  möchte  wohl  ein  hivner  V«r. 

Die  Neugalhcr  haben  Dir  Deine  Toch-  ftofs  feyn.  Abcr  jer  Vf.  lagt  felbft  (in 

ter  verführt,  und  hätten  Dich  bald  aus  der  Vorrede  S.  6\)  dafs  er  feine  Ge- 

Deuiem  Haus  und  Hof  verjagt.  Aber  fchichte  im  Monat  Auguft  des  v.  J.  ge- 

ich  habe  für  Dich  geflritten,  und  um  )Au18"'1  *79? 

™  .        j  o-  l   l  •            r  l  c  bl»  Apnl  175)8*  haben  die  holden  deut- 

Dir  Ruhe  und  Sicherheit  zu  verlchai.  fchen  Töchter  noch  manchen  Sturm  von 

fen,  bin  ich  befcha'ftigt,  mit  Aufopfe-  den  Galliern  erdulden  muffen  I  ...  L. 
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zu  erhalten !  Wie  fehr  bift  Du  gerecht-  gen  hart.  Mache  der  Fehde  mit  den 
fertiget!  Doppelt  werth  bift  Du  mir  Galliern  ein  erträgliches  Ende.  Gieb 
jizt!  Nuu  fehen  Deine  Gefchwiftcr,  mir  dadurch  die  Ruhe  nieder,  deren 
Wer  Du  bifl !  Lehre  fie  Biederfinn !  mein  Alter  fr»  fehr  bedarf.  Sei  meine 
Sei  ibnen  Bcifpiel  und  bleibe  die  Stüze  Fürfprccheriu  bei  den  Neugalliern,  und 
meines  Alters.  Der  Verluft,  den  ich  mache  ihnen  begreiflich,  d»f>  meine 
leide,  iß  grofs  und  geht  mir  fehr  nahe,  "häusliche  Exfiflenz  auch  für  ihre  Exfi» 
Es  fehmerzt  mich  bis  ins  Innerfte,  in  ftenz  wichtig  ift. 
meinen  alten  Tagen  folche  traurige  Er-  m  + 

fa!>ruiigen  machen  zu  mühTeu.  Gerade  * 
von  meiner  gallifchcn  Nachbarin  hätte      So  viel  zur  Probe,  aus  der  vor  uns 
ich  ganz  etwas  anderes  zu  erwarten  ein  liegenden  Schrift,  die  auilcr  der  obigen 
Recht  gehabt.  Sagte  fie  mir  nicht  längft  Gefchichte  noch  Lombardiens/Ibfcbieds- 
durch  feierliche  Verträge  die  Erhaltung  rede  von  Germanien  und  Klage  über  ibrt 
meiner  Hausverfatlung  und  meiner  Perläumder;  dann  eine  Gegenrede-,  und 
Rechte  zu,  war  fie  nicht  meine  Frvun-  einige  allgemeine  (etwas  harte)  Anmer- 
diu  und  die  Verbündete  meiner  lieben  hingen  über  die  Schriften  des  Herrn  D. 
Auftria?  Doch  die  üble  Behandlung,  Seidenßick er  enthält.  AusdemGan- 
die  mir  wiederfährt,  ift  nicht  die  Schuld  zen  leuchtet  freilich  eine  etwas  ftarke 
der  guten  Frau..  Sie  ift  ja  felbft  nicht  Farthfilicbkcit  für  deu  öftreichifchen 
mehr  Herr  zu  Haufe.  Mein  Unglük  ift,  Hof  hervor.  Indeflcn  ift  fio  doch  noch 
das.  Werk  ihrer  fretheitstrünknen  Söh-  mit  Befcheidenheit  und  Gcfchmak  Ver- 
ne, die  fogar  zu  Haus  bei  ihnen  alles  bunden.  Uud  wenn  die  deutfehen  Re- 
umgekehrt haben.  Ich  mufs  mich  alfo  gierungen  fölcbt  Schriftfteller  in  ihr  In. 
in  mein  Schikfal  ergeben,  und  fchäze  tcrelTe  zu  gewinnen  fachten,  fo  wür- 
mich  noch  glüklich,  bei  den  MeTnigen  den  fie  dabei  mehr  gewinnen,  als  wenn 
-  folche  Anhänglichkeit  und  Liebe  getan   fie  die  vornehme  Dummheit  mit  Wür. 
denzu  haben.  Mein  voll«  Vertrauen  den  uud  Ordensbändern  bedeken. 
ift  jezt  in  Dich,  liebe  Auftria!  gefrzt.  L. 
Vollende  das  Werk ,  das  Du  angefan- 


Der  fchwäbifche  Städtetag  zu  Ulm. 


bekanntlich  hat  der  Magiftrnt  zu  Ulm  Verhandlungen  zu  Raftatt  genommen 

durch  die  ganz  unerwarteten  Wen-  haben ,  und  durch  mancherlei  andere 

duneen,  welche  die  Reichs  •  Friedens  daraus  entfpringeude  Jleforgnirte,  fich 

0  bewo- 
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bewogen  gefunden,  einen  fchwäbi-  Berathfcblagungen  wollen  wir  nun  den 

fchun  Städtetag  auf  den  a.  v.  M.  aus»  Lefern  der  Staatszeitung  in  folgenden 

zuiebreiben.    Diefer  Convent  hat  fleh  noch  ziemlich  unbekannten  Akten • Stü- 

auch  zu  der  beflimmten  Zeit  111  Ulm  keu  mktheileu. 
veifaaimclr,  und  das  Rcfultat  leiner 


No.  1, 

*  •  • 

Schreiben  an  des  Kaiferl.  Plenipotentiarii  bei  dem  Reichs friedenscongrefs  Herrn 
Grafen  öon  Metternich  Extellenz,  von  dem  fcbwäbijcbm 
Städte  -  Convent.    Ulm  den  12.  März  179«. 

1 

-,,]n  eben  dem  Au^enblik,  da  fichdas  „Gant  Überzeugt,  welchen  wefent. 

gcfamintc  dcutlchc  Vatcrjand  deu  liehen  Authtil  Ew.  etc.  an  dem  Schik. 
jfiiflcn  Empfindungen  der  Hofoung  fal  und  Wohl  der  Reichsflädte,  alt 
überlädt,  ciuen  verheerenden  und  er.  gegen  Kaif.  Maj.  und  das  Reich  im« 
Schöpfenden  Rtichikrieg ,  bald  durch  mer  voizüglich  treu  erfundener  Sta- 
tinen dauerhaften  Frieden  gänzlich  be  de,  uehmen;  im  Gefühle  der  Pflicht, 
endigt  und  allenthalben  Ruhe,  Ord-  Ew.  etc.  als  Höchflanfehnl.  Kailerl. 
nung  und  GUik  wiederkehren  zu  fe<  Herren  Plenipotentiarii ,  weder  unfere 
hen,  werden  die  Reichsftadie  und  de-  Bcforgnifle,  noch  die  Maafsregeln, 
ren  treue  Kt- wohner  von  Gefahren  für  welche  nach  unfern  geringen  Einfiel», 
ihre  künftige  Erhaltung  thcils  von  teu  etwa  dermahlen  zu  ergreifen  feya 
außen,  theils  von  innen  bedroht.  möchten,  verbergen  zu  dürfen,  und 
„Dicfcs  hat,  fo  viel  die  Schwab.  in  dem  unbegrtfnzteften  Vertrauen  auf 
Reicbirtadte  angeht,  den  löbl.  Magi.  Sr-  Ka"-  M»i-  «llerhöchfte  Gnade  und 
ltrat  der  Stadt  Ulm  bewogen,  «inen  Schuz*  fo  wie  auch  Ew.  etc.  befon- 
Südtetag  auf  den  2.  diefcs  biehcraus.  dere  hohe  Protektion,  wagen  wir  es 
zufchreibcn,auf  welchen  wir  aus  Auf  «her,  Höchfldenfelben  das  Refultat 
trag  unfrer  allerfeitigcn  Herren  Obern  UD>rer  biiherigen  Berathfchlagungeu 
und  Couunit  teilten  verfammelt  find,  »»  li«frt«r  Ehrerbietung  vorzulegen, 
um  uns  fowohl  geineinlchaftlich  über  .  „Schon  in  unferer  erftea  Verfamm- 
die  Gefahren ,  welche  die  Rcichsftüd.  lung  war  darüber  nur  Eine  Stimme, 
tifche  Exillcnz  bedrohen  näher  zu  un.  da(s  (ich  die  Stkdte  in  ihrer  bisberu 
ter richten,  als  auch  in  vcrfalTungs  gen  Verfaffung  ferner  erhalten  zu  fe- 
mäfsiger  Ordnung  über  die  Mittel  zu  een,  eifrigß  wünfeben;  dals  es  die 
berathfeh lagen,  durch  welche  fie  et  aUcrunterthänigQe  Treue  gegen  Kaif. 
wa  abzuwenden  feyn  möchten.  .  Maj  und  das  Reich  und  die  Richten 

Hh  3  d«c 
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der  Obrigkeiten  gegen  Bürger  undUn- 
tcrtbanen  erfordern,  dielen  Wunich 
allgemein  und  laut  auszudrüktn^  uud 
dals  man  unter  dem  Schuz  der  Gc- 
feze  uud  des  allerhöchflcn  Reichsober« 
haupts  alle  zu  feiner  Erhaltung  die» 
nende  ordnungsmäfsige  Mittel  anzu- 
wenden, fchuldig  und  bereit  feie. 

„In  näherer  Berathung  haben  vir 
uns  überzeugt,  dafs  der  Fortdauer  der 
Reicbsftädtifcben  Unmittelbarkeit  tbeils 
von  außen ,  tbeils  von  Urnen  Gefahr 
drob*  Es  >ft  nämlich  aus  dem  bis» 
kengen  Gang  der  Reichsfriedenshand. 
Jungen  numnehro  fo  viel  allgemein 
fcekannt,  dafs  fich  Deutfchland  aus 
Vorneigang  zum  Frieden  entfchlieffen 
werde ,  die  jenferts  Rbeiuifche  Reichs- 
lande ganz  oder  doch  zu  einem  be. 
•frächtlkhen  Tltcil  au  Frankreich  »b- 
tutrtten. 

„Eben  fo  iA  zum  Tbetl  aus  offi. 
Miellen  Erklärungen  bekannt ,  dafs  die 
auf  dem  linken  Rheimrfcr  ihre  Länder 
verlierenden  hüchft  und  höhen  Stände, 
dagegen  eine  Entfchädigung  erhalten, 
'  und  es  verbreitet  fich  je  länger  je  mehr 
das  Gerücht,  dafs  auch  Schwäbifche 
Reichsftadte  zu  Gegenfländen  folcher 
Entfchädignngen  dienen  follen. 

„Nun  würden  uns  zwar  bloffe  Ge- 
rücbte  zu  einer  öffentlichen  und  amtli 
eben  Sprache  niemahls  bewegen.  Allein, 
wenn  folche  Gerüchte  mit  gutem  Vor 
bedacht  mehr  und  mehr  verbreitet,wenn 
darauf  Plane  zur  Einverleibung  diefer 
oder  jener  Reichstädt  in  eine  ander« 
Landeshoheit  gebauet;  wenn  die  Bür. 
gerßbaften  der  Reitbsßädte  gereizt  wer* 
•  -  .  * 


den,  auf  folebt  ihnen  als  vorteilhaft  vor. 
geßiegelte  Plane  cinzugeheu}  wenn  ' 
inifs vergnügte  einzelne  Bürger  dadurch 
verleitet  worden,  unter  milsbrauchtem 
Namen  der  Kürgerfchaften ,  Negociatio- 
nen  zum  Umflurz  der  buber  igen  Ver- 
faffung  mit  Hintanftzung  aller,  I.K. 
M.,  dem  Reich,  ihren  Obrigkeiten, 
und  dem  Vaterland  fchuldigcu  Piliclüen 
anzugehen  und  zu  betreiben;  als  vo& 
welchem  allen  leider !  die  Bewei/e  vor- 
liegen; dann  hören  fie  auf  Gerüchte  zu 
feyn,  flc  werden  Thatfachen,  über 
welche  die  Rcichsfiädte  und  derfelhea 
wohlgefiunre  Obrigkeiten  und  Bürger 
kein  gleichgültiges  Stillich weigen  mehr 
beobachten  dürfen,  wenn  fie  nicht  (wel- 
ches die  Erfinder  und  Beförderer  jener 
gefährlichen  Plane  eben  beabsichtigen) 
ihre  Treue  gegen  K.  M.  und  das  Reich 
verdächtig  machen ,  und  bei  dem  noch 
unbefangenen  Theil  des  Publikums  die 
Vcrmuthung  erweken  wollen ,  dafs  ih- 
nen ihr  bisheriger  unmittelbarer  Reichs« 
verband  eben  nicht  von  grofTem  Wer- 
che  fei ,  und  fie  daher  die  allenfalfige 
Auflegung  deiTelben  ruhig  und  kaltblü- 
tig erwarten  wollten.  Diefe  Betrach- 
tungen, diefe  Ueberzeugungen  find  et* 
durch  welche  wir,  gellUztauf  die  uns 
bekannten  Gefinnungen  und  Aufträge 
unferer  Hh.  Obern ,  zu  gegenwärtigem 
unterthänigem  Vorfiellungsfchrciben  aa 
Ew.  etc.  pllicbtmäfsig  vecanlafst  find. 

„Wir  können  auch  nicht  einen  Au. 
genblik  der  beunruhigenden  fieforgnib) 
Raum  geben,  dafs  I.  K.M.  unfer  aller, 
gnädigfler  Herr,  jemals  zulaffcn  woll- 
ten t  dafs  auch  nur  eine  ihrer  allerge- 

treueflen 
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freue  Hirt  K.  Reichstädt*  ihnen  und  dein  rtafsig  weit  mehr,  als  höhere  Mitfläu- 

Reichsverband  entriflen,  und  fic  ihrer  de  getragen  haben.    Um  Ew.  nähere 

gliiklicben  Reichsunmirtelbarkeit  vcrlu  Keuntniiszu  verfchaffen,  welche  Sinn, 

füget  werden  foJlte,  damit  andere  Siäu-  men  die  fchwäbifchen  St  «dt«  in  den 

de,  welchen  das  nnglüklicbe  Scbikl'al  lezten  5  traurigen  Kriegsjabrcn  zum 

des  Kriegs  etwas  entrilTen  hat,  dadurch  Dienft  des  Reichs  und  aus  allcrfclml. 

EntLhiidigung  erhalten.  Wir  können  digfter,  aber  auch  wülipßer  Treue  ge. 

niemals  vermuthen,  dafs  die  Städte,  als  gen  ihren  allergn.  Kailer  uud  Herrn 

Stände,  welche,  fo  wie  fic  der  K.  M.  aufgeopfert,  haben  fchon  einige  der. 

noch  mitbefon3ern  Pflichten  zugethan  felbcn,  fummarifebe  Berechnungen  dar. 

find,  auch  der  btfondern  Gnade  uud  des  über  unterthänig  eingereicht,  und  die 

vorziiglicbften  Schuzcs,  aller  Karler  und  übrigen  (.Stände)  behalten  fich  vor,  fo 

-Könige  des  röm.  d.  Reichs  feit  Jahrbun-  bald  ihre  Gcfandten  zurükgekehrt  lind, 

•derten  fich  zu  erfreuen  hatten ;  Stände,  ein  gleiches  zu  thun.    Diefcs  allein, 

welche  wegen  ihrer  unerfchUtterlichcu  wenn  nicht  weit  überwiegendere  Grün- 

Treue  dem  Herzen  aller  Kaifertlm.  de  vorlägen,  niülfc  fchon  zeigen,  dafs 

mer,  (?)  und  wie  die  Gefchichte  be-  Stände,  welche  nur  im  Lauf  von  5  Jah- 

-zeugt,  immer  willig  waren,  fclbll  Ver.  xen/övi</«Mü/wnenfUrdieSacheK.M. 

mögen  und  Leben  ihrer  Bürger  für  ihr  und  des  Reichs  willigß  aufgeopfert  ha* 

allerh.  Reicbsoberhaupt  hinzugeben}  ben,  auch  der  fernen.  Erhaltung  und  dea 

Staudt ,  welche  wegen  ihrer  grollen  -dazu  dienenden  allerhöchOen  kaif.  und 

Beiträge  zu  Reichs  -  uud  JCrcislaOcn  im-  Reictufchuzes  gewifs  würdig  feien, 

mer  als  vorzüglich  nuzbare  Glieder  des  „Indem  wir  aber  in  dem  allerehr« 

d.Reichskörpers  betrachtet  worden  find;  erbietigfien  Vertrauen  .  auf  die  Tort« 

Stände,  deren  ruhige  Bürger  und  Unter-  dauer  K.  Allcrhöchfter  Gnade  das, 

rbanen  unter  dem  Scbuze  einer  milden  Schikfal  der  fchwäbifchen  ReicbsAäd« 

Regierung  Handlung  uud  Kunflfleifs  in  te  ganz  getroft  in  die  Vaterhände  uu» 

Deutfchjand  hauptiächlich  emporge-  fers  allergn.  Kaifers  und  feines  erha- 

bracht,  und  dadurch  bis  diefe  Stunde  benen  Reichsmiuifteriums  legen,  er. 

den  Flor  und  Wohlftand  von  dem  gan.  achten  wir  es  als  eine  der  angenehm« 

zen  Reich  unmifskennlich  mit  befördert  ften  PAichtcnEw.  etc.  als  höchtlanfehni. 

haben;  dafs  folche  Stände  nun  unver-  Kaif.  H.  Pleni  potent  iarii  den cinftimmi« 

fchuldet  aus  der  Reihe  der  unmittelba-  gen  heilfen  Wunfeh  aller  fchwäbifchen 

reu  Reichsglieder  vertilgt  und  zum  Reich  Fläche,  dafs  fie  bei  ihrer  bis. 

Opftr  atiserfeben  vxrden  feilten-  .  .  .  herige«  unmittelbaren  Unterwerfung 

„Wir  können  diefes  am  wenigOen  unter  Kuifer  und  Reich,  bei  welcher 

am  Schlufs  eines  Reichskriegs  beforgen,  ile  fich  feit  Jahrhunderten  glüklich 

dcilcn  Lallen  die  Reichsfiädte  und  vor  befunden  haben ,   ung«kräukt  müch. 

nebmlich  die  Scbwäbißbtn  verhältnifs.  ten  bclaiT«n  werdeu  ,  hieuiit  «ochmahl« 

feicr- 
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feterlichft  auizudrüken ,  and  den  tl.  auch  foglekb  an  Ibro  K.  M.  felbß 
lerh.  Kaif.  Schuz  hiezu  in  allerticfOer  unmittelbar  gelangen,  wie  die  ab. 
Unterthänigkeit  zu  erflehen.  Diefe  fchriftliche  Anlage  ausveifet  etc.  etc. 
allerehrfurchtsvollfle  Bitte  laffen  wir  etc. 

(Die  übrigen  hieher  gehörigen  Akteaftüke  folgen  nächrten«.> 


Antwort    an  Korrefpondenten. 


1.  Ps  find  feit  einiger  Zeit  noch  ver«  an,  werden  feiner  Anonymität  keine  wef» 

fcbiedencAbhandlunßcn  über  die  tcrn  Htoderntlfc  begegnen.  .... 

:    J  _  c.          .          u    1     J  1.  t?  3«   Gedanken  eincf  Patrioten  über  die 

in  der  Staatsze.tung  abgehandelte  Fra*  y*hi„g  dtr  yah.mSlkrf  auf die  Sonn- 

gc:  Jräre  es  nüzlicb  und  reebt,  die  gclß  tage,  mufs  noch  einige  Zeit  zurük  blei- 
ben Güter  und  Natural.  Einkünfte  zu  ben.   Hat  der  Vf.  den  Aufia/.:  „Dur 

J äkularißren?  an  mich  eingefchikt  vor-  f'»  *'  J*i<*  V'^'fo** ?  im  XVI1' 

r\:-f-  ikL  j»    -     i  v.       ii  Stuk  der  St.  Z.  nicht  gclelen  ? 

den    Diefe  Abhandlungen i  haben  alle,  Die  aus  £f7     cin|erchHue  Berich. 

in  ihrer  Art,  ihren  Werth.  Allein,  wenn  tigung  des  in  No.  XV1U.  gelieferten  Bei- 

man  mir  erlauben  will  —  ^enigflens  trag*  zur  nähern  Kennt  niß  der  National- 

in  Rukficht  meiner  Zehfchrift  —  das  'Mnßrie  etc.  wird  mit  Dank  angenom- 

Quantum  Satis  beflimmen  zu  dürfen,  fo  ^d  foU  ««e^  angezeigt  wer- 

möchte  diefe  Sache  vor  der  Hand  lieber  5'.  Es  Gnd  einige  Ueberfezungen  de« 

ruhen  JaiTen.  Es  i(\  in  den  bereits  getie-  in  No.  XXII.  gelieferten  lateinifchen  Di- 

ferten  Aufl'äzen,  für  und  wider  die  Sa-  fHch.ons  «jnSe«an««n  »  d«e  nächftens  er- 

<■ /^..»l  „  r  „»...,  -a  -  \t  fehemen  follen.    Eben  fo,  follen  aüch 

Che  manches  Cu  egefagt  worden.  Man  die  einpcgangenen  Dn.kfcbriftcn,  die  fich 

mufs  nun  auch  dem  Publikum  Zeit  laf  feit  einiger  Zeit  fehr  h.iufen  ,  und  mit 

fen,  darüber  nachzudenken.  unter  fich  attch  noch  unftankirt  einfchlei- 

a.Der  Unbekannte,  der  mir  feine  lez.  c,1«n       batJ  angezeigt  werden, 

ten  Bemerkungen             Tod  des  Ko-  ^  tZ^n 

mgsvon  Polen,  durch  einen  Freundin  die  Güte  pehabt  hat,  soll  im  Reicht- 

/Imbach  zugefchikt  hat,  wird  nächtens  Anzeiger  feine  Antwort  finden, 

eine  feiner  Nachrichten  in  der  St  Z.  le.  7-  Mehrere  Korrefpondenten  haben  bei 

fen,  oder  fchou  gelef.n  haben.  Es  Var  ^fc"dflU"rf  '^fnUb?  Id^vX" 

.  :           j  •    !•  t     vt     •    j    j  r  n,,s  geäuflert,  „ob  nicht  meine  Ver« 

nicht  aus  zudringlicher  Neugierde,  dafs  „|uitni,re  mich  verhindern  würden,  von 

ich  auf  nähere  Etklärung  drang;  aber  „ihren  Beiträgen  Gebrauch  /u  machen?«* 

der  Inhalt  feiner  Nachrichten  erfodert  Ich  erkläre  alfo  hiemit,  dafs  meine  Kor« 

Vorfielt.    Der  Freund  in  Ansbach  hat  «fpondenten  auf  eine  vernünftige  Pref». 

.  {            ,   v     .       1       ,  ,  frcihcit  rechnen  Können,  und  dafs  ich  tn 

nnchiyegcndtsKaraktersdeiUnbekaun.  Ww  Verba\tn<ff<n  ßebe,  die  mich  hin. 

ten  vollkommen  beruhigt;  und  von  nun  dem ,  der  Wahrheit  tu  dienen.  L. 
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Freitag,  den  ao.  April  1798* 


Die   Verfch  wöru  ng   in   Irland.  . 

\V7er  den  brittifchen  Mentor  blos  als  wird  tin  Bild  menfchlicher  Größe  and 

W  Finanz  •  Miniftcr  betrachtet,  und  Vollkommenheit  hervorgeben,  weichet 

dabei  in  Erwägung  zieht,  dafs  er  w«h.  Könige  als  das  Mufter  eines  Vertrauten, 

rtnd  feiner  Adminiftration  die  jäbrlU  und  Völker  als  das  Mu Her  eines  Führers 

gben  Xinfen  der  National.  Schuld  und  betrachten  und1  bewundern  Werden, 

die  übrigen  Abgaben  mit  9  j  Millionen  Wer  .die  Quelle  einer  Vcrfchwörung 

Pfund  Sterling  vermehrt  bat  *),  wird  eiforfchen  will,  mufs  bei  dem  Herzen 

zwar  fchon  vOn  der  Seite  Stoff  genug  4der  Hcrrfcber  anfangen.    Nicht  }«d« 

zu  feinem  Lobe  finden.  Wenn  aber  ein  Verfchwörung  ift  Lafter.  Wo  Tyran» 

künftiger  Biograph  diefes  gr  offen  Staats«  nen  hen  (eben ,  ift  Empörung  Tugend, 

manne*,  nicht  nur  feine  Kunft  die  Blir-  Die  Vcrfchwornen,  die  das  Ungeheuer 

fen,  fondtrn  auch  feine  Kunft  die  Her-  Rabespierre  aus  der  Welt  fchafteu,  fa. 

zen  der  Britten  zu  beherrfeben,  in  ein  ren  Wohhhäter  ihres  Vaterlandes  und 

gehöriges  Licht  fezen  wird;  wenn  er  des  ganzen  Menfchengefehlechts.  Hätte 

die  Weisheit  fchildern  wird,  womit  die-  aber  der  Tyrann  Uber  feine  Ankläger 

ferMinifterallefcineSchrittcuudMaafs  gefiegt,  fo  hättte  er  fie  als ßfafbare Em. 

regeln  dem  Genius  der  Zeit  anpafste;  pörer  unter  dem  Melfcr  der  Guillotin« 

wenn  er  feine  anfpruchlofe  Refcheiden.  fttrben  laflen. 

-  heit,  womit  er  der  bejfern  Einficbt  felbß  Es  würde  uns  zu  weit  fübren  di« 

feiner  Feinde  huldigte,  wenn  er  feinen  Quelle  der  Unruhen  und  der  nun  wie. 

Dürft  nach  Wahrheit,  feinen  Patnotrfm,  der  ausgebrochenen  Verfchwürung  ia 

Feine  Menßbenliebe ,  feine  Sanftmutb  Irland  aufzufuchen,  und  den  fürchterli. 

und  Herzensgüte  würdigen  wird;  dann  chen  rcligiöfen  uud  potitifeben  Druk 

1  darzuftcllen,  unter  welchem  die  Irl&'o. 

Ungefähr  100  MiUiooen  Gulden,  der  fchon  feir  Jahrhunderten  bluten. 

Ii  Aber 
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Aber  flcher  ift  es,  das  was  unter  unfern  wegen  an;  denn  ich  bin  Holz  darauf 

Augen  vorgegangen  ift,  das  empörende  feibft  Soldat  zu  feyn,  und  eiii  folcb<.r 

Scbrekens-Syttem,  welches  der  britti-  Verdacht  oder  Rcfchuldigung  würde 

fche  Sülty  in  ditfein  unglüklicben  Lan-  jedes  Gefühl  meiner  Seele  verwunden : 

de  zu  einer  Zeit  einführte,  da  er  die  Lie-  aber  das  fage  ich  taut,  dafs  das  britti- 

be  und  die  Anhänglichkeit  des  Volks  fche  Kabinet  die  Armee  und  das  Militair 

hätte  gewinnen  füllen ,  bat  die  Redly  zum  Werkzeuge  feiner  Riebe  und  feines 

eben  Tange  fchon  in  banger  Ahndung  Syftems  der  Graufamkeit  maebti  .... 

erhalten.   Lange  fchon  haben  die  Bie-  Wenn  der  Officier  unter  Begleitung  und 

dern  des  Volks  vor  gewaltfamen  Er*  Aufficht  eines  Civil  -  Beamten  bandelt, 

fchütterungen  gezittert,  und  haben  den  fo  thut  er  feine  Pflicht  nach  dem  buch.» 

Minister  auf  die  fürchterliche  Krife  auf  dablieben  Sinne  des  Gcfezes ;  aber  wenn 

inerklam  gemacht,  zu  welcher  feine  man  es  feiner  eigenen  Willkühr  über- 

Maafsregeln.  früher  oder  fpater  gewifs  lafst,  wenn  das  Kriegs  -  Gefez  einge- 

führen  würden.  Lord  Moira  machte  führt  ifl,  wenn  er,  wie  man  ihm  fast, 

fchon  am  19  Februar  im  Oberhaufe  des  Rebellen  beßrafen  und  unterdrüken  foll : 

Irlandifchen  Parlaments  den  Antrag,  den  fo  greift  man  ihn  auf  der  zärtlichflea 

Unterkönig  zu  bitten,  nach  der  Gewalt,  Seite  an.   Man  fpannt  das  Gefühl  fei« 

die  ihm  eingeräumt  fei,  die  G«feze  zu  ner  Ehre,  feiner  Treue,  feines  Muths 

fchüzen,  und  die  hochverratherilchen  auf  den  höchfieu  Grad,  und  ein  zu  weit 

Verfucbe  zu  vereiteln,  aber  auch  gelinde  getriebener  Eifer  der  -  Prlicbtleiftung 

Maafsregeln  zu  ergreifen,  welche  die  reifst  ihn  zu  den  fchreklichOen  lrrthtt- 

Bcforgniflc  der  Einwohner  heben,  und  mern  und  Gewaltthatigkeitcn  hin,  weil 

die  Unruhen  befänftigen  könnten,  die1  er  in  jedem  feiner  Mitbürger  einen  Ver- 

ungJüklicherwcife  im  Reiche  herrfcb-  r^ther  ahndet. 

ten.  „Noch  ift  es  Zeit,  das  Reich  zu  ret- 
„  Wenn  ich  —  fagte  der  edle  Lord—  ten;  ...  .  aber  wahrlich,  durch  Un- 
den  traurigen  Zuftand  meines  Vaterlan-  terdrükung  gefebiebt  das  nicht.  Jeder 
des  betrachte,  fo  würde  ich  alles  Gefühl  Auffchub  gelinderer  Maafsregeln  ver- 
von Liebe  für  daflelbe  verlohren  haben,  mehrt  die  Gefahr,  und  wenn  mau  dem 
wenn  ich  mich  nicht  des  Rechts  be.  getreuen  Untertban  einräumt,  was  er 
diente,  nach  den  Urfachen  alles  Unglüks  mit  Recht  fordert,  fo  hat  man  nicht 
su  fragen.  Was  ich  fchon  im  Engli-  nöthig,  ihn  als  Republikaner  zu  ent- 
gehen Unterhaufe  gefagt  habe,  das  wie-  wafnen.  .  .  .  Bürger  haben  ihre  Recb- 
derhole  ich  noch  viel  lauter  und  ftar-  te ,  und  Regierungen  ihre  Pflichten. 
ker,  dafs  das  Irländifcbe  folk  von  der  Ich  befchwörc  Sie ,  das  Zwangs  -  Sy- 
Regierung  auf  eine  unerhörte  und  grau,  flem  fahren  zu  laflen  !  ....  Es  kann 
fauie  Art  bebändelt  werde.  Nicbt  die  England  feibft  nicht  anders  als  gefähr. 
Officiere  und  die  Aiuicc  klage  ich  des-  lieh  werden,  welches,  wenn  es  Irland 

zum 
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mm  Freunde  hat,  dem  bartnäkigften  den.  Unfer» Sicherheit  beruht  auf  unfc. 
Feinde  in  dem  jezigen  fchweren  Kam-  rer Eintracht.  Regiarungen  haben  mehr 
pfe  trozen  kann.  Rufen  Sie  nicht  fer.  inrerGerechtigkeitsliebeundGrofsmuth, 
ner  die  Kriegsmacht  zu  Hülfe  ,  die  als  ihrer  Strenge  und  Härte  zu  danken. 
Treue  der  Bürger  zu  erzwingen.  Kön-  Wenn  wirklich  Hoch  verrat  her  und  Ver- 
nen  de  nicht  anders  als  mit  dem  Bajo-  fchworungen  im  Reiche  find;  haben 
net  in  Unterwürfigkeit  gehalten  wer«  wir  nicht  Gerichtshöfe^  vor  welche  wir 
'  den,  fo  wird  England  feine  ganze  fic  ziehen,  Gefcze,  nach  welchen  wir 
Mache  nicht  gegen  den  gemein  (chaft.  He  beflrafen  können? 
liehen  Feind  aufbieten  können,  fon-  „Wie  ich  hier  auf  meinen  Gütern 
dem  immer  mehr  als  feine  Kräfte  ge.  ankam,  und  meine  eigenen  Bauern  und 
währen,  mit  dem  verfch witterten  Kö-  Lehnsträger  berufen  Kefs;  wie  ich  in. 
nigreiche  zu  thun  haben.  nen  die  Folgen  der  republikanifchen 

„Frankreich,  welches  izt  beinahe  und  die  Segnungen  einer  befebränkten 
altes  hat,  was  es  im  Anfange  des  Kriegs  monarchifchen  Regierungsform  vor- 
zuerhaltenden Entwurf  machte,  weJ-  legte;  wie  ich  ihnen  die  Tugenden 
ches  gegen  wältig  fo  mächtig  ifl,  dafs  des  Königs  malte;  da  war  kein  Auge, 
es  keinen  Frieden  machen  will ,  dafs  da*  nicht  Freude  zeigte,  kein  Herz,  das 
et  den  brittifchen  Gcfandten  auf  eine  nicht  redlich  und  treu  emporfchlug,  und 
fchhnpfliche   Art   fortfehikt ;    diefe  jeder  zeichnete  fogleich  eine  Erklärung, 
furchtbare  Republik  wagt  fogar  ihre  von  feiner  Anhänglichkeit  an  den  König 
eigene  Exiftcnz  auf  den  Untergang  des  und  die  Konflitution.  Und  folche  ehr- 
brittifchen  Reichs.  .  .  .  Aber  worauf  liehe  Leute  weiden  in  den  Verdacht  des 
grunder  (Ich  ihre  Hofnung?  Auf  die  Aufruhrs  blos  durch  einige  Nichtswür- 
Trennungen  und  Unruhen,  die  unter  dige  gebracht,  welche  die  Regierung  als 
uns  obwalten.  La  (Ten  Sie  beide  Schwe    Spione  und  Denuncianten  bezahlt,  und 
/{erreiche  ausgefohnt  feyn  ,  und  mit  deren  Eid  man  fonfr  nicht  achtet,  weun 
vereinigter  Kraft  die  Regierung  und  das  es  auch  nur  einen  Schilling  werth  be« 
Volk  wirken ;  und  toh  verfpreche  es,  treffen  follte.   Die  Regierung  ift  mit 
in  Kurzem  wird  alles  eine  andere  Ge-  dem  wahren  Karakter  der  Irländer  un. 
flalt  uud  Ausßcbt  gewinnen ;  der  Feind  bekannt;  es  giebt  keio  wärmeres^  edle- 
wird  zu,  gelinderen  Bedingungen  zu-  r«,  dankbareres  Volk  unter  der  Sonne, 
riikkömmen  ;  denn  durch  diefe  Ein-  wenn  es  auf  eine  würdige  Art  behandelt 
tracht  werden  wir  den  ftärknen  Wider,  wird.  —  Den  Römifchkatholifchen 
ftand  leiflen  können,  und  wenn  wir  Unterthanen  müiTen  alle  bürgerlichen 
kein  einziges  Schiff  zur  See  hätten;  und  Rechte  ohne  weitere  Einfchränkung 
kein Franzofe  wird  die  Irländifche Kü.  eingeräumt  werden;  vieles  ift  ihnen  - 
fte  betreten  können,  ohae  fogleich  in  fchon  zugegeben,  fo  dafs  nur  noch  we. 
Ketten  im  Gefängnifs  geworfen  zu  wer-  nig  Übrig  bleibt.  Was  die  Parlaments. 
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Reform  betriff,  To  ift  fie  ia  Irland,  wo  gelingen  GeÜngrfie,fo  wird  eurfciud* 
das  Volk  fie  allgemein  und  febnlichß  liebe«  Königreich  in  eine  verbündete 
wünfeht,  und  keineswegs  im  Parle  Schweiler  -  Republik  verwandelt,  uud 
mente  geböiig  reprafentiit  ift,  durch,  der  Weg  nach  England  fteht  den  Frau* 
aus  noth  wendig;  und  jeder  Hiiligden.  zofe«  offen.  Gelingt  fie  nicht,  fo  tft 
kcnde  unter  uns,  wird  fie  als  ein  wc-  eine  Empörung  iu  Irland  unvermeid* 
üentlicbes  Mittel  zur  Herftellung  der  lieh  ;  die  brittifehe  Macht  wird  dadurch 
Ruhe  anerkennen.  Wenn  es  unange  eetbeilt,  zerfplittert,  uud  die  franzofi. 
nehm  ift,  etwas  einzuräumen  >  fo  muüi  JcheLanduug  auf  England  wird  erleide 
man  (ich  erinnern ,  dafs  es  gefährlich  tert. 

^erden  kann ,  es  länger  zu  verwei-      Wirklich  war  auch  der  17.  Marz  1798 
gern.  .  .  .  Die  neuen  Auftritte  und  die  ^  der  St.  Patriks  -  Tag  —  zum  Aus. 
Gcfchichte  der  Welt  lehrt,  dafs  eine  brach  der  Irliindifchen  Revolution  ba, 
]Zea  kommen  kann,  wo  es  zu  fpät  ift,  ftimmt.    Es  war  b«fchlo(Ten  ,  einen 
Bewilligungen  anzubieten,  und  dafs  jede  förmlichen  Augriff  auf  Dublin  zu  au* 
Regierung  von  felbß,    und  fo  lange  eben,  alle  der  Regierung  Ergebene  zu 
der  glükliebe  Zeitpunkt  noch  vorbanden  ermorden,  und  Irland  unter  dem  Schuz 
0%  die  milbigen  Verbesserungen  machen  der  frauzbfifeben  Republik  für  frei  zu 
muß erklären.    Zu  Lemfter  fafs  eine  Ver- 
So  Lord  Moira.  Aber  die  Regte,  fammlung  vou  16.  Delegaten ,  «'eiche 
xung  war  anderer  Meinung.  DäsSchre-  fieb  das  vollziehende  Direktorium  der 
keui-Syftcm  ward  fortgefozt;  das  Volk  vereinigten  Irländcr  nanuten,  und  mit 
ibll  durch  die  Gewalt  der  Wafttn  in  dem  Direktorium  in  Paris  in  vertrau- 
Unterwürfigkeit  erhalten  werdeu,  und  rem  Briefwcchfel  ftaoden;  als  auf  ein* 
jeder  Antrag  für  Schonung  und  Milde  mal  (am  ia.  März)  dieselben  uberrafebt 
ift  Hochverrath.  Dafs  den  Frauzofe«  und  gefangengenommen  wurden.  Die. 
/dürfe  MifsverhÄltnifle  zwifchen  Regie,  fe  Eutdekuug  und  Gefangennehmung 
ruog  und  Volk  nicht  entgehen,  uud  gefchahen  zufolge  der  Nachrichten, 
dafs  fie  dielen  Vortheil  nicht  unbenuat  welche  die  brittifehe  Regierung  aus  den 
laßen  wurden ,  war  leicht  vorauszufe*  Papieren  des  Staatsgefangenen  O'Om- 
ben«  Eine  geheime  Korrefpondenzzwi-  nor  und  feiner  mitgeflogenen  Freunde 
feben  Frankreich  und  Irland  ward  un    gefchöpft,  und  fogleicb  nach  Dublin  mit 
lerhalteu,  die  Verfch  wörung  von  Frank   den  nöthigen  Verhaltungs  •  Befehlen  ge. 
reich  gebilligt  und  befördert,  und  den  fchikt  hatte.  Ganz  Dublin  und  ganz  Ir> 
Verfch worneii  Schuz  uud  Unterftüzung  land  war  bei  der  Gefangenuchmung 
verfprocheu.  Die  fraozöfifche  Regie-  diefer  16.  Delegaten  7—  unter  welchen 
rung  hat  hierbei -gewonnenes  Spiel.  Es  fich  Perfoaeu  von  Gelcbrlauikeit  und 
find  «ur  zwei  Fülle  möglich.  Die  Ver-  Aafehen  befinden  —  in  großer  Beftür- 
fchwöruug  kann  gelingen,  oder  nicht  zuug.  Dir Grofskanzler ruufste  ßcb  fei. 
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ccn  Weg  mit  zwei  geladene«  Pi  Holen  Cefez  unterworfen.  Der  Druk  ,  das 
in  der  (Und,  zu  feinem  Wagen  bahnen,  Schreiben  und  der  Haft  werden  immer 
um  nach  dem  Schlöffe  zurUkzukchren.  unerträglicher,  unversöhnlicher.  Irland 
D 1  tfcs  zeigt  freilich  viel  Math  und  mar-  Teufet  nun  unter  dem  Joche  des  Areng- 
tialtfchen  Geift  für  einen  Kanzler;  aber  ilen  Zwang  -  Syftems.  „Es  befindet 
wo  bleibt  die  Würde  und  die  Autorrtat  „fich  —  lagt  ein  Mitglied  des  Ober» 
des  Oberhaupts  der  Judiz  ?  .  .  .  .  „  haufcs  —  in  die  Zeiten  der  Barbarei 
Die  fogenanote  Provißoual  .  Com  -  „.zurükgefezt,  wo  die  Sturm  •  Gloke 
inittee  hielt  ihre  Verfammluqg  in  dem  „jede  Nacht  geläutet  wurde,  und  jeder 
Haufe  eine«  gewtfTcn  Oliver  Bond*  der  „eenöthigt  war,  das  Licht  auszulö, 
ebenfalls  gefangen  genommen  worden  „fchen,  und  das  mufste  fogar  in  einer 
ifl.  Sie  hatten  unter  andern  beürhlolfen,  „armen  Familie  gefchchen,  hpo  ein 
jA»(s  nichts  als  völlige  Befreiung  ibrts  Kind  in  den  lezten Zügen  lag.  Gevif. 
Landes  fic  befriedigen  könne,  was  auch  „  fen  Perfonen  hat  man  durch  die  Tor- 
jmmer  das  Parlament  darüber  fürEnt.  ^  tur  das Bekenntnifs  ihrer  eigenen  oder 
fei, lulle  fallen  möchte.  Noch  ifl  auch  „der  Schuld  anderer  abgenöthrg».  Dea 
folgender  fiefchlufs  in  einem  ihrer  Ta-  „  friedlich flcn  Bewohnern  find  aüf  den 
gebücher  merkwürdig:  „Wir  wollen  4,geringflen  Verdacht, ihre  Ha'ufer  oder 
„auf  keinen  Verfuch  achten,  welchen.  „Hutten  Uber  den  Kopf  angezündet 
„irgend  ein  Haus  der  Parlaments  ma-  m  worden/' 

. ,  c  l ; e n  könnte, die  öffentliche  Aufm erk -      Fragt  «ran  den  kalten  Seh  azmeifi  er 
„fattkeit  von  dem  grollen  Gegenstände  Pitt,  und  er  wird  euch  mit  bewun- 
abzulenken  ,  den  wir  im  Geficht  be.   denkwürdiger  Ruhe  fagen :  „Was 
.„halten  wollen,  weil  nichts  als  eine   „  Irland  betriff ,  fo  hat  es  alle  Reelle 
„  vollkommene  Befreiung  von  dem  Jo  •     und  Vorzügt  erhalten ,  die  wir  ihm 
„che  unlerer  Unterdrüker  uns  beide-  „zugefleben  konnten^  (Warum  denn 
„digeu  kann  **  An  der  Spize  der  Ver    nicht  auch  die,  die  wir  ihm  fcbuldig 
ich wtfrung  fleht  Lord  Fxzgerald,  Bru  find?)  „Das  Wort  friedlich  klingt 
der  des  Herzogs  von  Lemfler ,  der  in  „  ganz  angenehm  in  den  Ohren  man. 
.dem  Augenblik,  da  das  MÜitair  fein  „eher  Leute;  aber /ein  Sinn  ifl,  in  der 
Haus  umringte,  fich  durch  ein  Ten  Her  „  jezigen  Knie  lehr  zweideutig.  Wie? 
rettete,  ifl  ent Hohen,  und  foll  glüklich  „follen  wir  nachgiebig  und  friedlich 
nach  Frankreich  übergekommen  feyn.  „  gegen  Leute  feyn,  welche  Irland  von 
Unter  feinen  Papieren  hat  man  einen  „  Grofsbritannien  trennen ,  es  zu  einer 
Plan  zu  einem  regelmäßigen  Angriff  „  Jakobinifchen  Republik  machen,  und 
auf  das  Schlofs  und  die  Stadt  Dublin  „es  dem  Schuz  des  republikanifchen 
gefunden.  Mehr  als  iooo  Verhaftete,  „ Frankreichs  unterwerfen ?  Nein!  ein 
etwarten  nun  ihr  Urtheil  als  Aufrüb-  „  Zwang  •  Syflem  ifl  das  einzige  Mittel 
rer.  Ganz  Irland  ift  nun  dem  Kriegs.  „  zur  Rettung  der  BcfTcrgefinnten! . .  .** 

Ii  3  Armes, 
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Armes,  unglüklicbes  Reich,  veno  Selbftflfindigkeit  wirft  du  dich  nicht 

dies  das  einzige  Rettung! .  Mittel  ift,  ohne  fcbreklicheSxBlutvcrgitrlfcn  erbe» 

das  dir  bevorAiht!   In  dem  drükend*  ben  können!  ....  L. 
den  baß  du  Jahrhunderte  ge Weint;  zur            (Die  Fortfezung  folgt.) ' 


Der  fchwäbifche,  Städtetag  in  Ulm. 

.  Fortfczung  *). 

*  » 

No.  a. 

Schreiben  an  den  hoben  Reichs  •  Friedens  ■  Congrefs  in  Raßadt ,  von  dem 
Städte  •  Convcnt  in  Schwaben,   d  &  Ulm,  12.  März  1798' 


^uf  Ew.  etc.  erhabene  Bemühungen , 
dem  deutfeben Vaterland  nach  einem 
fchon  5  Jahr  dauernden  traurigen  Krieg 
endlich  den  To  allgemein  gewünfehten 
Frieden  zu  verfebaffen,  ift  dermahlen 
die  Aufmerkfamkeit  von  ganz  Deutfeh. 
laud,  ja  feibft  von  ganz  Europa  gerich« 
tet. 

Bei  dem  Dunkel,  in  welches  noch  zur 
Zeit  der  Ausgang  diefer  wichtigen  Un. 
terhandlungen  gehüllt  ift ,  kenn  es  nicht 
fehlen ,  dais  nicht  hie  und  da  Beforgnif- 
fe  Uber  das  künftige  Schikfal  diefes  oder 
jenes  Theils  des  deutfehen  Reichs  ent. 
(Üben ,  dafs  nicht  bald  aus  Unkunde , 
bald  aus  unedlen  Ablichten  Gerüchte 
verbreitet  werden  Tollten ,  welche  jene 
Beforgnifle  noch  vermehren. 

AuTmerkfam  auf  diefe  Umfla'nde  ha- 
ben die  fchwtfbifchen  Reichißädte  (ich 
auf  einen  Si&'dtc  tag  alihicr  verfammelt, 
um  fowohl  Uber  ihre  dtnnahlige  Lagt, 
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als  über  die  etwa  zu  ergreifenden  Maat* 
regeln  gemeinfehaftiieh  zu  berathen. 

Gleich  bei  Eröfnung  diefer  Bcratlu 
fchiagungen  hat  (Ich  die  allgemeine 
Stimme  dahin  geäufsert,  dafs  (ich  die 
(chwäbifchen  ReichsOädte  in  ihrer  bis* 
herigen  VerfafTung  glüklieb  fiuden ;  dafs 
fic  daher  keinen  höhern  Wunfeh  haben 
können,  als  bei  deifelben  fernen  ruhig 
belaflen  zu  werden  »  dafs  fie  zu  diefem 
Ende  feft  und  unerfchütterlich  auf  dea 
mächtigften  Schuz  Sr.  Kaif.  Maj.  und 
des  Reichs  vertrauen ;  dafs  es  aber  auch 
Pflicht  für  fie  fei ,  diefe  Gefinnungen, 
Wünfche  und  Iii  tten  dem  allerhöchflcn 
Reichsoberhaupt  und  dem  erhabenen 
Rcicbsfriedenskongrcfj  feierlich  zu  er- 
klären ,  um  (ich  nicht  nur  der  befchfl. 
zenden  Gnade deflo  würdiger  zu  bezei- 
gen, foiidern  auch  de  Ao  eher  die  üblen 
Eindrü'kc ,  welche  etwa  durch  die  Be- 
mühungen einiger  Uebelgefinnten  ent- 
flauden  find,  auszutilgen. 
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Aus  folcben  Grundfäzcn  der  fchul-  fomüfsten  fit  fchon  defswegen  in  den 

digden  Treue  und  Anhänglichkeit  find  Au^en  jedes  Oeutfchland  und  feine  Ver- 

düjeaigen  allcrunterth.  und  ehrerbie.  faflung  kennenden  Mannes  wichtig 

ttgflen  Schreiben  gefloffcn,  welche  wir  fey  n ,  w  eil  in  Friedenszeiten  zur  Unter, 

nach  dein  Auftrag  unfererHerrenObcrn  baltung  des  Reiebskammergericbts  und 

lind  Committcntcn  an  I. K.M.  unferru  Mittragung  anderer  ähnlicher  Laden, 

allerguädigfien  Herrn  und  an  Aller*  in  Kriegszeiten  aber  ihre  Beiträge  an 

höchftdero  hüchftanfcbnliche  Plenipo  Geld  und  Mannfchatt  gewifs  von  ver- 

tenz  zu  erlaffen  uns  verpflichtet  gefelien  haitnifsmäfsig  fthr  ergiebigem  Belang 

haben,  und  welche  wir  zu  Ew.  hohen  find,  welche  feit  Jahrhunderten  durch 

Wiilcufcbaft  hiemit  in  Abficht  ganz  ge>  ausgebreiteten  Handel  uud  Kunrtileifs 

horfamfi  beifchlietfen.  So  wie  wir  aber  haupttächlich  zum  Flor  und  Wohlftand 

dtr  ehrfurchtvollften  Zu  verficht  find,  von  ganz  Deutfcbland  mitgewirkt  ha. 

dafs  Ihro  K*  Maj.  nach  der  den  Reichs*  ben. 

fiädten  von  jeher  gegönnten  befandet n  Doch  es  bedarf  bei  Ew.  etc.  als  Mk'n- 
Allerhöchfien  Gnade  und  Protektion  nern,  welche  Gefeze  und  VerfaiTung 
nichts  zulaflen  werden,  was  dem  Gl'ük  tbeucr  find,  und  welche  in  deren  rieh* 
und  der  Erhaltung  ihrer  treugehorfam*  tigen  Anwendung  und  Erhaltung  ihren 
flen  Reichsftädtenacbtheiliß  feyn  könn-  •  Stolz  und  ihr  VergnUgen  fezen ,  keiner 
rej  fo  find  wir  auch  eben  fo  feft  verfi  weitern  Eutwiklung  der  Gründe,  wel- 
cher!, dafs  Ew.  etc.  in  deren  Ha'nden  che  für  die  Aufrechthaltung  der  Reichs* 
dasgefamintedcutfcheReichdashöchil-  Aädte  in  ihrem  bisherigen  Stand  und 
wichtige  Friedensgefchäfte  Vertrauens-  Wefen  fprechen. 
voll  geleget  bat ,  nach  Hochdero  tiefen  Sollte  auch  fclbft  die  traurige  Noth- 
EiiificbtenundruhmwürdigcnPatriotis-  wendigkeit  eintreten,  folche  höchfte 
tnus  auch  für  das  Wohl  und  die  weitere  uud  hohe  Reicbsftände,  welche  auf 
Erhaltung  der  Reichsflä'dt«  als  flets  treu  dem  linken  Rheinufer  ihre  Befizungen 
bewahrter  Glieder  des  Reichs  ei  fr  igft  be-  verlieren,  auf  der  rechten  Seite  des 
forgt  feyn  werden.  Rheins  zu  entfehäd igen,  fo  befürchten 
Ware  nicht  fchon  die  fefle  Anhäng*  wir  doch  von  gefezmäfsigen  Gefinnun- 
lichkeit  der  Reicbsßädte  an  die  Reichs*  gen  des  hohen  Reichsfriedenskongref* 
verfaflung  ein  wichtiger  Grund,  um  Fes  niemahls,  dafs  Stände  dergleichen  die 
derentwillen  fie  der  Vorforge  für  ihre  Rcichsfla'dte  find ,  welche  gerade  durch 
weitere  Fortdauer  würdig  find  }  wären  Lallen  des  gegenwärtigen  Kriegs  fo  fehr 
fie  nicht  verfafTungsmafsig  der  yt  Be.  niedergebeugt  worden  find,  noch  am 
ftandrheil  des  deutschen  Reichskörpers,  Ende  defieiben  ihrer  ganzen  Exiftenz 
fo  dafs  mit  ihrerVertilgung  aus  der  glta«  verlufiiget  werden  füllten.  Wir  über* 
zendenRei|.cderReichsffände  die  Ver-  geben  daher  im  Namen  unfrer  Herren 
failung  des  Ganzen umgefiürzt würde;  Obern  uud  Committenten  das  Scbikfal 
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der  treuergebenen  Reic!is{V,idreSchwa.  Gefach,  dergleichen  von  allem  Grand 

bens  ganz  gctrort  in  den  rnächtigilen  «"bl^«n  ß'™'^™  Vorgeben  nicht 

"  ,    6«    «?  w      jj    »  •  i_   5  l  •  *1,wn  keinen  Glauben  bcizumeiren  ,  fon» 

Schuz  Sr.  K.M.  und  des  Reichs  dabei  dern  ^di  im  Gegcntheil  allen  derglel. 

können  wir  aber  mit  Bedauern  nicht  chen  Unternehmungen  mit  Hochdero  An- 

unberiiUit  laflen,  wie  uns  glaubhaft  zu  fehen  kräftig!*  entgegen  zn  gehen.  Ins« 

vernehmen  gekommen  irt,dafs  einige  befondere  aber,  da  wir  glaubhaft  ver. 

-11    <-         o  •  «.  n-j     W    1».     6  nommen  haben,  dafs  fogar  an  dielranz, 

fibelgcfinnte  Reichsfladtifche  Bürger,  Gefandrchaft  und  an  das  Direktorium  in 

vermuthiicb  nicht  ohne  fremde  Anlo.  Paris  felbft  dergleichen  Erklärungen  und 

kung,  ihre  Pflichten  fo  weit  vergelten  Wünfche  von  Uebelgefinnten  unmittelbar 

haben,  dafs  fie  unter  dem  falfchen  Vor.  ««bracht  worden  feyn  Wien,  richten 

'  r       1     «     r-                  b **     -  wir  unfere  wettere  ehrerbietige  Bitte  noch 

geben,  als  waren  Tie  von  ganzen  Burger.  dahin  a  £w<  etc>  woJ|cn  gnädig  und  boch. 

fcbaftenbevollmi(chtigtTzuerkJärenflch  geneigt  geruhen,  die  franzöfifche  Frit- 

erkühnt  haben,  dafs  die  Bürger  diefer  densgefandfehaft  zu  verfichern,  dafs  der^ 

oder  jener  Reichsßadt,  ihrer  bisherigen  Ste"h«  Unternehmungen  blos  «aa  Werft 

" ,    e'rr          «j                j       A-  J-  einzelner  Unruh  liebender  Perionen  feien, 

Verfaflung  müde  einer  andern  itandi.  und  ohnc  glkj  Mitvviflen  und  Vollmacht 

fchen  Hoheit  fich  gerne  unterwerfen  der  Rcichsftädtifcbcn   Obrigkeiten  und 

Würden.    Dicfs  ift ,  wie  wir  aus  voller  Bürgerfchaften ,  mit  mifsbrauchteri  Namen 

Uebcrzcugung  ehrerbietigft  verfichern  J'^iiet  werden ,  und  d aft 

r           6-  1..  J  .c;  °  ir~.„A  eben  daher  die  ftanzofilche  Gefandichaft 

können,  nicht  die  Stimme  irgendeiner  fckhe>  Anbrin  en  kejn  Cehör,  noca 

ReicbsnadtifchenBürgerfchaftinSchwt.  wenjgcr Glauben  ertheilen ,  fondern  viel- 

ben.    Es  ifi  die  Sprache  einzelner  Ue-  mehr  dergleichen  unbefugte  Negodateura 

ehemie  Plane  vertuhrt,  oder  aus  Lei-  „a,.^^ 

nfchaft  und  Eigennuz  verteilet  find,  wie  dasVerdienft  unflerbfich  i(t ,  weU 


das  Vaterlauct  zu  verrithen  und  in  dies  Ew.  etc.  fich  durch  gefezmafsige 

feinem  Urofmiz  ihr  vermeintet  Gttlk  Erhaltung  der  fchwabifchen  Reichsftädte 

r  ,  erwerben,  fo  wird  es  auch  ihr  Dank 

zu  lucnen.  ftylu 

i  Gegen  dergleichen  gefährliche  Unter-  Wir  empfehlen  fle  zu  diefer  hohen 

nchimmgcn  haben  wir  insbefondere  Sr.  Protektion  nochmahlen  untertänig  un- 

Kaif  Maj.  Alkrhöchften  Schuz  und  Bei-  fcre  Herren  Obern ,  und  um  aber  zu 

ftand  eben  fo  fchuldigft  als  alhirgehor,-  fortdauernden  hohen  Gnaden,  Huld  und 

faroft  angerufen.   Auch  an  Ew.  etc.  rieh  Gewogenheit  in  der  tiefen  lihrerbietung 

ten  wir  hiemit  das  pflichtmafsige  devote  und  Verehrung,  womit  wir  etc. 


Verbeffcrungen. 

In  NouXXX  S.  4?n.  Z.  t.  »on  unien,  litt:  Statut* ,  Um  Stamtim. 
.     .      .       S.  471.  Z.  7.  \iet-  Domprobft  (Im  Dem  Probft. 
.     .      .      5.  47S.  Z.  10.  Iie»r  Thtft  futt  Tkmrut. 


S.  470,  Z.  3  and  4  von  unten,  lie«:  D*»  Schreib«  durch  den  Freund  a* 
Anbath  ift  eingegangen ,  und  d*  der  Henaageb«  «w. 
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DEUTSCHE 

K  E  I  C  H  S- 

UND 

ST  A  ATS  -  ZEITUNG. 


Dienßag ,  den  34.  April  1798* 


Ausfaat  und  Fruchte  der  Popularität. 


Das  ausdruksvolle  Wort:  Populari-      Reinheit,  weniger  KoflbarkeH,  und 

tat,  bezeichnet  das  Glük  euies  Re»  Abkürzung  des  Rechts,  erwerben  die 

gt  nten,  welcher  die  Liebe  und  das  Ver«  erften  Anfprliche  auf  das  DankgcfUtri 

trauen  feiner  Nation  befizt.    Die  Ge-  einer  Nation.  In  den  dunkeiften  Wini 

ichiehte  verewigt  rührende  ^eifpiele,  kein  Deotfchland»  und  unter  Pfaffen, 

wie  viel  die  Dankbarkeit  eines  Volkes  Regierungen  giebts  nicht  fo  viele  Pfrün- 

vermag.  Unfcre Zeit,  fruchtbar  an  Kri-  den,  Kriechereien  und  Corruptionen,  * 

ttk  und  Züchtigung  fchlervoller  Staats,  als  in  dem  freien  England,  wo  die  Gei 

verfaüungen,  ift  du  Epoche,  in  welcher  feze  bciTer  find,  als  die  Menfchen.  In 

elleFürfleu  uach  der  Verschiedenheit  Dcutfchlandtaugendie Menfchen  mehr; 

von  Meinungen,  Vcrhältniuen  und  Vor-  als  die  Subftauz  und  Form  der  Gefeze, 

ortheilen,  um  Popularität  buhlen.  Wüfs«  befonders  ift  faß  Uberall  die  Form  noch 

ten  fie  ditfen  praktifchen  Gegcnfland  fehr  im  gothifchen  Gefchmak.  Judiz« 

richtig  zu    beurtheilen  ,    fo  M'Urde  und  Fioauz-Collegien müiTcn  fich  durch  ' 

Menicheuwerth  allgemein  gefühlt,  und  Grundfäze  der  Humanität  veredein,  in- 

Voikstuhe  dauernd  gegründet  werden,  nern  Werth  und  eine  gefälligere  Auf- 

Sehr  oft  vcrfchma'ht  man  aber  die  ein-  fenfeite gewinnen.. HJiurig  wird  einUn* 

fachern  Hilfsmittel  und  vertraut  dem  terdrükter,  nicht  durch  pofitive  Schleen, 

verwikclren  Machiavtllifra.    Mit  der  tigkeit  des  Gcfezes  und  der  Macbrha. 

Hälfte  der  Muhe  und  des  Scharflinns,  her,  fondern  durch  indirekte  Plakereten 

für  Befriedigung  der  Leidsnfcbaften  und  erhöhte  JSporteln  miilmuthig,  und 

verfchwendet,  könnte  febr  viel  Gutes  dieDemütiitgungcadcsKanZleiAyls  nüh« 

gefchchen,  detTen  fiebre  Frucht  *— J>q.  reu  den  muth willig  gereiztenVolkshafa. 

pularität  itt.  Wiewir»esiUeici«WMilobensvürü,g, 
\  Kk  den 
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den  liberal  bezahlten  Staatsdienern  ihr 
illiberales  Voruehmthun  zu  verleiden, 
Licht  und  Wahrheit  in  das  Gebiet  einer 
unpopulären  Gerichts .  Etikette  einzu 
Weifen!   Ovid  lehrte: 

Ut  amerit*  amabilu  efiot 
Fleifs  und  moralifcher  Werth  der  Ci- 
vil .  Subalternen  fehlen  ehedem  von  den 
meuchelmörderifchen  Conduite*  Liften 
•bzuhäugen.   Ich  berge  nicht  meinen 
Abf. heu  gegen  ein  lu(1itut,  welches  al- 
les Selbft  vertrauen  crft'kt.  Wenn  hin. 
gtgen  ein  Fräfidtnt  feinen  muh  voll  ver- 
dienten Credit  anwendet,  um  den  Un- 
tergebepen einen  billigen  Gehalt  auszu  • 
wirken,  fo  arbeiten  fie  redlicher,  als 
venu  Härte  und  Egoifin  die  Amtsmie- 
ne der  Judiz  verzerrt.  Zwar  macht  auch 
Gute  aus  Schwache,  eine  unpopuläre 
Wirkung.    Schlauheit  und  unzeitiges 
Herabfezen  der  tecbi«jalT«geo  Wurde, 
erzeugt  Verachtung,  nicht  Liebe !  Doch 
Wird  in  lezterer  Rükßcbt  eben  nicht  am 
MufiSfttn  gefehlt.  .  .  -  Eine  fichtbar 
erzwungene  HerabhuTung,  gnädige 
Winke,  leere  Verbeilfungen,  edezeo 
nicht  den  Mangel  der  Realitäten.  Man. 
che  Regenten  haben  aus  irgend  einem 
bunten  Allmanach  etwas  von  den  Re. 
volutioneu  gelefen.  Nun  lalTen  fie,  aus 
Cewiflensbilfen,  (doch  ohne  fich  zu  hef- 
fern,) ihre  innere  Furcht  merken,  oder 
fie  find,  um  dercheuern  Selbfterhaltung 
willen,  fehr  bereit«  der  Volksflimme 
manch  verderbliches  Opfer  zu  bringen, 
wie  AV/der  ErAc  durch  den  Juftizmord 
feines  Miniflers  Strafford.  Was  half  es 
aber  hedwig  XVL,  die  unbÜKgften  De. 
kietc  zu  fanklioniren,  eine  rothe  Müze 
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zu  trageo',  und  mit  gemeinen  Grenadiers 

zu  trinken  ?  Alle  kleinliche  Mittel,  oder 

folchc,  vdchc  fo  Hark  und  heuahlerifch 

das  Geprtfge  eines  Schaufpielers  tragen, 

—  find  uuwirkfam  für  den  erhabenen  > 

Z  wek,  geliebt  von  einem  Volke  zu  feyn. 

Keine  Gunft  ift  dauernd,  ohne  Achtung, 

ohne  Vertrauen.  Der  Gewinn  diefer  bei. 

den  Vorbedingungen  kann  nur  das  Re- 

fultat  eines  durchdachten  und  menfeh. 

liehen  SyAeins  feyn,  welches  allen  Ver- 

hiltniflcn  anpafvt.  ... 

Mit  welchen  Reformen  foll  nun  ein 
Volksfreund  anfangen?  Ich  empfehle 
diejenigen,  welche  der  Menfcheninehr- 
htit  wohlthättig  und  von  den  Machbar* 
läudernam  meißen  veruacblaffigt  fchei- 
nea.  So  machte  man  z.  E.  in  Dänemark 
feit  langer  Zeit  das  eiuzige  gute  Gefez 
des  Indigenats,  welches  aUe  Fremde  wn 
Staatswürden  »usjcbliefst  ,   wie  diefc 
auch  in  Grosbrittauicn  öatt  findet 
Die  Volksflimme  fodertc  diefes  Gefez, 
denn  grade  damals  fühlte  man  das  Ein- 
drängen der  Fremden  fo  läfhg ,  dafs  ein 
Gufchenk  von  Höhlungen  an  die  Ein* 
gebornen ,  feine  populäre  Wirkung 
nicht  verfehlte.     Noch  ein  Beifpiel! 
Es  gränzen  an  Oeftreich  einige  kleine, 
meift  fehr  übel  regierte  geillliche  Staa- 
ten.   Da  aber  Oeftcrreich  eine  militari- 
fche  Macht  iß ,  jene  Miniatur  •  Monar- 
chien hingegen  (ich  nicht  mit  der  Bürde 
eines  zahlreichen  flehenden  Heeres  **) 

fchlep. 

•)  Und  wie  es  in  jedem  Lande  (lau 

finden  Tollte. 
*»)  Der  technifche  Ausdruk :  ftelxnJe 

Heere ,  ift  freilich  blos  den  Frie- 

dens- 
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Tchleppen,  fo  erklärt  (ich  daraus  die  zu  Tagen!  Wenig  den»  Tollten 

Schwachheit,  mit  welcher  die  geiftli-  äuiTcrlte  Anftrenguneen  nicht  über  den 

eben  Unterchanen  eine  Vorliebe  für  ihre  Zeitpunkt  des  Bcduriens  hinaus,  fortge- 

VerfaiTung  zeigen^  ob  es  gleich  vortheil  fezt  werden.  —  — 
hafter  ift,  einem  gröflern,  und  iu  aller      Die  Menge  mifsglükter  VerTuche, 

Rükficht  befler  regierten  Staate  auzuge-  um  Popularität  zu  gewionen ,  fcheint 

hören.  Schwierigkeiten  anzukündigen,  die  aber 

Ueberhaupt  wirkt  der  Ausdruk  :  Mi  nicht  exiHiren.   Ein  jeder  Staatsbürger 

Iitär  •  Staat,  lehr  nachtheilig  auf  die  Po.  hat  ein  günftiges  Vorurtheil  für  die  Ver* 

pularitk't.  Zwar  weifs  man  die  Strenge  falTung,  unter  welcher  er  geboren  ifl, 

der  Cantons*  Pflicht  durch  eine  weife  und  die  er  nicht  einmal  gegen  eine  an. 

Gcfezgebung  und  Tchonendc  Grund  (aze  erkannt  heilere  gerne  vertauTcht.  Wie 

zu  kompenßren.   Gleichwohl  bin  ich  leicht  und  feegenvotl  ift  es,  dies  Gefühl 

tiberzeugt,  dafs  es  eben  To  popultfr,  als  zu  verflürken !  Unfre  langweiligen  In- 

kameraliftifch ,    (fettem  Coalition !)  telligenz .  Zeitungen  Tollten  die  Edikte, 

'Teyn  würde,  die  Cantons . Pflicht  redi  Auizugivoeife  liefern,  deren  Entfcbei- 

miren  zu  laden.  Der  Kriegesftand  Telbft  dungs-  Gründe  entivikeln ,  ui  ^dieLe. 

gewinnt  an  Qualität,  was  er  aaQuan-  Ter  überzeugen ,  wie  Manches  wir  vor 

tität  verliert.    Wenn  Volkstreue  und  To  vielen,  Jelbft  der  kultivirteflen,  und 

Zufriedenheit , — weno  «füllte  Schaz.  reich  und  gluklich  gepriefeuen  Länder 

Kammern  und  befler  verlorgte  300,000  voraus  haben.  UnTer  Natioualftolz  fän- 

Bewafnete  ei  Ben  Staat  nichf  befchnzen,  de  alsdanu  eine  Nahrung,  wo  er  fleh 

fo  werd«n  auch  400,000 Soldaten  nicht  izt  den  GahrungsflofT  bereitet,  To  lang 

hinreichen.   Es  beruht  weit  mehr  auf  der  gemeine  Mann  ununterrichtet  re- 

dem  wiffenfcbaftlicben  Gebrauche,  als  giert,  und  regelmässig  wöchentlich 

auf  der  Mengeder  Vertbeidigungs- Mit-  amal  mit  weitläufigen  GeTezen  er. 

tel.  AnmbaU  Alexander,  Heinrieb  der  Tchrekt  wird,  welche  er  nicht  vergeht 

4te,  Turenne,  Karl  Xll,  Friedrieb  //.,  und  daher  miTsdeutct. 
Buonaparte,  fügten  mit  mobilen  Hee-      Das  Volk  braucht  Belehrung  Uber 

ren.    Wie  viel  lehrreiches  wSre  hier  feine  Lage.  Nur  verTcheuche  man  bei 

vom  Gebrauch  der  ßatißifcben  Kräfte  Prüfungen  alle  Schmeichler,  welche 
_ verhaTit  und  lächerlich  werden,  durch 


eigennüzige  Partheilichkeit  l  Nichts 
macht  die  Schönheit  verdächtiger«  alt 


denszeiten   anpaflend.     Denn  im 
Kriege  find  die  Helden  ambulirend, 
oft  fogar  wtttrenntnd ,   wie  man-  ~~  'Vonu/tf*. 
chea  traurige  Oeifpiel  beweifct   CatO, 
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Oekonomieverbefferung 

in   den   Sachfen     Meiningifchen  Landen. 


I. 

Plan  zu  einer  VtrbeJJermg  der  Oekonomie  m  Meinem  Lande ,  imd  über 

Hie  Art  fit  zu  bewerkfi  elligen  *). 

W'enn  es  wahr  ifl,  dafs  der  Wohlftand  Land  glüklich  zu  machen,  fo  findet  er 
dcsLaudmanus,  eines  Dorfs,  "cibll  immer  auch  Patnote  u,  welche  die  Mit- 
eines  ganzen  Landes  um  fo  höher  iWtgt,  tel  zur  Beförderung  der  gemeinen 
(e  mehr  nun  einzeln  und  auch  im  Gau-  Wohlfahrt  ausfindig  machen,  und  dazu 
aen  auf  die  VcrbeiTerungderLandwirth-  dienliche  Voifchla'gc  andieHaud  bietet! 
lebaft  wirkt;  und  venu  es  ferner  die  Verden. 

Pflicht  eines  Fürflen  ifl,  das  Empor-  Diefe  Bemerkungen  brachten  mich 
kommen  feiner  Lande  auf  die  möglich,  auf  den  Entfchlufs ,  für  mein  Land  in 
/teWeilv  zu  befördern,  fo  mufs  unter  diefer  Hinficht  nicht  minder  dasjenige 
deu  mancherlei  Sorgen  für  fein  Land,  zuthun,  was  fo  manche  andere  FiirÜen, 
fcne  für  die  Verbeflerung  der  ländlichen  weun  gleich  nicht  auf  die  m-uilich«,* 
Oekonomie  gewifs  eine  feiner  erden  doch  auf  eine  ähnliche  Weife  für  die? 
und  vorzüglich  den  feyn.  Es  haben  Ihrigen  bereits  gethan  haben  ;  und  Ich 
fleh  bereits  mehrere  deutfche  Fürflen  fordere  alla  Meine  treuen  Diener,  vel- 
von  der  Wahrbt  it  diefer  Behauptung  che  Patriutismus  genug  befizep,  hiemrt 
überzeugt,  und  die  h eil i amen  Folgen  auf,  Mir  dazu  die  Hand  zu  reichen, 
ihres  Befirebens,  von  diefer  Seite  ihren  Meine  Untcrtbanen  durch  ihre  zwek- 
Ländern  oüzlich  zu  Verden ,  find  aller-  mäfigen  Rathfchläge  zu  unterltiizen, 
dings  fichtbar.  uud  es  zur  Reife  bringen  zu  helfen. 

Wir  lernen  es  nach  und  nach  immer  Die  Vcrbeflerung  der  Oekonomie  in 
mehr  einfehen,  dafs  auf  der  Obei  fläche  Meinem  Laude  ifl  dem  zu  Folge  das 
der  Erde  gew  iflVre  und  gröifere  Scbaze,  Ziel  Meines  Beftrebens.  Und  diefes  zu 
als  unter  der  Erde,  zu  fuchen  find.  Hat  erreichen,  wenigflens  ihm  näher  zu 
der  Fürfi  nur  guten  Willen  genug,  feiu  kommen,  halteten  eine  landvnrtbfibaft» 
•  liebe  Kommißon,  von  welcher  Ich  hier 

•}  Wir  können  unmittelbar  auf  den  eben  eine  ^mze  Jjtfc|ireibung  eeben  verde, 
gelieferten  Aufftz  nicht,  r^ere«  fiir  cincs  dcr  zwckl^|fgScnMi(tel> 
geben,   als  (liefen  meirternaften  (Je-  e 
konomie- Verbeflerungs- Plan ,  der  ei-      i.  In  jedem  Amte  follcn  derjuftiz. 
ne  fcb>ne  und  trefliche  Ausftat  der  Recbnungsbeaime,  mit  dem  Superinten. 

oder  Adjunkten  derDiozes,  im- 
auch  reichliche  Fruchte  bringen  wird!  .        '      ..  i  n 
  L,        gleichen  in  denen  Städten,  wo  das  geift- 

liehe 
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liehe  Unt«rgerichf  aus  dem  Juftizbeam- 
ten,  und  einer  der  nur  gedachten  geÜl 
liehen  Perfoncn,  oder  »uch  aus  einigeu 
dazu  mitbeftellten  Rath-gliidern  belle» 
hef,  foll  der  weltliche  und  geiiUiche 
Dcfizer  jenes  zufamint  dun  Stadtrath, 
in  hieliger  Rcfidenz  aber  der  jedesmali- 
ge Superintendent  mit  dem  gelatmnren 
Rathe,  die  AufGcht  Uber  die  Beforgune 
der    Undwirthfchattlichrn  Kommil- 
lions .  Angelegenheiten  übtr  fleh  neb- 
fiun.    In  jedem  Dorfe  foll  hingegen 
der  dctufrlbcn  und  den  dahin  refp.  ein. 
gepfartten  Filialen,  vorgefczte  Pfarrer 
über  die  dafelbH  befouders  angeordnete 
landwirtschaftliche  Kommiiiion,  ah 
erites  Mitglied  die  Aufficht  führen,  und 
der  Schultheis,  die  Zwölfer,  die  Herr« 
fcha Etlichen  Pachter  und  andere  dazu 
auszuwählende  gtrchtkte  Nachbaren, 
Sollen  die  Mitglieder  befugter  Kocnmif» 
fion  in  jedem  Orte  ausmachen. 

Uebcrhaupt  mag  jedw  treuer  Diener 
und  Unterthan,  derKenntnifsdcrLand- 
wirthfcbeftundGefchmak  an  derfelben 
hat,  fähig  dazu  feyn.  Die  Prediger 
Und  vermöge  ihres  Berufs  vorzüglich 
iin  Stande,  landwirthfchaltlicbe  Polizei, 
gefeze  in  den  Gang  zu  bringen,auf recht 
zu  erhalten,  und  die  Abficht  des  Landes, 
berrn  zu  erfüllen.  Mancher  Unterthan 
denkt  (ich  bei  jedem  neuen  Gefeze  neue 
Auflagen,  neue  drükende  Laden,  weil 
ihm  die  EinGcbt  in  den  Zufammenhang 
des  Ganzen  fehlt.  Daher  fiud  ihm  bei 
jeder  fehiklichen  Gelegenheit  Erinne- 
rungen, felbü  Keifpielc  nöthig,  um  fo 
viel  zu  bewirken,  dafs  das  Befohlne  in 
Ausübung  gebracht  und  nicht  mit  Wi 
des  willen  und  Murren  gethan  wird. 


a.  Der  Zwek  der  befagten  Koramif- 

fion  folite  feyn : 

„  Die  Gibreeben  und  Mängel  Her  Land* 
vcirtbßbaft  eines  jeden  einzelnen  Orts 
amzußnden ,  und  nneb  den  Umflän. 
den  des  Lokals  zmekmäfsigc  Varjcblä- 
ge  zur  Abfcbnffimg  derfelben  und  zu 
bejferen  Einriebtungen  zu  machen." 
3,  Dtefes  zu  bewerkftelligen,  müfs« 
ten  fich  in  jedem  Orte  die  Mitglieder 
der  Kommiiliou  monatlich  oder  wlfc 
chentlich  au  dem,  dem  Pfarrer  gefälli- 
gen Orte  und  Tage  verfammdn.  Hier 
werden  fofort  von  dem  Prediger  ge* 
wilTe,  den  Umflünden  des  Lokals  enge* 
mefleoe  Fragen  vorgelegt,  z.  B; 
a)  Wo  Sümpfe  find;  ob  man  fie  durch 
Abzugsgraben  in  Wiefen  umfeh  äffen 
könne? 

by  Ob  Maulwürfe,  Hamfier  und  ander* 
fchadlicheThiere  gefangen  werden? 

«)  Ob  man  aof  den  Wiefen  jährlich  die 
Maulwurfshaufen  demolire? 

d)  Ob  .und  wie  derWiefenwacbs  ver. 
befTert  werden  kSnne  ?  —  Ob  man 
die  Wiefen  wä^ere?  —  dünge?-— 
Ob  man  fie  dem  Schaaftriebe  irn 
Hcibfte,  befönders  im  Frühjahre  ent. 
ziehen  könne?  u.f.  w. 

e)  Wonafles  tief  liegendes  Fold  ift,  of» 
es  nicht  mit  mehr  Voitbeil  in  Wiefen 
könne  verwandelt  werden  ? 

f)  WoÖdePläzefind,  ob  und  wie  man 
fie  urb»r  machen,  in  Acker,  Wicfcn| 
oder  Wald  umfehaffen  könne? 

g)  Ob  die  Hütweiden  nicht  belfer  in 
Wiefen  zu  'verwandeln ,  gemein- 
febaftliche  Hutweiden  zu  vertuciten 
wären? 

Kkj  k)°b 
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h)  Ob  die  Gen'.eindepl'aze  mit  Weiden 

uod  Obflbäumen  zu  befeien  feie«  ? 
r)  Ob  der  Hauer  im  Winter  eine  Nc 
beubefchäftigung  habe,  und  welche 
nach  den  Umfläuden  des  Lokals  die 
fehiklichfte  fcv? 
I)  Wo  Waüerfcbaden  gefehlt!)*,  wie 
man  ihin  durch  Wauergräben  vor- 
beuge  ?  —  Wie  die  Wiefen  gegen 
Fllithung  zu  fehuzen  feyn  möchten  ? 
X)  Durch  welche  Mittel  die  Gemeinde* 
fchuldcn  am  leichterten  getilgt,  oder 
der  Gemeinde  ein  Fond  gefchaft 
werden  könne  ? 
m)  Ob  die  Dorfichule  eine  gute  Ein- 
richtung habe  ? 
Ueber  diefe  und  hundert  andere 
ähnliche  Fragen  werden  nach  und  nach 
die  Antworten ,  Meinungen  und  Vor« 
fchläge  der  Mitglieder  gehört ,  und  bei 
der  Kommiifion  in  dem  Amte  einge> 
seicht,  welche  fbdann  nach  Befinden 
der  Unlande  bei  den  Landes- Kollegien 
Verhaltungsbefehle  einzuholen,  dick 
nach  deren  Erhaltung  behörig  bekannt 
machen,  und  auf  die  Befolgung  der- 
selben, mit  Beihulfc  der  Pfarrer,  genaue 
Jku.fficbt  haben  wird ,  wie  denn  die 
gegebenen  zwekmäfsisen  Befehle  in 
Erfüllung  zu  bringen,  lowohl  dieKom. 
miflionen  in  den  Aemtern  überhaupt, 
als  auch  msbefondere  diePrcdieer  in  den 
ihnen  auverrreutten  Ortfchaiten,  wie 
schon  gefagt,  (ich  angelegen  feyu  laf- 
fen  werden. 

4.  Der  Prediger  jede»  Orts,  in  Ver- 
bindung mit  deii  übrigrn  Mitgliedern, 
der  in  dcnifclben  befindlichen  Kommif- 
fion,  übergiebt  jährlich  iusbcfofldcre  an 

fia  ^i- 
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die  Koinmrflion  ra  dem  Amte,  zu  wei- 
chem er  gehört  ,  eine  Tabelle  von  dein 
ökonomifchen  Zuftaade  feines  Dorfs, 
in  welcher  hauptfächlich  angezeigt 
wird,  was  im  ver wieherten  Jahre  in 
R  ük  ficht  auf  Land  wirtblchaft  verbelle  rt 
worden  ift.  Die  KoramifTion  in  dem 
Amte  befördert  alsdann  die  ciugekom. 
menen  Tabellen,  fo  wie  die  Tabelle  des 
Amtsorts  feibft,  an  die  herzogL  Regie- 
rung, welche  darauf  mit  dem  herzogL 
Konfifloriuin  und  der  berzogl.  Kammer 
das  Erforderliche  gemeiufchaftlich  be> 
forgen  wird» 

DieForm  aber  der  befagten  jährlichen 
Tabellen,  wäre  ohngeführ  folgende  : 

Im  verwiebenen  Jahre  find  hier  diclo 
und  jene  Gebrechen  der  Dorfs  •  Oeko- 
nomie  auf  diefe  und  jene  Art  verbeflert, 
überhaupt  ift  diefes  und  jenes  geleiflet 
worden,  z.  B. 

a)  Sumpfe  durch  Abzugsgräben  in  trag, 
bare  Wielen  umgefchaffen. 

b)  So  viele  Maulwürfe  —  Hamficr  ge- 
fangen. 

c)  EinGemerade .  Wafchham  oder  Bäk. 
ofen  errichtet. 

d)  Wege  durch  Abzugsgräben  gebelfert. 

e)  Sumpfige  StraiTcn  in  Pflarter  gelegt. 

f)  Hauptrtralfen  mitObßba'umen  befezt. 

g)  Eine  hölzerne  BrUke  in  eine  fteinerne 
verwandelt. 

b)  Der  Kleebau  —  die  Stallfütterung 

eingeführt, 
i)  Die  Brache  in  deu  Feldern  erfler 

Klaffe  abgefchaflt. 
k)  Das  Land vieh  veredelt.. 
1)  Eine  Baumfchule  angelegt. 

in)  Wo 
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in)  Wo  Holemangel  ifl,  ge&hwind  pAtchtmäfsig  und  tmptrtlieiifcl*  ge. 

wachfende  Baume  gepflanzt,  naunt  werden,  welcher  fofort  durch 

n)  Ein  Feuerteich  angelegt.  eine  Prämie  belohnt  werden  kann, 

o)  Feuergcrtftbfcbaften  angefchafft.  Die  Kommiflionen  follen  aber  einen 

f>3  Dem  Dorfe  «ine  gute  Hebamme  Vorfchlag  zu  Aufhellung  einet  der- 

gegeben.  gleichen  Prlmieufonds  in  jedem  Orte 

4$  So  viel  an  Gemetndefchuldcn  abgc-  geben. 

tragen,  und.  Ditfes  'war  ohngefähr  der  Plan, 

r)  Um  fo  viel  die  Genwinde  •  Einkauf,  der  Mir  am  Herzen  liegt,  und  Mir 

te  vermehrt  worden,  u. d.  m.  um  fo  eher  ausfuhrbar  Icheint,  da 

Ich  nicht  der  erfte  Fürft  bin,  der 

5  Die  KommwTIon  jedes  einzelnen  auf  eine  folche  Art  feinem  Lande  nllr- 

Orts  foU  ferner  heforgt  feyn,  dem  Uu.  lieh  werden  will ,  und  da  man  be- 

terthan  zwckraäfige  Bücher,  als  land-  rein  ia  andern  Lindern  Beifpiele  ahn- 

.wirtbfchaftliche  Kalender,    wie  der  licher  Art  roh  dem  heften  Erfolge  auf- 

Stumpfilche  von  di  frfein  Jahre  ift,  u.  zuweifen  hat. 

a.  in.  unter  die  Hände  zu  bringen }  Den  Wohlftand  eines  Landes  erho- 

üe  foll  die  fleißigen  Bauern  ermun.  hen  zu  helfen ,  lohnt  (ich  ja  wohl  der 

lern  und  die  nachteiligen  doreb  dien.  Mhhe,  und  siebtes  w o hl  ein  edlere »  Bo- 

iamc  Mittel  arbeitl'amer  machen.  Auch  wufsdeyn  als  diefes? 

füll  in  der  von  den  Kommtifioncn  Meiningen  cur  EIifabethenburg,den 

jährlich  einzureichenden  -Tabelle  der  34flen  AuguO,  1792.  - 

ÜeiiVigfle  und  tbJtigfte  Unterthan,  Gtorg,  Hz.  &. 


lt. 

rfn  famtlkbt  Pfarrer  im  S.  Memingifcben. 
J^emnach  derDurcblauchtigrte  Herzog  flen  Abheilung  diefer  Mängel  dabin  an« 

und  Herr,  Herr  Gtorg,  Herzog  zu  gewiefen  haben: 
Sachfen  etc.  aus  den  zum  Vortrag  ge-  Dafs  an  den  Ort  (c  haften,  wo  die  an. 
kommenen  Akten  und  Berichten,  der  geordneten  Oekonomie  •  Kommiflio- 
Orts  •  Oekonomie  Komtnifllonen ,  die  neu  eingerichtet  (lud,  die  baldigfte  nach 
jnancherlei  Mängel,  die  bisher  thcils  iu  den  Vorfchriften  Unfers  Plans  beftiincn- 
der  Einrichtung,  tbeils  in  dem  Verfah-  te  Einrichtung  bewirkt dann 
reu  und  der  Aktivität  der  leztern  zum  2)  jede  auch  fchon  in  Aktivität  feien- 
-großen  Nachtheil  Htfcbftdero  landet  de  Orts  -  Oekonomie  -  Kommillion  da. 
herrlichen  Ablichten  ftatt  gefunden  ha-  hin  angewufeu  werde,  dafs  He  nicht 
ben,  ctfeben  und  demnach  die  flfmtli-  nur  von  Zeit  zu  Zeit  ihre  feftgefezten 
eben  Amts  .  Kommifliouen,  zur  baldig-  Seflioncn  halte,  i'ouder n  auch  bei  diefen 

Seffio. 
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Sefilonen ,  fo  wie  über  alle  vorkommenden 
Verhandlungen  ihre  ordentlichen  Protokol- 
le führe,  und  ihre  Akten  überhaupt  in  Ord- 
nung  halte;  dafs  ferner 

3)  damit  die  Orts  Gciftlichen  in  dem 
Gange  dir  Kommifiions  Gefchafte  nicht  ge- 
hemmt werden ,  alle  lu  erlaflcnde  Verord- 
nungen ,  nicht  mehr,  wie  es  bisher  in  meh- 
reren Ortfchaften  gefabelten  iß,  ricmDorfs- 
Schultheißen  aHein,  fondern  auch  demOrta 
GeiftUohen  eingehandiget,  und 

4)  «liefen  auf  ihre  eingefchikten  Berich- 
te, gethane  Anfragen,  oder  erbetene  An  wei- 
fungen, alfobald  von  den  Amts  -  Oekono- 
mie  •  Kommilitonen,  die  erforderlichen  fpe- 
Ziellen  Refolutionen  erthdlt  werden  foll«n : 

So  wird  diefea  hieutit  den  famtlicben 
Orts  •  Geilllicbenzu  ihrer  Nacbachcung  be- 
kannt gemacht,  wobei  zugleich  diejenigen, 


die  bisher  die  Kommifliojra  •  Akten  mit  Ord- 
nung und  Fleifs  gefiihret  und  eingefchike 
haben,  mit  dcrZußcherung  des  ihnen  ge« 
bührenden  Beifalls  zur  ferneren  Thätigkeit 
aufgefordert;  diejenigen  aber,  die  diefea. 
unterlaffcn ,  und  ihre  ganze  Pflicht  auf  die 
an  die  Amts  •  Kommilitonen  zu  ermattenden 
Berichte  «rogefchrinkt,  oder  fieb  unter  ei- 
nem fonftigen  Vorwande  der  Führung  or- 
dentlicher Akten  entfchlagen  haben,  ernft- 
lieh  erinnert  werden ,  dafs  fle  von  nun  aa 
das  dcnfclben  übertragene  Gefchäfte  nach 
Inhalt  diefts  Dekrets,  und  bei  künftiger  des- 
falßger  Verantwortung ,  auf  das  pfllchtmäf- 
figß«  erfüllen  mögen. 

Grcebvn  Meiniiifteu  wir  Elthbnbenbnrg,  dta 
u.  Oktober,  rtyS. 

Herzogt.  Sächf.  Kanzlei  dafelbft. 
J.  C.  A.  v.  Uttenbofim,    J.  IV.  F. 
Zibk.    O.  F.v.Türk. 


TO.  An  die  Scbuldiener  in  den  S.  Meiningifcben 


Nachdem  in  Anfehung  der  vonUn  fers  gnä- 
digft  regierenden  Herrn«,  Ilcrzogl. 
Difrchl.  inDerp  zu  Vcrbefferung  fb  mancher 
aeirherigen  Dorfa-Oekonomie  Gebrechen 
zugleich  gegebenen  Vorfchrf ft ,  dafs  in. den 
Dürfern  und  Orten  hießger  Lande ,  überall 
Baumfchuien  angelegt  werden  follen ,  bei 
Höchßdero  nachgefezten  Ober-  Oekono- 
mie- Kommißion  in  naher«  Erwegung  ge- 
nommen worden,  wie  dienfam  zu  der  er- 
forderlichen Vermehrung  guter  fruchttra- 
gender Obftbäume,  und  mehrerer  Entivön- 
nimgdcr  Jugend  von  denen  von  ihr  und  be- 
jahrteren Pcrfünen  fo  vielfältig  verübten 
Freveln  und  muthwfibpen  Befestigungen 
an  jenen  gereichig  ieyn  werde,  die  Schul- 
jugend durch  einige  ihnen  in  Zeiten  zu^e* 
bende  Anleitung  mit  der  Sä  -  und  Anpflan- 
zung, auch  ibnfligerKultur  junger  Stamme 
und  deren  VerediungaartendurchPrrop&n, 
Okuliren  und  Kopuliren  säher  bekanntma- 
chen ,  und  diefer  durch  genauere  Vcrft.indi- 
gung  von  dem  beträchtlichen  Nuzcn  der 
mehreren  and  vorzüglicheren  Bautnzucht, 
und  einige  Anweifung,  wie  m  foleber  z* 
gelangen,  eine  mehrere.  Neigung  zu  der 
Schonung  felbfl  gepflegter  junger  Obßb.iu- 
me  beibringen  zu  laßen,  zugleich  aber  die 


zu  Erreichung  diefes  gemcinnüzigen  End» 
zwe  ks  vorzukehrenden -ferneren  IViktel  zu 
fernerer  Verfügung  Henogl.  Konßftorü 
«nheim  geftellt:  Ali  werden  hierdurch  fäme- 
liehe  Schuldiener  aufgefordert  und  bedeu- 
tet, in  und  außer  den  gewöhnlichen  Lehn- 
Hunden  ihren  Lehrlingen  gelegentlich  die 
Nüilich  -  und  Notwendigkeit  der  mehre- 
ren An  •  und  Fortpflanzung  von  Obft-  und 
andern  Bäumen  einleuchtend  zu  machen , 
wo  in  den  Dörfern  oder  Orten  bereits  Ge- 
meinde -ßaumfchulen angelegt,  den  unter- 
gebenen Schulkindern  von  Behandlung  der 
Kernzucht ,  Pflegling  junger  Baume ,  deren 
Pfropfen,  Okuliren  und  Kopuliren  einigen 
,  Unterricht,  und  den  Lehrbegierigen  zu  den 
Handgriffen  hierbei  die  An  weilung  zu  ge- 
ben, diefc  auch  felbßen  zu  einigen  damit  zu 
toachondtn  Verfich«n  «ufjumuiuvm ;  wo  aber 
mn  dein  Ort«  noch  ktim  AaJtalt  zu  einer  Ce- 
ineinde  -  Baumfcbule  gemacht,  bei  der  Dorf*» 
Oekorromle.Koiirmiffion  wf  ge " Anwelfirng  ehre* 
febrkueben  P  laxes  ui  jener  befchetdentiieae  As 
rtgung  r-u  tkuD,  und  vor  und -bei  deflien  1 
rang  neb  nach  ablg*m  zu  achten. 

Nsiniugen  aor  £litibt  ihenburf ,  Ü 
Oktober,  179$. 

Hmagl.  S.  Koufiflorlum  dafelbß. 

J.  W.  F.  Zink. 
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Freitag ,  den  37.  April  1798. 


Zar  Gefchichtc  des  kurzen  Aufenthalts  des.  Gene- 
rals  Buonaparte  in  Raftädt, 


Buonaparte  kam  den  »8.  November  und  zvir  diefe  nur  wegen  der  für  bei. 

1797.  beim  Fekclfcbcin  und  unter  derfeitige'im  Felde  dch  befindende  Ge» 

einer  Oeftreicbifchcn  Ebren  -  Wache  neralität  nÖthigcn  Kenntnifs,  bekannt 

von  Bafel  in  RaAadt  an,  und  reiße  den  geworden.  Die  Übrigen  möchjen  wohl 

ateu  December  morgens  früh  um^Ubr  gleich  den  Präliminarien  von  Leoben, 

von  dort  wieder  nach  Park  ab.  Wie  vorerft  das  Licht  nicht  «rbliken.  Jene  ' 

fruchtbar  in  politifeber  Hinficbt  ditfe  beiden  Artikel  find  zwar  izt  fc  hon  et« 

wenigen  Tage  waren,  Ithrte  bald  der  was  Altes«,,  fie  werden  aber  doch  man. 

Erfolg.  Der  wohl  unterrichtete  Verfaf.  ehern  Lefer  hier  nicht  uberttuflig  fchai- 

fer  der  Schrift :  „  Die  Oceupation  der  nen. 

Stadt  und  der  Feßung  Mainz     fin-  Art.%.  Le  10.  Deeembre  les  troup» 

det  mit  Recht  in  der  Convention  vom  pes  franfoifet  itivtfliront  la  ville  de  Ma* 

1.  Decbr.  den  Grundftoff  der  künftigen  yt*ce,  en  hiffant  les  cotnmuHitations  Ott- 

deutfehen  Abhängigkeit  von  Frankreich,  vertes  mix  trvuppes  autrkbitnnes. 

Es  war  hier,  wo  Buonaparte  außer  an*  Art.  ff.   Les  Ceniraux  FrancoiSy 

dem  wichtigen  Verhandlungen  auch  Ctmmandants  des  Trouppes,  qui  fe  trou- 

mit  dem  Kaiferi.  General  -  Feldzeug.  vetUattiintr4ela*forterejfed'Ebrenbreit* 

meifler  Grafen  ßaillet  de  Latour  ne.  jtfew,  dontoeront  aux  trouppes  aulrübien- 

gociite.   Das  Werk  wurde  mit  einer  nes,  qui  tvacueront  cette  place ,  teutes 

Schnelligkeit  vollbracht,  welche  die  les  facilitis  necejfaires  pour  leur  paf- 

vorherigen  Verabredungen  nur  zu  deut.  Jage;  üs  prexureront  en  mime  tetns  aux 

Hch  anzeigt.  Der  aebte  und  eilfte  Arti«  Gtntraux  Aulrubiens  les  cbevauxy  bd- 

keldiefer  Convention  find  bis  izt  allein,  teaux  et  mUrts  moyens  neceJJ'aires  au 
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tranfport  de  tartülerie  et  des  maütions 
de  guerre  et  de  bouebe. 

Am  zweiten  Tage  nach  Bttonaparte's 
Ankunft  erbaten  fleh  die  Mitglieder  der 
Reichsfriedensdeputatton  aufdenerftcu 
Aalafs  feiner  Aenflcrungen ,  von  ihm 
die  Stunde  zu  einem  freuudfcbaftlichen 
Belache.  Sie  wurde  ihnen  um  8  Uhr 
Abends  gegeben  j  vorher  hatte  aber  der 
Freiherr  von  Albini  fcliou  befonders 
feine  Bckanntfchaft  gemacht.  Der  Le- 
gations •  Prafidwit  (die«  war  bekanntlich 
Buonapartc*«  diplomatifche  Qualität  bei 
dcmKongrelfe)war  inderreichgeftikten 
Generals  ■  Uniform,  übrigem  aber  mit 
herunterhangendem  Haare  und  nachlüf- 
fig  gekleidet.  So  wie  dieGefandten  ein. 
zeln  hereinkamen«  befragte  er  fie  felbft 
um  die  Qualität  ihrer  Cornmitteuten, 
und  bildete  einen  vertraulichen  Kreis 
von  Stühlen  um  ein  Kamtnfeucr ,  dem 
er  fieh  felbft  zunäcbil  fezte.  Ln  AU« 
gemeinen  war  Special  •  Statißik  von 
DeutfrbUmd  und  das  M/Üörder  Haupt 
gegenftand  feines  Gefprächs.  Aber  doch 
fpöttclte  er  nicht  wenig  über  das  lange 
Ausbleiben  der  KaiferlicbenGetamiten, 
von  denen  die  Grafen  Cobenzl  und  La br- 
bacb  «rfl  vor  kurzem ,  der  Herr  Graf 
von  Metternich  aber  gar  noch  nicht  an- 
gekommen waren.  Ucberhaupt  fällte 
Ttzteres  auch  tu  den  folgenden  Tagen 
fall  jede  Luke  feiner GefptJKche  aus.  Am 
meirtca  hob  er  das  Bittere  und  Wizige 
feiner  Anmerkungen  durch  den  Kon- 
traft mit  feiner  Ücberknnft  von  Mai- 
land. Er  habt,  tagte  er,  nur  Jecbs  Ta» 
ge  dazu  gebraucht^  und  doch  hätten  ihm 
du  smterwegens  verbrannten  Ehienbe- 
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Zeugungen  manches  Piauder-  Stündchen 
weggenommen.  Bekanntlich  verfchmX- 
bete  er  in  Turin  und  in  der  Schweis 
jedes  Hinderuifs  feiner  Schnelligkeit. 
In  feine  AeotfetXingeu  Uber  das  Warte* 
auf  die  Kaiferi.  Herren  Gefandren  ver- 
webte der  General  die  Erkundigung 
nach  der  Reife  des  Königlich  -  freufsi- 
fchen  Gefandren  von  Jacobi. 

Der  Domherrn  •  Ornat  des  Würz« 
burgifchen  Gefandren,  Herrn  Grafen 
von  Stadion  1  mjufte  dem  Befieger  der  * 
Italiänifchen  Hierarchie,  dem  Sieger 
von  Toltntino,  vor  allen  in  das  Auge 
fallen;  um  fo  mehr,  da  er  die  ihm  fo 
werthe  Militär  -  Uniform  bei  keinem 
der  Herren  Gefaadtcn  bemerkte.  Et' 
gab  (Ich  auch  vorzüglich  mit  jenem 
ab;  der  Kampf  war  aber  ungleich, 
nicht  etwa  durch  Verftand  und  Wiz, 
weil  beides  dem  Grafen  in  einem  ho. 
hen  Grade  eigen  ift,  fondern  weil  der 
General,  ohne  Abwartung  der  Antwort, 
fciaeAngrifie  erneuerte  und  er  überdem 
deaVortbeil  des  VerhtfltuilTes  und  der 
Meinungen  für  Heb  hatte.  Folgendes 
Bruch  ftük  mag  davon  zum  Beweue  die. 
nen.    Buonaparte  fragte  den  Grafen 
nach  der  Bevölkerung  des  Hofflifts 
Würzburg ,  welche  diefer  auf  300,000 
Seelen  angab.  „Das  ift  viel,  fuht  der 
„General  nun  fort,  für  einen  geldlichen 
„Fürften.  Wie  reimen  Sie  das  mit  Ih. 
„rem  Arrauths  Gelübde?  Sie  wiffen, 
„dafs  der  Diener  Gottes  arm  und  de. 
„  mütbig  feyn  foll;  und  dafs  der  Rei« 
„che  Mann  nicht  in  den  Himmel 
„köiruut.    Da  haben  Wir  nun  eiueü 
&des  heiligen  RÖwßben  Reichs  Kur. 

»ßrßen 
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„furßen  von  Mainz,  einen  Fürjlbißbof  Hierarchie  zielte 
„von  IFürzburg  mit flehenden  Armetn>  Salicetti  Hand,  der  feitdem  mit  leinen 
„mit  Pracbt/cblöffemund  großen  Luft-  Feuerkopfe  in  den  Rath  der  500  zurük« 
„gärten!  —  Und  doch  Aebt  in  der  getreten  iA. 

„ Bibel,  es  fei  leichter,  dafs  ein  KameeJ  Doch  wir  kommen  nun  zu  uufenn 
„durch  einNadel-  Oehr gebe^ols  dafs  der  diplomatifehcn  Zirkel  zurük.  Die  lez* 
„Reilbein  den  Himmel  komme" — Die  ten  Worte  des  Helden  klangen  dein 
fes  und  noch  mehrere*  ging  fo  fcuucll  deutfeheo  Friedeosohre  zu  gut,  als  dafs 
aus  dem  Munde  des  bibelfc/WGenerals  mau  nicht  begierig  He  aufgegriffen 
heraus,  dafs  der  Graf  Stadion  feine  Ge.  hatte.  Der  Kurfichfilchc  Staatsmini, 
gengrunde  gar  nicht  vorbringen  koun-  fler,  Graf  von  Lotben,  mifchte  Ach 
te.  Mit  Mühe  brachte  er  gegen  den  zur  rechten  Zeit  iu  das  Gefpräch.  In 
Strohin  die  fchr  richtige  Bemerkung  Munde  eines  Helden,  fagte  er  mit  Fein« 
vor , '  dafs  die  Vorschriften  der  erflen  heit,  klingt  diefe  Sprache  zehnfach  fcbb'n* 
Kirchenväter  durch  die  gcfcllfchaftii-  „Ach,  erwiederte  der  General,  glau. 
chen  Einrichtungen  hätten  vei ändert  „beu  Sie  mir  es  zu,  dafs  ich  nur  zu 

,,  fehr  die  Schreken  des  Kriegs  kenne, 
„  wer  verhindert  uns  aber  auch ,  hier 


werden  mußen.  Der  General  fiel  aber 
gleich  wiederum  ein :  „  Ich  weifs  es, 
„  Ihr  Oberhaupt,  der  Pabfl  iA  auch  weit- 
„  lieber  Für  A.  Ich  war  vor  den  Tho- 
„ren  von  Rom,  ich  konnte  hinein* 
„dringen;  das  PabAthum  War  in  mei- 
ßner Hand.  Aber  ich  hielt  für  befler, 
„ihm  den  Frieden  zu  fchenken;  des 
„Elends  und  Kriegs  haben  vir  alle 

Der  General  Bertbier ,  welcher  feit« 
dem  von  den  Gipfeln  des  Capitols  die 
Römifche  Republik  verkündete,  Aand 


„Frieden,  zu  Aiften  und  Deutfchland 
„und  Frankreich  damit  zn  beglükent 
„  In  14  Stunden  macht  man  fchon  vie. 
„  let  ab.  Wie  vieles  kfst  (Ich  nun  noch 
„in  24  Tagen  ausrichten !  Nur  guten 
„Willen,  LuA  und  Liebe  zur  Sache; 
„  dann  wollen  wir  uns  fchon  mit  ein. 
„  ander  verliehen.  **.... 

Schon  vorher  hatte  er  den  Herrn 
Grafen  von  Loeben  um  die  Rcligionf- 
gleichhcit  i»  dem  deutfehen  Staatsfy. 


befcheiden  im  Kreife,  ohne  zu  reden,  und  Aem  und  iusbefondere  bei  der  Reichs, 

ahndete  den  ihm  von  feinem  Freunde  friedensdeputation  befragt.    Ob  diefs 

aufbehaltuen  Ruhm  damals  wohl  nicht,  nicht  von  dem  Befieger  Karls  des  Fünf« 

Was  fein  erhabener  Freund  hier  von  ten,  dem  KurflirAen Moriz  herkomme? 

(ich  mit  anfeheinender  SclbAliebe  fag-  ob  der  jezige  KurfürA  nicht  von  die« 

te,  iA  übrigens  fehr  wahr.  Von  feiner  fem  abAamme?  (Bekanntlich  von  Mo« 

Annahme  des  Feldberrn Aabes  an ,  be«  rizens  Bruder)    In  diefem  Gcfpräche 

kämpfte  er  diejenige  Parthei  in  Frank-  Mutierte  der  General  die  gegründete  Bf  • 

reich,  welche  fchon  damahls  auf  eiue  merkung,  dafs  in  der  Ertheilung  der 

gänzliche  ZerAürung  der  Päbftlichen  Kur  an  Moriz  Karl  der  Fünfte  viele 
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WUlknhr  fich  zu  Schulden  kommen  delegirten  wechfelte  der  Generei  einige 

l*flen.  Worte  über  die  Krönung,  und,  um  nie- 

Dem  Hainichen  Grafen  von  Preyfing  rnand  zu  fibergehen,  machte  er  einige 

und  dein  Hannöv».  rifoheu  Gi  fandten  Ha-  Aeuirerungeu  über  das  Studium  der  Ma. 

•ron  von  Reden  fielen  allgemeine  Aeuf  thematik,  welche  er  fich  derein  ft  auf 

ftiungen  zu  Z.  B.  daf*  m-*n  den  Frie-  dem  National.  Inftitut  in  Paris  zu  Ith. 

d<  11  wüufche ,  dal*  jeder  das  Blutvcr.  ren  vorbehalte.    Auch  Warf  er  abge- 

gi  Ifen  verablcheueu  inttife.  Gegenden  brochene  Worte  in  die  Luft,  dafs  es 

H  tro  von  Scbvoarzkopf*  der  ihm  als  nicht  fo  leicht  feyn  würde,  mit  Eng- 

V«  rfalfer  des  Recueil  des  Actes  public!  land  den  Frieden  zu  machen.  .  .  . 

für  lllalie  bekannt  feyn  mochte,  und  Jeden,  der  ihn  während  der  beiden 

der  hier  bei  der  Hannöverifchen  Ge.  Abende  befüc  -te,  begleitete  er  durch  al« 

familchaft  fich  mit  befindet,  äufsertc  le  Zimmer  bis  an  die  Ehrenwache,  und 

er  fich  an  einem  andern  Abende  über  wie  (ich  diefcs  emft  einige  verbaten, 

das  Verbsltnifs  zwilchen  der  Krone  und  blieb  er  dabei  mir  den  Worten.:  Vous 

dem  Kurhut.  Uuter  andern  kam  er  ihm  direz  que  le  General  vous  a  aecompa^ni. 

gleich  damit  entgegen:    Vous  avez  Kurz,  alles  bezeichnete  die  a*u(ferOe  Höf« 

cbangi  de  nom  ici;  vous  n'ites  pas  de  lichkeit.  Da  ihm  die  Zeit  zu  Gegcnbe- 

Breme  ntais  d'Hannovre,  und  blieb  da-  fuchen  zu  kurz  wurde,  fo  liefs  er  fich 

bei,  dafs  es  doch  Haunoveram  meiden  diefrrwegen  durch  einen  Adjudanren 

mit  England  halte.  Diefer  machte  fei-  bei  den  Mitgliedern  der  Deputation  ent-  , 

Ben  per  fön  Itcben  zweimabiigen  Auf-  fchuldigen. 

enthalt  zu  Frankfurt  mit  Öffentlichem  Das  Körperliche  diefes  berühmten 

Karakter  wlhrend  des  Ueberzuges  der  Mannes  würde  man  fich  aus  Drukfchrif. 

Franzöftlchen  Heere  geltend,  und  er«  ten,  Münzgeprägen  und  den  Kupterfti- 

warb  fich  auch  endlich  von  dem  Gene.  .  chen  fehr  unrichtig  vorteilen.  Das 

'ral  das  Zeugnifs,  daß  das  Kurfüritliche  ahnlichftc  Kildnifs  hat  Agnelli  von  Mai- 

Minifrerium  nie  von  dem  der  Krone  land  1797  gefluchen*,  und  der  diefsjiih- 

geleitet  worden  fei.    Bei  eben  dfefer  ge  Revolution*  .  Allmanach  ziemlich 

Unterredung  war  auch  fchon  von  der  gut  nachgeahinet.  Die  Folio  -  Kupfer. 

Vollmacht  der  Refchsdeputation  die  Re.  (liebe,  er  mag  darauf  zu  Fufs,  zu  Pfer- 

de,  deren  Faffung  nachher  den  Anfang  de  oder  auf  dem  Siegeswagen  erfchei- 

der  Unterhandlungen  fo  lange  verzö-  nen,  find  viel  zu  vörtheillmfr,  und  auf 

gerte.    Der  General  bemerkte  fchon  der  GedMchtuifsmünze  der  Cisaipini- 

vorläufig,  dafs  eine  uneiuge  fchrtnkfc  fchen  Republik  (L'lnfubria  Liberd  IX. 

Vollmacht  erforderlich  fei,  wenn  an.  July  l?97)  iß  der  Italiker  (all'  Itali- 

ders  der  Flieden  bald  zu  Stande  kom«  co)  etwas  fieif  gebildet.    Sein  Auge 

tnca/follte.  fpielt  Wjz  und  Scharffinn,  das  übrige 

Mit  den  Frankfortifchcu  Herren  Sub.  ift  aber  weniger  bedeutend.  Eine  ma- 
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Ovalgtfictat  mit  tief  herunterhängendem  ner  Erziehung  und  feines  Jugend  lebens 

Haare,  und  die  größte  Nacbläßgkeit  im  liefert.    Man  legte  es  ihm  vor,  fo  we- 

•  rtiebg efliktm  Kriegsanzuge—  uro  die-  nig  es  Lobrede  für  ihn  feyn  follte ;  er 

fes  Alles  zu  heben,  gehört  freilich  die-  las  es  und  fchenkte  es  nachher  dem 

.fcr  ernflhaft  lebhafte  Blik,  diefe  einfa-  Herrn  Grafen  von  Cobenzl,  mit  der  Be- 

che  Manier  und  Hille  Seelengrtf ife ,  merkung,  daß  darin  Jebr  viel  Wahres 

welche  im  Ganzen  unverkennbar  ift.  enthalten Jei. 

Er  würde  ,  ungeachtet  der  fcbnellen  Unter  allen  hiefigen  Negociareurt 
Foigenrtihe  feiner  wizig-  geift reichen  und  MiniHern  fchien  der  Kaiferliche 
Angriffe,  welche  ihm  zu  wenig  Auf-  General  Graf  von  Metrfeldt  vorzüglich 
merkfamkett  auf  die  Antworten  im  feiner  Achtung  zu .geniefTen.  Die  Ge- 
-Gefprifche  geftattet,  wenig  oder  gar  fchäfte  hielten  fie  beinahe  zehn  Stunden 
-nicht  impouiren,  wenn  nicht  der  Ruf  des  Tages  beifammen.  Aufler  den  per- 
feines Namens  und  femerTboten  eine  fönlichen  Btkanntlchaften  von  Canipo 
ge^ifle  heilige.  Ehrfurcht  tintiöfstc.  Formido  fand  er  damals  noch  keine 
Auf  Etikette  an  lieh  halt  er  wenig}  andere  Wer  vor;  erft  fp'äter  kam  fehl  " 
deßo  ftrenger  aber  auf  die  Ehren  der  Freund,  der  Bevollmächtigte  der  Cta- 
militSiifcbe»  Subordination,  alpiuifcben  Republik  Mtlzi  hier  an. 

Seii*e  licbenswciic  atbinct  raftlofa      Sein  kurzer  Aufenthalt  in  RaAadt-« 

Tha'tigkeit.    Wenig  Schlaf  und  mög-  wird  ebenfalls  durch  eine  Gedächtnifa. 

lieh ft  fpStes  Mittageifen,  fo  wie  Eugli-  münze  verewigt  werden.    Sie  ifl  fchoa 

fche  Sitte  in  Anlehung  der  Mahlzei-  in  der  Arbeit  * 


Vorurtbeilen und  von  AfTefctation,  Herr  gezogen;  woraus  ich  auch  In  Ziu 
feiner  Leid*nfchaften,  fo  wie  feines         kunit  die  merkwürdigaen Stellen,  fo 


ten  —  find  davon  die  Grundzüge.  Er 


Bernadette ' in  Wien. 


Zeit  uuerklarbaren,  aber  gewils  foi>  dtefes  mit  dem  fiauzöfiichen  Gefandten 
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'in  Wien  zugetragen,  hat,  liefere  ich  Degen,  und  einPearPiftolen,  die  blind 

-kaute  nur  vorläufig  folgende,  mir  dar-  geladen,  abgefeuert  worden.    Nur  die 

Uber  zugekommene  Note\-  eben  zu  Hülfe  gekommene  Kavallerie, 

und  derFürtt  Kinsky  konnten  das  Volk 
Wien  den  i6ten  April.  abhalten r  nicht  Hand  an  leine  Pcrfcpi 
,,Ara'i3ten  Abend«  um  8.  Uhr  bis  zulegen..  Zwei  Tage  Wieb  die  Wal« 
früh  Morgens  den  i4ten  war  hier,  we*  ner  Strafle  mit  Militair  befezt ,  und  ei. 
gen  einer ,  vom  franzüfifchen  Geiand-  nigeStadtthoregefpent.  AmSonntag 
ten  ausgeßckten  Fahne,  ein  Volksauf  ift  Bermdolte  mit  3.  Wagen,  unter  Be- 
lauf. Die  Fahne  wurde  vom  Volk,  ab*  dekung  von  70  Maun  Reitern,  von  hier 
gerifleu,  und  unter  beftändigein  Aus-  abgereiß." 
ruf:  Es  lebe  der  Kaifer !  auf  der  Straffe  *>  #  • 
verbrannt.  Die  Hausümre  feiner  Be*  So  weit  diefer  Wiener  Bericht,  und 
hau  fung  wurde  eingefprengt ,  alle  Ein*  fo  viel  für  beute  von  diefer  merkwür- 
richtuugen  feiner  Wohnung  verwüflet,  digen  Begebenheit.  Ausführlichere 
drei  prächtige  Wagen  in  Stäken  ge-  Nachrichten  und  —  wenn  es  mir  er. 
hauen,  und  alle  Fenfler  mit  Steinen  laubt  ift  —  einige  eigene  Betrachtungen 
eingeworfen.  Der  Ge&ndte  felbft  er-  darüber,  foücn  näcbfiens  nachfolgen, 
fchicu  unter  dem  Volke  mit  bloflem  L, 

------ 

■ 

Der  fchwäbifche  Städtetag  in  Ulm. 

B  e  fchlu  f«  ♦). 
Nro.  3. 

Schreiben  an  Se.  Kaiferl.  Majeßat  von  dem  Reübsßädte  •  Ccmvent  in 
Schwaben,    d.d.  Ulm,  12.  März  179».  > 

Y^n  der»  entfernteren  Jahrhunderten  erzeigen,  und  ihr  Glük  und  Schi  Mal 

bis  auf  u  ufere  Zeiten  haben  die  freien  immer  der  väterlichen  Vorforge  ihrer 

1  Reicb.ftädte  ihr  Entftehen  und  Aufneb ■  Allerguädigften  Kailer  und  Herren  ver- 

irien,  fo  wie  ihre  Erhaltung  unter  man.  trauensvoli  zu  überladen, 
'cherlel  Gefahren  vorzüglich  der  be-      Dicfe  Gefinnungenderallerfcbuldig. 

fchUzendcn  Gnade  des  Alkrhöchflen  flen  Treue  und  des  vollkommen Aen 

Reichsobcrbaupts  zu  verdanken  ge*  Gehorfams  beleben  auch  noch  bis  auf 

habt;  S»e  ferten  ihren  Stolz  darin,  diefe  Stunde  die  Herzen  der  Obrigkei. 

duich  fefVTreue  und  unveilezten  Ge*  ten  und  Bürger  der  kaiferiiohen  Reichs« 

borfatn  fich  dcrfelben  flets  würdig  zu  flädte  Schwabens}  durchdrungen  von 
•)  S.  Nro.  XXXI.  und  XXXII.  den- 
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oVnfelben,a«hen  fich  Ew.  etc.  erhaben-  Sicung  unterer  Vtr&mmlung  ganz ein« 

fle;i  Kailcrthronc  ,  "welchen  Gott  eutn  ilimmtg  geialsten  SchkilTes,  dieallerge- 

Segcn  und  Ruhm  fezeu  wolle»    Die  horfamftcVerGcbcrung,dafsdicReiche. 

hier  verfammeite«  Rothe  und  Gefandte  flüdte  Schwabens  und  ihre  getreue  Bär- 

der  Schwübifchen  Rcicbsfladtc.  gar  nicht«  fehniieber  wüufchcn,  als  dafs 

So  mancherlei  Betrachtungen  ,  wel«  de  in  ihrer  bisherigen  unmittelbaren 

die  die  gegenwärtige  Lage  des  deut-  Unterwerfung  unter  Ew.  Kaifcrl.  Maje- 

fdien  Vaterlandes  darbietet,  haben  auch  Ölt  und  dem  Reiche  Hemers  mochten 

bei  deuft  etchsilädteu  desSchwäbifchen  belaflcn  werden,  und  dafs,  wenn  ge- 

Kreifes  Beforgnifle  wegen  künftiger  gentheilige  Gerüchte  hie  und  da  ver- 

ungekrMi.kter  £(lu*lrung  ihrer  bisheri-  breitet  werden,  diefe  nur  vouUebelge- 

gen  glüklichen  Ruchsunmittclbarkeit  finnten  herführen,  welche  dadurch  ihre 

erweken  wollen ,  und  haben  fie  veran«  verfalTungs  widrige  Piene  und  ihre  auf 

lallet,  fich  auf  einen  Städtetag  allbier  Privat vOTthcil  gerichtete  fchidliche  Ab« 

xu  vcrfsmmeln,  um  fich  über  die  tage  flehten  defto  leichter  zu  erreichen  hof- 

üVrUrorUnde,  und  die  etwa  so  ergreu  feu. 

finden  Maasregeln  gemeinfchafrlich  zu  In  der  dermaligenLage  <ier  deutfehen 

bcraihfcblagen,  bei  den  Gefahren,  wel*  Reichsangelegenheiten  haben  wir  uns 

«he  deuAeicbifltfdten  zu  drohen  fchei-  fcbuldig  erachtet,  Ew.  etc.  höchfian. 

oen,  müßten  diefelbcn  in  dem  Gefühl  fehnlichenWenip  otenz  bei  dem  Reichs« 

eigener  Ohnmacht  ganz  niedergebeugt  £ricdcn»kongrels  züRaftadt,deuunglei« 

werden,  wenn  das  Vertrauen  fie  ver.  chefa  Wortlaut  allcrböchfidcro  vor« 

lallen  könnte,  dafs  Ew.  etc.  als  ihr  treulichen  Erzherzoglichen  OcAcrrei« 

aJierlifcculles  Oberhaupt,  dem  fie  noch  chikbeo  Gefandtfcbeft,  fo  wie  dem 

u.it  näheren PÜtcht:n,als  andure Reichs«  hoben  Kongrefle  ftlbfl  diefe  pnichtnjK. 

fllndt  verbunden  find,  Ihre bcichüzen«  Ilgen  Gefinnyngea  und  Erklärungen 

de  ii.äc.itrgeHanjl  auch  nur  auf  einen  unlerer  Obern  uudJvlubürger  ehrerbic« 

Augtublik  von  ihnen  abziehen  könnten,  tig  vot zulegen. 

Weit  entfernt,  diefes  jemals  zu  he-  JLw.  etc.  geruhen  Allergnädtgft,  den 

fürchten 4  vertrauen  die  Schwübifchen  vollen  Inhalt  unftrer  Erklärungen  auf 

Reici  s  lädte  einzig  auf  E w.  etc.  mach,  den  auf fchnft liehen  Anlagen  zu  erfe« 

tigtien  Schuz  und  Gerechtigkeit,  die  hen. 

wir  hirunt  im  .Namen  und  auf  Befehl  Wir  leben  der  ehrfurchtsvollen  Zu-- 

unferer  Obern  und  Kommittenten  al-  vei  ficht,  dafs  diefe  Gefinnuugen  und 

Kruuterthünigö  auruffen.  Huldigungen  der  allerunwandelbarften 

Mit  dicter  allerehrcrbietigflen  Bitte  Treue  gegen  Ew.  etc.  und  das  Reich 

um   aikrhöchft  kaifcrl.  Befchirmung  Allerhochfldero  erhabenften  Beifalls 

verbinden  wir  aus  gleichem  Auftrage,  würdig ,  nud  Ew.  etc.  wie  wir  hiemit 

und  in  Folge  des  gleich  in  der  allen  im  Kamen  uniercr  Obciu  uud  Kommit. 
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tentcn  in  ^'effter  Untertänigkeit  bitten,  Allerhöchfte  Reichsoberhäopt  and  ge- 

AllergntfJigft  geneigt  ftyo  Verden,  gen  ihr  Vaterland-entfernt  haben  folltcn, 

Allel  hoch (tdero   Kaiferl.  Pienipotenz  mit  ernfllicben  Erinnerungen,  wie  He 

und  vortrcfliche  Erzherzogliche  Gc-  Allerhöchfldero  Weisheit  gemäß  feyn 

fandtfebaft  den  Auftrag  zu  machen,  mögen,  dazu  aJlcrgerechtcfl  zurükwei.  • 

dafs  Hochdiefelbe  alles,  was  zum  Wohl  fen  möchten. 

und  zu  Erhaltung  der   getreueflen      Zu  diefea  un(j  a||cn  tndern  A]lef^ 

Reichsfllfdte  in  Schwaben  bei  gegen-  höchrt  KaifcrlichenHulden  und  Gnaden 

wärrigem  Fnedenskongrefs  gereichen  empfehlen  wirdiegemeinen  Wefen  der 

mag,  eifrigrt  befördere, _  und  unterftü.  Schwibifchen  Reichste,  derfelben 

ze,  und  alle  gegenteilige  Abliebte»  Vorrteher  und  uns  in  allerfchuldigfter 

und 1  Unternehmungen  m  A  lerhöcbft  Ehrfurcht  und  verharren  in  allertiefller 

Kanerl.  Namen  mächtig  zurükeweiie.  Unterwerfung 

Diefem  fügen  vir  noch  insbesondere  _. 
die  allerunterthlnigfte  Bitte  bei,  dafs         tw*  ctc* 

Ew.  etc.  folche  einzelne  Bürger  oder  Allerunterthlnigfte  Treuge. 

Bürgerfchaften  ,    welch«  (ich  etwa  horfamOe  der  freien  Reichs*' 

bereits  von  ihren  Pflichten  gegen  das  ftädte. 

Le   Noirs  Mufcum, 

(Aus  der  frinzöfifchen  Zeitfchrifc:  Kritifche  Wochen.) 

|Jm  ßch  einen  beflimmten  Begriff  von      Die  Ordnung,  die  Kuaft,  der  Trauer 

der  Vergänglichkeit  'menfehlicher  erwekende  Zauber  in  der  Einrichtung 

Gröfse  und  mIChtiger  Reiche  zu  ma.  diefes  Mufaums,  liefern  uns  zugleich 

chen,  mufs  man  Le  Noirs  Mufeum  be«  die  Gefchichte  der  Seele  Le  Noir's,  fei. 

fuehen.    Komm  hier  o  Menfch !  und  nes  Genies  und  feiner  Kenntni  fs.  Es 

lieh  wie  unbegreiflich  klein  du  biß.  fcheinr,  als  hielte  feine  gewaltige  Hand 

Zwanzig  Jahrhunderte  deiner  Macht  diejahrhunderte  am  Rande  des  Abgrun. 

in  diefen  engen  Raum  verfchloflcn  !  des  zurük,  als  ftellte  fic  ein  jedes  an  fei- 

Wal  iß  von  den  zwölfhundert  Jahren  ne  Stelle  und  als  verhinderte  He  ihre 

der  Monarchie  übrig  geblieben?  Eini*  Vernichtung  um  euch  ihre  Könige,  ihre 

ge  Todtenbthälter,  die  in  einem  Klo.  KUnfte,  ihre  grofsen  Männer,  ihre  Ty-' 

Her  beifammen  liegen.    Was  wird  in  rannen,  und  oft  ihre  UnwifTsnheit  zu 

kurzem  von  allen  dem  revolutionären  zeigen.  Lafst  uns  mit  diefem  KUnilvcr* 

Unfug  allein  übrig  bleiben?  die  Ver.  Mündigen  Zu  den  frühern  Zeitaltern  bit 

cinigung  diefer  Grüber.  .  zu  Clovis  Grabe  hiuaufftcigen. 

(Die  Fortfczung  folgt) 
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DEUTSCHE 

REICHS- 

UND 

STAATS  -  ZEITUNG 

— ( 

Dimftag ,  den  i.  May  1798. 


Winke 

über  Deutfchlands  alte  und  neue  Staatsverfaffung. 

Von    einem    deutfchen  Staatsbürger. 

Eine  To  eben  erfcfvenene  Schrift,  die  gefegt,  dafs  mir  es  ertaubt  ift,  zuweilen 

obigen  Titel  fübt,  verdient  aus  einen  Wik  in  die  Zukunft  zu  thun,  aber 

dtm  Gtdrtfnge  der  täglichen  Erfchei-  hieraus  folgt  nicht,  dafs  ich  die  un. 

•nungen  empor  gehoben  zu  werden,  dnrehdringhehen  Geheimnifle  der  Zu- 

Der  Vf.  —  oder  eigentlich  Herrmarm^  kunft  dem  Schikf»le  (andere  nennen  es 

der  dem  Vf.  erfcl  e  nr  —  giebt  den  Vorfchung)  entlauern  könne.  Ich  kann 

Deutfchen  manche  gute  Ratbfchlfye,  und  werde  daher  für  die  Zukunft  nie 

die  freilich  nach  der  jt-zigvn  Lage  der  niit  Gewifshcit  fprechtn,  fondt-rn  es 

Umftände  Jeider!  nur  fromme  Wun  wird  mir  genügen,  Euch  blos  verfchie, 

Jcbe  find,  abt-r  dennoch  Gehör  verdie  dene  wolilgt meinte  Vorfchlfige  mitzu. 

nen.   Wir  wollen  hier  die  Lef:  r  der  theilenjndcm  ich  Euch  überladen  mufs^ 

St.  Z.  mit  einigen  Zügen  daraus  be-  folche  zu  prüft n,  zu  verbcilern,  zu  be. 

kanut  machen.  nuzen,  oder  zu  verweifcn,  j«.  wie  fich 

_    _       dl  Gelegenheit  dazu  darbieten  wird. 

Arft  er  Katb.  McID  crfter  |nem  vjcnrigfterRath  und 

Ich  habe  Euch,  edle  Deutfche!  fchon  die  dringendfte  Bitte  Eures  Herrmanus 

öfters  gefagr,  dafs  wenn  ich  gleich  aus  gehet  aifo  dahin: 

Hallalas  Gefilden  komme,  mir  dennoch  Hütet  Euch  vor  der  Anftekung  des 

fehr  wohl  bvkannt  fvi,  was  in  Diutfch*  zur  Mode  gewordenen  fchwifrmeri* 

land  feither  vorgegangen  ift,  und  was  feben  Hanges,  ja,  faO  möchte  ich  fa» 

dermalen  vorgehet 5  ich  habe  es  Euch  gen,  Wuth,  nach  Revolutionen.  ' 

Mm  Der 
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Der  Mode  folgen,  blos  weil  es. Mode,  iA  unermefslich  reichhaltig,  •— Folien- 
Weil  es  du  bon  ton  (wie  (Ich  fo  mancher  ten  lieffen  (ich  damit  anfüllen;  mir  ge- 
unter Euch  aoszudriiken  pflegt)  i  A,  v«r.  nügt,  Euch  jezt  nur  einige  Skizzen  met- 
räth  kleinliche  Seelen,  verräth  fclavi-  ner  Grundfa'ze  hierüber  miizutbeilen. . 
leben  Sinn.  —  Dem  deutfehen  Maxine  Wer^ie  Geschichte  aller  Revoluäo. 
geziemet  Freiheit  im  Denken,  Freiheit  nen,  vorzüglich  Jiber,  jene  der  franzö- 
im  Handeln ,  —  nicht  fcneebttfehe  fifchen  aufmerkfam  tiud  unpat  tlieiifch 
Nachbeteret.  Wie  viele  unter  Euch  fmdirtlia<,«virdjiiir  Rechtgeben,  wenn 
frobnen  noch  täglich  ner  verflihreri-  ich  behaupte,  dafs  der  achte  Patriot,  der 
leben  Despoten. Mode,  felbft  bei  dem  «pahee Menfchenfreund  laut  und  ms'ch- 
wiebtigen Gegen Aandc,  der  das  Wohl  <ig  gegen  Volksrevolutionen  fprtchen 
Eueres  Vaterlandes,  die  Ruhe  und  das  und  handeln  foll.—  Ich  vtrAehe  hier* 
Glük  Millionen  Dtutfcher,  felbA  in  ent-  .unter  Staatsrevolutionen,  die  von,  und 
fernttn  Generationen  betreffen  ?—  Ö  durch  das  fa'mtiiche  Volk  angefangen 
Schande,  dreifach  entehrende  Schande  >und  vollführt  werden.  Der  Pöbel  iA  un- 
für  Tuiskons  HeldenAamm,  dafs  die  ter  allen  Völkern  und  Nationen  (ich 
Söhne  Herrtnanns,  der  Römer  lieber-  gleich.  —  Er  hat  nicht  die  Richtung, 
minder,  «iun  zu  —  Affen  -—  heran-  Erziehung,  die  Bildung  und  Kenntuiile, 
ter  gefunken  find.  Ermannet  Euch,  Ihr  .die  zu  dem  wichtigen  Gcfchäft«  einer 
Deutfche,  denke  an Äen feßcaCbarak-  Staatseinrichtüng  erforderlich  find;  er 
ter,  an  die  Energie,  an.&eHeldentha-  kann  vermöge  der  Natur  der  Dinge  fie 
tea  Euerer  krafavaHen  Väter1,  werdet  nicht  haben.  —  Auflöfung  aller  <Ord. 
■wieder  fei  hfl  ftindige  deutfche  Männer,  nung,  Verlesung  aller  Rechte,  Vernich. 
In- Euerem  elften  Kampfe  öezwinget  tung  der  jedem  Staate  fo  nöthigeuMo- 
das  vielköpfige  Ungeheuer :  Mode.—  ralität;  kurz,  das  häfslichc  Ungeheuer 
Dann  er A  werbet  Ihr  frei  nnd  gelaufen  Anarchie*.  iA  eine  unvermeidliche  Fol* 
mit  ruhigem  Rlute  ganz  anders  Uber  die  ge  von  Revolutionen,  die  durchs  Volk 
Madefchreier  urthHlen können,  die  mit  cutAehen.  Traurig  ifls  daher,  wenn 
Gewalt  eine  Revolution  in  Dcutfchland  diefe  fürchterliche  Notwendigkeit  ein- 
wollen, weil  —  das  Revolutioniren  in  tritt.  —  Aber  dreimal  traurig  und  un- 
Frankreich, in  Holland,  in  Italien  und  verantwortlich,  wenn  man  diefe  fiirch- 
ztun  felbft  in  der  Schweiz  zur  Mode  terliche  Noth  wendigkeit  erzwingen 
geworden  iA.  —  Ihr  wifst,  deutfche  will.  —  Sie  iA  die  Sache  des  Schikfäls. 
«rüder !  dafs  ich  eiu  alter  Mann  bin ;  Wehe  dem,  der  den  grofsen  Planeti  der 
das  Feuer  der  Jugend  iA  durch  Jahrbun-  Götter  vorgreifen  will !  In  dem  Reiche 
decte  gedampft.  Mit  Ruhe  im  Her-  der  Politik  iA  es  wahrlich,  wie  in  dem 
zen,  und  mit  dem  einzigen  Wunsche,  Pflanzenreiche.  —  Der  Bode»  mufs  ge-  • 
Deutfchland  gluklicb  zu  wifTen,  be-  hörig  vorbereitet,  dem  Samen  gehörige 
trachte  ich  diefen  GegeuAand;  —  Er  Zeit  zum  Keimen  und  Aufgehen,  der 

Pllanze 
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rflanze  zum  Blühen,  der  Blutbe  zur  Be-  fchluOe  derGUtter ftynlDeno  glaubt  Ihr, 
frucbtung,  der  Frucht  endlich-  zur  Reife  da  (sl  Kr  ei  nenGott  mit  Dragoner  uodGr«- 
geladen  werden,  Will  man  dies  er«  nadiers  beftürmen  könnet? Aber  auf 
zwingen,  To  wird  die  Frucht  wtfiTcrig,  der  andern  Sehe,  tbeuere  Deutfche!  ifl 
uitfcbmaRbuft ,  vom  geringfW  Wind-  es  in  eben  jenen  ewigen  RatbfcbUtfTen 
flofs  welkt  fie  zufanimcn ,  schwache  der  Götter  befchloiTen,  dafs  Deutfchland 
Würmer  bemJEohtigen  fich  ihrer,  und  keine  Revolution  jezt  erdulden  füll ; — 
vernichtet  ift  fie  auf  immer,  —  Alfb,  o  dann  gehorchet  gleichfalls  ruhig  dem 
Söhne  des  Vaterlandes !  noch  einmal  fei  Schikfaie.  Achtet  Euere  jezige  Verfaf- 
es  Euch  getagt :  uberlafst  dem  Schikfa-  fong  um  des  Guten  willen,  das  gewili 
le,  ob  dem  deutlchen  Vaterland*  enw  jeder  Unp^rrhetHche  darin  nicht  mifs. 
Revolution  zugedacht  ifl.  oder  nicht,  kennen  wird.  — »  Seid  nach  ficht,  voll 

—  Aber  erzwingt  —  ich  bitte,  ich  mit  den  Fehlern  derfelben,  da  in  diefer 
beschwöre  Euch,  «zwingt  He  ja  mehr,  unvollkommenen  Welt  nichts  Fehler« 
damit  nicht  die  fchöne  BlUthe,  die  fcho*.  freies  zu  finden  ift.  Gehorchet  dem  Ge» 
ne  Frucht,  die  Ihr  gerne  erndten  möch-  ieze,  und  ehret  Euere Furften,  EuereRe. 
tet,  vom  erften  Windftofs  abfalle,  ver-  genren.  — »  Sind*  unter  diesen  einige» 
welke  und  fch  wachen,  elenden  Wur-  die  nicht  Euere  Liebe  und  Achtung  ver« 
mern  zu  Theil  werde.  Ift  es  in  dem  dienen,  fo  bedauert  fie,  dafs  fie  fich  fei  bA 
ewigen  Rathfchluß  der  Götter  unwr«  der  fchonften  Perle  in  dem  ehrwurdi* 
derruüich  befchtoucn,  dafs  Deutfcbland  gen  Diadem  berauben  5  denn  ohne  Li«, 
da»  Böfe  und  Gute  einer  Revolution  er.  be  und  Achtung  der  Unterthanen  ifl 
fahren  foU  — —  nun  dann  ruftet  Euch  wahrlich  jede  Fiirften  •  und  Künigskro» 
mit  deotfehem  Muthe.  Gehorcht  dem  ne  nichts  als  Flittergold ,  doppelt  aber 
Schikfaie  ruhig  und  ohne  Murren,  da  am  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts, 
et  nicht  in  Euerer  Macht  liegt,  die  ewi.  —  Bedauert  fie,  aber  ehret  fie  als  die  er. 
gen  Rathfchlüfle  der  Götter  zu  ändern,  ften  Diener  des  Staats,  als  die  erhabenen 
Euer  a'ngrtlicbes  Streben,  Euer  Ringen  Vollftrekcr  der  Gefeze.  Nochmals, 
und  Trachten ,  Euere  schönen  glatten  Deutfche !  empfehle  ich  Euch  drin* 
Worte,  Euere  Ordensbänder,  Sterne  fiendft,  Gehorfam  und  Achtung  gegen 
und  Ehrentitel ,  Euer  Silber  und  Gold  das  Gcfea  und  deren  Stellvertreter.  Denn 
oder  Euere  Proclaroationen ,  Euere  vä-  webe  Euerem  Vaterlande,  und  jedem 
terliehe  Aufrufe ,  Euere  Drohungen,  Lande,  wenn  die  alten  Gefeze  aufgeho« 
Euere  flehenden  Armeen,  ja  fclbfi  der  ben,  wenn  die  Hand  ihres  Vollftrekers 
ionft  unüberwindliche—  erzchrifUiche  «lähmt  wird,  ehe  neue  Gefeze  vornan« 
Kirchenbann  des  heiligen  Vaterszu  Rom  den  find !  Ihr  könnt  auch  ohne  Revolu. 

—  alles,  alles  würde  in  einem  folchen  tion  vieles,  unendlich  viel  Gutes  fürs  Va« 
Fajlc  vergeblich,  wurde  lächerlich,  ja  terland,  ja  für  die Mcnfchheit  thun.  Im 
Hochverjrath  gegen  die  weifen  Rath.  -Stillen  und  nach  und  nach  wird  wahr- 

Mm  a  uch! 
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lieh !  mehr  für  Aufklärung,  für  Kultur  wahrend  dem  Geklirre  der  Waffen  und 
das  Geiftes  und  des  Herzeiu  gewirkt,  als  den  e wigeti  Kabalen  eiuer  Revolution. 

(Die  Fortfezung  fol^t) 


M  i  s  z  e  1  1  e  n. 


3. 


^Jcber  den  in  Frankreich  feit  der  R«>  Von  dem  Friedens  Für  den ,  der  nun 
volucioii  fo  gewöhnlichen  Ausdruk  alle  feine  Stellen  niedergelegt  hat,  hört 
Brüderfcbaft  oder  Tod,  macht  ein  fran-  man  noch  immer  viel  Gutes.  Er  ift 
zöfifcher  Schrihfteller  folgende  Keiner»  nicht  nur  ein  ftbSntr ,  fondern  auch  eia 
kung :  „  Was  den  Tod  betnft ,  fo  leide»  Talentvoller  Mann.  Unter  andern  foll 
„vir  zwar  die  Sache  nicht  mehr ,  Udert  er  auch  ein  fehr  grolfer  Guirsrr  •  Spieler 
„uns  aber  das  Wort  auf  das  gedultigfte  gewefen  ftyn.  Die  Königin ,  die  fehr 
„gefallen.  Es  prangt  in  der  liebreich  viel  äftbetifebes  Gefühl  hat,  foll  die  Stär- 
ken Eintracht  mit  dem  Worte  Brüder-  ke  und  Fertigkeit,  womit  er  diefesla* 
rfebafty  an  zwanzig  verschiedenen  Oc-  ßrument  zu  fpielen  pflegte,  ftbr  oft 

„ten  in  Paris.**   entzükt  haben..  Nach  und  nach  bat 

'  aber  der  Füril  feinen  Mang  zur  Mufik 

Hätten  die  guten  Wiener  daran  ge-  verlohreu ,  und  fchon  feit  einiger  Zeit 

dacht,  dafs  die  Freiheit  der  Franzolen  foll  er  fein  Lieblings  •  Inßrument  nicht 

—  ich  raeyne  das  Wort  •. —  «n  eben  fo  mehr  berührt  haben  .....  DiefesEr- 

liebreicber  Eintracht  wie  ihre  Brüder-  kalten  gegen  den  Zauber  der  Tonkunft 

febaft  y  mit  dem  Tode  wandelt }  fo  hat»  war  der  Vorläufer  feiner  Entfernung 

ten  fie  der  Fahne  des  Gefandten  Bema  vom  Hofe.    Die  Königin  vergafs  die 

dotte  vielleicht  Gnade  erzeigt ,  und  hk't  DieuHe ,  die  Alcudia  ihr  und  ihrem  Kö. 

ten  He  —  welchesauch  viel  belter  und  niglichen  Gemahl  gelcirtet ;  vergafs  das 

gefcheutergewefen wäre  —  deinen,  oft  gefühlte  Entzüken  feines  fchönen 

de  überladen,  ftatt  fie  dein  Feuer  zu  und  kräftigen  Zauberfpiels,  und  be- 

opfern  ....  Wenn  werden  wir  end>  febäftigte  Geh  nun  mit  der  Wahl  einet 

lieh  lernen  Namen  von  Sachen ,  Worte  neuen  Geheim  •  Schreibers  *).  Dies  war 

von  Handlungen  zu  unterfcheiden  ?  tch  Wink 
glaube,  dafs  mancher  franzöfifche  Bür- 


cer  bei  feinem  Freiheit  oder  Tod  fich  •)  Bekanntermaßen  war  der  Friedens- 

"   0j„  r.  „:.i  jÄr,Lf  Äi.1Tianrh-r  n#.nf  Fürft  auch  Gebeimr  Stkrttah  bei  der 

ceraae  10  viel  dcoKt,  aismanuier  ueut.  .        _  .    «t   \.e  i      m  t-i 

...     '       1  •    •  n  Konigfn.    Se;n  Nachfolger  m  D.  F. 

fche  bei  feinerAllcninterthanigf leu  treu-  Saovtdr*.   Ob  auch  dicfer  mvfikelifibe 

devoteften  Verehrung ,  u.  f.  w.  .  .  .  Talente  beGzt,  ift  noch  nicht  bekannt. 
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Wink  genug  ftr  den  Friedens  -  Fürften,  Eindruk  der  Verabfcaetrang  geflimmt 

auch  alle  feine  übrigen  vichtigen  Stel.  gewefen  zu  feyn.    Sie  bemächtigten 

len  frei  villig  niederzulegen.  fich  des  rachfüchtigen  und  graufamea 

f                       3«  Stcpben's,  und  warfen  ihn  in'i  Gefang. 

In  der  Gefchicbte  der  Pfibfte  und  Ge-  nifc,  wo  er  bald  hernach  erdroflelt  wur. 

genpäbOc  kommen  fo  viele  Züge  von  de.  Sein  Nachfolger  Romanus  Heft  den 

Unduldung ,  Parthet  ■  Wuth ,  Graufam  Formofus  wieder  aus  der  Tieber  heraus* 

keitund  Karbarei  vor»  dafs  man  lieh  ftfehen  und  mit  Ehren  begraben*  erklär* 

nicht  genug  wundern ,  zugleich  aber  es  te  auch  alle  feine  Verordnungen  wieder 

auch  nicht  genug  bedauern  kaun ,  dafs  für  gültig  

der  Sturz  des  päbfl liehen  Stuhls  eine 

Vorbereitung  von  fo  vielen  Jahrhunder-  4* 

len-  bedurfte.    Wir  wollen  hier  einen  Die  Königl.  Akademie  der  Wiflen* 

diefer  merkwürdigen  Züge  ausheben,  fc haften  in  Berlin  erführt  nun  auch  wc- 

Stephan  VII.  aus  der  Toskanifchen  Par-  fentliche  Veränderungen.    Durch  ein« 

thei,  iiefs  im  Jahr  896.  den  Leichnam  Königl.  Verordnung  ift  die  ganze  kunf- 

des  Formofus  ' —  der  den  Kaifer  Arnulf  tige  Einrichtung  diefes  Inftituts  aufs  ge* 

gekrönt  hatte  - —  ausgraben ,  mit  dem  nauefle  beftimint.    Einige  der  wefent- 

bifcbölhcheo  Habit  bekleiden,  und  vor  lichften  neuern  Verfügungen  lind  fol* 

die  tufammenbetufene  Kirchen  Ver-  gende :   die  bisherige  ökonomifche 

fammluug  rteHrn,  wo  er  fonder  bar  ge-  Kommiilion  der  Akademie,  an  deren 

nug  war,  die  Frage  an  ihn  zu  thun:  Spizc  der  Ex  -  Miuifter  von  Wölinec 

„Warum  er,  da  er  ichon  Bifchof  von  Hand,  iß  aufgehoben.    Statt  derfelbesi 

„  Porto  gewefen,  nun  auch  Bifchof  von  wird  künftig  das  Ganze  durch  ein  DU 

„  Rom  habe  feyn  wollen  ? "  Da  Inoui-  rektorium  verwaltet  werden ,  weichet 

fit  —  wie  leicht  zu  vermuthen  —  ver-  aus  den  Direktoren  der  vier  Klauen,  (ge- 

ftummte,  foftzteerihn  förmlich  ab,  genwürtigdie Herren  Merian,  ßernouU 

liefs  ihn  enthaupten ,  ihm  —  dem  Leicb  lif/lcbard  und  Seilt))  aus  zweiGefchälts- 

nam!  —  drei  Finger  abhauen,  und  ihn  Männern,  und  auftatt  des  ehemaligen 

in  dieTieber  werten.Daraufftiefscralle  Cutators,  aus  einem  Präfidenten  mit  a 

feine  Verordnungen  um  etc.  Weun  die-  Stimmen  beliehen  foll.     Der  König 

fe  Erzählung  durchgehend«  wahr  ift,  fo  erkennt  und  beftätigt  vollkommen,  das 

Weifs  man  nicht,  was  man  mehr  verab-  der  Akademie  zuftehende  Wahlrecht  der 

fcheuen  u.  bedauern  foll,  Stephan'*  Bos-  Mitglieder,  proponiit  aber  für  diestnA 

heit,  oder  feine  u.  der  ehrwürdigen  Vater  bei  der  neuen  Einrichtung  den  Geh. 

Schwachfinnigkeit,  womit  fie  diefer  Ober  •  Tribunalsrath  Svartz^  den  Geh. 

gr'afslichen  uud  barbarifchen  Farce  oh.  Finanzrath  Borgßede  und  den  Bibiio. 

nc  Erröthcn  beiwohnen  konnten.  Die  thekar  ZfteyJsr  als  neueMitglieder,wovon 

Römer  fchienen  für  das  erftcrc,fürden  die  beiden  erften  zu  den  oben  erwähn. 

Mm  3  ten 


Digitized  by  Google 


555                      Dentfcfce  Reichs-  55$ 

ftn  beiden  Stetten  als  Gefchafts-MiCnner  Abgeordnet«  in  Arftbach  angekommen 

Ja»  dem  Direktorin  der  Akademie  be.  fcyn  folkn  ?  um*  dafs  von  Seiten  Preuf- 

ftunmc find.    Die-  Anzahl  der  Mitglie  fcu  r  decKaiumerpiätidentvonScbuck* 

der  wird  Wrofrig  (dcmVerncbmen  nach  mann-  nach  Schwerin  gefchikt  worden 

aof  u)  eingtfchrttnkt ,  und  daher  vor  wäre,  um  die gegenfeirigen  Anfchläge 

der  Hand  keine  neue  Wahf  vorgenom.  und  Ertrüge  die  fer  .Länder  genauer  ein- 

tre*v  werden.    Zu  gleicher  Zeir  wird  zu&ben.  Sonderbar  ift  es,  dafs  derglei- 

d<a  Köriigl.  große  Bibliothek  *  nebfr  der  che»  Nachrichten  fett  immer  aus  Nürn*. 

Köoigl.  Kttnft.  md  Mcdaillenkammer  *rrg  oder  aus  einem  ritterfcbaftlicben 

auf  dem  Schlöffe,  von  dem  gei Wichen  Orte  herkommen.    Es  fcheint,  dafs 

Departement  getrennt ,  und  wird  mit  man  hier  die  brandenburgifche  Nach« 

der  Akademie  der' Wiflenfchaften  ver-  barfchafr ftbr  ungerne  verlieren  würde, 

einigt,  dem  Direktorin  derfclben  unter*  und  dafs  man  eben  darum  alle  noch  fo 

geordnet  werden.  unwahrfcheinlicben  Geruchte  von  Ver* 

taufchungen  der  Preuftifchcn  Furßeti- 

thUmer  in  Franken ,  fo  tfngfllich  auffafst 

Eine  Krankheit,  die  fcit  einiger  Zcir  und  eben  fo  «ngftlich  verbreitet  

mEWfchiaod,  Mooders  in  Franken  Zur  JJeTfctoguwg  der  Nürnberger,  und  aU 
lehr  g«  würbet  hat,  die  gewöhnlich  zu-  h?r übrigen/rhmi/<c*m Nachbarn,  k«n- 
erfr  ganze  Volkshaofea  in  einer  febrefc.  nCn  wiraus  ächter  autbenri/cher  Quelle 
lielwn  Hizt  fortretfst,  daatt  aber  eise  'Jener  Nachricht  im  6^.Stufc  des  Franc- 
gewaltige  Stbwäcbt  «od  Ohnmacht  vot-  furtcr  Riflretto  hiamit  als  völlig  unge- 
räkläfsr,  hat  fich  ptalkh  an»  unterer  gründet  widerfpreehen.  In  Ansbach 
Gegend  nach  Italien,  und  befonders  find  keine Meklenburgtfchen Abgeord- 
nach Neapel  g«©g»»*  Diefc  Krankheit  neten  angekommen,  noch  werden  foU 
keifst:  — -  der  Lendfiurm}  .  .  .  .  la  che  dort  erwartet.  Der  Kainmerprffi- 
gewhTen  Gegenden  kann  er  auch  die  dent  von  Schuckmann  ift  zwar  nach 
Htrrfcbers  •  Mania  genannt  werden.  Meklenbarg  abgereift;  aber  keineswegs 

in  Vertaufchungsgelchäften.    Der  H. 

v.  Schuckmann  ifi  ein  ge borner  Mek- 
Das  Frankfurter  Riflretto  hat  in  fei.  lenburger,  und  in  feiner  eigenen  An- 
ner No.  65.  ein  Schreiben  aus  Nürnberg  Gelegenheit  befucht  er  auf  kurze  Zeit 
vom  ao.  April  aufgenommen,  worin  lein  Vaterland, 
eine  Vertaufcbung  der  beiden  Branden«  1 
burgifchen  Fürftenthomcr  in  Franken 

gegen  dasHerzogtbum  Afeftfoitarg  mit  Die  bisherigen  und  noch  künftig 

vieler  Gewi fsbeit  angegeben  wird.  Man  möglichen  Kriege  zw i (eben  Deutfcheo 

'  will  ta  diefem  Schreiben  wuTen ,  dafs  und  Franzofen ,  werden  von  einem 

von  Seiten  Mcklcnburg  fchpn  wirklich  Iraniofifehen  Journaiiften  auf  folgen 

:  —  •                              «  v  de 
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de  Weife  angegeben-:   "Wir  hatten  tone  die  zahmen  eben  fo  «mc  klte 

'i)  ehedem  Kriege  der  deutlichen  He-  widerfpenftigen  eine  ziemlich  Jlarkc 

gimatgfn  mit  der  franzöfifdhen  Re-  Kontribution   an    ihre  franzöfifchen 

gierung  i  2)  der  gegenwärtig  gcetide-  Erretter   bezahlen  jnUtTeuj  und  das 

te  Krieg ,  war  ein  Krieg  der  deut.  —  wie  billig  —  die  Zahmen  für  ihr» 

feben  Regierungen  mit  der  franztffi»  Zabmbtit i-ä\c  Widerfpettßigen  Sur  ihre 

/eben  Nation     Nun  JaiTen  (ich  noch  Wider fpcnfiigkeit  .......    So  grofs 

zwei  andere  Fälle  denken.,  nebmlich:  indciTca  -diefe  Revolution  war,  fo 

3)  Eiu  Krieg  der  deutfehen  Nation  verfchieden  die  jezigeftegierungsform 
mit  der  franzüuTchen  Nitwn;  und  yon  der -ehemaligen  iflj  fo  giebt  es 

4)  ein  Krieg  der  deutfehen  Nation  doch  gewiÄe  Eigenheiten  die  jua- 
mit  der  franzöfifchen  Regierung.  Was  verkennbar  find ,  und  -den  Schweizern 
liegt  nicht  alles  noch  im  Reiche  der  izt  -wie  ehemals  ankleben.  Eine  ge. 
MÜglicukeiten !  -wiiTe  Tbienfcbe  Kraft  war  Wer  im- 
mer die  herrfcheude-,  und  iß  es-nodtt. 

-8*  Die  föderirte  Schweiz  wurde  von  ei  - 

Die  groffeRevdutionin  der£oh«*eiz  .nein  Bären  regiert ;  das  Eiste  sWim. 

ift  nun  beinahe  vollendet.   J)iefran-  tbeilbere  .Helvetica  beherrfcht  ein  —  * 

zößfche  Konftitution  iCi  von -den  mei-  <Otbs  Zt., 

ilen  Kahtons*  .angenommen-,  und  die  '  .  ,  . 

«liehen  Republrk  belchloflen  worden.  *rLebf«der  der  neueften  Schweiierre- 
Mch  haben  die  verfchiedenen  Kan-      «etucion  ift  der  ,hekannt«£urger  QtA*. 


Poctifche  Zugabe. 

(Eingefandc.} 


t?in  Puter  Ludwig  trug,  was  Ludmi&t  Das  Wetter  das THcU  trift,  bringt  vol. 

**                 verfchuldct,  iernf  ruebtbarkeit.  •) 

Und  der  Gregore  Lafl  lOa,  -die  ein  futf  C 

dulttt:  -^we** 

Dult"  frommer  Greis !  die  harte  Prü«  .  ■ 

fungs  -  Zeit  —  •)  VergL  unTere  aderig«  MiszclU  Wo. 

3«  S.553. 
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a. 


Anekdote. 


Madien  Sie,  rief  einer  der  verlierenden 
Spieler,  gefchwiml  ein  Difticbon  auf 
unf«r  Spiel  \  wir  haben  jezt  Zeit  zuzu- 
InR.fafs  eine  Gefellfchaft  am  Spiel-  hören.  Ohne  (ich  lange  zu  befinnen, 
tifche.  Ein  junger  Mann  als  Stegreif-  antwortete  der  junge  Dichlor: 
dichter  bekannt,  war  in  das  Zimmer      Ein  großes  Spiel  —  in  einer  Hand  ift 
getreten ,  und  Hand  hinter  dem  Stuhl  jedes  Blatt  ä  tout  — 

des  eben  gluklichen  Spielers,  dem  Spiele  Ihr  Herren!  legt  die  Karten  ab,  ibr 
zuzufehen.   Die  Karten  waren  herum  gebt  ja  doch  nur  zu!  .  . 

gegeben ;  das  Spiel  hatte  angefangen.  C. 


Neue  Schriften. 

1)  Fabriken  •  und  Manufaktur  -  Ad-  mar  der  erfte  Theil  erfchienen.  Der 

drejs  -  Lexikon  von  Deutßbland  und  zweite  Theil ,  der  noch  dazu  heraus. 

einigen  angrenzenden  Ländern  >  oder :  kommeu  füll,  wird  noch  viele  naher 

Verzeübnifi  der  Fabrikanten  und  Ma-  tos  Detail  gehende  Nachrichten  über 

rtufakturißendießr  Länder,  der  IVaa-  die  Fabriken  enthalten,  und  nach  den 

ren,  die  fie  verfertigen,  und  welche  Ortfchaften  geordnet  feyn. 

Mejfen  fie  damit  bezieben.  Nacb  den  2)  Zur  Beantwortung  auf  die  vie- 

Waaren  alpbabetißb  geordnet,  und  len  und  wiederholten  Nachfragen  und 

mit  kurzen  Erläuterungtn  zur  Kennt»  Befüllungen  auf  die  angekündigte  Zeir- 

nifs  derfelben  begleitet,  etc.  fchrift:  Neuefie  Staatenkunde  ,  zeigt 

der  Verleger  hiemit  an ,  daß  die  Hin. 

Von  diefem  wichtigen,  rc ichhall!,  dernifle,  welche  die  Herausgabe  bis. 

gen,  für  Kaufleute  und  Fabrikanten  un-  her  verzögerten,  nun  gehoben  find, 

entbehrlichen  Buche  ift  fo  eben  im  F.  und  das  erfle  Srük  in  8  Tagen  un. 

S.  privil.  Jndußrie  -  Comptoir  zu  Wei-  fehlbar  erfcheinen  wird. 


Verbe  ff  erungen. 

In  Nro.  XXXU.  S.505.  Z.  H.  von  unten,  1.  er  ift  entflohen  etc* 

S.  507.  Z.j.  1.  In  der  drflkcndftcn  Unterwürfigkeit  hall  etc. 
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Freitag ,  den  4.  May  1798.  ' 


Gedanken  eines  Patrioten, 

über  die  Verlegung  der  Jahrmärkte  auf  die  Sonntage. 


Paulus.  CoL  5,  13. 


Es  ilt  bekannt,  dafs  durch  eine  König!.      So  fehr  der  Patriot  Landet .  VerorcL 

Preufsifche  Verordnung  vom  7.  nungen  und  Gefcze  verehrt;  fofehrirt 

Febr.  179g  in  den  Frinkifchcn  Fürften-  er  auch  Uberzeugt:  dafs  kein  billiger 

thü'uiern  die  fonft  an  den  halben  Feier  Staat,  ihre  freimbrhige  und  unparthei« 

tagen  gehaltenen  Jahrmärkte  auf  die  ifebe  Prüfung,  bei  der  nicbti  als  Wahr- 

pachHen  Sonntage  verlegt  worden  find,  beitslicbe  zum  Grunde  liegt,  mifsbilli- 

Man  war  bisher  gewohnt,  die  Re.  gen  könne :  es  wäre  wenigftens  eine 

gterung  alte  Gebräuche  abfehafien  zu  nicht  vorteilhafte  Karaktcrifiik  fei- 

Jeheu ;  jtzt  ficht  man  fie  zu  den  alten  ner  Gefczgebung,  wenn  er  feine  Vet- 

-  zurQkkehren.  neidet  kann  freilich  nach  Ordnungen  als  Orakel ,  über  alles  Ur- 

jBelchatTenbeit  der  Uinflände  flatt  fin-  theil  erhaben  —  betrachten  wollte.  Die 

'  dien.  Was  fehlerhaft  iß,  fei  es  alt  oder  Preufkifche  Regierung  hat  (ich  itfngft 

neu,  wird  mit  Recht  verändert  und  ver.  fchon  durch  Publicitäts-  Achtung  und 

bdTert.  Wie  weit  diefer  Grundfaz  auf  Toleranz  ausgezeichnet,  und  die  Un, 

'  dfe  Veränderung  der  Jahrmarkts  -  Tage  terfuchung  der  Wahrheit  wird  hicc 

angewendet  werden  könne;  foll  hier  durch  an  eftliches  Mifstrauen,  und  durch 

einer  kleinen  Prüfung  unterworfen  zwekwidrige  lichtfchcuc  Furchtlara- 

weiden»  .  '  keit  nicht  gcßobrt. 

Nn  S.bt)tt 
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Sabbat  —  Sonntag  —  find  Namen,  Theil  derfclben  fezt  feine  Feier  Mos  in 
die-  in  der  jüdifchen  und  chriftitchcn  tfuirerlicbe  gottesdienflliche  Uebungen. 
Welt  eine  grobe  Würde  erlangt  haben,  und  tu.  körperliche  Ruhe,  und  denkt  an 
Es  ift  kein  Zweifel,  dafsder  härte  Skia-  die  Erbebung  des  Geiftes  und  Herzena 
vehftand  der  aiteo  Welt,  die  grofte  zu  dein  hücbflen  Wcfcn  gar  nicht ;  ein 
Neigung  der  Juden  zur  wirthfchaftli-  anderer  Theil  betrachtet  deu  Sonntag 
dien  TbStigkeir,  zum  Handel  und  Ge-  .als  einUeberbleibfcTdes  jüdifchen  Aber. 
Vinn,  an  der  Stiftung  des  Sabbats;  —  glaubefls,  und  hält  fich -berechtiget,  auf 
und  die  grofse  Neigung  der  Menfchen  ihn  gar  keine  Rükficht  mehr  zu  neh- 
überhaupt  zur  Ruhe  und  Feierlichkeit,  men.  Wer  die  Sitten  der  gemeinen 
an  leiner  hohen  Würdigung  viel  An.  und  der  höhern  Stünde  keimt ;  wer  die 
cbeil  haben.  Schon  der  jüdi (che  Sabbat  Sonntagsfeier  auf  den  Dörfern,  in  den 
▼ard  durch  Vorurtheile  frühzeitig  aus  Hütten,  und  die  in  grofsen  Städten,  in 
einem  falfcben  Gefichtspunkte  betrach.  den  Paläften  und  Hiu^erü  beobachtet; 
tet,  und  Chriftus  fieng  fchon  an ,  (ich  der  wird  daran  keinen  Augenblik  zwei- 
gegen  die  Sabbats  •  Vorurtheile  Öffent.  fein.  Nur  wenige  der  driften  find  auf 
lieh  zu  erklären,  und  freiere  und  ver-  dem  elüklicben  Wege,'  auf  welchem 
nünftigere  Gedanken  über  feine  Feier  man  lieh  vön  Aberglauben  und  Irreli- 
zu  hegen,  wie  feine  Aeufleru ngen  Luc.  giön  gleich  Veit  entfernt  hält.  Man 
14 ,  und  Matth.  13.  bezeugen.  mag  aber  Uber  den  Sonntag  fo  aufge. 

Diefe  Aeu Gerungen  beAättigen  ge    klart  und  liberal  denken,  als  man  will; 
nugfam,  dafs  er  die  jüdifche  Meinung:  fo  bleibt  doch  fo  viel  wahr: 
am  Sabbat  dürfe  gar  kein  Werk  gefchc-      Dafs  das  Menfcben  -  Gefchlecht,  wei- 
hen, für  Aberglauben  hielt,  und  Erbau«  ches  unter  fo  vielen  Mühfcligkcitcu  und 
ung ,  als  den  Zwek  diefes  Tages;  die  Befch werden  der  Welt .  Gefcbxfte  lein 
körperliche  Ruhe  aber  nur  als  Mittel  zu  Leben  fortfchleppt ;  befonders  der  in 
dielem  Zweke  angefehen  haben  wollte,  vielen  Gegenden  noch  fchwer  beiadene 
Seine  reinen  Begriffe  aber  haben  bis  auf  gemeine  Mann,  und  die  ganze  arbeiten, 
den  beutigen  Tag  leider !  nicht  über  die  de  Klarte,  einen  Tag  der  Ruhe  und  Er« 
Vorurtheile  vollkommen  Hegen  kön-  quikung  in  der  Woche,  fehr  noth wen. 
Den.    Der  Menfch  gebt  nicht  leicht  dig  brauche  —  dafs  dem  Menfcben,  den 
von  Meinungen  ab,  die  feiner  Sinnlich-  Welthandel  fo  fehr  zerftreuen,  Spccu- 
keit  und  TrMgheit  fchraejcheln;  nimmt  lation,  Gewerb,  Handlung  und  ludu- 
feb  wer  die  gegenfeitigen  an,  die  ihm  Arie  zur  Erde  ziehen,  und  an  das  finnli- 
Verleugnuug  und  AnArengung  koAen.  che  und  eitle  feifein 5  ein  befonderer 
Urfachen  genug,  die  den  reinen  Begrif  Tag  febr  wohlthätig  fei,  der  ihm  das  fo 
vom  Sonntag  immer  noch  feiten  ina-  wichtige  Denken  übtr  fieb  felbfl;  das 
chen;  DiemciAenCbriAen  find  gewif.  u&thige  Prüfen  feines  moraliftben  Zu- 
fermalTen  noch  Juden.  —  Ein  großer  ßandes,  vriM  Sueben  der  Setlenrube, 

die 

•  »      •  ».  *  *         .  ■ 
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rutigeu  Gegenflandes :  ifi  es  oUf, 
ermattenden  Tugend  er  leichtere.  Wahr  die  Jahrmäiktc  ao  den  Sonnt»««  zu 
bleibt  es,  dafs  ein  öffentlicher  Gott«,  halten?  - 
dienft  oder  eine  Anflalt  uotb wendig  Man  niüfsteMai-kte  und  Dorf  Kirch- 
fei,  bei  der  der  Menfch  zu  dein  alUn  weihen  nicht  kennen,  wenn  man  glau- 
Anleitung,  Erwckung,  Ermunterung—;  ben  follte,  fu  vertrügen  fieb  ßbr  gut 
nnd  für  To  manche  heimliche  Wunde  mit  einer  Erbauungs .  AnlialU  Allels  ift 
des  Herzens  Baifam  finde;  denn  fo  rieh-  dabei  eingerichtet:  Sinnlichkeit  jund 
tig  es  in  manchen  Orten  fey  n  mag,  dafs  Habfucht  zu  reizen  und  zu  Harken ;  und 
man  fich  in  der  Eiufamkeit  bei  der  wer  den  Segen  und  die  Frucht  des  Got. 
Lektüre  eines  guten  moralifchen  Buchs  tesdienficS  fuchen  wollte, 'der  durfte 
mehr  erbauen  könne,  afc  in  der  Kirche;  wohl  nirgends  weniger,  als  auf  den 
fo  irt  doch  unwiderstehlich,  dafs  Jahrmärkten  darnach  fragen»  I  ... 
Feierlichkeit,  Gemeinfchaft,  Beifpiele,  Es  irt  alfo  fehr  natürlich ,  daG,  wenn 
Gefang  etc.  —  denn  wir  behalten  troz  fie  dem  Hauptzweke  des  Sonntags  nicht 
aller  Abflraktion  doch  die  finnliche  Na.  entgegenwirken  follen,  fie  von  ihm 
tur — dem  öffentlichen  Gottcsdienft  ei  ganz  entfernt  werden  inüffen,  oder  we- 
nen  Vorzug  vor  der  Privat .  Erbauung  nigrtens  dem  Gottesdienil  nicht  zu  nahe 
giebt.«)  Eine  fokhe  öffentliche  Etba£  kommen  dürfen, 
tings  .  Anftalt  erfodert  aber  naturlich      Oben  gedachte  Verordnung  hat; 


einen  befondern  Tag,  der  zu  diefem  dafür  geforgt,  indem  fie  feftfezt?£  dafs 

Entzwcke  beftimmt  fei,  und  durch  die  der  Markt  erft  nach  beendigtem  Gottes. 

Wochen  -  Befchaüigungen  weder  «uf-  dienfl  feinen  Anfang  nehmen  folk: 

"  ?"  Nn  2  Hl 

Die  Form  des  Gottesdienftes ,  Lytur- 
fie  und  Kanzel  -  Vortrag  könnten  bef- 

fer  und  zwekmäfiiger  feyn.  Warum  *)  Die  allzuhäufigen  gottesdienftlicfaen 
füll  nicht  auch  die  kirchliche  Verfaß  Verfammlungen  nüzen  nichts ;  fle  be- 
fung  mit  den  Zeiten  fortrüken ,  in  fo  fördern  vielmehr  das  den  Geht  der 
weit  das  dem  Wefentlichen  des  Chri-  -  Religion  tödende  Ofut  Operation.  —  Ei- 
ftenthums  nichts  fchadet?  Kein  klu-  nt  Predigt  in  der  Woche,  und  zwekm&f- 
,  ger  Mann  behalt  Schnitt  und  Form  ßg  —  iß  immer  genug !  Aber  die  Kir- 
feiner Kleider  von  längtt  abgekomme  cheniuhörer  werden  in  manchen  Or- 
rer auffallender  Mode  bei.  Er  kiel-  ten  wie  die  G<fte  bei  Gaftmalen  be- 
det  fich  dem  Gefchmak  des  Zeitaltera  handelt :  man  fezt  ihnen  mehr  Gerich- 
gemäTs,  nicht  blot  um  damit  tu  g*.  te  hinter  einander  vor.  als  ße  verdau- 
fallt*;  fondern  um  nicht  anftöffig  xu  en  können;  und  dabei  Gerichte,  die 
werden ;  ob  er  wohl  fehr  gut  weifs,  nicht  Immer  die  belle  Zubereitung  ha- 
daf*  die  Kleider  feine  Würde  und  fei-  ben  ;  —  es  itt  alfo  kein  Wunder*  daia 
nen  Werth  nicht  ausmachen  1  endlich  Ekel  darauf  folgt. 
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Ift  aber  die  Zeit  für  die  Markt  -  Ge.  letlei  auch  die  Gebrechen  des  ößentK- 
fchäftc  voo  ia  Uhr,  oder  gar  erft  von  chen  Gottesdienftes  feyn  mögen  fo 
a  Uhr  an,  wenn  zuvor  Kirche  gehalten  wurde  doch  Kaum  irgend  ein  LUbcl  den 
Verden  foll,  zumal  im  Winter,  nicht  Staateu  eine  fo  tiefe  Wunde  fchlagen, 
viel  zu  kurz?  Wird  nicht  frühzeitig  der  als  das,  wenn  die  Geringtchäzuog  d« 
Mißbrauch  einreißen,  dafs  man  febon  Gottesdienftes  allgemein  werden  lollte, 
Vonnittag  und  noch  während  des  Got-  und  die  einzige  Gelegenheit  genommen 
tesdienßeS)  wenigftens  die  Anftalten  wäre, das  Volk  zu  bilden,  feincMcinung 
undVorbereitungeu zumMarkte macht?  zu  lenken,  und  einem  verderblichen 
Werden  diefe  Vorbereitungen  mit  Rei  Geift  des  Zeitalters  entgegen  zu  Wir- 
ten, Fabren,  Boutikenbauen,  Auslegen  ken  **). 

—und  wo  Kirch  weihen  mit  den  Mark-      Diele  vorausgefchikten  Betrachtun. 
ten  verbunden  find, —  mit  häuslicher  gen  geben  nun  folgende  Refultatc : 
Unruhe  —  nicht  den  Kirchenbefuch      DerSonntag,  als  Wochentag  betracb. 
hintern  r  nicht  felbft  den  Gottesdicuft,  tet,  hat  keine  vorzügliche  Würde.  Er 
zumal  wenn  die  Kirche  von  den  Markt«  war  vor  der  Cbriflcnzeit  beiden  Juden 
pläzen  nicht  weit  entfernt  ift,  beunru-  nicht  mehr,  uud  nicht  weniger,  als  ein 
-igen  und  ftören  ?  Wird  nicht  zulezt —  anderer  Tag }  und  bei  andern  Völkern 
wicesfehon  jezt  der  Fall  ift,  wo  Sonn-  durch  Abgötterei  verunehret.    Er  ift 
tags*  Märkte  gehalten  werden  —  der  nicht  beilig  an  Geh  felbft ;  fondern  foll 
Markt  alles,  und  der  Gottcsdienft  nichts  dieMetifchen  stur  Heiligung  führen, 
feyn?  Alfb kann  gegen  dcnMarkt  am  Sonn- 

War  je  eine  Zeit,  in  der  man  Uffa.  ™s  dem  Grunde  :  daf«  es  der 

che  hatte,  ernftlich  darauf  zu  denken,  Sonntag  ift.,  nichts  gegründetes  einge- 
dem  Verfall  des  öffentlichen  Go(tesdien-  wendet  werden, 
fies,  der  immer  gröfser  wird,  vorzubeu.      Wenn  aber  diefer  Tag  hauptftchlich 
gen;  fo  ifts  die  gegenwärtige,  in  der       Religion  ,demGorttidici>fi  und  der 
fo  viele  —  oft  nicht  fchlechtc  Prediger  Erbauung  gewidmet  ift  —  wenn  diefe 
—  nur  das  Echo  ihrer  leeren  Tempel  Eudz  wekc  durch  die*  Märkte  leicht  ge- 
*  in  Bewegung  fezen  muffen  *).    So  vie.  flöht  t,  oder  gar  verhindert  weiden  kön. 

neu  j  fo  ift  in  den  Staaten ,  in  welchen 
______  ^  an  Sonntagen  gehalten  wer- 

.*}  Wenn  viele  ans  den  höhern  Stünden.  £tB 
felbft  Staatsdienex,  die  doch  Beifpiel  — _____  » 

geben  Tollten .  Jahre  lang  keinem  öf-  ••)  Die  Einzige  Gelegenheit  zur  Volks- 
f entlichen  Gottetdienlt  beiwohnen;  ea  bildung  wäre  das  Kirchengehn'  nun 
IV 1  denn,  .da.fj  einmal  eine  Gedacht-  wohl  eben  nicht;  wohl  aber  ein  gu- 
,  nifspredigt  üc  in  die  Kirche  loktc  — •  tet  und  nft/Jiches  Mittel  zu  ihrer  Be- 
.  fo  ift  et  kein  Wunder,  djfs  ein  fol-  Förderung,  wenn  es  auf  eine  fdiik li- 
ehet Exempel  felbfl  auf  die  niedern  che  und  zwekmäfslge  Art  angewendet 
bunde  zu  wirken  anfängt,  wird.  I. 
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den ,  ciflö  der-  wkhftgftcn  obrigkcitli.  mittags .  Gottesdicmt,  der  ohnehin  auf. 

eben  Pflichten :  die  gefchUrfteflcn  Vcr-  ferfl  (c  blecht  befucht  werden  wird,  Uber« 

Ordnungen  ergehen  zu  lafleu :  all  ganz  cingeflellt  «erden ;  welches 

.  Dafs   während  des  Gottesdienfies  wobl  weniger  unrecht  feyu  möchte,  als 

durchaus  alles  ruhig  Weibe ;  und  zu  wenn  er  zur  bloflen  Ceremonic  würde. 

dem  Ende  in  diefer  Zeit  keine  Jiouti-      Diefs  find  die  Gedanken  eines  Patrio. 

ken  —  die  fchon  am  Sonnabend  ge>  ten  in  reiner  Abliebt  niedergefch rieben, 

.  bauet  werden  können  —  *)  aufge  und  ais  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  vor  dea , 

richtet,  noch  weniger  Waaren  ausge.  Obren  des  Publikums  und  der  Staatsvef- 

.  .  legt  werden  dürfen ,  und  dafs  die  Po  waltung  laut  gefagt.  — 

iizeibeamten,  ja  fclbft  die  Geldlichen      Er  zweifelt  fo  wenig,  als  der  Ortho. 

ilreng  darüber  halten  mülfcn.   Man  doxefte  Kainmeralifi  und  Finanz« Mei- 

fage  nicht ,  das  alles  verfleug fich  von  Her,  dafs  der  Staat,  Gefchäfts  ■  und  Ar. 

fclbfl  —  Vtrjleben  und  tbun  find  beits.  Tage  fürs  Volk  Zugewinnen,  upd 

nicht  immer  mit  einander  verbunden,  feine  Bürger  zu  bereichern,  mit  Recht 

.  Gcütrze  geben,  ift  nicht  fo  fch  wer,  als  beforgt  leyn  könne ;  glaubt  aber  dabei, 

Jie  geltend  zu  weben ;  und  fie  gel*  dafs  nicht  Indufirie  uud  Reichthum  die 

^    tend zu  erhalten ,  iß  tueb  fchvoerer.  einzige  Quelle  des  Staaten- Glüks  fei; 

Zu  mehrerer  Erleichterung  des  Zwe-  fondern  dafs  fittliche  Kultur  für  die 

kesi  die(?Collifioa  des  Gottesdienftes  Haupt .  Quelle  denselben  gehalten  wer- 

4ind  .  des  .Marktes  abzuwenden;  könnte  den  müfle;  und  daß  die  Staats.  Ver- 

naclvoWVertaflers  Meinung,  der  Nach-  waltung  nicht  forgfaltig  genug  feyn 

'  I»  «;"v  *'  "--v-  ~  könne:  zu  verhindern,  dafs  diele  nicht 

9j  n  orm  aber  wieder  die  frommen  Ju~       n_  r„       •    •  j  *mJL* 

J  den  ein  großes  Aerg.mifs  nch^  yerftopft  werde  indem  man  jene  recht 

....  l.  «n  den  Gang  bringen  will! 


konnten 


Bürger  Gu  in  gen  es  Rede  an  den  König  von 
.  '•' Sardinien. 


jyie  Anrede,  welche  der  Bürger  Guin-  wenig  gefchäzt  und  geübt  wird  —  »uf- 

gtniy  der  neue  franzöfifebe  Ambaf.  geflellt  zu  werden  verdient.  Ich  weifs 

fadeur  tu  Turin,  am  31.  März  an  den  nicht,  ob  Guingent  ein  Mann  von  Ge- 

König  von  Sardinien  gehalten  hat,  c.nt-  burt  ift,  aber  das  weifs  ich,  er  fpricht 

halt  fo  viele.  Züge  von  edler  Erhaben»  wie  ein  Maun  von  Kopf  und  Herz* 

heit  und  Gröfle,  dafs  fie  als  ein.Muftcr  Ehemals  pllegte  der  Vorzug  von  der 

diplomatifcher  Bcredfamkeit  —  eine  erften  Art,  auch  die  Vorzüge  der  lez- 

Kunft,  die  in  Deutfchknd  nur  noch  *u  tern  mit  einzufchlieflen.   Ja,  dies  hieng 
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fo  genau  zu  fa  m  men,  dafs  man  die fe  oh>  HtnterUft  in  den  Negociattonen  haben 

nc  jener  knum  befize  n  konnte,  o  de  i  Joll-  in  ihren  Augen  eben  den  Rang,  als  Feig- 

In' unf*rn  Tagen,  wo  man  richii>  heit  in  den  Schlachten.    Sie  überlaut 

geYe  Grenzen  zieht,  wo  man  fich  be-  mit  Veraclitung  Lift  und  Machwvellb- 

müht, 'das  Seyn  vom  Schein  genauer  zu  inus  jenen  niedrigen ,  befiochenen  und 

unterfcheideu,  /rndun  wir  die  Vorzüge  beßechenden  Ca  binetten,  die  Lir  6  J  .h- 

von  der  einen  und  der  andern  Art, mehr  ren  Europa  durch  ihre  Intriguen  beun- 

getrtnrit,  und  auch  in  ihrem  getrenn-  ruhigen,  und  die VergiefTung des  Men* 

terf^uftandc;  nach  ihrem  eigentlichen  fcheublutt  mit  ihrem  Golde  bcfolden. 

Werth  gewürdigt.    Wir  finden  Köni-  Welche  Früchte  haben  diejenigen  Mäch- 

ge ,  welche  die  Geinesgaben  eines  rc-  te  geerndtet,  die  den  treuloleu  Rath» 

publik  anitchen  Gefandten  bewundern,  Ich  lügen  jener  Cabi  nette  Gehör  gege> 

€>defdoch  weni^ftensge/ten/flJ7en,ohue  ben?    Sire!  ich  will  keine  Wunden 

den  Mangel  feiner  ahnen  •  gerechten  wiederöffnen,  welche  die  Zeit,  der  Frie- 

Geburt  dabei  in  Anfchiag  zu  bringen,  de  und  die  Eintracht  allein  heilen  kÖn- 

Wer  könnte  auch  der  folgenden  Rede  nen  i  aber  ich  fage  vor  Ew.  Maj.  allen 

dieft  Gerechtigkeit  verfagen?  Regierungen,  die,  fowie  Sie,  zu  frted. 

■  "  l%  Stiel  liehen    Maafsregela  zurükgebraebt 

*  Das  vollziehende  Direktorium  der  worden,  da ihre  Wohlfahrt  und  ihr 

iranzöf.  Republrk,  welches  das  zwr-  Ruhm  in  der  BelVandigkeit  und  Aufrieb- 

fchen  Frankreich  und  der  Picmontefi.  tigkeit  ihrer  Gefinnungen  gegen  die 

fdien  Regierung  fclQklrch  hc'rgeftellte  franzuf.  Republik  befiehl.  IcfaVchrheich- 

gute  Vernehmen  eifrig  zu  unterhalten  le  mir,  Sire,  dafs ich  jezt  nichts  fage,  als 

worifdht,  feridet  mich  an  Ew.  Majeftät.  was  den  Gefinnungen  E*.  Maj.  ange- 

Ich  Uberbringe  von  Seiten  desDirekto*  meffen  ifl;  glüklich  ,  wenn  mein  Betra- 

riums  Treue,  freimüthige  Rechtfcbaf*  gen  und  meine  Grundfäzc,  die  in  den 

fenheit  und  Refpekt  für  die  Traktaten,  Stürmen  der  Revolution,  welche  mein 

für  die  öffentliche  Ordnung  und  das  Vol-  Vaterland  beunruhigt,  bekannt  gewor- 

kerrechf,  ich  hoffe,  im  Namen. Ew.  den, Ihnen fchon im Voraus-eiuige Ach- 

Maj  diefclben  Gefinnungen  bei  Ihren  tung  haben  einflößen  können ;  wenn 

Mmifteru  und  bei  allen  Agenten  Ihrer  die  Wahl,  die  das  Direktorium  in  mir 

Kefeble  zu  finden.    Eine  offene  und  getroffen  hat,  bei  Ihnen  zu  refidiren,  in 

freie  Diptomatik  ifl  die  einzige,  die  den  den  Augen  Ew.  MajcAat  ein  Bürge  der 

Regierungen  zukömmt,  welche  diefes  Gefinnungen  deffelbcn  für  Sie  ifi,  und 

Samens  würdig  find.    Die  Nation,  wenn  ich  wahrend  meiner  ehrenvollen 

weicht  durch  ihre  Siege  den  Beiuamen :  Million  zugleich  das  Zutraueg  des  voll- 

dtt  großen  Nation,  erhalten  hat,  kennt  ziehenden  Direktoriums  und  die  Ach. 

keine  andere  j  Doppelfinuigkeit  und  tung  Ew.  Majeflät  rechtfertigen  kann.  „ 

■ 

Von 
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CaiTations-Urthel  gegen  den  Afleflör  Peter  Köllet 

-  \         ( Mit7  Anmerkungen  von ;  dem  Verurteilten. ) 

^ufallcrgn«digAenB«f«U!b«ldi«Ktii.  ,rung  und  Kouflitution  des  Landet  zu 

eelei  Seioer  Majcftär,  die  -von  dem  verhöhn«!  oder  zu  verspotten  u.  f.  w. 
Hrn.  Afleflbr  verfalste  Schrift:-  Vkrfutb      „Da  er  aber  fogar  auidriiklich  er- 

eintrBeurtbeiiung  des Birknii fcbmBucbs  kUret,  dafs  Beamte  nicht  in  der  Rük- 

über  die  Prefsfreibeit  und  ihre  Gefeju  ficht  ihre«  um  geleifteten  Homagiai- 

aUeruntertbanigrt  vorgelegt.  Eides  gebunden  find,*)  fo  wie  er  auch 

HocWldieklbeii  habe»  darauf  unter  den  Grund  kz  predigt,  dafs  Glaube  an 

geflrigem  Dato  (den  29.  Sept.)  alfo  zu  Gott  und  Uußerblichkeit  keine  wefent. 

ftfolvtren  geruhet;  liebe  Bedingung  für  die  Moralita't  des 

„Aus  einer  Schrift  des  .Hof  -  und  Menfchen  lei.,  wie  auch,  dafs  der  ti» 

Stadt- Gerichts -AiTeJlbra  Peter  Kolkt,  eendhaffe  Atheirt  in  feiner  Pcdbn  das 

betitelt:  V*rfucks,u  exner  Biurtbtüung  höchfte  Ideal  inen fch lieber  Vollkom- 

des  BirknerJUun  Bucbl  über  du  Pxeß-  menbeit  und  Kraft  reakfire:  *♦)  fo  kos- 
freibeit :  haben  wir  mit  gerechtem-  Var. 
drufs  erfehen,  dafs  diefer  Beamte  foiebe 


Grund&z«  angenommen  und  affentlich  *)  «ehe  meine  Beurtbeilnng  p.  <(f  - 18. 

bekannt  gemacht  hat,  dafs  wir,  zu  roi-      ,eh.  J2?  ?ie  ?tdnSLgc}'CenS 
j    r  iT       ••_      •  V       ••  j-    c  J  kaTtn  fie  diefen  AugenbhU  eben  fo 

ge  dcriclbeu,  ihn  nicht  wurdig  hnden      wcnig  luf  <He  Art  |efcn>  aIi  fie  in  ^ 

können,  in  unfern  und  des  Staats  Dien«  Expedition  der  Königl*  Refolmion  et- 
ilen zu  verbleiben.  tUet  worden  ist.  JC. 

-Wir  wollen  nicht  von  feinen  all.  Anm.  S.  meine  Beurteilung,  p.  3».X. 

"  .      .    ,.  ./• .     ,  .  r-       o*  1«  Hier  erlaube  man  mir  meine  eigenem 

gemeinen  polittfchen  Uhrfixan,  die  in  Wonc  anzufüliren:    „die  Moralitit 

vorgemeldcter  Schrift  enthalten  und,  muft,  wenn  fie  rein  und  wahr  feyn 
reden,  nämlich:  *)  dafs  derjenige,  wel*  foil ,  fich  nicht  auf  die  Lehre  von  Dä- 
cher entweder  direkte  oder  indirekte.  £f^Xr\va^ 
Zürn  Aufftand  auffordert,  weder  in  An-  ft^»^^™^"  Gebot  des^Moril? 
fpruch  genommen,  noch  beftraft  wer-  Gefezes.  Die  Moralitit  ift  ganz  unab- 
den  könne,  und  dafs  es  einem  Verfafler  bängig  von  jenem  Dogma,  und  grün- 
det fich  auf  der  Menfchen  freie  Aner- 
kennung der  unbedingten  Verpflichtung 
des  Sitten  «  Gtfezcs.    Die  Ruhe  des 


erlaubt  werden  müfste,  ♦*)  die  Regie- 


•> Anm.  Die  Stelle , wj^he  Se.  Majeftät  Menfche||  fteht  unerfchöttert ,  wenn  fie 

nicht  gtauben  ,  data  lie  einen  gerechten  f  h     f  „           begrund€t;  und  der 

Verdruß  verdiene  ,  oder        h  fe,  be-  dhaft,  Athei(l  %er  mir  in  feintr 

werkt  zu  werden,  findet  fich  in  mewer  p  ^  da$  hücnftt',d€al  menfdl,icher 

ww!?if  ^TvJi'iliV-  Vollkommenheit  und  Kraft  xu  realifiren 

6     68                   Beuitlml«»g  (chäat   Weite  unerfcbroken,  wenn  er 
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nen  Wir  diefem  Mann,  da  er  feint  «Wir  befehlen  daher  unfer<CK*n. 

Denkart  folchergeftalt  veröffentlicht  zelei,  obbensuintem  KolUt  zu  erkennen 

hat,  nicht  erlauben,  Richter  unter  un.  zu  geben,  dafs  wir  ihm  hic-i  durch  den 

jerm  Volke  zu  feyn,  delTen  Sicherheit  Abichied  aus  unferm  Dien  fte  ertheilen; 

uns  allzuwichtig  iß,  als  dafs  wir  zu-  weichet  auch  die  Kanzelei  dem  Hof» 

geben  follten,  die  Richterfitible  mit  und  Stadt  •  Gerichte  ungeftfumt  zu  ver- 

Perfonen  bekleidet  zu  fehen ,  die  den  melden  hat. 

Mein  •  Eid  fttr  eine  gute  Handlung  „Man  hat  daher  nicht  unterlagen 

Und  Gottes.  Verltfugnung  für  die  größte  wpllen,  dem  Hrn.  AÜ'cÖot  dienftkeh 

Wurde  erklären.  hierdurch  diefe  alierhtkhfte  Refolution 

'.   -  zur  nöthigtn  Nachricht  und  allerunter- 

thänigften  Gvlebung  mirzütherlen.**  : 

idie  Sonne  dahin  fcbwmdcn  ftebt,  uad  Königl  Dätnifche  Kanzelet  den  30ten 

.,  d«  Pintternifs  Abgrund  lieh  öiFnet,  wie  ge_t 

'Wohl  er  glaubet,  dafs  Licht  und  Leben  *L'   lvL  . 

und  Luft  nun  auf  ewig  aufboren  werde.  v'  oranät. 

K.  Siboio.  Colbitrnßn.  Reietfm. 

■  .  .  :   

Le    Noirs    Mufeum.  ,>(^ 

(Aus  der  franiönfehen  Zeitfchrift  ;  Kricifcbe  Wochen*)^™» O 

B  e  f'c  h  1  U  f  8   *).  «rlj.  nsb 

.  Jn  einer  weiten  Gruft,  deren  Kreuegc  .Grfther  fleh  mit  diefem  Tahrirandtrre 
wölbe  mit  Sternen  beriet  find,  und  endigt,  obgleich  wirklich  alle  vom  6tea 
die  ein  fehwäches  Licht  durch  einige  bis  zum  I3ten  darin  enthalten  find.  Di* 
gothtfehe  Fenfler  bekommt,  liegen  die  Zeit  hat  alle  die  Geftalten  abgenuzt,  de. 
uutbätigen  Fiirftcn,  die  Zwilchen  Cio-  ren  keine  von  Marmor  ift,  aber  fic  hat 
vis  und  Carl  Martel  regierten.  Diefer  die  Spuren  derUn  wiflenheit  in  der  Bild. 
Eroberer  hat  He  zu  feiner  Rechten,  und  hauerkunlt  und  der  Geichmaklofigkett 
zu  feiner  Linken  fchliefscn  fich  feine  in  den  Cofiuuien  nicht  verwiffhen  kön. 
Nachkommen  bis  Hugo  Capet  an.  Von  nen }  unwillkübriicb  fagt  man  fich :  hier 
Robeit  gehen  die  Gräber  hinab  bis  zu  •  liegen  Männer,  die  keine  andere  Gewalt 
Fbilipp  dem  gten,  der  die  Gruft  fchHefst  als  die  des  Scb  werdtes  kannten*  .  > 
wie  fie  Clovis  zu  öffnen  feheint.  Der  In  dem  Kjofler,  worin  man  ans  die. 
Anordnor  d^sMufeums  bat  diek  Gruft  fer  Gruft  hineintritt,  ficht  man  nocbcfje 
das  dreyzehute  Jahrhundert  benannt,  Jahrhunderte  der  Kuftflvtrachrung  auf 
weil  die  Reibe  der  darin  befindliche»  den  Gräbern  der  grotfm  Männer  und 

,  -  der  berühmten  Fraucu  jener  entfernten 
t     v  Zeiten.  -  ;  ■ 


•)  S.  Nro.  XXXIV.  S.  544.  1 

1 1 


Digitized  by  Google 


Nro.  XXXVir. 

DEUTSCHE 

reich  s-  ; 

UND 

STAATS * ZEITUNG 


Lienßag ,  deu  8.  May  1798. 


Ein  kleines   Genvälde  voir  Paris. 


N 


ie  genofs  diel«  Stadt  einer  tiefen*'  machen;  Es  giebf  vielleicht  drei  oder' 

Ruhe;  der  von  einer  neunjährt-  viertaufend  Htfufcr  in  Paris,  in  denen* 

gen  Revolution  ermüdete  Parifer  ver-  man  niebt  mehr  Antheil  an  den  Dekre» 

langt  nichts  als  Ruhe  und  Schuz.  In»  teo-  der  geftzgebenden-  Verfsmmlung 

zwifchen  wenden- die*  Faktionen  und  und  au  den  Sehl ü Ifen  des  Direktoriums, 

Parthcien^  bei  Herannäherung  des  Ger«  als  an  .den  Auskröchen  des  Cadis  von 

tninats,  alles  an,  um  ihre  Anführer  Smirne  nimmt  ;  die  reichen  oder  reich, 

oder  Anhänger  in  die  gefezgebende-  gewordenen  Leute  find  in  Riikficht  auf 

Verfammlung  zu-  bringen  f  die  Redner  öffentliche  Angelegenheiten  fo  gleich, 

in  den  Clubs  ereifern  (ich ;  die  Schrift»  gültig  geworden,  dafs  de  gewöhnlich* 

fleller  verirren  (ich  in  das  Labyrinth  von  nichts  anderm  reden ,  als  von  Bäl. 

ihrer  Planer  einige  rühmen,  andere  ta*  len,  ConcertCn,  neuen  Cbmödien,  deo 

dein;  hier  iA  ein  Patriot,  der  die  Ge-  Begebenheiten  des  Augenbliks  ,  der 

Walt  in  Hifnden  bekommen,  dort  ein  Anekdote  des  Tags,  und  von  anderen 

noch  größerer  Patriot,  der  Ce  nicht  aus  folchen  Kleinigkeiten,  die  ehedem  die 

den  Händen  Ulfen  will;  inzwifchen  Mufse unftrer Parifer fa(t ausfchlielfcnd 

kömmt  der  unerbittliche  Germinal  un-  befchäfrigten. 

ter  den  Befbrgnillen  und  Hofnungen      UnAre  Litteratur  ift  ganz  englifch; 

der  Ehrgeizigen  von  allen  Partbeien  icbeusliche  Romane  erbärmlich  Uber, 
immer  näher  heran.  Diefe  Aengfllich-  .  fezt,  befinden  (ich  auf  den  Toiletten 

keif  ift  doch  bei  weitem  nicht  allge.  der  Damen ;  Reifen  ebenfalls  aus  dem 

mein ,  und  der  neunundneunzig  nun  englifchen  uberfezt,  erzählen  was  man 

dertfte  Theil  der  Bevölkerung  bekum-  fchou  allenthalben  gefehn  hat ;  die  Di. 

roert  Geh  durchaus  nicht  um  alle  An»  ners  dil  Vaudeville,  die  eiskalten  Como*« 

Aalten,  die  unferc  künftigen  Gefczgeber  dien  unferer  Autoren,  uafere  63  tfu«  iVrfl ' 

Oo  ichwer- 
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fchwerfällige,  unbedeutende,  einander  Unfere  Vcrfammlungsfäle  der  foge« 

ausfehreibende  Journale,  Sträuischen  an  nannten  guten  Gefellfchaft,  find  gegen«- 

Cloris,  theophilantropifche  Hymnen,  wärfig  der  Siz  der  Langenweile ;  die 

komifche  Opern,  die  nicht  fehr  komifch  wohlgepuzteTrau  vom  Haufe  empfängt 

find  ,  machen  den  Hauptftof  unferer  euch  mit  aller  Grazie  der  franzöüfchen 

Litteratur  aus,  die  es  fehr  bedarf  Unter-  Höliichkeit ;  man  fpricht  von  Moden, 

ilüzung  zu  finden.  von  Pferden,  vou  Paniken,  von  Tragö- 

iTnT.r«  c:.»-.  r.  i     •  Li*  u  ~  u  dien  und  von  Tänzern;  man  faetoer 

Unlere  Jutten  find  wirklich  erbau-  ....  ..    r ...     c   .     7       r  3     ,  • 

AI*,  uu  r  l  •  j           j-    r  <\  Wirtbin  Ichone  dachen  ,  die  üe  durch 

neu,  die  fchclchcidungen,  die  fall  zur  ...      ,   .     ,            '      ,    ....  , 

Mode  geworden  waren,  find  in  Mifs-  M«™*«™  tontwart«; ;  der VJntli 

kredit  fekommen;  kaum  wird  irgend  'm  fcl>™"«  kleide  ladet  die  Liebha. 

ein  Menfcb,  der  nicht  zu  dem  verwor-  *r  zuk.e,ncm  S^^fche  ein;  unfer. 

fenften  Theile  der  Gefellfchaft  gehört,  Agreables  tanzen ;  eine  Dame  pfufchert 

noch  feine  Zuflucht  zu  dem  S.kramen.  ™{«™          r  C  ?iV\  f  ^  r  ,u  I 

t.  des  Ehebruchs  nehmen  wollen ;  übri.  Uüft  ^™*d"  Gf^f> 

fjfns  find  unfere  verheirathete  Männer  "*  e,n J|oftl,ncJÄ'  Tht?          f* T 

To  gefällig,  unfere  Frauen  fo  n.chficb-  &a>         rühml  d.e  herrl.che  Coli., 

tig,  dafs  fie  Jahre  lang  ohne  Lärm  und  \t0a*  e,n  !,tm«r,#r  DJcht9r  r«,,nt  em 

Zwift  in  einer  Haushaltung  mit  einan.  tapromptu ,  ein  Gadcogner  fiekt  aus 

der  leben  können ,  zum  gföfsten  Vor-  Y  f  rf,h°em  S  "i  tk                  t  Ii 

theile  der  dabei  intereffirtfn  Partheien.  f'he'  unfd  .ü.miUb.r  d*  Morgens  bricht 

alles  aut,  die  Grazie  der  Dame,  die  Li*« 

"  Eine  der  Sachen,  welche  die  Revo«  benswürdigkeit  des  Herrn  und  ihreUn« 

hition  am  augenfchciulichflen  vervoll,  eigenniizigkeit  rühmend  und  mit  dem 

kbmmnet  hat,  ift  die  Kunfl  der  Köche.  Verfprcchen  am  nächften  Montage,  als 

Die  Speifezimmer  unferer  Refiorateurs  den  Tagen ,  an  welchem  die  Dame  Vi» 

werden  weil  mehr  befucht,  als  die  mo-  fiten  annimmt ,  wiederzukommen. 

ralifchen  und  politifchen  Vorlcfungeo  Unfere  Schaufpiele  werden  rlci/llg 

dcsEx- Atheiften Jakob Dupont.  Uebcr*  befucht.   Dasjenige,  welches  jezt  den 

iaupt  findet  man,  dafs  alle  diejenigen,  meiden  Zufpruch  bat,  ift  das  Thcatre 

die  wenig  vor  der  Revolution  afsen  und  Italien;  Gulnare,  de  Marfolier  und  U 

feitdem  lekerer  geworden  find,  jezt  wie  Prijonnüt  haben  es  in  Aufnahme  gc* 

die  Römer  zu  Lukullus  Zeiteu  pratfen ;  bracht ;  tiberdem  wird  dort  die  Schön« 

diefe  neuen  Eigenthümer  fprechen  mit  Weit  unferer  hUbfchen  Damen ,  die  in 

lauter  Stimme,  find  um  fchikliche  Aus-  Menge  hinkommen ,  durch  den  Glanz 

drtike  verlegen,  haben  ein  fchwerfälli-  eines  prächtigen  Kronleuchters  geho- 

ges  Anfehn,  und  lallen  euch  unbarm*  ben.  Das  Theatre  der  rüe  Feydeau,  ift 

herzig  das  ganze  Gewicht  ihres  neuer«  fehr  gefallen  ;  die  Oper  ift  kläglich, 

worbenen  Reichthums  fühlen.  was  den  Gefang  betrifft ;  aber  köfliieh 

in 
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in  Ansehung  der  Tänze;  unfere  klei>  zeugnifte  einer  durch  allzugrofse  Diät 

neo  Boulevards. Sebaufpiele  find  fcheus-  gefc  Ii  wachten   Einbildungskraft  auf. 

lieh;  die  hungrigen  Schaufpieldicbter,  führen, 
laden  dort  mit  großem  Pomp  die  Er 


Mi.szejlea 

1.  von  Memphis  w  ieder  herzuftellen,  oder 

J^Jan  lagt,  die  Mainzer  Armee  unter  die  dreifarbige  Fahne,  die  in  der  Wall- 

General  tiatry%  foll  eine  neue  Fir-  nerftrafte  in  Wien  ihren  Untergang  ge. 

ma  annehmen.   Sic  foll  Reicbsfriedms  funden  bar,  in  Indien  wieder  aufleben 

Executions  •  ArtMi  heiilen.    Ein  lehr  zulaften;  di e fs  find  einige  von  den  via« 

ausdruksvollcr  Name,  wobei  fich  man.  len  thcils  wahrfcheinlichen,  theilsaben» 

che*  denken  läf.t....    Eine  fronztifi.  theuerlichen  Muthmafiungen  der  fran- 

(cht  Reichsfriedens  -  Executionsarmee,  zöfifchen  Journaliften.  Sonderbar  wXr* 

wenn  fie  einmal  gehörig  organifirt,  in  es  aber,  wenn  diele  grofse,räthfeibaftc, 

voller  Tha'tigkeit  ift,  und  ihre  Pflicht  alle  Köpfe  und  Federn  in  Bewegung  fe- 

ganz  erfüllen  will,  kann  dem  deutßben  zende  Expedition  nach  Aegypten,  nichts 

Rticb  fehr  bald  einen  guten  und  ehren-  anders  wMre,  als  der  alte  bekannte  Plan, 

vollen  Frieden  verfcharfen . .-. .  der  Landung  auf  England !  —  Wenn 

9.  man  von  Toulon  nach  Cadix  fcgelte, 

Buo  na  parte  anftatt  nach  Raftatttn  umliefen  Hafen  zu  befreien,  die  Eng« 

gehen  —  wo  ihn  einige  deutfebe  Publi-  itfnder  von  da  und  von  Lilfabon  zu  ver- 

eiften  vermuthlich  zum  Titelkupfer  ih  treiben,  und  dann  in  Verbindung  mit 

rar  künftigen  Werke  Uber  die  Raftätter  der Tpaniichen  Flotte  nach  Irland  zu  fe- 

Verhandlungen ,  durchaus  noch  einmal  geln.    Die  Sache  vlre  wohl  fo  am  na» 

haben  fizen  lafTen  wollen «—  ifl  nun  in  türlichflen,  und  die  Aftronomen,  Geo- 

der  Nacht  vom  23.  auf  den  24.  April  zu  meter,  Botaniker,  Zoologen,  Minerale*, 

der  groiTen  Expedition  nach  Toulon  gen,  Chemiker,  Mechaniker,  Wundärt- 

abgereift.    Seine  Sendung  ift  noch  im  te  etc.  die  zu  der  grofsen  Toüloncr  Ex- 

mer  ein  Rath  fei.  Gewifs  ift  es  indeften,  pedition  beftimmt  find,  würden  auch  in 

dafs  diefe  Expedition  nicht  mit  der  Ein-  England,  Irland  und  Schottland  Befchäf- 

richtung  eines  neuen,  oder  Befeftiguog  tigung  finden  können .... 
eines   alten   Königreichs  fchvanger  3. 
geht....    Die  Portueiefer  der  Vor-_     Die  franzöfifchen  Journale  und  Tag- 

niuudfcbaft  der  Engländer  zu  entreiuen,  blätter  fangen  an,  das  künftige  Scbikfai 

oder  das  Direktorium  der  Irl'ändiichen  Italiens  etwas  lauter  und  deutlicher  zu 

Republik  cinzufezen,  oder  die  Mauern  verkündigen.  Der  iuilaud  von  Italien, 

Oo  2  heißt 

-  ■ 
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fceifst es,  Wune  nicht  fa  bleiben,  wie 
*r  izt  ift.    Du  wabrfcbeinlichAe  fei 
dafs  (ich  dafelbft  j&wei  grofse  Republik 
ken  dielTeits  und  jenfeits  der  Apeninen 
formiren  würden.    Neapel  müfle  zu 
der  Ro'mißben,  und  Turm  und  Piemont 
zu  der  Qsalpinißbm  Republik  gefchla. 
gen  Verden  •).  Bicfe  Sprache  ifl  deut- 
lich genug.    Nimmt  man  nun  noch 
dazu,  dafs  General  Deßaix*  nachdem  er 
«mit  Buoqaparte  cjne  Audienz  bei  <iem 
,Direktork>  hatte,  mit  /ehr  wichtigen 
Aufträgen  (cbleunig  zur  Jtalienifchen 
Armee  abgereiA  ift;  nimmt  man  noch 
dazu  ,  da?s  die  Unruhen  in  Piemont 
neuerdings  wieder  mit  grojfcr  Heftig, 
lkeit  ausgebrochen  find,  dafs  der  König 
von  Sardinien  jdesfalls  einen  Eilboten 
nach  Paris  gefchikt  hat,  um  von  idem 
franzöGfcheu  Direktorio  zu  verneh- 
inen,  ob  er  feine  Krone  noebtine  Zeit- 
lang  tragen ,  oder  ob  er  fte  niederlegen 
follf,»,.   Nimmt  man  noch  dazu, 
dafs  Unruhen  und  Verschwörungen  in 
/den  Grofsberzogl.  Staaten  glcichfam 
auf  der  Tagesordnung  find,  und  immer 
bedenklicher  und  gefährlicher  werden  j 
dafsderR.  K.  General  undGrofsherzogl. 
jerfle  Minifler  Manfredini  fich  wirklich 
in  Wien  befinden  feil,  um  den  Kaif.Hof 
um  deifco  Schuz  zu  bitten,  theils  gegen 
«die  Uuruhcflifter,  welche  gegen  die 
.Grofsberzogl.  Familie  eine  Verfchwö- 
rung  angefliftet  haben,  theils  gegen  die 


•)  Man  vergt.  No.  XXII.  der  St.  Z.  und 
fehe  was  wir  dort  am  iä.  Märt,  in  nnfe- 
rer  4ten  Miszetle  S.  34$  -  48.  gefagt  ha- 
ben««.« 
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Ci*alpiner,*on  welchen  die  Unionen 
begttnftigt  werden;  nimmt  man  alle 
diefeUmfläudezufarnmen,  fo  erbeben 
fielt  jene  -Weiflagungen  der  franzöft« 
fchen  Jourualiften  weit  Uber  das  ge* 
wohnliche  Zeituncsgefcbwäze,  und  die 
große  Nation  dürfte  die  Schmach,  die 
ihr  Rcptafentant  in  Deut fcbland erlitten 
1  hat,  vor  der  Hand  wohl  erfl  in  Italien 
rüchen  wollen .... 

4- 

Der  ffandsbeker  Bote,  in  der  ganzen 
Welt  #—  d.  h.  fo  weit  diefer  Bote  hat 
gehen  können  —  unter  dem  Namen 
Asmus  bekannt,  ifl  in  einer  gewaltigen 
Fehde  mit  dem  Herausgeber  des  Genius 
der.Zeit-verwikelt.  Der  H.  v.  Hennings 
hat  dem  Herrn  Asmus  allerlei  Asmiadea 
undUiianifmeu  vorgeworfen;  bat  von 
„»Uriane  und  Asmulle,  diedcnPöbel  ver- 
„ wirren,  ' —  jdie  Schriften  ins  Feuer 
„  werfen, 'um  die  Volksglutb  zu  meh- 
ren **  u.  f.  W.  gefprochen.  Dies  hat  der 
Wandsbeker  Botefehr  Übel  genommen* 
und  hat  dagegeu  in  der  Beilage  zu  No. 
65.  des  Hambnrgifcben  Korreiponden*  . 
ten,  krSftiglich  proteflirt,  auch  den  H. 
von  Henning»  mit  einer  förmlichen  Kla» 
g«  bei  feiner  Behörde  bedroht.  Ich  bin 
weit  entfernt ,  (iber  diefe  Sache  abfpre. 
chen  oder  entfeheiden  zu  wollen ,  wei 
hier  Recht  oder  Unrecht  hat.  Aber  im« 
mer  bleibt  es  doch  ein  übler  Umflano 
für  den  Herrn  Asmus,  und  es  erwekt 
eben  gar  kein  giinfliges  Vorurthcil  für 
diefen  alten ,  fonft  fo  friedlichen  Boten, 
dafs  er  am  Abend  feiner  Tage,  noch 
dem  Genius  der  Zeit  den  Handfcbuh 
hinwirft,  dafs  er  mit  dem  Genius  der 

Zeit 
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Zeit  in  Krieg  verwikelf,  oder  gar  als  fein  Landesleute  fühlen ,  und  die  Milde  "be- 
unvcrföiiiitcr  Feind  aus  dicfer  Welt  arthdien,  welche  es  von  feindiicben 
fcheiden  will.  Könige  haben  in  diefen  Truppen  erwarten  kann ,  da  ts  von  /et* 
Kampf  erliegen  mUlTen;  wie  wird  ihn  nen  eigenen  mit  folcber  Güte  behandelt 
wohl  ein  Bote  von  Wandsbek  beHcben  wird  .... 

können  ?  Fürften ,  Dichter  und      Bei  Gelegenheit  der  leiten  Feierlich. 

Dichter  •  Boren ,  ifl  euch  eure  Erhal-  keit  in  der  St.  Paul'*  Kirche,  verbreitü- 
-tung,  eure  Ruhe,  eure  Ehre  lieb,  fo  te  (ich  einfalfches  Gerücht  in  London, 
Schliefst  einen  fefien  Bund  mit  dem  Gtf«  <)er  Minifter  Pitt  wäre  dabei  in  einer 
nius  der  Zettl  See  ■  Uniform  erfchienen.  Dariber 

macht  das  nehmliche  Blatt,  folgende 
5-  kühne  Bemerkung:  Die  Minifleriellea 

Ein  englifches  Tagblatt  (The  mer-  Blätter,  heifst es, find  fchr  aufgebracht, 
ning  Cbronüle)  enthält  folgende  Reiner.  veil  man  gefagt  hat,  Pitt  fei  in  einer 
kungen  iibcr  den  Minifter  Pitt,und  feine  Uniform  in  die  St.  Paul's  Kirche  ge- 
neueften  Maafcregeln  das  iUich  tu  ret-  gangen.  Das  würde  in  der  That  eia 
ten :  Der  Minifterroag  in  gewiiTerHin-  gar  zu  großes  Vergehen  gewefen  feyn. 
ficht  mit  Recht  behaupten ,  dafs  feine  Obgleich  Pitt  alles  anwendet,  was  in 
Hilfsquellen birjezt nicht erfchöpft find,  «feinen  Kräften  iß,  um  feiner Majeftift 
Endlos  find  dicBewcgungJgrBnde,  die  Regierung  in  üblen  Ruf  zu  bringen ,  fo 
er  öÖeotlicheusfteHt ,  um  dieüereitwil.  würde  es  doch  zu  weit  gehen ,  -wenn 
ligkeit  des  Volks  zu  Zahlungen  der  Auf.  er  fogar  die  Kleidung  der  Armee  oder 
lagen  anzuloken.  JSo  wider fpicchend  .<)cs  Seewefens,  «der  Verachtung  und 
feine  Vorfpiegclungen  -auch  find,  fo  <detn  HafTe  ausfezen  wollte4*  u.  f.  w 
ichmeichelt  er  fich  doch ,  dafs  fie  gleich 
wtrkfam  feyn  werden.  Im  lezten "Win- 

fer  beförderte  er  die  gefezliche  Anleihe  In  N0.59.  und  79.  des  Reichs  •  An- 
bei dem  Anfchein  einer  vielverfprecben-  -Zeigers  d.  J.  findet  fich  eine  Aufforde- 

•  den.  Unterhandlung  mit  derfranz'öfifchen  ru  ng  an  Rechtsgelehrte,  von  lehr «nerk- 
Republiki  und  nun  lodert  er  feine  Ver-  würdigem  Inhalt.  Der  Verfancr,*iti 
doppelungen  und  Dreifachungen,  in  Mann  jron  Stande,  welcher  von  leher 
der  Erwartung  einer  febr  furchtbaren  feine  Pflichten  als  'Staatsbürger  tind  eis 
Landung  Die  Mittel,  welche  die  Menfch  aufs  redlichfte  erfüllt  hat,ift 

.  Minifier  anwenden ,  um  fich  Einfiim.  in  feinem  aufgeklärten  proteftantifchen 
migkeit  in  Irland  zu  verfchaffen,  find  Vatcrlande,  wegen  vorgeblicher  blas- 
indefien  launig  genug.  Um  dem  Volke  pbennjeber  Reden ,  die  er  vor  6  •  7  Jah- 

'  Furcht  gegen  eine  Landung  einzutiöf.  ren  auf  feinem  Wohnzimmer  geführt 
fen,  leflen  fie  ihm  die  Süfligkeit  einer  haben  foll,  in  einen  fehrverdriefsli. 
militaUifchcn  Regierung,  durch  feine  «heo  Handel  verwikelt  worden.  In 

O03  »0. 
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Beziehung  auf  Polizeigefcze  von  den 
Janren  161a.  und  1661. !  hat  das  ober, 
ftc  Spruch  •  Collcgium  diefes  aufge- 
klärten  protcflantiJcheu  Laude*  fogar 
eine  Crnftliche  Unterfuchung  gegen 
dem  Beklagten  zu  erkennen  für  gut 
befuuden.  Leben  wir  denn  noch  in 
dem  aufgeklarten  Jahrhundert,  wo  je. 
ne  Polizei  -  Cxefeze  zur  Entehrung 
ächter  und  weifer  Staats  -  Grundfäze 
gemacht  wurden  ?  Aus  den  augcfiihr* 
ten  Jahrgängen  jener  Polizei  Gefeze, 
durch  deren  Inhalt  man  izt  noch  den 
Uutergang  eines  würdigen  und  nüz- 
liehen  Staatsbürgers  befbidern  uud 
rechtfertigen  will,  aus  den  Jahrgän- 
gen diefer  Polizei  •  Gefeze,  fagt  ich, 
wäre  es  mir  ein .  Leichtes ,  das  Land 
felbft  zu  erratbeo,  wo  diefe  Gefeze 
ehemals  Kraft  hatten ,  und  fie  zur  Be- 
fchämung  uufers  philofophifched  Jahr* 
hundert*  izt  noch  haben  Jollen.  Aber 
meine  Abficht  ift  nicht  zu  beleidigen, 
zu  kränken ,  fondern  zu  befänftigen 
und  —  wo  möglich  —  eine  grofst 
Obfkuranten  -  Sünde  zu  verhindern. 
Ich  fodere  alfo  deu  an  Ehre  und  Ruhe 
tief  gekiankten  VcrfalTer  jener  Anzei- 
ge .hiermit  auf,  fich  mir  näher  zu 
erklären.  Vielleicht  gewinnt  er  durch 
die  Publizität  wieder,  was  er  im  We. 
gc  . —  Rechtens  verloren  hat ,  oder 
■och  zu  verlieren  bedroht  wird  .  .  . 


Der  Fabeldichter  (vormals  Herzog 
von)  Nivernois,  Harb  am  25.  Februar 
d.  J.  um  6  Ubr  Abends  im  82.  Jahre 
feines  Alters }  noch  um  Mittag  des 


nehmlichen  Taget  ,fchrieb  et  folj  •  1. 
de  Zeilen  an  feinen  Freund  und  Arzt 
den  Bürger  Lacaillc. 

Den  7.  Ventofe  im  6.  Jahr. 
Wenn  es  mit  meiner  Krankheit 
fcblimmer  würde,  fo  könnte  es  Ih- 
nen vielleicht  einfallen,  mein  lieber 
Doktor,   eine  Confultation  auzuttel- 
len.    Ich  habe  Sie  noch  diefen  Mor- 
gen daran  verhindern  wollen,  einen 
fo  falfchen  Schritt  zu  thun,  und  bitte 
Sie,  die  nachfolgenden  Verfe  als  mein 
morabfehes  Teftatnent  anzufallen: 
Ne  consultons  point  d'avocats« 
Hypocrate  ne  viendroit  pae. 
Je  u'en  veux  point  d'autre  en  ma 
eure, 

J'ai  i'amitie,  j'ai  1j  natnre 

Qu»  font  Lonne  goerre  au  trepaa ;  - 

Mais  peot  etre  dame  natnre 

A  deja  decide  mon  cas. 

Moi  du  moins  sans  changer  d'alure  ■ 

Je  veux  mourir  entre  vos  btas. 

8. 

Ein  Ungar,  ein  gelehrter  und  ein- 
ficht«  voller  Maun,  der  uns  nachdem  ein  . 
fchazbaresWcrk  über  den  liftcrärifcheu, 
politifchen  und  moralifchen  Zuftand 
Ungarns  fchenken  wird  *),  liefert  in 

feiner 

*)  Diefe  Schrift  wird  vielleicht  fchon, 
zur  Oflcrmcfle  erfcheinen  ,  unter 
dem  Titel :  Fretmüthige  Betrachtun- 
gen eines  Vngers  über  fein  Vater* 
Und.  Auf  einer  Reife  durch  einige 
Provinzen  diefes  Landes.  Man  fin- 
det einige  lefenswürdige  Fragmente 
daraus  im  Genius  der  Zeit,  Marz 
1791. 
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feiner  noch  ungedrukten  Schrift  folgen-  Doch  der  heitere  Himmel  trübte  (ich 
de  merkwürdige  Schilderung  von  dein  betcT.  Nichtswürdige  Ignoranten  fahen 
ehemaligen  und  gegenwärtigen  Zufland  nichts  als  traurige  Vorbedeutungen,  wo 
derPrefsfreiheit  in  (einem  Vaterlande,  der  beflergefinnte  Patriot  Heil  und  Se- 
.  „Damals,  (d.h.  zu  Jofeph's  Zeiten)  gen  für  die  Zukunft  erblikte;  fiefchrieB 
fah  der  Menschenfreund  —  was  freilich  als  das  gefährlich  Ae  Gift  aus ,  was  die- 
Ungarn  lange  nicht  gefehen  hatte  —  fem  die  kittftigAe  gefundcAe  Nahrung 
wie  die  unterdrükten  Kräfte  fo  vieler  ed-  dünkte ;  Revolutionen  fahen  fie  aufkei- 
len Patrioten  aus  ihrem  Todesfchlura-  men,  wo  Andere  (ich  Uber  das  Aufleben 
mer  erwachten ;  wie  Männer  auf  (lau-  der  KünAe  und  Wifienfchaften ,  und  , 
den,  die  durch  freimüthige  Mittheilung  über  den  glüklichen  Fortgang  der  Auf. 
ihrer  Gedanken  Ober  Uugarns  Lage,  die  klürung  in  Ungarn  freuten.  DemUebei 
edlern.  Funken  in  fo  mancher  beflern  mufsta  vorgebeugt ,  es  mufsten  Arenge 
BruA  zur  Flamme  anfachten;  wie  —  Cenfur. Edikte  gefchmiedet,  ausländu 
dicht  Freiheit  zu  denktn;  denn  diefe  fche  Bücher,  die  den  Stempel  der  Ver- 
kann Niemand  cinfebrauken  —  fondern  nunft  zu  unverkennbar  an  der  Stirne  tra- 
Freiheit  das  Gedachte  durch  den  Druk  gen,  nicht  über  die  Grenze  gelafleo,  und 
ins  größere  Publikum  zu  bringen,  fo  den  inlstndifchen,  wenn  fie  nur  mit  et. 
manches  gute  GeiAesprodukt  hervor»  wasFreimüthigkeit  gefchrieben  -varen, 
brachte,  wodurch  zur  Abfchaffung  vie-  das  Imprimatur  verlegt  werden.  Seit, 
ler  Mifsbrauche,  zur  Hebung  großer  diefer  Lähmung  der  Geißeskrlffte ,  hat 
Mängel,  zur  Beförderung  des  Gemein-  lieh  über  das  ungarifehe  gelehrte  Publi. 
gciAes  und  der  Aufklärung  ungemein  kum  ein  tiefes,  düAcres  Stillfchwejgen 
vieles  beigetragen  wurde;  wie  die  be.  verbreitet,  welches  viel  Gutes  verhin» 
flcn  Küpfe  Pannoniens,  die  vortrellich.  dert,  uud  fcfaändlicben  Machinationen 
f)en  Schriften  des  Auslandes  in  ihrem  bösgefinnter  Obfkuranten,  mit  jedem 
Vatei lande,  durch  Empfehlung  und  Tage  mehr  Umfang  und  Glük  vet> 
durch  Üebertragung  in  die  Landcsfpra-  fchaft.  Den  größten  Antheil  daran 
che  bekannter  machten  j  dies  fah  der  ben  die  Katholiken,  wiewohl  es  auch 
Menfchenfreund  vor  einigen  Jahren  in  unter  den  ProteAanten  nicht  wenigt 
Ungarn,  die  freudigAen  Auslichten  in  giebt,  die,  wenn  auch  nicht  vielesda- 
die  Zukunft  boten  Ach  feinem  Auge-dar,-  zu  beigetragen  haben,  doch  febr  zufrie* 
fch wellten  mit  himmlifchem  Vergnü-  den  mit  den  Arengen  Cenfurverfügun- 
gen  feine  BruA^  erhoben  fein  Herz  zum  gen  find)  vermuthlich  weil  ihrtrfc'ger, 
reinAen  Dank  gegen  den  Urheber  diefes  lchleichender  GeiA,  dadurch  gegen  das 
erwünfehten  ZuAandc*  feines  Vaterlan.  mUbfarue  Gefcbkft  des  Nachdenkeos  und" 
des,  und  mit  G'ötbe  zu  reden  Fortfchrcitens  in  den  Wiflcnfchaften 
„Es  wuchs  jeglichem  Mcnfchender  gefiebert  iA.  Es  geht  hier  wie  uberall. 

Muth  und  Man   formirt  heb  ein  SyAemcben, 
der  GeiA  und  die  Sprache !  „  fcbliefit 
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fchliefstet  fehr frühe  (gewöhnlich  mir  mal  ein  Ende  macht;  die  eine  eherne 

der  Ei  Haltung  eines  Amtes,  oder  am  Schuzwehr  des  alten  Herkommens,  ge- 

Hochzeit»fefte),  nimmt  von  den  nach«  geu  jede  Art  von  Zunahme  an  Weisheit 

htrigen  Fortfchiitten  der  Wahrheits-  und  Kraft ift;  die  fo  trefiieh  für  ihr  Sy« 

foi Icher  keine  weitere,  wenigftens  blos  ftemchen  wacht,  und  jedem  Sturme 

eine  oberflächliche  Notiz;   vermeidet  vorbeugt,  der  die  morfchen  Stüzen  def- 

jede  Uuterfuchung,die  mit  Geiftes-  An-  felben  niederreißen,  und  es  mit  feinem 

(lcengung  verknüpft  ift,  auf  das  forgfai-  Btfizer  zu  Grunde  richten  könnte.  .  . 

tiefte;  verfolgt  junge  Männer,  weil  Und  ift  die  übertrieben  fit  enge  Bücher*- 

man  ihre  Superiorität  in  den  Kennt  uif-  Cenfur  für  diefe  Herren  nicht  ein  fehr 

feu  und  Hin  Hehren  nicht  vertragen  willkommenes,  und  für  ihre  morali- 

kann;   fchrcit  Uber  Neuerung&fucht,  fche  und  pbyßfche  Exiftenz  uneut- 

RcligionsindifFerentifm ,  Hcterodoxie,  behrliches  Palladium?"  u.  f.  w. 
und  I ei t  einiger  Zeit  über  Jakobinifin ; 

macht  fich  ein  Gewißen ,  Akademiker  Der  Mann-,  der  diefes  fchrieb,  ift' 
zu  befördern*  die  in [  Jena  Audi rten,  weil  efn  (Jäger.  Er  fchrieb  feine  Betrach- 
fie  hier  zu  heilig  Dogmatik  und  Sym-  tungcn  im  und  Uber  Ungarn.  Wird  aber 
bolik,  zu  viel  Phitofophie,  neuere  Spra-  nicht  mancher  Lefer  der  St.Z.  bei  nun- 
chenT  oder  gar  —  Vorlegungen  über  cher  Stelle  ganz  daran  vergelten,  daß 
Aeftbetik  hörten ,  fich  Wahrheitsliebe  hiervon  U*g*r*  die  Rede  fei  1  Wird 
erwarben,  das  Weiße  «ej/i,  das  Scbw-  er  fich  nicht  dann  und  wann  vielleicht 
zefttocorz  zu  nennen  fich  gewöhnten,  ggr -in  Dtutfcbl«*d  wähnen?  O,  daß 
und  «daher  — *  prineipia  perverßßma  der  Stellen  in  diefer  Schrift,  und  der 
ein(bgen.  ...  Wie  wohltbätig  und'  Gebrechen  in  meinem  Vaterlande  weni- 
angenehm  rr.ufs  daher,  für  dergleichen  ger  wären>  die  1U  d|eftni  Imhum  nih. 
fchwacbeSeelen,jedeAnftaltfcyn,die  ren>  oder  ihn  gar  rechtfertigen  könn- 
all diefem  Unwefen  —  (dem  Forfcben  ten!  Lm 
nach  Wahrheit  und  Licht) —-  mit  ein- 
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Frtitag ,  den  11.  May  1798. 


\    Ueber  die  Rechte  der  Gefandten, 

nach  Principien  3es  allgemeinen  Völkerrechts.  *) 


/^efaudte  find  Oberhaupt  Mitglieder  fönen  bedienen,  die  feine  Stelle  vertre* 

VJ  eines  Volks,  welche  von  dein  fei-  teu,  and  feinen  Willen  ausüben;  daher 

ben  an  ein  anderes  Volk  gefchikt  wer«  Und  Gefaudte  einem  jeden  Volke  un. 

den ,  um  über  Gegenflünde  eines  ge-  entbehrlich ,  und  die  Theorie  ihrer 

m«iqfchaftlichen  Interefle's  zu,  unter-  Rechte  macht  einen  fehr  wichtigen 

handien.  Artikel  des  allgemeinen  Völkerrechts 

Es  iil  nicht  möglich,  dafs  ein  Volk,  au&  Ein  jedes  Volk  hat  das  urfprüng. 

welches  unter  andern  lebt,  fich  ganz  liehe  Recht,  an  ein  anderes  Geiandte  zu 

ifoliren  könne,  fondern  es  mufs  noth-  fehiken  j  aber  ein  jedes  Volk  hat  auch, 

wendig  gewiffe  Verbindungen  mit  die-  die  freie  Befugnifs,  den  gefchikten  Ge« 

fen  eingehen ,  welche  /ich  auf  das  ge-  fandten  anzunehmen  oder  nicht.  Frei« 

genfeitige  Vcrhvltnifs  beziehen.    Nun  lieh:  wenn  die  Angelegenheit  von  ho* 

maebt  das  Volk  freilich  nnr  eine  mo-  hem  Belange  für  die  ändere  Nation 

ralifche  Perfon  aus,  aber  es  kann  als  hat  diefe  die  Pflicht,  die  Annahme  des 

folche  nicht  überall  felbft  handien,  na.  Gefandfen  nicht  zu  verweigern}  aber 

mentlich  nicht  mit  andern  Völkern;  diefe  Pflicht  ift  unvollkommen,  und 

und  es  mafs  fich  hiezu  phyfifcber  Per-  bleibt  der  Einficbt  und  Beurtheilung 

' — -  des  Volkes  in  Anfebung  ihrer  Erfüllung 

*)  Diefer  Auffcz  mag  hier  als  Einleitung  überladen.  Nun  kann  aber  diefes  VolK 

zu  einem  Bericht  dienen,  welchen  fehr  triftige  Gründe  haben,  warum  es 

wir  von  dem  Vorfall ,  der  fich  am  die  Annahme  des  Gefandten  abfchiägt  > 

ij.  Arn!  mit  der  franzöfifchen  Ge-  ,       .   r .      .  , .  .»    ,,  *' 

fcndfchaft  in  Wien  zugetragen  hat,  es  kann  in  feiner  individuellen  rnomen- 

aächftens  liefern  werden.           L,  tanen  Situation  die  Unterhandlung  mit 
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«iaem  Volke  vermeiden  wollen.  Es 
kattn  ,uch  die  Pcrfon  des  Gcfandten 
ftlbrt  verdächtig,  und  für  fein  luterefle 
gefährlich  fiuden ;  es  kann  endlich  da 
durch  ReprelTalieu  für  eine  .Ähnliche 
Behandlung  von  Seiten  der  andern  Na- 
tion ,  oder  für  fonftige  Beleidigungen 
wben  wollen  Jnzwifcbcn  Venn  ktinc 
feindselige  Gefinnungen  unter  Völkern 
obwalten,  werden  iie  fchon  durch  ih 
Ten  gegenfeitigen  Eigennuz  bewogen, 
Gefandte  anzunehmen,  und  dieObfer- 
vanz  bringt  es  mit  fich,  dafs  es  Auch 
wirkheb  gefchieht. 

Nach  Begriffen  des  allgemeinen  Völ- 
Jterrecbti  darfein  jeder  Gefandte  feyn, 
•der  die  dazu  erforderliche  geiftige  und 
körperliche  Talente,  Kenntniife  und 
E'genfchaftcn  belizt;  oder  dem  wenig, 
ftens  das  Volk  diefe  zutraut.  Dafs  eine 
Perfon  von  einem  gewiflen  Rangelnd 
Stande  <lazu  gewählt  werden  muffe, 
Vie  es  nach  dem  pofiriven  Völkerrech- 
te eingerichtet  iß,  ift  nicht  noth  wendig; 
Wiewohl  doch  fchon  die  Natur  der  Sa 
che  dahin  führt,  dafs  man  zu  folchen, 
welche  die  Stellen  dir  Nation  vertreten 
jblleu ,  auch  angefebene  Mitglieder 
derfelben  nimmt,  und  die  zugleich  im 
Stande  lind,  durch  ihren  Reichthum 
den  Glanz  ihres  Volks  im  aufleren  dar- 
zufallen. 

Ein  Gefandter  foll  zufolge  dem  Auf- 
trage 'einer  Nation  anftatt  ihrer  felbft 
handeln  j  er  muls  alfo  feine  Autorität 
Bewähren,  und  zu  dem  Ende  mit  einem 
-Kreditiv  und  einer  öffentlichen  Voll 
macht  verfeben  feyn.  Das  Kreditiv  ent- 
hält das  Zeugnifs  einer  Kation,  dafs  er 
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wirklich  ihr  Gefandter  ift,  und  die'Voll-  ' 
macht  betrtft  Nden  Gegenftand  der  Un- 
terhandlung nebft  einer  Beftimmung 
der  Schraiiken  ,  wie  weit  er  in  feiner 
Negotiation  gehen  darf.  Hiedurch  wird 
bei  dem  andern  Volke  das  nöthige  Ver- 
trauen zu  dem  Gefaudren  begründet. 

Sobald  der  Gcfandte  überhaupt  zuge- 
lallen  wird  und  fein  Kreditiv  überreich^, 
jnufs  er  auch  nothwendig  anerkannt 
werden.  J)ie  Zulalfung  kann  eine  öf- 
fentliche und  eine  geheime  feyn ;  eine 
Sfftntlkbt  ift  fie,  wenn  der  Gefandte 
nicht  blos  vor  der  Rcgierjuug,  fondern 
•vor  der  gefamten  Nation  als  Gefandter 
erfcheint ;  eine  geheime  ift  He,  wenn 
er  blos  von  der  Regierung  anerkannt 
wird,  wie  etwa  bei  iolcben  Unterhand- 
lungen zu  gefchehen  pflegt,  die  nicht 
zurJJotiz  des  Publikums  kommen  fol- 
Jen, 

Bevor  aber  der  Gefandte  zugelafTen 
tmd  anerkannt  ift,  hat  er  keine  befon- 
dere  Rechte,  fondern  er  wird  alsFrem- 
.der  angefchen  und  behandelt ;  obgleich 
hierinn  nach  pofitivera  Recht  manches 
anders  beftimmt  ift.  Inzwifchen  hat 
doch  ditfe  Regel  darum  ihre  Wichtig, 
keit,  weil  fiefthroltzu  einem  gegrün- 
deten Vorwande  dient,  (Ich  perfönliche 
Härte  g^gen  Gefandte  zu  erlauben,- die 
allem  Völkerrechte  widerftreiten  wür- 
der, fobald  man  die  Gefandten  anerken- 
nen würde. 

Außer  dem  Kreditiv  und  der  öffent- 
lichen Vollmacht,  welche  der  Gefandte 
dem  fremden  Hofe  überreicht,  pftegt 
er  auch  von  feiner  eigenen  Nation  eine 
fogeuannto  geheime  lnftruktion  zu  be- 
kommen, 
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kommen.  Diefe  enthält  theils  eine  Arf.      Der  Gefandte  ift  der  Gefchäitttrtger 
wcifung,  wie  er  fich  iu  feinem  Gefchäf-  einer  freien  und  unabhängigen  Nation 
te  felbft  Überhaupt  zu  benehmen  habej  und  als  ein  folcher  wird  er  auch  von 
theils  befondern  Regeln  und  Vorfchrif.  dem  fremden  Volke  anerkannt.    Er  ift 
ten  in  Anfehung  des  Ganren,  wie  weit  folglich  als  folcher  fclbft frei  u.troabhän. 
er  in  Rükficbt  der  Negotiation  gehen  gig ,  namentlich  in  Beziehung  auf  die. 
darf,  was  er  z.  B.  verlangen,  was  er  be-  jenigen  Handlungen  und  Gefchjffte,  die 
willigen  und  was  er  nicht  bewilligen  er  für  feinen  Prinzipal  zu  beforgen  hat 
folle.    Natürlich  wird  die  öffentliche  In-  diefe  alfo  darf  fich  das  fremde  Volk 
Vollmacht  durch  die  geheime  Infirukti.  nicht  mifchen,  noch  fie  hindern,  und 
on  entweder  erweitert  oder  befchraukt,  Hören,  noch  dem  Gefandten  darin  et- 
oder  doch  modificirt.    Folglich  mufs  was  vorfchreiben ,  wiewohl  er  doch 
fie  ganz  ein  Eigenfhum  des  Gefandten-  fich  nach  derKonvenieuz  und  Form  der 
bleiben,  und  das  fremde  Volk  darf  fich  Unterhandlung,  die  bei  dem  fremden 
auf  keine  Weife  an  eerfelben  vcrgrei-  Volke  eingeführt  ifi,  richten  mufc  Die. 
fen    Selbft  wenn  zwifchcn  zwei  Ne>  fe  Rechte  des  Gefandten  begreift  man 
tioneu  Feindfeligkeiteu    ausbrachen,  unter  der  Indezendenz  deflelbcn. 
werden  doch  die  Papiere  eines  Gefand«      *v     -  r   ,  .  ,    . , 

ten  aUHeiligtbumcr  betrachtet,  und  er  K#c[  *     v'  S"  ""^  S** 
darf  fie  unverfehrt  mir  fich  nehmen.     fliehen  K«rakter,  fondern  auch. 

denllarakter  eines  Privatmannes.  Ver« 

Die  Völker  fsmmtlich  find  urfprung-  ?  de5  ic.zteren, '£  er  nach  Begriffen 
lieh  in  einem  N.turfiande,  fie  find  von  des  »J'g^e.nen  Völkerrechts  den  Gefe. 
einander unabhängig,  undes  giebtalfo  Zfn  d«  Nat,on  unterworfen,  bei  weh 
unter  ihnen  keinen  natürlich  beflimm.  chcrk  9*Cic*  ™fhf '  D,d« 
ten  Rang,  fondern  diefer  kann  erfi  eine  ,Qch  'ür  *1,e  ™onen*  welche  in  fe*- 
Folge  von  pofitiven  Vertragen  und  Ob-  "ei!LD,eD?cn  find\  Nach  pofiüveia 
fervaozenfVyn!  Gleichwohl  bringt  es  Völkerrechte  w.rd  aber  dem  Gef.ndtea 
die  Natur  der  Sache  mit  fich ,  dafs  ein  Extm.tonal.tat  auch  in  Anfehung  der 
groffes  Volk  durch  feine  Macht  und  fei.  Ju"12  zugefi«<K  we.i  die  Erfahrung 
Jen  Reichthum  fich  mehr  Anfehen  er-  &Z9X&  bf  V^der öffentliche  Karakter 
wirbt,  als  ein  kleines;  dafsfein  Wille  conpromittirt  wurde  wenn  er  als 
wichtiger  und  geltender  ift,  als  der  m  Jurtizfirdtigkeiten  vor 

Wille  des  le»ern,  und  dafs daher  auch  dcm  FoI°  ' d"  frtmde»  ™*  "rwikelt 
der  Gefandte  deffelbco  eine  höhere  per-  Tar\  .Z!!"™  d°ch  i™9  Extar" 
fönlichc  Wurde  hat,  als  der  Gefandte  "Tu  *  h[™\™™?f*>  *•  B. 
eines  kleinen  Volks,  wiewohl  diefes  Sc^Jden;  nicht  aber  für  Verbrechen, 
nach  allgemeinem  Recht  nicht  verbind.  **  der  Gcfaödtc  «  gegen  den  Staat  4 
lieh  ift,  jene  Wurde  anzuerkennen.        c^c  ' 
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AlsPrivarminn  ift  auch  der  Gefaud«  tionen  entftebt;  verliert  der  Gefandte; 

te  nicht von  den  Verbindlichkeiten  und  alle  feine  Rechte,  die  er  bei  einem 

Abgaben  frei,  denen  Fremde  bei  einein  Volke  hat ,  aufler  dem  Rechte  auf  Si. 

Volke  unterworfen  find;  um  indclfen  cherheit  feiner  Perfon,  feiner  Leute  und 

hier  fich  gegenfeirjg  die  Köflbarkeit  der  feines  Eigcuthums.  Denn  der  Gefandte 

Gefandten  zu  erleichtern ,  haben  auch  ifl  nur  aU  Bot  he  des  feindlichen  Volks 

die  Nationen  einander  die  Steuer -Im.  zu  betrachten ;  folglich  als  onwilikübr* 

numittt  für  ihre  Gefandte  zugeftanden,  lieh  handelnd,  und  der  Hof,  bei  wel. 

oder  doch  ftatr  dclTcn  ein  Aeouivalent  ehern  er  akkredifirt  ifl,  kann  nie  Rech- 

eingefuhrt.  te  auf  feine  Perfüulichkeit  erlangen. 

Zu  den  öffentlichen  Rechten  des  Ge-  Auch  erfordert  das  Interefte  der  Nation, 
fandten  gehört  auch  (eine  pcrfonliche  dal«  fieda*  Sicbci  beitsrecht  des  Gefand. 
Unverlezbarkeit,  und  die  notbwendige  ten  in  diefem  Falle  refpektiren ;  denn 
PÜicht  des  fremden  Volks,ihn  bei  entfte-  was  die  eine  dem  fremden  Gefandten  zu 
henden  öffcntiichcnGefahren  zu  febüzen.  Leide  thste,  würde  die  andere  er  wie- 
namentlich  zu  einer  Zeit,  woFeindfelig-  dem.  ludeflcn  erftrekt  fleh  das  Sicher- 
keiten mit  feinem  Volke  ausbrechen,  hei  tsrecht  nur  auf  die  Zeit,  wo  der  Ge« 
Diefc  Unverlezbarkeit  erftrekt  lieh  auf  fandte  abreißen  kann.  Verweilt  er  fich 
die  Leuten,  die  Wohnung  des  Gefandten,  länger,  fo  geht  er  deflelben  verluftig.  Im 
und  in  fofern  ift  diefe  als  ein  jlfil  zu  be-  poutiven  Völkerrechte  ift  bieiüber  alict 
trachten.  Nach  pofitivem  Völkerrecht  noch  genauer  beftimrot  worden, 
te  ift  diefes  nun  noch  weiter  ausgedehnt  Die  Yerti  age  der  Gefandten ,  der 
worden;  fo  dafs  die  Wohnung  desGe.  Vollmacht  gemafs,  gelten  für  Verträge 
fandten  felbft  für  Fremde  ein  freierZu  der  Völker,  denn  eben  um  diefe  zu 
fluchtsort  ift.  Man  hat  geglaubt,  das  fchlieuen,  werdtn  fie  abgefchikt.  Was 
Ailliums  Recht  fo  weit  ausdehnen  zu  die  Gefandten  einer  geheimen  Inftruk- 
snünen,  theils  um  den  Gefandten  felbft  tioo  zufolge  verhandeln ,  dazu  find  die 
för  möglichen  Beeinträchtigungen  zu  Vö  kerinntrlicb  veibindlich,  aber  nicht 
fettizen,  theils  auch  um  feiner  Lands-  äuflerlich,  weil  es  anf  einer  geheimen 
leute  willen,  die  gewöhnlich  an  den  Inftruktion  beruht.  Hiedurch  wird 
Gefandten  einen fiefchüzer  haben.  In-  es  möglich,  dafs  Völker  fchr  oft  ihre 
d  elfen  ift  jedoch  nach  pofitivem  Völker-  Gefaudte  aufopfern,  ob  diefer  gleich 
rechte  dem  Gefandten  verboten ,  einen  feiner  Inftruktion  gemäfs  handelte,  fo 
offenbaren  Verbrecher  zu  beherbergen,  bald  ihr  äuflVrcr  Vortheil  es  erfordert, 
zu  verheelen,  oder  deflen  Flucht  zu  be-  die  Negotiation  zu  mifsbilligen.  Mit 
günOigen;  fondern  er  ift  vielmehr  ver  Recht  wird  der  Gefandte beftraft,  wenn 
Bünden,  denfelben  von  feinerWohnung  er  gradezu  gegen  feine  Inftruktion  ver* 
ebzuhalten ,  oder  ih'n  auszuliefern.  fährt,  und  an  Verträge,  die  er  denn 

Wenn  ein  Krieg  zwifchen  dcü  Na-  gefchloiTen  hat,  iß  fein  Volk  nicht  ge. 

t  bun- 
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bundtn.  Um  (ich  hier  auf  allemögli.  haupt  die  nterften  fogenannte  TrXiiim- 
che  Weife  zu  fiebern,  und  Irrungen'  narvertra'ge.  Gleichwohl  mülTendoca 
und  Streitigkeiten  vorzubeugen  ,  ifte»  auch  biezu  die  Gefandte  beider  Thtile 
Regel  geworden,  die  von  den  Gefand,  bevollmächtigt  feyn. 
ten  gefchlotfene  Verträge  der  Ratifi- 
kation der  Völker  zu  unterwerfen.  Im  Allgemeinen  hört  das  Gefandten- 
Hicvon  ünd  nur  die  Verträge  ausge-  Recht  auf,  wenn  die  Gefclriifte  been- 
nommen,  welche  der  Augen  Wik  noth«  digt  find,  für  wtlcbe  er  insbcfbndere 
wendig  macht,  z.  Ii.  Verträge  über  ei-  beflimtnt  war,  zweitens  wenn  er  von 
nen  Waffenftillfland ,  wenn  wegen  ei-  feinem  Hofe  zuriikberufcn  wird,  drie- 
ues  Friedens «egotiirt  wird,  und  über-  teni  beim  Anfange  eines 


Schreiben  eines  Deutfchen 

an  den  General  Buonaparte  *)• 
^  

Herr  General!  oder  auch  Bürget  poch  —  vielleicht  veranlaßt  ein« 

General ,  wun  Sie  wollen  !  odet  die  andere  Bemerkung,  die  Ihrer 

Warden  Sie  bei  der  Reihe  von  Fellen,  *W™  oder  Ihrer  Comraiftenten  Er- 

W  die  man  Ihnen  zu  Ehren  anfiellt,  ""*gu«g  mcht  ganz  unwürdig  ift,  dal« 

Mufse  genug  haben,  das  Schreiben  eines  >rg«^  e'n  müßiger  Lefer  diefc  klein« 

unbedeutenden  Mannes  zu  lefen?  und  Schrift  für  Sie  zu  ttberfezen  unter, 

vird  Ihr  Ohr,  an  den  lauten  Zuruf  des  nimmt! 

Reifalls  und  derBewuuderung  gewöhnt,  Stofsen  Sie  fich  nicht  an  Ausdrüke, 

die  ungefällige  Stimme  der  nüchternen  die  hin  und  wieder  Ihnen  auffalten, 

Wahrheit  mit  Unbefangenheit  u.  Nach«  könnten.  —  Sie  beleidigen  zu  wollen, 

ficht  anhören?  wird  diefes  Schreiben  jß  wahrlich  meine  Abficht  nicht  — 

überhaupt  bis  zu  Ihuen  gelangeu?  Ich  Utt()  mn  Sie  hiervon  zu  Uberzeugen, 

darf  es  kaum  vorausfezen!  w;|[  iCD  Vor  allen  Dingen  mein  poli. 

Dazu  kömmt  noch,  dafs  ich  Ihrer  tifches  Glaubensbekcnntuifa  voranfehi- 

Sprache  nicht  kundig  bin,  und  die  uaci.  kea> 

pigc  Ihnen  fremd  ifi!  |ch  gehßrc  nicht  zu            die  aus 

)  Diefes  vor  kurzem  erfebienene  Schrei  blinder  Lvidenfchait  gelmieiitlich  vcr. 
ben,  enthält  ib  viel  Lefen»wiirdiges,  kannten  —  was  <lie  Nachwelt  nicht 
dafs  wir  e»  nicht  für  üt>erfl..flig  halten,       .  .  ,  die  lächerlicher  Wei- 
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und  die  fclbft  jezt  noch,  die  Triumphe 
gerne  ableugnen  mögten,  von  denen 
alle  Völker  Europens  Zeuge  waren]  — 
Ich  überlauees  den  befukleten  Zeitungs- 
schreibern und  Journaliden,  uns  und  der 
Nachwelt  das  Wunder,  aufzulöfen,— 
„wie"  nach  ihren  täglichen  Berichten 
„die  zfthlreichA.cn  Heere,  mit  allen  Be- 
„diirfuilleu  reichlich  verfehen  — -  die 
„Mets  mit  beifpitliofein  Muthe  foch- 
„ten,  und  felbft  bei  nachtheilieen  Er« 
„  eignifTen  nur  immer  einen  a'uflcTfl  ge- 
„  ringen  Vcrhift  erlitten, —  fich  von  zu- 
„fammengelaufeuen  Horden  ohne  An- 
führer, von  allen  Erfordernißen  ent- 
„  blofsf,  von  feigem  Gedudel,  welches 
„  immer  davon  lief,  oder  zu  Taufen- 
„den  unter  ihrem  Scbwerdte  fiel,-— 
n  beilegen,  überwinden,  uad  Gefeze 
n  vorfchreiben  liefTen ! " 

A^s,  dies  der  beraufchenden  Wir- 
kung von  geiAigeu  Getränken,  die  vor 
A;r  Schlacht  ausgeheilt  worden,  bei. 
mcüeu  zu  vollen ,  —  würde  ahnden 
lallen,  dafs  die  Verfaffer  nur  von  (ich 
auf  andere  fchlofTeu,  und  von  der  wun. 
dervollcn  Wirkung  tfcefes  Getränkes  an 
ihrem  Schreibtifchc! 

Nein !  ich  kann  e»  wohl  begreifen, 
dafs  der  Soldat,  der  filr  Freiheit  und  Va- 
terland kämpft,  oder  zu  kämpfen  glaubt, 
von  einem  andern  Geifte  befeelt  ifl,  als 
der  Soldat,  der  für  etwas  fechten  mufs, 
oder  zu  fechten  glaubt,  das  ihm  völlig 
fremd  ift,  denen  Sinn  er  nicht  einmal 
recht  fafst ;  —  dafs  der  Soldat,  den  man 
zum  Denken  und  zum  Fühlen  gewöhnt, 
etwas  anders  leiden  wird,  als  der,  den 
man  von  beidem  entwöhnt  j— dafs  der 
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Officier ,  dem  in  der  langen  Reihe  et« 
ner  glänzenden  Laufbahn  bis  zum  Feld- 
herrn,  auch  nicht  eine  einzige  SturTeun. 
erreichbar  ift,  der  in  dem  Vaterlande, 
für  das  er  jezt  fechten  oder  bluten  fall, 
dereinft  zur  hüchßen  Würde  eines  Ge- 
fezgebers  (ich  empor  Schwingen  kann 
—  feurigem  Antrieb  zur  Aufopferung 
bei  (Ich  empfinden  mufs ,—  als  der  Ot- 
flcier ,  welcher  dem  Herrn ,  für  den  er 
täglich  zu  derben  bereit  feyn  foll ,  an. 
Courtagen  nicht  ins  Apartcment ,  nicht 
an  den  Tifch  kommen  darf  \  dem  felbft 
der  Name  des  Vaterlandes  um  fo  weni- 
ger eine  Bedeutung  haben  kann,  als  er 
nicht  ficher  ifl,  ob  nicht  bald  der  Vater 
des  Vaterlandes  dafTelbc  gegen  ein  an- 
deres feine  übrigen  Staaten  mehr  arron- 
direndes  Land  —  austaufchen  wird ! 

Ich  räume  daher  den  für  die  deut. 
fchen  Heere  fo  ungünftigen  Ausgang 
mancher  Schlacht  eben  fo  unbefangen 
ein ,  als  mir  der  Ausgang  diefes  ganzen 
unglükfeligen  Krieges  felbft ,  aus  den 
hier  eben  angeführten  Gründen  —  in 
Verbindung  mit  einigen  andern,  von 
welchen  ich  weiter  unten  reden  werde, 
— -  fo  äuflerfl  einfach  und  natürlich 
fcheint ,  dafs  ich  weder  zu  Zeichen  am 
Himmel ,  noch  zu  gei Aigen  Getränken 
meine  Zuflucht  nehme,  um  ihn  mir 
zu  erklären. 

Aber,  Herr  General,  wenn  ich  der 
Wahrheit  und  meiner  Uebcrzeugung 
gern  diefes  Opfer  bringe ;  —  wenn  ich 
den  gewifs  lehr  zahlreichen  Beifpielen 
von  Unerfchrokenheit  und  heldenmü- 
thiger  Aufopferung  IhrerTrupf  «n  gern 
meine  Bewunderung  zolle;  —  fo  viel 

auch 
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Auch  die  Wirkung  davon  meinem  Her- 
z.n  gekoflct:—  To  folgt  doch  daraus 
nicht,  dafs  mir  alles  Gold  iß,  was 
glänzt.  —  Ein  kalter  ruhiger  Ueber- 
blik  aller  d.tbei  eintretenden  Ncbenum- 
iltfndeund  Rüklichtcn  führt  meine  Be. 
wunderung  in  jene  billigen  Schranken 
zurük ,  die  vielleicht  mit  dem  Taumel 
der  Glorie  etwas  contraßiren  yüidc, 
in  welchem  Ihre  Feldherren  und  Ihre 
Regierung  —  aus  fehr  guten  Gründen 
•—  die  Nation  au  unterhalten  bemüht 
find. 

Sie  werden  gewifs  mit  mir  einver- 
ßanden  feyn ,  dafs  in  allen  Ländern  der 
gemeine  Soldat  doch  immer  nur  zu  der 
.nicht  denkenden  Klane  des  Volks  zu 
zählen  iß„  dafs  er  in  einer  gefchtkt  -er- 
regten .,  und  forgfältig  unterhaltenen 
Stimmung,  nur Jeiämfcbaftlicb , und  fo 
handelt,  wie  er  mit  kaltem  Blute  nicht 
handeln  würde.  —  Dies  war  von  jeher 
der  Fall  in  allen  Bürgerkriegen  >  — •  und 
der  Soldat,  der  auch  außerhalb  den 
Grenzen  feines  Vaterlandes  einen  Feind 
zu  bekämpfen  bat ,  der  Faktionen  in 
dcmfelben  begünßigt,  oder  wohl  gar 
bezwekt,  bringt  auch  außerhalb  diefer 
Gränzen  eben  di«  fen  Geift  d«  Bürger- 
krieges mit  in  die  Schlacht:  — .  hier  iß 
nichts  außerordentliches !  —  das  einzi- 
ge extraordinaire  bei  der  Sache  iß,  dafs 
Ihre  Feinde,  Herr  General,  dies  nicht 
in  Anfchlag  brachten  ! 

Der  Ofl&cier,  der  einer  gewiffen  La- 
ge der  Dinge  feint  ganzt  Exijlenz  zu 
verdanken  bat,  — *  eine  Exißenz,  die 
mit  einer  veränderten  Lage  völlig  auf. 
hören  dürfte,  —  wird  für  die  Erna!. 
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rung  derfelben  mehr  thun,  als  der  Öf- 
ßcief ,  gegen  den  er  kämpft,  und  der 
keine  ähnliche  Veränderung  zu  befor- 
cen  hat:  —  auch  hierinn  iß  nichts  auf- 
iernrdentlicbes !  Ja ,  noch  mehr ; — 
gröAtenibeils  aus  den  Gliedern  der  Ge- 
meinen genommen,  oder  vom  Unter« 
officitr  beiordert,  iß  er  an  jene  Art  zu 
leben  gewöhnt ,  —  kennt  die  Bedürf- 
niße  nicht  ciumal,  die  der  Officier  der 
feindlichen  Armee  erß  zu  entbehren 
Jemen  mufs,  um  denMarfch  und  die 
Unternehmungen  der  Truppen  nicht 
aufzuhalten ,  oder  gar  zu  verhindern. 

—  Sein  Beifpiel  wirkt  daher  oft  mehr, 
als  er  ßch  (elbß  davon  trtfumen  Jiefs : 

—  er  wird  ein  außerordentlicher  Ou 
ßcier,  ohne  dafs  etwas  auflerordentlU 
cheetnitihm  vorgieng.— Alles  die*— * 
iß  febr  natürlich. 

Ja,  der  Feldherr  felbß,  —  der  zwi. 
fchen  dem  Siege  und  —  der  Guillotirte 
zu  wühlen  hat,  — *■  was  wird  der  nicht 
unternehmen  ?  mit  einer  Armee,  deren 
Ornciere,  außer  der  Strenge  der  mihi», 
tärifcben  Disciplin,  noch  den  Verdacht 
ihrer  Grundf äze  zu  furchten  haben ;  — » 
ein  Verdacht,  der  ihr  Todes  -  Urrfcel  iß! 
mit  einer  Armee,  deren  Soldaten  in  cu 
ner  immer  währenden  Spannung  er* 
halten  werden  mbflen,  um  nicht  ih- 
ren Anführern  und  felbß  ihrem  Va* 
Utlande  gefährlich  zu  werden,  und 
die  ihr  Feldherr  deswegen,  eben  fo 
wenig  zn  fchonen  braucht,  als  er  fio 
zu  fchonen  wünfchH  Iß  hierin  ir* 
gend  etwas  Aufltwordentliches  ? 

Sie  fchen ,  Herr  Genetal ,  dafs  alle 
Wunder  bei  der  Sache  fich  außofeu,— 

als 
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als  Wunder  nämlich , —  nicht  als  Her.  dürfeu,  denen  Sie  die  Wunder  Ihrer 
fpiele  hoben  Muths  und  ruhmvoller  Nation  heimeilen ! 
Beharrlichkeit!  Aber  der  Begriff  von  In  Abficht  des  leztern  würde  ich  Sit 
Wundern  mußte  erft  weggeräumt  wer  darauf  aufmerksam  machen  j  dafsjede 
den,  wenn  Sie  mich  verftehen,  und  von  Ihren  Feinden,  nicht  einmal  ge- 
meine Gr  finde  prüfen  folltcn  j  — —  denn  wonnene,  fondern  nur  rühmlich  be. 
dazu  ift  vor  allen  Dingen  ei  forderlich,  ftrittene  Schlacht  diefen  mehr  Ehr« 
dafs  Sie  ihre  eigene  —  und  die  Na.  machte ,  als  Ihren  Truppen  1«M  der 
tion  recht  hcurtbeilen ,  d*r  Sie  jezt  in  Sieg ;  —  da  nach  Ihrer  eignen  Be- 
ll aRadt  Gcfezc  vorzufebreiben  im  Be-  hauptung  jene  wider  den  ZtWek  noch 
griff  find !  den  Lohn  kannten ,  der  die  Ihrigea 

Denn  wollten  Sie  bloß  von  Wir.  m's  Feuer  fiurzte,  —  und  folglich 

kungen  fcbltefsen ,  das  heifst,  aus  dem,  nur  von  dem  Gefühl  der  Ehre  und 

was  die  eine  tbat,  und  die  andere  der  Pflicht  geleitet  wurden ,  fich  dem 

taebt  that ,  oder  leiden  mufcte :  «—  fo  Tode  entgegen  zu  Hellen  t 

würden  Sie  gewifs  fchr  unrecht  für  Wann  Sie  al|cs  die$  crwä. 

die  Zukunft  folgern :  —  weder  das  gen  ^  Hcrr  Gcnerai  ^  fQ  werden  Sie 

eine  noch  das  andere  ift  ein  Beweis  akht  zu  febr  daroit  ti\etly  einer  Na_ 

von  dem, ,  was  künftig  gefebehen  kann,  t,on  einen                Frieden  zu  ge- 

oder  vielleicht  gediehen  win (/  ^  deren  Vorfahren  das  Römifche 

Gegen  das  erflere  würde  ich  Ihnen  Rcjch  Mrtrtimneiteii ,  und  die  felbft 

das  Bofpicl  einer  Europäilchen  Nation  je2t  jn  ihrem  verla[Tenen  Zoftande  Ih- 

anfuhren,  die  zwar  in  diefem  eidigen  rer  Repubiik  vielleicht  gefährlich  wer- 

Kriege  nicht  auf  dem  Schauplazc  er-  den  kannj  $ic  kcnnen  dj<j  Gefchichtrr 

fchien,  deren  leldzuge  aber  noch  in  zu  Hm  GtMr^  nicht  immer  ift  ein  un. 

frifchem  Andenken  find ,  um  nicht  je.  fer;0Cj&rM  Volk,  auch  ein  beftegtes  Volk! 

den  Lefcr  gleich  bcizufailen :  p  Eine  Aoch  die  R6mer  mufsten  Ullfcr  Samoi. 

Nation ,  die  von  ihren  Generalen  eben  t\cchen  Gabeln  die  Unbefonnenheit  ihrer 

fo  unbekümmert,  wie  die  Ihrige,  —  Anführer  bflflcn;  —  aber  fie  rächten  fieb. 

ohne  Rükficht  auf  den  veraoszukhen.  O  !  mein  armes  Vaterland  f  wird  in  die« 

den  Verlufi,  —  gerade  fo  in  die  £»  Augenblik«  fchrekUch  gen.ifs handelt! 

"  ,  ,   ,        '  ,       °    i.    r    ji-  i  Sie  Wirten  es  nur  zu  jiM,  Herr  General, 

Schlacht,  und  gegen  die  feindlichen  wa9  önfere  deutfehen  Waffen  lähmte!  — 

Batterien  geführt  worden ,  deren  Gr«,  was  meine  Zunge  in  diefem  Augcnblik 

ben  fie  ohne  Murren  zu  Taufenden  mit  lahmt  l  Aber  die  Nachwelt  wird  fürchter- 

ihren  Leichen  abfüllten,  —  und" bei  ,ich. ™ h"n :  Vielleicht  hiiren  auch  Sie 

'     ,           .      ,         '               .  noch  ihre  Stimme ; — Sie  find  jung,  Herr 

welcher  Sie  (  nach  Ihren  lepublikam-  Generaif  und  künnen  noch  vieles  erleben ! 

fchen  Grundfazen)  auch  nicht  ein  ein-  Dieftr  Gedankc  führt  mich  K{Siet  auf 

ziges  von  den  Gefühlen  vorausfezen  ihre  Perfon  auriik,  — 

(Die  Fortfezung  folgt; 
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Ueber  Volksfchriften  und  Volksfchriftfteller. 


— — 

Ihr  Schriftfteller ,  die  ihr  euch  zu  Lehrern  des  Volks*  zu  Führern  eurer 
Mitbürger  aufwerfet,  bedenket  eure  hohe  BclUaimung ,  und  wenn 
ein  Funken  Rechtfcbaffenheit  und  Vaterlandsliebe  in  euch  ift,  fo  bit- 
tet die  Vorfehung  t  dafs  fle  euch  nie  zu  niedrigen  Werkzeugen  de« 
Irrthums,  der  Ungerechtigkeit,  der  Zügellofigkelt,  des  Laftere  und 
der  Verführung  herabfinken  laue. 

S.  Siöborg  über  Volktdeffotifm , 
xu  Ende  des  Voneie  tob  Clfiue» 


Von  der  in  mehrern  Zeitungen  und  BafcdetB,  im  neuern  Zeiten  der  erde, 

Journalen,  und  noch,  neuerdings  dar  fich  mit  Ernft,  mit  Eifer,  mit  an- 

in  der  Staatszeitung  angekündigten  haltendem  Fleifs  beßrebte,  nicht  nur 

Zeitschrift:  Ntuefie  Staaten  •  Kunde,  unferer  fugend,  föodern  auch  unf«rn 

ein  Journal  für  Regenten  und  Wlker,  Lehrern  eine  verheuerte  geläuterte  Er. 

iA  fo  eben  das  erfle  Heft  erfchieaen.  ziebung  zu  geben,  und  der  in  dem  Ver- 

Um  unfere  Lefer  mit  dem  Styl,  mit  folg  diefes  großen  Zwekes),  feine  Zeit, 

dem  Ton  und  Gang  chefer  Zeitfehrift  feine  Ruhe,  lein  ganzes  Leben  aufopfsr. 

einigermaßen  bekannt  zu  machen,  ha.  te  )  Bafedow  hat  unßreitig  durch  feine 

ben  wir  unter  mebrern  wichtigen  Ab-  mündlichen  und  febriftlichen  Lehren 

Handlungen,  die  vierte^  welche  obigen  viel  Gutes  gewirkt.    Aber  unrtreitig 

Titel  fuhrt,  ausgehoben,  woraus  wir  auch  viel  Schlimmes.  Denn  ihm  folgte 

hier,  ein  ige  allgemein  intcreüante  Züge  ein  Heer  von  ungefchikten  Afterpäda- 

mittheileu  wollen:  gogen,  von  ungelehrten  Lehrern,  von 

Ö$  uneizo« 
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unerzogenen  Erziehern,  die  feine  Ab- 
fichten  fo  fehr  mifskannteit,  (eine  Wer- 
ke fo  übel  verflanden,  fo  fchief  ausleg- 
ten, und  Uberhaupt  ein  folches  verwirr- 
tes, gekünrteltes,  unnatürliches  ond  un- 
philofophifchca  Erziebungsfyftem  her- 
vorbrachten, dafs  es  der  ficherfto  Beweis 
eines  guten  Verflandes,  einer  gelSuter 
ten  Erziehung  war,  —  und  vielleicht 
noch  ttt  — unerzogen  za  bleiben. 

Diefs  fcheint  heutzutage  gerade 
der  Fall  mit  einem  grofsen  Theil  der 
politifchen  Schriftfteller  zu  feyn.  Wir 
haben  fo  viele  Patrioten,  fo  viele  warme 
Vaterlandsfreunde  und  Erretter,  dafs 
vor  lauter  Patriotifm,  vor  lauter  Ret- 
tungs- Begierde,  das  Vaterland  kaum 
noch  zu  retten  feyn  dürfte.  —  Und  es 
ift  in  manchem  Betracht  vielleicht  auch 
hier  der  ficherfte  Beweis  von  achtem 
Patriotifm,  venu  man  Geh  von  den 
fogenannten  Patrioten  entfernt  hält, 
und  allenfalls  unpatriotifcb  febeint.  So 
wie  Alraft  *)  es  für  einen  ehrlichen 
Mann  ekelhaft  fand,  eiu  Freigeift  zu 
feyn,  weil  er  fah,  dafs  jeder  Nichts • 
würdige  es  feyn  wollte;  fo  mufs  der 
redliche  Patriot  es  verabfeheuen ,  mit 
feilen  Heuchlern  vermengt  zu  werden, 
die  ihren  Patriotifm  dem  Mciflbicten. 
den  zufchlagen  .... 

Die  geführlichften  unter  diefen  Schrift- 
Vellern  find  die  fogenannten  Volkifreun* 
de.  Diefe  Mcnfcben,  die  Geh  das  An- 
fehtn  geben,  als  wenn  ihnen  die  Volks, 
glükfcligkeit  befonders  am  Herzen  läge, 
haben  die  Kunft  gelernt,  immer  in  Wuth 

•)  Im  Freigeift  von  Ltffing . 
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zu  feyn ,  oder  doch  es  zu febeinen.  Sie 
fiod  gerade  wie  jene  Gaukler,  die  dem 
bedrängten  Hamlet  das  Trauerfpiel  He- 
kuba  vorgaukelten.  Sie  erdichten  Kura. 
mer,  träumen  von  Leidenfchaft,  iure 
Seele  folgt  der  Phantafie  und  wirk^j 
ihre  Augen  haben  Thräncn,  ihre  Blike 
wilde  ßeftürzung;  ihr  ganzes  Wcfen 
entfuricht  dem  eingefafsten  Wahne. 
Und  für  wen  ?  Für  das  Volk  ?  Ach, 
was  kümmert  diefen  Heuchlern  das 
Volk?  .  .  . 

Traurig  ift  es,  dafs  unter  zehn  fei. 
eher  Gaukler  wenig/lern  nebt  find ,  die 
bei  Flirrten  und  Grofsen  Eingang  fin- 
den. Noch  trauriger  ift  es,  dafs  unter 
zehn  ächten  Patrioten  kaum  zwei  find, 
die  von  Regenten  und  ihren  Rathge- 
bern erkannt,  gefchäzt,  geliebt  wer. 
den !  Der  Erfolg  davon ,  mit  einem 
Worte  ausgedrükt,  ift:  Gaukelei.  Und 
zwar  von  der  Srgften  ubd  fchtfdlichften 
Gattung;  denn  es  ift  Staats  -  Gaukelei! 

Was  würden  wir  von  der  Natur  hal- 
ten, wenn  die  Früchte  die  am  fehönften 
am  Baume  prangen,  im  Genuß  ein  tödt- 
licbes  Gift  verbreiteten?  was  follen  wir 
von  den  Regenten  halten ,  wenn  ihre 
fchünflen  Verheiffungen  unferm  Unter- 
gange vorangehen?  Aber  weder  die 
Natur  noch  die  Regenten  haben  diefe 
zerrtörendeEigcnfchaft.  Der  Boden  ift, 
hier  wie  dort,  zur  Empfängnifs  und 
Wiedererftattung  des  Guten  offen  und 
fähig.  Aber  nur  die  Gärtner  find  nicht 
immer  di?  heften.  Manche  fäcn  Mifs- 
traueri,  Hafs  und  Zwietracht,  und  wol- 
len ,  dafs  dem  Volke  labende  Früchte 
reifen  follen.    Andere  begiefseu  den 

fchö. 
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fchtinen  Boden  mit  UnfchuldsthrSuen  nicht  immer  die beAen.    Es  iA  ein  bar* 

und  Bürgerblut,  und  wollen,  dafs  die  tesLoos,  welches  Heb  vom  FUrAenfian. 

Fracht  darauf  gedeihen  foll.  ...  de  feiten  trennt ,  dafs  die  weifen  und 

Das  ScblimmAe  iA,  dafs  man  die  menfehenfreundiiehen  Entwürfe,  wej. 

MifsgrifFe,  die  in  allen  Staaten  mehr  che  die  Ehre  der  Regenten  und  die 

oder  minder  vorgehen,  nur  immer  crA  Glükfeligkeit  der  Völker  zum  Z  wek  ha« 

aus  ihren  Folgen  kennen  lernt.  Eine  ben ,  bei  weitem  nicht  fo  getreue  Be* 

Sraatsmaafsregel  mag  noch  fo  fchief ,  förderer  finden ,  als  die  Uugerechtig. 

noch  fo  unpolitifch,  noch  fo  fcblecht  be  keiten  der  unbezähmten  Willkühr,  die 

rechnet  feyn,  fo  findet  fie,  nicht  nur  vor  Mifsgriffe  der  übertriebenen  Herrfcher. 

ihrer  Ausführung ,  fondern  auch  noch  macht. 

nach  ihrem  Alifslingcn  Lobredner,  oder  Mit  welcher  Leichtigkeit  wird  nicht 

doch  wenig  Acut  Vertheidiger.    Diele  hier  eine  neucKopflU  uer,  dort  eine  neue 

feilen  und  niedrigen  Seelen,  die  wie  eiu  Fruchttaxe,  ein  neues  Lotto  u.  f.  w.  ein- 

zerflörendci  Ungeziefer  an  der  Volks,  geführt ;  wie  fchwer  hält  es  dagegen . 

bildung  nagen,  —  diefe  find  es,  die  Boa  wenu  von  Verbelferung  des  Schul  -  und 

beit  genug  befizen,  ihren  Souverain  Studicnwefens ,  der  Polizei .  der  Oeko- 

durch  bt  O-'ndigenWeihrauch  faA  zu  er*  nomie  •  und  MedizinalanAalten  die  Re. 

fliken,  die  aber  nicht  das  Herz  haben ,  de  iA !  Wie  feiten  find  hier  nur  die  gut 

ihn  durch  beilfame  Wabrheiteo  zu  be  entworfene  Plane;  wie  weit  feltener 

lehren ,  zu  warnen.    Ihre  ExiAcnz  iA  noch  ihie  Ausführung ! 

der  fchnetdcndAe>Vorwurf  für  die  Phi«  Gleichwohl  quält  und  ängfligt  fich 

lofophie  und  die  Aufklärung  derNation.  mancjie  Regierung  —  der  es  vielleicht 

Ihr  ganzes  Leben  iA  eine  Lüge.    Sie  cinErnAiA  —  die  öffentliche  Meinung 

bauen  und  zerAören  zugleich.    SelbA  zu  bearbeiten,  das  Volk  zu  bilden  und  es 

dem  Dcfpotifm,  delfen  kriechendes  für  ihre  Maasregeln  zu  gewinnen.  Dazu 

Werkzeug  fie  find ,  bereitet  ihr  Sklaven,  werden  denn  beider  1  Männer  gewählt, 

dienA  den  Untergang.    Barrett  ^  Coi  die  fich  Volksfchriftfleller  nennen ,  die 

Ut  •  d* Herbois ,  Fouquier  7mvt7/e,ha.  aber  fehr  oft  eine  Sprache  reden,  die 

ben  mehr  zu  dem  Sturze Robespicrre's  das  Volk  weder  verAeht,  noch  liebt, 

beigetragen,  als  fein«  offenbaren  Feinde  noch  beherzigt.  Es  iA  wohl  nicht  leicht 

-  Tailien  und  Boiß'y  D'anglas. ...  ein  Jahrzebend  fo  reich  an  Volk.fchrif- 

Vcrfchiedt-neRegenrcu  haben  in  neu*  ten  und  fo  arm  an  Volksbelebrung  ge- 

ernZeiteu  —  vielleicht  durch  die  Kraft  wefen,  als  das  Gegenwärtige.    Es  iA 

des  Bcifoiels  erfchüttert  —  es  für  nö-  für  alle  Klaffen  des  Volks  reichlich  ge. 

tbig  gefunden ,  fich  dem  Volke  zu  nä  forgt  für  den  Vornehmen  und  Gerin* 

bern ,  und  fogar  für  feine  Aufklärung  gen,  für  den  Politiker  und  den  Betbru* 

felbAzuforgen.DieAbfichtwargut,edel,  der;  das  heifst:  —  m  den  Bucbladen. 

fobenswttrdigj  aber  die  Mittel  waren  Wir  haben  Volksaimanacne ,  Volkizei- 

2  Kia* 
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tungen,  Volkslieder;  and  kein  Gegen* 
fland  von  der  höchften  Staatsweisbeit , 
bis  zu  den  lehrreichen  Schnurren  eines 
Killian  Bukels,  bleibt  hier  ungehudelt. 

Daraus  kann  nun  wohl  Viclfchreibc* 
rei ,  und  wenn  man  will  —  auch  Viel* 
leferei  entftehen,  aber  die  voabre  Aufklä- 
rung und  Volksbildung  gewinnt  eben 
nicht  dabei.    Es  ift  unbegreiflich,  wie 
gewiffcRegterungen  fchon  glauben  viel 
gethan  zu  haben ,  wenn  He  die  geringen 
Fähigkeiten  einiger  Männer  miethen, 
um — wie  fie  es  nennen  —  für  dasVolk 
zu  fchreiben.  Das  Volk  hat  aber  ein  rich- 
tigeres Gefühl ,  als  viele  Groffen  es  ah- 
nen.  Und  ein  Buch,  das  nicht  mit  Volks- 
finn ,  von  einem  Volksfrttmd  gefchrie. 
ben  ift,  wird  nie  eine  Volksfcbrift  wer- 
den ;  und  wenn  fein  Titel  noch  fo  glän- 
zend und  verführerifch,dic  Hofprotek- 
tion noch  fo  emfig  bemüht  ift ,  es  dem 
Volke  aufzudringen.    Das  Volk  kennt 
feine  Freunde  und  liebt  fie.    Abc/  fehr 
oft  find  manche  Regenten  indem  ent- 
gegcngefcztcn  Falle.  Sie  verkennen  die 
Männer,  die  ihrdLieb»  verdienen,  blos, 
weil  fie  bei  ihnen  eine  gewiffe  Ge- 
fchmcidigkeit  vermiffen,  woran  die  nie- 
drieftc  Schmeichelei  fie  gewöhnt  hat ; 
und  weil  fie  ftatt  defien  «ine  männliche 
Freimütbigkeit  und  Fertigkeit  bemer- 
ken, die  ihre  weichliche  Fürftlichkeit 
für  Starrfion  hält. 

Ueberhaupt  werden  die  Fälle  in 
Deutfchland  immer  feltener,  dafs  die 
Regierungen  von  den  Fähigketten  und 
dem  guten  Willen  der  beffern  Klaffe  der 
Volksfchriftftellcr  Gebrauch  machen. 
Man  halt  fchon,  aus  einer  ganz  falfchen 
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Maxime,  einen  jeden  Schriftfteller  für 
gefährlich ,  der  einen  groffen  Anbang 
unter  dem  Volke,  derein  ausgebreitetes 
Publikum  beherrfcht.  Und  aus  einem 
noch  falfchern  Grundfaz  fucht  man  je- 
den Schriftfteller ,  den  man  einmal  nie 
gef  j  lirlich  —  das  heifst :  für  fähig  dem 
Staat  zu  dienen  —  erkannt  hat ,  zu  ver- 
folgen, zu  unterdrüken.  Statt  feine  Lie- 
be', feine  Anhänglichkeit  zu  gewinuen, 
lttfkt  man  es  ihm  deutlich  merken ,  dafs 
man  feinem  Hafs  und  fetner  Abneigung 
Troz  bietet.  Der  na'chfte  Schritt  ift  nun, 
dafs  man  die  Schriften  folcher  Miltner 
verbietet,  oder —  wo  man  da«  nicht 

kann   ihre  Verbreitung  fo  fehr  als 

möglich  erfchwert.  Nun  ift  alles  ge- 
fc  hehen,  was  gefchehen  kann ;  und  nun 
ift  man  in  offener  Fehde  mitdemMann, 
deffen  Talente  man  hätte  benuzen  fol- 
lcn.  So  wie  nun  diefe  Schritte  nach 
ganz  falfchen  Grundfäzen  gefchehen 
lind ,  eben  fo  kann  es  auch  nicht  fehlen, 
dafs  die  Folgen  ganz  dem  Gegentheil 
von  dem,  was  man  erwartete,  entfpre- 
chen  muffen.  Der  talentvolle  Schrift- 
fteller, den  man  verläumdet,  verfolgt 
hat,  gewinnt  durch  feine  Staad  haftig- 
keit,  durch  feineFreimü'thigkeitdicAch. 
tung  des  Volks,  feine  Schriften,  die  man 
unterdrüken  wollte,  werden  vom  Volke 
verfchlu«gen,und  fiebern  ihrem  Verfaf- 
fer  eine  ehrenvolle  Unabhängigkeit. 

Es  ift  izt  allgemeür  anerkannt, dafa 
die  in  ihrem  ehemaligen  Vaterlande  fo 
fehr  verfolgten  Schriftfteller  Dorfcb, 
Tbermkiy  Rebmarm ,  Riem ,  und  aade. 
re,  der  franzüfifchen  Republik,  die  fie 
ja  ihrem  Schuz  genommen ,  die  wich« 

tigftea 
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tigften  Dien  fie  geleitet  haben.  Ihre  Po.  franzofifche  Regierung  die  Gedanke» 

pularitat,  ihrSchriftftcllertalentund  ihre  der  Bürger  in  Fefleln  legt,  niüflen  dar- 

unermüdete  Tbütigkcit ,  woinit  fie  in  um  auch  deutfehe  Regieruugen  die 

unzähligen  Flugfchxirten  auf  die  öfTent.  nehmliche  Ungerechtigkeit  begehen? 

Jiche  Meinung  gewirkt  haben ;  wer  bc-  So  haben  unfere  deutfeben  Krieger  in  ib* 

rechnet  den  Nuzen,  den  die  franzöfifche  rem  eigenen  Vater  lande  Requifitionen 

Nation  daraus  gezogen  bat  ?  Und  wer  ausgefchrteben,  geraubt  und  geplündert; 

verkennt  die  Dernüthigung, die  eben  die»  weil  die  Franzolen  vor  ihnen  auch  Ro- 

fe  Schriftileller  ihrem  abgefchwornen  quifitionen  ausgefchrieben ,  auch  ge- 

Vaterlande  bereitet  haben  ?  Wer  weifs  raubt  und  geplündert  haben.  Aber  eine 

es nicht ,  dafs  diefe  Männer groflen  An«  demüthigende  Theilung, eine ZerfiUke- 

theil  andcrfchiinpflichenZerßükelung  lung  Frankreichs  haben  die  deutfehen 

Deutschlands  haben  ?  Mächte  nicht  vorgenommen ;  obgleich 

Jeder  denkende  Beobachter  weifs  ihnen  die  Franzolen  auch  hierin  mit  ei. 

«s  und  bedauert  es.  Nur  die  weifen  Lei-  nem  fehr  kräftigen  Beispiel  vorange- 

ter  gewiffer  Kabinette  fcheinen  noch  gangen  find  

nichts  davon  wittern  zu  wollen.  Das  Sind  wir  Deutfcbe  denn  verdammt, 
iinke  Rbeinufer  ift  zwar  unwieder*  nie  das  Gute,  das  Weife,  Schöne,  Er  habe- 
bringlich  verlohren;  das  wiflen  auch  ne,  Gerechte,  aber  immer  nur  die  Thor« 
diefe  Weifen.  Aber  diefer  Verluft  ifi  heiten,  die  Lafler,  die  Ungerechtigkeiten 
noch  zu  verfchmerzen ;  und  um  ihn  und  Graufamkeiten  der Franzofeu  nach- 
defto  leichter  ertragen  zu  können,  mufs  zuahmen  ?  Wenn  es  auf  wahre,  ächte 
man  unter  den  in  Deutfchland  noch  vor-  Staatsmaximen ,  auf  grolse  Unterneh- 
haudenen  freiiniithigen  Schriftftcllern,  mungen,  welche  die  Nachbarn  in 
neue  Opfer  beftimmen,  und  mufs  diefe  Furcht,  die  Welt  inErflaunen  fezen,  an- 
fo  lange  neken,  zerren,  driiken  und  ver.  kommt ;  da  ruhen  unfere  Staatsmänner 
folgen,  bis  fie  den  unbarmherzigen  Bo.  in  behaglicher  Unthätigkcir,  in  lethargi- 
den,  der  die  Frucht  die  er  erzeugt,  und  fcher  Fühllofigkeit.  Und  wenn  fie  nach 
die  ihm  zur  Zierde  dient,  zu  verfchjin.  einer  langen  Uetfiubuug  endlich  erwä- 
gen droht,  vcrlalTen,  und  bis  fie  dem  ge-  chen,  und  die  Dcmuthigungen  und  das 
häfsigen  Vaterlande  neue  Demüthigun-  Verderben  des  Vaterlandes  gewahr  wer- 
ben bereiten,  neue  ZerAükelungen  er-  den  5  fo  la(Tcn  fie  doch  ihrer  Weisheit 

fchreiben   noch  Gerechtigkeit  wiederfaliren ,  und 

Sehr  auffallend  ift  es,  dafsgcwifleRe-  danken  es  ihrem  klugen  Benehmen,  lh- 

gierungen  ihre  neuen,  alle  Gedanken  rer  zahmen  Hingebung,  dafs  flatt  der 

und  Prefsfreibeit  niederdrükende  Cen-  Hälfte  nicht  zwei  Drittel  des  Ganzen 

furanflalten,  durch  neuere,  ähnliche  verlohren  gegangen  find  ...  .  Aber 

Maafsregeln  des  fraozöfifchen  Direkto-  ift  die  Rede  von  Untcrdrükung  des  Edel, 

riums  rechtfertigen  wollen.    Weil  die  fien  im  Mcnfchen,  von  Untcrdrükung 

3  der 
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der  Vernunft,  vom  Zwängen  und  Fef- 
fein  der  Gedanken  und  der  Prefsf  reiheit ; 
fo  zeigt  fiel»  eine  allgemeine  Thätigkeit, 
eine  Kraft  in  den  Gcwaltsmännern  unfe- 
rer  dreihundert  Souveränitäten,  dafs  es 
fch wer  feyn  würde  zu  entfeheiden ,  ob 
die  Franzofen  uns,  oder  vir  den  Franzo- 
fen zum  Mufter  dienen. 

Aber  felbft  in  Frankreich,  wo  der 
Mifsbrauch,  den  dieRojalifien,  die  eng. 
lifchen  Unruheflifter  und  die  Faktioui. 
ften  aller  Art  von  der  Prefsfreibeit  ge- 
macht haben,  allerdings  zu  einer  fürch- 
terlichen Höhe  gediegen  war,  weiden 
die  neuern,  verkehrten  und  nicht  zu 
rechtfertigenden  Mittel  dawider,  von 
den  befler  denkenden  Franzofen  Öffent- 
lich verachtet.  Die  ächten  und  edelge- 
finnteu  Patrioten  fcheuen  fich  nicht,  ihre 
Regierung  —  die  fich  ein  Recht  über  die 
Gedanken  des  Menfchen  anmaßen  will, 
welches  fie  nicht  hat,  nicht  haben  kanny 
und  indem  fie  es  doch  zu  haben  flrebt, 
ein  trauriges  ßekenntnifs  ihrer  Kürzlich- 
tigkeit  und  Schwäche  ablegt  —  laut  an« 
zuklagen.  Der  Polizeiminiftcr  und  feine 
Häfcher  verfueben  es,  die  Jourualirten, 
mit  offenbarer  Verlezung  der  Konflitu- 
tion,  zu  knechtifchen  Einfchräukungcn 
herabzuwürdigen.^  Aber  im  Kern  der 
Kation  tritt  noeb  mancher  biederer  Re. 
publikaner  auf,  der  fich  gegen  diefe 
•  Maasregeln  laut  erklären,  und  die  Rech- 
te und  Würde  des  Menfcben  in  Schuz 
nehmen  und  ehren  darf.  „Ohue  Zwei- 
fel —  (fagt  ein  würdiger  franzöfifcher 
Volksfreund,  Marbot)  —  ohne  Zweifel 
mu fs  man  die  Mifsbräuche  der  Prcfle 
hemmen,  aber  nicht  die  Freiheit  erwür- 
gen.  Jeder  Bürger  mufs  das  Recht  bc- 
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halten,  feine  freit  Meinung  über  die  Re- 
gierung und  die  Regierer  zu  haben,  und 
auch  zu  äußern,  eben  fo  wie  die  Hand- 
lungen der  Minifter  und  felbft  des  Di. 
rektorii  zu  beurtbeilen^  und,  wenn  fie  die 
Verfaffung  und  die  Freiheit  der  Bürger 
verle  en  könnten,  fie  zu  tadeln. ,, 

„Dafs  doch  die  franzöfifchc  Regie- 
rung nicht  Uber  das  Abc  der  Regie* 
rungskunß  hinaus  kann,  und  aus  der 
Mükc  der  Prefsfreibeit  einen  Elephanteü 
macht,  welches  fie  nur  da  wird,  wo 
Anarchie  herrfcht.  Die  Verfolger  der 
Pref&freiheit  haben  nicht  die  geringfien 
Ideen  von  wahrer  Reeierungsklugheir, 
vielweniger  noch  von  Meufchenwürde. 
Sie  gleichen  Kindern,  die  einen  Müken. 
febwarm  mit  Ruthen  nachlaufen ,  und 
nicht  den  Koth  bemerken,  in  den  fie  ge- 
rathen,  oder  die  Grube,  in  die  fie  fallen. 
Befchmuztund  zerfehlagen  kommen  fie 
von  der  fruchtlofen  Jagd  zurük,  und  der 
Weife,  der  ruhig  vorüber  gehet,  kann 
ihnen  fein  Mitleid  nicht  vertagen.  „ 

Wenn  dies  ein  Framofeden  Franzofen 
Tagt,  was  fall  erft  ein  Deutfcher  den  Deut- 
fchenfagen?  Wir  fibd  nisbt  im  Zuftande 
der  Revolution.  Wir  haben  keine  Gegen- 
revolution zu  befürchten ;  wir  haben  kei- 
**  Faktioniften,  keine  von  Pitt  oder  andern 
Machtskommiflairen  gedungeneVoikaauf- 
wiegler  zu  bewachen  und  zu  bekämpfen : 
und  doch  Toll  bei  uns  mehr  als  in  irgend 
einem  andern  Lande  die  Prefsfreiheit  un- 
terdrükt  werden  !  Und  doch  wollen  un- 
fere  Regierungen  ,  die  eigenmächtigen, 
unpolitilchen  u.  unverzeihlichen  Maafs- 
regeln  des  franzöfifchen  Direktoriums  — 
die  dort  im  Sturm  der  Faktion,  nur  für 
den  Augenblik,  und  gewif«  nicht  für  ei- 
nen langen  Zeitraum  ergriffen  werden  — 
nicht  nur  nachahmen«  fondern  als  beftän- 
dige  und  nnverbrüdiüciie  Gefeze  aufftel- 
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len!  Alt  Gefeze,  woran*  man  die  Weis-  keine  benimmt«  Zelt  binden  foll.  —  Aber  wir 

heit,  Gerechtigkeit  und  Vaterlandaliebfl  können  nun  auch  die  Verficherung  geben,  dafs 

uiifcrerwachramenVolkaführer  erkennen  j««  Schwierigkeiten    mit  welch«  die  Her- 

r-i|  1  r  auigeber  bisher  su  kämpfen  hatten,  gehoben 

lo"   .  *  find,  ond  die  Fertfesung  ferner  nicht  gehin. 

Wegen  der  verspäteten  Erfchelnung  des  er-  dtn  werden  wird, 
ften  Hefts  der  N*ntß*n  Siaat**k»nd* ,  machen      Aofmerkfame  Lefer,  welche  mit  den  Ver* 

.die  Herausgeber  noch  folgende  Bemerkung:  lialtniffen  frcimUthiger  deutfeher  Sebriftßeller 

Das  Publikum  hat  die  Aukondigung  ditfer  einigermaßen  bekannt  Cud,  werden  in  elnl- 

neuen  Zeitfchrlft  mit  einer  Aufmerkfamkeit  ge-  gen  Aufnueo  diefes  erden  Hefts  fchon  felbft 

wilrdlget,  die  wir  kaum  erwartet  hätten, und  den  Grund  finden,  waram  eine  folebe  Zeit« 

wenn  daher  die  etwas  vetlpätete  Erfchelnung  fchrift  fich  nicht  auf  befHmmte  Erfcheinungs- 

diefes  enten  Hefts  einer  Entfchuldlgung  be.  termine  befchranken  darf,  fo  wie  fie  auch  ei- 

darf,  fo  bitten  wir  unfere  Lefer  lieh  aus  der  nlge  von  den  Schwierigkeiten  erratben  wer. 

Ankündigung  zu  erinnern,  dafs  diefes  Journal  den,  womit  der  Drnk  einer  folcheo  Zeitfcbrift 

in  zwanglofen  Heften  erfcheiuen  und  fich  an  zu  kämpfen  hat. 

Miszellen. 

1.  May  von  Raftadt  nach  Pari«  abgereift 

per  franzüfifche  Gefandte    Bürger  fei.  welches  jedoch  noch  Beftätigung 

Bacbtr  in  Regensburg  foll  in  der  erfordert.    Indeflen  ift  es  gewifs,  dals 

Nacht  vom  1.  auf  den  a.  May  einen  Cou-  der  Herr  von  Tbugut  feine  Entladung 

rier  von  Paris  bekommen  haben,  der  erhalten,  und  der  Graf  Cobenzel  das  aus- 

ihm  von  dem  Oirektorio  die  Nachricht  wärtige  Departement  Übernommen  hat, 

gebracht,  dafs  die' franzöfifche  Regie,  und  darin  liegt  sicherlich  fchon  ein 

rung  zwar  mit  dem  Katler  den  Frieden  Theilder  von  der  franzöfifchen  Regie- 

gcrue  beizubehalten  wunfehe,  jedoch  rung  verlangten  Genugthuung,  uud  der 

wegen  des  Vorgangs  in  Wien  Satis-  obige  Bericht  aus  Regensburg  gewinnt 

faction  fordern  müflS;  dafs  auf  jedem  dadurch  fchon  einigermaflen  Beftäti. 

Fall  die  FriedensuQterhandlungen  mit  güng. 
dem  deutfchen  Reich  dabei  ihren  unun. 

terbrochenen  Fortgang  haben  follen,       In  dem  Raft'ädter  Congrefsblatt  ift 

und  Bernadotte  fo  lange  in  Raftadt  zu  wieder  ein  neuer  Pacifications  -  und 

verweilen  angewiefen  fei ,  bis  eben  der  Eutfchädigungsplan  erfchienen,  der  fol- 

Courier ,  der  von  Regensburg  feinen  gende  Häuptzüge  enthält : 
Weg  gerade  nach  Wien  genommen.      I.  Bißtbümtr  und  Stifter,  welche 

entweder  mit  einer  befriedigenden  oder  jenfeits  des  Rheins  liegen  und  an  Frank- 

verweigernden  Antwort zurUkkomme.  reich  kommen,  folglich  aufgehoben 

Im  erftern  Fall  foll  Bernadotte  gleich  werden,  find:  a)  Lüttich,  b)  Worms, 

wieder  nach  Wien  zurlik  gehen.  Diefe  r)  Stablo,  Malmedy,  Kornely  Münfler, 

Nachricht,  die  uns  von  guter  Hand  zuge-  Prüm,  Thorn  und  Kronweiflenburg. 
kommen  ift»  fcheint  offiziell  zu  feyn.      II.  Geißliebe  Staaten,  welche  mit  an- 

Seitdem  ift  aber  auch  die  Nachricht  bei  <dern  confolidirt  und  zur  Erhaltung  der 
uns  eingelaufen,  dafs  Bernadotte  am  3. :  .    '  '•.«..      ■  •  gv>ft* 
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geißlieben  KurfürftenthUmer  verwen  fp'äte  Frucht,  und  eine  filterte. 
dit  werden:  1)  Worms,    a)  Speier.  ionft  pflegen  die  Bäume  keine 
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Denn 
Fruchte 

3)  Fulda.    4)  Paderborn.  mehr  zu  tragen,  deren  Wurzel  abgeftor. 
II!.  Geißliebe  Staaten,  welche  zur  benirt            Aber  diefer  beilige  Baum 

Entfv  badigung  der  verlierenden  weltlh  widerfpricht  der  Ordnung  der  Natur, 

eben  Rcichsftä'ndc  fekularifirt  werden:  An  feine  dürren  Aeflc  reifen  Fruchte, 

1)  Salzburg.    a)  Eichflädt.    3)  Bereh-  in  dem  Augenblik,  da  der  gewaltigfte 

ttsgaden,  die  Probftei.    4)  Kempten,  Sturm  den  Erdboden  erfchfitterr,  in  vel. 

das  Reichsftift.  chem  die  köfllichc  Pflanze  grofs  gewor. 

IV  Btfslbümcr,  weiche  erhalten  wer-  den  war.     Indeflen  will  man  vermu- 

den ,  und  nur  einige  ihrer  Bcfizungen  then,  dafs  diefe  fpäten  Früchte  —  wie 

zurEntfchädigung  geiftlicher  und  weit-  alles  was  tüericif  ift  —  (ich  wohl 

lieber  Reichsflande  abtreten :  1)  Würz-  fchwerlich  lange  halten  durften  

bürg,    a)  Bamberg.     3)  Augsburg. 

4)  Freifing.    5)  Paffau.  4« 

V.  Reicbsprälaturen,  welche  aufge-  Nach  einem  Briefe  aus  Rochefort 
beben  werden  :  1)  Wettenbaufen.  a)  vom  39.  Mefsidor  J.  5,  waren  dafelbft 
Urfpere.    3)  Ottobeuern.    4)  Irfee.  drei  Brodfrucht  •  BSume  (Artocarpus  In- 

5)  Kaiiersheim.  eimiata)  für  das  Mufeum  der  Naturge- 

VI.  Weltliche  FÜrßenländer,  welche  fchichte  in  Paris  angekommen.  Der 
theils  zurEntfchifdigung  anderer  geifll.  Pflanzengärtner  Lahaye  brachte  fie  auf 
und  weltl.  Reicbsflände  angewandt,  einem  Schiffe,  welches  Entrecüstraux 
theils  zur  Erhaltung  eines  nöthigen  Ar-  führte,  von  den  Freundfchafts  -  Infein 
rondifleroents  vertaufcht  werden:  1)  nach  Batavia,  verpflanzte  fie  dort  einige 
Die  noch  übrigen  OberKinter  von  Kur-  Jahre,  und  begleitete  fie  jezt  nach  Paris, 
pfalz,  welche  diefleirs  des  Rheins  lie.  Doch  ift  es  ungewifs,  ob  nicht  einige 
gen.  a)  Das  Herzogthum  Bergen.  3)  Exemplare  nach  Cayenne,  zur  Anpflan- 
Die  Oeftretchifchen  Befizungen  in  zung  gefendet  werden  Zöllen.  Auf 
Schwaben ,  in  fpecie  Breisgau  und  eben  die  Art  ward  von  Prankreich  auf 
Surgau.  der  CafFeebaum  verbreitet,  und  eben  den 

VII.  Reübsßädte,  welche  an  Frank.  Erfolg  hat  man  ficherlich  noch  mehr 
reich  fallen:  1)  Speier.  a)  Worms.  Grund  dem  Brodbaum  zu  wünfehen. 
3)  Köln.   4)  Aachen.  Vielleicht  ift  es  möglich,  ihn  im  füdli- 

VIII.  Reicbsflädte,  welche  tnclavirt  eben  Frankreich  fortzubringen, 
werden,  und  unter  Landesfürfll.  Hoheit  Ein  Arzt,  Namens  Bobe,  hat  diefe 
zu  flehen  kommen :  1)  Nürnberg,    a)  Nachricht  in  der  Decade  einrüken  laf- 
Ulm.  3)  Kaofoeuern.  4)  Kempten.  Ten.  Er  fügt  hinzu,  dafs  ein  Nopal,  (die 

.'  3.  fogenannte  Opuntia  maximal  eigentlich 

Pius  VI.  hat  den  Bifcbof  von  Siena  CaRus  cocbenillifer )  mit  lebendiger  Co. 

zum  Cardinal  ernannt.    Dits  ist  «ine  chcnille  zugleich  mit  angekommen  ift. 
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DEUTSCHE 

SEICHS« 

ÜN0 

S  T  AATS  -  ZEITUNG, 

Freitag ,  den  »8.  May  1798. 

Einige  merkwürdige  Aktenftüke  zur  Gefchichte  der 
neueften  Begebenheiten  in  der  Schweiz, 


No.  1« 

Der  Regierungskcmmißair  bei  der  Armee  der  franzößfcben  Republik  in  der 
Schweiz  an  die  Einwohner  der  ehemaligen  Cantons  GUirus,  St,  Gatten, 
Appenzell,  Unterwaiden ,  Uri,  Sargans,  Zug,  und  Schweiz, 

Bürger!  det  nicht  länger,  dafs  man  euch  irre 

Das  Blut  eurer  Brüder  ift  gefloflen,  führet  Höret  die  Stimme  der  Vernunft, 
eure  Gegenden  find  der  Schauplaz.  die  ettch  zur  Freiheit  ruft  \  Sie  ift«,  der 
eines  unglüklichen  Krieges  geworden ;  jeder  Republikaner  politifche  Vereh- 
ihr  feid  es  nicht ,  die  ihn  veranlafst  ha-  rung  erweifet*,  was  euere  Religions- 
ben} nein! —-die  Feinde  eurer  Ruhe,  meinungen  betriff,  wiederhole  ichs, 
jene  gefahrliehen  Wefen  find  es, die  un-  dafs  euch  gar  nichts  beunruhigen  darf, 
ter  dem  trügenden  Schleier  einer  Reli-  Die  Konflitution ,  welche  eure  Mitßifr- 
gion,  welche  He  entfallen,  euch  auf  ei-  ger  in  andern  Kantonen  bereits  ange- 
ne  fcblaue  Weife  zu  bereden  wußten ,  nommen  haben ,  ift  euch  Bürge  für  un- 
dafs  die  Franken  gefinnet  feien,  euren  befchrankte  Gewiflensfreiheit j  und  eu- 
Glauben  anzufallen.  Aber,  ihr  braven  re  Freunde ,  die  Franken ,  Gehern  euch 
und  rechtfehaffenen  Landbewohner,  diefelbe  bei  jener  Treue  und  Red- 
kommet  von  diefem  Irrthum  zurük !  lichkeit  zu ,  welche  die  große  Nation 
Die  Franken  find  eure  Freunde ;  fie  wol-  auszeichnet. 

Jen  weder  eure  Religion,  noch  eureMei-      Zürich  den  16.  Floreal  im  6ten  Jahr 

nungen,  noch  euerEigenthum  vcrlezen ;  der  einen  und  untheilbaren  Franken- 

«nd  fuchen  nichts,  als  euch  eure  eigenen  Republik. 
Vortheile  begreiflich  zu  machen,  Dul-  Rapinat. 

Rr  Im 


€ij  Dcutfch«  Reicht*  6*8 

No.  *. 

Im  Hauptquartier  zu  Zürich  den  ig.  Flonal  im  6tm  9*hr  der  iitum 
und  untkeilbartn  Fraukeurepublih, 

J)ct  Obergeneral  der  Frankenarmee  tu  von  Gegenrevolutionen  elnenZufluchts- 
der  Schweiz ,  vom  Verlangen  ge.  ort  an ;  immer  munterten  Ge  diefelbeu 
leitet,  die  Gründe  bekannt  zu  machen ,  auf,  den  Eid,  welchen  die  konflituiren- 
die  ihn  zu  den  befördern  Maafsregeln  de.NationalverfammlungdenReligioni- 
gedrungen  haben ,  welche  er  gegen  die  dienern  abforderte,  nicht  zu  leifien ;  im- 
Mönche  des  Klofters  Eiofiedeln  ergrif.  mer  (teilten  fie  die  Vollziehung  unferer 
fen  hat ,  und  in  der  Abficht,  die  fchäd-  Gefeze  als  eineVerlezung  derMenfcheu- 
liehen  Folgerungen  zu  entkraften,deren  pflichten  gegen  den  Himmel  vor :  durch 
(ich  die  Vcrläumdung  bedienen  könnte,  ihre  fchlauen  Predigten  endlich ,  durch 
um  die  Einwohner  andrer  Kantone  we.  ihre  giftigen  Schriften  und  felbfi  durch 
gen  der  Freiheit  ihrer  Rcligionsübung  das  Gold,  welches  ihnen  Unwiflenbeit 
zu  beunruhigen ,  glaubt  folgendem  und  Aberglaube  verfchwenderifeh  zu. 
Schreiben  die  gröfste  Public«**  geben  trugen,  n«hrten  fie  den  Vendeekrieg,fa- 
au  mtuTen.  natifirten  die  Grcnzdepartemente ,  und 

Abfchrifteines  Schreibens  vom  Ober-  hemmten  in  einem  groflen  Theile  von 
general  der  Franken  -  Armee  in  der  Frankreich  die  Voliftrekung  der  repu. 
Schweiz  an  die  Bürger  blikanifchen  Gefeze.  —  Diefe  Tbatfa- 

jiloys  Redmg ,  Obcrft  v  c^ca      allenBeflergefinnten  bekannt  | 

£üblert  Major,  und  die  Tha'ter  felbft  machen  kein  Ge. 

Cafttl,  Salzdirektor,  heimnifs  daraus. 

Ulrkb  ,  Sekretair ;  Sfimmtliche  De-      Nicht  nur  Frankreichs  Intcrefle,  Ion. 
putirte  des  Kantons  Schweiz,    dern  auch  das  Interefle  der  Menfchheit 

erheifcht  es  alfo,  diefen  Apofteln  derRe. 
Im  Hauptquartier  zu  Zürich  deu  ff.  beilion  und  des  A ufruhrs die  Waffen  zu 
Flortal  im  6teu  gahrder  einen  entreiffen  »deren  fie  fich  auf  eine  fo  ge. 
und  untheübartu  Frankeur*.  fährliche  Weife  bedient  hatten.  Die 
publik,  übrigen  geiftlichen  Stiftungen  aber dttr- 

Wenn  ftrcngeMaafsregeln  gegen  das  fen  deswegen  gar  nicht  in  Unruhe  gera. 
Klofter  Einfiedeln  ergriffen  wurden,  then.  Der  Vertrag,  den. ich  mit  euch 
Bürger,  fo  waren  es  gerechte  Rcprena-  gefchloflen  habc,foll  pünktlich  vollzo- 
lien  wegen  des  Uebels ,  das  die  Mönche  gen ,  euer  Glaube  refpektirt,  eure  Reil- 
diefe*  Klofiers  der  Frankenrepublik  feit  eionsdiener  gegen  jede  Beleidigung  ge. 
ihrem  Entliehen  fortwährend  zugefügt  fchüzt ,  und  die  Waffen  den  Gegenden, 
haben :  immer  boten  fie  den  widerfpen.  welche  von  fränkifchen  Truppen  noch 
Aigen  Prieücrn  und  andern  Anftifcern  unbefext  find,  nicht  abgenommen  wer. 
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den.  Die  Franken  Verden  in  ihren  der* 
maligen  Pofirionen  flehen  bleiben.  Ha« 
ben  einige  feit  dem  WafFenflillflande  ih- 
ren Marfch  fortgefezf,  fo  gcfchah  es  nur 
darum,  weil  die  in  eurer  Gegenwart 
ausgefertigten  Ordres  nicht  fchnell  ge. 
Bug  an  Ort  und  Stelle  gelangten ;  es 
find  aber  nun  Verfügungen  getroffen 
vorden ,  um  fie  wieder  umkehren,  und 
die  Waffen ,  deren  He  fleh  bemächtigt 
haben ,  zurUkftclJen  zu  iaffen. 

Ihr  dürft  von  nun  an  die  Franken  nur 
als  Freunde  und  Brüder  betrachten ;  und 
eure  Rükkebr  zu  den  Grundfäzcn  der 
Konftitution  ertheilteuch  aUenAnfpruch 
auf  diejenigen  Rechte,  die  den  Mitglie- 
dern einer  und  eben  derfeiben  Familie 
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zugefichert  wurden.  Vollkommene 
Vergeffenheit  des  Vergangenen  muft 
allen  Hafs  und  alle  Privatrache  vertil- 
en,  und  veno  einige  Einwohner  an- 
rer  Rantone  in  cuern  Reihen  fochten, 
fo  mögen  fie  in  ihre  Heimath  zurukkeh- 
ren ;  fie  follen  dortfreundfcbaftlich  auf- 
genommen  Verden,  und  vor  aller  Ahn- 
dung Heber  feyn. 

Machet,  Burger!  diefe  Erklärung 
den  Bewohnern  euers  Kantons  bekannt; 
Sie  können  auf  die  frXnkifcheGrofsmuth 
und  auf  getreue  VollArekung  der  Ver« 
tragtartikel ,  die  ich  im  Namen  der  Re- 
gierung eingegangen  habe,  zählen. 


No.  3. 

Ära»,  dm  26.  Gtrminot,  (/j.  stpril,  im  4l*m  ffttr  d*r  ginn* 

und  nntkiUbartn  franzöfi/ekm  Republik. 

* 

Redey  gehalten  von  dem  Bürger  Lecarlier,  Regierungskommijoir  bei  der 
frmzbfifcben  Republik  in  dtr  Schweiz,  an  den  großen  Ratb. 

preuet  euch,  Freunde  der  Freiheit,  fie  konnte,  von  der  es  durch  die  leiten  Be- 
bet eine  neue  Eroberung  gemacht  j  gtbenheiten  befreit  worden  ift. 
Teils  Enkel  haben  ihre  Rechte  wieder  Benuzt  diefe  Begebenheiten ,  Bürger 
erlangt  j das  neugebohrne  Helvetien  bat  Repräfentanten ,  um  durch  weife  Ge- 
nua gefezgebende  Stellvertreter  des  feze  bald  den  Augenblik  hcrbeizufilh- 
Volks,  und  auf  diefem  Boden,  fafi  möch-  reu,  der  den  Zufland  beendigen  foll ,  in 
te  ich  lagen,  innert  diefen  Mauern ,  wo  welchem  gefübrliche  Bewegungen,  Un. 
ehemals  die  Freiheit  mehr  nichts  als  ein  ruhen  und  Schwierigkeiten  aller  Art, 
blofler  Name  war,  erhebt  (ich  daspoli-  als  die  Wahrzeichen  und  Folgen  groll 
tifche  Denkmal,  das  dem  freigeworde«  fer  Veränderungen  in  der  Staativerfaf- 
nen  Helvetien  unter  den  Nationen  Eu-  fung,  einen  grollen,  fichtbaren  Einfluia 
ropens  eine  Achtung  zuGebern  mufs,  tut  da«  Wohl  der  Völker  haben, 
welche  dieOligaxchie  niemals  erhalten.     Befeßiget  das  Schikfai  da  Volkes, 
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dcJOTen  Stellvertreter  ihr  feid !  es  ift  von  thigkeit  einige  Bemerkungen  Uber  euere 
der  Natur  zur  Freiheit  beftimmt;  die  gegenwärtige  Lage  vorzulegen. 
Freiheit  foll  /ein  Glük  und  feine  Ehre  Indem  das  helvetifche  Volk  (ich  für 
ausmachen.  Das  will,  das  wttnfchtdie  eine  freie  Verfaflfung  entfchicd,  fo  war 
franzöfifchc Regierung;  He  hat  zu  dem  es  ihm  nicht  fowohl  für  die  beftmög» 
Ende  den  Freunden  der  Freiheit  in  Hei-  lichfte ,  als  vielmehr  für  diejenige  Ver- 
werten ihre  mächtige  Hülfe  angeboten,  faflung  zu  thun,die  bald  eingeführt  wer« 
undfchonifl  die  Oligarchie  verlchwun-  den  kountc,uinfogefch  wind  als  mög. 
den;  fie  bietet  ihnen  jezt  ihren  Rath  lieb,  ohne  gewaltfameStöfse,  und  Ver. 
und  ihre  Erfahrung  an;  mögen  fie  ei.  wirrung  aus  dem  gefährlichen  Zuftand 
nen  Vortheil  daraus  ziehen,  der  alle  ihre  zu  kommen,  in  den  es  durch  die  VcrrÄ- 
Hofnung  weit  Ubertrift.  thereider  mei ften  feiner  ehemaligenRc- 

Die  Befiznehmung  eines  Theiis  der  gierungen  gefllirzt  worden  ift ;  das  war 
Jielvetifchen  Länder ,  durch  eine  Armee  die  Urfache,  die  es  beftimmte,den  erftea 
derfranzöfifchen Republik, hat gewifle  Konftitutionsentwurf  unbedingt  anzu- 
Maafsregeln  zur  Sicherheit,  zur  Vor»  nehmen, indem  man  erwarten  mufste, 
ficht,  und  zur  Beftrafung  nothwendig  dafs  die  Veränderungen,  die  man  vorge- 
gemacht ,  über  die  fich  nur  die  Freunde  fchlagen  harte,  mehr  Nachtheil  als  Vor. 
der  Oligarchie  beklagen  können ;  die  theil  hervorbringen  könnten.  Jezt  find 
guten  Bürger  find  gewifs  von  ihrer  raitderHerftellungder  Verfaflungauch 
Noth wendigkeit  überzeugt.  Es  ift  eure,  die  gröftenSchwierigkeiten  verfchwun* 
Pilicbt,  ihrStellvertreter  des  Volks,denv  den,  wenn  noch  einige  übrig  geblieben 
fei ben  die  Vortheile  zu  zeigen ,  welche  find,  fo  werden  auch  iie  verfchwinden, 
zur  Sicherheit  des  Landes,  und  zurBe-  und  bald  werdet  ihr  euch  nur  damit  be« 
fett  igung  der  neuen  Staatsverfaifung,  fch&ftigen  können,  das  Werk  zu  befefti» 
die  es  (ich  gegeben  hat,  aus  d  iefenMaafs-  gen. 

regeln  herllieflen ;  und  von  dieferPflicht  Der  Gegcnftand,  der  euch  vor  allen 
feid  ihr  nnftreitig  ganz  überzeugt  j  ihr  andern  bei  chäft  igen  mufs,  ift  die  Sorge, 
fühlt  ihren  ganzen  Umfang' und  ihre  alle  die  einzelnen  Theile  eurer  ehmalt- 
Wichtigkeit.  genVerbindung,die  fich,  wie  esfeheint, 

Wenn  freundfchaftlich.es  Verftänd-  von  euch  zu  trennen  gedenken ,  fo  wie 
nifs  mit  dem  Abgeordneten  der  Regie,  auch  alle  dieLä'uder  mit  euch  in  eine  ein« 
rung,  welcher  euch  ihre  Unterftüzung  zige  große  Familie  zu  vereinigen ,  wel- 
bei  euerem  edeln  Streben  nach  Freiheit  che  die  VerhältniiTe  der  Lokalitat  und 
zugefagt  hat,  irgend  etwas  dazu  beitra  des  gemeinfehaftlichen  Nuzens  dazu 
gen  kann ,  den  guten  Erfolg  euerer  er-  aulfordern,  mit  der  helvetifchen  Nation 
flen  Arbeiten  zu  fichern,  fo  war  es  mei*  eine  einzige  Republik  ausmachen, 
ne  Pflicht ,  mitten  unter  euch  zu  treten,  Wenn  die  Kantone,  die  fich  vor  dem 
um  euch  mit  republikanifcher  FreimU«  Joche  der  Oligarchie  bisher  zu  verwah. 
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reo  gewufst  haben ,  fich  noch  mcht  an  Wenn  de  fich  mit  dem  Fanatismus  ver  • 
eucrn  neuen  GefeJIfchaftsvcrtrag  ange.  einiget,  wenn  fie  Dolche  bereitet,  die 
fchloüen  haben;  venu  fie  fich  furch-  Leidenfchaften  reizt,  und  Uberhaupt 
ten  die  Demokratie,  dit  fie  angenon*.  alle  Mittel  verfucht,  die  Unelük  flif. 
men  haben,  zu  verändern;  venu  fie  ten  können,  fo  macht  fie  die  Men« 
lieh  nicht  überzeugen  können ,  da&  der  (eben dit  fie  am  m elften  verabfeheu- 
Taufch  einer  völligen  Demokratie  ge.  en  Tollten ,  zu  Mithelfern  nnd  Werk« 
gen  eine  repräsentative,  eher  eine  Ver.  zeugen  ihrer  Sache  und  ihrer  von*« 
beirerung  als  eine  Verfchlimmerung  ib.  tberifchen  Anfchltfge.  Sie  mi  fsbraucht 
rer  alten  Verfaflung  feyn  werde ,  fo  Jas  Vertrauen  gutmüthiger  Menfchen, 
taufst  ihrs  nur  der  Verfuhrung  zufchrei.  um  ihnen  a'ngftliche  Bcforgnifle  Uber 
ben.  Die  Ariftokratte  fieht  ihrem  En.  Gegenfitfnde  einzuflößen,  die  man  ge* 
de  entgegen,  und  fucht  nur  im  Schoofe  üiflen  als  unvereinbar  mit  der  Frei« 
der  Demokratie  einen  Zufluchtsort  ge.  beit  vorfiellt,  da  doch  gerade  die 
gen  die  Freiheit,  die  fie  verfolgt, und  Freiheit  ihnen  Werth  und  Fertigkeit 
2it  früh  oder  fpat  fie  doch  ereilen  wird,  geben  wird. 

(Die  Fortfczung  folgt) 
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t.  beizutragen.   Der  Gedanke  eines  fol. 

f)as  vollziehende  Direktorium  der  fhenFefiesift Bördings lobcnswUrdig. 

franzöfifchen  Republik— oder  ei-  *  «rhfebJ. d"V°!k  ™r  Li«^Um.En/ 
gentlicber:  der  Europäifcben  Retniblu  thufiafofUr  dicKunfieundWuTenfchaf. 
*en  — hatfürdiaFarifereinneuefFefi,  jen'  .NebcLnLhe.r  *Crden*uch  d"rch  d!e' 
&s  Fefl  der IGmflebcfchlafon.  Diein  {cFcied.chkeitdieg.rfi.genFlekendeÄ 
lullen  gefammclten  d.  h.  wtggmommt-  Ra^5  und  der..^Üade™n8  ™S8C' 
nen  Gegenfländc  der  Künfte  und  Wif.  7°™"  GTn" 

fenfehaften  follen  in  Paris  mit  gro(Tem  ft*nde  find-   ?JC  glaubten 

Pomp  auf  das  Feierlichfte  empfangen  We,*c  dcr  «llJ*nr I^Mifcheii  Kunft, 
werden.  Der  Tag  ihrer  Ankunft,  Toll  ™rdcn  durch  d,efcs  Fcft  wiedcr  *brlieb 

ein  Tag  der  allgemeinen  Freude  feyn.  g««™*1-  

Die  Gelehrten  und  Künfiier  jeder  Art 

find  eingeladen  worden ,  durch  ihre  Der  zweite  Aufzug  des  SchweizerU 
Talente  zur  Verfchönerung  dicfesFefies  feben  Konfiitutionskriegs  ift  nun  auch 

R.  r  3  "  vor. 
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vorüber.  In  einem  Bericht  aus  Zürich 
vom  8*  May,  den  ich  hier  vor  mir  lie. 
gen  babe,meldet  man  folgendes:  Gedern 
und  beute  lind  Deputirte  Sargins,  von 
appenzell,  Inrur  und  Buffer  Rhoden, 
Ury  und  St.  Gallen  hier  angekommen, 
um  dein  General  Schauenburg  die  An* 
nähme  der  Konftitution  anzuzeigen. 
Dickt  lezte  Aufwallen  eines  vom  Aber- 
glauben genährten,  vielleicht  noch  nicht 
ganz  gedämpften  Faktionsgeiftes,  hat 
indeHen  an  beiden  Seiten  viel  Blut  ge- 
koftet.  Der  OberA  Paravicini  von 
Clarus  war  jedoch  diefesmal  nicht  der 
Tapferfte,  imter  den  Tapfern.  Er  war 
der  Errte,  der,  nachdem  er  eine  Wunde 
an  der  einen  Hand  erhalten  hatte,  fich 
vom  Kampfplaz  entfernte,  und  dem 
denn  bald  darauf  die  Glarner,MSrchIer, 
Sarganfer  u.  f.  w.  folgten,  fo  dafs  die 
Schweizer  allein  blieben  ;  diefe  zogen 
fich  hierauf  gegen  die  Scbindelegi  zu- 
rük,  wo  fie  fich  am  Dien  Aag  den  i.May," 
ebne  zu  wanken,  mit  Löwenmuth  fehlu« 
gen,  am  Mittwoch  mufeten  fie  aber  die- 
le Stellung  verlalfen,  weil  die  Franzofen 
den  hohen  Ezel  *)  überfliegen,  und  bit 


•>  Der  Berg  Etel  liegt  an  der  Südreite 
des  Züricher  See».  Hier  war  et,  wo 
der  fromme  Stifter  det  berühmten  Klo- 
nen Einsiedel,  der  heilige  Meinrad 
odeT  Meinhard,  fleh  xuerfl  anfiedelte. 
Man  lefe  hierüber  den  XXVI.  Brief  im 
fiten  Theil  de«  Buches:  {Jeher  die 
Schweix  und  die  Schweiler,  So  wie  man 
überhaupt  diefe*  Werk,  welches  in  den 
Jahren  1704—  c£,  gefchriebea  wurde» 
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gegen  Einßedtln  vorgedrungen  waren. 
Der  Rükzug  gefebah  indeflen  unter  An* 
fübtung  det  Oberften  Redmgs  Schritt 
vor  Schritt,  und  immer  fechtend,  unge- 
fähr eine  Stunde  weit,  bis  zur  Ahxnatt, 
wo  das  lezte,  aber  auch  unentfehetdende 
Treffen  am  Donnerflag  vorfiel.  — . 
Auch  die  Angriffe  der  Franzofen  betört 
undA/argarren  blieben  uucutfchieden,u. 

am 


auf  die  jezigtn  Um  ft In  de  befondera 
paffend  finden  wird.  Die  Revolution 
von  1708,  ift  hier  mit  Ge wifsheit  und 
aus  Gründen,  die  aus  dem  damaligen 
Zuftande  der  Schweiz,  »hrerVerfaflung 
und  Regierung  gefchöpft  find,  voraus 
verkündigt  worden.  Dies  konnten 
aber  damals  einige  warme  Bewunderer 
der  fchweizerifchen  Verfalltag  nicht 
begreifen.  Denn  einige  Gelehrte,  die 
lieh  die  Fifcbe,  die  Milch  und  den  Kift  . 
in  der  Schweiz  recht  gut  hatten  fchrae- 
ken  laflen,  haben  ja  in  ihren  Reifebe- 
fchreibungen  gefagt :  „  Die  Schwei* 
hätte  eine  ganz  vortrtfliebe  Regierung/* 
verfaflung. Daher  hat  auch  der 
—  vermuthlich  gelehrte — Rezenfent, 
welcher  das  Buch:  Ueher  die  Schwei* 
und  die  Schweizer,  in  der  Allgemeinen 
Litteratur  •  Zeitung  *)  rezenfirtej  fol. 
che  erbärmliche  Blöften  gegeben,  data 
die  Menfchenliebe  und  der  Wohlftand 
es  erfordern ,  feine  Unwifienheit  mit 
dem  Schleier  der  Vergeflenheit  zu  be~ 
deken.  L. 

•}  No.  337.  MonUg.  d.  a3.  Octob«  1797. 
»94—  g& 
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•m  erftern  Ort  ferlohren  die  Angreifen-  ehemals  in  Frankreich,  and  noch  izt  ia 
den  viele  Mannfchaft.  —  Am  Donner,  dem  durch  übertriebene  Auflagen  ge- 
flag  wurde  endlich  dem  Blutvergießen  drükten  Grofsbritannien ,  dennoch  der 
durch  einen  Vergleich  ein  Ende  ge-  Nationalwohirtand  Heget.  a)  Weil  man 
macht,  deffen  Hauptpunkte  zum  Theil  der  unwirthfcbaftlichen  Behandlung 
in  der  oben  gelieferten  Proklamation  der  Holzung  durch  Vorfchriftcn  zuvor- 
(Nro.a  )  des  Gen.  Schauenburg  enthal-  kommen,  und  diefe  tu  Verkaufsbedin- 
ten  find.  —  Ueberau  litten  die  Franzo-  gungen  machen  kann.  3)  Weil  die 
fenvondenvielenvortreflichcnSchwei.  Erfahrung  beweift, dafs  in  vorigen  Zet. 
zerifeben  Sch.rffchuzen  den  meiften  ten,  die  Wälder  zu  Marly,  Compiegne,  - 
Schaden.  Allen  aber  geftehen  fie  den  Fontainebleau,  Rambouillet  u.  f.  w.  auf. 
Ruhm  braver  tapferer  Männer  zu.         genommen,  welche  zu  den  Verenugun- 

gen  des  Hofes  dienten  und  große  Sum- 

T  C  Ch*r«n  hJ] in  f.inr  Schrift.   me°  k?ftcf^  d^  «^ften  ForfHpFri. 

J. ,U  Lbmn  hM  in  leiner  5cbnit  vatperfonen  zugehörten,  nnter  denesj 

tut  la vente  desforits  nationales proposie  freilich  die  Prinzen  vom  Geblüte  waren, 

par  A.G.  Montesquieu,  den  von  Mon.  deren  Wirthfchaft  jedoch  weit  beOer 

tesquiou  vorjefchlageoen  Verkauf  der  betrieben  wd  t]j  dieOekonomie  det 

N.tionalw.ldungen  beftntten  und  ihn  Staats.    Als  Beweil  führt  Saint  Aubm 

als  e,n  Mittel  zur  Verwertung  der  Wiä.  daf<,  ,lf  min  die  Apanage  des  Gräfe« 

der  ,  und  dadurch  entftehende  Gefahr  VOn  provm£e  und  /0Q  %^  Mch 

des  Holzmangels  angegriffen.    Samt  dem  .hen  FuG  von  *x>,ooo  Livres  be. 

Aubm  bat  fich  wieder  gegen  Cherou  er-  ftjraaitei  und  dazu  zum  Theil  Waldan. 

klärt  und  behauptet   der  Verkauf  der  gen  MMam%  wclcbe  ro,n  nach  dem 

NationaLforften  an  Pn vatperfonen,  fei  Werthe  fcbäzte>  diefc  Uum  au|  det 

gerade  das  Mittel,  Waldungen  in  Auf.  nachläfsigen  Verwaltung  der  Domaine» 

nähme  zu  bringen :  1)  weil  Privativer-  beraus  waren,  als  fich  der  Ertrag  von 

etfe  befler  für  ihre  Erhaltung  forgt,  als  Livre$  biid  in  dni  MiUioneB 

öffentliches,  und  m  der  Regel  jeder  Be-  -  verwandelte  Die  Waldungen  det 

fizer  ein  guter  Hambaiter  der  Vcr-  Herzogs  von  Orleans,  von  Penlbievret 

fchwender  oder  fcblechte  Landwirth  und  ,nderer  re;chen  Ausgewanderten, 

aber  eme  Ausnahme  ifl,  und  daher  die  wgren  f,rmimiich  fehr  woU  ««tcrhal. 

Verbefierungen    die  jene  bewirken,  ten,  und  er«  feit  «6<  Jahren,  da  die  ehe- 

le.cht  den  Schaden  überwiegenden  die-  mtiigen  priVitbeuzungen  Nationalen, 

le  verurrachen,  und  wie  denn  das  (iber.  tergcWord«i  find,  kann  man  fie  nicht 

Wiegende  Streben  des  PrivatintereflV,  *  wieder 
nach  Verbcflerungen  fich  felbft  da  zeigt, 

wo,  obgleich  die  Gefeze  der  Landesauf-  — — — — — 

nähme  fo  fehr  entgegen  arbeiten,  wie  •)  Diefe  Schalung  dürfte  übertrieben feyn. 


Digitized  by  Google 


«39 


Deutfche  Reichs-  und  Staats« Zeitung. 


640 


-wieder  erkennen,-  fo  fehr  find  de  ver. 
bauen.  Jeder  glaubt,  er  habe  Anthetl 
an  die  Nationalgbter,  daher  hauet  auch 
Jedermann.  Dafs  bisher  viele  Erwerber 
die  gekauften  Holzungen  gefällt  haben, 
rührt  zum  Theil  daher,  weil  He  Heb 
fürchteten,  die  erden  Befizer  mögten 
wieder  kommen,  und  weil  fie  daher  nti- 
zen  wollten,  ^as  fie  konnten.  Eft  mo- 
dus in  rebus  medioque  tutißmus  ibis.  In 
Üeutfchland  und  in  Norden  lind  fehr 
gut  unterhaltene  National  •  oder  herr- 
schaftliche Waldungen.  Nur  die  Haupt- 
Riikßcbt  des  Fordwcfens,  einen  bt- 
ßimmten  Saz  zu  haben,  wie  dießedürf* 
nifle  der  Einwohner  am  bellen  befrie. 
digt  werden  können,  hat  man,  leider ! 
poch  nicht  überall  genugfam  erwo- 
gen  "*) 


4. 


**)  Man  vergl.  was  ich  in  No.  XXI.  der 
St.  Z.  Misztlle  No.  3.  S.  335  -  36.  über 


Das  erfle  Heft  der  Neueßen  Staaten- 
Kunde,  wovon  wir  in  No.  XXXIX.  der 
St.  Z.  unfern  Lefern  eine  Probe  vorge- 
legt haben,  enthält  folgende  Abband, 
lungen : 

I.  Von  dem  Verhaltnifs  der  Regenten 
und  der  Völker.  II.  Bemerkungen 
Uber  Corps  Diplomatique,  geiflliche 
Fürflcn  und  franzöfifche  Revolution. 
III.  Zur  Gefchichte  der  Prefsfreibeit 
in  Deutfchland.  IV.  Ueber  Volks, 
fchriften  und  Volks  fehr  ift  Heller.  V. 
Wäre  esnüzlicb  und  recht,  die  leid- 
lichen Güter  und  NaturaleinkUntte  zu 
fekularißren.  VI.  Diplomatifcbe  und 
aktenmäfsige  Berichte  von  den 
Reichsfriedensverhandlungen  zuRa. 
fladt. 

die  franzöfifchen  Nitionalforften  gefall 
habe. 


Po  et  ifc he  Zugabe. 

(Eingefandt.) 
Der  Reifende  und  der  bettelnde  Invalid  mit  zwei  Krükeru 

Ein  Dialog. 

Reiß  Freund,  welchem  Staat  hat  er  fein  Lnval.  Mein  Herr,  ich  mufs  mich  in  dies 
Bein  gegeben,  Schikfal  febiken : 

Dafs  er  die  Kruken  braucht  —  um  Das  Reich —  felbd  Invalid  — 

nur  zu  leben?  geht  auch  an  Krüken...« 


Verbefferungen. 

In  No.  XXXV.  In  der  Poetifchen  Zugabc  an  Piua  VI.  Z.  3.  ift  ftatt  „dalf  frommtr 
Greis,,  dulc  flandka/t  frommer  Greis  au  lefen. 
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Dien/log ,  den  aa.  May  1798. 


— — 


Blike   auf  Kurfachfen. 

Von  einem  fächfifchen  Patrioten. 
(Eingefandt.)  •). 


Vor  einiger  Zeit  fand  ich  in  einem 
Flugblatte,  deffcn  Titel  mir  feit, 
dem  wieder  entfallen  Sl,  die  Frage  auf. 
geworfen : 


*)  Diefer  Auffaz  ilt  fchon  vor  langer  Zeit 
eingegangen,  und  ich  mufs  den  mir 
unbekannten  Einsender  um  Verzeihung 
bitten,  dafs  andere,  wichtige  Gegen- 
ft.mde,  die  keinen  Auflchub  leiden 
konnten ,  den  Abdruk  dcflelbcn  fo  lange 
verzögert  haben.  Da  der  VerfafTer  fei- 
nem beigefügten  fehr  verbindlichen; 
jedoch  anonymifchen  Schreiben  nach, 
an  der  Quelle ,  (in  Dresden)  wohnet, 
fo  würde  es  mir  lieb  feyn  >  wenn  er 
feinen  am  Ende  diefes  Auffazes  geSu- 
ferten  Entfchlufs:  „es  bei  gegenwärti 
,,gem  Verfitcb  tln  für  allemal  bewenden 
y,  zu  laßen ,  *•  wieder  aufgeben ,  und 
vizlmehr fortfahren  wollte,  feine  Lands- 
leute  fowohl  als  das  Ausland,  mit  aus- 
führlichem Berichten  von  der  Innern 

.    VerfaOung  feines  Vaterlandes  zu  be- 
fcheaken.  L. 


„Woher  es  wohl  kommen  mSge, 
„  dafs  man  in  den  jezigen  fo  häufi- 
„gen  Zeitfchriften  von  der  innern 
„Staatsverwaltung  Kur  fach  fem  ^  ei- 
gner Provinz,  die  unßrcitig  unter 
„die  bevölkertefleu  und  gebildetftcn 
„  in  Deutfchland  gehöre ,  fo  wenig 
„Nachrichten,  und  noch  weniger 
„Bemerkungen  darüber  finde,  da  es 
„doch  unmöglich  an  Stoff  hierzu 
„gebrechen  könne?" 
So  ungefähr  lautete  diefe  Frage ;  und 
dabei  wurde  noch  geä  ufert,  dafs  diefe« 
Stillfchwcigcn  unter  audern  auch  daher 
rühren  möchte,  dafs  die  Mittheilung 
dergleichen  Nachrichten  und  Reiner* 
kungen  ihrem  VerfafTer  wohl  gar  nach* 
thcilig  werden  köunte,  und  felbfl  die 
Journaliften,  wenn  He  folche  verbrei- 
ten wollten,  an  den  Debit  ihrer  Blätter 
in  Sachfen  eher  verlieren  als  gewinnen 
wurden. 

S*  Ich 
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Ich  will  nicht  in  Abrede  Hellen,  dafs  Dafs  ein  jeder  rechtlicher  Mann  Kredit, 

an  feiner  fo  wie  an  der  andern  diefer  fo  viel  er  nur  braucht,  ohne  alle  Scbwie* 

Vermuthungen  etwas  wabr  feyu  möge,  ligkeit  findet  ? 

Aber  eine  unleugha  e  Wahrheit  ift  es  Das  aber,  was  die  Bewohner  h'ePger 

auch,  nnd  jeder  Kur.fachfe  wird  fie  in  Lande  djer  Regierung  nur  noch  um  fo 

feinem  Herzen  finden,  dafs  — diefe an-  geueigter  gemacht  hat, Hl  der  wichtige 

gegebenen  beiden  Urfachen  ganz  bei  UmOand ,  d<*ls  ihnen  zu  BeOr  ituug  der 

Seite  geftzt — eine  bei  weitem  Märkere  Köllen,  welche  der  Reichskrieg  mit 

und  mächtigere  Triebfeder  dies  Still.  Frankreich  gekoflet  hat,  noch  keine 

fchweigen  allein  bewirkt,  nchmlich  Kriegsfteuer  angefounen  worden  irt, 

dafs  hier  alle  Klauen  von  Staatsbürgern  und  auch  auf  den  bevoxOcbenden  Land. 

—  verfleht  fich  im  Ganzen  genommen  t«g,  wie  man  fich  hier  durchgängig 

—  mit  ihrer  Regierung  zufriedener  fchmeichelt,  keine  Nachforderuug  die. 
find ,  als  man  es  in  irgend  einer  andern  jerhajb  gemacht  werden  wird.  Die  fem 
deutfehen  Provinz  vielleicht  feyn  mag.  allen  tritt  nun  noch  endlich  bei,  dafs  un. 

Zwar  flehet  nicht  zu  leugnen,  dafs  fer  Kurfü  ft  wegen  feiner  fo  feltenen, 
wir  mit  vielen,  zum  Theil  ziemlich  ichjtzbaren  Eigenfchaften  des  Herzens 
luftigen  Abgaben  befchwert  fiud ;  auch  und  Karakters ,  von  feinen  Unterthanea 
lafst  fich  ihre  Verminderung,  mancher*  allgemein  verehrt  und  —  man  kann 
lei  Urfachen  halber — deren  beMimmte  mit  Wahrheit  fagen  —  geliebt  wird  5 
Angabe  mich  hier  zu  fehr  ins  Detail  füh*  ohne  Zweifei  um  fo  herzlicher  und  iu- 
re n  würde  — vor  der  Hand  gar  nicht  niger,  je  trauriger  und  febmerzhafter 
hoffen.  Aber  eben  fo  klar  liegt  es  am  das  Andenken  an  den  vorhergegangen 
Tage,dafsdiefe  Abgaben  auf  die  Frucht-  ntn  Landesregierungen,  einem  jeden 
bai  keit  des  Bodens ,  und  die Bctriebfam.  ächten  Patrioten  natürlicherwejfe  fallen 
keit  feiner  Bewohner  genau  berechnet  ruufs.  Es  darf  fich  alfo  Niemand  wun. 
feyn  muffen,  weil  fa'mmtliehe  Gefalle  dem,  dafs  fich  die  Sachfen  unter  der  je. 
ohne  allem  Zwang  ordnungsmäßiges  zigen,  verha'ltnifsinfifsig  fchrwohlthäti« 
eingehen,  und  demunerachtet,dieEiu-  gen  Regierung  gluklieb  genug  fühlen, 
wohner  fich  dabei  in  einem  unverkenn-  um  das  in  vorigen  Zeiten  erlittene 
baren  Wohl  Hände  befinden.  Ware  febwere  und  bittere  Ungemach  gerne 
dem  nicht  alfo,  wie  wäre  es  zu  erklä*.  zu  vergelfen^  und  die  Bewohner  ande. 
ren ,  dafs  die  GrundAüke  fo  wie  die  rer  deutfehen  Provinzen  uubeneidet  zu 
Staatspappiere  in  einem  fo  aulferordent.  lalfen ! 

lieh  hohen  Preife  flehen,  dafs  fie  kaum  Freilich  fehlt  es  bei  uns,  wie  uberall, 

fürs  Geld  mehr  zu  haben  find  ?    Wie  keineswegs  anUnzufriedenen,und  zwar 

wäre  es  zu  erklären ,  dafs  fo  vieleGelder  hauptßchlich  unter  der  gebildeten  Klaf. 

gegen  3y  —  4  Prozent  Zinfen  zur  Dar-  fe fie  bezeigen  fich  befonders  darüber 

lcihuug  öffentlich  ausgeboten  werden  ?  unw  iiiig ,  dafs  man  die  in  vorigen  Jahr« 

nun. 
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bändelten  getroffenen  kirchlichen  und  che  redende  Beweife  diefer  guten  Ab- 
politifchen  Einrichtungen ,  fo  wenig  fie  ficht  zur  wahren  Freude  aller  Gutge* 
auch  dem  jezigen  Zeitgeifle  mehrange-  Honten  gegeben  hat. 
meffen  find,  noch  immerfort,  gleich  Wenn  ich  unbefangene  Auslfnder, 
als  wenn  fie  für  die  Ewigkeit  gemacht  welche  Kurfachfcn  und  deflen  Verfaf! 
wären  — ■  unangetaftet  und  in  voller  fung  nicht  genau  kennen,  hiervon  Uber- 
Kraft  erhalten  zu  wollen  fcheint.  AI.  zeugen  wollte ,  müfste  ich  ganz  ins  De- 
lein  fo  fehrauch  diefer  Unwille  zu  enj.  tail  geben  j  aber  in  welches  weite  Feld 

fchuldigen  irt,  —  iufofern  er  aus  einer  —  ich  will  nicht  fagen  Labyrinth  

reinen  Quelle  fliefst,das  heilst:  nichts  wurde  mich  dies  nicht  fuhren!  Und 
anders  als  die  fittliche  Vervo)lkomm>  würde  ich  dieftr  mühfamen  und  fchwe. 
nung  hiefiger  Landesbewohner,  deren  ren  Unternehmung  auch  gewachfeu 
fie  fo  würdig  find ,  beabfichtiget :  —  fo  feyn?  Würden  nicht  fo  viele  fachkun- 
läfst  fich  doch  mit  voller  Zuverläfligkeit  digere  meiner  Landsleute  mich  mit  der 
verbürgen,  dafs  diefer  Unwille  gewif»  bittern  Anmerkung: 
nie  in  laute  »(lagen  ausbrechen, am  we-  ~  pudtt  ha*c  opprobria  nobis 
nigflen  aber  fich  in  öffentlichen  Seht  if.  Et  diri  potuife  et  non  potuijje  rtfttti 
teu  zeigen  wird,  weil  die  belfern  BUr-  zu  demüthigen  fuchen? 
ger  vollkommen  Uberzeugt  find,  dafs  Ich  überlafle  daher  diefes  verdienft- 
man  von  Seiten  der  Regierung  die  gute  liebe  Tagwerk  Andern ,  die  mit  mehr 
Abficht ,  die  Gebrechen  der  Vorzeit  in  Talenten  und  Kenntniften  alsdieMei. 
deiLandestinricbtung  undGefezgebung  nigen ,  ausgestattet  find ,  und  die  zu- 
nach  und  nach  zu  ver  belfern ,  und  die  gleich  mehr  Zeit  dazu  haben  als  ich,  in* 
ihr    untergebenen    Landesbewohner  dem  ich  bei  gegenwartigem  Verfuche, 
gleichfam  unbemerkt, ohne  die  zeithe.  wodurch  ich  nur  einen  im  Auslände 
rige  Ordnung  der  Dinge  auf  eine  gar  entfiandentn  Irrthuine  hefeitigen  woll- 
zu  fi  hnelle  Ait  zu  ftöhren ,  zum  wahren  te,  ein  fUr  allemal  bewenden  laflVn  will, 
und  deflo  dauerhaftem  Glük  zu  führen,  Ein  Kurfdcbfißber  Patriot 
fich  wirklich  vorgeftzt,  und  fchon  mau-  unguten  Sinne  des  IVorti. 
  t. 

Sheridans  Meifterrcde. 


Jfs  wir  am  ao  April,  da  die  Sache  der  worin  er  die  fürchterlichen  Ruflungcn 
franzöfifcheit  Laudung  im  Unter-  des  Feindes  mit  fehr  lebhaften  Farben 
häufe  zu  London  wieder  zur  Sprache  fchildert,  und  feine  getreuen  Untertha- 
gekommen  war.  Der  König  hatte  ei-  nen  zur  Standhahigkeit  und  zur  Ein« 
ne  BothJcuaft  ins  Parlament  gefchikt,  tracht  ermuntert,  um  für  die  Erhaltung 

Ss  2  alle* 
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alles  deflen,  was  ihnen  theuer  ift,  zu 
kämpfen.  Bei  diefer  Gelegenheit  hielt 
Herr  Sheridan  eine  fehr  merkwürdige 
Rede ,  woraus  wir  hier  unferu  Lefern 
einige  der  Hauptzüge  raittheiien  wol- 
len. 

„Es  liegt  ganz  im  Geifte  unferer 
Rtichsvetfaflung,  fagt  er,  dafs  der  Kö- 
nig in  Zeiten  der  Gefahr  die  ganze 
Macht  des  Königreichs  aufbieten  Kann, 
«nfere  Freiheiten  und  Befizungen  zu 
fchiizeti.  Alle*  alfo,  was  jtzt  darauf  ab- 
Z'.vikr,  da  (in  räch  Tüchtiger  Feind  uns 
den  Unteigang  droht,  ihm  entgegen  zu 
wirken,  hat  meinen  Beifall.  Ich  wun- 
dre  mich  nur,  dafs  ein  folcher  Geift  der 
Gegenwehr  nicht  eher  gewekt  ift  und 
iicli  noch  in  keinem  gröllkjrn  Eifer  ge- 
zeigt hat,  wie  man  leider !  bei  der  ge- 
lingen Summe  freiwilliger  Beiträge  für 
die  Staatsbcdürfuiire  wahrgenommen 
bat.  Ift  es  doch,  als  wenn  mau  die  ge- 
drohte Landung  des  Feindes  mehr  wie 
ein  Schaufpiel  zum  Vergnügen,  als  ein 
großes  ernfthaftes  Uebel  betrachte! 
Diefes  fch reibt  fich  eben  nicht  von  Un- 
treue und  Abneigung  gegen  den  König 
Und  die  Regierung,  als  vielmehr  von  ei« 
ner  Art  Apathie  uud  Fühllofigkeit  her, 
welche  eine  Sache  nicht  mit  dem  Ernft 
unterfucht,  den  fte  verdient,  und  wel- 
che gleichgültig  gegen  die  drohenden 
Gefahren  ift.  Ich  wünfehte,  dafs  man, 
che  noch  die  Erhöhung  der  Haustaxe 
aufkam,  den  Allgemeingeift  beffer  ge. 
wekt  und  diefe  freiwilligen  Beiträge  als 
ein  Unterpfand  und  Merkmal  deihlben 
anempfohlen  hätte ;  vielleicht  wären  Ge 
«isdauu  viel  ergiebiger  gewefen.  Lei- 
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der  aber  hat  felbft  einer  unter  uns  {*! err 
Jckyll)  diefe  Sammlungen  mit  eines 
Bettwlbüchfe  verglichen,  die  man  an  den 
Eken  jedes  Kirchfpiels  aufhänge.  — 
Mellen  zweifle  ich  nicht,  dafs  indem 
Augenblike,da  ein  Tropfen  brittilchen 
Bluts  auf  brittifchem  Gruud  und  Boden 
vergolten  wird ,  aüch  der  brittifche 
Muth  Feuer  fangen  und  Thaten  ver- 
richten wird,  wie  wir  lie  nie  noch  fo 
glänzend  in  unferer  vaterländifchen  Ge« 
fehiebte  gelefen  haben.  Es  ift  wahr, 
ich  habe  anfangs  derfranzÖdicben  Frei* 
heit  und  Republik  das  Wort  geredet; 
aber  damals  war  de  noch  nicht,  was  fte 
nun  durch  den  Widerftand^der  gekrön- 
ten Häupter  in  Europa  geworden  ift. 
Selbft  wenn  die  Monarchie  dafelbft 
eben  fo  unvermuthrt  wieder  hergeftclit 
werden  folltc,  als  Karl  II.  wieder  auf 
denbrittifchen  Thron  erhoben  wurde, 
fo  wird  Frankreich  dennoch  nicht  in 
feinen  Forderungen  nachlaifen ,  den 
Rhein  zur  Gräuze  zu  haben,  feinen  Ein« 
flufs  in  Holland  und  feine  Eroberungen 
in  Flandern  und  Italien  zu  behaupten, 
und  uns  die  Hcrrfchaft  der  See  zu  ent- 
reilfen.  Engländer,  kämpft  gegen  ei- 
nen folchen  Feind  bis  aufs  Blut!  Wir 
können  dem  Buonaparte  kein  grölferes 
Lob  beilegen ,  als  dafs  wir  h  reit  find, 
ihn  zu  empfangen;  und  wenn  wir 
auch  nicht  (legten,  lofolluns  doch  der 
Feind  nicht  verachten.  Das  alte  Rom 
und  Sparta  focht  in  feinem  tugendhaf- 
ten Zeitalter  blos  für  Ruhm ;  dielen  hat 
unfer  Feind  genug  eingeerudtet,  und* 
dennoch  hört  er  nicht  aul  zu  kriegen. 
Warum?  Der  Freihcitsbauin  der  Re. 

publik 
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publik  iß  eine  Frucht  aus  dem  Garten  verfaflung  als  ein  Mann  her  verfamm- 
des  Luxus  der  Monarchie.   Ihre  Haupt-  leu.  Jezt  irt  nicht  die  Zeit,  Geh  mit  Pi- 
iladt  irt  auch  jezt  noch  ein  Mufeum  der  ßolen  zu  duelliren,  man  mufs  das  Ge. 
ichönen  Künfle  und  eine  Schule  für  wehr  ergreifen  ;  man  mufs  nicht  uuth'a- 
dieKünftler  der  ganzen  Welt  *,  denn  da-  tig  abwarten,  bis  der  Feind  die  Kürte  bc« 
hin  fuhren  He  aus  alicn  eroberten  La'n-  tritt,  fondern  ihn  auch  davon  abhalten« 
dern  die  Meirterrtüke  des  Alterthums  Lallet  alleriich  in  den  Waffen  üben,  die 
in  der  Mahlerei  und  Bildhauerkuurt.  Manufakturirten ,  die  Brauer  und  die 
Sie  mögen  noch  fo  fehr  dem  Hütten«  ZuuftgenoiTcn -jedes  Handwerks,  vom 
Bewohner  und  den  Armen  Freiheit  ver*  dem  Livreebedienten  an ,  der  blos  zur 
fprecheu;  es  irt  ihnen  nicht  darum,  Parade  hinter  dem  Staatswagen  Acht, 
iondern  um  die  KriegsfchiiTe,  die  Schi-  bis  auf  den  Lord,  der  dariu  (izt.  Ich  hof- 
zc,  die  Manufakturen  von  Grofsbrittan    fc,  dafs  im  Augenblike  der  Gefahr  keine 
^■ien  zu  thun.  Das  Herz,  das  Mark  die«  einzige  Compagnie  Leibgarde  in  Lon* 
fes  Landes  wollen  fie  haben.    Sic  nen-  don  bleibt,  fondern  dem  Feinde entge- 
rten  uns  eine  Natioa  von  Kauiieuten;  geurükt,  und  dafsder  König  fich  recht 
wohlan  denn,  fo  wollen  wir  wenigfteus  gern  den  freiwilligen  Bürgercorps  an* 
noch  fo  viel  von  unfcim  Karakter  beibe-  vertrauen  wird.    Der  Tod  und  Unter- 
halten ,  um  den  Kauf  und  Taufch  zu  gaug  unfers  Landes  kann  nimmermehr, 
überlegen,  den  He  für  ibre  Freiheit  mit  von  des  Feindes  Hand  oder  von  unferec 
uns  eingehen  wollen,  und  ob  nicht  ihre  Verzagtheit  kommen ;  wohl  aber fütcht 
Freiheit  zur  Ausfuhr  in  andere  Lsnder  ich  dann  alles,  wenn  uivfere  HuUfsqueU 
ganz  verfchieden  von  der  irt,  die  de  zu  len  verfiegen  uud  der  Feind  das  Spiel  in 
ihrer  inländifchen  Confumtion  ver*  die  Lange  treibt,  und  um  keiueu  Preis, 
brauchen.!  Aber  wie  wenig  wahre  Frei,  für  keine  Aufopferung  Frieden  machea 
heit  fie  lelbrt  haben,  zeigt  die  Gewalt*  will;  aber  dann,  wenn  er  uns  zur  Ver- 
thätigkeit,  womit  fie  ihre  Republik  be-  zweillung  und  aufs  äulTerfie  getriebea 
haupten  mulTcn.  Würden  11c  blos  die  hat,  dann  füll  er  fehen,  da fs  wir  ebenfo  • 
wahre  und  ächte  Freiheit  bisher  aufge    grofle  und  wilde  Räuber  zu  Lande  und 
fpart  haben,  um  nur  England  damit  ein  zu  Waifcrfcyn  können,  wie  er  felbrt.«— 
Gefchenk  zu  machen?  Jezt  irt  es  ein  Unfre  tödtlichrte  Wunde  kann  uns  mir 
bloller  Rachekrieg,  den  fie  wider  uns  die  Feder  und  Zunge  des  Fiüanzmini- 
fortfezen,  uud  ich  JalTe  ihnen  völlig  Ge-  rters  zufügen ;  diefe  Feder,  welche  rtets 
richtigkeit  widerfahren ,  dafs  ihre  Er.  gefchaftig  ift,  den  Betrag  neuer  Auflagen 
kla'ruagen  darüber  ganz  aufrichtig  uud  zu  berechnen,  und  diefe  Zunge,  welche 
unver'ltllt  find.     Aber  wie  irt  diefer  das  H-*us  fo  mächtig  von  ihrer  Noth. 
R;clil'ucht vorzubeugen? Dadurch, dafs  wendi^keit  zu  überreden  weifs.  So 
wir  en  Herz  und  eine  Seele  werden  fehr  der  Fntde  zu  wünfehen  ift;  fo 
und  uus  um  das  Panier  uuferer  Reichs,  warne  kh  ihn  doch,  fich  mit  etuer  fran. 
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zöflfchcn  Armee,  Venn  He  landen  foll-  Feind  d.s  Minifters,  denn  perföoliche 
te,  inFricdensnegotiationen  einzuladen.  Feindfcbaft  hege  ich  gegen  keinen  — ■ 
—  In  diefem  Falle  ifl  uicht  Friede,  fon-  und  werde  flets  ein  Feind  de«  Syflems 
dem  Vereinigung  unferer  ganzen  Star*  feyn,  nach  welchem  er  handelt  ;  aber 
ke  zum  Siegen  zu  wUnfchen.  Denn  ich  würde  ein  Nichtswürdiger  feyn ,  - 
fonft  würden  wir  uns  als  die  Ucber*  wenn  ich  ihn  jtzt  nicht  unteritüzen 
wuudenen  erklären,  und  die  Folge  wür-  wollte,  da  das  Land  mit  Recht  von  ei- 
de  die  Entkräftuag  und  Zerftörung  un-  nem  jeden  Mitwirkung  erwarten  k*nn> 
ferer  Seemacht  feyn ,  worin  das  Herz  den  Feind  von  den  KuOen  abzuhalten, 
unferer  Stärke  befiebt.  —  Jezt  kommt  Nur  das  würde  ich  nicht  billigen  kön- 
es  nicht  auf  dieCoalition  ditfer  oder  je-  nen,  wenn  man  Uberall,  felbft  hier, 
ner  Parthei,  nicht  auf  diefeu  oder  jenen  Hochverrath  und  Vcrfchwörung  wir- 
Mann  an;  die  Verteidigung  des  Lan-  terte,  wodurch  der  Allgemeingcifi  ge- 
des  mufs  Sache  der  Nation  werden  ;  dämpft  werden  möchte.  Man  verzeihe 
und  findet  nur  im  Sehten  Patriotismus  den  Geftllfchaften,  welche  im  Augen* 
ihre  unüberwindliche  Stärke.  Wenn  büke  der  Leidcnfchaft  aus  übelverflan- 
mir  jemand  fagen  wollte,  dafs  ein  Volk  deuem  Eifer  für  das  Staats  wohl  zu  weit 
von  8  Millionen  Menfchen  nicht  anders  gegangen  find,  und  fuche  fie  mit  uns 
als  etwa  durch  zwei  Männer  gerettet  zu  vereinigen.  Irland  ifl  leider  fchon 
werden  könnte,  fo  würde  ich  antwor.  von  uns  wie  abgenflen.  Keine  Regie- 
ren, daf*  diefes  Volk  nicht  nur  nicht  ge.  rung  verlor  jemals  das  Herz  des  Volks, 
ftttet  werden  könnte,  fondern  auch  wenn  fie  es  nicht  mtfshandelt  hatte, 
sieht  weith  wäre,  gerettet  zu  werden.  Was  ein  Theil  unferer  Stärke  feyn  foll- 
Und  wenn  alle  jezige  Mini  flu  abgefezt  te,  vermehrt  jezt  unfere  Schwäche ;  aber 
und  vergelfen  wären,  fo  würde  fich  um  defto  nöthigei  ift  Eintracht  und 
das  Volk  ohne  fie  zu  vertheidigen  wif.  vereinigte  Anfirengung. 
1  fen.  Icbgefiehe,  ich  bin  ein  politifcher 

M  i  s  z  c  1  1  e  n. 

1.  gungen  geftÖbrt.    Die  franzöfifchen 

J}as  Reichskammergericht  zu  Weziar  Truppen  haben  fich  des  jfudienzfaals 

hat  fehr  ernfiiiehe  Befcbwerden  ge*  bemächtigt,  den  fie  in  einen  Fecbtboden 

gen  die  Franzofen  wegen  Verlezung  der  verwandelten.    Und  nun  verlangen  fie 

fo  feierlich  zugeficherten  Neutralität,  noch  andere  Zimmer,  die  fie  zum  Tanz- 

bei  der  Reichs  Friedens  Deputation  zu  boden  beftimmt  haben.    Der  klirzefie 

Rafladt  eingereicht.    Die  Arbeiten  die-  Weg  wäre  hier,  Gewalt  durch  Gewalt 

fes  erhabenen  Gerichts  werden  durch  zu  vertreiben.  Wie  leicht  wäre  es  nicht, 

mancherlei  uuXchikÜche  Bceinträchti.  eine  Macht  zufammen  zu  bringen,  wel- 
che 
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che  die  Ausfchwcifungen  der  franzöfi.  Liberti,  Prosperitiy  (Freiheit,  Wehl» 

leben  Truppen  im  Zaum  halten  könn.  fahrt.)    Die  Rükfeitc  ift  eben  fo,  wie 

ten!    Wenn  z.  ß.  das  Kammergericht  die  der  Goldmünzen.  Auf  dem  Rande 

die  Partheien  der  dort  rechtshängigen  der  sFrankenftüke  fallen  noch  die Wo*. 

60,000  Prozcfie  zufammen  rufen  voll-  te  Heben :  National  .Germtie.  Das  Di. 

te ,  fo  würde  es  ein  Heer  von  rao,coo.  rektorium  ift  bevollmächtigt ,  jKbrlich 

Streitern  zu  feiner  Befchüzung  haben,  für  100  Millionen  Livres  von  den  alten 

Wenn  man  nun  dtefes  Heer  in  zwei  Gold .  und  Silbcnnüozen  cuifchineizcn 

Colonnen,  die  Coloune  der  Kläger  9  zulaifen. 

und  die  Colonnc  der  Beklagten,  jede  3. 

su  60,000  Mann  ausrüken  lallen  wollte,  Der  Bürger  Mengaud ,  Minifter  der 

fo  wurden  die  franzöTifchen  Truppen  franzöfifchen  Republik  in  der  Schweiz, 

bald  in  einer  ganz  andern  Gegend  als  bat  vor  kurzen!  ein  Schreiben  -an  die 

im  Audienzfaal  des  Reichskammcrge.  Vcrwaltungskammer  von  Solotburn  «r- 

riebts  tanzen  und  feibten  muffen  ....  latien,  welches  wegen  feines  merk wür- 

Aber  Deutfchland  kennt  weder  feine  digen  Inhalts  und  Styls  hier  eine  Stelle 

.Stärke  noch  feine  Scbwäibt   verdiente 

3.  „Bürger!  Es  verlautet,  man  habe  ia 
Die  neue  in  Frankreich  einzuführen«  einer  eurer  Sizungen  zu  GuriMen  einiger 
de  Goldmünze ,  wird  auf  folgende  Art  Privatperionen  eurerGemeindc,  meinen 
beschrieben :  Auf  der  rechten  Seite  foll  'Namen  vorgefcbüzt,  damit  diefe  Men- 
del» ein  Genius  befinden,  der  einen  der  fcben„  von  beträchtlichem  Vermögen, 
Meridiane  der  Erde  . mifst,  um  das  Sy.  denjenigen  Antbeil  an  der  Kontribution 
ilem  der  Maafse  davon  abzuleiten.  Die  nicht  bezahlen  dürften^  den  fie  doch 
Uirifchrift  irt :  peur  l 'Univers  (für  He  billig  zur  Ergänzung  der  verlangten 
Weit , )  welches  die  Allgemeinheit  der  Summe  beitragen Tollten-:  es  beifst,  man 
BcHimmung  anzeigt ;  und  die  Excrgue:  fei  kühn  genug  gewefen,fich  fogar  auf 
Ute  Tbermidor,  erfles  $abry  um  das  einen  Befehl  von  mir  zu  berufen,  u.  f.  w. 
Andenken  der  Epoche  zu  erhalten,  in  —Bürger !  ich  lade  euch  ein ,  die  Pro* 
welcher  der  Nationalkonvent  die  Art  klamationen  desCommüTairs  Lecarlier 
der  Maafse  gründete,  welche  fich  auf  und  des  Generals  Schauenburg  noch  ein» 
das  Refultat  diefer  Operation  bezieht,  mal  zu  lefen ;  doit  werdet  ihr  meine 
Auf  der  andern  Seite  dcrGoldmüuze  foll  Unterfchrift  nicht  finden;  und  das  ift 
ein  in  einander  verfchlungener  Eichen  •  hinlänglich  um  zu  zeigen,  dafs  ich  we- 
und  Lorbeerzweig  mit  der  Umfchrift  der  Recht  noch  Vollmacht  habe,  dem 
feyn:  Franzößfcbe  Republik.  Auf  den  Geifte  eben  diefer  Proklamationen  auf 
Silbernittnzen  foll  fich  eine  allegorifene  irgend  eine  Weife  zu  widerforechen. 
Figur ,  die  ein  fizendes  Frauenzimmer  Die  Kontribution ,  welche  diele  beiden 
vorflcilt,  mit  der  Umfchrift  befinden:  Agenten  der  Regierung  euch  auferlegt 

haben, 
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haben ,  fchtffgt  einzig  und  allein  in  ihr  Balbo  nach  Paris  gefebikt  hat,  beflftige 
Fach  ein,  und  alles,  was  ich  in  diefer  die  Nachricht,  dafs  der  Infurrektions*' 
Rükficbt  mir  hätte  erlauben  können,  geifl  fich  immer  weiter  in  Piment  ver- 
wäre das  gewefen,  dafs  ich  die  mir'dar-  breitet.  Die  In  (urgenten  organifiren, 
gebrachten  Befchwerde-Schriften  ihnen  wie  man  Tagt,  allenthalben  Municipalt. 
zugeflellt  hätte.  —  Uebrigens  hin  ich  taten,  wo  üe  hinkommen,  Tollen  fich 
jnit  den  Grundftzen  der  Gerechtigkeit,  mehrerer  königl.  Karten  bemächtigt  und 
fo  wie  mit  den  Regeln  des  WobUlandes  Geißeln  ausgehoben  haben.  Spätere 
zu  gut  bekannt,  als  dafs  ich  gleich  ei«  Nachrichten  aus  7h» in,  melden  noch 
nem  türkifchenBaltazu  einem Jouverai  folgendes :  „Es  find  vor  ein  paar  Ta. 
tten  und  unabhängigen  Volke  fprechen  gen  8  ftark  bcladene  Maulthiere  von 
follte;  und  daraus,  dafs  ich  gegen  eure  hier  abgegangen ,  die,  wie  es  heifit  , 
Oligarchen,  um  fie  zur  Vermeidung  ei-  den  Weg  nach  der  Schweiz  genom- 
Ues  Bürgerkrieges  zu  vermögen,  die  jeni.  men  haben.  Man  hat  das  Gerücht 
ge  Sprache  führte,  die  fich  Tür  fie  fchik-  verbreitet,  dafs  diefe  Ladung  die  koft- 
„te,  folgt  gar  nicht,  dafs  ich  die  Achtung  barften  Effekten  des  Hofes  enthielte, 
vergelten  habe,  die  freien,  und  zum  ge-  die  man  ohne  Verzug  hätte  in  Si. 
fezlicben  Genüge  ihrer  natürlichen  Rech-  cherheit  bringen  wollen.  Bei  Novar. 
te  vereinigten  Bürgern  gebührt.  Wenn  ra,  Saluzzo  und  Jtlejfandria ,  follen 
man  euch  allofagt,  dafs  ich  diefs  oder  3  Militaircorps  aufgehellt  werden.  Die 
jenes  befohlen  habe,  dafs  ich  es  fo,  oder  Infurgenten,  die  gefchikte  Chefs  ha. 
fo  wolle;  Bürger,  fo  werdet  ihr  mich  ben  Jollen,  und  keine  Ausfchweifuo- 
verbinden,  wenn  ihr  errt  Nachricht  ein-  gen  begehen,  machen  indefs  immer 
ziehet,  ob  üb  noch  bei  mir  felber  oder  im  weitere  Fortfehritte,  und  zu  Loano  9 
Tollbaufe  bin.  —  Ueberdasjiat  in  allen  Oneglia  und  Corosioy  St.  Front,  etc. 
Urofländen ,  wo  ich  meinem  Amte  und  foll  die  Revolution  fchon  zu  Stande 
den  Grenzen  meiner  Miniflcrvollmacht  gebracht  feyn.  Mit  Ungeduld  erwar- 
zufolge  handeln  darf,  durchaus  gar  kein  tet  man  in  Turin,  was  das  franzO'fi. 
fremder  Einflufs  auf  Grunduze  und  febe  Direktorium  auf  die  Depefche 
Volkswohlfahrt  flatt, und  ubnebmekei-  antworten  und  verfügen  werde,  die 
ne  Rükficbtauf  Einzelne,  fondern  auf  der  König  an  fclbiges abgefandt  hat*;, 
das  allgemeine  Berte.  Mein  politifches  Vier  taufend  Ligurier  follen  fich  zu 
Benehmen,  und  mein  Privatbctrageu  in  den  Piemontefern  gefchlagen  haben, 
der  Schweiz,  beweifen  das  zur  Gc  £ 

nüge. ,,   
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Ein  aulTcrordentlicher  Courier,  den  Man  verg|.  unfere  No.  XXXVII.  Miszel- 
der  Köuig  von  Sardinien  an  den  Grafen      lc  No.  3.  S.  58s  -  84> 
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Pitt 

Nach   einer   Zeitung  von   Mr.  Nicholi. 


1 

•  * 


Wenn  man  dem  Gemälde ,  welches  vorhalten  kann.  Bei  uns  darf  man  nur 
wir  unfern  Leiern  hier  vorfiel-  ohne  Unterschied  bewundern  und  in 
Jen  wollen ,  eben  nicht  den  Fehler  der  Untertänigkeit  verehren,  was  man  oft« 
Schmeichelei  vorwerfen  kann,  fo  kann  nicht  ohne  Grund ,  im  Herzen  verach- 
man  ihm  aber  auch  von  der  andern  Sei-  tet.  Der  Erfolg  ift,  Vcrfchobcnbeit  und 
te  einen  hohen  Grad  von  Wahrheit  Heuchelei  auf  der  einen  Seite,  Stolz  und 
nicht  abfprechen ,  der  dem  Maler  frei-  StarrOnn  auf  der  andern.  Ich  habe 
lieh  nicht  das  Lob  einer  verfcbonerten^  noch  keinen  Liebling  eine*  Fürften  ge- 
aber  doch  einer-  getreuen  Darflellung  kannt,  der  niehf  ein  vollkommene! 
erwerben  rauf*.  DiefesBild  hat  noch  Wunderwerk  des  Jahrhunderts  gewefea 
den  Vorzug,  dafs  es  keine  Kopie ,  fort.  wäre.  Eben  fo  habe  ich  noch  keinen 
dem  ein  wirkliches  Otiginalgemäide  ift.  verabfehiedeten  oder  gar  in  Ungnade 
Herr  Pitt  hat  wirklich  vor  dem  KttnflJer  gefallenen  Minhler  gekannt ,  den  nicht 
gefejfeiu  als  er  feine  Zeichnung  von  ihm  das  dih  ftigftc  Zeitunesblatt  mit  Libellen 
entwarf.  Der  Maler  i(k  ein  Parlament«-  vom  Hole  begleitet  hätte .....  Hierin, 
glied  und  bekannter  Redner.  Es  'war  in  diefer  heuchlmfchen  Bewunderung, 
am  17.  Januar  1798.  «Js  Herr  Nicbols  wie  in  dem  pasquilfantifchen  Tadel, 
in  Gegenwart  des  Miniflers  Pitt,  liegt eben  eine fchimpfliche  Karakterlo» 
fein  Gemälde  anlegte  und  vollendete,  tigkett,  die  mau  nicht  genug  geißeln 
—  In  Dcutfchland  haben  wir  noch  kei-  kann ,  und  die  neben  einem  Gemälde, 
ne  Rednerbühnen,  wo  man  unteren  Ml-  wie  das  vor  uns  liegende,  einen  fchraui- 
niftern— die  doch  wohl  auch  nicht  alte  fallenden  Kontnul  bilden  mufs. 
Engel  find  —  einen  folchea  Spiegel 
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Hier  find  einige  Züge  daraus:  Stadt  einen  groflen  Staat  machen.  Da« 
„Jedes  Ereigniis  (fagt  H.  Nichois);  Redncrtalent  des  Kanzlers  der  Schaz. 
jedes  Ereigniis  dicfes  Kriegs  hat  mich  kaminer ,  mufs  gerade  von entgegenge* 
uberzeugt,  dafs  der  Kanzler  der  Schaa-  fezter  Art  feyn;  er  kann  feine  Geige 
kararaer  ein  Mann  ohne  Fähigkeiten  fpielen ,  und  feine  zutrauensvolle  Ma- 
il». Ich  will  mich  erklären.  Ich  fa.  jorirät  im  Haufe  angenehm  unterhalten  j 
?e  »  dafs  er  ohne  Fälligkeiten  ift,  aber  er  hat  ein  grolfes  Rcicjh  zu  einem 
icinem  Vaterlande  wohlthätig  zu  wer ;  kleinen  Staate'  herabgcfpielt.  Man  be- 
den.  Ich  will  keineswegs  ungerecht  urtheilt  einen  Maler,  Bildhauer,  Baumei- 
gegen den  Ruf  des  Kanzlers  der  Schaz-  fter  nach  feinen  Werken.  Ich  habe  von 
kammer  feyn;  ich  erkenne  feine  Ta-  einem  Baumeifler  gehört,  der  in- einer 
Jcnte  zum  debattiren  in  diefera  Haufe;  Kirche,  die  er  feibfl  erbauet  hatte,  he- 
er  befizt  die  Gabe  fehneidender  Bkier.  graben  zu  feyn  und  dabei  die  Grabfchrift 
keltj  er  zeigt  Hohn,  Ironie,  Wiz,  vor  verlangte:  n  Wenn  du  mein  Denkmal 
allein  aber  das  glükliche  Talent,  feine  fuebeß,  fo  fiebe  dich  um."  Möchte 
AusdrUkezu  vervielfältigen,  und  feine  der  Kanzler  der  Schazkamnier  wohl 
Worte  fo  zu  verwirren,  dafs  es  kaum  feinen  Karakterais  Staatsmann  nach  die* 
möglich  irt ,  feiner  Sprache  einen  be-  fem  Probicrfteine  entfebieden  wilfen  ? 
flimmten  Sinn  unterzulegen.  Hiermit  Irt  er  ein  fähiger  Kriegsminifier  ?  Ifl  er 
verbindet  er  den  fehr  glüklichen  Kuofl  ein  eiufichtsvoller  Finanzier  ?  Ift  er  ein 
griff,  die  Gründe  feiner  Gegner  zu  ent.  glüklicher  Negociator?  Hat  er  irgend 
"eilen.  Auch  befizt  er  viel  Gewand,  eine  Eigenfchaft,  die  den  gr offen  Staats- 
fcejt,  die  Bande  der  um  ihn  fizenden  mann  bezeichnet?  Seine  Freunde  geben 
Prarortaner  aufzumuntern,  die  bereit  zu, dafs  er  kein  fähiger Kriegsminißer 
find  zu  lachen,  wenn  der  Minifter  ein  ifl  ;  und  wie  könnten  fieauch  dies  Ge- 
Zeicben  zum  Lächeln  giebt ;  kurz  ich  flandnifs  vermeiden  ?  Der  Krieg ,  bei 
erkenne  an,  dafser  als  politifcher  Klopf.  deHen  Anfange  alle  Machte  Europens 
fechter  auf  diefem  Kampfplaze  maxi-  auf  feiner  Seite  waren,  wurde  von  ihm 
tnus ,  als  Staatsmann  hingegen  minimus  fo  geführt,  dafs  alle  ßundesgenotteu  uns 
ift.  entweder  verheilen ,  oder  befiegt  wur- 
m  Wenn  alles,  was  man  von  einem  den,  da  hingegen  Frankreich  eine  Höhe 
Mini  Her  fodert,  in  derFfchigkeit  befleht,  erreichte,  erhaben  (iber  alle  Träume 
das  Haus  durch  feine  Reden  zu  unter-  des  Ehrgeiz? f.  Man  betrachte  ihn  als 
halten ,  fo  räume  ich  feine  Talente  ohne  finanzier;  das  Fundirungsfyftera  wur» 
Widerfpruch  ein.   Dabei  erinnere  ich  de  durch  feincKurzfichtigkeit  erfchöpft, 


mich  abfr  des  Ausfpruchs  eines  atheni«  weil 

enfifchen  Staatsmanns.     Tbtmiftokles  ~T~T        ~             ,  , 

'p'clen,  aber  er  könne  aus  einer  kleinen  Baumeifler  der  St.  Pauls  Kirche  io 
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weil  tr  voraas  fezte,dafs  die Hülfsquel-  Minifter  zu  widerfteben ;  er  würde  ge« 
le  desGeldhandels  unerfchöprlich  wäre ;  fehcn  haben ,  daß  er  es-in  leiner  Gewalt 
x  ein  Papiergeld  wurde  eingeführt,  weil  harte,  mehrere  ftr  fein- Land  wohlthl. 

keine  Confumtiotutaxen  mehr  möglich  tige  Maafsregeln  auszuführen.  Wie  be- 

waren,  wVbrend  tr  feine  Zuflucht  zu  trug  fich  nun  der  Kanzler  der  Schaz- 

eiuer  RcuuUitiou  auf  das  Einkommen  Kammer?  Seine  erftc  Maafsrcgcl  war 

nehmen  mufs,  ungeachtet  er  felbft  an-  ein  thörichtcr  Streif  mit  Spanien,  der 

erkennt,  dafs  diefc  Requifition  ungleich,  fchJccht  geführt  und  fchimpflich  geea. 

folglich  unrecht  feyn  wird  ;  ditfs  fie  digt  wurde.  Es  fehlte  ihm  an  der  Weis- 

die  Gefchsfte  des  Handwerkers  zerflö-  heitzu  fehen,dafs  dies  der  glUklicheZeie- 

ren,  die  gegenwärtigen  Eiukttnfte  ver.  punkt  fei,  da  Grofsbritannien  feine  ehe- 

miudern,  und  dadurch  dieSicherheit  der  :mal»ge  Vei  bindung  mit  Spanien  wieder 

Stoksinbabcr  fch  wachen  werde.    Ue.  herflellen  könnte,  die  durch  den  Bour. 

berdiet  hat  er  bis  jezt  noch  kein  Krite-  booifchcn  Einfluls  auf  den  fpanifchen 

rion  entdekt,  (ich  von  dem  Einkommen  Thron,  unterbrochen  worden  war.  Das 

genau  zu  unterrichten,  daher  ifl  er  auch  ßünduifs  zwifchen  Frankreich  und  Spa- 

genütbigt,  feine  Zuflucht  zu  einem  in«  nien,  war  das  Bündnifs  der  regierenden 

ouifitorifchen  Tribunal  zu  nehmen,  Familien )  nicht  der  beiden  Nationen  ;  es 

das  mit  den  Grundfa'zcn  von  biirgcrli«  wurde  ihm  leicht  gewefen  feyn ,  dem 

eher  Freiheit  unverträglich  ift,  alleuMa  fpanifchen  Hofe  zu  zeigen ,  dafs  es  jezt, 

ximen  einer  handelnden  Nation  wider-  nach  der  Entthronung  der  Bourbonen 

breitet, und  aller  Prlvatglukfeligkeitdcn  in  Frankreich ,  Spaniens  IntereiTe  fei  , 

Untergang  droht.  auf  Grofsbritannien  hinzufehen,  und 
„  Was  Wer  als  Negociater?  Er  fagt/  fein  Nationelbundnifs  mit  dicfcmKeicbe 

uns  felbd  ,  d«fs  er  dreimal  Friede  zu  rat-  zu  erneuern. 

eben  verfucht  hat ;  immer  y  wie  er  fegte  -    „Im  folgenden  Jahre  begann  er  einen 

—  aufrichtig ,  aber  immer  unglüklick.  andern  thöriebten  Streit  mit  RuGland. 

Man  betraebte  ihn  nun  als  einen  Staats-  Im  Jahre  179a.  fielen  Ocftreicb  und 

mann.    Man  unterfuche  fein  Betragen,  Preufscn  in  Frankreich  ein  j  der  Mini, 

feit  dem  Anfange  der  franzöfifchen  Re-  Her  unterAtizte  aber  weder  diefe  Mäch, 

volution ,  fett  dem  Herbfl  1789,  da  der  te,  noch  erwarb  er  fich  FrankreichsVer. 

König  als  Gefangener  nach  Paris  geführt  trauen.    Im  Jahre  1793.  liefe  er  fich 

.  wurde.    Ein  großer  Staatsmann  wür«  felbft  in  den  Krieg  ein ;  und  wie  hat  er 

de  gefebenhaben,dafs  dies  ein  Zeitpunkt  ihn  gefuhrt?  Eine  feiner  groiTen  polt- 

von  nicht  geringer  Wichtigkeit  fürEng-  tifchen  Maafsregeln  war  der  Verhieb , 

land  wäre»  er  wurde  gelehen  haben,  Frankreich  auszuhungern  1  EineMaaJs* 

dafs  die  franzöfifche  Regierung  in  ei.  regel, die,  wie  jeder  Mann  von  dem  ge. 

rem  Zu  (lande  der  Auflösung  war ,  un-  riugften  Nachdenken  cinfah,  nothwen- 

fübig,  irgend  einen  Plan  der  brittüchen  dig  Hungersnot!,  in  onXcxa.  eigenen 

Tta  Laude 
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Lande  hervorbringen  mliflV.  Litt  Frank«  als  der  Nabob  von  Oode  von  der  engli. 
reich  Mangel  au  Korn,  und  Eoglaud  fchen  Regierung.    Er  wußte,  dafs  von 
hatte  UeberfluG  daran,  fo  war  es  «in-  dem  Augeiiblike an, da  der  Friede  zwi- 
leuchtcnd,  dafs  Frankreich  vermittein  fchen  Frankreich  und  Üeftrcich  ge- 
der  Kontrabandirer  Korn  aus  England  fchloffen  feyn  würde,  Portugal  und 
ziehen  würde;  hatten  hingegen  beide  Deutschland  fowohl  als  Spanien  und 
Länder  Mangel  an  Korn ,  fo  würde  Holland  ücb  vor  Frankreichs  Macht 
England,  auf  jedem  Markte,  wo.es  fonft  fürchten  würden.    Er  kannte  die  Lage 
Vorrath  zu  finden  hätte  hoffen  dürfen ,  Idands;er  wuf«te,dafs  er  dasFundirungs- 
»n  Frankreich  einen  Nebenbuhler  ge.  fyftem  erfchöpft  hatte  ;  dafs  er  dort  zu 
funden  haben.    Aber  ich  will  ihn  hier  der  gefährlichen  Maafsregel  Papiergeld 
nur  als  Staatsmann  in  Hin  liebt  auf  fein  einzuführen  genöthigt  worden  war,daft 
Verfahren  bei  der  lezten  Friedcusunter-  er  nicht  länger  Confumtionstaxen  aufle- 
handlung  betrachten.  leb  rede  von  der  gen  konnte,  und  dafs  er  zu  der  neuen 
Periode  nach  dem  4t  en  September ,  da  Methode  einer  Requifition  auf  die  Hin- 
feine  verächtliche  Intrige,  die  iranzöfi-  künfte  feine  Zuflucht  nehmen  mufste. 
fche  Regierung  zu  ftürzen,  gefebeitert  Und  doch  fehlte  es  ibm  bei  allem  dem 
War.    Er  wulsteydafs  Ocftreich  einen  an  der  politifchen  Weisheit  zu  feben, 
Separatfrieden  fchjiefltn  wurde,  wenu  dafs  England  in  Verbindung  mit  Oeft. 
England  den  Krieg  fortfezen  füllte;  er  reich  Friede  inachen  mülle;  dafs  es, 
wulste,  daf;  Frankreich  durch  dielen  wenn  es  den  Kt ieg zulezt  aufgäbe ,  auf 
Frieden  fein  Uebcrge wicht  in  Italien  die  nachthciligften  Bedingungen  den 
und  auf  dem  mittelländifcben  Meere  Frieden  fehl, eilen  müfste.    Und  den. 
gründen  würde,  wobei  man  noch  bc.  »och  entfcblofs  Cch  der Minifter, Eng- 
denken mufs,  dafs  der  Ausdruke  mit-  land  allen  künftigen  Gefahren  durch  di« 
telländifcbes  Meer ,  jezt  einen  ganz  an-  Fortfezune  des  Krieges  preis  zu  geben, 
dern  Grad  von  Wichtigkeit  hat,  aU  vor  in  der  Hofnung,  Trinidad,  das  Vorgc- 
4em  Frieden  »wichen  Frankreich  und  bürge  der  guten  Hofnung  und  Trinco- 

S eftreich.    Der  ganze  öflliche  Theil  male  zu  behalten:  in  der  Hofnung, 
rs  mitteliandifchenMecrs  ifl  jeztFrank-  dafs  die  lezte  Guinea  den  lezten  Franz*- 
reich  offen;  und  der  Sultan  ifl  von  dem  Jen  töden  würde  

Schuze  Frankreichs  eben  fo  abhängig , 

 • 

1  — I 

Englifche  Finanzen. 

Ein  Beleg  zu  dem  vorgehenden  Gemälde. 

im  a5ften  April  trug  Herr  Pitt  im  für  diefes  Jahr  vor.    Im  November, 
Unter  häuf  e  die  Fmmizberecbnung  fagteer,  berechnete  ich  die  Staat jbe. 

•  •  .  :  t    .  dürfuiile 
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dflrfnitfe  blot  zo  25|-Mill.  5  ■Hein  eine  zu  verlangen  und  in  der  Schazkampicr 

n*ue  Wendung  des  Kriegt  und  größere  bereit  zu  haben. 
Uukoften  zur  Sieberbett  des  Landes 

haben  Jiefe  Summe  um  3  Millionen  BülfsquellmßrditfeBedürfhife. 

erhöht ,  fo  dafs  nun  a8  Mill.  490391  Pf.  Die  Land  •  und  MalzCaxe   2,750006  Pf. 

'  nfith ig  feyn  werden.  Lotterie  aooobo— 

Für  die  Seemacht        13,448888  Pf.  Erhöhung  der  Ha  ustaxen  4,500000  — 

Für  die  Armee  13,857315—  Freiwillige  Beitrüge  1,500000— 

Für  die  Artillerie         1,303  5 80—  Taxe  auf  Ein  -  und  Aus- 
Verroifchte  Ausgaben     680608 —      fuhren  1,500000-^ 

ZurTrJgung  der Natio.  Vorfchufs  von  der  Bank   3,000000  — 

nalfchuld  aooooo —  Anleihe  15,000000  — 

*8v49Ö39iPf.  28,450000  Pf. 

Im  Departement  der  Marine  find  Der  erfte  Artikel  iß  ftets  benimmt 
10000  Matrofen  mehr  zu  den  vorher  und  gewiß ;  was  aber  die  Erhöhung 
beßimmten fiooooMann bewilligt  vor-  der  Haustaxe  betriff,  fo  wird  diefelbe 
den,  welches,  den  Manu  zu  7  Pf.  pr.  Mo-  wegen  der  nöthigen  Modifikationen 
xiat  gerechnet,  eine  vermehrte  Ausgabe  und  Abänderungen,  welche  die Bili  er. 
von  910000  Pf:  macht.    Hei  der  Armee  halten ,  nun  auf  eine  geringere  Summe, 
•iß  die  vorige  Angabe  um  a  Millionen  als  der  crße  AnfchUg  war,  herabgefezt 
■744365  Pf.  höher  an gewachfen,  weil  die  werden  müflen.  Aus  den  fchon  in  und 
Kriegsmacht  felbß  durch  fupplementa-  um  dcrHauptßadt  eingelaufenen  Vcr- 
rifchc  Miliz  und  Cavtllcrie,  durch  Af-  zeichmfTen  derKirchfpiele  lafst  fich  aber 
fociationen  von  Freiwilligen ,  die  (ich  mit  grofTer  Wahrfcbeinlichkek  fchlieC 
auf  45000  Mann  belaofen,  und  durch  fen^  dafs  ihr  Verhffhnifs  zur  aken  Haus. 
Anbau  der  ßarraken  für  fie  in  den  Feld-  faxe  etwa  r|  feyn ,  und  dafs  die  erhöhte 
lägern  u.  f.  w.  fich  ftark  vermehrt  hat.  Abgabe  daher  4^  Millionen  betragen 
Zu  den  Ausgaben  für  das  Feldzeugmei-  wird.    Die  frei  willigen  ßekrfge  aulfcc 
ßeramt  iß  nur  die  genüge  Summe  von  diefen  ohnedem  fehweren  Taxen  er. 
1*541  Pf.  hinzugekommen.    Es  mag  wähne  ich  mit  deßogiöm?rra  Vergntt. 
feyn ,  dafs  wir  in  Umfllnde  kommen,  gen,  da  fie  eine  Antwort  für  unfern  Hot. 
wo  noch  viel  mehreres  nöthig  iß;  das  zen  Feind  find,  und  ihm  zeigen,  dafs 
lafst  fich  aber  nicht  angeben.    Ich  wer-  alle  Klaffen  und  Stände  von  Bewohnern 
■  de  vielleicht  kurz  vor  dem  Parlaments-  des  Reichs  fich  vereinigen ,  ihm  zu  wt- 
fchlufle  etwas  beßimmteres  darüber  fa-  derßehen.    Denn  die  Armee,  die  Ma- 
gen können;  einßweilen  begnüge  ich  rine,  der  Adel,  der  Kaufmann,  derKünß- 
mich ,  a  Millionen  als  eine  Kreditfurn-  1er,  der  Handwerker  und  gemeine  Ar- 
me für  unvorbergefchene  BedüifnhTc  heiter,  fie  alle  haben  bei  diefer  Gelegen. 
'  Tt  3  üeit 
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heit  ihren  Eifer  bewicfen.    Eine  Ab 
gäbe  auf  Ein  •  und  Autfuhren  und  auf 
ihre  Bedekung  fchlage  ich  blos  als  eine 
Krfegstaxe  und  zur  Probe  auf  ein  Jahr 
vor.    Was  du  Kaufmann  hier  geben 
wird,  erfpait  er  wieder  an  Vcrfiche- 
lungsgeldern  für  die  konvoyirten  Schif. 
fe.    Wir  erhalten  hierdurch  eine  Ein. 
nahine  für  den  Staat ,  welche  fünft  ge- 
wöhnlich .  den  Ausländern  zu  gute 
kommt;  wir  fchr&nken  hiedutch  den 
Seeraub  des  Feindes  ein ,  der  bei  ihm 
an  die  Stelle  des  rechtmäßigen  Handels 
getreten  ift  i  und  verhindern  die  Weg- 
nahme der  Prifen  durch  feine  Kaper* 
kniffe,  als  welches  jezt  der  einzige 
Weg  ift ,  auf  welchem  er  feine  Handels- 
artikel und  Waarcn  erhalt.    Was  diefe 
Taxe  betragen  werde,  ift  noch  unge- 
wifs ,  aber  ich  rechne  fie  auf  ungefähr 
anderthalb  Millionen.  —  leb  mufs  aber 
auch  nun  überhaupt  eine  Vergleichung 
zwifchen  den  Staatseinkünften  und  Aus 
gaben  aufteilen.  Der  ganze  Betrag  der 
EinkQnfte  im  lezten  Jabr  war  i$  Millio. 
tien  570000  Pfund  an  alten  Taxen ;  dazu 
mufs  der  Betrag  der  neuen  Taxen  ge- 
rechnet  werden ,  welcher  aber  jt  zt  noch 
nicht  beftimmt  angegeben  werden  kan. 
Die  Taxe  auf  Wein  ift  nicht  fo  ergie- 
*  big  gewefen ,  als  ich  hoftc ,  und  es  mag 
(ich  von  der  Meinung  beschreiben , 
als  wenn  fie  wieder  abgefebaft  werden 
füllte;  dadie&r  Irtbumaber  jtzt  nicht 
mehr  ftatt  findet ,  fo  fängt  fie  an,  (ich 
zu  vermehren,  und  wird  gewifs  400000 
Pfund  mehr  einbringen,  als  jezt.  Die. 
fen  Uebcrfchlag  mache  ich  von  einem 
Kriegsjabre;  und  gleichwohl,  wenn 
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man  deu  Urtheilen  mancher  Leute  Uber 
unfern  Finanzzurtand  Glauben  beimef. 
fen  füllte ,  würde  man  fich  freuen  müf. 
fen,  wenn  nofere  Einkünfte  auch  nur 
noch  etwas  abwürfen.  — -  Im  Düren* 
ich  nitre  werden  künftig  diefe  Eiukünfte 
bei  dem  Anwachse  der  tu uen  Taxen 
auf  eine  befländige  Art  23  Millionen, 
und  wenn  man  die  Malz  und  Landta- 
xe dazu  rechnet ,  über  26  Millionen  be- 
tragen.   Uud  hier  habe  ich  nicht  auf 
die  ErfpaxnuTe  eines  Fliedensjahrs,  auf 
die  jährliche  halbe  Million  von  der 
Oftindifchen  Compaguie  und  auf  die 
Lotterie  Ktikficbt  genommen.  Wir 
find  auf  jeden  Fall  gegen  ciic  ftehenden 
Aufgaben  gefiebert,  welche  etwa  33MÜ. 
lionen  betragen.  Bei  der  Anleihe  mufs 
ich  noch  bemerken,  dafs  die  zwei  Mil- 
lionen fUrlriand  darin  uichteingefcblof- 
fen  find.— Von  diefer  Anleihe  habe  ich 
fclion  die  Bedingungen  zu  einer  andern 
Zeit  dargeftellL  Es  ift  der  vortbcilhaf- 
tefte  Geldvertrag ,  den  ich  je  gemacht 
habe,  und  zeigt  an,  dafs  die  Geldinha* 
ber  das  Aärkftc  Vertrauen  auf  die  Regie- 
rung und  auf  fieb  felbft  fezen.    Sie  ha. 
ben  die  jProcent  Bankaktien  zu  soPfund 
fich  anrechnen  laßen ,  die  doch  jezt  nur 
47  und  48  flehen ;  aber  ihr  Vortheil  be. 
Hebt  darin,  dafs  fie  die  herzofehiefsea* 
den  Gelder  in  gewiften  Terminen  zah- 
len ,  wahrend  welcher  Zeit  diefe  Aktien 
wegen  der  Finanzoperation  mit  Ver« 
kaufung  der  Landtaxe  fteigen  werden , 
oder  dafs  fie  auch  bei  baarer  Zahlung 
ein  Disconto  von  2  Pfund  is  Schill.  Pro. 
cent  erhalten.    Und  fo  find  wir  denn 
nach  einem  Jabxe,  wie  es  die  Finanzgc- 

fchichtc 
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fchicbte  Englands  noch  nie  fo  ßbvoer  Stand  eben  fo  und  noch  mehr  als  diefcoV 

kannte ,  in  einem  heuern  ZuAande  als  bcrn  in  dem  Erfolge  des  jezigen  Kriegs 

jeniefr,  unfcrm  Feinde  zu  wider  flehen,  intereffirt  iA.     Denn  wenn  man  dio 

Gefchichte  diefes  Krieges  und  den  Zu- 

Neue  Taxen  zur  Abtragung  der  Inttr.  n^d  der  Under überdenkt,  welche ent- 

tjfenför  die  neue  Ardtibe.  vwjer  <iurch  Verratberei  oder  Gewalt 

Dafchonfurdtelntereffen  vongMil-  der  Waffen  unter  Frankreich  gekom* 

lioncn  durch  die  Aufen  weife  Ergiebig*  mcn  find ,  To  wird  man  finden ,  dafs  die 

keit  der  Haustaxen  geforgt  iA,  fo  brau,  niedrigAen  MenfchenklafTen  bcfondcrs 

ehe  ich  blos  noch  iur  7  Millionen  fle.  durch  eine  Kation  haben  leiden  müflen, 

lienJe  Taxen  zu  entwerfen;  diefe  ver-  deren  verheerende  Fortfehritte  Europa 

langen  an  Intereflen  $77000  Pfund,  und  mit  Elend  erfüllt  haben.  —  Auf  Tbee 

wenn  man  noch  186000  Pfund  als  In-  foll  5  Procent  mehr,  und  zwar  nur  auf 

tere(Tenfttrdiennfundirteni£Mill.Sec-  folebe  Sorten  gelegt  werden,  wovon 

ichuldfcheine  hinzunimmt,  fo  iA  eine  das  Pfund  Uber  eine  halbe  Krone  koAct, 

Summe  von  763000  Pfund  nöthig.  Da  damit  die  Taxe  fo  wenig  als  möglich 

zu  fchlage  ich  folgende  Mittel  vor :  den  gemeinen  Mann  trefle.    Auf  diefe 

Eine  erhöhte  Abgabe  auf  Salz  502000  Pf.  Art  wird  der  Schleichhandel  nicht  ge- 

—     —     —    aufTheemooo—  reizt,  und  die  OAindifcbe  Haudelsge- 

Eine  Taxe  auf  Wappen  und  lellfchaft  wird  keiue  erhcblichcEinwUr- 

Pettfchalte                  150000—  fe  da  wider  machen  können.— -Bei  einer 

rZTTTpf  Taxe  auf  Wappen  köunte ich  vielleicht 

703000«.  ^  ^  VttdJ£  kom<nea>  ,,f  ob  ich 

Die  SälHaxt  iA  bisher  länge  Zeit  un  mich  zu  der  Parthei  der  Gleichheitsmän. 

verKndei  t  geblieben ,  und  kann  wenig,  ncr  gefchlagen  hätte }  allein  das  i  A  nicht 

flens  £  Million  tragen ,  wenn  die  Art,  der  Fall.  Der  Adel,  welcher  diefe  Wap* 

fie einzufammlen ,  befler  regulirt  wird,  . pen  fuhrt ,  weifs es,  daft  mit  drefen Zci- 

und  wenn  man  die  Belohnung  auf  Aps?  chen  ein  wahrer  ßefiz  verbunden  iA, 

fuhr  von  Salzfifch  abnimmt.    Diefe  und  wird  diefe  Kleinigkeit  gern  zahlen. 

Taxe  gedenke  ich  zu  verdoppeln ,  und  Der  Unterfchied  der  Stände  und  die 

der  Scheffel  Salz,  welcher  bisher  5  Schil-  Wurde  des  Adels  gründen  fich  auf  die 

linge  Zoll  gab,  foll  iq  Schillinge  zahlen.  edelAen  Empfindungen  des  menfcbli- 

Auf  die  Famile  eines  gemeinen  Mannes  chen  Herzens  und  machen  ein  wichtiges 

und  Arbeiters  rechnet  man  jährlich  et-  Glied  in  der  Kttte  der  gebildeten  Gcfcll- 

nen  halben  Scheffel  zur  Confumtion,  fchaftaus.    Die,  welche  Wappen  an 

und  auf  ihn  wird  daher  blos  eine  erhö  ihren  Kutfchen  führen,  follen  jährlich 

liefe  Abgabe  von  einer  halben  Krone  einen  Erlaubuifstchein  dazu  von  a  Gut« 

fallen.    Diefcs  kann  dieftr  Klaffe  nicht  neen  nehmen ;  die ,  welche  fie  auf  Peru 

drükend  vorkommen ,  da  der  gemeine  fchafteu,  Sübergefchirr  oder  auf  eine 

andre 
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andre  Art. eingraben  laflen,  rGumet,  len  fowobl  als  der  Much  unfert  Lea--, 
und  alle  übrigen  nur  £  Ginnte.   Seit  des  dem  Kampfe  völlig  gewachfea 
dein  Jahre  1617  bi*  1670,  wo  man  find,  den  es  auszuhaken  hat.  — 
noch  mehr  von  folchen  Dingen  hielt, 

als  jezt,  fanden  fich  8405  Familien«  Gegen  die  Salztaxe  wfcttfen  v*r> 
häupter,  wekhe>im  Wappenamte  ver«  fchiedene  -  Einwendungen  gemacht« 
zeichnet  waren.  Seitdem  find  840  Herr  Tierney  fagre ,  dafs  die  Barons, 
folcher  Familien,  erlofchen',  aber  da-  hüte  auf  den  Wappen,  dergleichen* 
gegen  haben  1893  andere  das  Recht,  unter  dem  jezigen  Minifter  To  viel« 
"Wappen  zu  führen ,  erhalten ,  fu  dafs  gefchaffeu  wlren ,  mehr  zahlen  foll- 
jezt  ihre  ganze  Anzahl  fich  auf  9458  ten,  -als  blutige  Hände,  Helme  etc. 
belauft.  Lq-  jedem  Familtenhaupte  und  wollte  zugleich-  willen  ,  war- 
katm  mao  wenigßen*  feehs  Zwerge  um  die  Kaiferl.  Anleihe  mit  keiner 
rechnen, -die  eben  diefes  Wappen fiih-  Sylbc  erwähnt  fei,  die  man  doch* 
ren.  In  Schottland  kommen  etwa  wie  er  fürchte*  nun  alt  Englifcbc 
4000  Familien  au  dieser  Anzahl*  Die  Schuld  betrachten  mttue.  Pitt  r  Die. 
AnzahLder  in-England  gehaltenen  Kot-  fe  Anleihe  habe  ich  in  der  HorTuung 
(eben  ift  13000,  welches  allein  06000  ausgelaufen ,  dafs  Se.  Kaiferl.  M»jeila't 
Guinee»  ausmacht,,  und  Übrigens  müf-  den  dabei  gemachten  Vertrag  crfliU 
fen  auclvdie  hiefigea  Ausländer  dazu  len  werde,  und  darum  konnte. ich  uV 
gerechnet  werden.  nicht  jezt  zu  uniern  Staatsfchuldcn 

rechnen. 

So  habe  ich  denn  jezt  auch  wie- 
der eine  unangenehme,  aber  noth-  Vom  Parlament  find  noch  folgen- 
wendige  Pflicht  «rfüllt.  Es  mufs  in-  de  Strafgelder  bewilligt:  Für  die  Pen* 
defs  Jedem  wahres  Vergnügen  ma-  fionairs  hl  Chelfea  Hofpital  116167 
chen ,  zu  bemerken ,  dafs  in  ditfer  Pf. ,  für  die  im  Hofpitale  felbft  wob* 
totem  Periode  eines  febweren  und  nenden  16547  Pfund,  für  Penfionen 
ausgedehnten  Krieget  die  Hülfsquel.  an  Oflizierswittweu  »954  Pf.  etc. 
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UND 

S  T  A  A  TS  -  ZEITUNG, 

Dicnßag ,  den  29.  May  1798. 


Neue  Kriegsmacht  der  helvetifchen  Republik. 


Auf  Einladung  des  Direktoriums  an  gafica  Artikel  der  Konfttrution  ein  Je. 

die  geftzgebcndcn  Räche ,  (ich  fo.  der  Kantorr  zu  errichten  bat  —  zu  tbun 

gleich  Uber  die  Mittel  zu  bcrathen ,  wie  ift  ;  fo  follcn  daruntergezogen  werden, 

der  92.AttikelderKonftitution zuHand-  alle  waffenfähige  und  unverheiratete 

habung  der  Innern  und  a'uflern  Sicher-  Bürger  vom  erreichten  Alter  desaoflen 

beit,  in  Wirkfamkeit  gefezt  werden  Jahjes  bis  ins  3$fle  inclufive. 

tr>tige ,  hat  die  durch  den  großen  Rath  ^ 

unterm  24.  April  hiezu  niedergefezte  Jedenr  dlef"  Jurger  ift  verbunden, 

Kommifflon,  welche  aus  folgenden  wenigflens  2  Jahre  lang  unter  diefem 

Bürgern  beflehet :  Grafenriid,  Haas,  Corps  zu  dienen,  em  zu  machendes  Ge. 

Cartier,  Deloes  und  //erzog,  unterm  f«  könnte  diefeu  Termin,  fo  lange  der 

2  Ma  v  nachflehendes  gutachtliches  Pro.  Bürger  unverheiratet  bleibt,  auf  4  Jah- 

jekt  über  die  Organifation  eines  Eliten-  rc  fcft  r*zcn-    Diejenigen        die  (ich 

corps  in  jedem  Kanton  der  helveti-  vor  dem  2oftcn  J"hre;  odcr  ehe  ^  * 

feheu  Republik  abgefaßt.  J«1»»  darunrer  geflanden,  yerheirathen 

würden,  lind  durch  die  Heirath  nicht 

1.  Entwurf.  davon  befreit,  fondern  müflen  ebenfalls 

Frage :  Aus  weicher  Klaffe  der  Burger  foll  2  Jahre  wenigflens  darunter  verbleiben, 

diefes Corps  erhoben  werden?  fo  wie  auch  jeder  Staatsbürger,  nach 

Nach  dem  25.  Artikel  der  Konftitu-  dem  35flen  Artikel  der  Konfination , 

tion  ifl  jeder  Bürger  ein  gebohrner  Sol-  nach  einer  feflzufczenden  Ordnung  a 

dat  des  Vaterlandes ;  da  es  aber  hier  nur  Jahre  lang  unter  einem  folchen  Corps 

um  die  Formation  eines  auserlefeneif  zii  dienen  fchuldig  ifl,  in  fo  ferner 

Nationalgardecorps,  welches  nach  dem  die  Waffen  zu  tragen  noch  flfhig  ifl. 

Uli  $.  9, 

V 


Digitized  by  Google 


<*75  Deutfche 

$.  2.  Fowwfton. 
Sämmtliche,  vermöge,  rften  in 
^iefe  Klaffe  eiufchlagende  Mannlcbaft 
wird  folgendermaßen  cingetheilt: 

a)  Alle  guten  Schüben ,  welche  Luft 
haben  in  dieScharffchüzenkompngnie 
zu  gehen ,  werden  dahin  beftimmt. 

b)  Diejenigen,  fo  Luft  haben  unter 
die  Cavallerie,  und  insbefondere  jenesfo 
beftändig  eigene  Pferde  halten,  werden 
zur  Cavallerie  beftimmt,  und 

c)  die,  fo  Luft  zur  Artillerie  haben, 
und  hauptfächlich  alle  mechanifeben 
Profeflioniften,  als:  Schmide,Schlof. 
fer,  Maurer,  Zimmerleute ,  Tifchlcr, 

-Drechsler ,  Wagner,  Sattler  etc.  werden 
zur  Artillerie  beftimmt. 

Alle  übrigen  hingegen  werden  in  In- 
fanteriekompagnieu ,  wie  folget,  ein- 
getheilt: 

1  Hauptmann,  i  Oberlieutcnant.  lUn. 
terlieutenant.  i  Feldwebel,  i  Fourier 
^aebnneifter,  der  zugleich  die  Pro- 
viantmcifterftelle  bei  der  Kompagnie 
vertritt.  4  Wachtmeiftcr.  4  Korporals. 
4  Gefreite,  a  Tambouren.  1  Zimmer- 
mann. 80  Soldaten.  100  Mann  in  Toto. 

Diefc  Kompagnien  datin  (heilen  lieh 
in  Bataillons  ein,  welch«  beliehen  füllen 
m : 

4  Kompagnien.  1  Bataillonschef.  2 
Adjutanten ,  wovon  einer  die  Quartier  - 
•  Proviant  und  Z.ihimciflei  Melle  veittitt. 
-iBata:llon»kkreTair.aUnterfeldfchcrer. 
1  Wagcnnuiftcr    1  Tambounnajor.  1 
«Fahnenträger.  1  HüVlifenfchmicd. 

Vier  dieler  Bataillone  formircu  ein© 
halbe  Brigade,  zu  welcher  gehört: 


Reictis-  -676 

i  Brigadekommandant,  a  Adjutanten. 
iX,Tntetkrieg»kpn»miflair,  ift  zugleich 
Z»bl  -  und  Proviantmeifter.  1  Oberfeld, 
fchercr.  1  Obei  w  igenmeiftcr. 

Vier  Halbbtigaden  dann,  formiren 
eine  Divifion,  zu  welcher  gehiht: 

1  Divifionsgeneral.  1  Generaladjutant. 
3  Adjutanten.  lOberkricgikommillair, 
hat  unter  feiner  Aufficht  das  Zahl  und 
Proviantamt.  1  Staabschirurgus. 

Die  Scharffchüzen  werden  aufglci. 
che  Weife  in  Kompagnien  forma t,  nur 
mit  der  Abänderung:  dafs  zu  jcdei Kom- 
pagnie 2  Unterlieutenanten  zu  liehen 
kommen. 

Formation  der  Cavallerie. 

Diefes  Corps  kann  auch  unftreitrg 
auf  einen  weit  belferen  Fufs  kommen  , 
wenn  dclTen  Dienft  nicht  mehr  eine  in. 
dividuellc  Laft,  als  auf  Mtthlen,\Virths. 
häufer  und  Bauernhöfe  haftend  feyn 
wird.  Daher  ift  zu  wünfehen,  dafs 
die  Cavallerie  ganz  von  Freiwilligen 
und  den  vermöglichften  Bürgern  zu« 
fammen  gefezt  werden  könne ;  zu  dem 
Ende  füll  ein  Verzticbnifs  von  allen 
dielen  Freiwilligen  jeden  Kantons  auf. 
genommen  weiden,  und  im  Fall  lieh 
deren  Zahl  nicht  hoch  genug  belaufen 
würde,  wird  dasGcfez  beftimmen,  wia, 
dieMaugelnden  erhoben  werden  folJeo. 

Diefe  Cavalleriften ,  werden  in  Jager 
zu  Pferd  in  Kompagnien,  Eskadrons 
und  Regimenter  loinmt  j  eine  Korn- 
pagnie  füll  btftehen  in 

1  Hauptmann.  1  Oberlieutenant.  iUn« 
terlieutenant.  1  Wachtmeiftcr.  s  Kor- 
poralen, wovon  dcr'jünglle  Standarten.. 

Häger 
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träger  ifl.  i  Trompeter.  40  Gemeine.  1.  Zu  jedem  Bataillon  Infanterie  a 

50  Mann  in  Toto.  Vierpfündner  und  ein  8  •  oder  13 .  Pfund. 

aKompagnieu  machen  eineEskadron  ncr  Batterieftük. 

aus,  der  ältefle  Hauptmann  iß  Chef  a.  lu  jeder  Halbbrigade  eine  Haubiz. 

davo°-  Zu  Bedienung  eines  Vierpfündner 

a  Eskadrons  formireo  ein  Regiment,  Batteriefliiks  werden  befiimmt  8  Mann, 

wozu  gehört:  Zu  einem  Aehtpfündner  13;  zu  einem 

1  Ober/1.  1  Adjutant.  1  Regiments  Zwfcifyfiindner  16  }  2u  einer  Haubiz  16 ; 

feldfcherer.  1  Regimentsfattler.  rRcgr.  f<>  dafs  nach  ditfem  Maafsflab  auf  jede« 

mentsfehmid.  1  Trompetermajor.  Bataillon  Iufanterie  eine  halbe  Com- 

_  '         .  pagnie  Artillerie  errichtet  werden  mUfs. 

Formation  der  Artillerie.  tc. 

Die  Artillerie  fchrifakt  fich  auf  Park-      Da  reitende  Artillerie  von  gro/Tcm 

und  Feldartillerie  ein ,  welche  aber  zu-  Nuzcn  wffre ,  fo  wird  einmiithig  ange. 

fammen  nur  ein  Corps  ausmacht,  und  rathen,  auch  ein  kleines  Corps  zu  er- 

in  ganz  Helvefien  nur  einerlei  Unter-  richten ,  die  Bataillonsartillerie  könnte 

rieht  erhalten  foll.  Zu  dem  Endewer-  dagegen  merklich  vermindert  werden ; 

den  Artillcriefchulenanden  Orten,  wo  Uberhaupt  wird  diefe  DivHionsweif« 

lieh  in  Zukunft  die  Zeughaufcr  der  Re-  «ingetbeilt,  uud  erft  nach  Rcwanduifs 

publik  befinden ,  und  hauptfäfchlicb  da,  ^cr  Umflaode  zu  deu  Bataillons  verlegt. 

wo  fich  die  Regierung  aufhalten  wird.  K      „,  f ,  ,     _ ._ 

anzulegen  feyn?  $•  3'         d«  Offiziers. 

Die  Formation  diefes  Corps  kann  D*  d"  Soldat  unfireitig  mehr  Zu. 
ganz  der  Infanterie  ähnlich  feyn,  nur  "?un\  ZU  re,ncn  0b«J- ««d  Unteroffi. 

mit  der  Abänderung,  dafs  jede  Korn-  ?*"  ^^-T  er  fie  Mbfl  wih,eB 
pa„D}e  **       1   6  A,0m    Kann,  und  diefes  eigentlich  mit  den 

.  T  Grundfazen  der  Freiheit  fo  genau  ver- 

»Hauptmann  3 Ober  .cutenai«.aUn.  bunden  m  fQ  wjire  zu  wUnfchen  dafs 

terl.euten.nt  haben  foll.  das  Direktonum  auf  folgende  W.hlart 

Auch  können  die  Zimmerleute  au*.  Rükficht  nehmen  würde : 
gclafleu  werden,,  weil  diefes  Corps  fo  1,  Wählen  die  Soldaten ,  fo  bald  ein« 
v»el  möglich  von  ProfeflionMcn  zu-  hinlängliche  Anzahl  Mannfchaft  bei. 
fammengefezt  feyn  füll.  Die  Stärke  fammen  ift,  um  eine  Kompagnie  ztr 
des  Artiileriecorps  kann  man  dermalen  formiren,  ihre  Unteroffizier»  vom  Ge- 
unmöglich beitimmen ,  einteilen  freiten  bis  auf  den  Wacbtmeifier  ein» 
könnte  aber  zur  Regel  atigenommen  fchliefslich. 

Verden ,  dafs  delTen  Anzahl  wenig.  a.  Die  Unteroffiziers  mit  den  Solda. 

fiens hinreichte,  folgende  Stüke  zu  be-  ten  vereint,  geben  einen  Vorschlag  voa 

*"*ÜCÖ»  drei  Kandidaten  für  den  Uateriieute. 
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nant drei  ffir  den  Oberlieulenani  und  wäre  dannzumabl  nöthig ,  hierüber  ein 
drei  für  den  Hauptmann.  bcfonderes  Projekt  abzulaufen. 

Das  Direktorium  würde  dann,  auf  Von  alleu  Zeughäfufern  in  den  ver-' 
diefen  Vorfchlag  hin,  von  den  drei  vor-  einigtcnKantontn  toll  foglcich  ein  voll, 
gefchlagenen ,  einen  für  jede  Stelle  er.  fländigeJ  lnveutatium  aufgenommen, 
Wählen.  von  der  Anzahl  aller  Warten ,  Leder» 

3.  Der  Hauptmann  erwählt  den  Feld-  zeug,  der  Kanonen,  ihrem  Calibreund/ 
webcj  und  Fourier.  nach  welcher  Ordonanz  diefelbe  gegof- 

4.  DasDirektorium erwählt ohneVor*  fen,  der  Munition,  Pulvervonäthe, 
fcblag  die  Bataülonscbej ',  die  Brigade-  Feldgeräthfchaften  etc.  uiid  bauptfäch. 
ebtf)  und  die  Generäle,  ferner  die  lieh  foll  bemerkt  werden,  in  welchem 
KriegtkommiJJaire  und  Stabscbirurgi;  Zuflande  fich  diefdben  bt rinden, 
erflere  hingegen  fch lagen  3  Kandidaten  Die  Scharflchüzen  follcn  mit  gezo- 
flir  ihre  Adjutanten  vor  und  erwählen  genen  Stuzern  und  einem  Weidmeflcr 
den  kleineu  Staab  und  Sekretairs,  lez    verfehen  feyn. 

terc  wählen  die  Obcrfeldfcherer  und      Die  Jäger  zu  Pferd  mit  zwei  Piftolctt 
diefe  die  Bataillousfeldfcberer.  und  einem  Säbel. 

Ins  künftige  mögen  dann dieOrfiziers 
der  Ancicnetet  und  perfüulichen  Vcr-  $•  5-  Montur.  ± 

dienflennach,avanciren.  Einfl  weilen  bleiben  die  verfebiedc. 

jien  ehmaligen  Uniformen*,  Infanterie 
4.  Bewaffnung.  f\en  unQ  Scharffchüzeb,  fo  nicht  mön-^ 

Die  Infanterie  kann  einftweilen  auf  tirt  find,  kü'unen  in  ihrer  Landestracht 
gleichen  Fu fs  bewaffnet  bleiben ,  wie  erfcheinen,  der  Rok  aufgcfchlagent 
die  Miliz  in  den  Kantonen  Zürich,  Ba«  und  rothe  Achfeibänder  auf  beiden 
fei ,  Bern  etc. ,  und  da  die  Zeughäufer,  Schultern ,  jedoch  follen  diefe ,  fo  wie 
die  notb  der  Republik  übrig  bleiben ,  als  die  Montirten,  einen  runden  Huth  t,ra- 
Nationalgutanzufchen  ilnd,  fo  foll  dar-  gen,  welcher  auf  der  linken  Seite,  WO, 
aus  hauptfächlich  das  Elitencorps  der  die  Nationalkokarde  zu  Heben  kommt, 
entwaffneten  Kantone  armirt  werden,  aufgefchlagen  feyn  füll, 
infofern  der  Vorrath  der  Waffen  hin.  Dem  Soldat  fleht  es  frei ,  ganze  oder 
reicht,  im  Fall  derNoth  wendigkeit  aber,  halbe  fch  warze  Ucberflrümpfe  zu  tra- 
Iieue  Waffen  verfertigen  zu  lauen ,  fo  gen. 

■ 

M  i  s  z  e  1  1  e  n. 

1.  züfifchen  Pienipotenz  bei  dem  Kongrefs 

£)er  Bürger  Treübard,  bisher  erfterMU  zu  Railadt,  ifl  an  FrmfoUde  Neufcba. 
nüler  der  hochanfchnlichen  frau-  teaus  Stelle  zum  Direktor  gewählt  wor: 

»  ..  -  den, 
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den,  und  (oll,  wie  die  neueflen  Berichte  chung  des  Gefangenen,  da  er  vorlSngß 
fagen,  auch  fchon  von  RaAadtnach  Pa-  ein  für  allemal  den  Befehl  erhalten  hat- 
iis  abgegangen  feyn.  Treilhard  tritt  te,  den  CapitainSidneySmith  nicht  eher 
nun  mit  hinlänglichen  KenntniflVn  von  auszuliefern,  als  bis  er  von  der  eigenen 
Deutfchlauds  Starke  und  Schwäche  aus  Hand  des  Piäfidenten  des  Direktoriarn*- 
gerüfUt,  in  das  Direktorium,  und  er  eine  fiebere  Otdre  dazu  erhalten  hatte, 
wird  nun  ohne  Zweifel,  in  Verbindung  Die  Sache  wird  nun  flreng  unrerfucht 
mit  feinen  übrigen  vier  Kollagen,  dem  werden.  Indeflen  ifl  Sir  Sidaey  Smita 
ceutfehen  Reich  einen  baldigen,  thren-  in  Freiheit,  und  wird  nun  für  die 
aollm  Frieden  verfchaffen.  Abbe'6'ieyex,  Schmach,  die  er  in  Paris  gelitten  hat, 
den  mehrere  franzöfifche  Blätter  für  hinlängliche Entfchtfdigung  inLondoa 
,den  Gefandfchafopoflen  an  den  Berli-  finden.  Und  follte  feine  Befreiung 
ner  Hof  befl.immt  haben,. geht  vor  der  wirklich  von  derenglifchen  Regierung 
Hand  als  erfler  Plenipotenziarius  der  herrühren,  (o  hat  der  Miniflcr  Pitt  bei 
franzöfifchenFiiedenseeJ'andfchaftnach  diefer  Gelegenheit  einen  Beweis  voa 
Rafladt.  Da  Sieyes  lelbfl  eio  Geweih-  Klugheit,  Tbätigkeit  und  Anhänglich- 
ter  ifl,  oder  es  doch  einmal  war  —  fo  keit  an  feine  Freunde  gegeben ,  wel« 
dürfen  die  geifllichen  Fürflen  wegen  ehern  kein  Unpartheiifcher  feinen  Bei- 
ßet Chimäre  der  Sa'kularifation  gar  fall  verfagen  kann, 
nicljt  mehr  be/orgt  feyn.  Ihm  wird  -3. 
die  Erhöhung  des  Luxus  und  des  Ueber.  Nach  einem  Befchlufs  des  groflea 
flulTes  der  Frommen,  gewifs  haupt-  Raths  der  helvctifchen  Republik,  foll 
/achlich  am  Herzen  liegen.  der  Kanton  Zürich  in  14  Diflrikte  cia. 

2.  getheilt  werden.  Diefefind: 

Die  unerwartete  und  merkwürdige  ißcr  Diflrikt  Senken,  enthält  M«üch«. 

Entweich  ungsgefchichte    des    engli.  ungetahr  n,ooo 

fchen    Commodor    Sidney    Smith,  ater Diflrikt Mdelfingen,  —  11,600 

macht  m  Paris  viel  Auffchen.  Man  ift  3^  Diflrikt  fPintertbur,    —  15,600 

indelTeri  gaaz  darüber  einverflahden,  A^^^t  Febr  Eitorf,    —  14,700 

Msenglifcbes  Gold  den  Commodor  aus  5^  Diflrikt  B  ifferflorf,     —  12,500 

der/ianzö^AenGcfangenfchaft  erlöfl  6tcr  Diflrikt  Bulach,         —  10,900 

hat.  Man  glaubt,  dafs  der  ganze  Plan  7tcr  Diflrikt  Regenßorf,     — .  11,300 

der  Entweichung  urfprünglich  in  Lon-  8ter  Diflrikt  Zürich,  —    —  i7>5°o 

don  entworfen,  und  durch  allerlei  Mit.  9ter  Diflrikt  Mettmen/tätten,  14,700 

tel  zur  Ausführung  gebracht  worden  ifl;  lotcr  Diflrikt  Horgen  ,      —    1 2,000 

Der  Gefangenwärter  im  Tempd  ifl  J  Her  Diflrikt  Meilen,       —  16,300 

nun  fclbfl  verhaftet  worden.    Auf  ihm  "ter  Diflrikt  Crüningm,    —    10,  »oo 

ruht  freilich  ein  flarker  Verdacht  einer  Diflrikt  C7//er,  —    —  10,200 

iliäüicheuTheiiuaimie  andcrEutwei.  14*«  Diflrikt  Wald,  —   —  11,300 

Summe  all^r£iawoluierde»LamUi  1,79,700 
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Buenaparte  ift  nun  wirklich  nach 
Toulon  abgereift.  Am  $tn  diefes  ift 
ihm  auch  Generai  Mctiom  gefolgt,  der 
ebenfalls  bei  der  großen  Expedition  ge 
braucht  werden  feil.  DiefeExpedition  ift 
nun  kein  Geheiranifs mehr.  E*ift  all. 
gemein  bekannt,  dafs  Buonaparte  fich 
bemühen  wird,  die  Touloner  Flotte 
mit  der  Spanifchen  von  Cadix  zu  verei* 
aigen,  dann  in  Verbindung  mit  derfeL 
ben  nach  Br-cft  fegein,  auch  diedafige 
Flotte  zu  fleh  ftorfen  laiTen,  und  fo  mit 
verbündeter  Macht  die  Landung  in  Ir. 
land  undGrof&biitaonicn  unternehmen 
wird.  So  etwas  haben  wir  freilich  fchon 
in  uufererNo.  XXXVII.  (Misztüc  No. 
9.  S  5$! -8»-)  vermuthet.  Alleindie- 
fe  Vcrmuthung  fand  damah  wenig 
Glauben,  weil  iie  nicht  das  Wunderba. 
ce  und  Abeutheoerliche  einer  Expedi- 
tion nach  Egypten  hat.  Der  Finanz 
minifter,  hat  wegen  der  rükftändigea 
Abgaben  ein  Cirkulare  crlaflcn,  worin 
er  von  der  vorhabenden  Expedition  auf 
eine  Art  redet ,  die  an  dem  Plan  der 
englifchen  Landung  keinen  Zweifel 
mehr  übrig.lafsr.  „Wir  find  jczr,  (hei  ft 
es  ia  demiclben)  zu  der  Epoche  der  Er. 
öfnung  ei  lies  Feldzugs  gelangt,  der  um 
fo  merkwürdiger  ift,  weil  er  als  der  lez 
U  Feldzug.  unlerer  Revolution,  der  Welt 
den  Frieden  geben*  und  uns  auch  zur  See 
den  Rang  vtrßbafen  wird,  der  dtrn 
Rangt  entfpticbt^  den  wir  zu  Lande  be- 
haupten-„  u«  f.  w. 

Das  Direktorium  (lagt  ein  aufmerk, 
famer  Beobachter  in  feinen  lezten  Pari« 
ft*  Nachrichten)  könnte  jezt,  wenn  et 
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auch  wollte,  den  Entlmfiasmui ,  den 
Dürft  des  Soldaten  und  des  fo  lebhaft 
prononcirten  National  wunfehes,  nicht 
mehr  zurükhaltenrbeim  Heerde  der  Be. 
wobner  Albious  vorzufprechen.  Das 
angefangene  Werk  mufs  allb  vollendet 
werden.  Das  Schikfal  wills !  Die  uaf- 
fen  Pfade  des  Meeres  follen  frei  in  Zu« 
kuuftfeyn,  wie  der  trokene  Boden, 
Fuitllium  etingem gloria  'feucrecrum... 
5- 

Die  proviforifche  Regierung  der  Le. 
manifchen  Republik  (das  ehemalige 
Paysde  Vaud)  hat  in  ihrer  Jeztcn  Sizung 
ihre  Dankbarkeit  gegen  ihren  Befreier 
und  einen  der  voruehmften  Stifter  der 
helvetifchen  Republik  Labaipe,aüf  eine 
ehrenvolle  Art  an  den  Tag  gelegt.  Sie 
dekretirte  nämlich  ihm  zu  Ehren  eine 
goldene  Medaille ,  mit  folgenden  Sinn, 
bilden,  und  Auffchriften:  Auf  der  einen 
Seite ,  im  Felde :  ä  Frederic  Cifar  La* 
barpe,  le  peuple  vaudois  reconnoißant 
(an  Friedrich  Cefar  Laharpe,  das  dank- 
bare Waatländifchc  Volk.)  Umfchrift  : 
Fan  ter  de  la  ripublique  belvetique,  une 
et  indiviftble.  (Ei  ftes  Jahr  der  einen 
und  unzeitheilbareu  helvetifchen  Re. 
publik.)  Auf  der  andern  Seite:  Ein 
Bund  Pfeile  mit  dem  helvetifchen  Frei, 
heitshute,  und  der  Jahrzahl,  30  März 
179g»  Umfchrift:  Derniere feiance  de 
la  reprefentation  provifoire  du  Fays  de 
Vaud.  (Lezte  Sizung  der  pro  vi  fori- 
fchen  Regierung  des  Waatlandes,)  Die. 
fer  Laharpe  ift  der  nämliche,  weichet 
n  Jahre  8m  Ruflifeben  Hofe  als  Cava, 
lier  und  Lehrer  der  Grofsfürften Alexan- 
der und  Couftantin  ftaud.  Seine  Recht. 

fchai. 

* 
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•fchaffenhett ,  fein  unermüdeter  Fleifs  ken  zerfplittert  ward,  deren  pölitifche 

und  der  Muth,  mit  welchem  er  fetue  ExKlcnz  von  febr  kurzer  Dauer  gewe- 

"Grundftue  behauptete,  erwarben  ihm  feu  feyn  würde, 
das  Zutrauen  und  die  Achtung  der  Kai-  6. 
ferin  Katharina  II.  Vergeblich  verfolg-      Die  Obfcuranten  febreien  heutzutage 

ten  ihn  die  helvetifchen  Ariftokraten ,  gar  jämmerlich ,  ob  des  gar  zu  fcharfea 

die  Emigrirten  und  andere  Feinde  der  'Lichts ,  welches  die  im  Finfiern  zutap« 

Treiheit;  fie  hatten  fogar  gchofTt,  er  pen  gewohnten  Sch'aHeiu  irre  führen, 

würde  als  ein  Jakobiner  nach  Sibirien  uud  woran  ihr  Ichwaches  Auge  end« 

^verwiefen  werden-,  allein  die  Kaiferin  lieh  ganz  erblinden  könnte  Sie 

^vereitelte  ihre  Ablichten.  Laharpe  ver  mächten  ihren  lieben  Getreuen  das  bifs- 

liefs  Rufsland  im  Jahre  1795.  «her  arm  chen  Licht,  welches  die  vorfichtiga 

als  reich,  jedoch  mit  der  Bewilligung  Staatsmummerei  ihnen  mit  gutem  Ge* 

einer  mäfsigen  Fenfion.    Da  ihm  dt«  »wijjen  gewähren  kann  —  aber  freilich 

Bernifchcn  Oligarchen  die  Rükkehr  in  nicht  mehr !_  doch  noch  gerne  gönnen, 

fein  Vaterland  unterfagt  hatten ,  fo  be-  ...  lieber  diefen  Gegenrtand  hatDoktor 

gab  er  fich  -unter  dem  Schuz  der  Gen-  Jobnfon  der  Britte,  fchon  vor  mehrera 

ler,  and  lebte  auf  dem  Lande.    Das  Jahren  einige  Worte  zu  feinem  Freund 

Interefle  feiner  Landsleute  bewog  ihn ,  'ßosivell  gefprochen  ,  die  den  jezigen 

iich  nach-Paris  zu  begeben,  wo  er  nach  Umftanden  fehr  angeme/fen  zu  feyn 

manahen  Widerwärtigkeiten ,  endlich  feheinen,  und  den  beforeteu  Obfcuran- 

den  groifenZwck  erreichte^  fein  Vater-  ten  vielleicht  zum  Troll  dienen  könn. 

land  von  dem  Joche  der  Ariftokratie  zu  ten.  —  „Manmufs,  fagt  Johufoq, 

befreien,  und  das  fo  zerHükclte  Helvc-  nichts  unmittelbar  Gutes  aus  Furcht  vor 
tien,  die  Rejmblikenmuft erharte  —  wie  .entferntem  Böfen  und  etwaigen  Mift- 

der  Verfaffer  der  Briefe  über  die  Schweiz  brauch  unterlalTen.   Jemand ,  der  Kcr. 

und  die  Schweizer  es  nennt  —  in  Eine  zen  die  Fülle  hat,  kann  zu  fpät  auffizen, 

einzige  Republik  umzüfchmelzen.   In  und  (Ich  die  Augen  verderben.  Das 

.diefem  Vorhaben  hatte  er  nach  dem  würde  nicht  gelehehen,  wenn  es  ihm 

i8ten  Frukttdor  den  berühmten  Bafel  an  Kerzen  gebräche.  Aber  keiner  wird 

fchen  Oberzunftmcifler  Ocbs  zum  Gc-  darum  läugnen,  dafs  die  Kunft  Kerzen 

hülfen.  Laharpe  hat  fowohl  aus  Tilieht  zumachen,  wodurch  wir  das  Licht  auch 

.als  aus  eigenem  Triebe  allen  Stellen  über  die  Zeit  hinaus,  da  die  Senne  uns 

eutfagt,  und  wtinfeht  blos  mit  dem  /luvtet,, verlängern,  «HnetrcrlichcKunft 

Feldbau  und  der  Littcratur  fich  befchä'f-  fei ,  die  erhalten  zu  werden  verdient  ?„ 

' tigen  zu  können.   'Seinem  Muthe  und    Wie  ganz  anders  als  Johnfon 

feiner  Beharrlichkeit  hatbefonders  HcU  der  Britre,  denken  manche  Grotfen  un- 

vetien  es  zu  verdanken  ,  dafs  es  nicht  in  ferer  Zeit!  Sie  liaiten  die  Kunß  Kerzen 

drei  abgefouderte ,  Ichwache  Rcpubli.  zu  machen  für  fo  «uifer  l\  gefährlich,  daf« 

£e 

Digitized  by  Google 


<*87         Deutfche  Reichs - 

fie  die  Veia'chter  diefer  Kumt  mit  B?> 
lobungsfchreiben  und  goldene nvSpicl» 
zeugbefcheuken  

r. 

Schon  im  Jahre  179a.  hatte  der  Bür- 
ger Legen»  Ingenieur  en  Cluf  zu  Mar- 
ltille, welcher  (ich  lange  in  Oflindicn 
aufgehalten,  der  franzbfifchen  Regie» 
rung  einen  Plan  übergeben,  um  ficlider 
Rcichthümer  Indiens,  Portugals  und 
Brafiliens  zu  bemächtigen-  Er  hat  jezt 
diefen  Plan  wieder  in  Erinnerung  ge- 
bracht, und  verlangt  zur  Ausfuhrung 
denselben  nur  6000  Mann,  14  Fregatten, 
einen  Artillerie. Train,  Lebensmittel 
für  8  Monathe,  und  eine  Million  klin- 
gende Münze. 

8- 

Der  Bürger  Garnerin  in  Paris,  hatte 
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vor  kurzem  neue  aeroflatifche  Verfu. 
che  angekündigt,  bei  welchcrGelegen* 
heit  er  Hch  mit  einem  jungen  Frauen- 
zimmer in  die  Luft  erbeben  wollte.  Die 
Polizei  aber  verbot  diefe  Luftreife  als 
unandämlig  und  unmoralifvh.  Jezt 
fragt  der  Hü'rger  Garnerin  in  öffentli- 
chen Blättern  an,  welches  Gefezcs  dem 
weiblichen  Gefchlechc  in  einem  Frei, 
ftaat  verbiete,  in  der  Luft  eben  fo  gut 
als  auf  dem  Weißer  zu  reifen  ?  Hätte  der 
Pplizciminifler  den  Bürger  Garnerin  mit 
feiper  Schüncn  ruhig  in  die  hüheru  Re- 
gionen fahren  laflen,  fo  hatte  man  hier 
mitZuverla'fligkeif  fagen  können,  dafs 
die  Vereinigung  diefes  Paars  im  Him- 
mel gefchloilen  worden  

L. 


Nachfchrifc. 

"Ca  hat  ein  gant  vnhekanntet,  etwas  giftiges  Wefen  fchon  einigemal  im  Keicbr- 
Anzeiger '  gegen  die  Staatszeitung  und  ihren  Herausgeber  ein  jämmerliches  Ge- 
quike  und  Gekrcnfche  erhoben.  Diefc«  Ding  nennt  fich.  ein  Vernunft  wefen  t 
und  findet  (ich  darüber,  dafs  der  Verfaffer  eines  in  No.  96.  u.  98.  der  St.  Z. 
befindlichen  Auffazes  feine  Gedanken  für  feine  Gedanken  hält,  To  ätilerft  beleidigt, 
dafs  es  noch  neuerlich  in  No.  n5.  des  R.  A.  deafalla  gar  poffierliche  und  un- 
terhaltende Sprünge  gefezt  hat. 

Ich  bin  nicht  Willens  mich  mit  diefe*  Vernunftwefen  in  einen  Schrift  wech- 
fel  emzutaffen«  Am  wenigen  könnte  diefes  im  Reicht  *  Anzeiger  gefchehen. 
Ich  werde  aber,  wenn  ich  einmal  Zeit  und  Luft  habe,  in  einem  der  künfti- 
gen Stüke  der  Staatszeitung  mit  diefem  fogtnannttn  Vernunft  wefen  ein  Wort  im 
Vertrauen  reden,  und  weide  ihm  dort  einige  Lehren  geben,  die  ihm  gewifc 
nüzlrch  feyu,  und  vielleicht  bewirken  werden,  dafs  es  bei  ähnlichen  Gelegen- 
heiten, d.  brt  wenn  einmal  ein  anderer  Verfaffer  fein  mifobrauchtes  Eigen  ihum  . 
reklamiren  follte,  —  fich  nicht  gar  fo  lächerlich  gebärde,  fondern  üch  mit 
Befcheidenheit ,  MaTsigkeit  und  Vernunft  —  wie  es  einem  Vernunftwefen  ge- 
bührt —  zu  betragen  lernen  wird,  L, 


-- 
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Fürftenfpiege.l, 


Drei  Lehren  ftfi'  ein  Hen-fcher  wohl  im  Herz. 
Di«  eint:  d.f»  «r  aber  M,nfchm  herrfcta; 
Die  andre :   dtü  er  nach  Gefatn  hen-Fch*  \ 
Di*  dritte :  dab  er  nitfu  auf  immer  lierrfcht. 

jtfathon  muh  Vofu 


T  Tnter  dlefem  bedeutenden  Titel  ift  To 
\J  eben  eine  merkwürdige  Schrift  er« 
fchienen,  womit  wir  nnfere  Lefer  nicht 
fchnell  genug  bekannt  machen  können. 
Sie  ift  ein  ichtfner,  erhabener  Beweis 
von  den  Fortil'hritten  der  Aufklärung 
unfer*  philofophifchen  Jahrhundert*; 
und  indem  wir  den  in  diefer  Schrift 
aufgeflellten  Grundfäzen  und  Lehren 
die  allgcmeinfh:  Verbreitung  wttnfchen, 
wünfehen  wir  den  Hcrrfcbern  und  Be- 
berrfchten  Veredlung,  Vervollkomm- 
nun*;. 

„  Die  Abficht,  (fagt  der  Verf.  in  der 
Vorrede)  bei  nachgebenden  Aufftfzen 
irV:  jungen  Prinzen,  und  befand  er*  fol. 
chen,  die  zum  Regieren  beftimmt  Und, 
mache  eben  ihnen  nüzliche  Wahrheit 


zu  fagen ;  nicht,  wie  gewöhnlich,  in. 
Bildern,  alt  wodurch  der  Vortrag  zwar 
feiner,  aber  zugleich  auch  unkräftiger 
wird,  föndero  mit  aller  der  Offenheit, 
die  (ich  ein  Erzieher  zur  Pflicht  ou. 
chen  würde ,  wenn  nicht  diefeu  die 
Furcht  vor  Anwendungen  bVnde.  „ 

„  Ift  der  Ton  m  manchen  diefer  Auf- 
fitze fpottend  und  felbft  bitter;  fo  hat 
ihn  wahrlich  weder  Muthwillen  noch 
Galle  dazu  gemacht:  bloß  die  Wir- 
kung, die  der  Auffaz  bezielte,  hat  ihn 
fo  vorgefchriebeu.  Durch  zu  befcheu 
dene  Verfchleuerung ,  wird  kein» 
Scham,  und  durch  zu  furchtfame  Scho. 
nung  wird  kein  Abfchcu  erregt.  „ 

Nach  diefer  Einleitung  liefert  der 
Verf.  drei  und  dretftig  lerem  würdige 
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Auffitze,  Qber  h&hftwicKtige  Gegen-  dafür  hinzugeben.    Der  höchfte  Glanz 
Hände,  die  alle  fo  tief  and  }io  «del  ;ge-  ider  Ehre,  gebührt  daher  ohne  Zweifel 
dacht,  mit  fo  vielem  InterelTe  verwebt,  dem  Krieger.  „  —  —  — 
mit  fo  lehrreicher  Wahrheit  gewürzt      „  Und  fo  hätte  denn  der  Krieger  viel- 
rÜnd,  dafs,  wn  .unfern  Lciern-ctne  Probe  leicht  nieht  Unrecht,  wenn  *t  auf  die 
•■daraus  vorzulegen«,  es  uns  wirklich  tjbrigcn  Stande  mit  einer  Art  von  Vit« 
Schwer  wird,  unfere  Wahl  zu  befliin.  achtung  herabiahe?...    Das  höch  !e 
mem    Nur  der  eingefchiänkte  Haum  Üurecht'J  Denn  gerade  er,  wenn  die 
unfers  Blattes,  kann  hier  den  Ausfcblag  angeführte  Schlufsfolge  auf  ihn  paflen 
.geben,    piefer  nüthigt  uns  ,den  erflen,  foll ,  mufs  gegen  alle  Stände  die gi  öfste 
e!s  einen  der  kürzern  Autfäze  zu  wäh   jlcbtungy  das  wärmße  Wohlwollen  Zei- 
len. Der  Ttrt/ diefes  Auffazes  batfehon  rgen-*, 

in  dein  Staat  und  in  der  "Epoche,  worin  '    »,Tür  wen  wagt  der  Krieger  fein  Le- 

vir  diefes  fchreiben,  etwas  febr  Anzie-  ben  ?  Für  den  Staat,  oder  wenn  man 

bendes.    Er  hei  fit:  will,  für  den  Regenten  ;  denn  beides  ift 

.  Eins.    Der  Regent  ift  nieht  als  Einzcl.- 

Xrteger  -  Höre.  ^  fondera  nur  jadurch  wichtig,  dafs 

„Der  Staat,  fagte  ein  Held  und  Wei»  fleh  das  InterelTe  Aller  in  ihm  vereinigt, 
fer  vom  erften  Range,  bat  zweierlei  Der  Staat  aber  ifl  der  Inbegrif  aller  Stän- 
Mittel,  wodurch  er  belohnt:  Metall  de,fo  wie  jeder  Stand  der  lubegrif  aller 
und  Ehre.    Beide  werden  durch  Auf.  ihm  zugehörigen  Individuen  iß.  Wie 
Opferungen  erworben,  und  nach  dem  JcönutcuundcrWenfcenie  Krieger  irgend 
.  Werth  diefer  Aufopferungen. vertbeilr.,,  eines,  davon  verächtlich  finden,  wenn 
„  Wellen  Dicuite  nichts,  als  körper-  Alle  in  ihrer  Verbindung  ihm  werth 
-liehe  Kräfte  erfodern,  der  bat  dafüi  fcheinen  follen,  dafs  nicht  nur  er,  fon. 
'  fonft  nichts ,  als  Metall ,  zu  erwarten,  dem  noch  Taufende  feiner  tapfern  Mit- 
,  Anftrengungen  von  uicht  gcwöhnli-  krieger  für  die  Sicherheit  und  Wohl- 
eben  Seelenkräften,  wollen  zugleich  fahit  derfelben  ihr  Leben  opfern?  W,ä- 
•»rnit  Ehrt  belohnt  feyn ;  mit  mehr  Ehre  ren  He  ihm  wirklich  verächtlich,  und  er 
grofle  Tugenden,  groflcEigenfchaften  wagte  dennoch  für  fie  fein  Leben ;  fo 
i  des  Karakters;  mit  der  uiciflm  r^hre  würde  er  das-Bekenntnifs  ablegen:  dafs 
^die  höchfle  Tugend.  „  er  fein  Beiles,  fein  Leben,  und  das  Le« 
„Wenn  es  edel  ift,  feine  Einfichten,  ben  fo  vieler  Taufende  (einer  Mitbcü. 
•feine  Fähigkeiten,  feine  BeArebungen,  der,  für  noch  verächtlicher  als  das  Vex« 
.  ciuganzes  Leben  hindurch,  dein  Wi*hl  deutliche  halte  .... 
des  Ganzen  zu  widmen ;  fo  ifl  es  noch  .„  Darum  aber  darf  er  (einen  wahren 
edler,  das  Leben  Jelbft,  diefes  liebfte  und  Werth  nicht  verkennen.  Iudemerje. 
^koflbarfle  aller  Bedzthiimer,  die  Be.  dem  andern  Staude  Achtung  erweifst, 
-  uod  den  tah^grif  aller  Gutei, . .  darf  et /ur,  4c»  feigen  eine.  Hf&Mty» 
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re  Achtung  fodern.    Die  Krämerfecle,  Einfalt  anwandeln  :  dafs  er  auf  die  Ubri- 

die  ihm  diefe  verweigert,  weil  fie  ihren  gen  Stande  geringfehtfeige  Büke  w ürfr, 

kleinen  Beitrag  zu  den  Untcrhaltungs-  und  dadurch  fleh  dielen  Ständen,  als 

koftea  des  Kricgsftandes  berechnet,  und  felbfl  geringfebätig  Verricthe  .... 

Blut  und  Leben  t  inet  edlen  tapfern  Man-  "      r  n  .     'j    D  *     i        »  . 

u    ••      n  r  •  In  Zeltender  Barbarei,  wo  der  Kt  teu- 

re* gegen  Gold  wagt,  iA  feiner  ganzen         d  ••  l         j         J     ,,  .,/• 

Verachtung,  vielmehr  feine«  ganzen         R,aübcr'  "*J  unter  zugellofcn 

Miclcideas  würdig.    Leben  hatte  der  D"?°  ^^«ig  fr 

edle  Krieger  in  je^em  andern  Stande  *r  w.Ukuhrlicben  M«At  ,A}  da  ift 

auch  können,  und  vielleicht  befler  le.  v?"  d.e.r  *hrf  nnd 
ben ;  er  •Alte  den  feinigen,  weil  er  in  d"  LEr  kan"  h,cr  nur  *«• 

ihm  den  erflen,  den  verdien  A  voll  Aen  Und  ^oben '  .aber 

"     '  BH  kann  er  geachtet  werden.    Die  Ehro 

ei  Rannte  ....  diefes  Standes  füllt  nur  auf  den  cdeldeiu. 

„  Aber  weflen  Wahl  nun  nicht  aus  .    A     u    .  t        ...  *"fcU«"*"» 

fo„dl«o  BcwegunpgrUnd.»  gefch.h?  Jf*»  de"  R*1- 

W.o  ein  flumpfSnDig«  vLr.hcil,  ^  oder  Jen  Söldner.« 

oder  Armuth,  oder  Ungefcluklicbkeit      Diefer  kurze  Auszug  wird  hinltfug-  . 

zn.  jedem  andern  Gefchafrp>  oder  gar  lieh  feyn,  um  unfere  Lefer  auf  den 

Scheu  vor  Arbeit,  zum  Helden  machte  ?  Werth  und  IntereAe  der  vor  uns  liegen. 

. ...  .    Ein  i  u  Icher  freijicli  hat  der  Krä-  den  Schrift  aufmtrkfam  zu  machen,  und- 1 

meifeele  ,  die  ihn  verachtet,  nichts  vor.  um  eurer  Urtheil  darüber  zu  rechtferti- 

zuiw erfcn>,  und  eben  tur  ihn  iftohigeBc.  gen.    Sie  ift  in  Berlin  bei  Unger  g«. 

trachtung  gefebrieben.    Denn  was  den  drukt;  mehr  brauchen  wir  nicht  in 

wahrhaft  edlen  Krieger  nie  anwandeln  Rükficht  ihrer  auflern  Schönheit  zu  fa- 

wird ,  das  konnte  leicht  ihn  in  feiner  gen.  L. , 

-  I  1  ..i.il.  .  .■  .   ■   — . 

Zur  Gefchichte  der  neueften  Begebenheiten  in  • 

der  Schweiz. 

|Ts  iA  bekannt,  dafs  der  Bürger  Roubir  fchmeichelt,  dafs  diefc  Schritte  det  B» 
re,  Kommiflair- Ordonnateur  bei  Rouhicre  ein  Mifibraueh  eine»  Indivi-  I 
der  franzöf.  Armee  in  der  Schweiz,  duen  von  der  ihm  anve-rtraueten  Ge.  • 
(ich  verfchiedener  Gewaltthä  igkeiten,  walt  gewefen  wifr«,  und  dafs  die  fräoki. 
willkühtlrcher  Verhaftungen  fchwiizt-  fche  Regierung  oder  ihre  mit  ausge- 
rilcher  Bürger,  Veräußerung de*  Eigen-  dehntern  Vollmachtcnverfehencn Agen- 
thums und  Bcfiznehmung  des  Schazes  ten,  diefe  Gtwaltt  hat  igkeiten  und  PI  Un- 
tier helvetifchen  Republik  u.  f.  w.  er-  derungen,  wie  fie  es  verdienen,  mifsbil» 
lauht  hat.    Bisher  hat  mau  fich  ge-  iigen  und  beßrmXMLwikdeo.,  AbnrJej., 
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der !  fcbeincn  allediefcMaafsregeln  mit  und  Solothurn  gefunden  ward  ;  diefer 
Vorwiffen  und  Genehmigung  des  fran-  Verkauf  ift  mit  dem  Obergeneral  und 
zöTifcben  Direktorii  zu  gefchehen.  Man  tuk  dem  Kommandanten  der  Artillerie 
hat,  allem  Anfeben  nach,  nicht  nur  die  verabredet  vorder) ;  ich  war  davon  un- 
Unterjochung,  fondern  auch  da«  Ver-  terrichtct,  und  feit  den  Vorflellungcn , 
derben,  die  Armut h  und  die  fchimpf.  die  ich  darüber  von  Ihnen  empfangen 
lichße  Entehrung  des  belvetifchen  habe ,  ift  er  cingeflcllt  worden. 
Volks  befchloflen.  Eben  fo  wenig  hatte  man  Urfache 

Folgendes  empörende  Aktenrtük,  fich  Uber  die  Maafsregeln  zu  beklagen, 
welches  jeder  RechtfcharTcne  mit  der  die  er  zu  Bezahlung  der  Kontribution 
Verachtung,  die  feinen  Urhebern  ge«  getroffen  hat,  und  die  gegen  ihn  ge- 
bührt, betrachten  wird,  mag  diefe  trau  führte  Klage  Uber  die  -Verhaltnehmuug 
rigen  Vermuthungen  rechtfertigen,  des  B.  Bay>  ift  durchaus  falfch  befunden 
Wir  würden  uns  glüklich   fchäzen,  worden 

wenn  der  Erfolg  uufere  BcforgnifTe  als  Der  OberkommifTair  mufste,  gemtffs 
übertrieben  oder  ganz  ungegründet  dar.  den  Befehlen  und  Vorfchriften  des  Mi. 
Heilen  ko'nute  !  nuters  die  Vorräthekennen,die  imlan. 

de  vorbanden  waren.    Er  liefs  daher 
J*  ein  allgemeines  Verzeich nifs  aufueli. 

Qer  Regierungskommijfair  bei  der  Ar-  men .  e8  werden  ihm  aber  bei  diefer  Ar- 
mee der  fränkifeben  Republik  in  der  beit      VIC|C  Schwierigkeiten  in  de» 
.Schweiz  an  das  belvetißbe  Direkte-  Weg  eelcp,  dafs-ße  bis  jezt  noch  nicht 
>rtutn*  hat  vollendet  werden  können. 

Cmeralquartier  xmB*rn  am  z5  Flortal      £,.  rnufste  Magazine  zur  Aufbewah- 
w&t*n  Jahr  der  Republik.       vru0o  der  Lebensmittel  anlegen ,  um  auf 
Bürger  Direktoren  i  «nvorgefehene  Fälle  bereit  zu  feyn,  und 

IchmufsdenungerecbtenKUgenund  diefc  VorfiehtsanfUlt  hat  man  für  eine 
^en  Verleumdungen  ein  Ende  machen,  BcdrBkung  ausgegeben,  während  von 
die  gegen  den  B.  Roubiere,  Kommif.  diefenVorräthen  nichts  weggenommen 
faire  •  Ordonnateur  bei  der  Armee,  ver.  word«n.  —  Die  von  den  chmaligcn Re- 
btatet werden.  Seine  Verordnungen  gierungen  angelegten  Magazine ,  wer- 
fiud  anders  nichts  als  Folgen  der  allge-  <|en  dcn  Verweif  ungskammern  überlaf. 
meinen Maafsregeln,  welche  der  Ober.  fwl<  um  neuen  Magazine,  die  er 
ttcucral  mit  meinem  VorwüTen  getrof.  foderte,  daraus  zu  bilden. 
*cn  bat.  f>a  m  ,jer  Staatskafle-zu  Bern  fo  wohl 

Mit  Unrecht  madit  man  dem  B.  als  in  der  Kalfe  des  Obcrzahlmetflers 
Roubiere  Vorwürfe  Ober  den  Verkauf  der  Armee  keine  gangbaren  Gcldfoitcn 
der  alten  Warfen  und  des  alten  Plunders  vorhanden  waren  ,  fo  mufste  der  Koai- 
dtr  in  den  Arfeotlen  von  Bern,Fxeiburg  miüair ,  um  den  Sold  der  Truppen  zu 

;     •  bcz»h- 


ed  by  Google 


5p7  Staats- Zeitung.  <6$i 

befahlen,  den  Werth  elter  Münzen  bc-  Maafsregeln ,  die  auf  jener  Befehle  go- 

Ofinmen ,  di»  fich  im  -Scbaze  von  Bern  troffen  werden,  Hinderniffc  in  dcnWeg 

gefunden  hatten,  und  dufe  Maafsregel  zu  legen.      Ihre  Amts  vollmacht  bc- 

hat  man  für  einen  Eingriff  in  die  Räch«  fchrinkt  fich  -auf  die  innere  Verwaltung 

te  der  gefezgebenden  Rathe  angefihen,  der  hclvetifchen  Republik}  Tie  kann 

da  de  doch  keinen  Bezug  auf  das  Land  fich  nicht  weiter  erflreken.  Mau  kann 

hat,  und  nur  bei  der  Armee  ausgeführt  Ihnen  das  Recht  nicht  verfagen ,  Vor. 

ward.  Heilungen  gegen  Maafsregeln  zu  ma- 

Mit  einem  Wort,  alle  feine  Handhtn-  eben,  die  der  Wohlfarth  Heivetien* 

«en  waren  mit  demStempel  der  Anflän  nachtheilig  feyn  könnten, 
dtgkeit,  der  Achtung,  des  Zartgefühls      Ich  vetfichere  Sie,dafsich  die  wahr« 

und  einer  unwandelbaren  Anhänglich.  Lage  der  Dinge,  der  frtfnkifchen  Regie- 

keit  an  feine  Pllichten  bezeichnet,  und  rungvor  Augen  legeu  werde, um  fiein 

.  dafür  überhäuft  man  ihn  mit  Kränkun.  den  Stand  zu  fezen,  unter  folchen  wich* 

gen  aller  Art.  tigen  Umfltfndrn  BefchKifle  zu  falTcn, 

Meine  Pflicht  gebietet  mir ,  der  frän-  wo  ich  es  nicht  thun  könnte, 
krfchen  Regierung  die  Ränke  der  Intri-      Dielen  Grnndfäzcn  zufolge,  habe  ich 

ganten ,  deren  Anfertigen  er  entgegen  die  Siegel  erbrechen  laifen,  die  der  von 

arbeitet,  bekannt  zu  machen.  Ich  wer-  Ihnen  beauftragte  Kommiffair  auf  die 

de  mich  dabei  au  die  reine  Wahrheit  bal  •  KalTen  und  öffentlichen  Fonds  zu  Bern 

ten  und  diefdbe  ohne  PartheiÜchkcit  bat  legen  laffcn,  denn  dtefe  Raffen  find 

darftclleo.  das  Eigenthum  der  fränkifeben  Repn- 

Der  B-  Roubiere  wurde  von  dem  B.  1  blik;  es  wird  ihnen  alfo  felbrt  unfehik* 

ZtltneTy  Stadthalter  des  helvetifcben  Di-  lieh  vorkommen,  dafs  man  fich  erlaubt 

rektoriums  zu  Solothurn,  öffentlich  ver-  hat,  die  Siegel,  welche  der  B.  Kommif- 

läumdct ;  ei  mufste  über  erdichtete  Be.  fair  Roubiere,  nach  dem  Befehl -und  den 

fchuldigungen  Klage  führen  und  gegen  '  Vorfchnften  der  fraiikifchen  Regierung 

die  Verleumder  Gerechtigkeit  fordern,  und -nach  meinem  befondern  Aüftrag 

Ich  lege  eine  Abfchrift  von  dem  Briefe  aufgelegt  hat,  auf  iblche  Weife  zu 

bei,  dener  in  diefer  Abficht  dem  helve-  durchkreuzen.  Ich  habe  einen Befchlufs 

tiiehen  Jufiiziutnifier  gefchrieben  hat.  ausgefertigt,  der  den  ohne  Unterlaie 

Man  ifi  ihm  dieGenugthuung  fchuldig,  wiederkehrenden  Hindcrniffeu  einEn- 

die  er  erwartet.  de  machen  foll. 

Ich  verhehle  Urnen  nicht, -Bürger  Dt-      Ich  hoffe,  Bürger  Direktoren,  Sie 

rektoren,  dafs  ich  fefi  entlchloüenhin,  werdeu,  nach  den-Erkla*rungen  von  An« 

Befehlen  der  fränkifchen  Regierung  hänglichkeit  an  diefrankifche  Republik  ' 

Ehrfurcht  zu  verfcheffen.    Ueberzeu.  und  von  Ergebenheit  an  die  Grundfcze 

gen  Sie  fich  alfo  von  der  Wahrheit, dafs  ihrer  Regierung,  die  fiegethan  haben, 

Sie  das  Recht  nicht  befizea  können,  den  tu  Zukunft  kejue  Verfügungen  mehr 
•     'ii  Xx  3  treffen, 
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treijen ,.  die  den  Ablichten  der  fiänki-  Unfcrc  Atntsvollmacht,  BllfgerKonv 

fcheq  Republik  zuwider  find  j  und  Sie  milfair,  erhalten  wir  von  der  Konftitu. 

^«lenifich  genügen,  Vorftellungen  zu  tion  *,  He  einzig  kann  den  Kreis  beftim. 

nttiben welche  allein  können  enge»  inen ,,  auf  den  jene  fich  ausdehnen ;  und 

11  Juanen,  werden.  nur  den  geftzgebenden  Rüthen  der  hei. 

$iet  foUten  hinlänglich  von  der  Ge-  vetifchen  Republik  kommt  es  zu  — -  von 

rcfibrigKeit  überzeugt  feyn ,  welche  die  deu  Grenzen  zu  fpreeben  ,  die  He  haben 

Schritte  du  frankifchen  Regierung  lei«  foll. 

tetVWX  zu  erwarten,  dafsfieMaefsre-  Das  fränkifebe  Vollziehungsdirekto- 

geln  mildern  werde,  die  in  ihreu  Fol.  rium  gab- uns  uufie  Kouihtutiou.  In«. 

g«n.dc.r,Wohi  fahrt  der  helverilchenRe-  nen  wiefs  es  ihren  Wirkungskreis  bei 

gusrung  nachtheilig  werden  konnten,  der  Armee  an,  welche  ihr  Blut  vergiefsr, 

d^ren  tfeue  BundgenOllin  und  Schüze-  umdiefe  KonQitution  feft  zu  gründen  \ 

riiyGe  feyn  will.  vergeflen  Sie  alfo  nicht ,  Bürger  Korn- 

t  IUpnb|ikanifcher  Qrufs     Rapinaz.  miilair ,  dafs  es  eine  Ihrer  Flüchten  ift, 

Auf  diefe  unerwartete,  alle  Gefühle  *"  uns  da$  W<*  und  den  Wi"en  der 
empörende  Aeuflerungcn  des  B.  Rapi    ^'«ung  zu  ehren ,  d.e  uns  ,n  .hren 

nal  trhefs  das  Direktorium  der  bei.  Scb.u*  £"^"7        ■  0d%Weu* 

vetifthen  Republik  folgendes  mannli-  e$  d«  WiUt  diefer  R*£«ung  irt ,  una 

che  und  kraftvolle  Schreiben.  Den  Er-  2U  «niedr.gen  und  aufd.e  Verr.chtun. 

fäg  hierauf  Sowohl  als  die  am  Ende  g'«  einer  Verwaltung^mmer  herab, 

die?..  Schreibens,  erwähnte  Antwort  ?"f"en.f  f9™ ^nwir,  dafs S.enns 

Uber  einige  andere  Gegen  (»od.,  wer-  hW^<^V  l'CL^S?  HA  t  t 
den  wir  in  unferm  nKcbflen  Blatte  mit.  «J» '  d*ün<  d,cfeibc  ÜDh*™1 

*****  e°*  .  Bis  diefs  gefchieht,  glauben  wir  nichfc 

3,  allein  bercchtigtjbndern  auch  verpflich« 

Dßf  VtdLziebun^sdirtktorium  der  einen  *«■  *u       > un*»  *°  viei  vir  können , 

untLunümlbaren  betoetifeben  Repa  allen  willkührlichen  u.unterdrükenden 

blikandm£.R*pinaz,Kmmif[air  Maafsregelu  zu  widerilzen,  welche  je*. 

desVoUziebungsdirektoriums der frön-  de  Wirkung  der  bisherigen  ZuCcherun. 

kifeben  Republik  bei  der  Arme*  in,  gen  Ul,d  Verträge  mit  dein  frankiiehen 

Helvetien.  Direktorium  vernichten.  wüfstenj,  — • 

Bürger'  KMjßk !  Cj™ndfaa  ^P'J™^™ 

Sief.gen  uns  in  ihrem  Brief  vom  t$  ^Mr  fc.erl.cb  gegen  die  auf  Ihren  Befehl, 

Ftore.l,  unfere  Vollmacht  fei  einzig  g^ene  trbrechung  und  Wegnah. 

,uf  die  inner«  Verwaltung  der  helveli  »•  dw Siegel,  dle  w.r  anfunfex  Natio. 

fuhen  Republik  eingefchränkt  und  dürfe  ^«gw*«™  P^i.JlJT  Y^/P* 

fieh  nichl  weiter  e&rek.n.  wüWUuWio  Uete* 


I 
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fchreiroiie  Ihrer  Vollmache,  den  Edel,  der«  Gegen  Aünde  Ihres  Schreibens  ii- 

mutb  und  die  Gerechtigkeit  der  frä'n-  nein  beloodcrn  Briefe  aufzufpareu. 
kifchen  Nation  und  ihrer  Regierung  an.      Arau  13  May  1798. 

Sie  werden,  Bürger  KommilTair ,  uus  Der  Prt'fident  des  Vollz.  Direkt, 

erlauben ,  die  Antwort  Uber  einige  an-  Legrand  Sttk,  Gen.  Sekr. 


Schreiben  eines  Deutfchen 

an  den  General  Buonaparte. 
  — 

B  e  f  c  h  I  u  f«  •). 

■       find  ein  fehr  ausgezeichneter  Mtnn,  mich  verfezt  hat,  und  worin  doch lehr 

—  warum  wollen  Sie  nicht  auch  oft  von  Ihnen,  von  Ihren  Siegen,  von 

.ein  großer  Mann  leyn?  Denn  Sie  wif.  Ihrem  Benehmen  gefprochen  ward,-*^- 

/en,  Herr  General,  Siege  allein  machen  Ihr  eifrigfter  Vertheidtger,  wenn  von 

nicht  grq/J.    Schon  aU  Sie  die  Kund  jenem  Antiken  Raube  die  Rede  war; 

werke  Italiens  wcglührtcn,  fieugen  die  «—und  doch  jezt  diefer  Brief !'!  Ja, 

Stimmen  an.  getheilt  zu  werden ;  -5-  fehen  Sie,  Herr  General,  was  wurden 

>  denn  Sie  —  brandfehazteu  auch  zu  Sie  fegen,  wenn  ich  Ihnen  verfitfberte, 

.  gleich  die  Völker,  denen  Sierße  weg  dafs  Taufende  von  meinen  Undsleutdn, 

»nahmen.    Hütten  Sie  nur  Eins  von  bei-  die,  nicht  stwa  mit  Bewunderung  nur; 

den  gethan:  fo  würde  man  noch  immer  —  nein ,  mit  lautem  BetfailiradTheiU 

vou  der  Mafsigung  des  Siegers  geredet  nabine  Ihr  perfttnlichcs  Benehmen  bei 

haben.  —    Aber  Requifitionen  aus*  Ihren  Siegen  in  den  Zeitungen  lafeti, 

.  febreiben  —  und  plündern  zugleich, —  jezt  Ihren  Namen  nur  mit  Unwillen 

der  Nation  ihre  LebefwbedUrßifle  neb-  nennen!    Wie  des  zugeht ?  Das  wUl 

.  men,  und  zugleich  auch  das,  worauf  ei-  jeh  Ihnen  fegen»  i 

ne  lange  Reihe  von  Voreltern  fchon  ei-  Haben  Sie  wohl  jemals  Gelegenheit 

neu  hohen  Werth  fezte    *  ift  wenig,  gehabt,  Herr  General,  das  GeftthJ  k*n- 

,  Aens  nicht  edclmüthig  gehandelt.  —  nen  2U  Urnen,  oder  fclbft  zu  empfin. 

Die  Römer  thateji  es  auch  i  —  aber  den,  wenn  ein  fWker,  rüfliger  Mann, 

nichta//«,  was  die  Römer. tbaten,wajr  einen  wehrlofen  kranken  gclMhniten 

grofs,  Herr  General.  AntagoniHcn  <—  oder  auch  allenfalls 

Doch  ich  felbft,  der  ich  diefes  fchrei-  cjn  Kind,  wenn  Sie  wollen y  — -  das 

be,  war  damals  in  dein  kJciuenunbedeu.  ganze    Gewicht    feiner  phyGfchen 

tcuiW-Zirkel,  worin  die  Vorfebung  Uebfrmacht  fühlen  lafst? 

  . ;     Diefes  Gefühl  wür^e  eben  nic(»t  fon- 

..*'•)  S.  Nro.XXXVIII.  S.  fad.  *  dei  lieh  durch  den  hinzugekommenen 

1        u  .,.>.»  ...  »  •<  ij  •!.,  ..  tJffri. 

.1.     ...        .  •  .....      k  - 

*~  * 
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Uroflan  o*  gemindert  werden ,  dafs  der  auch  für  die  Nachwelt  grofs  zu  feyo !  — 

Schwächere  in  den  Streit  verwikelt,  Sie  h»bcn  ihn  felircklich  verhunzt! 

und  zum  Wider  (lande  gereizt  oder  auf-  Lefcn  Ste  die  wenigen  Zeilen,  die 

gefordert  ward,  —  von  Starkem,  die  noch  folgen  —  und  Sie  werden  mit 

ihn  nachher  —  plözlich  vcrliefsen !  mir  einvtrftanden  feyn. 

/-»l  r    •   mi  •  t  •/•  1  •  In  der  ganzen  Gefcbichte  des  menfeh- 

Ob  fo  ein  Gleichnifs  hier  anwendbar  ...     u6            .    ,    .  ,  ,  ..  , 

t        .,  j   j           •  •    •  ■  liehen  Herzeruu-— in  den  Jahrbüchern, 

feyn  würde, das  wage  ich  nicht  zu  ent*  ,  ,    v      ^  r  i  i-  u  ci    a     a  a- 

rf.t            .     5  r  j    j~  r,.n  j  welche  aas  meuichltcbe  Elend  und  die 

rcheiden; —  aber  dals  das  Gclulil  des  r .  ..  .      ~      ,     fl  , 

tT     ...          ,  ,           c     Li-  la  menlchlichcn  Greuel  autbewahren,  ift 

Unwillens- uno^rui^  g|anzclKieres,  Kern  tröflendere. 

Ind.gnat.on  aller  roeinerUndsleutege.  ßjld        ,  di  M  . 

rade  delTclb.ge  in  Rükficht  Ihrer  und  *  .         T  Jw^J7£u"ß  °"  «vi 

Ihrer  Goromittcmen  irt  -  dafür  bürge  fo*a  t"  *™?*B.  S"*"'      f . 

.  ,  .,                «...    •           1  .  n°  Als  Sie  plözlich  in  der  uberralchcn- 

ich  Innen.—-    Mit  den  machtigitcn  j„    •     r,r.    ,.                ,.     c  i  % 

n     ts     r  1.1    j  1  u    o«  t*  •  j  oen  Lautbdhn  Ihres  ruhmvollen  relü. 


Furflen  Deutfchlands  haben  Sie  Frieden  ,  .,  , 

.             1    •        ,      ....  zups  innehielte»,  und  Ihren  Gegner,  den 

gemacht  r—  und  dem  ohnmächtigen  ,          c  •  j  k_ 

f  .      fi  1    o  *  ü        11     c    a-  Erzherzog  Adr/,  zum  Frieden  zu  be- 

UeberreU  des  Kcichs,  wollen  Sie  die  m  f  ö,  j  n  mkI 

ol                 '    ,         w   ,  wegen  luchten, —  da  llauutcn  die  voi- 

SÄ"  toM8,b'raM,tbt  k«  Euror -r  ä>  fcU«»ca  S«  wiH, 

lieb  grols ! 

O,  Herr  General!       Das  Sehikfal  Jener  Brief  eroberte  unfere  Herzen 

hatte  Ihnen  einen  fchönen  Augenblik  mehr,  als  ein  neuer,  als  der  glanzendße 

in  die  Hand  gegeben,  um  "grofs  zu  feyn;  Sieg  es  zu  thun  vermocht  haben  würde. 


Nachricht. 

T}a«  halbjährige  Abonnement  von  Jmn*r  bis  Juny  1798.  geht  mit  diefem 
Monath  zu  Ende.  Eine  ziemlich  beträchtliche  Auflage  diefer  Blatter  bat 
lieh  beinah«  vergriffen,  nnd  es  wird  uns  fchwer,  Beftellnngen,  die  aufser  der 
bertimmten  Zeit  einlaufen,  zu  befriedigen,  indem  wir  die  frühern  einmal  ver- 
griffenen Siüke  nicht  mehr  nachliefern  können.  Wir  er  Pochen  daher  diejeni- 
gen r  wdche  diefe  Zeitung  füVa  künftige  hafte  Jahr  von  Jvly  bis  Decmbtr  d» 
J.  zu  haken  gedenken,  bei  Zeiten  ihre  Beftellnngen  darauf  zu  raachen.  Auch 
mühen  wir  hier  noch  bemerken,  dab  fpfiter  ata  den  fio.  Juny  keine  Abftelhm. 
gen  angenommen  werden  können.  Wer  ßch  bia  dahin  nicht  erklärt,  wird 
als  Abonnent  für  das  Bächfte  halbe  Jahr  angefehen.  Ea  ift  hier  nicht  von  Zwang, 
fondern  von  Ordnung  die  Rede.  J*  oder  Kein  ift  leicht  gefagt.  Wir  laffen 
uns  das  eine  oder  das  andere,  nur  nicht  den  Stand  der  Ungewißheit  gefallen. 

Nothwendgc  VerbefTerung. 

Man  bittet  auf  der  TiteUeite  unfern  N0.XLII.  futt  „Pitt  mch  einer  Zeitung  etc. 

•Pü*  nach  einer  Zeichnung 
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DEUTSCHE 

REICHS« 

UND 

S  T  A  ATS  -  ZEITUNG, 

Dienßag ,  deu  5.  Juny  1798. 


Organifition  der  innera  Verwaltung  der  helvetw 

fchen  Republik« 


Inßruktion  des  Vollziehung*  -  Direktoriums  für die  Regierung*  ■  Statthalter 

der  Kantone, 

Te  wichtiger  die  Stelle  eines  Stattbai.      I)  Der  Statthalter  fleüt  die  volhU- 

J  ter«i  je  ausgedehnter  die  Gewalt  ift,  binde  Gewalt  in  dem  Kanton  vor. 

die  Euch  anvertraut  wird,  deflo  heiliger      Dat  heifit:  er  ift  untergeordneter 

find  eure  Pflichten,  deflo  größer  ifl  die  Vollzieher  der  Gefeze ;  er  hat  alle  Ge- 

Verantwortlicbkcir,  die  auf  Euch  ruht,    valt  dcnfelben  Aufehen  und  Wirkfam* 

«.,„-,         .       ...  keit  zu  verfchaffcn.   Dadurch  find  aber 

Um  aber  .] lenzeren  Amtsobl.egen.  auch  d|c  ^  ^ 

hc.tenem  volle^Genkge  zu  thun  mufst  flUn  m  nur  Vollzieher  der  Ge. 

Ihr  fie  kernen:  Der  TitelX.  Art.  96.  r  derjenigen  Anordnungen, die 

der  Confliruaon  enthalt  fie.  ^  genauc  '„.^babung  umf  Befou 

Diefer  ifl  Eure  Richtfchnurv  erzeigt  gung  beabfiebtigen.:  Er  ertheilt  nicht 

deu  Umfang  und  die  Grenzen  Euerer  wiükuhrliche  Befehle,  denn  alle  Will« 

Gewalt  *,  Ihr  befolget  buchfläblica  die  kühr  ifl  in  einem  nach  Prinzipien  der 

verfchtedenen  Tbcile  deflelben  *,  wo  Gleichheit  und  Freiheit  organifirtea 

ihr  Sinn  zweifelhaft,- und  Erläuterung  Staat -verbannt,  weil  eben  darum  die 

noth  wendig  ifl,  da  werdet  Ihr  Eiuf rage  Freiheit  des  Bürgers  beftebt,  dafs  er  nie 

bei  den  Mini  Acrn  des  Faches,  in  wel-  den  Beamten,  fondern  nur  das  Geitz 

ches  der  Gcgenfland  cinfehläet ,  thun.  furchten  darf. 

Wir  wollen  die  Sitze  hier  wiederholen,  «)  Zu  feinem  Stellvertreter  bat  er 

und  einigen  derfelben,  zu  Euerem  Ver-  den  Unter flattbalter  der  Gemeinde^  wo 


halt»  Bemerkungen  beifugen.  er  feinen  Siz  auffeblägt. 


Hier 
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Hier  legen  wir  Euch  dringend  ans  4)  Er  Übermacht  denfelben  die  Ce- 
Herz,  zu  Beamten,  die  von  Eurer  Wahl  feze,fo  wie  die  Befehle  des  Direktoriums* 
.abhängig  find,  folche  Mä'nuer  aufzufln  Der  Statthalter  irt  das  Organ,  vo> 
den,  deren  RechtfchafTeubeit  und  achter  durch  das  Vollzichungsdircktorium  mit 
Patriotismus  allgemein  anerkannt ,  die  allen  Kantonsgewafreii  in  Verbindung 
initdeuGrundfäzetfdci  Gleichheit  und  fleTit ;  —  alle  Gefeze  und  ürTentliche 
Freiheit  vertraut,  oder  weuigflens  mo-  Verfügungen,  deren  Vollftrekung  den 
ralifchcr  und  polhifcher  Cultur  fällig  leztern  aufgetragen  ifl,  werden  ihnen 
feien,  die  die  neue  Ordnung  der  Dinge  von  demlclbcn  mitgethcilt;  fo  wie  er 
lieben,  und  daher  mit  Eifer  zu  ihrer  hingegen  alle  Berichte ,  Vorflcllungen 
Gründung  und  Bcfefliguug  mitwirken,  oder  Begehren  von  den  konflituirtca 
die  eben  fb  fc.hr  von  Ariftokratie  als  Autoritäten  fowohl  als  einzelnen  Bür- 
Demagogie  oder  ehrgeiziger  Volks,  gern,  die  an  die  hüchfle  vollziehende 
fchmeichlei  entfernt  feien,  die  Fefiig  Gewalt  gerichtet  find ,  wie  in  einem 
keit  mit  achter  Popularität  vereinigen,  Mittelpunkte  fammelf,  und  an  ibreBe» 
und  fo  des  allgemeinen  Z,utraueus  vUr-  hörde  gelangen  läfst.  Ordnung ,  Gc. 
dig  feien.  nauigkeit  und  Schnelligkeit  in  Einre- 

3)  Er  bat  eine  veaebfamt  Aufficbt^  giftiirung  und  Uebcrmachung  aller  Ge* 
über  alle  Autboritäten  und  Beamte  in  ib-  iVze  und  Direktorialbefehle,  find  die 
ren  öffentlichen  Verrichtungen^  und  erin-  HaupterfordcrniiTe  bei  diefem  Theile 
nert  fie  an  ihre  Pflicht.  Euerer  Verrichtungen. 

Diefe  ifl  eine  von  Eueren  wichtigften  5 )  Er  nimmt  ihre  Bemerkungen^  Vor* 
Obliegenheiten.  Eure  ThStigkeit  hier-  febläge  und  Klagen  an :  Von  Zeit  zu  Zeit 
inn ,  die  Euch  nicht  genug  empfohlen  ßll  er  fieb,  um  die  ihm  obliegende  Auf- 
werden  kann,  halt  deu  Eifer  aller  Bcam-  ficht  zu  halten,  in  die  verfibiedenen  Dir 
t«n  rege,  beugt  allen  Amtsmifsbräuchen  firikte  des  Kantons  begeben- 
und  Pflicbtvecnachlslligungen  vor ;  fezt  Da  die  Beamten,  jeder  in  feinem  Wir- 
Euch  in  den  Stand ,  dem  Direktorium  kungskreife ,  die  erflen  im  Staate  find« 
treuen  Bericht  Uber  die  Urfachcn  des  die  Mängel,  Luken  oder  die  Unausführ- 
gehinderten  Ganges  in  der  Vollziehung  barkeit  der  Gcfezc  zu  entdeken,  und  da. 
der  Gefeze  zu  ei  flattcu.  Sie  n>acht  Euch  gegen  ,die  Entwürfe  derjenigen,  die  die 
mit  dem  Grade  der  Fähigkeiten  der  Bc-  Umfiändc  und  das  Wohl  des  Ganzen 
ernten,  ihrer  Treue  und  Tätigkeit  in  nüthts  machen  möchten,  zu  veiferti. 
Erfüllung  ihrer  Pflichten  bekannt ,  und  gen,  lo  werdet  Ihr  diefclbcn  ermuntern, 
dein  Direktorium  wird  fodie  Pflicht  er  dtefer  Aufforderung  tbätig  zu  entfpre- 
leichtert,  die  techtfchaffenflen  und  ein-  ehern 

fichtsvollften  Männer  auf  die  Stellen  zu  6)  Er  kann  keine  Gunßbezeugungen 
erheben,  wo  fie  dem  Vaterland  die  nüz-  gewähren ,  hingegen  nimmt  er  die  Be- 
Jicbflen  Dienfle  leiflen Jkönaen.  gebren  der  -Staatsbürger  an,  und  läfst 

die- 
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diefelbm  den  gehörigen  Autoritäten  «*-  fufpcndiren.  Er  ftttter  fogleich  Bericht 

ab  an  das  Direktorium,  weichet  über 

Begehren  und  Uittfchnftcn  einzöge-  den  Feil  entfeheiden  wird.    Die  von 

ben  iil  ein  Recht  des  Bürgers ;  heilig  ift  der  Vcrwaltungikaroroer  ausgehenden' 

Euere  Flüche  jede  derllbtn  an  die  Stel-  Befchlüffe,  Sollen  dem  Regierungsflaft- 

ie,  wohin  fie  gerdttet  i.'t,  gelingen  zu  balter  zugefebikr  werden, der  fie  unter- 

latTcn;  Ihr  könnt  lle  mit  Euren  Aumer«  zeichnet  und  de»  Befehl  ertheilt,  fulelie 

klingen  begleiten»  werdet  aber  iuuix  r  durch  den  Druk  uud  Öffentlichen  An* 

das  Original  felbft  vorlegen  oder  eiu.  fchlag  bekannt  zu  machen, 
fenden.  Dadurch  werden  uns  die  Wüu-      Er  ift  befugt  von  den  Dekreten ,  Be. 

iche  und  BedürfniiTe  jedes  einzelnen,  fchlüflen  und  Proklamationen,  fo  ihm 

und  foinit  des  Volks  bekennt.  von  dem  Direktorium  zugefchikt  wer. 

7)  Er  beruft  die  Urverfammlungen  den,  und  einer  mehreren  Publizität  be- 
ttnd  Wablkorps  zufammen.  dürfen,  fo  viel  Exemplare  abdruken  zu 

Hieruber  wird  Euch  m  feiner  Zeit  Ulfen,  als  erforderlich  feyn  wird,  um 

nSbere  InÜruktiou  ertheilt  werden*  fie  in  feinem  Kanton  zu  verbreiten,  und 

8)  Bei  bürgerlichen  Feflen  jübrt  er  eine  gewifle  Anzahl  ta  den  Archiven 
den  Vorfiz.  des  Statthalters  und  der  UnterOattbalter 

Bürgerliche  Fcfle  find' Hauptmittel,  zuiü'kbehalten  zu  können, 
mit  aller  finnlichen  Kraft  auf  das  Volk      Der  Uuterftatthalter  des  Hauptorrs 

zu  wirken,  alle  edlere  Gefühle  in  dem  wohut  den  Vcrfammlungen  der  Kan, 

Menfchen  zu  weken,  und  dadurch  den  tongerichte  bei,  er  wachet  darauf,  dafs 

Gemeingeift,  Liebe  des  Vaterlandes*  der  die  Gefeze  und  Rechteformen  gehörig 

Gefeze  und  des  Republrkauistnus  zu  be  beobachtet  werden. 
J eben  und  zu  unterhalten.    Dafs  ditfe      Auch  follen  die  Unterfiattbaiter  bei 

ihrem  hohen  Zwtke  entfpreeben,  wird  den  Sizungen  der  Diftriktgcrichte  an- 

Euch  bei  ihrer  jedesmaligen  Epoche  be-  wefend  feyn }  fie  haben  dabei  die  nehm. 

Ibnders  angelegen  feyn.    Ihr  werdet  liehen  Funktionen,  welche  dem  Unter- 

aber  darüber  eine  befondere  Iudruktion  ftatthaltcr  des  Hauptorts  in  dem  Kanton- 

erhalten.  gerichte  obliegt.    Jeder  Rechtsfprucb, 

oj  Der  Statthalter  voobnt  den  Berntb-  diefer  Tribunalien  foll  dem  Unterftatt- 

ßblagungen  der  Verwaltungsknmmer  de!  haltcr  vorder  Erölnungan  die  Partheien 

Kantons  bei,  ohne  jedoeb  Stimmrecht  zu  eröfnet  werden ;  die  Urkunde  foll  ein 

baben.  Vifum  enthalten,  dafs  diefe  leztere  For- 

Er  wird  darüber  wachen,  dafs  fie  die  malität  befolgt  worden  feie.    Die fes 

Schranken  ihrer  Contlitutionsmafsigcn  Vilum  bat  keine  andere  Bedeutung,  als 

Gewalt  nicht  überfchreitet }  folltc  fie  dafs  der  Unterflatthalter  die  ihm  durchs 

fich  einen  folchen  Mi  fsbrauch  erlauben,  Gefez  aufgetragene  Auflicht  gehand- 

fo  ift  er  befugt,  ihre  Bcrathfchlagungzu  habt  habe« 

Yy  *  Iia 
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Im  Falle,  woaf  die  Prozedur  oder  Wachfamkeir,  Kraft  und  Popularität, 
.  den  Rfchtsipruch  fehlerhaft  finden  find  in  den  gegenwärtigen  Uinftändea 
würde,  wird  er  feine  Bemerkung  mttud-  nüthig.  Kein  Mittel,  auf  las  Volk  durch 
,  Jich  dem  Tribunale  mittheUen.  Wenn  Ueberzeugung,  durch  alleMacht  derBe- 
^efesaufdie  Bemerkung  nicht  Rükficht  redfamkeit,  bei  jedem  wichtigen  An- 
ximint ;  fo  wird  er  fie  fchriftlich  dem  lafs  zu  wirken,  darf  verftumt  werden. 
JVäfidenten  mittheilen  und  ein  Doppel      Aber  das  Recht  der  Verhaftnehmung, 
davon  au  den  Regiei  ungsfatthaltcr  fchi-  das  Euch  mitteilt  diefes  Artikels  der 
*en,  der  den  gauzen  Verlauf  der  Sache  Koullitution  zuftcht,  dürft  Ihr,  da  es  die 
dem  Juftieminiiler  bekannt  machen  Freiheit  des  Bürgers  fo  nahe  berührt, 
wird ;  diefer  wird  nach  einer  reifen  Uu-  nicht  anders  als  mit  der  behutfsmftea 
terAichung  dem  Tribunale  feine  Ver.  Vorficht,  die  diefem. koflharflen  Mcn- 
haltungsbefehle  zugehen  laflen.,-*-  Es  fehenreebte  gebührt,  ausüben;  wir  wer. 
darf  nicht  au  (Ter  Acht  gelafTen  werden,  den  uns  beeifern,  das  gefezgebende 
dafs  die  Dazwifcheukunft  des  Unter-  Korps  dringend!!  anzugehen,  die  fehü- 
ilatthalrers  der  verfelltcn  Parthei  in  ih.  z enden  Formen,  die  jede  Geiangenneh. 
fem  Rekurs  zu  deinem  Nacbjheil  gcrei-  mung  begleiten  und  ihr  nachfolgen 
.  chen  foJl,  und  den  gewöhnlichen  Gang  mülfen,  zu  beOitnmen;  inzwischen  wird 
des  Rechts  und  die  Folgen  des  Spruchs  es  Euer  forgfalrigOes  Augenmerk  feyn, 
auf  keine  Weife  unterbrechen  kann.      die  Freiheit  des  Bürgers  zu  ehren,  und 

Der  Statthalter  ernennt  den  Aktuarius  nach  jeder  unumgänglich  nöthigen  Ver- 
des Kantonsgerichtes,  und  diefer  feine  haftnehmung,  werdet  Ihr  fogleich  ein 
Unter fekretairs,  doch  follen  diefezur  Verhör  vornehmen,  damit  ober  den 
Genehmigung  dem  Statthalter  vorgo  Grund  oder  Ungrund  einer  Klage  ohne 
ficllt  werden.  Verzug  entfehieden,  und  mit  Unrecht 

10)  Er  macht  für  die  innere  Sicher-  oder  fslfcblich  Angeklagte  foejeich  los- 
beü,  übt  das  Recht  der  Verbaftnebmung  gelafTeu  werden  mögen.  AufdieRube. 
aus,  und  bat  die  bewaffnete  Macht  zu  Ge-  Hörer  jeder  Art  und  <jres  Standes  fie  feyn 
boten  }  jedoch  obne  diefelbe  in  Perjon  an-  mögen,  werdet  Ihr  die  wachfamfie  Auf. 
führen  tu  können.  ficht  ausüben,  jedes  Individuum  liehet 

Das  gefezgebende  Korps  wird  fich  unter  dem  Schuz  der  Gefeze,  fo  lange 
baldig!!  mit  Organifation  einer  Kanton-  er  denfelben  gehorcht;  wer  aber  die 
iniliz  befebäftigen.  Inzwifchen  fetd  Principieu  der  Gleichheit  und  Freiheit 
Ihr begewältigt, alle  nöthigenVerfügun-  unter  irgend  einein  politifchen  oder  re- 
gen zur  Handhabung  der  iunern  Sicher-  ligiöfen  Vorwand  durch  Worte  oder 
heit  zu  treffen.  Uns  aber  werdet  Ihr  Handlungen  untergrabet) ,  und  die 
die  ausführlichsten  Berichte  Uber  den  Gründung  und  Beteiligung  der  Re- 
.fcuftand  des  Kantons  und  die  Stimmung  publik,  fo  wie  die  gute  Ordnung  hin- 
des  Volks,  ertheilen.    Die  thätigfle  dern  wollte, der  wird  fogleich  ergriffen 
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und  den  Tribunalien  zu  Arenger  und  von  der  tfablverfammlung  gewählten 

unnachficbtlieher  Ahndung  ferner  Ver-  RUbtern  und  Verwaltern. 

gelungen  überliefert  werden.  In  jedem  Dillrikte  und  in  jeder  Ge- 

Dic  GoiAlichkeit  werdet  Ihr  befon-  meine  hat  der  Untcrflatthalter  und  der 

ders  auflodern,  Liebe  zur  Republik  den  Agent  die  ncbmliche  Gewalt  und  dt« 

CcmUthcrn  einzupflanzen  ;  Ihr -werdet  gleiche  Aufdcbt  in  Polizeifacbeu,  vel» 

ganz  befonder*  Euer  Augenmerk  auf  che  dem  RcgierungsAarthalter,  imGan. 

fie  richten,  die  Wohlgefinnten  belob«  zen genommen,  übertragen  ifl.  Jedoch 

nen,  hingegen  die  Fanatiker  oder  Ver.  fo,  dafs  der  Agent  gehalten  ifl,  dem 

führer  unter  Ihnen,  mit  all  Eurer  Macht  Untcrflatthalter  und  diefer  dem  Statt- 

aurükfehreken.  kalter  unverzüglich  Bericht  zu  erftat- 

1 1 )  Er  ernennt  den  Priißdenten  des  ten*  um  die  weitere  Anweifueg  von  ihm 

Kwitonsgeikbtes  der  Verwaltungskam-  zu  erhalten. 

.nur  imd  des  Dißriktgericbts  unter  den  (Der  BefchluG  nachftens.) 


M  i  s  z  e  1  1  c  n. 

- 1.  ten  das  Wohl  und  Weh  derfelben  auf 

ff)ic  St.  Petersburger  Zeitung  enthalt  ▼erfchiedtne  Art  betrachtet,  auf  ver- 

folgende  merkwürdige  Nachricht :  fchiedene  Art  befördert  und  veririn- 

.,„Weil  viele  Chef« ,  Unteroffiziers,  die  dert .... 

„keine  Edelleute  find,  zum  Avanctment  a« 

eu-Fähndrichs  vorteilen,  fo  wird  allen  Die  Mainzer  amüßren  fich  jezt  in  ih- 

"Chefs  hiermit  angedeutet,  %nter  keinem  rem  Elende,  mit  Karrikaturen  auf  ih. 

Verwände  folch«  Vorflcllougen  zu  rem  Kurfiitflen.    Es  find  feit  kurzem 

thun,  weil  nicht  allein  zu  Oberoffiziers,  drei  hintereinander  erfchienen.  Die 

fondern  auch  zu  Portepee-  und  Unter,  dritte,  welche  die  ausgtlaflenfle  ift, 

Fahndrichs  nur  Edelleute  —  (d.  h.  Ade-  foll  eine  Anfpielung  auf  den  Coadjutor 

liebe)  ^—  angenommen,  und  diefe  Po.  v.  Dabiberg  feyn.    Man  Hebt  daraof 

.  flen  alle  nur  von  Edelleuten  befezt  wer-  den  Kopf  eines  Thieres ,  welchem  die 

den  feilen. ,,   Dies  ifl  die  Ordnung  der  Juden  nicht  hold  find  —  mit  der  Dom. 

Dinge  in  Rußland.    Bei  uns  ifl  es  an-  herrns - Perükc  geziert;  Riefenhände 

ders.    In  IVirtemberg  z.  B.  darf  ver-  halten  die  Worte :  Status  quo,  Integri- 

ml'ge  der  bekannten  Refolution  vom  tät,  empor.  Darunter  fleht  das  Motto : 

17.  März  1798.  eine  Bürgcrfeele  fich  Mein  Reich  iß  niebt  von  diefer  IVelt. — 

nicht  nur  bis  zum  Unttro^ater,  foudern  Unterdefs  die  Mainzer  fich  diefe  Un. 

bis  zum  General  und  Nlmifler  erheben  fchiklichkeiten  erlauben,  amüfirt  der 

....    So  wird  in  verfchiedenen  Staa  RegicruugskomniilTair  Rudlir  die  neu- 

Yy  3  en 
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en  Söhne  der  Freiheit  mit  neuen  öon  die  man  zu  5  fl.  das  Klafter  verkauft  hat* 

rributionsbefehlen.  Vermöge  eine*  Ec*  und  die  foglcich  an  den  N«kar  geführt 

fchlufles,  füllen  die  eroberten  deutfeben  wurden.  Alan  konnte  nicht  HXude  yu 

Lande  abermals  eine  Contribution  von  nug  finden*  um  die  Arbeit  zu  vollenden. 

iz£  Millionen  Livres  bezahlen.    Dazu  Dies  irt  eine  Operation,. die,  venu  (I« 

füllen  beitragt  n :  Das  Departement  vom  gleich  nicht  auf  das  Wohl  der  Naeh- 

Douuersberg  3,500,000  \  das  Saar  Dcp.  kommenfehaft  berechnet  Hl,,  doch  eine 

2,400,000 ;  das  Rhein  und  Mofel  Dep.  runde  Summe  von  400,000  in  die  Uur« 

2,600,000  und  das  Roer  Dep.4,000,000  fllrftlichc  Chatulle  wii  lt.  So  wird  das 

Livres.     Diefe  fanften  Rcvolutions.  Reich  immer  verfchönert  und  verbaf. 

Maafiregeln  füllen  fo  lange  fortgefezt  fert.    Auf  der  einen  Seite ,  durch  die 

-werden,  bis  das  Syftem  der  Gleic  bbeit —  Theilungs  •  und  Emfcha'digungsplane 

welches  in  diefen  Gegendon  noch  im-  der  Franzofen;,  auf  der  andern,  du  roh  > 

mer  nicht  fo  recirt  fort  will — allge.  die  Forfidti  Maafiregeln  der  DenU 

meiner  geworden  feyn  wird   fchen  . . . . 

3.  5> 

Von  dem  durch  feine  Schikfale  fb  Wcgeivder  Behandlung  der  franzCfö 

bekannten  H.  v.  SüperviUe, ehemaligen  fchen  Kriegsgefangenen  in  England,. 

Leibarzt  bei  dein  Markgrafen  Fritdricb  bat  die  zur  Unterfochung  dierer  Sache 

von  Baireutb,  erzählt  man  noch  folgen-  niedergefezte  CoromiAion  folgenden- 

de  Anekdote,  welche  als  eine  von  den  Bericht  abgeilattet:  „dafs  die  ausge« 

minder  bekannten,  hier  eine  Stelle  vcr.  fprengten  Gerüchte  des  franz.  Direkto« 

dient.    Friedrieb  fehnte  fich  nach  Suc  riums  darüber. ganz  falfch,  und  nur  de»» 

ceiTion  eben  fo  febr  als  ferne  Gcraah»  wegen  erfonnen  wären,  ihre  eigene 

lin;  Supcrvüle  verfchzieb  der  Mark gt'i.  fchlechtc  Behandlung  der  cnglileheo- 

fln  Arzneien,  um  Ce  fruohtbar  zu  ma.  Kriegsgefangenen  in  Frankreich  zu  ver- 

ohen.  Dicfe  Arzneien  mufjten  im  Kel-  (lckcn,die  allem  Völkerrechte  zuwider 

ler  in  der  Kälte  aufbewahrt  werden  ,  der  fei,  und  um  rhre  Landsleute  gegen  die 

Mundfchenk  holte  He  zum  Gebrauch  englifcbe  Nation  zu  reizen,**  u.  F.  w.— 

herauf,  und  trugfiedaun  wieder  hinun-  Es  hat  »He  Wahrfcheinlichkcit,  dafs  die- 

ter.    Einfl  gieng  er  mit  der  Arznei  in  (er  Der  ich  t  ganz  unpartheiifch,  und  der 

der  Hand,  die  Scblofstreppc  hinunter f  wirklichen  Lage  der  Dinge  vollkom- 

Markgraf  Friedrich  begegnete  ihm.  snen  aogemeflen  ift4    So  weit  ich  den 

„Was  habt  ihr  da?  „—  Einen  Primen,  Karakter  beider  Nationen  während  ei- 

Ihio  Durchlaucht ....    Der  Markgraf-  nem  langen  Aufenthalt  in  beiden  Län- 

läcbelteund  gieng  fort;  dem  habe  prüfen  können,  läfst  es  fich 

4.  weit  eher  vermuchen,  dafs  die  englu 
Der  Kurfürfl  von  Mainz  hat  80.00a  /eben  Gefangenen  in  Frankreich,  ab 

Klafter  Holz  im  Odenwald  fällen  laflen,  dafs  die  franzüJifcben  Gefangenen  in 
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England,  darben.  Es  läßt  fich  gar  nicht  der  jezigen  Regierung  ifl  man  fo  aufee- 

fciugnen,  dafs  das  Herz  eines  Englau-  kl*rt  in  Frankreich,  dafs  dasGefez  für 

.dets  den  Gcfiihlcu  der  Menfcheniiebe,  dergleichen  Verbrechen  .gar  keine  Strafe 

des  Mitleids  und  der  F.rbaimung  oue.  mehr  feßzufezen  uötliig  hat ... . 
rier  ifl,  als  das  eines  Fianzofen.  Man 

Ichlage  noch  hierzu,  was  der  fnmzöf.  n.    ■  nit-r  i  diu 

K.rakter  Ehrend  neun  blutiger  Revo.  J>»  l^chbiferl.  Jrökl.m.tion 

lutionsjahredurchdiebefiandigeAnficht  * ^             Wei*ur  dcfr 

a    r*  -ii  »•    j      tr  -rii         c      1*  »er  raul  beto hlcn  hat,  aa  Linien  chirTc 

det  Guillotuiadeti,Furilladen,  Erprel  ,       ^  ,                j  r> 

r          „  1  ...              r      ui,'  und  350  Galeeren  unter  dem  Comman. 

iuneen  ,  Bediukuiiren  u.  Gewaiuliatiz.  j    j     »«.•.,   /.      jj    v*  Y^L 

»  •            w  , j  6           ,  .         r  "°  dej  Admira  s  Aru/e  und  des  Malth. 

kciten,  an  Milde  gewonnen  haben  uiufs,  B.        ,  .  .  c    ,  f 

1             j      1    u     •        r>  ä Itters  de  Litta  nachdem  Sund  zu  fehl- 

•und  man  wird  auch  ohne  jenen  Com-  .                 .    ,.  D   , .       .  r 

nuifionsbericht  zu  Hülfe  zu  nehmen,  ke,D'  um'  >*'^«c  Proklamation  f.gt: 

die  Human./*  und  die  GroßmUb  bc  ^  d«»  *%^c,nen  Handel  zu  fehuzen 

rechnen  können,  deren« fich f die  engl,'.  »™  fao&ü\*™l^k™6«Di* 

/Lu-„/r?.f  *  :_  c„_l„:_?   „  rektonums,  indem  defleu  Handlung 

das  Verbot:  kein  Schiff  mit 
Waaren  durch  den  Sund  zu 
illem  Völkerrecht  ganzen*  • 

!giC  '     l  >*,gegen  gefezt  anzufehen  fei "  ifl  von 

Folgende  Anekdote  wird  hier  .n  ib.  ä"  ""Wien  Wiehtigk.it  und  durfte 

«rSt.fl.  (leben.    Ein  riebe.  Molchen  H              ?  8L  7°.' T"*  7" 

...               i.ii  diefe  Proklamation  befaet,  die  aa  Li. 

in  London,  vermachte  im  Jahr  1793.  in  .    r            .  wä                 „•  l 

-p  n                  nl.    JO    ,.  nicnichiile  und  350  Galeeren —  wirK* 

ihrem  Tcflaraente  1000  Pfund  Sterine  ...       ,  .  »'i.  

w  /•            .   ,     D  .f..        ,  y  lieh  nach  dem  Sund  kommen, 
au  Lafayette,  mit  dem  Beifügen  ,  daU 

Venn  er  es  auch  nach  feiner  Befreiung  8- 

nicht  mehr  nöthig  hfftte,er  doch  diclo  Der  Krieg  zwifchen  den  vereinigten 

Kleinigkeit  nicht  verfchmahen  füllte.  Nordamerikanifcheu  Staaten  und  Frank- 

Das  Mädchen  ifl  jezt  ge Horben,  und  der  reich,  fcheint  nunmehr  unvermeidlich 

Bruder  fchikt  das  Geld  mit  fo  viel  Zin-  zu  feyn.    Nach  den  Dcpefchcn  der  in 

ieu  dabei,  dafs  es  1,100  Pfund  werden.  Paris  befindlich  gewefeneu  Amerikani. 

Mir  ifl  wahrend  der  Revolution  noch  fchen  Commiflarieu  Pinkney ^  Mar sball 

kein  Bcifpiel  bekannt,  dafs  ein  reicher  und  Gerry,  wollte  man  ihnen  in  Paris 

Franzofe  einem  gefangeneu  Engläh.  eher  keine  öffentliche  Audienz  verftat. 

der  1000  Karoiin  vermacht,  oder  dafs  ten,  bis  tie  vorläufig  die  Verflcbcrung 

die  Erben  es  tritt  Ziitfen  ausbezahlt  hat  geben  und  dazu  einfliinraen  wollten, 

ten.    In  Robespifrre's  Zeiten  wäre  der  Fiankreich  3a  Millionen  holl.  Gulden 

gewiflenhafte  Vollflieker  eines  Bolchen  zu  leihen,Tmd  fich  noch  mancher  ande. 

Teftaincnts  guillotinirt  worden.  Unter  rer  Bedingungen  gefallen  zu  Uffen,  die 
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ungerecht  find,  als  ihreBewil*  fdhimpflichen  Zumuthungen  eurer  ehe« 

Ügnng  fllr  eine  freie  felbflftändige  Na-  uialigeu  Befreier  ir.it  Kraft,  mit  Mutb 

tion ichimpflieb  feyn  würde»    DieOe*  und  Standhaftigkeit  widerfleht!  Wer 

fandten  haben  diefc  Antrtfge  der  franzö-  fchwach  genug  ift,  die  Liebt  der  ff  an« 

fifchen  Regierung  verworfen,  und  ha-  zöfifchen  Regierung  zu  kaufen,  muff 

Ben  unverrichtetersache  Pari?  verlaflen  fich  in  der  Folge  gefallen  laflen,  auch 

niUflcn.    Naeh  den  lezten  Briefen  aus  ihren  Haß  zu  bezahlen. . ..  Man  wer« 

Newyork  hat  der  Congrefs  alle  Vcr-  fe  einen  Blik  auf  Rom,  Sardinien,  Nea- 
theidigungsmaafsregeln  angenommen, .  ^e/  und  Toskana !  Man  er  «'ige  die  La« 

welche  der  Präfidenr,  in  Betreff  eines  ge  der  batavifeben,  liguriftben,  cisalpinv* 

feindlichen  Angrifs  der  franzöfifchen  /eben  und  belvetifcben  Republiken ! . . . . 

Republik  gegen  Amerika,  empfohlen  Der  felbftfläudige  zur hühern Vollkom« 

hat.    Die  Amerikanifchen  Schiffe  wer-  menheit  emporstrebende  Menfch,  liebt* 

den  gegen  Frankreich  bewaffnet;  zu  die  Freiheit.  Aber  eben  darum  hafst  er 

ihrer  Equipirung  find  fchon  die  erfor.  auch  alle  Despotenbudelei*  fie  kom» 

derlichen  Summen  bewilligt  worden,  me  nun  aus  einem  Königlichen  oder 

Wohl  euch ,  ihr  biedern  Amerikaner,  Direktorial  -  Patiafi  

wenn  ihr   den  zudringlichen  und  £• 

Nachrrcht* 

J^aa  halbjährige  Abonnement  von  Januar  bit  Juny  1798.  geht  mit  diefenv 
Monath  zu  Lnde.  Eine  beträchtliche  Auflage  diefer  Blätter  hat  fleh 
beinahe  vergriffen,  und  e*  wird  una  fchwer,  Baftellungen ,  die  aufser  der 
beftüntnten  "Zeit  einlaufen,  zu  befriedigen,  indem  wir  die  frühem  einmal  vei» 
griffenen  Stake  nicht  mehr  nachliefern  können.  Wir  erfuchen  daher  diejeni- 
gen*, welche  diefe  Zeitung  für*a  künftige  kalbt  Jahr  von  July  bia  Decmher  d„ 
J.  zu  halten  gedenken,  bei  Zeiten  ihre  Beftellungen  darauf  zu  machen.  Auch 
•Hüffen  wir  hier  noch  bemerken,  data  fpäter  ala  den  flo.  Juny  keine  Ahltellun- 
gen angenommen  werden  können.  Wer  (ich  bia  dahin  nicht  erklärt,  wird 
ab  Abonnent  für  das  nächfte  halbe  Jahr  angefehen.  Es  ift  hier  nicht  von  Zwang, 
fondern  von  Ordnung  die  Hede.  J*  oder  Ntiu  ift  leicht  gefegt.  Wir  laiTen 
uns  das  eine  oder  das  andere ,  nur  nicht  den  Stand  der  Ungewißheit  gefallen. 

Verbeflerung. 

Ja  N0.XJJV.  8.70a.  ift  nach  Legrand  ein  Punkt  au  feien. 
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Freitag ,  den  g,  Juny  179g« 


Entfchädigung  der  unterdrükeen  Patrioten  in 

der  Schweiz« 


Uebef  diefcö  Gegenrtand  find  im  bei  der  BefchUzung  der  alten  VerfclCuu 

grofleu  Rath  einige  merkwürdige  gen  nicht  alt  einzelne  Privatpersonen  * 

Debatten  vorgefallen ,  die  ihres  Inhalt!  iondern  als  ein  ganzer  Regierungsk&r* 

wegen  hier  eine  Stelle  verdienen t  per ,  deilen  einzelne  Theile  nicht  für 

Hünteler  legt  ein  Gutachten  von  der  die  Thaten  des  Ganzen  verantwortlich« 

Eotfchädtgungskömmiffion  für  unter-  gemacht  Verden  können :  wann  dex, 

dVttkte  Patrioten  vor ,  welchem  zufolge  Kürpcr  aufgelöfl  ifl ,  fo  find  die  einzeln 

die  Entfchädigung  aller  (Vit  Anno  1789.  nen  Theile  in  diefer  Rükficbt  nicht« 

VerfolgtenFreiheitsfreunden  flau  haben  mehr  ,alfo  auch  keiner  Verantwortlich«! 

lull:  die/e  Entfcha'dtgung  foll  durch  keit  fähig:  öberdem  ifl  ia  in  jeder  Re^ 

die  ehemaligen  Oltgarchen  gefebehen,  gierung,  und  felbfl  in  unfrer  neuen  Vei- 

Und  zu  dieferu  Ende  das  Vermögen  der-  faflung,  jedes  Glied  derfelbcn^für  fein« 

fclben  als  Hypothek  der  zu  leidenden  Meinung,  für  fein  Urtheil  unveranf« 

Entfchüdigung  feejueftrirt  werden.  E-  wortlich ,  und  wir  füllten  nicht  die* 

Jeher  nimmt  das  Wort:  Den  erden  gleiche  Freiheit ,  die  gleiche  Gerechtig. 

Grundfaz  des  Gutachten  billigt  er  ganz,  keit,  von  der  wir  Gebrauch  machen^ 

die  verfolgten  Freunde  der  Freiheit  ver.  auch  andern  geflatfen !  Die  Gerechtig* 

dienen  Entfchädigung  und  folien  fie  er-  keit  alfo  fodert  für  die  Mitglieder  der 

halten:  aber  eben  fo  billig  als  ihm  die-  alten  Regierungen  Unverantwortlich* 

(er  erfle  Grundfaz'fcbeint ,  eben  fo  un-  keit  für  das,  was  die  ganzen  Regierung 

billig  und  felbfl  ungerecht  findet  er  die  gen  gethan.  .  Aber  mehr  noch,  ß.  Re-, 

Folge  diefes  Gutachtens: die  ehevorigen  pra'fetitanten  ,  auch  die  Billigkeit  fodert 

Oli  earchtn'und  Ariflokratea  handelten  das  gleiche  Refültat  von  Euch.    Die  al. 
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ten  Regierongen  wurden  geflörzt,  mit  entfehädigen ,  fondern  ffir  ihre  Ver- 
Recht  geflUrzt,  weil  fie  nicht  auf  die  .  brechen  noch  10  Jahre  aller  öffcntli- 
Grundltfze  der  Menfcbenrecllte  gebaut'  eben  Äemter  unfähig  gemacht  wer«  / 
XV8reU..J         *ür  »hr Unrecht,  Zur  die  den.     (Geklatfch  von  allen  Seiten  ) 
^ar!näk^eitf  niitdc^fiejbre,  AriAo-,  £/cfor  rbcaut«worte»,  einige  von  -4tell^ 
kratie  veithcidigten,  wurden  fie  ja,  von  fleü  aufgefteilte  fehlerhafte  Angabe^ 
Centn,  die  ■fie  gefiürzfhabeii,  durch  die"  über  die  polttifchen  Unruhen  Zürichs, 
ihnen  aufgelegen  Kontributionen* trift.-  undfagt:  UugeacfiYet  des  allgemeinen 
länglich  geflralt.  —  Sollten  nun  wrr,  Bcifaljs,  deti  das  Gutachten  zu  haben 
nachdem  die  Franken  fie  für  ihr  ehema    fcheint,  fo  find  doch  meine  dagegen 
üge*  Unrechrgeflraft  haben, He  zum  aüfgcfiallten  ÖrOndc  nicht  "einmal  be-~ 
zweitenmal  um  desgleichen  Unrechts  rührt,  viel  weniger  widerlegt  worden, 
willen  firafen?  Nein  ,  Bürger  Repra-  derm  Geklatfch  find  doch  fceine  Vcr- 
^fentanten,  dies  wäre  wider  alle.Gerecb-  nunftgrunde,  und  ich  bin  überzeugt, 
tigkeit ,  Billigkeit  und  Menfchlichkeit !  dafs  Entfchädigungsquellen  zu  finden 
daher  fodre  ich,  dafs  der  zweite  Theil  waren,  ohnedem  Staat,  ohne  dem  Ei- 
des Gutachtens  au  die  Kommiflion  mit  genthurn  der  Perfonen,  die  die  alte  fcwr 
dem  beßimmten  Antrag  zurükgewie    gierung  ausmacbten,zu  nahe  zu  treten  *> 
ien  werde,  auf  billigere  Quellen  zu  daher  beharre  ich  auf  meinem  Antrag,' 
denken,  aus  denen  die  nöthtgen  Ent-  wenn  .mir  nicht  Gründe  entgegengefezt 
fchadigongen  gefchöpft  werden  kön-  werden,  die  ich  nicht  zu  widerlegen 
«en.     Reltßab:   die  Unterdrükung  im  Stande  bin.    Bourgois:  Die  aiten 
und  Verfolgung  aller  Freunde  der  Frei-  Ol igarchen  haben  die  Individuen  der 
heit  unter  den  alten  Regierungen  war  verlchiedeuen  Käthe  des  ehevorigen 
fo  grofs  und  fo  fchauderhaft,  dafs  fie  Waatlandes  auch  für  die  Verrichtungen 
bill  ig  nun  die  Folgen  davon  tragen,  der  ganzen  Verfammlungen  verant-. 
nicht  nur  diefe  Entschädigungen  foll-  wörtlich  gemacht,  alfo  dürfen  auch  fit 
ten  fie  zahlen ,  fondern  auch  noch  die  nun  nicht  auf  UnverantwortlichkcitAn- 
Unkorten  ihrer  Verfolgungen,  welche  fpruch  machen.    JVydtr:  Die  lodivt- 
fteaus  dem  Staatsgut  genommen  ba>  (Tuender  alten  Regierung  haben  gefehlt, 
ben,   in  dallllbe  erlezen*,  (flarkes  alfo   ^llen. fie  bezahlen  \  die  Franken 
Beifallklatfchen)  Hämeler  fagt,  fobald  haben  fiegefiraft,  neben  der  Strafe  muff 
der  Grundfaz  der  Entfcbadigung  an-  aber  noch,  dem  Rechte  gemäfs,  Ent. 
genommen  werde  ,  fo  müüe  entwe-  fcJiadigung  ftatt  haben,  diefe  alfo  kann, 
der  der  ganze  Staat  oder  die  Oligar-  ebenfalls  mit  Recht  von  den  Oligarchen» 
eben  allein,  entfehädigen*,   erfter-es.  gefodett  werden,  (allgemeines  Beifall- 
wäre ungerecht,  alfp  müfTe  lezteres  klatfaben)    Secretan:  Wir  haben  die, 
durchaus  flatt  haben.     Trößb  will,  lrrefponfabilität  vom  Volk  erhalten,  die- 
dafs  die  alten  Ol  igarchen  nicht  nur  alten  01i$arcben  haben  nicltus  von lihrec^ 

Gewalt 
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Gewalt  vom  Volk  haben  wollen,  Itaben  den  Händen  untrer  Vorfahren  gekom> 

alfo  auch  keJnelrrefponfabilität ;  de  wa-  men  war.  An  wem  lag  die  Schuld  ?  lag- 

len  Regeuten  und  machten  Gefeze  zu.  fie  nicht  im  Geilt  der  Zeit,  in  der  fchJer. 

gleich,  waren  folglich  ohne  allcsRecht,  haften  Verfaflung  feJbft?  Und  diele 

nod  haben  alfoauch  auf  kein  To  heiliges  Vcrfaflfung,  haben  wir  fie  nicht  fo  lange 

Recht  wie  vir,  Anfpruch  zu  machen:  wie  gute  Schaafe  geduldet,  haben  wir 

hiermit  glaubt  er  den  erften  fophiftt.  uns  nrchr  beinahe  das  Fell  über  die  Oh. 

ichcn  Saz  Efcbtrt  widerlegt  zu  haben,  ren  ziehen  lalfen.7  Oder  wo  ifl  der  neue 

den  zweiten  bat  lVydet  gar  benimmt  Held ,  der ,  wie  der  unterbliebe  TelL 

auf  den  Kopf  getroffen,  daher  geneh*  fttnen  Gefsler  gemordet  ?  Wo  war  ein 

migt  er  das  Gutachten  ,  und  wunfeht  Arnold  ,eln  Stauffacbtr  ,der  leine  BrÜV 

einzig  einige  nähere  Beftimmung  dartt-  der  zur  heiligen  Freiheit  anfeuerte?  un<J 

her  von  der  Koramiffion.     RtUftab  wo  waren  Brüder,  die,  wie  damals  T 

'  fagt,  die  Vergebungen  der  alten  Re.  Hand  in  Hand  gefchlagen?  wo  haben 

gierungen  feien  febeuslich ,  die  Er«  Schweizer  zum  grolTen  Ziel,  wie  es  jezf 

Zahlung  davon  errege  Schaudern:  er  vor  uns ftehr, für  Iren mitgewirkt?  Ha> 

durchgeht  die  Verfolgung  der  Patrio-  ben  wir  nicht  alles,  was  wir  find,  den 

tjjn  im  Kanton  Zürich,  und  fchtiefst,  Franken  zu  verdanken  f  Htftten  wh*  oh» 

unter  lautem  Beifallgcklatfch ,  für  un.  ne  fie  auch  nur  einen  Stein  zum  grollen 

bedingte  Annahme  des  Gutachtens*  Su-  Gebäude  der  neuenFreiheitgefczt  ?  Seid 

Mr.*  Ich  (limme  gknzlich  der  Meinung  biNig,  Gefezgeber!  ich  verachte  und 

bei,  welche  den  verfolgten  Patrioten  verfluche  alle  diejenigen,  welche  uns 

Eutfchädigung  zufpricht,  allein  ich  ver-  fo  lange  gedpikt  haben, allein  ich  fchie» 

lange  auchy  dafs  ihr  gerecht  feidr  wenn  be  die  Schuld  nicht  allein  auf  fie,  fon. 

ihr  frei  feyn  wollt,  und  wenn  es  mir  dern  auch  auf  utvfrc  Unvernunft  und" 

auch  gleich  zum  voraus  ahndet,  dafs  ich  Schlcchfheir.   Wer  hie/s  uns  Jahrhun- 

euerri  Beifall  nicht  erhalten,  und  das,  derfe  lang  dem  teuflifchen  Spiel  fo  ruhig, 

was  ich  lägen  werdev  leicht  für  arWta  zufcheu  ?  warum  war  unter  National, 

krati  (ch  ausgedeutet  werden  könnte,  fo  karakter  fo  febwach,  die  eifrigen  BemüT. 

getraue  ich  mir  dennoch  nicht  weniger  hungen  neuer,rerner  Patrioten  vorüber* 

zu  behaupten,  dafs  ihr,  aus  Furcht,  zu  geben  zu  lauen ,  ohne  die  mindeDeUnv 

wenig  für  die  Freiheit  zu  thun,  zu  viel-  terflnzung.  Daran,  in  diefer  Schwäche* 

gegen  die  Gerechtigkeit  fändigt.  BUrger  liegt  die  Schuld.    Ja !  hätten  wir  aus 

Gefezgeber,  es  ift  wahr  »  einige  wenige  uns  felbO  den  Faden  der  neuen  Freiheit 

Familien  hatten  uns  das  Nez  über  den  gefponnen,  hätten  wir,  ohne  fremde- 

Kopf  geworfen ,.  allein  warum  haben  lieihiHfe,  das  grofle  Werk  vollbracht,, 

wir  uns  von  den  Hunden  fo  lange  hu-  dann  dürften  wir  auch  allein  diejenigen 

dein,  und  feit  Jahrhunderten  uofre  Frei,  einzig  (trafen,  welche  die  Indolenz  un* 

heit  vergiften JaiTeor. welche  fo  reia  aus  fers  Natiootikarakteri  für  ihre  Sünd«n 
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mißbrauchten»  Aber  da  di  Ys  nicht  der  glaubt,  Efiher  fei«  hrnlHh glich  wider. 
Fall  ijl,  da  der  Franke  uns  das  Joch  ab-  legt  forden ,  aber  vu  Sutcr  Tage,  ver* 
genommen.,  fo  dürfen  vir  auch  nicht  diene  nolh  Beantwortung.  Freilich! 
diejenigen  allein  Isafen,  welche  unfre  Aden  'feile*  und  Winkelrieie  und  ArnoU 
Schwache  für  ihre  Verbrechen  benuz    de  aufgeftauden  was  wären  die  Bürget 
ten  —  Das  wäre  eju  Mifsbrauch  des  yonStafa*  die  Labarpe  und  andere  ver« 
K echts  desStärkern     fondern  wir  müf-  folgte  und  eingekerkerte  Patrioten  den« 
fen  die  Schuld  mit  ihnen  tragen,  weil  anders gewejen?(allgemeinesGcklatfch 
Vir  fo  ruhig  zugefehen ,  und  fie  durch  gund  Bravorufen)  dais  das  Volk  durch 
Unfer  dummes  Dulden  in  ihren  Süuden  die  alfenOligarcbcnfo  erniedrigt  ward, 
Verhärtet  haben     und  vorzuglich,^eil  dafs  es  fich  nicht  an  feine  Retter,  wie 
v  1  uns  fo  febr  an  der  Freiheit  verfün-  das  Volk  der  Kantone  an  die  Arnolde 
digt,  dafs  wir  nicht  einmal,  wie  fchon  anfcolieuen  konnte,  war  neue  Schuld 
gefagt ,  die  Bein  Übungen  mehrerer  uO-  der  Oligarchen  (gekjatfeht)  und  die  O- 
lerer  Bruder,  zu  unfrer  Befreiung  benuzt  1  i  gare  he  n ,  hat  ten  fie  gefiegt,  fie  würden 
tanen.    Mein  Schlufs  geht  alfo  dahin,  uufircr  Invicaabilität  weoig  aachfragen  * 
43ie  Nation  Yoll  biüTen  für  ihre  Sünden,  wollten  fie  ja  viel  lieber,  als  fie  Iahen, 
foll  den  Oligarchen  die  Schuld  tragen  dafs  ihre  Alleinherrfchaft  in  Gefahr  fle- 
helfen,  weil  fie  fo  lange  Tyrannen  ge-  he,  das  ganze  Vaterland  mit  fich  in  den 
duldet,  und  niebt  Jelbft  mit  eiguem  kräf-  Abgrund  reißen,  damit  der  Bfr  imSchil- 
tigen  Arm  fie  geflürzt  haben.    Nuztt  de  nicht  flürze,  folltc  das  ganze  Volk  zu 
fagt,  er  finde  gar  feltfaoi,  dafs  Eßbir  ei-  Grunde  gehen ,  (lautes  Bravorufen  und 
jie  fo  erniedrigende  Vergleich ungzsvi-  Geklatfch)  aber  die  Franken  retteten 
fchen  den  Oligarchen  und  Uns  zu  ms-  uns  und  fehenkten  uns  die  Freiheit  wie. 
chen  wage .5  m\§ !  wir  Repräsentanten,  der  -—  und  jezr,  da  die  geftürzren  Oli. 
des  freien  hei  vet i fchen  Volks ,  die  yoin  garchen  da  liegen  wie  niedergefchlagne 
Volke  felbft  gewählt  find,  follen  uns  tolle  Hunde,  (lauter  Beifall)  jezt  will 
lüit  den  alten  OHgatchen ,  den  wilden  jnan  fich  in  diefer  Verfammlung  ihrer 
Tyrannen  von  Bern ,  von  Zürich  und  annehmen,  und  mit  den  armen gnädi. 
vom  Wallis  vergleichen  lalfen !  (ge-  gen  Herren  Mitleiden  haben ,  und  der 
klatfek)  wir  jnit  diefen  Menfebcn,die  guten  Leute  fchonen,  um  dagegen  das 
jeden  Funken  der  Freibat  mit  Wuth  junge  Kiud,dieÄe/^/t*,die  kaum  fchon 
unterdrükten,  und  jeden  Patrioten  bis  in  Windelu  hat,  mir  den  Folgen  der  Tha< 
den  Tod  verfolgten !  und  die  Folgen  ten  jener  Wahnfinnigen  zu  beladen, 
der  Schandtbaten  diefer W»Hhriche{ge-  (Lauter  Beifall  und  Bravorufen  unter - 
klatfckt)  follte  die  Nation  fragen?  Sie  brechen  den  Redner).    Efiber  fodert 
haben  das  Unglük  des  Landes,  denKrieg  das  Wort  nieder,  aber  alles  ruft  zum 
verurfacht,diennfchuidigen  Opfer  mü£  Stimmenmehr.      Beinahe  tinmüthig 
fen  cntfcha\%  werden,  ergo!  Huber  wird  das  Gutachten  angenommen,  und1 

;.  .4  einzig 


^ 


Digitized  by  Google 


ffag  iiBd:  )g^ts  -  Zeitung,  730 

einzig  der  KoramrrTion  aufget  tagen  als  verfolgter  Patriot  Entfchatffgnug  zu 
liberale  Art,  wie  diefeEntfehk'aigungen.  fodern  habe,  fo  fei  er  Parthei  und  kön» 
'unterfucht  und  wo  daiiiber  abgelpro-  ne  alfo  die  Stelle  nicht  annehmen  j  al- 
rchen  Verden  lolie,  ein  Gutachten  ein.  iein  Präßdtnt  Huber  ruft  lebhaft,  diel 
'zubringen.  ZudicfcmEnd  werdend  gilt  gleichviel  —  wir  iiud  alle  Parthetj 
•Mitglieder  der  Komnü/Gou  beigeord-  tfuzet  wird  ernannt  und  neben  ihm 
fktt:  der  Präsident  f'oil  fic  ernennen :  er  Wyder. 
jnennt  Nuzet.  Jtfuzet  fagt»  da  er  fclbft 
.  '   ■  — ■ — ■  ~   

'  Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszeitung. 

Arm  den  t6.  May  179g. 

*  E«  wird  nicht  leicht  ein  Tagbutt  Brief«  ,  wie  die  beiden  folgend** ,  die  fo  Echt* 

and  noch  zur  Zeit  sicmlich  unbekannte  Nachrichten  von  der  Lage  der  Dinge  g$» 
ben  ,  su  liefern  im  Sunde  feyn.  Ich  freue  mich,  den  Leiern  der  8t.  Z.  auch  di» 
Fortfexuiig  diefer  Berichte  Terfprechen  zu  können,  t* 

^Tenn  ich  die  Vcrfprechungen  der  üe  fchon  durch  innere  Tjennung  Uber- 
Franzofen  mit  ihrem  jezigen  Rctra-  wuudcne  Nation  noch  ferner  übefwua- 
jgen  vergleiche,  fo.mufs  mein  Glaube  an  den  haben,  Schauenburg  hatte,  4ito 
ibre^  Loyalität  freilich  linken.  Durch  JJcrn  einzunehmen*  weiter  nichts  zg 
infinuante  Verfprechungcn  Tüchten  fie  thuu,  als  einzelne  hin  .und  wieder  zet> 
iuerft  die  Trennung  im  Innern  zu  bc-  ftreute  Bataillone  zu  Uberrumpeln,  w«L» 
Virken,  um  uns  deifo  ficherer  ausplüu-  che  fith  dennoch  defperat  gewehrt  ha- 
dern zu  können.  Es  ift  allgemeine  ben.  Von  den  zwanzig  Bataijlonen  zwu 
Meinung,  dafs  die(cs  ihr  Hauptzwek  /eben  Bern  und  Selotburn,  waren  viel» 
eewefen  irt ;  denn  nach  allen  znverl'äf-  leicht  /eckt  oder  ßcbf  zerflrent  inj 
Ilgen  Nachrichten,  hatten  wir  ihnen  kei.  Feuer:  denn  kurz  vor  dem  Angriffe  der 
nenfchlimmern  Streich  fpielcn  können,  Franzofen,  ergiengen  überaU  Friedens- 
als  wenn  wir  die  Revolution  ohne  ihre  verficbervngen  an  mfero  Leute  . ..  . , 
Einmifchung  zu  Stande  gebracht  lüTt-  Gtfnzlicbes  Mißtrauen  von  allen  Seifen, 
ten . . . .  Möchte  diefes  doch  eine  War«  Mangel  anZu  (ammenhang,  fehr  wahr- 
nung  für  alle  Völker  feyn  ,  Heb  nie  XcheinÜch  auch  Verratberei,  thaten  das 
durch  franzößßbe  Leitung  führen  zu  uhrige'  —  Mehrere  Offiziere  wurden 

JalTen!   <ven  ihren  eigenen  Leeuten  wegen  Ver- 

Dic  Franzofen  haben  Übrigens  gar  dacht,  vor  dem  Anfange  der  Schlacht 

nicht  Urfache,  mit  ihren  Heldenthaten  erfcbojfen. 

in  der  Schweiz  grofs  zu  thun.    Sie  ha.  Zwilchen  Freiburg  und  Bern  gieng 

ben  weitcrnichtsg«thaü,aisdafsücei  es  aber  weit  befler.    Sei  dem  Polten 
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yon  Netunegg  worein  gefchiktcr  Bec  Sic  wifle»,  daß  unferi  Städtchen  uru 
ncr  Offizier,  welcher  das  Zutrauen  lei-  gclahr  von  zwei  taufend  Einwohnern 
ncr  Leute  hatte.  Er  wurde,,  wahrend  für  den  Siz  dar  Regierung  iß  erklärt 
er  mit  einem  Operationsplan  begriflen  wordeu  ,  verinuthlich  wegen  den 
war,  des  Nachts  von  den  Franken  über-  Grundfäzen,  die  uns  alle  beleben,  oder 
rumpelt,  und  jjjegtn  Bern  zurnkgelchia-  die  man  wenigftcus  des  Tpua  wegen 
gen,  fchlüg  fie  aber  Bald  nachher  mit  bekennt.  Sie  Verden  wohl  auch  vec- 
ungleich  minderer  Anzahl,  fo  derb  zu-  uommenhaben,  dafs  untere  lauimtliche 
lük,  und  tödtete  fo  viele  von  ihnen,  dafs  Bürge rfebafr,  fünfhundert  Mann  Hark, 
fic  felbflcn  geflanden  babeu,  dafs ;  ihnen  gegen  eine  Hemer  Armee  von  vieJen 
naib  ktin  Feind  fo  zu  febaffen  gemacht  Taufenden  ausgezogen  ift.  -  Der  Stade- 
batle.  — -  Mit  Beklemmung,  und-Ver-  Kommandant,  als  et  die  Unmöglichkeit 
zweiflung  hätten  diofe  tapfern  Berner,  einfah,  es  mitdiefer  Uebermacht  aufzu. 
mitten  in  ihrem  Sicgesglüke ,  dafs  Bern  nehmen,  kapitulirte  mit  den  Betnern,, 
von  einer  ändern  Seite  eingenommen  und  die  Stadt  ward  für  ihr  revoltifchc* 
wäre.  Bei  der  ebenerw-ähnten  bluti-  Betragen  mit  Berner  Truppen  Uber» 
gen  Affaire  tntfehied  gröfstentheils  die  fchwemmt,  und  füllte  wirklich  ver- 
Geweht  kolbe  .und  das  Bujonct.  lieber,  brennt  weiden  y  welches  auch  ohne 
hau pt  zeigte fich  wenigflens der  Btrrier  Zweifel  gefchehen  wäre,  wenn  die 
Soldat  ferner  tapfern  Vorfahren  wfirdig.  Franzofen  einen  Tagfpäter  würden  ein- 
;  Die  Solotburntf  haben  nicht  dieles  gezogen  feyn-  Ich  weiß,  dafs  man, 
Lob  verdient:  Dfefe  haben  bei  Solo,  aulfer  Landes  meißens  falsche  Berichte 
thurn  auf  unferc  eigene  Leure'gefeuett.  erhält,  deswegen  theile  ich  Ihnen  diele 
Man  weifs  noch  nicht,  ob  es  aus  Ver-  nicht  mehr  neue  Thatfachcn  nochmals 
Hftherci,  Dummheit  oder  Mifsvetfland  ausführlich  und  authentifcb  mit. 
gefchehen  iß.  Ueberhaupt  herrfchte  Sie  werden  auch  wifien,  dafs  fich 
folche  Verfchredenhcit  unter  den  ver-  nun  alle  Kantone  mit  uns  vereinigt  ha. 
fehiedenen  Völkerfchaften  der  Schweiz,  ben.  Die  demokratischen  Kantone  lieft 
als  ungleich  die  Menfchen ,  und  utv-  fen  ffch  endlich  durch  ihre  Anfuhrer  be- 
gleich ihre  natürliche  und  politifche  reden,  mit  Schauenburg  zu  traKriren. 
Lage  war.  Meißens  find  vor  andern  Denn  ungeachtet  der  Verheerung,  weL 
diejenigen  die  fchlechteßcn,  und  mehr  che  diefe  wakern  Schweizer  unter  den 
als  andere  unmorahfeh,  welche  unter  Frauzo&n  anrichteten,  fo  daß  fie  nicht 
dem  Regiment  der  katholifchen.Geiß-  mehr  vorwärts  rüken  wollten ,  (befon. 
Hchkeit  ßvhen.  ders  haben  die  Schwarzen  und  die  Hu- 
Man  kann  indeflen  nicht  leugnen,  farengeh'tren)  fo  war  doch  wohl  einzu- 
dafs  unfergefezgebendes  Corps  und  un-  fehen,  dafs  fie  zulezt  doch  der  Ucber. 
fer  Direktorium  viel  guteu  Willen  und'  macht  weichen  müfsten.  Sie  kapitu. 
Energie  verrathen».  litten  daher,. ntfmh'ch  fo:  dafs  fie  kein* 

Kon- 
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Kontributionen  bezahlen  und  Jieine  Fron-  welches  ich  »och  zum  Theil  feM  go- 

Zofen  im  Lande  haben.  than  habe.    Ich  kann  alfo  verfichern. 

Ich  habe  mit  uichrern  Offizieren  dafs  die  Fronzofen  in  ihren  Zeitungen 

und  FrcuH»len  gefprocht-n>  welche  fei.  abfebeulieb  gelogen  haben. 
ber  mit  auf  dem  -Kampfe heater  flritfen,      Künftig  ein  Mehr«  •  — 

'"-  -  :   

Auszug  aus  dem  Briefe  eines  Niederländers. 

An  den  Herausgeber  der  Staatszeitung. 
-(Vom  a».  May  1798.) 
gie  werden  begierig  Teyn  zu  wifTen,  meinrdaf$ichSiebeimeinerDürchreifo 

wie  meine  Wanderung  iu  mein  Va-  durch  —  nicht  mehr  angetrof« 

tfilend,und  von  da  nach  Frankreich  ab-  fen  habe, 
gelaufen  trt.   «FrciKch  alles  gerade  im      «.  ,  -  _ 

<  Augeger.gefczten  Erfolge,  ah  ich  es  mir  .  *!c*™Den  «««ne  CefionooBW,  die 
hatte  vorgeflc-llt.  Ich  bin  etwa  fünf,  '^f*  1*™»  yerborgentobe.  Ich 
eebn  Jahre  vom  Kaufe  abwefend,  und  g^«he  "c^dafs.ch  fieinKUkßchtaur 
infremdeaDienilengewefen.  Ich  hat.  GrmicHaze,  cbc" »  f>h«g«j  tberW 
teeine  gerechte  Forderung  an  den  Gra-  *™5™  ^  *»n™«»e  Regierung 
feu- in  Paris.  Ich  reifete  alfo,  da  es  ich  ganz  und  gar  umgeändert.  Ich 
nun  Friede Jeynfollte,  nach  Haufe,  mit  Dnd  ^J.1  ™  Sr 

dem  Vorf.ze,von  da  nach  Pari«  tu  rei-  bf  ff  hrf.,b<!"^  dl*  iih  «gj*«f«J  M>V 
fen,  um  eine  für  mich  beträchtliche  For-  n,cLlt  dic  ^«^"g««»  vielfältigen 
Gerung  einzutreiben.  Aber  wie  er.  AuHagM himmelfchreicnde  Skia- 
flaunt  war  ich,  als  ich  fchon  in  den  Nie  l'™'  .  Allc  ™ 'l  ^h,,f4  e"rcfhen  find  ifl 
derlanden  erfuhr,  dafs  mich  der  Graf;  ^rmuth,  und  fatt  alle  Nichtswürdige 
um  feiner  Schuld  los  zu  werden,  hatte  find  fc!c,h  geword*a-  hat  auch 

auf  die-Emigrautenlifle  feze^h  laflen.  Ich  mcmf  Murtcr  rem  «usgcplundert  mei: 
tnu&tefecMWochen  im  Verborgenen  "  Ühe"nc  von  ihren  Stellen  verjagt: 
leben ,  um  nicht  als  Emigrier  «fretirt  ,,,c  möff€n  nun  djlrf*n- 
zu  werden.  Ich  fchritb  unterdefltn  Geiezt,  Sie  miethen  hierein  Quartier 
Zweimal  an  den  Minifter,  vertheidigte  für  aooll.  fo  miüTen  Sie  auch  noch  100  fl, 
mich,  und  Hellte  meine  gerechte  Sache  an  die  Regierung  abgeben.  Ein  Arzt 
vor.  Ich  bekam  keine  Antwort.  Ich  zahlt  aoo  fl  für  fein  Diplom,  prakticiren 
fchrieb  das  drittemal,  Und  bekam  die  zu  dürfen^  aber  dies  tA  nicht  genug  j 
Antwort,  dafs  ich  innerhalb  34  Stunden,  er  muß  fein  Diplom  jährlich  aufs  neue 
Stadt  und  Lai>d  räumen  follte.  Ich  ha.  ISfin.  Kurz  ,  fchlimmer  kann  nichts 
le  mich  auch  fogletch  wieder  auf  den  gedacht  werden,  als  einer  folchen  Re- 


Weg  gemacht,  und  bedauerte  «s~iinge.  gierung  in  die  Hände  zu  fallen. 

f  ~.  1  ...  .      .  ..  .   .       .  .  Arme 
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Arme  Ueberrheiner,  vi«  unglüklico  feiner  neue«  Laufbahn  erfi"dkn  werde,  Et 

feid  ihr  das  Vcrfchulden  einieer  deut-  (jcnnt,  da  er  fich  vormaJa  unter  una  befand* 

f-.      t-  /i  .  1  V  ■     r  ,  Cfagt  der  Repräfentant  Powltier)  bclTer  un- 

ichen Furlicu  geworden,  welche  (ich        Klagen,  während  leine  Kollegen,  die 

zu  einem  verderblichen  Krieg  verfUh-  durch  ihren  erhabenen  Rang  aua  »mferef 

renlieflen!    So  kann  eine  gute  Sache,  Mitte  eniferni  find,  nur  fchwer  von  den 

wie  wirklich  jene  Revolution  feyn  foll.  herrschenden  fehlenden  Miftbr.-uchen 

,    j     ufit    1.  \*    fL        j    L«  unterrichtet  werden.   Er  wird  es  gewif», 

te,  durch  fchlecbte  Menfchen  oder  bei  bei  den  nahefn  Aufkl5ningei,  f 

einer  vc rdorbenen  Nation  die  Schlimm-  theilt,  bald  daliin  bringen,  dafs  der  verhee- 
re werden  !    Ich  bin  Überzeugt ,  dafs  renden  fleftechung  und  jener  unerfättlicheti 

es  in  tiner  jeden  andern  neuen  Republik  "»^S'^.1,  cin  E"de *e™ärt  werdf  •  w,el* 

K»fl'»r o+hen  *,hrt\*  K*inm  M.fL  ;A  ch<  a,le  1  hc,le  der  Adminulraüon  aer  Re* 
beiler  gehen  wurde.    Keine  Nation  ilt  publjk  anzttfteken  drohen>   ofc  find  dag 

fo  verdorben,  als  die  franzöfilcbe,  u.  I.  Recht,  Fähigkeiten,  Dienfte  und  Tugenden 

w.  —  —  —  genöthigt,  dem  Golde  nachzugeben.  Man 

Zufaz  des  Herausgebers.  erhandelt  f  frort  gedachter  Repräfentanl 

Wir  Z,Luln  TZIlr!,,,,,  fort>  die GerechügkeitunddieAuaführung 
Wir  enthalten  ans  aller  Bemerkun-  der  Gefeze    Treilhard  ift  von  diefen 

en  über  diele  beiden  Inhaltsreichen  fchandlichen  Manocnvres  benachrichtigt; 

riefe,  für  deren  Aechtheit  und  Unpar-  Er  wird  zugleich  die  ftrenge  Gerechtigkeit 

tbeilichkeir  wir  indeiTen  bürgen  kön.  d«t  Wrektorineie  gegen  jene  Blutfaug« 

xir.  •  _     »     n     ,i./r.„         auffordern,  die  mit  Reiclithümern  übcrla- 

ocn.    Wir  geben  aber  flatt  deflen  hier  den<  wje  Rfaub^d  unfcrn  Armecn  folgen# 

0ie  Worte  einei  Franzofen,  des  Reprä-  nnd  daa  Mark  der  Völker  vermehren,  denen 
Jentanten  Potätier^  welche  hier  am  be-  wirBeiftandleifren  wollen.  Ihre  uoerf »tt 
flen  zum  Kommentar  dienen  können:     üche  Haabfuchi  und  ihre  unerbtttlkb» 
r\  «  l«.  u    j   tv..  i.A.  Vr^^iS  Graulamkeit  befleken  unfarrt  Ruhm  und  er« 
^  Der  abgehende  D.rehor,  Francort  regcn  jezt  Furcht  vor  der  Annäherung  unfe- 

de  Neuichateau,  lagt  Poultier  in  ieinera  rer  fchüzenden  Legionen.  Lafst  una  die 
Journal,  bat  ßcb  wtfbrend  der  kurzen  Völker  nicht  wr  Verzweiflung  bringen,  die 
Dauer  feiner  hohen  Stelle  die  öfTentli-       ala  Wohltäter  und  Brüder  aitfgenonw 

cheAchtung  durch  feinen  fanften  Ka-  ™btT  R^lll  \^TnZTn 
.    e>  r  .     »  /  •  i.  ..       j  unlirutlicJi.  Allein  jene  Legionen  von  Kau- 

rakter,  durch  leine  Moralitat  und  feine  bern,  tft\iht  Frankreich  durch  ihre  Requi- 
Jvtäfsigung  erwoiben.  Dicfe  Achtung  frrionenerfchöpft  haben,  bringen  auch  naeft 
Wird  ihn  auch  beider  wichtigen  Miflion  Helvetica  und  nach  den  Ufern  der  Tibet 

•  i     „    i.      M  nu-*-.-JfL~  uod  de«  Po  die  Raffinements  jener  verhec- 

begie  ren,  die  ihm  Überfragen  worden.  fendtn  Kunftj  wdche  fmiJTlflfchlftliche 

Mit  Vergnügen  haben  übrigens  die  bei.  Völker  arm  macht,  ohne  die  Mutter  R*. 
den  Rätbe  dem  Wunfehe  der  Republi-  publik  zu  bereichern.  Lafat  uns  drefe  flrafr 
kaner  nachgegeben,  welche  Treilhard  baten  Republikaner  dem  Schwerdte  der 

Ins  Direktorium  beriefen.  Die  Dienfte,  j?rJ?  *£r*re f*"'    ht™  ^'Z^c' 

,.        .  rt       -            .  7n    ,  A  c  •  '  ftraichei*  derfelbejn  wurde  ons  felbft  ffraf- 

dte  er  als  Repralentant  geteiflel  haf,  lei-  bar  ma£heri,  und  die  Gefchichte,  die  lulchc 

ne  Kenntnifle  im  Fache  der  Legisleruf  ftrhrekHche  Verbrechen  nicht  verfchweigtj 

tmd  der  Diplomatie,  feine  Liebe  zur  Ariveit,  würde  una  vorwerfen,  dafs  wir  Mitfchtfl- 

feine  Entfchloflenheir,  feine  Uoeig'.iiauz^  djee  derfielben  it«vefeu  waren,  wenn  wft 

keit  und  feine  Privattugenden  verbürgen  ea^  nicht  den  Strafoarcn  einen  Damm  entge- 

dafs  €t  die  Hoffnung  der  Republikaner  in  gen  fezten.,, 
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Dienßag ,  den  n.  Juny  1798. 


Landung  der  Engländer  in  Frankreich. 

Nach  franzöfifchen,  englifchen  und  holländifchen  Berichten. 

Zu  einer  Zeit ,  dt  alles  nur  von  der  unpartheiifchen  Beobachter  reebnen, 

franzöfifeben  Landung  auf  Eng-  weil  ihren  Unternehmungen  keine  1«! 

Und  fpricht,  da  die  Aufmerkfamkeit  al.  cherliehe  AnmaiTungen  vorangegangen 

ler  Beobachter  auf  die  große  Toidoner  find  

Expedition  gerichtet  ift,  wird  Europa  Der  Verfuch  auf  Oflend  ift  indeUea 
plüzlicb  durch  einen  Landungsplan  und  allem  Anfehen  nach  eben  nicht  gliiklich 
allgemeinen  Angriff  der  Engländer  auf  ausgefallen ;  und  wenn  die  Engländer 
verfchiedene  Haupthäven  in  Frankreich  mehrere  folcher  Verfucbe  mit  gleichem 
Uberrafcbt.  Set  es  nun,  daß  diefer  Ver  Erfolg  machen,  fo  dürften  die  inneren 
fuch  eine  andere  noch  geheime  Expe.  Vertheidigungskräfte  —  wenn  es  wirk- 
ditiou  der  Engländer  deken,  oder  die  lieh  einmal  zu  einer  franzöfifchen  Lan- 
Landunesplane  der  Franzofen  unterbre-  dung  kommen  follte  —  dadurch  aller« 
chen  füll,  man  mufs  geftehen,  dafs  die  dings  febr  leiden.  Wir  wollen  nun 
Engländer  ihren  Feinden  hier  doppelt  die  verfchiedenen  Berichte,  wie  fie  aus 
den  Rang  abgelaufen  haben.  Einmal,  Frankreich,  England  und  Holland  hin- 
weil fie  doch  witklieb  etwas  getban  ba-  tereinander  eingelaufen  find,  hierzu- 
btn,  und  zweitens,  weil  das,  was  fie  ge-  faramen Hellen,  und  es  unfern  Lefern 
than  haben,  obnt fo  viele  ekelbaft  -  pomp*  ttberlaflen,  ein  richtiges  Rcfultat  daraus 
hafte  Ankündigungen  und  Drehungen  zu  ziehen,  und  die  Sache  nach  ihrem  ej. 
voranzufibiken,  gejebeben  ift..,*  Die  gentlichen  Werth  zu  würdigen. 
Franzofen  mUlTen/eftr  viel  thun ,  wenn  /  Franzbfifcber  Beriebt. 
fie  die  fo  allgemein  gefpanuten  grolfcn  BotW t!uft  ä„  VolUiehui»«  Dircktoriumt  » 

Erwartungen  nur  halb  befriedigen  Wol-  die  beide«  RatbjTerfamiulungeit. 

len.    Die  Eucländer  können  fUr  die  ge-  „England  hat  einen  neuen  Verfuch 

ritigfte  Diverfion,  für  den  unbedeutend,  gemacht,  der  zu  feiner  Schande  ausge. 

ftca  Verfuch  auf  die  Gerechtigkeit  der  A  a  a 
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fallen  iA.  Den  ao.  May  zeigte  fich  ei  inec,  und  ausgefucht,  als  allein  fällig,  ei« 
ne  englifche  Flotte  vor  Oftende ,  •  und  nc  folebe  gewagte  Unternehmung  aus- 
bombardirte  die  Stadt  auf  das  Wtitbend-  zuführen.  Man  zählte  unter  ihnen  4 
de.  GefchUzt  von  dem  Feuer  der  Flotte,  Kompagnien  Garde  und  das  ganze  Re- 
fezteu  die  Barken  ungefähr  4000  Mann  giuient  des  Prinzen  von  Wallis.  Nicht 
arisLand,  die  lieh  der  Ptynen  (Saudhügel  ohne  Unwillen  (hei fit  es. weiter)  wer* 
derKufte)  bemächtigten,  und  Batterien  det  ihr  vernehmen,  dafs  die  Ablichten 
errichteten  j  bald  nachher  verfuchtenfie  de$Feindes  inOftende  felbft  verratherU 
dieSchleuflen vonSlykensunddieTho-  fche  Beförderer  gefunden  haben.  Man 
re  von  Oftende  zu  fureugen.  Sie  for  borte  das  Gefcbrei:  EsUht  König  Georg! 
derten  Oftende  auf,  ilch  in  einer  halben  t Bravo  JZngländtr!  Die  Nationalko- 
Stunde  zu  ergeben.  Die  Garnifon  be«  kardewurde  befchimpft,  die  Waffen  der 
ftand  nur  aus  300  Mann.  Der  Com»  .Freiwilligen ,  ^welche  aus  Mangel  an 
tnandant  in  Oftende,' Mu«car,erwicder-  Kanonieren  bei  dem  Dienfte  der  Bat- 
te:  „Ich  Ubergebe  den  mir  anvertrauten  terien  befchaftigt  waren,  wurden  von 
Folien  nicht  eher,  als  bis  meine  Garni-  treulofeu  Händen  zerbrochen.  <  Das  Di- 
fon  und  ich  unter,  feinen  Ruinen  begra  rektorium . läfst .  nun  .  diefe  Verbrecher 
benlind.,,  Am  a:.  Morgens  marfebir-  auffuchen.  Da  indeflen  die  gewöhn- 
ten nur  300  Mann,  unter  demComman-  liehen  GericbtsMellen  in  folchen  Fallen 
danten  von  Brügge,  auf  die  englifche  zu  faumfcUg find, fo fcblagt dasDirekto. 
Colonne  los.  Die  ijmen  eutgegenge.  riumvor,  die  mit  deu  Engländern  Ein- 
fezte  Retranchements  werden  bald  von  verftandene  von  einer  Militairkommif- 
ihren  Bajonetten  bezwungen.  Das  Born-  fion  richten  zu  laßen.» 
bardement  hört  auf,  15  -1800  Kriegs-  /r  Engl{fcb„  Befkhu 
celangene  weiden  nach  Bruegc  abge-  T  , 

9. ,     0     ,r                    ww     1.             •  London,  Admiralität»- Amt  den  22.  Mir. 

fuhrt;  8  Kanonen,  a  Haubizcn,  eine  ...       ,       ,  .    _    .  .  , 

grolTe  Menge  -Gewehre  nebft  vielem  .Heutc  k'm  J'5r  ,KaP'ta,n  W'nthrop 

SchifTsge, -«he,  werden  erbeutet.    Bei  »im        ^P^cl»e  des  Kap.tams  Home 

der  Flucht  kamen  noch  viele  Engländer  *W  »P*™  an  den  Ad.n.rahtats .  Se- 

im  Meere  um,  ehe  fie  ihre  Schifte  wie-  kreta,r  Evan  Nepean  Esq.  au,  von  wel 

der  erreichen  konnten.  DerComm.n-  Depefche  folgendes  e.ne  Abfchnft 

dam  der  englifchen  Artillerie  wurde  ge-  1  '  Aft)  Boi  J  Sr.  M.>rut  Schiff  Expedition, 

tödtet,  einem  Generalmajor  der  Sehen-  Rhede  von  Öftcud«,  den  so.M«y. 

kel  abgefchoilen,  ein  anderer  General*  Sir, 

major,  nebflio80ffizier*n  von  verfebie-  „  Zufolge  der  Ordres  der  Lordskotn. 

denem  Range,  befinden  fich  unter  den  miflairs  der  Admiralität  vom  8ten  die. 

Gefangenen.  Nach  der  Ausfage  der  Ge-  fes,  gieng  ich  am  I4ten  mit  ai  Schilfen 

fangenen  felbft,  waren  die  gelandeten  und  Fahrzeugen,  an  deren  Bord  (ich  die 

Truppen  der  Kern  der  englifchen  Ar.  Truppen  unter  dem  Kommando  det  . 
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Generalmajors  Cöotc  befanden,  in  der  Brügge  befindlichen  Macht,  dafs  Gene. 

Abficht  in  See,  um  die  Scbltujfen  des  Ka«  relmajor  Coote  erfuchte,  man  möehte 

nah  von  Brügge  zu  zerfpreugen ,  und  ihn  landen  laffeh,  um  den  großen  End» 

die  itmtre  Schiffahrt  zwifcbtn  Holland,  zwek  der  Zerftörunß  der  Kanäle  zu  ex. 

Flandern  und  Frankreich  zu  zerflören.  reichen,  wenn  auch  lein  Rükzug  wegen 

Am  18-  fprach  ich  d«i  Schiff  Fleury  und  des  Land  winder  nicht  ganz  fo  glüklich 

der  Kapitain  Horton ,  welcher  einen  fcyn  /bitte,  als  er  wUnfcheu  möchte, 

von  Vlieffingen  nach  Ortende  biAuum*  Ich  trat  fogleich  diefem  muthigeu  Vor- 

ten  Kutter  genommen  hatte,  berichtete  fchlage  bei.    Die  Truppen  wurden 

mir,  er  habe  von  der  Mannfchaft  des  fchleunigrt  gelandet;  viele  derfelben 

Kutters  vernommen,  dafs  die  zu  Vliertin.  befanden  fleh  am  Ufer,  ehe  wirentdekt 

gen  ausgerürteten  Transportfcbiffe  un-  wurden,  und  erfl  ein  Viertel  nach  4  Uhr 

vorzüglich  durch  die  Kanäle  nachDün  des  Morgens  fiengen  die  Batterien  von 

kirchen  und  Ortende  abgehen  follten.  Ortende  auf  unfre  Schiffe  zu  feuern  an, 

Diefer  Umlland  Uberzeugte  denGeneral-  weiches  foglcich  von  3  unfrer  Schilfe  er- 

major  Coote  und  mich,  dafs  es  von  der  witdeit  ward.    Zugleich  eröffneten  2 

gröfsten  Wichtigkeit  fei,  nichteinen  Au-  unferer  BombenfehifTe  das  Feuer  aus 

genblik  Zeit  zu  verlieren,  fondern  das  den  Mörfern  und  warfen  ihre  Bomben 

Unternehmen,  welches  den  gedachten  mit  vieler  Lebhaftigkeit  und  febr  tief- 

fo  wichtigen  Endzwek  hafte,  felbfl  bei  fend.    Die  Stadt  Ortende  Hand  zu  ver- 

vermehtter  Gefahr,  zu  verfuchen.  Wir  fchiedenen  Zeiten  in  Brand  und  unter 

trafen  daher  AnAalten,  uns  fo  fehr  als  den  Schiffen  im  Baffin  ward  vieler  Scha. 

möglich  der  KttfU  zu  nähern,  ohne  von  den  angerichtet.    Um  5  Uhr  des  Mor. 

dein  Ufer  entdekt  zu  werden.  „  geus  wareu  alle  zur  Landung  bi  rtimmte 

„Um  1  Uhr  (in  der  Nacht  auf  den  19.)  Truppen,  mit  ihrer  Artillerie,  Mineurs, 

aukerten  wir.    Der  Wind  drehte  Heb  und  den  erforderlichen  Gerät hfchaften 

bald  nach  Werten  und  drohte  fo  rtark  zu  auf  dem  Ufer.  Ich  ward  indefs  für  die 

wehen,  dafs  der  General  und  ich  berath-  Lage  de*  Generalmajors  wegen  des  wi- 

fchlagtcn,  ob  es  nicht  beffer  fcyn  würde,  drigeu  Wetters  fehr  beforgf,  und  befahl 

in  See  zu  gehen  und  eine  güniligere  Ge  allen  Kanonenböten,  die  ort  waTts  der 

legenheit  abzuwarten.    In  die  lein  Au-  »tadt  geaukert  hatten,  fich  fo  nahe  ans 

genblik  brachte  eines  unferer  Böte  ein  Ufer,  wie  möglich,  zu  begeben,  um  die 

Fahrzeug  mit  fich,  welches  es  in  der  WiedereinfchiffungderTruppenzude. 

Kühe  einer  Ortendifchen  Batterie  weg-  ken  und  zu  befördern.    Die  Batterien 

genommen  hatte.  Die  Ausfagcder  Leu  der  Stadt  fezten  ihr  Feuer  auf}  unfrer 

te  am  Bord  diefcs  Fahrzeuges,  welche  Kanonenfchirfe  fort,  und  da  eines dei fei. 

einzeln  in  Unterfuchung  genommen  ben  fehr  befchKdigC  worden  war  und  das 

wurden,  überzeugten  uns  fo  fehr  von  andere  4  Stunden  lang  in  einer  Entfer. 

der  geringen,  zu  Ortende,  Nie  wport  und  nung  von  300  Yards  von  einer  Batterie 

Aaaa  gele. 


Digitized  by  Google 


743                     Deutfche  Reictif«  744 

gelegen  halte,  fo  befahl  tch^  dafHbre  worden,  die  Anzahl  andrer  Getesteten 

Stelle  durch  3  andere  Schiffe  erfezt  wttr-  und  Verwundeten  nur  zwifchen  50  bis 

«e, damit  man  den  Feind  abhielte,  feine  60  betrage,  und  daß  der  General  nicht 

Kanonengegen  uufereTruppen  zu  rieh-  ener  knpitulirte}  als  bis  er  von  einigen 

ten;  allein,  da  des  Waffer  (eicht  war,  fo  Taufenden  von  Nationaltruppcn  um- 

konnten  fie  nicht  fo  nahe  kommen,  als  ringt  war.„ 

die  Kommandeurs  w&nfchten.  Einige  „  Heute  Morgen  erfahre  ich,  dafs  der 
Truppen  waren  eben  im  Begriff,  noch  Kanal  ganz  troken  fei,  und  dafs  an  den 
zu  den  übrigen  zu  Hoffen ,  allein  zum  geftern  zerftörten  Werken  die  Stände 
Glük  erhielten  He  Nachricht,  dafs  fie  un«  von  Brügge  5  Jahre  hatten  arbeiten  laC 
verzuglich  zu  den  Schiffen  zorukkehren  fen.  —  Ich  hoffe,  Ew.  Herrlichkeiten 
möchten,  30  Minuten  nach  10  Uhr  bat-  werden  damit  zufrieden  feyn,  dafs  der 
te  ich  das  Vergnügen  zu  fehen,  dafs  die  Feind  Uberrafcht,  und  dafs  alles,  was  Sie 
Exploßon  oder  das  Zerfprengen  der  wBnfchten,  erfüllt  wurde,  obgleich  der 
Schleuffen  vor  (ich  gegangen.  Bald  dar-  Verluft  an  Truppen  bei  weitem  die  Er. 
auf  verfammelren  fich  die  Truppen  auf  Wartung  Übertritt,  woran  der  widrige 
den  Sandhuceln,naheam  Ufer }  aber  die  Wind  und  das  Wetter  Schuld  ift,da  die 
See  gieng  io  hoch,  dafs  es  unmöglich  Truppen  um  12  Uhr  wieder  eingefchifft 
war,  irgend  einen  M&nn  einzufchirfen.  werden  füllten,  zu  welcher  Zreit  nur  4 
Heute  Morgen  begab  ich  mich  ans  Ufer,  Mann  getüdtet  oder  verwundet  waren« 
um  jeden  nur  möglichen  Beißend  zuki-  Kapitain  Winthrop  kommandirte  die 
ften,  mufste  aber  zu  meinem  innigen  Bc-  Seeleute,  welche  von  den  verfchiedenen 
dauern  fehen,  dafs  unfre  Armee  von  Schiffen  gelandet  Wörden,  und  beforgtt 
feindlichen  Truppen  umringt  war.  Da  vorzuglich  alles,  was  (ich  auf  die  Her- 
ich nicht  zweifelte,  dafs  der  General  ka-  beifchaffung  des  Pulvers  und  auf  die 
pitulirt  hätte,  fo  befahl  ich,  alle  Schiffe  Minen  zur  Sprengung  der  Werke  bezo- 
weiter  hinaus  vor  Anker  zu  legen,  und  ge.  Die  gelandeten  Seeleute  find  in  die 
fandte  a  Offiziers  mit  einer  Waffenfti  11.  Kapitulation  eingefchloffen  worden, 
ilandsliaggc  mit  einem  Schreiben  an  den  Die  Anzahl  derer  von  ihnen,  die  zu  Ge« 
Kommandanten  der  franzof.. Truppen,  fangenen  gemacht  worden  ,  ift  aber 
Um  lö  Uhr  diefen  Morgen  kam  der  Ka-  noch  nicht  genau  bekannt.  „ 
pitain  Williamfon,  Adjutant  des  Gene-  (Unterz.)  Home  Popbam. 
rals,  an  Bord,  und  obgleich  es  traurig 

war,  zu  erfahren,  dafs  General  Coote  111  HoHandiTche  Beruhte. 

verwundet  worden,  fo  war  es  doch  an-  H**g  den  26.  May. 

derer  Seits  ein  groffer  Ttoft  zu  verneh-  An  eben  dem  Tage,  da  man  hier  am 

inen ,  dafs  bei  fo  manchen  widrigen  toten  das  Nattonalicft  wegen  der  An- 
UmdUnden,  und  nachdem  ein  für  unfer  nähme  der  KonAitution  feierte ,  fchlug 
Land  fo  wichtiger  Dienft  verrichtet  man  fich  in  unfern  Nachbarfchaft ,  in 
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Flandern,  wo  nach  4  Jahren  die  Feind-  forium  bekannt,  dafir,  da  die  Engländer 

feligkeiten  wieder  ihren  Anfang  ge-  f->  viele  Schiffe  und  Truppen  hätten, 

nommen  hatten.    Vorgeftern  erhielten  fclbige  vielleicht  auch  unfre  Kütten  an» 

wir  da  1  Uber  die  et  ilen  Nachrichten  aus  zugreifen  Willens  wären;  dafs  man 

Seeland ,  die  aber  anfangs  noch  wider,  aber  bereits  folche  Maafsregein  getrof. 

ipreebend  waren.    Endlich  aber  (lud  fen  hatte ,  die  alle  feindliche  Angriffe 

die  offiziellen  Nachrichten  eingegangen  vereiteln  würden, 

und  unfer  Direktorium  hat  den  beiden  Aufler  dieferorfiziclIenNachricbt  find 

Kammern  angekündigt :  über  diefen  Vorfall  noch  folgende  ein» 


,Dafs  (ich  die  Englifche  (vonMarga- 


gegangen : 


„te  ausgelaufene)  aus  40  Segeln  befle-  RoiienUm  den  t&  M*y. 
„hende  Eskadrc  am  igten  vor  Oflende  Es  war  Nachmittags  um  3  Uhr ,  als 
„gezeigt  und  die  Stadt  bombardirt  ha-  fieb  die  Engländer  unter  Holländifcher 
„be.  Da  aber  der  Wind  vom  Lande  Flagge  vor  Oftende  zeigten.  Man  hielt 
„wchtte,  mufste  fie  (ich  wieder  von  der  fie  für  Transportfcbirlc ,  die  aus  See- 
„Kurte  entfernen.  Sie  ftzte  hierauf  15  land  nach  Dünkirchen  giengen.  In  der 
„bis  1600  Mann  bei  Itlaiikenberg  ans  Nacht  zogen  fie  die  Englifche  Flagge 
„Land,  welche  die  Schleullen  von  Sly-  auf  und  früh  um  3  Uhr  befchoflon  fie 
„kens  in  die  Luft  fprcngten  und  viel  die  Stadt  heftig  mit  Kanonenkugeln  und 
„plünderten.  Nachher  ward  Often-  Bomben.  Es  entfiand  dadurch  Krand  in 
„de  aufgefordert  und  eine  Batterie  der  Kirche,  der  aber  nicht  weit  um  fich. 
„gegen  die  Stadt  errichtet,  aus  welcher  griff.  Ueberhaopt  find  8  Häufer  zernich- 
„auf  fclbige  gefeuert  ward.  Sobald  tet  und  einige  andere  befchädigt.  Da 
„fich  diefe  Nachricht  weiter  verbreite,  indeffen  15  bis  1600  Mann  oftwärts  ge« 
„te,  und  3000  Mann  aus  Dünkirchen  landet  hatten,  warfen  diefe  eine  Batterie 
,der  Garnifon  von  Oftende  zu  Hülfe  von  36pfündern  auf,  wodurch  fiebe* 
gekommen  waren,  wurden  die  Eng.  trächtlicbenSchadenverurfachten.Nach. 
,iänder  gezwungen,  fich  wieder  nach  dem  fie  die  Schleufcn  von  Sly  kens  ge* 
,ihrcnSchiffen  zu  begeben  und  fich  ein.  fprengt  hatten ,  giengen  fie  wieder  zu 
,zufchiffen.  Da  aber  das  Waifer  febr  &hifte,  die  ßefazung  derobengedach- 
^iiedrig  und  ihnender  Windentgegen  ten  Batterie  ausgenommen,  welche 
rar ,  io  mufsten  fie  140a  Mann  zurük.  nachher  nach  einem  Gefechte  zu  Kriegs. 
,laflen,  nämlich  2  Generals,  5  ObcronS-  gefangenen  gemacht  ward.  Aus  Often- 
„ziers ,  ao Kapitäns,  39  Lieutenants ,  91  de  find  viele  Perfonen  geflüchtet.  Nach« 
„Unteroffiziers,  1106  Soldaten,  lSchiffs  dem  die  Garnifon  aus  Oftende  demFein- 
„kapitain  und  150  Matrofen,  welche  de  eutgegen  gegangen,  wurden  die 
„fämmtlich  als  Kriegsgefangene  nach  Thorc  gefchloffen  und  die  Papiere  und 
„RyfTel  (Lille)  gebracht  worden  find."  Gelder  des  Einnehmers  mehr  Landein- 
Zu  gleichet  iUtt  machte  unfer  Direk-  wätts  gebracht. 
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Orgartifation  der  innern  Verwaltung  der  heiveti- 

fchen  Republik. 

Befchlufs  *). 

Ii)  Er  ernennt  auch  die  Geriebt-  Umfang  und  ihre  Grenzen,  durch  die 

febr eiber ,  den  öffentlichen  Ankläger  und  gefezgebende  Gewalt  beflimmt,  auch 

die  Unterßattbalter  des  Hauptortes  und  die  Minifterien,  vermitteln  deren  Ihr 

der  Dißrikte.  mit  dem  Direktorium  in  Verbindung 

Der  EinHufs der  von  Euch  zu  eraen -  flehen  werdet,  gebürig  organifirt  find, 
runden  Beamten  bei  den  verfchiedenen  >  Unfre  Verfaflung  hat,  wielbr  wiffet, 
Tiibunalien,  mufs  nach  der  Natur  ihrer  dem  Vollziehungsdirektorium  eine  aus- 
Verrichtungen grofs  und  ausgedehnt  gedehnte  Macht  übertragen,  wovon 
feyn ;  um  To  viel  wichtiger  ifl  alfo  die  dalfelbe  einen  grolTcu  und  wichtigen 
Auswahl,  die  Ihr  treffen  werdet.  Auf  Theil  in  Eure  Hände  niederlegt.  Je 
der  andern  Seite  fodert  Euer  htichfles  großer  die  Macht  ifl,  defto  vielfacher  ifl 
InterelTe  von  Euch,  Uberall  nur  iahige,  auch  die  Gelegenheit  Gutes  zu  wirken  : 
rechtfehaffene,  und  den  Grundlagen  der  aber  de Ao  fliaf barer  auch  jeder  Mifs. 
Freiheit  und  Gleichheit  mit  Wärme  und  brauch  derfelben.  Die  WahJ ,  die  auf 
Fertigkeit  zugetbane Männer  zu  Unter  Euch  gefallen  ifl,  und  wobei  die  Stirn« 
flatthaltern  zu  wählen,  indem  auch  für  nie  des  Volk«  nicht  wenig  berathenwor- 
denjenigen  Theil  Eurer  Amtsführung,  den,  bürgt  Euch  für  das  Zutrauen  des 
den  Ihr  durch  diefelben  ausüben  lafst,  Direktoriums,  fowohl  als  Huers  Kan- 
die  Verantwortlichkeit  keineswegs  von  tons.  Ihr  werdet  fie rechtfertigen.  Nie 
Euch  gehoben  wird,  fondern,  mit  Vor*  werdet  Ihr  vergeflen,  dafs  im  Reiche 
behalt  der  Rükgreifung  auf  den  Fehl-  der  Freiheit,  die  Herrfchaft  desGefezts 
baren,  in  ihrem  ganzen  Umfange  auf  allmächtig  feyn  foll  *,  felbfl  wenu  fie 
Euch  ruht.  dasBefsrc  will,  ifl  die  Willkühr  verderb- 

Das   Vollziehungsdirektorium   hat  lieh,  fo  oft  das  Gefez  fpricht.    Ihm  zu 

diefe  Erläuterungen  der  Euch  betreffen-  gehorchen  wiflen,  ifl  das  unerläfslichfle 

den  Konflitutionsartikcl  an  Euch  rieh  Beding  zum  befehlen.  Als  treuer  Voll- 

ten  zu  müffen  geglaubt;  vollfländig  zkher  defTrlben  habt  Ihr  die  rechtmaf- 

kann  aber  die  Inflruktion ,  zu  Eurer  figflen  Aufprüchc  auf  die  Achtung  uud 

Amtsführung  nur  denn  werden,  wenn  thätige  Mitwirkung  aller  öffentlichen 

die  von  der  Konflitution  nur  im  allge.  Gewalten  fowohl  als  Eurer  übrigen 

meinen  angegebenen  Verrichtungen  der  Mitbürger;  aulfei  Hucin  Amtsven  ich- 

verfchiedenen  Kantons  - Autoritäten,  die  tungen  tretet  Ihr  in  die  Klalfe  aller 

einer  jeden  zuftehender  Kompetenz,  ihr  Staatsbürger  zui  ük.  Wehe  dem  Bcam. 

  ten ,  auf  welcher  Stufe  er  auch  flehen 

Nro.XLV.  S.704-  14»  Im% 


Digitized  by  LiOOQle 


749  'u°d  Staats -  Zeitung.  75b 

mag ,  der  deo-Einflufs  feiner  öfTeutlt.  opfern ,  jeder  pei  fönlichen  Rükficht  zu 
.  chcu  Stellung  in  feinen  Privatvefhält-  entfagen,  und  alle  Regungen  der  Lei- 
.  nin^u  mißbrauchen  wollte  !  Ihr  habt  dtnfchaft  zu  unterdrüken,  fo bald  die 

mit  grollen  Rechten,  groiTe  Pflichten  Stimme  der  Gerechtigkeit  ruft.  Dielt 
^übernommen.  Ucbcrall  die  Beflen  und  find  die  Hi engen  Erforderungen  Eurer 

Würdigften  im  Volke  aufzufuchen  und  Amtspflicht;  Ihr  werdet  fic  erfüllen. 

hervorzuziehen,  das  Ohr  jeder  Klage  Die  Beifallsbezeugung  mit  Euern  Vef- 

dt  r  gekränkten  UufchulcT unermtidet  zu  richtungen  wird  Tür  das  Vollziehung^. 
.  öfiten,  das  Auge  über  jede  Störung  der  direktoriutn  das  angenehmfle  Gefchä'ft, 
,  öffentlichen  Ordnung  immerfort  wach,  die  Achtung  und  Liebe  des  Volkes  viril 

fam  zu  halten  ;  flrenge  und  unerbittlich  Eure  BUrgerkrone,  und  das  eigene  Be- 
.  zu  feyn,  da  wo  Milde  zum  Verbrechen  wufstfeyn  dergefchehenen  Pflichtcrful. 
,  würde,  und  alle  Vcrhältnilfe,  felbll  die  lung  Euer  höchfterLoho  feyn. 
,  engflen  und    begllikcndflen  auf  zu- 

■  • 

M  i  s  zell  e  11. 

1.  die  franzofifche  Gefandtfchafr  auf  die 

T)er  Kurfürft  von  Köln  hat  feinen  eingegangene  Note  keine'  Antwort  ge- 

OberliailnifciÜer  abgedankt,  liefs  b«n.    Man  Helle  fich  den  fchreklichen 

ihm  aber  bei  feiner  Dimülion  5000  Ü.  Aogenblik  vor,  vrenn  dicBifchöfe^a» 

.  auszahlen.    Er  ertheilt.min  auch  dem  Scbwerdt  ablegen  folleu ! .  * . . 

größten  Theil  feiner  Ubrigeu  Diener*  3« 

fchaft  den  Ablchied,  giebt  den  Verhci-  E*  heifst,  der  Kurfü>ftvonMainz  will 

ratheten  jährlich  einige  Jiundert  Guide«  zo  AfchafTenburg  febon  eine  Regierung 

Penfion,  den  Unverheirateten  eine  °»uen.   Er  foll  ganz  ficher  darauf  rcch- 

halbjährige  Befoldung.  n*n  •>  das  FulderXand  als  Indemnifation- 

für  Mainz  zu  erhalten.  Uebcrhaupt  will 

3*  nun  alles  Entfchädigung  haben.  Der 

Von  Rafladt  meldet  man  uns  folgen  Graf  Kaifenheim,  der  eine  ungeheure 

des :  Es  follcn  7  Millionen  zu  Enticha*.  Fodrung  macht,  foll  unter  andern  auch 

dieungenausgefezt  feyn.  So  vielmufs  80,000 Holländifche  Bäume  verrechnet 

al  fo  auch  fakularifirt  werden.  Die  Gra-  haben ,  die  ihm  von  den  Franzofen  W*. 

fen  Cobtnzl  und  Cärz  und  der.  Bürger  Tenrui'mrt  worden.  Da  aber  am  ganzen 

Franfois  dt  Neufcbateau  weiden  in  Rhciiiflrohm  oder  im  halben  Deutfeh- 

Selz  alles,  was  noch  zum  Abfchlufsdes  land  nicht  achtzig  taufend  Holländer ' 

Friedens  nüthig  ifl,  berichtigen,  und.es  Räume  flehen-,  fo  dürfte  die  Bericht!, 

dann  der  hochlöbl.  Deputation  zur  Un-  gung  diefes  Artikels  wohl  mehrere  De- 

terfchrift  vorlegen.    üis  dahin  wird  liberationeu  koften  .  .'.  .  - 

4.  Tier- 
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4.  •  dürfen,  um  diefero  vortreflicben  Ge« 

Bernadette  fagte  in  Stuttgart!  bei  fcbä'ftsmaun  ein  Denkmal  der  Dank* 
dembatavifchenGcfandteu:  „Jeriirai  barkeit  zu  errichten.   Ueber  die  aus- 

iViennequelatorcbe  für  Udos»          geplünderte  Schazkajimiern  dürfen  fie 

Da  nun  diefes  nicht  wohl  angehen  nur  folgende  ficben  Buch  Haben  Ichrei- 
Wirdj  da  ihm  die  Pcchfakel  bei  derben  lallen:    KAPIN  AZ. 
Maut  konfifeirt  werden  könnte;  fo  » 
wird  er  wohl  feine  Reife  nach  Wien    ,  6. 
vor  der  Hand  noch  ausfezen  muffen       fo  ^  Schveiz  ift  übrigens  noch  lan. 
Sein  Betragen  war  allerding«  übereilt      n^dles,  wie  tt  feyn/eÄf.  Mi  ff 
und  ganz  und  gar  und.rlomanfch.  Sem  ^  Eiferfucllt  treimen  die  Gc 

§ekretair der  Bürger  Ge*»,  dem  er  nun  beruad  Ffihftr  des  Volks.  Wsh- 
auf  Befehl  des  D.rektonun«  alle  Ge.  ^  dieftrH{,der  im  Innern  fortdau- 
fandtfcbaftspap.ere  ubergeben  hat  haben  die  fremden  und  einheimu 

feM  mit  dem  Betragen  Bei  Gcfandten  f  ^  Inui  eu  frcieJ  s  iel.  Autori. 
unzufneden,und  bat  es  fchon.nW.en  und  mciu.autorifirte  W.mpyre 
gem.fsb.lhgt.  ndeffen  macht  es  auch  oberfchvenMÄen  das  Land,  die  das  Blut 
äcr  W.ener  Polizei  keine  Ehre,  dafs  friedlicheB  Bürgers  faugen  ,  und 
«»an  den  Pöbel  Richter  feyn  l.efs.        ^  durch  FWf$  und  Sparfanikeit  ge. 

5.  füllte  Kaden  leeren ,  um  in  den  üppigen 

Der  Ruf,  den  der  ehemalige  franzö-  PaÜaft  der  Glekbbeit+h  dort,  „wo  der 

fifche  Konimiffair  LeCarlier  als  Polt-  „öffentliche  Dicbfiahl  denGefezer 1  der 

zeiminifter  nach  Paris  erhalten  hat,  JA  „Räuber  den  ihm  begegnenden  Bliken, 

eigentlich  ein  feiner  Verweis.  Man  bat  „die  Corrupt.on  der  Polizei  trozt«  — 

ihm  nur  dadurch  zu  erkennen  geben  um  dort  das  geraubte  Gold  der  betröge- 

wollen ,  dafs  feine  Liebe  zur  Ordnung,  nen  Schweizer  zu  verpraKco.    In  der 

feine  Achtung  fUr  öffentliche  Ruhe  und  Schweiz  lebt  em  bekannter  ehrlucbn- 

Sicherheit  ihn  weit  gefchikter  mache,  gerMann,  der  der  htlvetifchen  Kepu- 

die  Stelle  eines  Polizeiminißers  in  Peru,  Wik  noch  viel  zu  fchaflen  machen  kann, 

als  die  eines  Commiffahs^i  der  franzö.  Ein  heftiger  Republikaner  »n  Bern 

flfcbenArmeeinderScÄweiazubeklei.  fchreibt  mir  den  1.  Juny  folgendes  : 
den  .  .  .  .  Sein  würdiger  Nachfolger .  *Ujife«  Rt^n  iß  nur >jrtbM 

Rofiinaz  fcheint  den  Umfang  feiner  vollendet.    W  ir  haben  einen  Baren 

Pichten  beffer  zu  kennen,  und  ge-  geltet;  *ir  muffen  nun  noch  einen 

neigter  zu  feyn ,  fie  zu  erfüllen.  Ihm  Ocbfen  fchlachten  .....  U 

wird  das  Direktorium  weder  einen  ____ 
felchen  Verweis  geben,  noch  werden 

die  Schweizer  groffen  Aufwand  bc-      •)  Daa  <i  dtwmt  Palal«  •  Royal. 
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Ufcberficht  der  neueften  Ereignifle  in  Graubünden. 

Ein  Beitrag  zur  Gefchichte  diefer  mit  Helvetien  ver wandten 

Republik. 


Die  Freiheit  ift  in  den  rhtftifcben  Ge  Rhätien  vereinigt  geblieben  Jcyn,  Wentl 
birgen  urheimifeh  j  das  Volk  der-  nicht  der  Geift  der  Zwietracht  die  gnto 
ftl  ben  gönnte  es  daher  andern  Nationen  Sache  vernichtet  hätte, 
gern,  dafs  He  das  Defpotenjoch abfehüt.  Graubünden  ift,  m  Rukficht  feinet 
leiten.    Als  die  Republik  Frankreich  vielen  und  verfchiedenenkonföderii  ten 
noch  durch  keine  andere  Macht  aner«  Fteiftaaten,  ein  Bild  im  Kleinen  von, 
kennt  war,  wagten  es  Bündner  zuerß,  dem,  was  die  Schwer*  unter  der  ehema- 
ihr  feierlich  Glük  zu  wtinfehen.    AU  ligen  Verfettung  im  Gröbern  war.  Di« 
die  Bürger  Bületer  von  Stäfa  und  HU  Uneinigkeit  mufste  alfo  ciaheimifch 
Jenffbiveiler^  fttrStJuVs  Sache  verfolgt,  feyn.  — -  Das  Volk  ift  der  Sou verain } 
Aach  Bunden  entflohen,  und  die  dama.  aber  der  anfebnlicbfte  Theil  des  Volks, 
lige  Regierung  voo  Zürich  fie  als  Staats»  den  grofsten  Tbcil  dee  Jahrs  hindurch 
Verbrecher  aufloderte,  nahmen  fteh  mit  leinen  ländlichen  Arbeiten  befchäf.. 
mehrere  patriotifene  Bündner,  beton-  tigt,  und  beruhigt  durch  das  Bewufst. 
den  die  Gemeinde  von  Dßmins*  ihrer  feyp  (einer  Souverainitüt  und  durch  das 
nacbdrüklicb  an.  und  die  Verfolgtea  Gefühl  feiner  Kraft,  Uberlies das  R egie»  ~ 
entgiengen  dem  Schtkfal,  welches  ihnen  rungsgefchäft  und  die  Akte  der  Ober- 
in ZUrich  bereitet  war.  herrlichkeit  meiftens  den  wenigen,  dit 

Unter  diefen  Geftnnungen  wurden  dafür  Neigung  und  Zeit  befaiTcn. 

auch  die  fchönen  Gelände  Valtelöu,  Auf  diefe  Weife  mufste  es  einzelnen, 

Cbüivenna  und  Rormio  wahrfcheinlicb  reichen  und  ausgebreiteten  Familien, 

ihre  Fi eiheit  erhalten  haben,  und  fo  mit'  welchen  das  Herrfcben,  am  feinet 

B  b  b  ftchracu 
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fchineicbelnden  Selbrtei,  oder*  mancher  .  Die  Arfftokraren,  weil  fich  ihre  Glie- 
Nebenvortheile  willen  «  reizend  ^var,  der  meitlens  in  den  Ring  einer  fcinzigca 
leicht  werden,  die  Republik  ihren  Ab.  grolTen  Familie  konecutrirten,  handel- 
fichten  gemäfs  zu  regieren.  Aber  es  ten  btßiwmt  uach  einerlei  Plan ;  an  in- 
konnte  auch  nicht  fehlen«  dafs  uch  ge-*rer  Spize  Hand  dtrigirend  derMiuifter 
Mn  diefe  Hoheit  einzelner  Faunlico  vie--  UlyJJes  Salis  von  MarfcbbinSy  exah-Uaa 
le  andere  Bündner,  vom  Frcihcitsiinn  von  außerordentlichen  Geifteseigen. 
oder  Neid,  vom  Patriotismus  oder  Ehr-  Schäften,  auch  im  Auslande  berühmt.  — 
geiz  angelokt,  auflehnten.  Die  Patrioten  kannten  keinen  andern  ' 

So  eatfprangen  in  RhKtien  zwei  Par-  Plan ,  als  Uberall  der  Herrfcberfaniilie 
tbeien,  welchen  die  f ranzöfiJche  Revo,  entgegen  zu  arbeiten,  und  deren  Gewalt 
lucion  nicht  das  Dafeyn,  fondern  nur  in  der  Republik  zu  brechen.  Sie  warea 
Anlafs  zu  lebhaftem  und entfehiedneru  wobl  weiften«  ohne  Anfuhrer,  ohne 
Kämpfen  gab,  .und  vielleicht  auch  .den  Einheit-;  daher  He  (ich  untereinander 
Kamen  jettheilte;  denn  die  Parthei  der  glicht  feiten  entzweiten  und  widerfpra* 
bei  richenden  Familien  empficag  die  xben,  ein  Beweis«  dafs  ihre  Partbei  keine 
Benennung  der  jirijlokraten  und  Olu  Faktum  war.  — .  ;Das  Herrfchcrge» 
gareben}  die  Parthei  der  Gegner  aber  .fchlecht,  reicher  denn  jedes  andere  Haus 
den  Namen  der  Patrioten  oder  Demo-  des  Frciftaats,  fchontc  des  klingenden 
krattQ,  Geldes  nirgends,  wenn  man  durch  def. 

Die  Hettfcherfamilien  nehaupteten  fen Zauber  zu  liegen  hoffen  durfte; 
lange  das.Uebergewicbt.  Die  Urlachen  .  die  Patrioten  Sparten  das  Geld,  freuten 
davon  lagen  nfcht  in  den  Gelinnungen  ftatt  deflen  Grundfilze  aus,  gnd  erwarte- 
des  .Volks,  welches  zu  freiheitsliebend  ten  .den  Sieg  durch  die  Waffen  der 
sind  demokratifch  iO,  als  dafs  es  eine  Wahrheit.  —  Geld  ift  ein  Befruchtungs- 
erbliche Regentengewalt  in  den  Hän-  mittel,  welches  Uberall  empfängliche« 
den  einzelner ßürger  gern  fehen  könn-  .Boden  findet;  Grundßze  find  eine  Saar, 
te;  aber  doch  dem  Kampf  der  beiden  welche  auf  tchon  angebautem  Lande  ge- 
Fartbeien  immer  fchweigend  zulab,  Areutfeyn  will,  auf  brachem  Aker  aber 
theils  weit  es  feine  Freiheit  um  fo  fiche-  verdorrt. 

rer  hielt,  je  eifcrfUcbtieer  fich  beide  Par-  Die  Revolution  der  Franken  war  ia« 
theien  in  Regieruogslacheu  beobachte,  zwifchen  ausgebrochen,  und  hatte  die 
Mo,  theils  weil  es  ibgar  dabei  einigen  Gemüther  Europa's  getheilt.  —  Die 
Gewinnt!  hatte,  indem  die  kriegenden  rbätifchen  Patrioten  nahmen  die  Sache 
Tbeile  dello  freigebiger  mit  ihren  der  Revolution  in  Schuz,  weil  Freiheit 
ReichthUmern  feyn  mufsten,  um  die  und  Gleichheit  Schon  die  vierhundert- 
Gemeinden  für  fich  Zugewinnen.  jalirige  Lofung  Bßndens  war.  Die  Herr.  • 
•  Die  eigentlichen  Urfichen  votuGlük  fcherfamilieu,  theils  um  wider  die  Geg. 
der  Herrfcherfamilien  lagen  in  der  Na-  uer  immer  das  G e gen t heil  zu  behaupten, 
tar  beider  Partheien  felbft.  theils 
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tthtils  auch,  weil  die  Revolution  ihrem  Eine  plüzliche  Infurrektion  verfehl*. 
Hauie  in  Rükficht  der  fremden  Kriegs-  dener  Gcmciodcn  fezte  das  ganze  Land 
dienfle,  der  Titel,  Orden  u.  f.  w.  Nach-  in  Bewegung.  Noch  iß  es  ein  unent- 
cheil  gab,  theiJs  weil  sie  fo  wenig  als  rtthftltetGeheimiMTf,  durch  wen,  oder 
zwei  Drittel  Europeos  glauben  koonten,  durch  welche  Partbei  derAufftand  be- 
dafs  Frankreich  wider  eine  fo  furchtbar  wirkt  worden  ift?— •  Jene  derfeibeti 
glänzende  Koalition,  und  wider  fo  viel  fchuldigte  ihn  der  andern  an.  Lange 
innere  Zerrüttungen  obliegen  würde,  fehwebte  das  Staatsgewitter  zweifelhaft 
ergriff  die  Meinung  gegen  die  Revo*  Uber  den  Häuptern  von  beiden, 
lutionsfacbe.  Es  ward  eine jmlTerordentlicbe  Starl- 

Alle  diefe  Umflände  befcbleuuigtcn  desverfammlung  in  Chor  eröfnet.  Kl«. 
den  offnen  Krieg  beider  Partheien  in  ger  und  Vertbeidiger  erfchienen?  die 
den  rbä'tifchen  Gebirgen".  Patrioten  liegten  ob;   Man  drang  auf 

Die  Familien  Maßner  und  Salti  hat«  gänzliche  Abfchaffung  aller  politifcben 
ten  feit  bngen  Zeiten  die  Zölle  des  Lan-  Mifsbtfoche  in  der  Republik ;  Hellte  Uu- 
^ea  in  Pacht  Bebabt.  —  Die  Familie  terfuchungen  Uber  das  konftitutionf. 
Bawier ,  von  den  Patrioten  onterfluzt,  widrige  Verfahren  mehrerer  bisher  am 
bewarb  fieh  um  den  Zbllappalto,  als  eine  Staatsruder  geflandenen  Perfonen  an; 
neue  Pachtzeit  anheben  follte.  Die  lex-  ihrer  viele  wurden  geOraft.  .  Der  Mi» 
tere  bot  um  zwölf  taufend  Gulden  mehr  nÜW  Ulyßts  vttn  Salti  entfloh,  und 
für  die  Pachtung,  als  jene  bisher  gege-  wurde  aus  feinem  Vaterlande  verbanne, 
ben  hatten.  Der  Bundestag  entfebied,  Die  Standesverfammlung  aber  unter, 
dafs  die  Herren  von  Salti  die  Zollpacht  nahm  eine  Landtsreform,  wodurch  fut 
vom  Jahr  1790^81795,  die  Herren  ifa.  die  Zukunft  alle  mögliche  Mi  fsbrauch* 
•vitr  diefelbe  von  da  an  bis  zum  Jahre  verhütet  werden  foilten ;  icblrfte,  er- 
1800  befizen  foilten.  läuterte  und  beflimmte  genauer  die  aj- 

Dies  war  dererfle  Angrif  die  Patrio-  ten,  nurzu  oft  übertretenen  Staatsgrund* 
ten  triumphirten,  fchonfoviel  errangen  gefeze  der  drei  Blinde,  und  löfste  Heb 
zu  haben,  da  man  es  ehemals  ganz  ver-  »uf. 

geben*  vor  den  Bundestagen  verfucht  Die  gefcblagene  Parthei  blieb  tbef 
haben  würde,  durch  Mehr  bietung  den  unüberwunden.  Der  Kampf  wurde 
Zoll  vom  Haufe  Mafsner .  Salia  abzu-  fortgefezt.  —  Man  Heng  an  die  autTcr- 
Iii fen.  ordentliche  Verfammlung  und  ihre 

Die  Erbitterung  (Heg.  Man  wirkte  flmmtlichen  Werke  in  Schatten  zu  ßeL 
von  beiden  Seiten  auf  das  Volk ;  ein  len ,  und  beim  Volke  verhafst  zn  ma* 
großer  Scblag  wurde  vorbereitet,  und  eben.——  Die  GcldbuiTen,  mit  weichet* 
das  Jahr  1794  ward  in  den  Jahrbüchern  verfchiedenc  Staatsführer  geflraft  wetv 
der  rbätifchen  Republik  durch  feine  Er.  den  follteo,  wurden  gar  nicht  eingezo* 
folgung  denkwürdig.  gen ;  die  von  der  Standesverfammlung 
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gegebenen  Gefeie  «od  Verordnungen  Ter  Angelegenheiten  einen  befondem 

wurden  nur  fohwacb  beobachtet,  und  Kongrefs ,.  deflen  Glieder  meiöentheili 

sogar  rorilweile  vernichtet.    Allel  be.  ariftokratifche  Gcfinnungen  nährten, 

wies,  dtG  die  Herrfcherfamilien  in  ihre  Der  Kongrefs  bat  durch  eine  Deputation 

vormaligen,  ufurpirten  Rechte  zurükge-  den  Obergeneral  Buenaporte  uui  feine 

treten  wären.  —  Die  Patrioten  trauer.  Vermittlung   (  Augufl )  $  Buonaparti 

ten,  aber  verzagten  nicht}  (ia  wofsten,  nahm  fic  an. 

daft  ein  freie«  Volk  (ich  nicht  fo  leicht  -    Es  fcheintdem  Kongrefle  kein  Eroft 

in  feinen  Grundftfzen  und  Gefühlen  gewefen  zu  feyo,  die  gefuchte  Verraitt- 

würde  irre  machen  Jaffa,  wenn  es  hing  zu  benuzen.  Buonaparte  hatte  den 

gleich  auf  einige  Augenblike  vonfcGnft-  Termin  befiimmt,  an  welchem  er  die 

liehen  Verdrehungen  der  Sache  und  bündnifcbenDeputirten,mithinrcichen- 

Scbeingrunden ,    geblendet   werden  den  Vollmachten  verfehen,  zur  Unter- 

Könnte.                                  _^  handlung  erwartete.    Man  verzögerte 

Buonaparti  hatte  inzwifchen  mit  un-  die  Abfendung  der  Dcpurirten  mit  Fleift 
widerftehlicher  Hand  die  Geflalt  dea  durch  mancherlei  Mittel ;  man  wagte  ea 
mitternächtlichen  Italien!  verwandelt.  fogar,dieWillensmeinungdesfouverai- 
— **  Valtelin,  Cbiavenna  und  Bormio,  die  nen  Volke«,  weichet  (ich  fehr  zahlreich 
unterthanen  Lande  Graubünden*,  als  fie  für  die  Befreiung  und  Einverleibung  der 
die  Wiedergeburt  Ci'sälpiniens  fahen  an  Unterthanen  entfehieden  hatte,  zu  eoN 
ihren  Gränzen,  und  hörten  die  Zauber-  Hellen,  und  fandteera  vier  Monate  nach 
forme!  Freiheit  und  Gleichheit,  foder-  der  angefochten  Mediation,  die  Dcpurir- 
ten mit  lauter  Stimme  ihre  Loslafiung  ten  an  Buonapartt. 
von  der  Unterthanen  fchaft.  Es  war  zu  fpät    Buonaparte  hatte 

Die  Patrioten  erklärten  (ich  für  die  fchon  (10  Oktober)  den  Ausspruch  ge« 

Nothwendigkeit  der  Befreiung  jener  than ,  wodurch  die  unterthanen  Lande 

Lande,  wenn  man  fie  für  die  Republik  Bttndens  frei  gemacht  und  zu  Cisalpini- 

erhalten  wollte;  die  Ariflokraten  hin-  en  gefchlagen  wurden.  „Grofsmäch- 

fegen  drangen  darauf,  entweder  jene  t ige  Herren,**  fch rieb  unter  andern  der 
rovinzen  ihrem  eignen  Schikfale  zu  frankifebe  Heerführer  an  die  Regierung 
überhuTen,  oder  wenn  fic  mit  Bünden  von  Runden :  „euer  Volk  ifl  übel  bera- 
vereinigt  bleiben  follten,  -fie  nur  als  un-  „then.  Die  liftigen  Volksftthrer  fezen 
terthänige  beizubehalten.  —  Valtelin,  „ihre  Leidenfchaften  und  ihre  Vortheile 
Bormio  und  Chiavenna,  des  Zauderns  „an  die  Stelle  des  Wohls  für  ihr  Vater- 
müde,  erklärten  fich  inzwifchen  frei  „land,  und  der  Grandfaze  einer  Volks- 
(Monat  Iuny  1797),  flehten  den  Schuz  „regieruog.  Das  Valtelin,  Chiavenna 
Buonapartcns  an,  und  baten  wn  die  Ein-  „und  Bormio  find  un'anderrufiicb  mit 
Verleihung  in  Cisalpinien.  „der  risalpinifchen  Republik  vereint.,, 
Die  Bündner  verordneten  wegen  die-  Alles  diefs  und  viele  andere  Beforg- 
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cifle  verurfachten  ntra  die  lebhafteften  rigcn  Regierung *  —  nun  zog  die  rat« 
Gährungen  im  Volke.  Noch  wer  der  flehenden  Geldbußen  der  ehinals  Gc- 
tKieltiklichcKoofireTs  nicht  auseinander  driften  ein,  und  vereitelte  eine  Menge 
gefchieden,  als  das  Uncewitter  gegen  verfuchter  •Gegenrevolutionen  derart- 
ihn -und  die  ariftokrarifchcn  Dcmago.  Aokratrfchen  Parthei,  mit  einer  Ent- 
gca  reif  waio".  ichloüenbeit,  GwflesAärke  and  Mäf. 

In  einem  Wochenblatt,  welches  in  figung,  welche  dem  Landtage  Ehrt 
«Chur  unter  dem  Titel :  der  belvetifibt  macht. 

Volksframd,  ctfcbien^  und  durchaus  Jezt  brach  die  Revolution  in  Helve? 
von  .Patrioten  beforgt  ward,  wurde  in  den  aus.  Das  WaffengtTik  der  i? ranken 
einem  Auffaz:  Bünlens  Fdl  —  da  entfchied.  ^Mehrere  Kantone  vereinig. 
Volk  aufgelodert,  einen  groflen  Land-  ten  (Ich  zur  Annahme  der  vorgefchlag- 
tag  zu  eröffnen,  um  das  Verfahren  des  nen  helvetifdhen*  Kouftitution ;  auch 
KongreflVs  zu  richten.  E$  giengen  Aus-  Graubünden  wurde  zum  Beitritt  einge- 
schreiben  an  die  Gemeinden;  alle  diefe  laden.  Der  Landtag  erforfchte  die  Ge« 
iandten  ihre  Deputirten,  und  der  Land-  (Innungen  des  oberherrlicberiVolks.  Die 
tag  wurdramEnde  des  vorigen  Jahrs,  Gemeinden  äußerten  fich  auf  natürlicher 
nachdem  die  Gliederder  vorigen  Regie-  Vorliebe  für  die  Schweizer  zu  Gunften 
zung  und  des  Kongrelles  abgefezt  und  einer  nähern  Verbindung  mit  ihnen'; 
verhaftet  waren,  in  der  gröbsten  Oed-  äber  die  helvetifche  Konflitution  fand 
nung  begonnen  (17  November«)  man  "überall  den  BedürfnifTen  und  der 

Der  Landtag  Übernahm  foglcich  die  Annuthi  des  Landes  uneemafs. 
>Regieremg5gefchüfte#  und  erwählte  (ich  Der  Landtag  verhielt  Geb  daher  bei 
den  ßürgermeifter  von  Chur,  ßaptißa  jenen  Anträgen  pafliv.  Die  Verbindung 
von  Tfcbamer  zum  Präfident,  eine  der  kleinen  Kantonen  zu  Brunnen,  und 
Wahl ,  die  für  den  Gang  der  Dinge  von  ihr  Krieg,  welchen  fie  gegen  Frankreich 
Jen  wichrigfien  Folgen  war.  Tfcbar.  für  die  Beibehaltung  der  alten  Staatsver« 
«fr,  ein  Mann  von  großem  rcpublikani.  fsifung  führten ,  machte  ohnedem  eine 
fchem  Sinn,  gehörte  von  jeher  zur  Seite  beftimmtere  Erklärung  Graubündene 
der  Patrioten ;  er  war  eines  ihrer  tbättg-  aber  die  Vereinigung  mit  der  Schweis 
slen  Glieder  gewefen.  Sein  Gcift  be«  unnüz,  weil  Rhtttien  durch  die  kleinen 
feelte  diefe  Staatsverfammlung,  deren  Kantone  gänzlich  vom  übrigen  Helve- 
Kerakter  der  feinige  war.  tien  abgefchnitten  ift. 

Es  eilten  foglcich  Gefandte  nach  Paris  f  nzwifchen  (ich  einTbeit  derSchwei» 
und  Rafladt ,  um  die  Unterhandlungen  neu  konflituärte,  ein  andrer  Theil  Krieg 
Über  die  verlorn  en  Provinzen  wieder  führte,  fezte  der  oSndnifche  Landtag 
anzuknüpfen ;  —  der  Chravenner  Zoll  feine  Arbeiten  regelmässig  fort;  in  Chur 
wurde  nach  Chur  verlegt ;  — man  un-  ward  (April  1798  )  ein  unpartheüfchea 
tcifuchte  alle  Staattvcrgehungen der  vo-  Strafgericht  Uber  die  Vergebungen  der 
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vorigen  Regierung  niedergefezt }  Plan*  dien  wirkfam,  und  machten  endlich  tti. 
ta  und  Sprecher,  zwei  geiffvolle,  thätige  rem  Vaterlende  fogar  Hoffnung  zur 
Männer,  Dcputirtc  der  rhätifchen  Repu-  WiedeTerftattung  Chiaveuna's  und  Kofi 


blik  in  Paris,  waren  dafelbrt  uuuntcrbro-  niio's. 


Der  fchlummernde  Riefe  Hermann.       f  \ 

Ein  Fragment. 
(Eingefandt.} 

Hermann  der  Riefe  —  fcltier  zu  mann  in  feiner  Kraft  erwache  —  daß 
wehen,  wenn  er  fchlief—  furcht,  er  aufftehe  in  glühendem  Zorn? 
bar,  wenn  er  wachte — .  voll  heimlicher  Die  Er4e  würde  zittern  unter  feinem 
Kraft  zu  geräufiblofer  Toätigkeit,  Her-  Fufstrilt.  — -  Die  Flüfle  wurden  fchwel. 
mann  der  Riefe  war  nach  einem  Klei-  Jen,  vom  Blute  der  Effcblagenen,dieun> 
nen  Anfall  von  Houptvceb  in  einer  Som-  ter  feinen  Streichen  fallen.l . . 
mtrlaube  cntfchlummert.  —  Ein  In-      rv   t  r  n  j    ^  ••  t        •  * 
fektenfehwarm  benuzte  feine  Ruhe, .,,  ^  fo11  *er  Go^  — f  e,nft  **" 

ihm  Wunden  zuflechen,  und  feinßlu,  fUrehtet  VOn  K^m%  ftohen  .f^Ä 
zu  fauiren  —  venu  er  erwache  war  —  ewig  fchlum» 

Halber'wacbend  fchlug  er  um  fich,  »enr?  e^  die  um  fdn  Haupt fchwlr. 

pnd  verwundete  fich  die  Hand....  Er  ^eB«tduU«r...  i^toÄfa« 

fchlief  fort . . Der  Schwärm  ward  "r  ^  Opfer  furftbu  Kube  geben?. 

wUthender  — .  .  Du,  fein  weifer,  fein  machtiger  Ge? 

Spötter  des  fchlaftrunkenen  Riefen,  nius!  der  du  in  taufend  Gelähren  der 

die  ihr  mit  Hohnlächeln  fein  verwuci«  Vorzeit  feinen  Heldengeift  gewekt  und 

detes  Gefleht,  feine  blutende  rechte  geleitet  hart  — -  weke  den  Riefen,  dafi 

Hand,  und  feine  Schläfrigkeit  b  et  räch-  fein  Feuerblik  ftrable  —  aber  wek'  fei* 

tet  —  wollt  ihr,  dafs  der  RMe  Her-  nen  wütbenden  Zorn  nicht 

    . 

Miszellen. 

I.  hende  Schaden  für  den  Staat  lafrt  fich 

J^fan  rechnet  jezt  an  30,000  Kopiflen  kaum  berechnen.  Wenn  man  jeden  die. 

u.  Buchftabcnmachcr  in  allenPreufri.  (er  Schreiber  irnDurchfcbaitt  nur  zu  aoo 
fchen  Provinzen.  Du  heifst :  Dreifsig  Thaicr  jährlich  anfchli'gt,fo  lebt  er  karg. 
taufend  eigentliche  Schreibmafcbienen,  lieh,  mufsden  ganzen  Tag  ohne  Lebens« 
die  bjofs  abfehreiben ,  und  alfo  keineGe.  genuft  fizetf  und  oft  nochScbuIden  raa- 
danken hervorbringen.  Dicfe  Maden  eben ;  demuugeechtet  körtet  die  ganze 
und  Milben  vegetiren  iu  den  Karaeral  -  Schaar  jährlich  Sechs  Millionen  Thaler. 
und  Iuftizflaub  ,  und  der  hierauf  entße-  Seat  man diefcRechnung fort ,  und  Heilt 
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das  Verhltltnif*  der  Hauptarmee.,  befte-  fen,  anwenden  und  brauchen  können; 
bend  aus  Rathen,  Afleflorenund  Sekre-  iß  doch  wohl  zehnmal  mehr  Werth ,  ali 
tairs  alier  Art,  ans  Rcgi ftraroren ,  Kalku-  zehn  Schreiber ,  die  weiter  nicht« ,  alt 
Jäteten, und ihten  Aili Heute u,  aus  Com-  Buchflabcn  erzeugen,  und  todtenblalf 
rniitTarien, {nfpektoren,  Caflieren,  Rtte.  einberfchldichen.  Ohne  Zweifel  hat  in 
rendairen,  Auscultanten,  Supernumera.  deraufgckUrtenPreufsifchenMoqarchio 
rien  u.  f.  w.  zu  jenen  Vortrapp ,  nur  wie  mancher  MinifterundPrafidentan  einer 
.4  zu  i,  das  heilst:  nimmt  man  an ,  dafs  Reform  in  diefetn  Fache ,  an  Vermiade- 
•wenn  bei  einer  Kammer  od  erRegierung  rung  diefet  großen  Staats .  UebeJs  ichoa 
oder  fonftigen  Landesftclle  fechs  Kopl-  oft  und  m\t,äcbt  patriotifchem Eifer  go- 
Aen  arbeiten, das  übrige  «rammt  Peclb-  dacht :  aber  die  unzähligen,  beinahe  un- 
oale  wenigftens  24  Perionen  ausmacht,  uberwindlichen  Schwierigkeiten,  die 
«und  dies  Verbal t n i fs  ift  gewifs  richtig ,  lieh  einerJblchen  Reform  entgegenOel. 
fo  bekommt  man  die  neue  Summe  von  len,  (nicht  der  Mangel  anUcberzeugung. 
;iac,ooo.  Facit  150,000  fchreibcndeMen-  von  ihrer  Xoth wendigkeit ) ,  konnten 
ich cn.  Da  der  Vortrapp  nach  einem  lehr  wohl  nur  allein  ihre  Arufühxung  bühea? 
geringen  Anfcblag  6  Millionen  Tbeler  .verhindern.  ** 
■jjfbrlich  kofiet,  wie  vieleMillionenmofs  9. 
,nun  erA  die  Haupt  •  Armee ,  die  aus  io      In  Irland  follen  die  Sachen  nicht  mehr 
.vornehmen  Schreibern  beAcht,  zu  erhal-  foXchJimm  /leben,  als  man  bisher  ge- 
,ien  koften !  DiefeBetrachrune  ift  jedoch  .glaubt  hat.  Der  Konig  hat  auch  feinen 
nur  die  Finanzielle,  und  als  lolche,  nur  getreuen   '.Irltfndifchen     Unterm  »neu 
die  minder  erbebliche.  Weit  wichtiger  -fchoneinenfehrerfrculichanBeweis  fei* 
wird  die  Sache  von  der  mar  all/eben  Sei-  ncs  erneuerten  Zutrauens  gegeben,  in- 
te betrachtet I  Dal  vicleGefcbreibfel  ver-  deiner  dem  dortigenParlamentdcn  Auf. 
mehrt  die  Halbgelehriamkcit,  die  kindi-  trag  erthcilt  hat,  für  den  Prinzen  von 
übe  Anmaflunesfucbt  halbkultivirter  Meklenburg  SrrWi«,Neveu  der  Königin, 
Köpfe,  dieUngelundheit  anLejb  undSte-  ein  Jahrgehalt  von  2000  Pfund  Sterling 
le,  die  Unzufriedenheit,  die  Lader ,  das  feflzufezen.  Solche  Be  weife  von  König- 
häusliche  Elend,  das  Sc  hui  den  machen ,  lieber  Huld,  zu  einer  fo  febikliebtn  Zeit 
die  weipendenWeiber, die  verzweifeln,  .angebracht ,  können  ihren  Zwek. nicht 
den  Witt  wen,  die  bleichen  kreftlofen  verfehlen,  ein  verirrtes  oder  felbftbelei- 
Kinder.  Es  verdirbt  das  Blut  der  Nation,  digtes  Volk  zur  Loyalität  und  Auüa'ag- 
«nd  ift. gleich  dem  Kaffee,  ein  Gift  der  lichkeitzurlik zu  bringen.  Mankanuda- 
Menfchheit.  Der  tbatige  Bauer,  mit  fro-  her  die  Weisheit  der  Minifter  nicht  ge- 
hen  Blut,  hellen  Augen,  WeifTcq  Zähnen  nug  bewundern,  die  ihrenSouvcrain  auf 
und  kräftigen Armen,dcflenFtfuft<: etwas  fojehe  Maafsregeln  leiten,  die  nichuui 
reelles  hervorbringendes  er  oder  ande-  im  Innern  befanftigend  find ,  .fondern 
re  Mcnfchen  auf  oder  in  denLeib  gesücf •  auch  noch  ihre  wohithätigeuF  olgen  auf' 
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die  auswärtigen  Dorchlauchtigrten  Ver- 
wandten des  Königlichen  Häufet  e  cr- 
breite»  

.  Bekanntlich  hat  di«  helvetifcheRepublik 
wegen  der  Titulaturen  befc'iloflen ,  dafs  bei 
Schreiben  an  das  frantöfifebt  Direktorium 
mit den  Worten :  Grufs  un.l  Dankbarkeit, 
hei  den  ül*rig*n  aber,  Graf» und  Hochach- 
tung ,  gefchloffen  werckn  foll.  Man  hat  bis 
her  nicht  To  recht  begreifen  können  >  wu 
diefe  Diftinktion  eigentlich  ßgen  wollte. 
Bis  endlich  die  Herren  Rapinn ,  Roubiere 
und  ConPorten  nach  der  Schwerz  kamen, 
und  es  deutlich  genug  zeigten,  warum  die 
Schweizer  der  frarizofifcben  Regierung 
Dankbarkeit  bezeugen  ««j/fw ,  und  warum 
fre  für  diefeVbe  wie  für  antfereReghmingen, 
nicht  auch  Hochachtung  empfinden  können. 

4« 

Ueber  dieLandung  d.Frannfen  inEngland, 
macht  «n  treßicher  Beobachter")  folgen- 
de Bemerkungen :  „Die  Ausführbarkeit  dee 
Vorhaben!  leuchtet  weder  ein,  noch  ift  Ge 
in  irgend  einer  poiitifchen  Hrn(icht/.u  wüu- 
fehen.  Dafs  Buonaparte  bis  Wien  und  Pafs- 
wan  Oglu  bis  Conftantinopc» dringen  könn- 
ten *  ift  zu  begreifen ,  dafs  aber  eine  franzö- 
fifche  Landung  in  England,  im  Ernfte,  auch 
nur  gewollt  werde,  läfrtfichnichtglauben. 
Gefezt  aber,  es  wate  möglich,  hundert  tau* 
fend  Fraozofen  könnten  mit  dem  nöthigen 
Zubehör  nach  England  kommen ,  könnten 
Och  dort  erhtlten ,  könnten  mit  Frankreich 
tnr  See  in  der  ihnen  unentbehrlichen  Ver- 
bindung bleiben ,  könnten  einige  Millionen 
Engländer  bezwingen,  könnten  alfo  weit 
mehr  als  die  koalierten  Mächte,  welche  we- 
nig rens  einer  grofsenParthei  inParis  gewifs 
v  aren ,  welch  ein  Frieden  würde  das  feyn, 
der  fo  vorgefchrieben  würde  ?  Nein ,  foll 
ein  Friede  weife  feyn,  so  mu&Rube  der 

• 
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Ueberlegung  ihn  entwerfen  \  foll  er  dauer- 
haft feyn,  Co  müfTen  organifirteNationen  ihn 
fchheflen ;  nicht  eine  Ueberfchwerpmang. 
wie  die  eines  Attila ,  ihn  verschreiben. 

Man  wurde  vielleicht  in  London  Co  etwet 
organifiren  ,  was  man  eine  neue  Conftituti- 
on  nennen  würde.  Nichts  ift  leichter  in  un- 
fern Zeiten  ,  wo  fo  viele  Organisationen  an» 
befohlen  werden ;  aber  noch  hat  man  keine 
zu  einer  ruhigen  VerfafTugg  bringen  können. 
Ift  Parts  noch  immer  in  Gährung ,  find  Lior» 
und  andere  Städte  hn  Revolution«  •  Zullan- 
de,  kann  der  kaltblütige  Holkinder  nicht  fei* 
ne  Parteilichkeit  im  Streben ,  für  das  all- 
gemeine Befte,  vergeflen,  fehen  wir  noch 
nicht ,  welchen  Autgang  es  mit  den  Lehna» 
nen,  Cisalpinern,  Liguricrn,  Römern, 
Schweizern,  gewinne*  will,  wie  können 
wir  denn  erwarten  ,  dafs  die  ftanzöfifchen 
Bajonette  in  London  eine  Regierung  in  Ru- 
he organifiren  werden  ? 

Es  ift  mit  allem  vergoflenen  Blute  gar 
nicht»  gewonnen,  wenn  nicht  jedermann, 
Grofse und  Kleine,  einfehen  wollen,  daft 
die  Mannheitder  Vernunft  einzig  und  allein 
Staaten  reformiren  oder  organifiren  kann  9 
und  das  hundert  taufend  Bajonette  und  eine 
feidene  Schnur  gleich  Suitanffch  find. 

Mich  her  oft  gewundert,  dafs  der  Friede 
mtt  Engeland  fo  viele  Schwierigkeiten 
macht.  Warem  nimmt  man  nicht  Port ug all 
imd  deffen  Beübungen  in  Amerika,  China 
und  auf  der  M^labarifcben  Küfte ,  um  den 
Zank  fo  zu  fchltchten,  als  Venedig  ihn  zwi- 
fchenOefterrcich  und  Frankreich  gefchlich- 
tet ,  und  Pohlen  drei  eiferiuohttge  Nachba- 
ren völlig  h  irmonifch  gemacht  bat  ¥  Das  ift 
das  Völkerrecht  derKanonen  undßajonette, 
und  im  Grunde  nicht  allein  dtsunfchddlich- 
fte,  fondern  vielleicht  für  die  Menfchhcit 
das  heilfamfte.  Welch  ein  Gewinn ,  die  In« 
quilition  in  Goa  eben  fo  zu  vernichten,  als 
die  Staats- Inquifition  in  Venedig  und  den 
Druk  der  Sdaven  in  Pohlen  ! 


Urp.  XUX. 
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Ditnßag ,  den  19.  Juny  1798. 


Antritts- Audienz  des  neuen  Spanifchen  Gefandten 
R.  Azzara  bei  dem  Direktorio  in  Paris. 


Am  29.  May  hatte  der  Ritter  Azzara  Feinde  aus.    Ein  fo  Ich  er  Vertrag  wird 

feine  Antrittsaudienz  bei  dem  fran-  unftreitig  nicht  das  Schikfal  der  alten 

zöfifchen  Direktorio.  Die  bei  diefer  G«  Bündnifle  haben.    Er  hat  nicht  mehr 

legenhett  gehaltenen  Reden,  verdienen  jene  leereo  und  zerbrechlichen  Verbin« 

•wegen  ihres  merkwürdigen  In  halt«  hier  düngen  derlntrigue  zur  Garantie,  fon. 

eine  Stelle.    Der  Mini  Her  der  auswar,  dem  das  wohleiuge fehene  Intereüe  der 

tigen  Angelegenheiten,  Bürger  'Valley*  beyden  Regierungen  und  die  mit  Recht 

rand,  fprach  zuerß  :  fo  gepriefene  Biederkeit  der  beiden  Na* 

„  Ich  habe  die  Ehre,  fagte  er,  den  Kit-  tionen.  Jener  Vertrag  mufs  noch  feiert 

ter  Azzara,  Ainbafladcur  Sr.  Kathol.  durch  den  Haft  jenes  unverföhnlichen 

MajeHüt,  des  Königs  von  Spanien,  bey  Feindes,  der  Ruhe  der  Welt  beveftigt 

der  franzöfifchen  Republik,  dem  Di«  werden,  welcher  in  feinen  unfinnigen 

rektorio  vorzufallen.    Spanien,  wel.  Projekten  den  Sturz  beider  Mächte  bc- 

ches  lange  mit  Frankreich  in  Allianz  abfichtigt  hat.    Die  franzöfifche  Rc. 

Hand,  war  beflinunt,  in  den  Tagen  der  publik  hat  nicht  aufgehört,  zu  zeigen, 

Republik  wieder  mit  demfclben  aüliirt  wie  eiferfüchtig  fie  lei,  die  Bande  zu  er. 

zu  feyn,  und  feine  Sacht  nicht  von  der  halten,  die  fic  mit  Spanien  verbinden, 

unfrigen  zu  trennen.  Hinterliflige  Ein.  Das  In terefle  eines  folchen  Alliirten  ift 

gebungen  hätten  feine  Treue  taufchen  immer  beilig,  wie  das  ihrige  gewefen. 

können.  Unfer  Ruhm  benachrichtigte  Mit  Vergnügen  fleht  de  jezt  in  der 

es  von  feinem  Irrthum,  und  die  Rük-  Wahl,  die  Spanien  in  dem  Ritter  von 

kehr  deflelben  machte  die  Freude  der  Azzara  getroffen  hat,  eine  neue  Bürg* 

Franzofen  und  die  Verzweiflung  ihrer  febaft  der  Gcßnnungen,  die  daiTeibt  ge. 

C«c  •  geu 
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gen  Frankreich  befeelcn.  Jeper  aufge«  bei  Ihnen  zu  repraTentiren,  verbttrgt  Ih- 
JÜKrte  Freund  der  Kunfte  und  der  Philo-  nen  alle  wänichenswürdige  Genautg- 
fophie  konnte  darauf  rechnen,  mit  Vcr-  keit  in  Erfüllung  der  Verbindungen, 
gnügen  von  einem  Volke  aufgenommen  und  feine  Recht IchafTcnbeit  Gebert  Ib- 
-  tm  werden*  welches  fclbige  mit  fo  vie-  nen  eirieorTcne,  biedere  und  unverdäch« 
lern  Rrhmekultivirt.  Uaddcrmuthige  tige  Freundfchafr.  Die  Nation,  die  et 
und  biedere  Vertheidiger  der  Franzo  bcherrfcht,  ift  wrgen  ihrer  DelikatelTe 
fen,  die  von  einein  treuiofeu  Gouvernc-  in  Abfleht  des  Punktes  JerEhre  bekannt; 
ment  (zu  Rom)  ermordet  wurden,  kann  He  ifl  feit  einem  Jahrhunderte  die  Freun« 
fiberzeugt  feyn,  immer  die  zärtlichften  din.von  Frankreich  ohne  Rivalität,  und 
Beweife  der  Nationaldankbarkeit  zu  er*  die  Veränderungen,  die  in  Ihrer  Regie- 
halten. „  rung  vorgefallen  find,  können  nur  dazu 

Der  Ritter  Azzara  hielt  darauf  iol-  dienen,  diefe  Einigkeit  noch  mehr  zu 
gendeRede:  (  confolidiren,  weil  unfer  IntereiTe  und 

Bürger  Direktoren,  unfere  Exiftenz  daran  gebunden  find. 

„Indem  ich  Ihnen  zum  erflenniale  Ich  bin  Zeuge  der  erftaunens  würdigen 
•ls  Ambafladeur  des  Katholifcben  Kö.  Theten  derFranzofen  in  Italien  gewe« 
nrgs  vorgeftellt  werde,  vill  ich  Ihnen  fen,  und  jczt  bewundere  ich  in  der  Nabe 
nicht  wiederholen,  was  Sie  wiflen  und  die  Weisheit  derer,  die  feibige  leite*  • 
.  was  weltkundig  ift ;  denn  es  würde  fehr  te  cVc.  „ 
überrltiflig  feyn,  in  Erinnerung  zu  brin-  Der  Präfident  des  Direktoriums,  Blir« 
gen,  dafsder  König,  mein  Herr,  Ihrer-  ger  Re<wbell9  antwortete  hierauf  foL 
fter  Alliirter,  der  biederftc  und  felbft  der  gendes : 

nüziichfte  Freund  der  franzöfifchea  Re-  „  Herr  Arnbafladcur !  wenn  die  Ach« 
publik  ift.  Denn,  wenn  fich  Allianzen  rung  zwei  benachbarte  brave  und  edle 
und  Treue  und  Glauben  auf  den  gegen-  Völker  einander  nJfhcrt,  fo  ift  es  fehr  an- 
feitigen Nuzen der  Machte  gründen, fb  genehm  für  ihre  Regierungen,  durch 
werden  zwei  Nationen  nie  (o genau  mit  gegenseitige Freundfchaft  und  ein  unbe. 
einander  verbunden  gewefen  feyn,  als  grünztes  Vertrauen  die  Bande  noch  enger 
Frankreich  und  Spanien.  Keine  Terri-  zu  knüpfen,  die  fie  auf  immer  vercini. 
tortalftreitigkeil  exiftirt  zwifchen  ib.  gen  muffen.  Verficbern  Sic,  Herr  Am« 
nen;  unfre  Freunde  und  unfre  Feinde  baluideur,  verfichern  Sie  Se.  Majeftft, 
find  diefelbeuj  der  Reichthum  Spaniens  den  König  von  Spanien,  daß  er,  zur  Er« 
wird  immer  der  Reichthum  Frankreich«  wiederungderGefinnungen,dieerdem 
feyn,  und  der  Ruin  des  Handels  der  Spa-  Direktorio  der  franzöfilchen  Republik 
nier  würde  früher  oder  fpKter  den  Han*  gewidmet  hat,  von  Seiten  deiTelben  un. 
dei  der  Tranzofen  untergraben.  Der  verlezlicbe  Beobachtung  feiuer  Vcr- 
tüoralifcbe  Karakterde*  Sou  vereinigen  pflichtungen  und  den  eil.  igfteq  Wunfeh 
ich  die  Ehr«  habe.  Börger  Direktoren,  faden,  werde,  zur  Wohlfartb  der  Spant« 
1  lenen 
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fchen  Nation  ndd  so  dem  ptrßnHcben  ben,  die  eifrige  Ergebenheit 'der  zahlrei« 

Gliik  Sr.  Majeßdt  beizutragen.    Wa»  che»  Freunde  der  Meafcheit  gefiebert,' 

Sie  betriff,  Herr  Amball^deur,  fo  hat  lh  und  mit  lebhaftem  Vergnügen  ergreift 

nen  d*;r  lurereflc ,  welche*  Sie  an  dern  das  Direktorium  die  Gelegenheit,  Ihnen 

Sckikfale  der  Frauzofen  in  fchwierigen  dafür  feierlich  im  Namen  der  Republik 

genommen  na  feine  Dankbarkeit  zu  bezeugen.  „ 

«  .  **  • 

Zwei  kontraftirende  Belege 
zur  Gefchichte  der  Iezten  Revolution  in  der  Schweiz, 


No.  i. 
F  r  e  i  h  e  i  t  sl  i  e  d. 

Naca  der  Melodie :     Cod  stvt  tht  King, 


Freut  euch  der  goldnen  Zeit, 
Wo  Freiheit  Blumen  ftreot 


Auf  die  Natur  y 
Sic  fl[cigt  vom  Sternenzelt 
Herab  auf  uufre  Weltv 
Ihr  Götterftrahi  erhelh 
Das  Erdenthal, 

Dai  Skia  venjoch.  wer  hart,  - 
Die  Men&hheit  lag  erflarrt 

Am  Grabesrand: 
Die  Göttin  winkt,  und  fchnelk 
,Dm  Pfeil  auf  Thronen,  fchwelfc 
Das  Herz ,  und1  macht  die  Weit 

Zum  Vaterland. 

Die  Krone  hat  verblüht* 
Auf  ihrem'  Grabe  glüht 

Die  Freiheiobium  v    .  * 
Ihr  fanfter  Rofenduft 
Verfcbeucht  die  Fürftenluftr 
Schaft  über  ihrer  Gruft 

Elyfiura. 


Vom  blauen  Ozean 

Went  nns  ihr  Hauch  fezt  atr 

Dem  Zepbyr  gleich  — 
Er  weht  nns  Kühlung  zu  , 
Bringt  Meufcbcnglttk  und  Ruk, 
Macht  durch  das  Du  und  Du 

Uns  alle  gleich« 

Vom  fchönen  Alpenkranz 
Strahlt  jezt  dar  Gottin  Glanz 

So  fonnenheU  — 
Vom  Rhein  bi«  zum  Tiein, 
Vom  Jura  bis  zum  Rhein 
Taucht  eure  Herzen  ein 

In  Freiheksqucll. 

Kommt!  wandelt  Hand  fn  Hand! 
v  Kommt  Schweizer !  nur  ein  Baad 

Uuifchling  uns  all* !  — 
Das  Band  der  Einigkeit, 
Und  der  Gerechtigkeit 
Durch  Freiheit  eingeweiht 

Im  Brnderiaal» 

Ccc» 
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Triumph!  dann  Herr  an  Herz,  Triumph  !  von  Mond  zu  Mund 

Vergeben  -wir  den  Schmerz  Schallt  dann  durch's  Weltenrund 

In  EwioWif  ....  Dem  neuen  Sehweizerbund 

8  ynftcrblichkeit.  Statt. 


5fo.  ji. 

Du  geftzgtbenden  Rätbe an  das  Vollziehung!  -  Direktorium. 

J)ie  traurigen  Berichte,  welche  von  Verfatfung*  zu läfst,  noch  mehr,  auch  je- 

Eureaund  von  allen  Soften  «er  bei  der,  die  das  Heil  des  Volks  in  der  hüch* . 

den  Gefczgebera. eintreffen,  .über  die  be  ften  Noth  erfoderu  konnte. 
irükenden  Requifitioueu  und  die  fich      rjafTet  dabei  jene  ewigen  Feind«  der 

täglich  vermehrenden  Mfsbandlimgen,  Freiheit  und  Gleichheit  keinen  Augen- 

we  che  fich  fcJjlechte,  die  groffe  Kation  blik  Eurer  Aufmerkfamkeit  «ntgchcu, 

und  ihre  Waffen  entehrende  Militair-  vciche  auf  ^  Va-m  uml  de°  Tod 

perlonen,  bald  cinzeiu,  bald  parthei  wei  ihrcr  Verteidiger  lauren,  und  denen  je- 

Je  erjaubeq  und  die  fo  Veit  getrieben  desMittcl  willkommen  wäre,  das  fie  auf  f 

werden,  dafi  fie  nur  mit  Schauer  kön-  Jen  fch  Warzen  Thron  der  ehemaligen 

nen  angehört,  udd  durchaus  nicht  mehr  Tyrannei  emporhöbe,  den  He  fo  gern« 

mit  Gleichgültigkeit  angefcben  werden,  auf  urtfern  Richen  «wieder  erbauen 

haben  die  gefczgcbenden  Rfithe  in  die  mochten. 

tiefrte  Beftüczang  und  Traurigkeit  ge-  .  *rc 

fezt,  -und  .mit  dein  äuflerüen  Unwillen  .  Wir^ta JjidwhftJs^pD,  dafcfie 
erfüllt.    Mit  Beifall  iii 
geber,  Bürger  Direktoren, 

Ten  Gefahren,  gegen  diefe  Bedrukungen  , 

ununterbrochen     fortgefezte    4duge  ^nglök  zur  Beförderung  ihrer  Abfich- 

M.a&regeln undn.chdrUWiche Vorfiel  Tc*c  le,tc°  trachten>  «*  em™™ort> 

Jungen.  Vernommen,  und  laden  .diefej-  dafs  ne  Zür  G«geur*volut«on  that.g  find. 

ben  dringend  ein,  auf  diefem  Pfade  j^e.  Wir  laden  Euch  ein,  uns  fo  fchleunig 
rade  fortzu  wandeln.  — Es  ift  der  buch,  als  möglich,  einen  befondern  und  um- 
ßen  Gewalten  Pflicht  und  Ruhm,  bei,  flltndlichen,  mit  beweifenden  Belegen 
der  Ruhe  des  yateilandes,  .ihre  eigen«  verfehenen  Bericht  Uber  die  Gefahr  des 
Ruhe  der  Beförderung  feiner  WohU  'Vaterlandes,  und*die£cdrükung  feiner 
fahrt,  und  in  /einer  Gefahr,  ihr  Leben  Bürger  einzufenden,  damit  die  gefezge- 
der  Rettung  des  Volks  ohne  Auftand  zu  benden  Rfithe  mit  Kenntuifs  Uber  die 
opfern.  —  Seid;  «lfo  zu  diefem  End.  Mittel  berathfchlagen  können,  das  Volk 
zwek  aller  unfcrer  Unterftizurtg  and  j«.  zu  retten,  ■ —  denn  gerettet  mufs  ef 
der  Mitwirkung  verfiebert  ,  die  unfere  ie/n.  —  Sein  Verderben  und  feine  Un. 
-j  <  -  ■  ter. 
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terjochung  darf  keiner  von  uns  über.  lade:»  mich  zu  Co  mancherlei  1*ciracfi- 
Jcben.  tu  nge  n  ein,  dafs  ich  glaubte,  i  h  re  Zufam- 

Jlrau  .den  3ten  juny.  1798.  menftelJung  in  det.Stdatszritung  dürft» 

.Unterzeichnet :  vielleicht  manchem. meiner  Lefcr  nicht 

Die  Präsidenten  beider  Ruthe.  \gahz  z  weklos  fcheinen  

Dabei  ift  noch  zu  bemerken,  dafs  det 
Zufaz  des  Herausgebers.*         Bürger  Suter,  der  VcrfafTcr  des  FreU 
Ich  las  die  vorliegend  cn  beiden  Stäke  beits'ieds,  »in  fehr  thiftiges  Mitglied  de»  ■ 
fch n eil  hintereinander  ui  einer  in  der  großen  Raths,  und  folglich  auch  Mit- 
Schweiz  herauskommenden  Ztitßhrift  verfalTcr  des  Schreibens  der  gefezgeben- 
Ihr  fehr  kontraftirender  Inhalt  machte*  den  Vcrfainmluug  an  das  Direktorium 
.eine  fo  befondert  Wirkung  iuf  mich,  ifl  . .  ... .  X. 

•  ■   I    •  -  ■  i 

M  i  s  z  e  1  1  e  n. 

iL  „und  Kaifer  Ihre  allerhochfUWfllent- 

^J)te  St.  Petersburger  Hofzeitung  ent-  „meinung  dahin  zu  erklären  .geruht,, 
hält  folgende  merkwürdige  Ver-  ,,dafs  die  Ritterfchaft  von  Kurland, Erth- 
.Ordnung;  ,,Sr.  KaiferJ.  Maj«flat  haben  „Und : und  Liefland  nach  allgemeinem 
.  „wegen  der  fich  j»zt  auf  auswärtigen  „Lebcrcinkommen  den  zur  Anlegung 
.„Schulen  eingefchliebeuen  verderbü-  „einer  Umverfität  fchMlchtn  Ort  be- 
„chen  Grundfäze,  welche  nur  dahin  ab-  .„(limine,  und  diefelbe  auf  einer  dem 
„zweken ,  den  noch  .unreifen  Vcrftaad  „zu  hoffenden.  Vortheile  entsprechen, 
„fiir  ungezügelte  und  verkehrte  Ver*  ,„den  Grundlage  errichte,fo  daß  alsdann 
„nUnfteleUu  entflammen,  und  ftattdes  „für  das  Wohl  ihrer  Kinder  beforgte 
„Vortheils,den  man  von  der  Erziehung  „Eltern,. einer  folchen  von  ihnen  felbft 
„der  dorthin  .gefendeten  jungen  Leut»  „eingerichteten  Schule..,  die  Erziehung 
„erwartete,  nur  ihr  Verderben  nach  fich  .  „derfelben  fo  zu  fagen  unt»r.tbrcr  »ige-  • 
„2iehen,  allerhöchfi  zu  befehlen  gcru«  „nen  Aufficht  anvertrauen  können,;  oh- 
„het :  ihre  Vcrfendung  nacb  auswärtigen  „ne  fich,  und  das,  was  ihnen  das  Theu. 
„Erziebungs -  Infiituten gänzlich zuver-  „erfl« feyn  raufs ,  (ihre Söhne) derUn- 
•»bieten;  um  «ber  durch  diefes  Mittel  „gewifsheit,ob  ihreMduug  den  gehof- 
„di»  Ausbildung  und  Aufklärung  der-  „ten  Erfolg  haben  ;werde,au$fezeu  JUi  * 
„felbenlund  befanders  der  .woblgebobr-  „dürfen.-** 

r-tttn  Jugend  von  Ließand9Eß  bland  und  So  weit  diefe  Verordn  u  ng.  Die  deut* 
»Kurland  nicht  zu  befchränken ,  fon-  dche  Jugend  erhält  alfo  eine  neue  fehr 
„dern  vielmehr  auch  hierdurch  zun»  erwün/efcte  Gelegenheit  ihre  höhere  Bil- 
„Wohl  Aller  und  eines  Jeden  zu  wir-  dring  und  Veredlung  zu  vollenden.D  na 
„ken,  haben unfer  Allergnüdigfier  Herr  hoffentlich  werden  auch  Jeutfcbe  „für 

Ccc  3  daj 
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a«*WoUihitrKin^erberorgtcEIteru^  fo  wie  auf  die  ZeÜ9  vann  fe  vorfallen* 
Ihre  —  verficht  (ich  woblgebobtnen —  .genommen  werden.EinDuellzwifcheo 
Söhne,  nach  der  Rußfcben  UniverfTtät  einem  Schneider  und  einem Sdbulmei. 
icndtn  dürfen?  Nur  Schade,  dafa  dief*  ,fler  koftet  freilich  bei  weitem  nicht  fo 
^UniveriTüft  noch  nicht  errichtet  ißjau*  vielmals  ein  Duell  zwifchea  einem  Per. 
dem  erft  errichtet  mer  den  füll.  Hh  dahin  lamentsglied  und  eiaem  Premier  -  Mi. 
wird  der  noch  unreif  Vorfand  der  jun  nifter.  Ebcr*lo  zahlt  ein  Duell  am  Bar- 
gen Dcut/che» ,  {ich  mit.  der „tmgezü-  tbolomäustagt  •)  weit  weniger,  als  an 
gelten  und  verkehrten  Vernünfteki1' der  den  heiligen  Sonn-  und.  Feiertagen  u» 


kefuchen  dnr/«i und  keine  Rußftbebc.  der  Heide  von  Putney  vorgefallen  ifi, 

fccnentöwwn,  weil  noc£  *«n*  vorfoi*.  noch  von  die  Ter  Taxe  verfchont  blei- 

den  iß?  Die  Verordnung  Jagt  hiervon  berr,  und  das  fehr  billig,  weilderMin* 

MÜbfo  Esiflalfo  Cshr.  wahrlcheiniich,  ficr*fich  fiir  die  gute  Sacht  und  für  die 

dafs  die  Ruflifche  Jagend  f—  provilb.  A  ufrechtlukung  der  Parlamentarifcben 

rifdk  ungebildet  bleiben  wird:-,,—-.  Dißiplin  gefchlagen  hat ... . 

*  i, 

^  Herr  Pitt  ifi  Willens  eine  neue  Taxe  Rebmann  rfi  nubt  deportirt.  Etßllte 

ei nzu bringen, die  er  fchr  hoch  aafchl.igt.  etwas  gefchrieben  haben,  welches  er 

Eine  Taxe ,  die ,  wie  er  fegt;  nicht  nur  nicht  gefchrieben  hatte.  Er  legitimirte 

Tugend ,  Religion  und  Sittfainkeit  be-  Geh  ;  Rudier  khüzte  ihn  '»  er  ward  für- 

fdrdernr  fondern  auch  bauptfifchlich  pendirr.  Er  reifte  auf  8Tage  aachFrank* 

den  Reichen,  den  Stolzen  y  den  Ueber-  'fort;  nun  ftieft  es,  er  wäre  deportirt» 

müthigen  und  den  Ungläubigen  treffen  Kebmarm  ifi  mMaynz.  >—Fafi  alle  deut^ 

vird.  EineTaxe,  welche  den  Weibern  fche  Zeitungen  haben  jenes  falfche  Ge. 

Ihre  Gatten ,  den  Söhnen  und  Töchtern  rUchdeinerDcportation  verbreitet.A'ew 

ihre  Väter  und  Freunde,  der  Kirch«  ihre  bat  es  noch  für  gut  befunden,  das  fiüfch- 

Schafe  ,  und  den  europäißben  Afacbten  lieh  Gefugte  zu  widerrufen.  Die  Staats. 

tbren  Scbuzengel erhalten  foll.   Diefe  ztitung  hat  bisher  von  Rebmannund  fei. 

neue  Halfsquelle,  die  fo  ergiebig  in  ih-  nen  Schikfalea  keine  Sylbe  erwähnt,  leb 

rem  Ertrag,  fo  wohltbätig  tu  ihren  Fol-  .  freut 

gen  !eyn  wird,  nennt  der  Minifter :  alt   — 

jyuelltaxel  ... .  Vermöge  diefer  Taxe,  ♦)  An  drefem  Ta^e  wird  fn  London  ein 

foilen  alle  Duelle  mit  einar  fchweren  Jahrmarkt  gehalten ,  bekannt  unter 

GeWftrafe  oelegt  werden.  Dabei  wird*  "  ^  Warnen  Bart Mmm't -fair ,  der 

aefondere  Rükficht-  auf  die  ? er  fönen,  tti/K 

zwifehen  welchen  die  Duelle  votlalieu,  ift. 
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freue  ml cli,  daß  das  erße,  was  ich  Uber  folgende!:  „Die  öffentlichen  Abgabe« 
Siefen  Gegcnjland  läge,  kein  bloßes  Ge-  find  übertrieben,  mifsfaßen  allgemein 
rüclit,  (bndern  eine  aiäbtntifcbt  Nach-  unJ  Und  nicht  mehr  zu  ertragen.  Ünfeff 
licht  aus  äcbitr  Quelle  iA,  wodurch  die  Kommet?  ift  vernichtet.  Alles  iß  er. 
Wahrheit  verkündigt  u  nci  die  Verlcum-  fchöpft.  Di«  Gerichtshöfe  amd  das  Mi*  . 
düng  befchärut  wird.  —  Ich  mufs  mir  litair  find  nur  allein  refpcktabel  Am 
bei  diefer  Gelegenheit  noch  eine  Hemer-  aten  Jun  y  erhielten  die  Mönch«  den  Be- 
ttung erlauben.  Eine  gc  w  ill e  deutlchc  fehl,  fich  wie  ihre  übrigen  Mitbürger  zu 
Zeit ü  ng  hat  diefogenanute  Deportation  kleiden.  Man  Hebt  nun  keine  Barte  und 
fles  Bürgers  Ochmann  auf  folgende  Act  keine  Kutten  mehr.  Der  Dom  ift  aufge- 
angtk  find  igt:  „Der  berüchtigte  Reh*  hoben.  Die  ehemaligen  Rjfthe  der  Kur- 
5,  mann  iA  nun  auch  aus  Mainz  deportirt  fürill.  Regierung  und  der  Hof  k aminer 
„  worden ;  „  &c.  Der  Vcrfafler  diefer  find  noch  immer  hier,  und  erhalten  nur 
Zeitung  hat  es  fehrln  feiner  Art,  alle  ar-  die  Erlaubnis,  dann  und  wann  3  bis  4 
retirten  und  verwiefeucn  Per  fönen  Be-  Dekaden  auiTer  Mainz  zuzubringen.  Di« 
tücbtigu  zu  nennen,  vermutblich,  weil  Ui  lache  hiervon  i  A  noch  nicht  bekannt, 
fie  ungUikRcb  find.  So  wird  auch  der  Der  bcvorAehende  Verkauf  der  rttufer 
unglükliebe  Lord  Fizgerald,  da  ibn  eine  und  Güter  der  Gei Alichen ,  und  ander« 
Magd  für  1000  Guineen  verkauft  ha t, der  Beforgnifie,  fezen  den  Preis  der  Grund- 
Ber  Üi bug  tt  genannt.  Einige  Tage  vor-  Aüke  in  und  um  Mainz  ichr  herunter.  „ 
her,  da  er  noch  nicht  ve r ha fte t,  u nd  feia  u.  f.  w .  — 
Scbikfal  noch  nicht  bekannt  war,  nannte  5. 
fhn  die  nehinliche  Leitung  ganz  in  der  Zwilchen  einigen  auf  der  Touloner 
Ordnung  Lord  Fizgerald.  Meine  Ab.  Flotte  befindlichen  Gelehrten  und  den 
licht  i A  nicht  zu  beleidigen,  fondern  zu  General  -  Offiziers,  iA  ein  Streit  von äebt 
belfern.  Darum  nenne  ich  weder  das  republikanifcber  Art  vorgefallen.  Es  iA, 
Blatt,  noch  feinen  Verfaffer.  Aber  fo  wenn  man  will,  ein  RangAreit,  wenm 
viel  darf  ich  lagen :  dafs  es  iUr  einen  Zei-  man  will,  aber  «uch  kein  RaqgAreit, 


tungsfehreiber  eben  nicht  fchiklich  iA,  Denn  hier  ift  nicht  vom  8uflerlich«n€e* 

fich  dergleichen  Epitheta  fo  gar  fleißig  r  emon i eL,  von  Etikette  und  ähnlichen 

zu  bedienen.  Man  nenne  in  folchenFal-  Lächerlichkeiten,  fondern  von  reellen 

len  den  Mann  und  feine  Handlungen,  Vorzügen*  die  auf  das  Imere  wirken*  di« 

undmanübetlarTeesdemPublikuni,ihn  Rede.  Vermiedene  Gelehrte  haben  g«- 

einen Würdigen  oder  einen  Berichtig,  gen  die  getroflene  Verordnung  andern 

ten  zu  nennen             .  Tifch  der  Subaltern -  Offiziers  I peilen 

4.  snulfen,  welches  fie  Ach  nicht  langer  ge- 

Aus  Mainz,  (wo  fich  auch  der  obige  falle«  lauen  wollten.   Der  Streit,  der 

Bericht,  den  Bürger  Rebmann  betref  ziemlich  lebhaft  war,  iA  nun  dadurch 

iend,  beschreibt;  meldet  man  mir  noch  beendigt,  dafs  die  Gelehrten  an  dea 

.  Tifch 
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Tifch  der  Stabsoffiziere  gezogen  wer»  feo  habe ,-  Co  werde  ich  beute  für  mein 

den.  Wie  würdig  iß  diefer  Kampf  dem  der  Bank  bewiefenes  Zutrauen  entweder 

Geiß  und  dem  Karakter  des  biedern  durch  einen  gezwungenen  baaren  Nach- 

fei bfl (landigen  Republikaners !  Die  Ge-  fchufs  von  30,000  fl.-  oder  durch  den 

lehrten  können  eben'  fo  Holz  darauf  Verluft  der  Intereflen  des  ganzen  Kapi- 

feyn,  daß  fie  in  diefer  nichtigen  Sache  tals  beflraft.  Wer  wird  es  nntcr  folchen 

ihr  Recht  behaupter,  als  es  den  Helden  Umfländen  künftig  noch  wagen  dür« 

zur  Ehre  gereicht,  dafs  fie  den  Wiflen.  fen,  der  Wiener  Stadtbank  /ein  Geld 

fchafiin  das  Feld  gehuTen  haben.  Wenn  anzuv ertrauen  ?  Der  Plan  diefer  ge- 

dic  Götter  des  Kriegs  und  der  Künde  fo  z  wungenen  Anleihe  JA  nicht  nur  in  R  ü  k- 

friedlich  zufammen  fizen,  wenn  Mars  ficht  der  Bank  und  des  öffentlichen  Kre- 

und  Apoll  fo  vertraulich  an  einer  Tafel  dirs  unpoHtifch , er  ifl  auch  in  Rük ficht 

zechen  f  wer  zweifelt  alsdann  noch  an  der  Folgen  auf  das  Publikum  mit  der 

die  Republikanifirung  Griechenlands,  gewöhnlichen  öftreichilchenStaatsklug- 

in  die  Eroberung  Indiens,  an  Albions  Reit  und  Gerechtigkeit  nicht  wohl  zu- 

Fall  und  Unterjochung  ?   fammen  zu  reimen.  Ich  rede  hier  nicht 

'  von  dem  Reichen ,  der  ohne  fleh  eben 

°*  '  wehe  zu  thun,  den  Nach  fchufs  bezahlen 

Die  neue  gezwungene  Anleihe  in  kann,  und  daher  den  Staat  auch  gerne 

Wien  fcheint  ganz  dazu  geeignet  zu  unter  fläzen  wird  und  muß.  Aber  wie? 

feyn,  den  Kredit  der  Bank  auf  einmal  zu  wenn  ein«  Witwe  oder  andere  mäßig 

Grunde  zu  richten.   Die  EigenthUmer  bemittelte  Perfonen  ein  kleines  .Kapital 

.   der  Wiener  Bankoöbligatiouen.  follen  Von  einigen  taufend  Gulden,  ihr  ganzes 

Verpflichtet  feyn,  30  vom  Hundert  in  Vermögen,  \ht  Alles  y  in  der  Bank  ha. 

baarem  Gehle  zuzufebieffen.  Dafür  fol.  ben.  Wenn  fie  die  verlangten  30  vom 

g  len  fie  neue  Obligationen  und  5  flatt  4  Hundert  nicht  zufchie/fen  können,  weil 

C.  Intereflen  erhalten.   Wer  binnen  fie  kein  Vermögen  weiter  bc  fizen .  Müf- 

4  Monaten  diefen Nachfchufs  nicht  lei.  fen  auch  diefe  geflraft  werden ,  müiTen 

(Tet,dem  wird  nicht  allein  die Umfchref-  auch  diefe  die.  IutereiTen  ihres  kleinen 

Vung  feiner  Obligation  von  4  auf  5  p.C,  Kapitals  —  das  einzige  Mittel  ihres  Un* 

fondern  auch  die  Zahlung  der  Intereflen  ternalts  —  verlieren ,  müden  auch  die. 

gefperrt.  D  h. :  wenn  ich  der  Wiener  fe ,  weil  fit  nichts  mehr  nachzahlen  kon* 

Stadtbank ge/?frn loo^oofl.vorgefchof-  ««——darben?  ..... 

L. 
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Frtitig,  den  aa.  Juoy  179* 

Nachricht  von  den  Medizinifchen  Anftalten  und 
milden  Stiftungen  in  Paris. 


Et  ift  nicht  möglich,  dafi  man  Heb  et-  aus  einer  fchon  im  aten  J.  der  Republ  tk 

vas  Traurigeres  Jenken  kann,  als  ia  Frankreich  erfchienenen  Medizini- 

den  elenden  und  gänzlich  zerrütteten  /eben  Topographie  von  Paris,  die  der 

Zuftand,  worin  die  Spitäler  und  andere  Verfaflcr  jener  Briefe  benuzt  haf. 
milde  Seiftungen  in  Paris  lieh  gegen-  Das  National  •  Spital 

w  artig  befinden.    Die  Revolution  hat  oder  ehemalige  Hottl  Dieu  wurdei 650. 

To  vielegefunde,  talentvolle  und  brauch,  gerti  ftet ;  es  iß  das  ungeheuerße  und  er* 

bare  Menfchen  hinweggeraff,  —  kein  ftauncnswürdigfte  Gebäude  diefer  Art, 

Wunder,  dafs  fie  die  Kranken,  die  Ar.  und  bedekt  eine  Erdfläebe  von  360c) 

men  und  Hülfcbedörfrigen ,  vergeben,.  Quadrettotfen.    Es  befleht  ans  zwei 

vernachiäfiigt  und  bülflos  gclafien  hat.  ziemlich  Ubelgelegenen  Gebilden  am 

■Roujfeau  erklärte  fich  fchon  gegen  jede  nördlichen  und  mittäglichen  Ufer  der 

Staatsumwhtzung,  wenn  fie  nur  das  Blut  Stint,  durch  Rrüken  und  bedekte  Gange 

eines  etnzigtn  Menfchen  koflenmüfstc;  zufamraenhängend.  Das  Spital  enthält 

was  würde  er  errt  gefaßt  haben,  wenn  35  Säle,  ia  für  das  männliche,  i?fur  das 

er  fo  viele  Taufende  auf  dem  Schlacht-  weibliche  Gefchlechf,  worin  etwa  i,0öö 

felde,  auf  der  Guillotine  hingeflrekt,  in  Betten  befindlich  find.  Unter  allen  dre- 

den  Spitälern  verfchmachten  gefehen  fenSälenift  ein  einziger fijr anftekende; 

hätte !   und  zwar  nur  ftr  Blatternkranke 

Die  Schilderung,  die  wir  uufern  Lc-  Himmt.  In  einigen  Sälen  hat  der  Kranke 

fern  hier  vorlegen  wollen,  ift  ein  Aua»  kaum  zwei  KubiktöKejn  Luft  Zum  Ein. 

zog  aus  den  Briefen  über  Holland  und  atbmen.   Diefe  abfcheulrche  Einricfr- 

Frankrekb ,  oder  eigentlich  ein  Auszug  rang  macht,  dafs  die  Sterblichkeit  firreif- 

Ddd  tu. 
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«erheb  groß  ift.  Sie  erflrekt  fich  auf  aber  bleiben  bis  ins  ^fte  Jahr.  Entwe- 
.ein  -Fünftbeil  der  Kranken  ,  oft  »noch  der  werjdcn  fie  nun  von  ihren  Verwand- 
höher.  Faß  keiner  überfteht  gefsihrli.  ten  oder  andern,  mitleidigen  Perfonen 
chechirurgifche  Operationen.  Selbft  verlangt,  oder  fie  bleiben.  Die  Anzahl 
die»  Rekonvaleszenten  find  durch  die  derer,  welche  fich  im  lezten  Falle  befin. 
yvjenigc  Sorgfalt,  welche  man  auf  fie  den,  ift  betraehtlic^i.  Stunapfhei^  Trag, 
verwendet, durch  ihre  Vcrmifchutigmit  heit,  Uuwiflenheit  und  meifiens  Krank- 
andern  anftekeuden  Kranken ,  durch  heit  machen  fie  unfähig,  als  Mägde  zu 
Ekel  &c.  ntoen  gefährlichen  RükffilJen  dienen.  -Finden  fie  einen  Mann,  foer- 
ajisgcf^-zt.  Sccl)s  bis;fiebenhtiudertKran.  halten  fie  300  .Livres  und  .eine  kleine 
ke,dic  oft  aut  einmal  aus  dem  Kette  auf-  Ausftattung.  Seit  der  Revolution  ha-, 
flehn,  haben. nichts,  als  einen  dumpfig.  J>en  fie  mehr  Liebhaber  gefunden  als 
ten  Gang  zur  Erholung.  — -  Seit  derKc-  vorher. 

volutioo  hat  man- einiges  zum  Beftrn  Em  Saal  ift  für  Blmdebeftimmt;  an- 
.diefcs  Spitals  gcthaci,  doch  bedeutet  es  dereSa'le  ftellen  ein  wahres  pathologi-/ 
.wenig,  und  manches  hat  uueh  mehr  ge  fches  Kabinet  dar,  die  hier  herrfchende 
IiKenJ^>ie'Ar7.neien-findäulfeffifchleclit  Unreinhchkeit  Ubertrift  alle  Befchrei- 
-  und  verlegen. —  Das  Ganze  ift  mehr  bung.  Die  Schlafzimmer  find  zum  Er- 
ein  Expcrimeutenhaus  für  die  Aerzte,  Iiiken  enge. 

und  ein  Magazin,  aus  welchen  fie  ihre  Ein  Gebäude  ift  für  Vecrükte  und  Ra- 
Kadavers  holen,  als  eine  Anftalt  zum  Be-  fende  befiimint ;  fie  find  untereinander 
ilcn  der  Menfchheit  zu  nennen.  vermifcht,  und  dieie  Vermifchungträgt 

Dit  Solpttrürt  dazu  bei,  die  Halbtollen  vollends  rafend 

Dies  Spital  hat  einen  aufTerordentli-  zu  machen.    Die  Behandlung  ift  hart 
then Umfang*,  es  ift  fürs  weibliche Gc-  und  abfeheulieb. 
Schlecht  Wlimmt,  doch  leben  einige      Die  Salpctriere  enthielt  auch  fonft 
Männer  mit  ihren  Weibern  in  einer  Art  ein  Zuchtbaus  für  die  öffentlichen  Mä'd- 
tfaushaltung.    Man  nimmt  Kinder  je-  chen.   Jezt  werden  auch,  andere  darin, 
des  Gefchlechts  auf.    aoog  Besten  find  nen  verwahrt, 
für  diefes  damit  verknüpfte  Findeibaus      Die  Sterblichkeit  verhielt  fich  ehedem 
bsftimrot.  Die  Kinder  waren  ehedem,  in  der  Salpetriere  wie  1-— 6  j  feit  der 
und  jind  meiftens  4ioch  mit  AusJchlag  Revolution  find  wenige  Verbeflerua« 
gehaftet,  ihre  gewöhnliche  Nahrung  gen  angewandt  worden,  und  fie  ift  jezt, 
unter  diefen  Umftänden  ift  Schwein-  wiei-*-io£. 
jrleifcb  gewefen.  Man  hat  jezt  doch  ei-     Haus  der  Zöglinge  des  Vaterlandes. 
jjige  VerbeuVungen  angebrachte^-         -Dies Hau gegen  den  Jardin  National 
Die  Knaben  werden  bis  ins  7te  Jahr  des  Plante«  über  gelegen,  enthält  14  bis 
erzogen,  und  dann  in  das  Haus  des  cle-  1500  Kinder,  welche  hier  bis  zum  z  w  üif. 
ves  de  Jajatrie  abgegeben,  die Mädchen  ten  Jahce  erzogen,  und  dann  an  Haqd- 
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werker  in  Paris  algegeben  werden.  Ihre  gewährt  den  Anblik  einer  Kleinen  Nar- 

Behandlung  ift  etwas  befTer,  als  in  den  renftadt,  welche  ä^iflerft  intereirant  ift. 

.übrigen  AnftaJten  diefer  Art.  Ehedem  Einer  dcrfclben  halt- fich  für  ejne  Frau, 

wurden  He  faß  lediglich  in  der  löge«  und  ift  bcfhmdig  zttfolge  feiner  Eiubil. 

nannten  Religion  unterrichtet,  und,  ftatt  dung  angekleidet  j  eine  ander»  hält  fich. 

*ur  Arbeit,  zur  Befchauung  angehalten;  für  die  Königin  von  Frankreich.  Dia 

jezt  ift  dieJEinncbtung  vernünftiger  uud  befucheudcn  Neugierigen  werden  zu. 

zweckmäßiger,  und  caift  zu  hofft n,  dafs  weilen  mit  fonderbaren  Apoftrophea 

noch  mehr  Verhelfe rungen  angewandt  empfangen. 

werden,  4obald  die  Finanzen  der  Re.  Die  Zahl  der  Gefangenen  im  Bicetra 

jFublik  es  einigermaßen  crlaubeu.  belaufe  fich  höchftens  auf  fieben-  bis- 

Das  grojfe  Findelbauf  aehchundert  Menfchen. 

enthält  5  bis  6000  Kinder,  wovon  jttl  Nordfpittl>  ehemals  Spital  äks  beil. 

aus  Paris  llndl  jedes  Kind  kann  dahin  Ludwigs. 

gebracht  werden,  ohne  dafs  weiter  nach  In  diefem  Knaule  werden  etwa  $.bts» 

(einem  Urfprung  gefragt  wird.    Man  900,  meifl  anftekende  Kranke  behandelt; 

behält  fie,  bis  fich  Süugammen  finden,  Die  vorzügliche  Lage  delTelben,  die  ge~ 

d.  h.  bis  ohngefahr  777re)  davon  geftor-  funde  Luft,  die  Reinlichkeit  und  Ord- 

•  ben  find.    Die  überbleibenden  werden  nuug,  weiche  darin  berrfcht,  fiud  die 

gegen  40  Dukaten  jährlicher  Peniion  an  Urfachen*  dafs  die  Sterblichkeit  darin- 

Bauirwciber  abgegeben ,  und  manche  nen  weit  geringer  ift,  als  in  allen  übri. 

gedieihen.  Man  weis,  wie  viele  Veibef-  gen  Anftalten  diefer  Art. 

ferungen  für  dies  Findelhaus  während  Das  Spital  de  lyUnite\  ehedem  Chdriti*.  ■ 

der  Revolution  im  Werke  waren.  Ge-  enthalt  208  Betten,  hauptftchlich  für  Fie. 

genwärtfg  hält  man  den  wahren  Zu-  berbeflimmt.    Die  Behandlung  ift  gurv 

fland  diefer  Stiftungen  etwas  geheim,  es  herrfcht  viel  Reinlichkeit,  dennoch  • 

und  es  ift  nicht  zu  vennuthcn,dafs  erder  erftrekt  /ich  die  Sterblichkeit  etwas  Uber 

belle  feyn  müge.  ein  Siebenmal  der  Kranken.  Ehedem 

f           BUkrii        1  nlufste  jeder  Kranke,  welcher  in  diefes* 

mit  der  Auffchrift :  Achtung  dem'  Haus  aufgenommen  werden  wollte,  be- 

Unglük!      ,  weifen,  dafs  er  ein  achter  rechtgläubiger 

enthält  4'  bis  5000  Individuen,  utfd  ift  katholifcherChrift  fei.  Diefe  Thorbeit 

tlicils  Gefängoifs,  theils  SpitaJ.    pier  ift  jezt  verfchwunden. 

leztc  ift  in  fieben  verfchiedene  Departe>  Das  Wejljpital,  ehedem  St,  Sulp\ce> 

menrs  verttieilr.    Am  intereffanteften  wurde  1778  geftiftet,  um  im  Kleinen  fo~ 

ift  die  Abtheilung  rttr  Narren.    Diefe  wohl  fibebdie  nötbigen  Koften,  als  über 

nehmen  hier  178  Zellen  ein.  Nachts  find  die  befte  Art,  ein  Spiral  nüzlieh  und  ver- 

iieeingefperrt;  bei  Tage  geben  fie  frei  nünftig  anzuordnen,,  fich  zu  unter-: 

herum,  vean  fie  nicht  rafend  find*  Diu  richten. 

Ddd  *  Ein* 
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Eine  jährliche  Summe  von  49000  eigentlich  dahin,  unheilbare  Kranke  auf« 

l«ivre«  reichte  danals  hin ,  die  Bedarf,  zu nc Innen ,  deren  Ucbcl  durch  Kyurt- 

nille  diele*  Spiral«,  welches  lao  Betten  verfländtge  als  folches  erklärt  ifl:  Die« 

enrljicJr,  zu  beftreiten.    Die  Ordnung,  Haus  wird  auch  alseine  Art  von  PenGoa 

welche  darinnen,  hetrfebt,  ift  loben«,  für  alre  Leufe  nebenbei  gebraucht.  Der 

Würdig.  Die  Pflege  der  Kranken*  ifl  dem  Food  der  Stiftung  gehört  zu  den  ftich* 

Weiblichen  Gefcbiecht  anvertraut.  flen  in  Pari«,  und  die  Einkünfte,  welche 

Dennoch  ifl  die  Sterblichkeit  be.  jezt  beträchtlich  durch  die^Umftande 

trHchtlicb,  immer  über  ein  Siebentheii.  gefallen  find,  belaufen  (Ich' eigentlich 

Vermutlich  inüflcnalfo  noch  verflekte  auf  400,000  Livres.    Im  Durchfchnitt 

Fehler  in  der  Behandlung  anzutreffen  kann  man  annehmen,  dal*  von  530  Per* 

feyn,  welche  die  Zeitentdckeu  und  Mit-  fönen,  die  darin  wohnen,  jährlich  etwa 

tel  zur  Verbelferung  an  die  Hand  geben  40  Herben,  eine  Sterblichkeit,  diefehr 

gering  feyn  würde,  wenn  man  nicht 

Spital  des  petita  Afoisons,  darauf  rechnen  müfste,  dafs  viele  Bc- 

ift  zu  einem  ZuMuchrsoit  für  53$  Arme  woJuier  blo«  Pcuuonnairs  find, 

von  beiderlei  OefchlecUcrn ,  welche  Spital  der  Quinze  Vingu* 

über  lieben  zig  Jahre  alt  lind,  beflimint.  ehedem  eine  Art  von  gtÜllichcr  Brüder* 

Sic  erhalten  Holz,  Salz,  je  zwei  und  febaft.  Dreihundert  Individuen  be  woh- 

zwei  eine  Kammer,  und  wöchentlich  oen  diefe*  Hau«,  tbeils  Sehende,  theits 

einen Tbaler,  und  hri  Fall  einer  Krank-  Blinde,  und  vierhundert  andere  erhalten 

heit,  die  nöthige  Ver pllcgung.  .  Petitionen  von  60  bis  300  Livres ,  mit 

Reinlichkeit  und  Ordnung  herrfchen  Anwaitfchaft,  in  die  erledigten  Stellen 

in  diefer  Anflait  vorzüglich,  und  die  cinzurüken. 

Sterblichkeit  ifl,  wenn  man  bedenkt,  Ein  unverheiratheter  Blinder,  erhält 
dal«  Mos  fehr  alte  Leute  diefe«  Spital  «glich  94  Sous,  ifl  er  verheirathet,  fo 
bewohnen,  fehr  gering.  Ein  eigne«-  erblker4o.  Jedes  Kind  unter  16  Jäh- 
Lokal  in  diefem  Haufe  ifl  fürPcrfonen  ren  täglich  3  Sous  Um  die  Meufch. 
beider  Gefchlecbter,  die  verrükt  find,  be-  lichkeit  der  Sehenden  zu  belohnen,  die 
ilimmt,  wenn  ihre  Familie  100  Thaler  fich  mit  Blinden  verheiraten,  genielfen 
Fenfion  bezahlt.  In  der  Behandlung  fieallc  Vortheile  des  Haufe«.  Wittwen, 
diefer  armen  Leute  find  die  Franken  die  fünf  Jahre  mit  Blinden  gelebt  haben, 
noch  weit  hinter  den Engländern zurük.  erhalten  täglich  ra  Sous. 

In  einer  andern  Abtheilung  werden  Seit  der  Revolution  hat  die  Regie« 

«enerifche  Kranke  gegen  Erlegung  von  rung  ihr  Augenmerk  fehr  auf  die  Ver* 

Livre«  für  die  Kur  behandelt.  beflerung  diefeeSpitals  gerichtet.  Seine 

Spital  der  Unheilbaren.  Einnahme  belief  lieh  im  aten  Jahr  ^er 

Die  Anficht  diefer  Stillung ,  wie  es  Republik  auf  die  beträchtliche  Summe 

fiebfebonaus  dem  Nameo  ergiebt,  gebt  voi»  307,388  Livres.    Es  verfleht  fich, 

dal. 
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dafs  der  Fall  der  Affignaten  aDcb  liier  grollen  Hauptrtedt.  fis  ift  im  Attge- 

eine,  fürchterliche  Llike  gemacht  hat.  weinen  zu  Demecken,  dafs  durch  die 

Spital  dir  venerifebtn Kranken  *  Vericblimraerungunferer  Finanzen  fich 

kann  etwaJecbshundert  Augefkktc  auf-  auch  die  Einkünfte  aller  tiefer  Spitaler 

nehmen.  Die  Behandlung  ift  iticht  eben  ungemein  verringert  haben.  So  kommt 

die  vorzüglichfte,  fo  wk  Uberhaupt  die  es  denn,  dafs  .man  ftatt  vernünftiger 

Franken  in  der  Heilart  diefcs  Uebcis  Aerzte  viele  junge  unwiiTcndc,  der  Re. 

febr  zurük  find.    Alles  wird  noch  mit  quifitton  emlaoTene  Leute  trift.  dafs 

QuckfilberinallzugrolTcrMcnge,  Ader-  Nahrungsmittel  und  Arzneien  ichlceh. 

lallen  und  Lavements  behandelt.  4er,  und  die  Ablichten  diefer  Anftalten 

Dies  (lud  die  vorzüglichilen  öfientü-  Aicha  Weniger,  als  erreicht  werden, 
chen  Stiftungen  für  Kranke  in  diefer. 


Schreiben  an  den  Herausgeber  der  .Staatszeitung. 

Heidelberg  dm  6.  Juny  i79t, 


Jch  bin  mit  Heidelberg  noch  immer  abwarten.  Glauben  Sie  nicht  auch,  dafs 
ganz  wohl  zufrieden,  und  habet*.  «liefet Fried«,  aller  fonderbaren  Afnck- 
ffonders  in  der  "Blütezeit  die  Gegend  ib  -tcü  'ungeachtet,  doch  noch  wohl  bald 
ichön  gefunden,  dafs  Jüan  kaum  *im  lieb-  £u  Stande  kommen  wird?  Ich  denke; 
Jicliften  Traumgeficht  etwas  fchönercs  die  Franzofen  find  entweder  mk  Preuf» 
fehen  könnte?  es  fei  denn,  dafs  man  in  Xcn  ♦)  über  die  Abliebt  ihrer  neuen  For- 
tiberirdifchen  Regionen  entzükt-wUrde,  decungen  einvertlandeo,  oder  fte  wer. 
vozn  leider  mein  Kopf  zu  kalt  ifL —  den  überhaupt  keine  Thoren  feyn,  und 
Das  gefellige  Leben  habe  ich  auch  noch  iich  durch  ihr  Beharren  auf  wirklich  un« 
beiTer  gefunden,  als  ich  es  nach  der  po.  billige»!  Forderungen,  der  Möglichkeit 
liti/chen  und  rcligiöfeu  VerfaiTung  des  auslczen,  alle  grolle  Vortheile,  die  man 
Landes  erwartet  hätte:  die  Menichen  ihnen  zugefteht,  wieder  zu  verlieren, 
hier  find  muntern  Humors ,  nehmen  Freilich,  wenn  fie  es  mit  dem  heiligen 
nichts  fehr  zu  Herzen,  und  fcheinen  in  Reich  allein  x\x  thun  hStten,  fo  könnten 
ihrem  ganzen  Karakter  mehr  den  Gal  fieallesvwasihnengelüftet,bcgehren... 
liern  als  den  Germanen  ähnlich  zu  fey-n.  Und  dak  ihnen  da,  wo  fie  viel  begeh. 

Ich'  werde  hier  noch  eine  Zeitlang      D  d  d  3  •  ren 

verweilen,  und,  ehe  ich  meine  große  ,  - 

Reife  antrete,  erft  noch  den  förmlichen  %y  Wirum  gerade  mit  Prettin  f  und 
Abfchlufs  des  hinkenden  Reichsfriedcos       warum  aar  wit  PrcmTcn  ?  L. 
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ren  dtfrfen,  auch*  Viel  gelüftet,  haben  fle  Ordbung  und  Schönheit' erhalten  wer- 

fiit  einiger  Zeit  binhlnglich  bewlc  den;  wozu  vielleicht  die  Gallier,  wenn 

ßn,"  —  He  bh>»  auf  ihr  fcheinbares  Utäe  fehen, 

DitLeote  jenfeit  des  FluiTes  klagen  vielleicht  das  ihrige  beitragen  möch. 

lehr,  nicht  über  ihre  VerjoJJung>  fon-  ten>  ich  denke  aber  doch,  es  wird* 

dfcrn  Uber  ditßblecbte  Verwaltung,  die  fchwerlich  gehen,  und  noch  weniger 

auch,  wie  es  fcheint,  in  ganz  Frankreich  halten   ich  intere/fire  mich  in* 

nicht  fehr  zu  lbbeh  ift.  Ich  bin  indcllen  dergleichen  Sachen  nicht  leicht* für  den 
gern  mit  Ihnen  darüber  einig,  dafs  die  Vbrtbeil  diefes  oder  jenes  grollen  oder 
ganze  Veränderung  jenfeits  des plufles;  kleinen  Herrn  oder  Herrlei n,  fondern- 
Wohl  zürn  Plan  einer  beflern  Welt  ge-  für  das  Berte  der  Menfchen,  deren  Zu« 
hören  wird.  Die  Menfchen  da  wer*  fTand  wenigftens  durch  nichts  fo  ge-r 
den- wenigftens  lernen  Menfchen  zu  wifs  als]  durch  die  Fortfchrftte  uüd 
fey  n,und  mögen  (ich  dann  ferner  fclbft  Ausbreitung  der  gefunden  Vernunft 
helfen....  Et-  wundert  mich  zwar  verbeiTerf  werden  kann- 
nicht  ,  fchmerzt  mich  aber  doch  oft,  Was  denken  Sie  von  einer  RufTi- 
dafs  die  Machthaber  der  großen  Re-  fcheo  Ruftung  ?  Ich  habe  viele  Ur- 
publik fo  fehr  nach  alter  politifeber  fachen  zu  glauben,  dafs  aus  der  Sache 
Weife  zu  Werfe  gehen,,  und  das  Juflum  kein  Ernlt  werden  wird.  Rufsland 
ft>  oft  dem  augenbliklichen  oder  febefn.  Ii«*»  wie  mich  dünkt,  Frieden  und  noch 
baren  Üttii  aufopfern.  Z>«,  rollte  etwas  mehr  —  nÖthig.  Es  wird  vop 
ihan  denken,  verfland  man  auch  fchon  der  Hand  alfo  wohl  bei  Demonft  ratio. 
tJor'der  Revolution,  die  fo  viel  Blut*  nen  bleiben.  Der  Cours  in  Rufsland' 
lind  ThrSncn  gekoflet  bat.  Die  auf  ift  in  diefen  Jahren  wieder  mk'chtig  ge- 
neue Principien  gegründete  grolle  neue  fallen;  und  es  giebtda  zu  Lande  Leu« 
Republik,  Tollte  fleh  wohl- ein  wenig  te,  die  diefes  Sinken  ftr  nüzlich  und' 
shehr  beflreben,  grofs,  gerecht  und  edel  erfpriesMcb  erklären.  ~  Es  giebt  in  der 
au  handeln ;  *ber  Menfchen  find'  Weit  allerhand  Leute !...-.  Doch, 
Menfchen,  und  Franzofen  -^-'Franzo-  was  kümmert  uns  Rußland  ?  ich  habe 

Jen              Sie  haben  indelTen  ein  Ihnen  noch  etwas  Wichtiges  von  Hei'- 

mächtiges  Ferment  in  den  tbdten  Teig  delberg  zu  Aigen, 

der  europäifchen  Welt  geworfen,  fcha.  Hjer  foli  morgen  das  Frohnieich- 

de,  dafs  man  nicht  nach  ein  paar  hun-  nams-Feft  mit  grofTem  Pomp  begann 

dert  Jahren  wiederkommen ,  und  zu-  gen  werden,  weil  es  eben  hundert  Jahre 

fehen  kann,  was  die  vollendete  Gib-  feyn  foll,  da  die  Orthodoxen  hier  über  • 

rung   Gutes    hervorgebracht    haben  die  verdammten  Kezer,  ich  weifs  nicht 

Win}.. —                             •.  welchen  Sieg  erhalten  haben.  Ein  hie* 

Die  deutfche  Konftitution,  fagrman,  ilger  Profeuor  der  Theologie  foll  vor. 

Coli  in  ihrer  ganzen  excmplarißben  gcfchlageü  beben,  dafs  die  ganze  Uni- 

ver- 

■ 
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veifität  dabei  In  Pontifikalibus  erfchei-  gen  dcfto  trauriger  feyn, ,  weil  der 

seil  luüch'ii  „  finteruahlen  fie  wohl  Heide  Rudier  alle  chrift liehe  Procef- 

„fonft  vor  irdifebe,  Potentere«  im  w>l<  Conen  varboten  bat  w. 
-,,Jcn  Ornat  erfchienen  wäre,  und  hier 
„r.wäre  doch  mehr als  alle  Potentaten      N.  S.    «.Freund  La  Harpe  (der 

„der  Erde,  newpe :    der  lebendige  Schweizer )   fpieit  jezt  eine  grolle 

.Gatt/,,  —  Oes  nenne  ich  doch  noch  Rolle.    Es  febeint  mir  aber,  dafs  er 

-einen  gcilllichen  aufgeklärten  Bieder-  eher  zn  bedauern,  als  zu  beneiden  Mi; 

mann,  den  man  bei  den  jezigen  böfen  weil  er  von  einer  Saite  für  das  Gute, 

Zeiten,  nicht  hoch  genug  preiien  kann,  das  er  beabfichtiget  hat,  WOhl  venig 

Ich  gedenke  auch  der  Proccflion  —  Dank  ä'rndten  wird ,  und  von  der  an- 

■jedoch  nicht  in  Pontifikalibus  —  bei-  dern  Seite  nie  lieber  ifl,  dafs  man  das 

, z u w ohn en ,  und  mein .  Hone  Deus !  zu  Gute  wirklich  flifiten  .volle ,  was  mau 

beten.  Jenfeits  des  Rheins,  wird»  rnoc  zu  fliften  verfpricht» 


M  i  s  z  eil  e; 

■MÜüärifibi  Hinrichtung  eines  Frauenzhnmirs  in  MarfeiUi. 
—  — — .1 , 

J^uszug  aus  der  Sizung  des  Raths  der  von  der  Emigrirten  -  Lifte  provifo- 

Fünfhuudert,  vom  37ften  Germi-  rifch  ausgeftrieben  war ,  Marseille  nie 

nal.    „Es  wird  eine  Bittfchrift  vom  .verlaflen  hatte,  dort  ein  Haus  be- 

Börgcr  Roux  aus  Marfeiile  vom  i6ten  wohnte ,  worin  (ich  noch  eine  Men- 

Germinal  vorgelefen ,  worin  er  an.  ge  anderer  Mietbsleute  befanden ,  täg- 

zeigt,  dafs  die  Witwe  Rey  erfchof»  lieh  ausgieng  und  mit  einer  Brod- 

-    fen  worden  ,  obgleich  fie  fchon  feit  karte  verfchen  war ;  fie  hSr?e  nun- 

dem  Monate  Pluviofe  des  dritten  Jahrs  dert  Lengen  vorbringen  können  j  aber 

die 

*)  Wie  ganx  anders,  war  eazu  den  Zeiteft  Voltaire  warf  Geh  in  der  Folge  zum  Ad- 
des  vierzehenten  und  fünfzehnten  Lud-  vokaten  des  ermordeten  dt  la  Barre  auf. 
wigs!  So  wurde  ein  junger  Offizier  dt  -  und  zeigte  die  abfeheuliche  Ungerech- 
te Barre,  der  in  der  Betrunkenheit  Ober  tigkeit  des  Unheils.  —  Man  lefc  über 
die Mefle  gefpüuelt hatte — jvnbraaot!  diefen  Gegenftand  die  merkwürdigen 
und  fein  Mitschuldiger,  d'Etelonde,  ret-  Briefe  zwifchen  den  beiden  Philofopben 
tete  fich  durch  die  Flucht,  fonft  hatte  zu  S»nsfouti  und  Frretf.—  £. 
auch  ihn  ein  gleiches  Schikfai  getroffen. 
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die  Militär  •  Kommiffion  rtellte  ihr  dafs  eine  Ausnahme  vom  Gefeze  vom 

das  Gefet  vom  igten  Fruclidor  entr-  i^en  FructHdor  zu  Gunften  derer  ge- 

gegen,  nacb  welchem  diefes  Gericht  macht  verde,  von  denen  der  proyi- 

blos  die  Identität  zu  verificircn  hat.  fortfche  AusOreiebungs'-  Befcblu/Wagt, 

Der  ßittfchriftler  fezt  hinzu  v  dafs  noch  dafs  ile  ununterbrochen  den  .Soden 

viele  Unglük liehe  fich  in  dem  näm-  der  Republik  bewohnt  bab>n/. 
liehen  Falle  befanden ,  die  während      Der  Inhalt  diefef~Bittfchrifr  mach- 

der  Herrfchaff  der  Profcriprionen  auf  te  keinen  merklichen  E indruk  auf  die 

die  Lifte  gefezt  worden  find  und  Verfammlung.     Es  wurde  blos  be. 

'(ich  in  der  phyiTfcben  oder  rooralt-  fchloffen,  itc  dem  Direktorio  zuzu> 

fchen  Unmöglichkeit  befunden  habenr  fchiken,  damit  diefes  ohne  Verzug 

dem  Gefeze,  das  ile  ein 0 weilen  ver-  dem  Ratbe  nähere  Auskunft  über  die 

bannt,  Folge  zu  letfien;  dafs  alfb  darin  enthaltenen  Tbatfachen  geben 

noch  viel  Unfchuldige  das  Leben  ver.  megte. 

liexen  werden ,  wenn  die  gefezeeben-      Sie  wird  wahrfebeinlich ,  wie  fo 

de  Verfammiung  nicht  ciligft  diefem  manche  andere  diefer  Art,  auf  lange 

Mifsbrauche  abhilft.     Er  Verlangt  y  Zeit  in  VergeiTenheit  gerathen. 

Nachricht. 

J^ae  bjdbjihwge  Abonnement  von  Janmr  bia  Jnmy  1798.  geht  mit  dierem 
Mouatb  zu  Ende.  Eine  beträchtliche  Auflage  diefer  Blätter  hat  fteh 
beinahe  vergriffen,  und  es  wird  un»  fchwer,  BefteUungen,  die  aniaer  der 
bertimmten  Zeit  einlaufen,  zn  befriedigen,  indem  wir  die  frühern  einmal  ver- 
griffenen Sruke  nicht  mehr  nachliefern  können.  Wir  erfuchen  daher  diejeni- 
gen, welche  diefe  Zeitnng  für'e  künftige  kalbt  lahr  von  July  bia  Dttemhr  d. 
I,  tu  halten  gedenken,  bei  Zeiten  ihre  BeftcllHDgen  darauf  zu  machen.  Auch 
müffen  wir  hier  noch  bemerken,  dala  fpäter  alt  den  zo.  Juny  keine  Abfiellun- 
gen  angenommen  werden  können.  Wer  fich  bia  dahin  nicht  erklärt,  wird 
als  Abonnent  für  daa  nachfte  halbe  Jahr  angefehen.  Es  ift  hier  nicht  von  Zwang,  "* 
foudern  ven  Ordnung  die  Rede.  Jn  oder  Ntin  ift  leicht  gefegt.  Wir  laffen 
uns  daa  eine  oder  daa  andere ,  nur  nicht  den  Stand  der  Ungewißheit  gefallen. 


Nro,  U, 

DEUTSCHE 

REICHS- 

UND 

STAATS-ZEITUNG, 


Dienßag  f  den  26.  Juny  1798. 


Ueber  Bedürfnis,  Preife  und  Anpflanzung 

des  Holzes. 


f7§  w«re  allzutraorige  Monotonie,  So  kann  2.  E.  in  Frankreich  in  vielen 

JLi  wenn  man  ohne  Rahepunkte  im-  Jahren  nicht  fo  viel  Holz  waebfen  ,  ala  ' 

roer  nur  die  Treuiofigkeit  und  Fehler  izt  in  jqnem  ohnedies  holzarmeiiLande 

der  Sraafskunft  anklagen,  —  leidende  für  die  ungeheuren  Seerüftungen  verlo. 

Menfchen  aufTodern  müßte,  (ich  zu  ren  geht  *).     Belgien,  Holland  mad 

mifitrauen  oder  zu  verachten.     Wir  Italien  find  in  einem  noch  uogUnftigera 

Tuchen  Reiz  und  Nahrung  bei  Staats  VerliSltniflc.    Auch  Süd .  Deutfchland, 

wirtbfcbaftlichen  Gegenfländei).  Wä.  welches  längft  fchon  an  Holz  Mangel 

reo  die  lylenfchen  halb  fo  theilnehmend  gelitten  hat  1),  wurde  durch  die  Folgen 

für  Er  verb  als  für  Zerflören,  fo  erbiel-  des  Kriegs ,  —  Verpflegung  der  gleich* 

ten  die  Zeitungen  eine  nUzlicbere  Man-  läßigen  Freunde  und  Feinde ,  —  durch 

nigfaltigkcit,  und  es  gäbe  mehr  Lebens.  Holzfailungen  um  Geld  zu  fchafFcn, 

genuls   oder  für  den  Gebrauch  zu  Verhauen 

Der  fchfimmfte  Ernflufi  der  Kriege  und  Paliifäden  ,  —  noch  ärmer  an  je> 

ift  —  Vernachiäffigung  aller  wifTen-  nem  Bedürfnilfc,  deflen  wir  mehr  brau- 

fchafiLchen  und  ökonomifchen  Kultur,  chen  und  weniger  befizen,  als  ehedem. 

Nicht  genug,  dafs  thütige  Köpfe  und  Denn 

Hiinde  vernichtet  werden,— auch  die  — — — 

übrigbleibenden  erhalten  eine  fchiefe  •>»}«>  vertl.  Nro.  XXI.  der  Staufs ztitumg 

Richtung,  die  Talente  vermie-  *"  £  ?d,"e',e  N™*  *'  f  * 

then  fich  einem  Handwerk,  welches  ^fKi^XÄ 

_    ,          r  ,          j  r  ila  j-  U.  körtet  fo  viel  Holz  als  bei  um  Eine 

alle  Erndten  aulzehrt,  und  Jclbü  die  Klafter  beträgt,  iwifchend.  bis  8.  franz. 

Auifaat  hindert.  Thl.  alfo  von  1* — ft»  t*  l 

Eee 
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Dran,  was  fonft  eine  ftu^$^  Haushai.  ger  Beamten.  Die  Könlgl.Preufjifchen 

tung  war,  gilt  izt  für  eine Jebr  mittel.  Edikte  giengen  dem  Ziele  rafcherent- 

ntäfsigt.   Wo  man  vor  ao  Jahren  viel-  gegen  5).  Und  doch  gefleht  ein  Gefez- 

Jeieht  nur  zwei  Zimmer  heizte,  da  wer-  Sammler,  dafs  dieerrtenVerfuch«  fcliei. 

den  gewifs  jezt  fechs  unter  das  Unent-  terten ,  und  Zwangsmittel  nothwendig 

behrlkhe  gezählt.  Auch  find  alle  Holz-  wurden  6). 

verzehrende  Manufakturen  und  Fabri.  Ich  bin  nicht  Schmeichler,  —  und 
ken  in  weit  lebhafterem  Betriebe,  wage  daher  zu  behaupten,  dafs  Dro 
Schon  vor  mehr  denn  60. Jahren  wur-  hungen  und  Strafen  den  nachlafligen 
de  die  Verlegenheit  über  den  allzugrof-  Pflanzer  nur  gegen  das  Gcfez  erbitttern. 
fen  Holzaufwand  in  Edikten  eingeflan-  Ueberbaupt  ifl  es  herabwürdigend,  dem 
dena).  Schon  damals,  obgleich  es  we-  üblen  Willen  nachzugeben*  wenn  er 
nigflens  zweimal  mehr  Holz  »)  gab,  iich  gegen  Erlegung  Eines  Reichstba- 
als  izt,  fand  man  dief«  Klagen  gegriin.  Iers ,  —  mit  dem  Gefez  abfindet.  Edlec 
det,  und  verordnete  als  einziges  Hillfs-  wäre  es,  einen  ähnlichen  Grundfaz  wie 
mittel,  dafs  die  Unterthanen  jährlich  in  dem  Kantons  -  Reglement  anzuneh. 
eine  beflimmte  Anzahl  Bäume  nach»  men,  dafs  ein  Staatsbürger  die  Pflichten 
pflanzen ,  und  die  Obrigkeiten  verant-  gegen  fein  Vaterland  nicht  re^imireo, . 
wortlich  feyn  follten ,  dafs  die  abgehen-  fondern  wo  möglich,  felbft  Iciflen  müf- 
den  Stamm«  erfezt,  und)  zuvedälTige  fe7).  Verachtung  züchtige  den  Unge- 
Tabellen  über  die  Pflanzungen  einge-  borfam  gegen  Gemeinwohl,,  wenn  et 
fandt  würden  3).  Wahrend  jenen  Zei-  noch  zu  wenig  Strafe  fehemt,  die  feh- 
len, wo  noch  der  fchädliche  Wahn  galt,  lenden  Anpflanzungen  durch  TaglÖh- 
GrundAüke  zu  Befoldungen  zu  fchla-  ner  auf  Koüea  der  Säumigen  beforgen 
gen,  ergieng  auch  ein  Edikt,  dafs  die  za  . 
todten  Zäune  in  der  Reparatur  nicht  . 

pailirt,  fondern  durch  Heken  erfezt  5)  KöiAfL  CircuUrien  vom  21.  Apr. 

werden,  und  die  Obrigkeiten  das  gute  I- Jul-  *°-  A««-  »774.  9-  Januar,  16. 
p  •  •  r  •  1  _  l  Mr.  *x  .«,  Y-  r  ^«br.  1 3.  und  t$.  Sept.  3o.  Novbr. 
Beifpiel  geben  mttfsten  4).    Alle  dtefc      1775>  ttnad  5>  yov£r;  '717m 

befehle  unterlagen  ilntingleicben  Kam-  DiefeVerordnimgen  wurden  in  denjah- 
pfc  gegen  Voructheil  und  Eieenuuztdt-  ren  79  WsHi.  immer  emftücber  wieder- 
J    00  0  holt.  ,,Wir  muffen  durch  Gefcze  er- 

e)  Ausfchreibea  an  die  Amtshauptmann-  „zwingen,  was  die  beffere  heidnifcha 
febaft  Wunfiede! ,  d.  d.  Baireuth  d.  26.  MMenfchenbehandlung,-dwrch  die  fehö- 
Fehr.  1737.  «,ne  Mythe  mit  den  Dryaden«  erreich- 

#)JÜndvermuthlich  auch  zweimal  weniger      ^,te.„    .(<S.  CondilUc  lömüche  Ga- 
'  fiedürmifte.  ichichte  S.339.) 

3)  £dikte,<L  d.  Baiteuth  d.  24.  Apr.  und.  6)  La  Afö/reprakiil'clieReitrRgezurCame- 
26.  Merz  1762.  ral  WhTenfchaftThl.a.  S.aa4bisas. 

4)  Ausfehreiben  ah  die  Arotabauptmann-  7)  KowgLPreiM«.Kanton-  Reglement  vom 
fchaftWunüedeJ,  vom 2i.Mai  1749-        aiMe«i75>6.  S-^undp*. 
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zu  laflcn  *  Die  Geldbußen,  wenn  wir  ja  Anpflanzungen  den  Kreifs-  Cot 
nichts  rciues  Gute,  noch  ohne  Fiskalitat  -übertragen  werden  könnten), 
wirken  könnet),  feien  Zwangsmittel  ge.      Was  in  ditfera  Plane  die  wärmil* 
gen  die  Obrigkeiten,  welche  in  den  Ta-  Theibebmung  verdient,  ift  der  bedeo. 
-bellen  weder  pünktlich  genug  waren,  tende  indirekte  Gewinn  für  die  Sittlich, 
jiech  die  ausgegangenen  Bäume  wieder  keit  der  Unteithanen. 
nachziehen  ltefscn.     Jener  verhafite      Izt  wirdein  Jeder»wekherfich  durch 
Ertrag  müfste  in  dieVerfion  des  Inftituts  Baum  •  Anpflanzungen  auszeichnet ,  als 
felbft  verwendet  werden  8).    Da  aber  cjn  Neuerungsflichtiger  getadelt,  und 
eine  jede  nüzliche  Einrichtung  in  ihrem  vom  unver löhnlichen  Neide  feiner 
Entliehen  einer  Hülfe  des  Staats  bedarf,  Nachbarn  verfolgt  la).    Die  Felddieb- 
in fo  fern  diefer,  den  Lands  •  Mcliora    (table  verleiten  alle  Kultur,  und  da  da» 
tions .  Grundik'zen  treu ,  die  Pilanzuog  nördlichcDcuüchland  nicht  eben  fo  wi« 
der  ObObäume  und  einijger  efotifchen  das  füdüchc  die  Wohlthat der  FlurfchU. 
GewKchfe  begünfligt;  fo  darf  ich  die  zengeniefst,  fo  bleiben  die  Diene  mci. 
Preufs.  Kamerai  -  Gcfezgebung  als  Mu.  Aens  ungefiraft ;  ja ,  der  eitle  Gefezes- 
fler  empfehlen  9).    Man  erinnere  fich  Terrorijm  feibir,  welcher  fie  verfolgt, 
für  den  hier  geprüften  Gegenßand,  der  erfchwert  die  Entdekung  diefer  Verbre- 
treilichen  Einrichtung  mit  den  Kreifs*  chen.  Solche  Ucbel  find  noch  fuhlbsu 
gärtnern  10).    Ich  glaube  zwar ,  dafs  in  rer  in  Militärftaaten ,  wo  die  Beurlaub* 
den  minder  -  ausgedehnten  Kreifen  der  tcu  mit  demSeitengewehr  herumgehen, 
Gehalt  eines  KreifsgHrtners  in  den  Prä-  um  es  in  den  Schenken  und  gegen  dir 
mien  •  Fonds  ilicflen  und  die  Sorge  für  fcbta.'ofen  Bäume  zu  mifsbrauchen.  Ift 
— — — -  es  hingegen  als  Grundfaz  anerkannt; 

8)  Nach  dem  Edikt  vom  »7.  Dezbr.  1 77?»  dafs  ein  jederHausvater  eine  ftßgeßzt* 
foll  der  Strtftlialerfür  Nach  .iffiekeitin    .      , ,      ni.        ....  1.  ,  JJ.fJ 
Hol*  Anptiann.n^zur  General  -  Straf-  Anzahl  vonBäumen  jahrhch.npHanzen 
Karte  fliefseti.  und  erhalten  mofs,  fo  findet  de,r  Neid 

In  dem  CircuUr  vom  1 1 .  Mai  wollte  keine  Nahrung  an  einem  Objekte ,  wel« 

£  *-  k"B  und  ■*»  £» 

•»•n  i*n*n  £.  e  e  a  der 


men  Iaflen. 
Ich  finde  die  eirie  Verfügung  fo  zwek- 


widrig  als  die  andere,  und  wönfehte,  ll)Diesiß  auch  Gefczes  -  Beftimmunglm 

einmal  etwas  Lehrreiches  und  Vorur-  §.  98.  der  Kreifs- DirectoriaUnftruction 

theilfreies  zulefen :  über  Rechts  -  Prim-  vom  12.  Apr.  1797. 

zip  und  über  Verwendung  der  viel  zugle-  l  O  S.  Reichs  •  Anzeiger  Nummer  %  1 .  d.  J, 

rigjel>nufien.GelJßr«f<n.            "  13)  Alle  Befehle  Ober  HoUanpflanznng 

9)  S.  Finanz •  Materialien  B.  t.  S* 446.  waren  zu  wenig  bfflimmttrechnei%n  voU 
L«  Motte's  a.Thl.  S.  33.  bis  yj.  leichtgläubigen*  Vertrauens   auf  den 

10)  Finanz •  Mater.  B.  1.  St.a.  Ideal einea  Volkspatriotifra,  der  in  Deutfchland 
Kreifs  •  Directorii  S.  1  la.  JLa  Motte  nicht  einhelroifch  ift ,  und  nur  Gewohn- 
TW.  1.  S.  47.  bis  88«  heiutugend  werden  kann.  Beftimsnte 

Vor-. 
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derMuthwille  verfchont  oder/ürcbtet,  *  Der  neu«  Holzpreifs,  welcher  gleich, 
was  von  fo  vielen  Augen  bewacht  ift.  wohl  noch  niedriger  ift,  als  beinah  in 
Audi  fezt  eine  allgemeine  Thatigkeit  in  allen  dcutfchen  und  fremdenStaatcn  i$\ 
Btumpflantungen  eine  vorzügliche  Be-  wird  das  einzige  Mittel  feyn ,  die  Holz- 
lebrungder  niedcrn  VolksklaiTe  voraus,  verfch  Wendungen  bei  Fabriken,  Rauten 
Erregtes  Gefühl  für  Gemeinwohl  ift  ün  <rod  Privat  -  Oekonomicn  zu  befchräa- 
tner  noch  mehr  Werth ,  als  felhft  die  ken  16). 

Früchte  der  dadurch  belebten  luduflne.  Alle  Kunrt  •  Er/eugniflTc,  wozu  das 
Zulezt  wird  jeder  Grundbefizer  (ich  Holz  als  er  fies  rohes  Produkt  nöthig 
felbfl  beholzen  können,  wie  z.E.  in  ift,  find  feit  wenig  Jahren  wohl  vier- 
tem HoJlfleinifchen  und  andern  Pro.  fach  gediegen.  Sollte  der  Landesherr 
vinzen. 

Dem  Batreuthifcbcn  Fürftenthum 
mangelt  es  fo  wenig  als  den  fffchfifchen 
Landen  an  sutenEdikten  üherSchonung 
«nd  NachpBanzung  de«  Holzes.  Aber, 
t—  wie  konnten  wir  hoffen,  jenen  Be- 
fahlen Kraft  zu  geben ,  fo  lange  der  Un- 
tertban  das  Holz  aus  den  Herrfchaftli. 
chen  Forften  zu  einem  weit  niedrigem 
Preifs  haben  konnte,  als  es  überal  und  in 
dem  Lande  felbrt  von  Privat  •  Holz  Be. 
fizcrn  verkauft  wurde  ?  14) 


Vor fchriften  find  nöthlg,  z  E.  dafs  i) 
jeder  ganze  Hofsbefizer  6  Stük  f  Ahorn* 
Birken,  Espen,  Ulmen,  Linden.Pappeln 
«der  Weiden,  (nach  eigner  Wahl)  b)ein 
halber  Hofsbefizer  3  Stük  ,  c)  eiu  Vier- 
tels Hofbeflzcra ,  und  ein  Trüpfhäasler 
1  Stük  dcrgleichen,tüchtig  und  gut  j  ihr 
lieh  zu  pflanzen,  und  zu  erhalten,  fibul- 
4it  feynfoll. 

In  den  Städten  und  Märkten  mufs  der 
Beftzer  eines  ganzen  Haufes  4  Stük  ,  der 
eines  halben  a,  der  eines  Viertels  t,  der 
erwähnten  Baumarten  nachpflanzcn.und 
die  Stadt-  oder  Dorfsobrigkeken  muf- 
fen die  Fleke  an  weifen,  wenn  die  Pßan. 
zer  deren  nicht  «igenthümliche  befizen 
u.  f.  w. 

14)  Im  Jahre  1796.  war  im  Baireuthifchen 
Furltent 


uhum  der  Holrpreifa  der  Herr-  aiefsen. 


fchaft  •  fl.  ssKr.rhn.  für  die  Klafter, 
welche  von  den  Privat -Holzbefizetn 
für  36.  45  kr.  bis  4  fl.  verkauft  wurde. 
Die  neue  Holztaxe  betragt  2  fl.  35  kr.  die 
Privat  llolzeigenthümcr  verkaufen  um 
5  II.  das  Fuhrlohn  witbcgrhfen.  Da  nun 
das  gemiethete  Fuhrlohn,  im  Durch- 
fchnittenicht  1  fl.  45  kr.  rhn.  überfteige, 
hingegen  ea  denen ,  welche  felbfl:  Vieh  - 
halten,  nichts  koftet,übrizcns  von  felbfl: 
fallen  mufs  4fo  wie  unfre  Viehzucht  zu- 
nimmt und  die  Straften  raftlos  verheuert 
werden ;  —  fo  ifts  klar,  dafs  auch  izt 
noch  die  Privatholzbefizer  theurer  ver- 
kaufen als  die  Herrfchaft. 
J5)  Der  Holzpreifs  in  Böhmen  ift  6*  fl.  48kr* 
rhn.  ,  in  Sachfen  auf  dem  platten  Lande 
7fl.  und  indenHauptftädtenwohlibia 
3mal  höher.    In  Holland  und  England 
wird  das  Holz  gewogen.    Aber  auch 
in  Breslau  und  Berlin,  fo  wie  in  den  mei- 
nen Provinzen  Deutfchlands  würde  man 
einer  richtiger  kalkulirten  Holztaxe  als 
dem  wohlthätigften  Gefcz  huldigen. 
16)  Aus  den  Zeiten  desUeherfluflej  und  der 
Verschwendung  des  Holzes,  hat  fien 
hier  noch  der  fchSdliche  Gebrauch  er- 
halten, du  Futter  und  den  Trunk  dea 
Vitfhes  zu  kochen.   Dies  gefchieht  in 
keinem  der  Länder,  welche  den  Vortheü 
einer  vervollkommneten  Viehzucht  ge- 
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allein  feine  Do mänen. Rente  aus  dem  aber  eine  aufgeklarte  Finanz-Bchert- 

Holze  geringer  benttzen ,  als  alle  Privat-  fchung  will  nichts  verfehlendem,  noch 

Eigen thümer? Es  mag  fehr  bequem  und  das  Redürfnifs  aufhören  lalfen ,  dafi  die 

theokrattfeh  feyn,  dafs  unverhiJtnili-  Grundbefizcr  eben  fo  viel  Holz  nach- 

mafsig .  niedrige  Preifse,"  d.  i.  Allmofea  pflanzen ,  als  fit  verzehren, 

•ohne  Dank ,  von  oban  berab'fallen  ;  —  * '  Ä 


M  is  z  eilen. 

f.  denjnit  dielen  die  Opfer  der  Felben  nicht 
|Tin  vornehmer  Ausländer,  der  fichjezt  verwechfeln ,  und  Ihre  Gebete«  die  zu 
in  Mtau  aufhält,  hat  an  St.exüirten  die/er  Zeit  der  Prüfung  und  der  Leu 
Heiligkeit  folgende*  rübrenät  Troft-  den  Gott  angenehmer  find,  als  jemals, 
ichreiben  erlauen :  werden  jezt  befonders  auf  das  Berte  je- 
Heiliger  Vater  !  ner  Nation  gerichtet  feyn,  welche  die 
Erlauben  Sie,  dafs  fich  bei  der  Betrüb-  Wirkungen  .des  göttlichen  Zorns  fo 
•  -nifs,  der  Ihr  Herz  überleiten  ift,  die  fchreklich  .empfiuoNet,  Was  mich  be- 
stimme eines  zärtlichen  und  ebterbietig'  triff,  fo  erneuere  ich  die  Verficherungen 
ßen  Sohnes  zu  Ihnen  erhebe,  um  Ihnen  der  Ergebenheit  iiir  den  heiligen  Stuhl 
den  Kummer  auszudrUken,  <den  er  fclbft  and  die  Verehrung  gegen  ihre  geheiligte 
empfindet.   Meine  Traurigkeit  würde  JPerfon,  womit  ich  bin 
weniger  grofs  feyn,  wenn  die  Attenta-  Heili'gtr  Vattr 
te,  die  gegen  Ew.  Heiligkeit  begangen  Mitau , 

worden,  von  andern  als  von  Franz  ofen  ätay  April  1798.  Ihr  devoter  Sohn 
gefchehen  wären.  Allein,  heiliger  Va-  Ludwig, 
ter,  es  find  dies  verirrte  Kinder.  Sie  ^. 
verkennen  ihren  eigenen  Vater,  und  ha-  'Der  ehemalige  fraazofifcbcGefandte, 
ben  daher  auch  den  gemeinfebaft  lieben  Le  Hoc,  hat  eine  kleine  Schrift  über  die 
Vater  aller  Gläubigen  verkennen  dür-  politifche Lage  Europa's  (surla Situation 
fen.  Zürnen  Sie  deswegen  nicht  auf  politique  de  VEurope)  verfertiget,  wo- 
lle, und  noch  weniger  auf  Frankreich,  von  einige  Stellen  noch  vor  dem  Druk 

Dies  iß  und  wird  immer  das  aller,  bekannt  geworden  find.  Unter  andern 

Cbrißlicbfie  Reich  feyn^io  wie  Ew.  Hei-  redet  erdicEuelKnder  auf  folgeode  Art 

Ii  gkeit  auf  immer  der  Nachfolger  des  bei-  an:   „Was  ilt  Politik  ohne  Moral? 

ligen  Petrus  bleiben            Die  einzi-  Retchthum  ohne  Gliikfeligkeit,  Macht 

gen  Strafbaren  find  diejenigen,  welche  ohne  Ruhm,  unruhige  Bewegung  ohne 

mein  Volk  mifsbrauchen,  oder  es  viel-  Fieiheit?  Es.ift  jezt  nicht  mehr  fichcr, 
mehr  untcrdrUken.  Ew.Heiligkeit  wer-  ungerecht  zu  feyn.  „  u.  f.  w. — 

Eeej 
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ts  dochr  als  wenn JL*  //bff 'Unter  d«m  da«  Mißtrauen;  welches  die  Erinnerung 

verkappten  Namen  England,  fernem- et-  an  das  Vergangene  unter  den  neuest 

genen  Vattrlandt  hier  einige  derbe—  Äliiftea  hervorbringen  würden  das  f* 

und  wolle  der  HimmilfrtubUndt !  — -  lehr  gctfceilte  Intereflc  unter  ihnen,  den 

Wahrheiten  hätte  Tagen  wollen .....  Offenßeken  oller  Zugänge  DeutfcblandSy 

Denn  welche  Politik  iß  mehr  von  aller  in  welches  die  Franzofen  gleich  emdrin- 

Moxal  entblöß,  als  die  Franzofifche?  gen  können  Man  raufs  daher 

WctcherReichthum  fo  ganz  ohne  Glüfc-  fcWleflen ,  daft  fo  hart  auch  die  Bedin- 

fcligkeit,  welche  unruhige  Bewegung  gungenfcjieinen  mögen  (nur feb  einen?) 

fo  ganz  ohne  Freiheit  ?  ✓ . . . ,  tratet  welchen  die  rraazofilcbe  Repu- 
blik dem  feßen  Lende  den  Frieden  ge. 

3«  ben  will,  weder  eine  neue  Koalition 

„Alle  Drohungen,  figt  ein  franzefT-  fTatt  haben  wird,  noch  die Feindfelig^ 

Tchcr  Journaliß«  die  nun  uns  mit  einer  keites  wieder  anfangen  werden.  Die 

neuen  Koalition  macht,  haben  blos  zum  großen  Höfe  wollen  nicht  den  Krieg, 

Endzwek,  es  dahin  zu  bringen,  dafs  und  die  kleinen  können  ihn  nicht  füh« 

England  in'  Jen  allgemeinen  Frieden  rea.w 

mu  begriffen,  und  dadurch  aus  der  üblen  Dies  iß  du  Railonnemenf  einet 
Lage  gezogen  werde,  worin  es  fich  be«  Franzofen ,  über  den  wichtigen  Gegen- 
findet. Dies  iß  der  Hauptgegenfland  Hand  der  neuen  Koalition*  Wenn  man 
der  Bewegu  ngen,  die  man  in  verfehle,  von  dem  Gefagttn  50  Procent  abnimmt 
denen  Kabinetten  bemerkt,  und  der  welches  nicht  zu  viel  iß,  für  einen 
Schritte,  die  man  bei  einem  gewijjen  Ho-  franzößfcben  Journalißen,  der  unter 
fe  verfuchf.  Wenn  aber  die  Sachen,  dem  Schuzc  der  franzößfcben  Regie- 
wider  alle  Wahrfcheinlichkeit,  aufs  äu«.  rung,  ober  ausländifche  gegen  Frank- 
/erfle  getrieben  Würdert,fodürfteFfank:  reich  gerichtete  Meafsregeln  raifonirt 
reich  jezt  noch  weit  eher  Uber  eine  zwei'  ""*"  io  dürfte  man  allenfalls  das  übrige 
fe  Koalition  Hegen,  als  es  über  die  erfle  iür  reine  Wahrheit  halten.  Allein, 
gefiegthaf.  Welche  Hülfsmittel  bieten  wenn  auch  nur  die  Hälfte  des  Gefag- 
ihm  jezt  die  Republiken  dar «  mit  denen  ten,  wenn  nur  der  einzige  Umfland, 
es  ßch  umgürtet  hat !  Dazu  rechne  man  das  Offenflehen  aller  Zugänge  des  deut- 
den  Ruhm  der  Ünüberwindlichkeit,deu  /eben  Saterlands  wahr  wäre  —  und 
fich  die  franzöfifchen  Soldaten  erwör»  diefer  iß  gewifs  Vahr  —  fo  wäre  auch 
ben  haben  ;  den  Nationalßolz  der  durch  diefes  fiebern  genug  um  jeden  sichten 
fo  vielen  Ruhm  auf  eine  fo  hohe  Stufe  Patrioten  auf  die  maiinichfachen  Ge- 
gebracht worden,  jene  äuferfle  Tbätig-  fahren  einer  neuen  Koalition  aufmerk- 
ten eines  Gouvernements,  das  jezt  eben  fam  Zu  macheu.  Man  glaube  nicht, 
fo  concentrirt  und  Hark  irt,  als  es  vor.  dafs  man  die  Erfahrungen,  die  man 
mal*  Ichwach  und  getheiit  war  j  ferner  bei  dem  Mifslingen  der  erfien  Koali, 

tioa 
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tiorr  gemacht  hat ,  bei  der  zweiten  mit  $. 

Nu z cii  anwenden  könnte,  noch  veni-      In  einem  franzöfifchen  Jemmel  fia- 

i  ger  anwenden  würde.  Man  wird  durch  det  man  folgendes  Gefprach.  Giußi- 

Schaden  feiten  klüger ,  febr  oft  aber  nisni.  War  es  Spafs  oder  Ernft  ?  -— 

verwegener  oder  demuthiger;  und  da  'JjUpi.  Was?  —  G.  Mit  dem  Rath« 

ift  man  denn  nicht  abgeneigt ,  Verwe.  des  Mini  fters  und  des  Präfidenten  an  un. 

genheit  für  Tapferkeit,  Dcmuth  fiir  fere  Republiken,  fich  nicht  auf  Erobe- 

Vorficht  zu  halten  *).  rungen  einzuladen  ?  Kommt  mir  dal 

franzöfifebe  Direktorium  doch  dabei 

vor ,  wie  ein  Ueberfattigter  einem  ar- 

In  Paris  will  man  jezt  bemerkt  na.  men  Teufel  gegenüber  Uzend,  der  kaum 

ben,  dafs  die  Elephanten  grofle  Lieb-  das  liebe  Brod  hat,  und  den  er  vor  Leker- 

haber  von  der  MuGk  find.    Wenn  im  bifieo  warnt.  —  L.  E«  war  wohl 

botanifeben  Garten  muficirt  wird,  fo  nicht  eigentlich  als  ein  Rath  für  uns  ge- 

Uberlafien  fich  diefe  Thiere,  die  fich  meynt,  fondern  alt  ein  Wink  für  die 

in  der  Na*he  befinden ,  der  lebhafteren  Könige  von  Neapel  und  Sardinien,  dal« 

Freude.    Merkmale  des  höchften  Ent-  fie  wegen  ihrer  Kronen  noch  fürs  erfte 

zokens  geben  fie  aber,  bei  der  Mufik  ruhig  feyn dürften.  —  G.Sie  könnten 

des  ca-ita.  .  .  .  -  .    Wie  glüküch  den  Königen  <liefe  Winke  geben,  ohne 

raüfleu  fich  diefe  Thiere  fühlen ,  in  darum  die  Republiken  zum  Beflen  zu 

dem  Laude  der  Freiheit  und  Gleichheit  haben.    Ueberhaupt  feheint  es  mir,  als 

zu  athmen '.  Wie  fehr  werden  fie  es  wenn  fie  gegen  uns  einen  vornehmen 

ihren  erofsmiithigen  Befreiern  danken,  Ton  der  Protektion  annehmen,  den-  fie 

dafs  fie  durch  ihre  Hülfe  der  Gewalt  fich  gegen  die  Könige  nicht  erlauben. — 

ihrer  ehemaligen  ariftokratifchen  Be.   L.  Sie  werden  doch  geüehn,  dafs  ea 

fixer  .entkommen  find,  und  nun  unter  feltfam  wäre,  wenn  die  franzöfifebe 

dem  Schuze  der  großen  einen  und  im    Republik  die  Könige  protegiren  woll- 

theilbaren  Republik  leben!  IndefTen  te. —  C.  .Bürger  Lupi-,  Sie  find  fehr 

können  die  Frauzofen  fich  nicht  febmei-  aufgeräumt.    Ich  bin  es  nicht.  'Mehr 

cheln ,  hier  die  gröfste  Lüge  erzählt  zu  als  eine  Stelle  in  beiden  Reden  hat  mich 

haben,  Plinius  hat  Eiepbanten  auf  dem  verfebnupft;  zumal  diejenige,  wo  von 

Seil  tanzen  gefehen.    Vielleicht  feben  unferm  Senate,  unfern  Confuln  und 

die  Parifer  ihre  republikanifchen €4«.  Tribunen  die  Rede  ift;  war  fie  auch 

pha nten  noch  einmal  die  Carmagnole  nicht  als  Ironie  gerne ynt ,  fo  las  ich 

tanzen  .  .  .  «  «  doch  den  Ausdruk  davon  auf  den  Gc- 

■  .  fichtern  aller  Zuhörer. —  L.  Die  SteU 

„x  w  ,    .      .  «.      -  lc  war  nur  der  Geeenfäze  wegen  anee- 

•)  Man  vergl.  einen  AufTaz:  Gefabrtn  ,     ,  ,°,      Tt  .  3  X.P. 

der  mtderauftrßcbuvgdcr  Koalition,  bracht,  ™von  bekanntlich  der  Mipi- 
in  No.XCJ.  der  St.  Z.  1797*  fter  ein  grofler  Liebhaber  1U.  Uebcr- 

haup* 
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he^ipt  wenn  man  es  mit  dergleichen Re-  nönftiger  find  als  Ihre  Rede  ,  nnd  die/ 

den  fo  genau  nehmen  wollte,  liefle  fich  Franzofen  find  an  folche  Prunk*  und  . 

auch  wobl  in  der  Ihrigen  manches  ent-  Staatsdeklamatiooen  zu  (ehr  gewöhnt, 

dcfcen,  was  den  Spafsvögeln  Stoff  zum  um  fich  noch  etwas  dabei  zu  denken. 

Lachen  geben  könnt«.   So  glaube  ich  fonft  mußten  fie  auch  mich  für  einen 

zum  Bcilpiel  recht  gerne,  dafs  Camillus  Dummkopf  halten,  dafs  ich,  nach  dem 

fich  wundern  würde,  wenn  er  fehen  was  mit  den  Cisalpinern  vorgefallen  ift, 

kännte ,  was  in  den  lezten  Zeiten  vor«  noch  fagen  konnte  '.  Die  Bündniffe, 

gefallen  ift,  aber  öafs  Scipio  in  diefen?  welche  die  große  Nation  gefcblojfen  bat, 

Falle  die  Götter  für  die  Siege  derFran*  grimt/m  ßcb  allein  auf  Gerechtigkeit 

zofen  danken,  und  der  zweite  Brutus  und  Gleichheit,  und  bähen  keinen  andern 

beim  Anbüke  Ihres  freien  Senats  ein  Z<wek,  als  die  Befeßigung  ihrer  Konßi- 

freundlicheres  Gefleht  annehmen  wöx«  tutien  und  das  Wohl  ihrer  Bundsge- 

de  ,  das  fchernt  mir  bei  dem  bekannten  noßen.  —  G.  Sie  ahnden  alfo  nichts 

Karakter  diefer  Heiden  nnd  bei  den  be»  Gutes  von  dem  Traktate,  der  mit  ihrem, 

kannte»  kläglichen  Umfiänden,  worin  Vaterlande  im  Werke  iA?  —  L.  Wo 

fich  Ihre  Republik  befindet ,  eine  zu  der  Stärkere  die  Bedingungen  vor- 

grobe  Verfüodigang  gegen  alle  poetf-  febreibf,  muß  der  Schwächere  fich  auf 

Iche  Wabrfcheinlicbkeif.  — -  G»  Ich  Opfer  gefafst  machen.   Wohl  uns  bei« 

weifs  nicht,  was  Ikutus  und  Scipio  fa-  den  indeu,dafs  diefer  Stärkere  die  fran- 

gen  würden,  wenn  fie  jezt  wiederkam  zöfifche Republik  ifi  I   Waren  es  die 

mcn.    Aber  als  der  erfie  Gefaodte  der  Konige  gewefen ,  fo  befländen  .Genua 

neuen  römifchen  Republik  und  in  der  und  der  Kirchenfiaat  noch,  undesgsbe 

erften  öffentlichen  Audienz  mufste  ich,  keine  Gefandten  der  römifchen  und 

Woblftands  halber,  diefegrofTen Man«  IrgutiJehen  Republik!  Alfo  — es  lebe 

ner  auftreten  und  fo  auftreten  laflen,  die  Republik!  —  G.  Wohlan;  es  lebe 

wie  ich  es  getban  habe.  —  /..Man  die  Republik  I  „ 
weif»,  Bürger  Giuftiniani,  dafs  Sieker- 
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Vom  Zehnten. 

Bei  Gelegenheit  der  über  diefen  Gegenftand  m  der  Schweiz 
vorkommenden  öffentlichen  Verhandlungen, 
— — — — 

Eracr  der  befprochenflen  Gegenftjfn-  fernT  und  delTen  größter  Reicbtham 

de  in  der  Schweizer  Tagcsord-  feine  Viehhcerden  uod,  iflc»  nicht  zu 

nung,  iff  jezt  der  Zehnte.  mifsdeuten,  wenn  er  mit  Eifer  wider 

Die  betten  Köpfe  befchäftrgen  Reh  eine  dem  Iandwirthfchaftlicbcn  Flcif» 

mit  gefchichtlichen  Recherchen  über  nachtheilig  feheinende  Abgabe  fpricht. 

die  Entflehung  dreier  Abgabe  und  mit  Doch  —  wie  leicht  führt  der  Eifer  ja 

ihrer  rechtlichen  Prüfung.  einer    revolutionären  GetnüthsOiin. 

Der  Knoten  Hlinde/sennoch  immer  muug,  die  jezt  den  Schweizer  be. 

gefchürzt.-— Die  objektive  Wichtigkeit  herrfcht,  zu  weit! 
der  Sache  erfordert  die  gröfste  Behuf.      Wenn  Cättür  behauptet,  „dafs  der 

famkeit ;  und  csürein  Kennzeichen  der  Zehnte  zur  Zeit  Karls  des  Groden  zum 

Weisheit  der  Machthaber,  dafs  de  über  Theil  durch  Gewalt  der  Waffen  einge* 

die  Streitfrage  fo  lange  her  nur  die  führt  und  nachher  durch  Mi £sb rauche 

'  Gründe,  för  xmdwider  debartiren  laden-,  ausgedehnt  worden.""    Wenn  er  (den> 

Aber  kanu  man  bei  all'  dem  voraus.  Saz:  „data  der  Zehnte  durch  Verkauf 

fezen ,  dafs  das  Refulrar        der  Aus.  ,,  rechtmäßig  geworden  rey ,  mit  dem 

fpruch  der  Gerechtigkeit  feyn  werde  ?  ,,  Einwand  beflreitet :  dafs  der,  welcher 

Die  Majorität  der  Stimmen  fcheint  „•dem*  Dieb  da»  Geßohlne  abnehme, 

nch  auf  die  Abschaffung  der  Zehnten,  „ohne es  dem  recbtuiäfsigen  EigenthiU 

undzWar  ohne  Entfcha'digung  der  Ei*  nmer  wieder  zuzuflelleni  auch  ein  Dieb 

genthiimer  derfelben*  zu  neigen.  „fei."  —  Wenn  Sebocb  faet,  „dafs 

Dem  Schweizer,  der  die  Natur  um  „  dereleichen  Abgaben  teuflische  Erfir*. 

fich  bei  gezwungen  hatv  Getreide  zulie>  „  düngen  feien ,  <ne  ftral»  in  die  HfiU» 

Ff!  «geno- 

« 
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-„gehören,  weil  He  dar  Bauer  alleine     KafUerGrofsennterwarfzuertt  feine 
„zahle,  und  nicht  der  reiche  Kauf-  Patrimonialgüter  und  die  Staatsguter 
„manne  n,  f.  w.  —  Wer  hört  hier  dem  Zehnten  4).  Diefes  Beifpiel  mach- 
die  cinfacbe$prache  derGefcbtchte—  tcEindruk.  ' 
die  kalte  Sprache  des  Richters  ?  Karl  traf  die  Einrichtung ,  dafc-der 

-Wollen  wirDcutfche,  die  wir Zehn  lehnte  hM Theile  abgeförder^urde, 
te«  geben  und  nehmen,  das  Gewicht  zum  BauundB^cuerung  dtrKjrchen. 
jener  Beobachtungen  *u  würdigen  —  gebäude,  a. fürd.e  Armen,  3.  »Ur  die 
verfuchenj  .Kirchendiener,  und  4.  für  ihren  Ober. 

ni:L  •  j-      r  u-.i..  •«  ,auff«her,  den  BiichaiT  5). 

Em  Bhk.nd.eGefchichtel    ^  Bicfe  Maasregel  und  die  Mafsigung,  - 

Karl  der  Große  breitete  das  Chnflen.  ^om\t  der  Zehnte  gefordert  wurdet}), 
thum  inDeutfchland  u.f.  w.  aus.  ;Hie-  „^hte,,  djc  Auflage  annehmlicher  ; 
zu  waren  Kirchen  und  Kirchendiener  uod  die\vi0>rfprüche,diea,»e/i?  7),*wie 
aothig.  Werfollte  fie  unterhalten?  jede  mue  Abgabe  traf ,  redete  in  der 
Das  Volk  war  wtVfcr  dieihm  neue  Lehre-,  Eiligen  Zufriedenheit  des  Volks, 
nndder  Regent  glaubte,  keinePrlicht  zu  Man  £cbti  j,fs  dcrZehnte  für  Karin 
haben,  die  Kirche — einefrivatgefell.  ,einWerk  der  Notwendigkeit  ip  cincrh 
ichaft—  mit  dem  öffentlichen  Eigen-  wgr^  w0  t5  c\Mm  ^/nZwek,  der 
thum  ganz  zu  verforgeu.  Beförderung  desChriflenthums,  galt—. 

Karl  der  Grofse führte  den  fchon  tm  Schon  vor  Karl  dem  Grofsen  befaflen 
ter  den  leztern  Clodovltcrn  und  Gröfs-  auch  Layen  Zeboten,fo  wie  andere  Kir- 
Hofmeiflern  von  Frankreich  bekannten  chCUgQter.  Xarl  Bartel  verftattete,  da fs 
tmd  hie  und  da  üblichen  Zehnten  ein  1).  ^e  ^t^e  jen  ejejn  Laven  die  Zehnten 
Den  Grund  hiezu  nahm  man  von  den  Z(J  j^^q  gaben  8).  Unter  Karl  dem 
levitifchen  Opfern  in  der  jüdifchen  Kir.  .Ql0fscn  wurden  die  Beleihungen  der 
ehe  iier,  «von  -welchen  man  fchon  in  Layen 
den  frühem  Zeiten,  im  4«n  Jahrhun.  , 

den  a) ,  und  im  ^ten  Jahrhundert 3)  die       g  ^tuUre  ,vcn  goo.  art.  6.  in  ßalu% 
-  Verbindlichkeit  der  Unterhaltung  der      capitufar.  regum/raacor.  p.  332. 
Kirchendiener  mit  einem  Thcii  der  5V s.  Lex  Longobard.  Lib.  III.  tli.  3.  §.  4» 
Früchte  des  Landes,  ableitete.  ™*  capitvhr.  v9n  801.  bei  Bahn. 

^^mmmm*^m  jiuäM  ttrror        erzählt  uns  Leibnitx 

1)  J>*Z#»ji**r«\Lib.IH.  tir.3.  S-  »*-  .  L  rtrilW  Brunn*  p.  153-  ™*  den 

*)  S.f4ttes<Mvgmfet  in  tpijbläjynodtc*      .Urkunden  und  Schriften  des  9ten  Jahr- 
,  «mm        ,bei  Hardulu,  tom.  1  conciL  banden», 
J>.  530.  7)  S.  capirular.  Ludmgs 


3)  S.  patnt  T*rcm*tnJ<t  ist  Mola  ßmo-      fctp,  bei  Baht*  u.  f.  w. 

iiau  bei  Hßrdma,  tom.  III.  concil.  *)  S.  Vadiaaus  bei  Goldnß.  tom.  III.  rer. 
ZrVtir  -  aUem/inn.  Und1  Franciscut  de  Rom.  hb. 


t».  9<tf.  attemann. 
1   J  II.  >«r.  «hms.  tk.  i».  $.15. 
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Layen  mit  den  Zchpren,  noch  häufiger,  haben  r  dazu,  ihr  Recht  aufzugeben-^ 
Die  Layen  mufsren  dafür  den  Kirchen  und  zwar  ohne  Entfchädigung  aufzu> 
Schuz  leiftenr  welches  mit  vielem  Auf-  geben  T 

vand  von  Geld  und  öfters  Gefahr  des  g0j,r  \a      Schweiz  von  dem 

Lebens  verbunden  war.  Nicht  feiten  Sazaus,  dafs  die  laodwirthfchaftlicbe 
ftifteten  Laycn  Kapellen  und  Bethaufcr,  Kultur  des  Rodens  und  der  Bauer  durch 
und  bedingten  fich  dagegen  den  Zehn-  ejne  Abgabe  leiden,  indefs  derKaufraann 
ten  von  den  Kirchengiitern,  ah  Zinte  9).  und  überhaupt  der  Städter»  vonfokher 
Die  Regenten  behalten  (Ich  von  ihren  uft  njcnr8  empfinde*, 
glichen  Regalien,  die  fie  ihren  Unter-  Disfc  Thatfache  hed.rf  aber  Beweis 
thaaen  uberlicflen,  den  Zehnten  vor, 

z.  B.  den  Bergzehnten,  u.  f.  w.  .  ,Dcr  Ba,uer' ,n  ,den  Zehnten gewohnt, 

ar  fuchfen  die  Fährte undBifchölc  Jult,v|rt  fe,n  ™*  »• f-  v-  dem  ihn» 
den  Layen  die  Zehnten  wieder  flreitlg  b«h»gl'chen  Fleift,  ohne  an  den  Zehnten 
zu  machen  10),  aber  vergeblich.  Denn,  eher  zu  denken,  als  bis  er  gefordert 
der  Titel  des  Vertrags  —  ineiflens  des  wud-  r  Zchntto$  vegen  sendet  er 
läftiecn  Vertrags  —  der  erfle  Erwerbs.  '«w««»»g  nicht  weniger  Fleifs  an,  ab 
titcl  im  Natur-  und  Völkerrecht  —  wenn  «in  Boden  von  diefer  Abgab*, 
iprachr  zu  laut  für  die  Layen.  £anz  frer  ware* 

•  So  viel  von  der  Gefchichte  der  Der  Bauer  hat  fein  Gut  mit  der  Laß 
Zehnten  f  des  Zehntens  gekauft ,  in  den  meiden 

Wie  läßt  (Ich  nach  diefen  Gefichfs-  Fallen  von  feinen  Miterben  (auch 
punkten  behaupten  dafs  Karl  der  Grofse  Bauern)  gekauft.  Er  hat  bei  Befliin- 
den  Zehnten  mit  Gemalt  eingeführt  ha-  mung  des  Preiles  feines  Guts  jene  Lad 
fcc  1  —  Wie  lafit  fich  die  Parallele  mit  mit  in  Anfchlag  gebracht,  und  alfo  fcü 
dem  gtßoUnenGütc  rechtfertigen  ?  Wie  nen  Vorbefizern  um  Co  viel  weniger  be» 
kann  man  den  Zehnten  überhaupt  für  zahlt.  Er  hat  weder  einen  wirklichen 
eine  ungerechte  Abgabe  erklären  T         Schaden,  noch  Verluß  eine*  Gewinn* 

Der  Zehnte  war  über  ein  Jahrtaufend  bei  ditier  Abgabe, 
eine  commcrcible  Sache.  Er  fland,  ^  &wrijng  jes  Zehntens  an  den 
wie  andere  tigenfhum,  unter  dem  Eigentümer  de*  Gnmdfiük,  ohne  Ent- 
Schuz  der  Gefeze.  Wie  kommen  die  fcbadigungdeflin»der  den  Zejwten-buu 
Eigentümer  der  Zehnten,  die  ihnen  her  gehabt,  ift  auch  nur  Gewinn  für  d« 
grüfstcntheils  ihr  haare*  Geld  gekoflet  ^^^^  Eigenthöroer  de*  Grand- 

ftüks.    Denn,  wenn  dieler  wieder  ver- 

9>h^a^j-C^ß^fvlTl^  ^flert,  fo  rechnet  er  den  Vortheil  der. 
922.  bet  Hardiun,  Xom.  VI.  F.  I.p.  501.  _  .,   *        .        ^,    .     f  . 

10)  S.  A8a  conal.  Ltnätumfis  ttc»  Jahr  Ireibeic  von  jener  Abgabe,  leinem  AD. 
1 179  bei  HsrdMin,  tum.  VI.  P.  IL  p.  kVufer  an. 
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Der  Bauer  iß  die  Wurzel  des  Staate  J    kennt,  vom  Staat  felbft  verdichtig  ge- 

tind  er  verdient  Hülfe,  aber  nicht  auf  macht  wird  —  wie  leicht  kann  der 

Korten, anderer  Stände.  Bauer,  der  im  Ganzen  den  größten 

Es  ift  gewifs,  dafs  der  Bauer  alle  La.  Theil  des  Volks  ausmacht  f  jede  Ab- 

flen,  die  auf  feinen  Gütern  liegen,  dem  gäbe  ah  dein 'Staat»  deren  Titel  er 

Städter  aufrechnet ;  und  diefer  mufs  fie  nicht /o  genau  kennt,  z.B.  zum  Krk-jg 

ihm  bezahlen,  weil  die  Und  wirthfehaft*  für  politifche  Meinungen  u.  f.  v., 

liehen  Produkte  die  erßen  Lebcnsbtdürf-  wtun  fie  auch  Direktoren  in  den  Rc  " 

niße  find.  publiken  aufgelegt  haben,  in  Zweifel 

Der  Staat  darf  keinem  Stand  eineaus-  ziehen,  und  —  verweigern? 

gezeichnete  Vorgünß  bewähren.    Er  ZurrrScblufs hören  wir  den  febarf. 

mufs  für  jeden  Stand,  fo  viel  nur  immer  (Innigen  Syeyes,  der  dieAbfchaßung  der 

möglich,  gleiche  Sorge  tragen.  Zehnten  in  Frankreich  etc.  nach  einer 

Diefe  Zweifel  gageudie  Abfchaffung  mehrjährigen  Erfahrung  Uber  diefeüpe- 

der  Zehnten  überhaupt,  und  gegen  ihr«  ration,  jungßhin  öffentlich  beurtheilte. 

Abfchaffung  ohne  Entfchadigung  der  Er  faote : 

Zehntberechtigten,  möchten  —  wenig*  „Wollte  man  bis  in  die  graue  Vor. 

ßens  einige  Erwägung  verdienen.  zeit  zurukgehen,  um  die  Rechtmäßig. 

Und  —  nun  noch  3  Bemerkungen !  keit  des  Eigenthums  zu  beweifea;  To 

I.  Wenn  man  die  Titel  des  Eigenthums,  wäoe  keiner  von  uns,  der  fein  Eigenthum 
wie  die  Schweizer  in  HinHcht  auf  auf  feine  Haut  zu  beweifeo  im  Stande 
den  Zehnten,  durch  einen  taufend  jäh.  wäre.  Bequem  wäre  es  allerdings,  al> 
rigen  Zeitraum  auffueben  will ,  um  les  Böfe  in  die  Hölle  fiiirzen  zu  köonen, 
ihre  RechtmäOgkeit  zu  prüfen ;  fo  i  ft  aber  es  möchte  xlenn  das  Gute  auch  mit 
febrzu  zweifeln,  ob  irgend  ein  Ge-  hineingeßürzt  werden.  Selbfl  in  Frank- 
genfland des  Staats  und  Privateigen,  reich  würden  die  Feudalrechte  nichtaüf 
thums  nicht  in  Konteßation  gezogen  eine  folche Weife  geflürzt  worden  feyn, 
werden  mochte.  Denn,  kaum  läfst  wenn  es  nicht  —  in  einer  Abendfizurig 
lieh  denken,  daß  in  diefem  Zeitraum  gefchehen  wäre.  Hüten  wir  uns  alfo 
jene  Gegen ftände  nicht  mehr  als  ein-  ja  für  Abendfizungen ,  wo  der  Enthu. 
mal  fn  der  Hand  desUfurpatofs  ge-  fiasmus  fo leicht  über  dieVernuuftficgtj 
wefea.  Der  Geifl  unferer  Väter  wird  Uber  un« 

*.  Wenn  eine  Abgabe,  wie  der  Zehnte,  trauern,  wenn  wir  frei  feyn  wollen, 

deren  Titel  der  Bauer  aus  feinem  ohne  gerecht  zu  feyn!! 

.  Lehenbriefe ,  Erbzmsbricfe  u.  f.  ir.  ,  XXXX. 
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i.  -nem  bcftigeo  Wortftreit,  den  er  mit 

^Qie  batavifche  Republik  Bat  abermals  Delacroix  u.  Monsieur  Ducange  hatte* 
einen  i%ten  Fruttidor  erlebt.   Sie  gegen  die  Verordnung  des  batavifchen 
iiat,  nm  fefter  zu  flehen,  ihre  fünfStüf  Direktorium!,  nach 'Paris;  kam  am 
ten  von  ftch  geworfen.    Von  den  bis    ioten  Juny  wieder  im  Haag  an ,  ver. 
Vorigen  fünf  Direktoren  ift  einer  (-B.  langte  feine  Ehrenwache,  die  ihm  das 
•Langen)  verhaftet,  zwei  (Pfnje  und  Direktorium  verweigerte, General  jfou- 
Wredi)  find  eutflohen,  und  die  zwei  bert  aber  bewilligte.    Den  Uten  war 
«brisen,  (Focker  und  fTildrik)  haben  dem  General  Daendels  zu  Ehren  ein' 
ihre  Entladung  verlangt,  uud  auch  er-  große*  Feft.,  Ball  und  Illumination, 
.halten.    Als  ich  die  vorlezte  Revolu-  welchem  die  Generale  Joubert,  Reubel 
tion  der  Bataver  vom  \ittn Januar  d.J.-  und  Daendels  und  die  meiden  Offiziere 
.jQn  Nro.XtV.  derSt.  1.  Miszdle  Nre>.  der  franzöfifchen und  bolUfndifchen Be- 
a.  S.a^—ao.) anzeigte,  ahndete  mir  fazung,  die Minifter  des  Direktorium« 
«freilich  fo  etwas,  dafs  das^  Vaterland  u.  f.  w.  beiwohnten.   Den  taten  ließ 
.anjen-m  Tage  wohl  gerettet,  aber  nicht  das  Direktorium  einige  Perfonen,  die 
cum  leztenmali  gerettet feyndürfte.  Mei-  ßch unter  Daendels  Leitung  am  vergan- 
ne  Ahndung  darf  fich  nun  zu  einer  po>  geoeu  Tage  befonders  thatig  bewiefen 
iitifchen  Kombination  erheben-,  die  hatten,  in  Verhaft  nehmen.;  die  beiden 
durch  den  Erfolg  beflätigt  wird.   Der  Kammern  erklärten  ihr«  Sizungen  per* 
22/e  Januar  m  nicht  mehr  der  Tag  manent,  He0en  ihre  Leibwache,  welche 
«er  Rettung  der  batavifchen  Republik,  aus  ^  Kompagnien  Infanterie  und  einer 
ihm  war  diefe  Ehre  nicht  voll  fünf  Abtheilung  RcutereibeftandrnnterWaf- 
Monde  verflattet.    Der  tzte  Juny  ift  fen  treten.    Abends  um  4  Uhr  rükto 
nun  der  große  Tag  der  Republik !  Sach-  General  Daendels  an  der  Spize  von  | 
arerfländige  wollen  diefem  neuen  Ret-  Kompagnien  Infanterie,  nach  dem  Hof 
tungstage  eine  längere  Dauer  —  viel*  von  Ärafterdam,  fprengte  dasDirekto* 
lei6ht  gar  bis  zu  Ende  des  Jahrs  — •  rium,  jagte  die  beiden  fich  permanent 

weiflagen   <Ab«r  fo  ruhig,  mit  erklürten  Kammern  auseinander,  und 

folchem  ächt  batavifchen  Phlegma  ift  feztedie  5  Miurfter  proinforifcb  »U  voll- 
.noch  wohl  keine  Revolution  als  die  ziehende  Direktoren  ein.  Darauf  rief 
-gegenwärtige  vor  fich  gegangen.  Es  das  Volk  —  jedoch  auch  nur  pravija* 
aft  nicht  nur  kein  Tropfen  Blut,  es  ift  rifcb  —  Es  lebe  die  Republik !..... 
.nicht  einmal  ein  Treffen  Tbee  dabei  Man  fieht  hieraus  gansr deutlich,  daß 
«vergofTen  worden.....  Die  Ge-  diefe-  Revolution  nicht  von  Partheien 
fehichte  diefer  Revolution  ift  kürzlich  befonders  veraulafst  oder  bewirkt,fon- 
•diciY;  General  A/w&frgieng  weh  ei*  dern  von  hoher  Hand  (iaPacis)  bejah- 
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len v  ond*  von  den  Generalen'  Dscndels  eure  Seeler,»  und  eure  Handlungen  mit 
und  Joubcrt  vollzogen  worden.    Da  euren  Kokarden  gleichen  Sehritt  halten, 
indeflen  alles  im  Prcife  fteigv  und  feit  dann  will  ich  euch  mir  wahrer  Freude 
dem'  Anfango  diefes  Jahrr  die  Revoln-  nüzlieU  Mitglieder  der  grtjfm Nation 
tionsarttfcel ,  als  de  find :  KonftUuth-  nennen. 
nerty  Organifationeni  Gleichheit! -Gt*  3: 
"/öWe,  CUbyens*  Tittl  tr.  d. gl.  —  be-     Die  vielen  Klagen  r- welche  dieim* 
fonders  in  der  Schweiz — ^Tehr  hoch  erhörte»  ErprefTungen,  ßedtukongrn . 
ausgebracht  werden ;  fo  (lebt  es  noch  und  Gewalttätigkeiten'  der  franzöfi» 
zu  erwarten,  ob  die  Bataver  den  1 2 ten  fchen  Koinmiflare  in  der  Schweiz  un. 
Juny  nicht  noch  weit  theurer  als  den  aufhörlieh  veranlaßt  haben ,  find  end- 
H2ten  Januar  werden  bezahlen  müf-  lieh  bis  nach  Paris  gedrungen ,  und  b*» 
itn?    • .    IndeÖen  ift  das  Vaterland  ben  das  franz.  Direktorium1  bewogen, 
gerettet.   Und  was  kümmert  es  dem  dem  biedern  und  würdigen  KommiuV 
Sehten  Patrioten^  der  nur  das  Wohl  des  Rapinaz,  den  Auftrag  zu  ertheilen*. 
Vaterlandes- wlinfchty  wie  theuer  er  es  „ober  die  von  den  Schweizern  bezahl.  . 
bezahlen' mufs?  .  .  .  „ten  und  gelieferten  Kontributionen! 

sr.  '         „und  Requifitionen  faeftimmte  Ang*. 

In  der  großen  Republik  fängt  man-  ,rben  einzufordern,  dabei  dicrechtm«- 
feit  einiger  Zeit  an  fehr  viele  klone  „feigen  von  den  unrecfitmaTsigen  Re- 
Republikaner  zu  bemerken.  Diele  kjei.  „ouifitionea  etc.  genau  zu  unterfeheu 
nen  Mitglieder  4er  gröften  Natioav  n  den ,  und  wegen  der  leztern-r  den 
zeigen  ihre  Kleinlichkeif  nicht  nur  in  „ScliweizernGenugthuungzu  verfebafc 
Karakrer  undHBndlungeu,  fandern  fo*  r,fen.u'  Dieter  Befehl  ift  nun  an  die 
gar  in  tJe» äuflerlichea  Zeichen  und  famtlichen  Municipalinken  raderhet 
Verziervngen  des  Republikaners.  So*  vetifchen  Republik  ergangen;  Allein 
ift  jezt  unter  den  Reichen  und  Vorneb.  die  verlchiedenen  Stellen  konnten  aueb 
men-die  verderbliche  Mode  eingeriflen,  mit  dem  bellen  Willen,  den  erhaltenen 
da  Ts  ihre  Kokardeft  immer  klcrner,**nd  Auftrag  nicht  nach  Wunich  erfüllen» 
toinahe  fo  klein  wie  ihre  'Seele  wer-  -Denn  als  fie  die  ungeheure  Maue  der 
den.  Die  franzöfi fchen  Journalißen  Kontributionen,  Requifitionen  und 
klagen  laut  Ober  diefen  Unfug,  und  Plünderungen  der  autorißrten  ftmzlsCi. 
beben  die  meißen  Kokarden  dieler  Her-  fches  Empfänger  aufgezeichner  hatten, 
reo  weit  unter  republikanrfchem  Maafs  war  kein  Papier  mehr  in  der  Schweiz  zu 
erklärt.    O,  ihr  Republikaner,  ver.  haben ,  um  die  Erprcifungen  der  nicht 

♦röfltertdoeh  eure  Kokarden!    Macht  maerijirten  Rfciber  aufzuzeichnen  

$efo  grofs,  dafs  das  Band  von  taufend  Auch  wurden  die  Beamten  in  ihrer 
eurer  jezigen  Kokarden  kaum  zu  Einer  Arbeit  unterbrochen,  weil  gerade  das 
hinreicht.    Und  wenn  denn  euer  He«,  #cß  der  Dankbarkeit  euaüeJ ,  welche* 

m 
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in  ZQrich  und  in  andern  Gegenden  der  Schüler  Davids  und  Mar  Ms,  verziert. 
Schweiz  mit  großem  Glanz  gefeiert  Die  Brüder  Leroire  haben  den  Einzug 
wurde.  .  ...  der  Gallier  in  Rom  und  die  Abreife  det 

.4.  Regulus,  Strabeaux  hat  Eparainondaf," 

Biioniparte  i ft  fchon  zu  Anfange  die-  der  die  perfifchen  GefchenkeausfchlMfit, 
fes  Monats  10  Stunden  jenfeits  der  füd.  und  ki iftides,  der  feinen  Namen  zu  lei- 
licheuSpize  der  Iufel  Sardinien  bemerkt  n  er  Verbannung  auffch reibt,  und  Dubois 
worden.  Die  Romane  wegen  Gibraltar  uud  Marchais  haben  die  Natur,  Themi« 
und  Maltha,  wegen  Portugal,  Irland  ü.  und  Nemefis ,  welche  am  Herzen  des 
f.  W.  werdcu  in  Paris  nicht  mehr  fiele*  Verbrechers  nagt,  und  zwölf  berühmte 
Ten.    Es  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  die  Männer  des  Alterthums  gewählt.  Die 
•Expedition  pach  Egypten  Jbeßimmt  ift.  .Statuen  find  Brutus,  Cato,  Cicero,  Solon, 
Hinczwar  noch  junge,  abermit  Recht  Demoflhenesuud  Lykure.  So  werden 
gefcha'zte  deutfehe  Zeitung,,  bat  uns  die  jene  vortreüichen  KunftTer  wetteifern, 
.Abficht  diefer  Expedition  freilich  ganz  diefen  .erhabenen  Siz  derfranzöfifchen 
anders  vorgeOellr,  und  das  mit  fo  vieler  Gefezgebung  durch  ihre  Kund  zu  ver- 
Kraft und  überzeugender  Beredsamkeit,  herrlichen.    Und  was  werden  die  Gc- 
dafs  man  hatte  Tchwören  i ollen,  das  fezgeber  thun?    Den  Befehlen  desfou- 
Ding  müßte ß  fnn ,  und  nicht  anders,  verainen  Direktoriums  rinJDcmuthiinil 
Wir  haben  indeflen  bei  diefer  Gelegen.  Ergebenheit  gehorchen. 
heit  viel  Sc  Lünes  gelel<*n,uud  haben  da.  (6. 
bei  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  auch      Alte  guten  Dinge  mUlTcn  drei  feyn. 
■das  Schöne  dann  und  wann  nicht  tvabr  Die  Direktoren  .find  .zwar  auch  gute 

feyn  kann   Der  Verfafler  diefer  Dinge,  und  ibrer.find  nicht  drei ,  Ton- 

gefchäzten  Zeitung  wird  nun  viel  zu  dem  fünf.  -Gleichwohl  giebt  doch  auch 
thun  haben,  das  Gefagte  zu  widerrufen,  hier  die  .Zahl  drei  febr  oft  den  Aus. 

welches  der  Wahrheitsfreund  immer  fchlag  Doch  .dies  ift  nicht  der 

mit  befonderm  Vergnügen  thut   Gegenftand,wovon  ich  iiier. reden  will, 

Eben  fo  wird  auch  Buona parte-  viel  zu  fondern  vou  dem  dritten  Gefandten  will 
thun  haben ,  fich zu  rechtfertigen,  dafs  ich  reden,  welchen  das  Direktorium, 
er  durch  feine  ganz  entgegen gefezten  noch  nach  Raftadt fchiken  will.  Der 
Schritte  das  febtint  Raifonnement  jener  Bai  ger  Robtrjeot,  der  neue  Gefandte  im 
reichhaltige?}  Zeitung  Co  ganz  zu  Nichts  Haag,  foll,  wie  franzßfifche  Blatter  fa. 
macht. ....  gen,  zu  diefer  Million  beftimmt  feyn. 

5 .  .    Die  franzöfifche  Regierung  mufs  doch 

Der  neue  Saal  des  Raths  der  500  ift  den  Frieden,  das  Wohl ,  die  Ruhe  und 
von  dem  Bauineifter  Güori,  dem  Bild,  die  Ehre  des  deutfehen  Reichs  rechtauf. 
hauerLfroot,  den  Mahlern  Lemire  (zwei  richtig  wlinfcben,  da  fie  zu  deren  Er- 
Brüdern) 9  Strabeaux,  Dubois,  einem  haltungfo  viele  Mühe  und  Köllen  ver- 
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fchwtndet;*. . . .  Jhnnier,  De  Bry  und  Berichterftattung  -wird  deni  Direktorin 
Fo'icrjeoty  in  Rafladt,  Franfoisde  Neuf-  eben  nicht  Ichwer  werden.  Sie  \*{$t 
ibateau  in  Sek,  Syeyes  in  Kerlin..  — •  fich  fehr  kurz  und  bündig  faßen.  Wen» 
Jfcn/der  erflcn  Männer  der  groflen  Na-  man  den  Znfland  der  Erziehung  beur- 
tion,  eiu  zweites  franzöfifches  Direkto-  theilen  will,  To  darf  mau  nur  den  Ka- 
lium in  Deutß  bland!  Freut  euch,  rakter  uad  die  Sitten  de*  Volk*  bcti  ach- 
meine deutfchen  Mitbürger,  das  Ziel  tea.  .  .  -  . 
der  Ehre  und  der  Rube  ift  nahe.  . .  8. 
Hermann!  wenn  du  einmal  wieder  un*  la>  Genf  hat  die  Regierung  eine» 
ter  uns  aufftehen  follteft ,  du  würdeft  Klubb  auseinanderjagen  mihTen,  der 
mit  Bewunderung  dein  verherrlichtes  vielen  Eintiufsund  bofe  Ablichten  hat- 

Vaterland  efblikeu   te.    Ueberhaupt  findet  dort  die  neue 

.    -  Organifation  noch  mancherlei  Sch wie. 

*  rigkeiten,.  weij  die  Genfer  fcM  fehr 

Im  Rath  der  500  find  die  Uberhand  große  Organifateurs  und  Konftitutions- 

nehmenden  Fehler  der  öffentlichen  und  Fabrikanten  find. . . . .    IndelTen  haben 

der  Privat  •  Erziehung  in  Frankreich  die  Franzofen  fchon  viel  gewonnen* 

fehr  lebhaft  gefchildert  worden,  und  dafs die Uebergabedes  Zeughaüfes einer 

darüber  mehrere  fehr  hizige  Debatten  der  Artikel  der  Subjektions .  Akte  ift. — 

vorgefallen.  Er  follen  jezt  neueMaafs-  Der  Inhalt  der  Zeughäufer  trägt  fehr 

regeln  zur  VecbeiTe rang  der  Erziehung  viel  zur  Gründung  einer  guten  Konfti. 

überhaupt  getroffen  werden,  und  das  tution,  und  sur  Beförderung  und  El- 

Direktorium  foll  Bericht  Uber  den  jezi-  leichterung  der  neuen  Ordnung  der 

gen  Zuftand  derselben  abftatten.  Diefe*  Dinge  bei  


N  a  c  h  r  i  e  h  t„ 

J}as  halbjährige  Abonnement  von  Januar  bis  Juny  1798.  geht  mit  dkfero 
Monath  zu  Ende«-  Eine  beträchtliche  Auflage  diefer  Blätter  hat  Heb 
beinahe  vergriffen ,  und  es  wird  uns  fchwer ,  Beftellungen ,  die  auCser  der 
befttminten  Zeit  einlaufen,  zu  befriedigen,  indem  wir- die  frühem  einmal  ver- 
griffene» Stüke  nicht  mehr  nachliefern  können.  Wir  erfuchen  daher  diejeni- 
gen ,  welche  diefe  Zeitung  fiir's  künftige  ball*  Jahr  von  July  bis  Deeemb'er  d. 
T.  zu  halten  gedenken,  bei  Zeiten  ihre  Beftellungen  darauf  zu  machen.  Audi 
muffen  wir  hier  noch  bemerken,  dafe  fpätcr  aU  den  20.  Juny  keine  Aufteilun- 
gen angenommen  werden  können.  Wer  fich  bis  dahin  nicht  erklärt,  wird 
als  Abonnent  für  das  nüchftc  halbe  Jahr  angerchen.  Eeift  hier  nichftvon  Z»/tngr 
von  Ordnung  die  Rede.  J»  oder  Nein  ift  leieht  gefngt.  Wir  lalfea 
uns  das  eine  oder  das  andere ,  nur  nicht  den  Staad  der  Ungewißheit  gefallen. 
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Von-  der  Noch  wendigkeit 
eines 

Reichspolizeigefezes  über  die  Landwirthfchaft. 


D 


er  ungenannte  Verfaflcr  der  .vorlie-  1. 
genaen- kleinen  Schrift ,  richtet  Wenn  in  unleren  Zeiten  die  Empö. 
feine  patriotifchen  und  gutgemeinten  rungen  und  Staatsum  Währungen  fo  ge. 
VorfchUge,  an  die  Regenten  Dcutfch.  mein  werden;  fo  forfchet  der  um  das 
lands  und  ihre  beiderReichsverfamro-  Meufchenwohl  bekümmerte  Weltbör. 
luog  zu  Regensburg  angcflelltc  Roth  gcr,  und  fiw der,  dafs  gewöhnlich  der 
fchaffer.  Da  in  Raftadt  wegen  gewif.  mitwirkende  kleine  Theil  des  Adels 
Ter  Gegenden  des  Vaterlandes  die  Fra.  durch  Eigennuz  verleitet  wird,  der  geift« 
ge :  Seyn?  oder  Nicbt feyn ?  noch  im-  liehe  Stand  aus Uebermuth  die  Schran- 
mer  nicht  To  ganz  ins  Reine  ift,  fo  dürf.  ken  feines  Berufes  Ubertritt,  der  Aus- 
ten die  Vorlchläge  über  die  Verbeue.  wurf  des  Bürgerftsmdes  feine  fittlicbe 
runc  der  Lind  wirthfehaft  diefer  noch  und  ökonomilcheBlöfen  durch  die  Ver- 
flreitigen-  Gegenden,  wohl  etwas  un«  wirrung  zu  deken  fucht,  der  Landmann 
zeitig  kommen ,  und  weder  in  Regens-  aber  ^  wenn  er  (ich  anfchlicfjct,  die 
bürg,  noch  in  Rafladt,  noch  in  Selz  wirkfamrtc  Rolle  fpielt,  uud  dafs  der 
die  Beherzigung  rinden-,  die  ihnen  ihr  Beweggrund  für  den  lezten  insgemein 

Verfaüer  wilnfcbt          Unfere  Lefcr  in  dem  Mangel  oder  Fehler  der  Gefeze, 

haben  vielleicht  mehr  Zeit,  auf  alle  Fal.  oder  in  deren  fehlerhaften  Verwaltung 

Je  nicht  mindere  Neigung,  über  die  liegt. 

GlUkfcligkeit  des  Landmanns  nachzu-  §.  4. 

denken  -,  daher  wollen  wir  ihnen  hier  Wer  nur  einigermafsen  die  Verfaf- 

einige  lefenswerthe  Züge  aus  diefer  fung  der  deutfehen  Reichsftaaten  kennt, 

Schrift  vorlegen :  und  nach  der  Urftcbc  des  hin  und  wie. 

Ggg  der 
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der  unter  dem  gemeinen  Manne  herr-  Peil  der  UoflvrTtfchaft  erklaYt  ? — Ha. 
fchendenMiGvergnÜgenspUudlieüfor  ben  nicht  eben  diefc  Scbriftfteller  dem 
fchet,  der  wird  He  bald  gewöhnlich  Landwirthe  fo  viele  Futterkrtfuter  be- 
dariu  finden,  dafs  derfclbe iu  fcinerNah.  könnt  gemacht,  durch  deren  Anbau  er 
ijingund  indem  Genuffe  feines  Eiatf.  auch  dal  dritte  Theil  feines  Baufei  fei 
tüuins  zu  fehr  beschränket  iß,  dafs  mtht  be'nuzeu ,  eiuich iirige  Wielen ,  Teicha 
MilsbrancTi  der  oberen  (kwalt,  nicht  er  wegen  Mangel  eines  Gcfezes  uicht 
gefezwidrige  Habfucht,  fondern  blos  zweikhUrig  machen  darf,  durch  Be- 
Mangcl  zureichender  uud  billiger  Ge-.  pllanzung  mit  guten  Futterkt  Sutern  und 
feze  zum  Grunde  lieget,  und  er  wird  durch  wcchfelsweife  Bcfluiung  zum 
erkennen,ds»f*unferei  Verfafliingnach,  höcfoften.  benuzen  künutc?  Hat  man 
nur  durch  ein  zwtkmäfiges  Keichspoli.  ihn  »«cht  völlig  überzeugend  belehret, 
zeigefez  diefen  Befchwerd  cn  abgchol  wie  er,  was  man  von  den  glüklicheren 
fcn ,  und,  indem  der  Induftrie  ein  freie-  Chineferu  fagt ,  jeden  Schritt  breit  fei- 
rer  Wirkungskreis  und  dem  Eigenthum  nes  Felde*  imn»er  beHurcn ,  zur  mehre, 
leine  natfirlicheRechte  hergeleitet  wer.  ren  Bevölkerung  DeutfehJandes  weit 
den,  mehr  GlUkfeligkeit  und  Zufrie-  mehr  Früchte  b*uen,  weit  mehr  Vieh- 
denhek  unter  dem  beträchtlicheren  futter  gewinnen ,  mehr  Vieh  halten , 
Stand  des  gemeinen  Unterthan,  des  und  dennoch  der  Weide  entbehren, 
Landmanncs,  werde  verbreitet,  mehr  wie  hierdurch  die  1  and  verheerende 
allgemeines  Wohl  gegründet  werden.  Vfchfeuche  ganz  verbötet  werden,  eine 
$.  5.  fehr  rohe  Klaffe  von  Menfcben ,  die 
Haben  nicht  empörende  Unterneh*  Hirten ,  zu  nützlicherem  Gewerbe  ver- 
mungen  ganz  neuerer  Zeit  uns  belehret,  liefen  werden  könne?  Hat  man  nicht 
daf«  man  zum  Vorwand  machte ,  dafs  aus  altem  dem  uberzeugend  dargethan, 
durch  die  Schaafhuth  dem  Landmann  ,  dafs  bei  folcher  Einrichtung  von  einet  . 
auf  welchem  gewöhnlich  die  meißen  Hut  in  den  Waldungen ,  al«  einer  ganz 
Staacslaften  liegen,  ein Dritttheil  feines  überflüfligen  Sache,  ear  keine  Frage 
Feldes  unbrauchbar  gemacht  werde,  da  mehr  feyn  könne?  dafs  alsdann  der 
er  doch  nunmehr  zu  Futterkräutern  und  Holz  wuchs  hierdurch  außerordentlich 
bei  dem  durch  diefe  zu  vermehrenden  gewinnen,  und  jeder  das  zu  feiner  Haus- 
Vieh  rtandc  ,  auch  zum  Fruchtbaue ,  daf  haltung  und  feinem  Gewerbe  bedürfen- 
fclbe  unausgefezt  zu  benuzen  gelernet  de  Holz  nicht  nur  jezt,  fondern  auch  in 
Ott,  —  Hat  man  nicht  gegen  den  r brft-  -  folgendem  Jahrhundert  ohne  Schwie» 
bann,  da  der  Unterthan  feine  eigene  rigkeit  bekommen  werde?  Hat  man 
Waldungen  nicht  frei  behüthen  darf,  nicht  begreiflich  genug  gemacht ,  dafs 
Klagen  geführt? Haben  aber  nicht  die  großen  Almenten  und  Gemeine 
•Ile  neuere  Scliriftfteller  der  Land  wirth-  Wc4dpläze,  worauf  gewöhnlich  eine 
fcuaft,  Halb,  Trift  und  Brache  für  (Jie  fehr  unbedeutende  Weide  furdas  Riud. 

vieh 
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Vieh  gewonnen  wird,  unter  die  Ge  MgefezIicheVerfaflyngiftÜimimWc- 
meindtglieder  vertheÜt  in  fruchtbare  ge.  ^furt  quaßßrvitutisiftcr  von  an« 
Acic  er,  Wiefen .  Waldungen  verwan-  deru  befchrMnket«  und  befchrJCnket  er 
delt,  allenfalls  durch  Anpflanzung  dei  wieder  andere.  Erwetfszwarvondie. 
Esper  in  ergiebige  Futtcrpltze  uuige-  fcr.  juriflifchen  Mi fsgeburt  nichtt :  er 
ftfhaffen ,  und  dem  Annen ,  UnbegQter.  glaubt  aber  durch  ein  Herkommen  ge. 
ten  dadurch  wieder  aufgeholfen ,  insge*  Feflclt  zu  feyn.  Wenn  auch  in  einer 
mein  hierdurch  dem  Beiteln  und  den  Gemeinde  etliche  erleuchtete  induflrid- 
davoii  herrührenden  Ladern  und  Ver-  fe  Männer  auftreten,  und  cur  Einftta.  - 
brechen  vorgebeuget  werden  könne?  ruug  einer  befleru  Wirthfchaft  eine 
$.  6.  •  Aufhebung  der  Gemeinfchaft  verletu 

Was  hindert  denn  aber  die  Anwen-  gen)  fp  darf  nur  ein  Dummkopf  oder 
dung  aller  dieler  fo  deutlich  ein! euch*  ein  eigenfinniger  Müßiggänger  (ick 
tenden  VortheUe?  kann  oder  will  der  auf  das  Herkommen,  emfdujus  quafi 
Landmann  He  nicht  eiufehen  ?  ift  er  zu  fervilutis  berufen,  fo  bleibt  alles  bei  dem 
eHgenfmnig  oder  zu  trtfge,fichfolche  Alten,  oder  Advokaten  und  Richter  eo 
jsuzueignen  ? — Nicht  doch  j  blosunfe-  kitten  das  jus  ßrvitutis  vtl  Quafi. 

 '■  .  » 

Die  VerfchtfÖTUftg  in  -Irland. 

«  ■  • 

^on  Irland  find  neuerdings  wieder  die  ^Dei  unfrer  Ankunft  zogen  fich  die  . 

traurigflen  Nachrichten  etngegan  Rebellen  bewaffnet  zuriik.'  Wir  folg. 

gen.    Es  find  einige  blutige  Gefechte  ten  ihnen  mit  den  Dragonern.  Ich  fen- 

vorgefallen,  die  mebt  zum  Vortbeü  der  dcreeimgefreiwHlijge,  ihnen  zu  fagen, 

XSniglicben  Truppen  ausgefallen  find,  dafs ihnen  nichts  pfcnehenfollte,  wenn 

Hier  find  einige  vorläufige  Nachrichten  fie  die  Waffen  niederlegten.    Unglttk.  0 

davon ,  bis  wir  im  Stande  find ,  aus-  Kcberwerfe  feuerten  einige  auf  unfern 

führlicher  über  diefe«  Gegenstand  zu  Truppen.    In  diefem  Augenblik  wur- 

handeln,  welches  nächftens  gefchehen  den  fie  von  allen  Seiten  angegriffen, 

wird.                            ,„  Nichts  konnte  die  Wuth  der  Truppen 

Die  Hofzeitung  vom  steh  Juny  ent-  •  aufhalten,    a  his  300  Rebellen  wurden 

hält  den  OfTicial- Bericht  des  General-  niedergemacht.     Wir  haben  3  Todte 

majors  J)nff ,  welcher  am  agften  Mai  und  viele  "Verwundete; 

Kildare  eingenommen^  wo  ein  Theil  Dublin  Scblofs ,  den  99.  Mai.  Ge. 

der  irUndifchen  RebeUen  fein  Haupt,  ftern  berichtete  derOberfte  Foote,dafi 

auartier  hatte.    Er  meldet  unterm  ge-  100  Maiin,  die  er  gegen  ein  zahlreiches 

dachten  TagMus  Kildare  felbft  folgen-  Korps  .Rebellen  .madehiren  iiefs,  voa 

dett  Ggg3 
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ihnen'angegrirTer*  wurden ;  da  fic  eben  Zu  diefera  Bulletin  fezt  ein  nachha. 
noch  vom  Märfch  ermüdet  waren,  und  riger  Brief  aus-Dublin  hinzu :  Sir  Jamef 
nachdem  fic  eine  gcofic  Zahl  des  fein-  Duff,  welcher  durch  forcirte  Ma'rfche 
dejs  getödtet  hatteu ,  beinahe  gänzlich  von  Linierick  die  Infurgenten  Übereilte, 
abgefchnitten  wurden.  • —  Spät  Abend»  machte  auch  aooGefangene ,  -  verwuo- 
kajn  General  Lake  von  Kilcullen ,  wo  dete  febr  viele,  und  eiu  Thctl  Hob  in 
fich  ihm  ein  Korps  Rebellen,  4000 Mann  ' allen  Richtungen.  Die  Gefangenen 
flark,  unbedingt  unterwarf,  und  die  werden  cYfchc.Tcn  und  gehKngt  wer- 
Waffen  übergab.  Sieben  ihrer  Anfüb.  den.  Die  Anzahl  derer  ,  die  fich  bei 
rcr  find  begnadigt  Worden.  — "  Die  Kildare  ergaben,  belicf  fich  auf  4000. 
Stadt  Kildare  und  die  umliegenden  Ge  Briefe  aus  Waterförd  melden,  dafs  1500 
gendenr haben  auch  angefueht,  fich  un-  Rebellen  zu  Ballidore  getödtet  find, 
bedingt  zu  ergeben.  Die  Stadt  Rathan-  Die  Hofzcitüng  vom  $ttn  Juny  ent- 
pn,  welche  die  Rebellen  verpallifaditt  halt  Berichte  aus  Dublin  vom  2ten,  vor- 
hatten, ift  eingenommen,  und  60  der  iu angeführt  wird:  „dafs Generalmajor 
Rebellen  find  eetCfdtit  Worden.  Fawtctt,  der  our  eine  Kompagnie 

Hrat€rfariy  den  30.  Mai.  Wir  waren  Truppen  bei  fich  hatte  ,  berWexfo;d 
lezte  Nacht  u*  fchreklicher  Beforgnifs ,-  von  einer  fehr  überlegenen  Anzahl  von 
weil  wir'hortenV  dafs  die  Rebellen  ei-  Rebellen,  die  von  Vinegar.  Hill  kamen, 
nige  Siege  übcr'die  Truppen  erföchten  fei  umringt  und  ge  fernlagen  worden, 
und  die  Städte  Enniscorthy  und  Göney  Er  retirirte  fich  nach  DüncannOn  -  Fort, 
in  Wexford  in  Brand  geflekt  hätten.  Die  Rebellen  waten  auch  im  Bcfiz  von 
Die  Nachrichten  von  Dublin  OndKildare  .Wexford  j  aber  es  war  fchon  eine  grofse 
haben  uns  wieder  Muth  eingellöfit.  Ich  Macht  abmarfchirt,  um  fic  von  da  zu 
habe  gehört,  dafs  3  bis  4 Familien  abge«  vertreiben."  Noch  wird  in  gedachter 
brannt  oder  ermordet  find?  6  bis- 7  Hofzeitung  angeführt,  „dafs die Rebel- 
Familien  find  beute  von  Wexford  hier  len  am  wen  die  Stadt  Newton  Berry 
-  eingetroffen,-  die  beinahe  durch  ein  angegriffen ,  aber  mit  grolfem  Verluft 
Wunder  getetter  wurden.  Wir  hoffen  zurükgcfchlagen  worden.  Ucber  500 
dicCen  Abend  von  Dublin  und  den  7000  dcrfclbcn  wurden  getödtet." 
Mördern  zu  hören,  die  am  Vinegar-  Privatnacbrichun  melden  ferner  fol. 
Berge  bei  Enniscorthy  gelagert  find,  gendesr 

und  eine  ganze  Kompagnie  des  North«  ' IFaterfori,  dtn  sfen  £funy. 

Cork  Regiments  umbrachten,  ihnen  die  Die  lufurgenten  haben  auf  deu  Ge- 
Kleider auszogen  und  fie  fich  ielbfi  an-  bürgen  von  Förth,  in  der  Graffchaft 
legten.  Wexford,  ein  Lager  bezogen.  Gene« 

Um  4  Uhr  Nachmittags.  Ich  hure  ral  Fawcett  hält  fie  5000  Mann  flark. 
/beben,  dafs  eiu  Exprcfler  aus  Wexford  Sie  haben  g  Artillerieflüke  bei  fich.  Ein 
die  Nachricht  gebracht,  dafs  einige  un«  Tbeil  ihrer  Kavallerie  ifl  fo  geftellt, 
feiet  Truppen  gefchlagen  find.  dafs 

* 
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dafs  wit  fie  nfche  eher  angreifen  kon-  Mylord! 

fien,  bis  wir  die  Verßärkungen,  die  auf  Mit  vielem  Leidwefen  gebe  ich  Ihnen 
dem  Marfche  find,  werden  erhalten  ha-  von  einer  in  derGraffchaft  Antrim.  aus« 
ben.  DicRebellen  haben  a  Kompag»  gebrochenen  Infurrektion  Nachricht, 
nienMiliz  abgefchnitten,  die  Stadt  Wex.  wovon  der  beiliegende  Brief  des  Gene, 
ford  eingenommen  und  .  einen  .Theil  ralmajorc  Nugentan  Lord.Caftelreagh 

.  derfelben .  verbranot.  das  Nähere  enthalt.  >  Ick  hoffe,  dafs  die 

■  Water ford,  den  jten  c^key.  Anzahl  und  derGeiA  der  getreuen  Un« 
.Das  Geröcht,  dafir Lord. Blaney  die  -tertbaoen  in  diefem  Theil  des  Landes 
Rebellen  aus  Wexfbrd  vertrieben  babe ,  die  Infurgenten  bald  zuBoden  schlagen 

:hatfich  nicht  beflä'tigt.  Sie  fuhren  Piken,  werden. 

.  14  Fufs  lang ,  wogegen  die  Bajonnets  .  Schreiben  da  Gereralmsjors  Nugtnt 
nichts  vermögen.  >  Die  Generals  Faw-  .  an  eUnLordPi$conntCaJltlreagh  ; 

cett ,  Johnfön  und  .  Euftace  fammien  ,  Bitfaß ,  dt*  gten  &umi. 

jezt  immer  mehrere  Truppen,  und  man  «  Geftern  erhielt  ich  Nachricht,  dafs  in 
erwartet  eheßer,T»ge  bei  Wexfbrd  eine  der  GrafTcbaft  Aitfrim  eine  Infurrektion 
entfcheidende-Bataille.  Die  Ihfurgen.  ftatt  haben  werde,  wobevzuerft  die Me- 
rten haben  mehrere  Häven  und  Büchten  giftratsperfonenderStadt  das  Opfer  wtr- 
in  Befiz, durchweiche  fic Untertylzung  den  follten.  •  Ich  liefe  hierauf  verJchie-. 
zur  See  bekommen  möchten.  Vormals  deoe  Perfonen  zu  Belfaft  in  Verbalt  neh* 
hatten  He  viele  .Waffen,  in  Särgen  Ter-1  .-meo*  hatte  aber  dje  Nacbricbtnicht  früh, 
graben  gehabt.  7genUgerhelten,um^ieInfurgentenvoa 
Den  Verluft,  'den  die  Reellen  bisher  i.  der  Befiznebmong  von  Antrim  abzuhal- 
.  erlitten ,  giebt  man-  febon  über .  5000  ten.  \Von  ihren  erden  Schritten  weilt 
Mann  an.  4000  derfelben  haben  (Ich  ich  deshalb  noch  nichts,  t  Ich  beorderte 
neuerdings  auf  den  .-Hügeln  von  dar  6te  Regiment,  ein  leichtes  Bataillon 
Tallagh,  ungeführ  7  englifche'  Meilen  .undiioch  100  Dragoner,  mit  4  Haubizen 
von  Dublin,  gelagert.  Von  einem  klei.  fo  fchncllals  möglich  nach  Antrim,vor- 
nen  Korps  Miliz  find  mehrere  Leute  zu  zudringen..  Auch  von  der  hießgen  Gar- 
den Rebellen  Ubergegangen ,  gegen  die  nifon  Tcbikte  ich  noch  einige  Mann- 
fie  nicht  fechten  wollten«  Viele  Ein*  fchaft  mit  aSechspfündern  dahin.;  Die 
wohner  von  Irland  flüchteten  in  den  Dragoner  hatten  den  Angriff  auf  die 
traurigften  Umrtänden.  Das  Einwan-  Stadt  gemacht,  ohne  auf  das  leichte  Ba- 
dern von  Irländcrn  nach  Schottland .  hl  taillon  zu  warten.  ;  Es  ward  aus  den 
aber  verboten,  worden.  Fenftcrn  auf  die.  Dragoner  gefeuert.  % 

Schreiben  de*,  Vitiktinigs von Irlandy  :  Offiziers  wurden  verwundet  und  die 
LordCamdtn^  an  den  Herzog  von  .  beiden  Sccbspfünder  giengen  verlobren. 
Portland;  Dublin  Scklofs den  AlsderOberfteClavtiing  bei  Antrim  au- 
glen  tfunii.  .  kam ,  faud  er  die  Rebellen  feheßark  in 

der 
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der  Stadt,  Er  poAirte  Ach  alfo  auf  ei  Körnet  Dun  iA  geblieben.  Der  GttfU 
Ben  benachbarten  Hügel  und  gab  dem  liebe«-  St.  Dixon,  iA  als  Gefangener  biet 
General Goldie  von  leiner  Lage  Nach-  eingebracht  worden,  und  es  werde» 
riebt.  Zu  gleicher  Zeit  drang  OberA  noch  ver&biedene  andere  ias  Geftfng* 
Durham  mit  feiueinDeufcbcment  nach  nifs  gebracht  werden.Uebriaentaweine 
Antrim  vor,  trieb  nach  einer  belbfltm»  ich  aichiv daß  wir  die'RebeTlen  endlich 
digen  Kanonade  die  hifurgenten  völlig  zwingen  werden?  zum  Gehocfäm  zu* 
aus  der  Stadt  nnd  eroberte  die  beiden  rükzokehren. 

Sechspfiinder  wieder,  neb  A  noch einer      Die  Hofzeitung  enthfflt  noch  ein 
feindlichen  Kanone. .  Hierauf  marfchir-  Schreiben  des  Generals  Johnfou  Uber 
te  <fer  OberA ,  ohne  VerluA  eine»  Man*  einige  UinAände  der  Schlacht  bei  New- 
fies,  durch  die  Stadt,  (die  bei  dfefenVm-  Kols  an  den  Gencrailieulenaat  Lake, 
Aänden  viel  litt,)  nach  Randclstown,  folgenden  Inhalts; 
wohin  das  Hauptcorps  der  RebeHen        Ich  ichikeHtnen  hier  eine  Lifte  von 
die  Flucht  nahm.    Hier  fleht  er  noch  den  Gefödtetcn,  Verwundeten  und  den 
und  erwartet  von  mir  Befehle.    Lord  vermieten  Trappen,  die  «h  e/en  ge- 
O'  NcH  iA  leider  gefahrlich  verwundet;  föchte»  habe».    Wenn  Sie  die  Zahl  ih- 
OberAlieufnant  Leslie  hat  mir  berichtet,  rer  Feinde  in  Betracht  ziehen ,  fo  wer- 
dafs  fich  Lieutenant  SmaU  mit  einer  ge   den  Sie  unfern  VerluA  nicht  grofa  hin* 
ringen  Mannfcbaft  in  einer  Rarake  den.    Zugleich  fchrfce  ich  Ihnen  eine 
tapfer  gegen  die  Rebellen  gewehrt  hatr  Li Ae  von  der  Artillerie,  Munition  und 
wobei  wir  6 Mannen  Todteii  und  Ver    den  Fahnen,  die  wir  von  den  Rebellen 
wundeteu  hatten,  unter  welchen  leztem  erobert  haben.   Unfre  Officier»  haben 
fich  der  Lieutenant  befindet.    Obgleich  fich  ganz  vortrcAich  gehalten.  Wir 
drc  Iofurrcktfon  »n  derGraffcbaft  feA  können  den  VerluA  des  Obcrflen,  Lord 
allgemein  gewefen  »A,  So  finde  ich  doch  Mauntjoy,  nicht  genug  beklagen.  Wie 
nicht,  dafs  fie  jezl  noeh  vielen  Fortgang  htbta  an  Todten  I  OberAen,  i  Corüet, 
habe 5  ind>fe  habe  ich  von  verfebiede    $  Unterorficiert  und  84  Gemeine}  an 
nen  Orten  in  den  nördlichen  Theilen  'Verwundeten  1  Kapitain  und  57  Ge. 
noch  keine  Nachricht.    In  der  Graf,  raeiue ;  au  Vennifiteu  iKapitain,  3  Lieu. 
fchaft  Down  iahe  ich  ein  allgemeinct  teuanrs,  1  Fa  bndrieb,  a  UuteroAicier» 
Aufgebot  befohlen »   ich  bebe  auch  und  74  Gemeine.    An  Kanonen  und 
Waffen  vtrtheilen  laßen.     Ich  kann  Haubizen  haben  wir  den  Rebellen  18 
diefen  Brief  nicht  fortließen,  ohne  dem  abgenommen.  Außerdem  And  uus  noch 
Betragen  der  Tt  Uppen  das  gröfste  L^b  eine  Menge  Piken,  die  fogleich  zerbro- 
beizuleaen.  Der  Generallictenant  Lum*  eben  wurden,  Ammunition, Fahnen  etc. 
ley  in  fchwer  am  Bein  verwundet.  Der  iu  die  Hände  gefallen.  - 

*  #  *  Mit  dem  heutigen  Stük  wird  ein  halber  Bugen,  alä  Inhalts •  Anzeige 
des  elften  Bande»  von  J****r  bia  Junj  d.  J.,  auagegeben, 
Veibaffaiaog.   Hro.LU.  8.8ao.Äa5.  li«»>  Martd  flau  Äor«< 
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FrtUag ,  den  6.  July  1798. 


Der 


Reichs-Friede. 


Cui  dabit  partes  feelut  expiandi 
Juppiter  ? 


Der  neue  Friedens  •  Engel  $con  dt     ,,Sieeiwaiteten,dalsdi>  Deputation; 

Bry  hat  endlich  feine  Stimme  hö-  wenn  fie  ihren  wahren  Vortheil  und 

ren  lauen.  Die  längfl  erwartett — aber  die  Gefahren  der  Verengerungen  kennt, 

freilich  nicht  fo  erwartete      Antwort  uud  vor  der  Nothwendigkeif  einea 

auf  die  Deputations.  Aeuflerung  vom  fchnellen und  dauerhaften  Friedens  fo 

14.  May  ift  endlich  erfebtenen.    Aber  innig  Uberzeugt  ift,  als  die  franz.  Mini- 

auch  die  Töne  diefes  Singers  klingen  fter,  fich  nicht  bedanken  würde,  die  in 

dem  deutfehen  Ohr  nicht  fiiuer,  viel-  der  diefleittgen  Note  vom  14.  FJoreal 

leicht  herber  noch —als  die  fein«  Vor.  gemachten  Vorschläge  anzunehmen; 

gängers  Treübord:    Am  aa.  Juny  er-  dafs  fie  einfeheo  würde,  dafs  die  fran. 

theilte  die  franzöOfchc  Gefandfchaft  in  zöfifche.  Republik  fieb  als  Siegerin  un* 

Rgftadt  folgende  Erklärung  :  möglich  gemäßigter  und  nachgiebiger 

„  Die  Unterzeichneten ,  zu  den  Un*  zeigen  konnte,  und  dafs  ihre  Feinde  oh* 

Verhandlungen  mit  dem  deotfehen  Rei.  ne  Zweifel  weit  mehr  verlangt  haben 

che  bevollmächtigten  MiniOer  der  fran*  würden ,  wenn  ihre  vereinigten  Erobe* 

zo/iiehen  Republik  haben  die  Note  der  rungs  •  und  Tbcilungsplane  geglukt 

Reichsdeputation  vom  19.  Floreal  em«»  wären ;  daß  endlich  die  Reichsdeputa.* 

pfangen,  welche  ihnen  durch  den  Herrn  tion,  anftatt  fich  immer  mehr  in  Erör- 

Grafen  von  Metternich,  bevollmXch  terungen  ohne  Ende  einzuladen«  dar* 

tigten  Metfor  Sr.katferl.MajeuItmiU  auf  denken  würde ,  ihren  Antworten 

gethcilt  wurde.»  *  mehr  BcAimmtbcit  zu  geben  und  vor- 

Hhh  '  rüg. 
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züglich  ihren  Widerfprach  in  den  wich-  in  Bezug  auf  die  freie  Schiffahrt  fo  wohl 
tigÜcn  Punkten  mit  denjenigen  triftigen  auf  jenen  Flülfen,  die  in  den  Rhein  lau  • 
Gründen  zu  rechtfertigen,  denen  ein  fen,  als  überhaupt  auf  den  großen  FlüU 
rechtfehaffnerund  billiger  Maun  alle-  fen  Deutfchlands  zu  aulTern.  EsHheint,. 
zeit  GelTöf  geben  wird.  „  als.  ob  die  Reichsdeputation  fich  verge- 

„in  ihrer  Erwartung  getä'ufcht ,  on.  bens  zu  entfcbuldigen  fuche.  Wenn  es 
terfuebten  die  Unterzeichneten  die  Note  ihr  nicht  zukömmt,  diefs  wirklich  zu 
vom  29  Floreal  nur  mit  defto  groiferer  verfchaffen ,  fo  fleht  es  ihr  doch  wenig- 
Aufmerkfamkeit,  allein  fie  milflen  er-  ftens  zu  ,  die  Entfcheidung  der  Reichs, 
lüfren,  da fs  fie  bei  ditfer  reiflichen  Er-  verfammlung  darüber  zu  bt treiben,  und 
wägungderfelben  keinen  Grund  gefun-  gewifs  würde  man  um  fo  mehr  Urfa» 
den  haben,  der  fie  bewegen  könnte,  von  che  haben ,  fich  iiber  ihre  Gleichgültig- 
eren erflen  Forderungen  abzugehen,  keit  hierin  zu  verwundern, da  die  freie 
So  kann  es  zum  Beifpiel  gar  nicht  ernft-  Schiffahrt  der  unteren  FlüiTe  Deutfch. 
lich  gemeint  f?yn,  wenn  die  Deputa-  lands  ein  Gegenftaad  ift,  bei  welchem 
tion  vorschlagt,  alles,  was  fich  in  der  überhaupt  die  deutfche  Nation  vorzüg* 
Note  der  franzöfifchen  Gefandfchaft  lieh  intereffirt  ift.,, 
auf  die  Rheinfchiffarth ,  den  Leinpfad ,      „  Die  Weigerung  der  Rcichsdeputa« 
den  Uferbau ,  die  Zölle  etc.  bezieht,  in  tion ,  in  die  Wiederherftellung  der  zur 
einen  befonderu  Handelsvertrag  zu  ver-  Handlung  nötbigen  Brüke  zwifchen 
weifen.    In  der  That  JaTet  ein  Handels-  Alt  -  und  Neu  -  Breifach  einzuwilligen, 
traktarmit  dem  Reiche  im  Allgemeinen  ift  eben  fo  wenig  gegründet :  befonder» 
üeh  gar  nicht  denken ,  und  nur  in«  je-  wenn  man  betrachtet,  dafs  der  Vor- 
dem Staate insbefondere  kann  man  den  Wand  dazu  einzig  daraus  hergenora- 
vorliegenden  Umftfinden  nach  in  der-  men  ift,  was  in  filteren  Traktaten,  durch      v  <- 
gleichen  Verhältnifle  treten.    Alle  die  welche  die  Wegfchaflung  diefer  Brüke 
Gegenftfinde  hingegen,  wovon  hier  die  befchloflen  ward,  darüber  feftgefezt 
Rede  ift,(die  ZoGe  vielleicht  allein  aus-  worden  ift.    Ohne  hier  die  wahre  Ur- 
genommen ,  welche  in  blofse  Handels,  fache  der  über  diefen  Gegenftand  ge. 
vertrage  gehören)  muffen  in  dem  mit  zeigten  Widerfezlrcbkeit  ergründen  zu 
dem  Reiche  zu  fchlieffenden  Friedens-  wollen,  mülTen  die  Unterzeichneten 
traktat  eine  Stelle  finden,  weil  fie  für  vielmehr  wiederholen,  dafs  derVortheil 
das  Reich  ein  allgemeines  und  unmit-  eines  Theiles  von  Deutfchland  nicht 
telbares  Interefie  haben.  „  weniger,  als  jener  cinigerDepartements 

„Eben  fo  wenig  kann  man  die  Er-  der  frajizöfifchenRepublik  eserheifche, 
Jclarung  derReichsdeputation  begreifen,  dafs  dem  Handel  der  beiden  Nationen 
dafs  es  aufler  ihrer  Bcfugnifs  liege,  fich  diefer  alte  Verbindungsweg  wieder  ver- 
tfter  die  Forderung  der  bevollmächtig-  fchaft  werde.  Warum  follte  auch  die 
tenMiiiifWd«fräittöfifchenRepubljk,  Furcht,  die  aus  der  Lage  des  Krieges 

cnt. 
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entfleht,  immer  der  alten  Wohltbaf,  die.  rerzeichneten  um  fo  feiler  darauf  befle- 
aus  jener  des  Friedens  cntfpringt,  im  hen,  da  fie  keine  weiteren  Erörterung 

Wege  liehen  ?  „  gen  zugeben  können.  „ 

„  Wenn  man  alle  die  Schwierigkct.  „  i)  KehJ  hat  fchon  zu  oft  einenThciJ 
leu,welche  die  Reichsdeputation  bei  je.  des  franzöfifchen  Grund  und  Bodens 
dem  Schritt«  aufzuwerfen  fcheint,  ge.  ausgemacht,  als  dafs  es  nicht  als  eine  alte 
nau  unterfuchen  wollte ,  fo  wUrde  man  franzöfifche  Befizung  follte  angefehen 
eben  Wohl  finden,  dafs  He  völlig  unge.  werden  können :  und  unter  diele ui  Ge- 
gründet find,  und  dafs  alle  Forderungen  fichrspunkte  rnufs  man  nicht  glauben , 
der  franzöfifchen  Republik  ihr  gaur.es  dafs  die  fianzöfifchc  Republik  derma. 
Gewicht  behalten.  Allein  bei  dem  Un»  len  darauf  Verzicht  tbue ;  allein  um  das 
ferhandeln  ifl  der  wefentlichePuukt  der,  Reich  wegen  der  Sorgen ,  die  ihm  des« 
dafs  man  vorwärts  kommt ,  durch  blof.  fnüs  beigebracht  worden  find,  zu  beun- 
fetReden  aber  erreicht  man  diefenZwek  ruhigen,  will  man  verfprechen,  dafs 
nicht.  EiiAalfonöthig.dafj  man  von  auf  djefem  Bezirke  weder  eine  Stadt 
einer  Seite,  wie  von  der  andern  fich  noch  regei mäßige  Vefiung erbaut  'wer- 
pkne  Verzug  und  Umfchweif  erkläre.,,  den  Jolle,  und  dafs  man  nichts  als  die 

„Die Unterzeichneten  wollen  hier.  Brükenfchanzc, und  diecumSchuzedes 

vondasBeifpiel  geben,  und  wenn  auch  Plazes  nöthigen  Redouten  beibehalten 

fchon  die  Schwache  der  Einwurfe,  die  wolle.,, 

man  ihnen  entgegen  gefezt  bat,  fie  bis  »a)  Di«  Republik  bat  50  Morgen 
hierhin  noch  nicht  vermögen  konnte ,  Landes  gegen  der  ehemaligen  Hünin- 
ihrer  Seits  irgend  ein  Opfer  zu  bringen,  ger  Briike  über  mit  einem  hinreichen« 
fo  wollen  fie  doch  den  Beweggrund  den  Weg,  um  dahin  kommeu  zu  köu« 
dazu  aus  der  wohltätigen  Politik  ihrer  nen,  verlangt.  Diefem  neuen  Zu  wach« 
Regierung,  aus  der  Verehrung  derfel-  fe  entfagt  fie,  und  befchränkt  fich  nur 
ben  für  die  Menfchheit  und  aus  ihrem  auf  die  Forderung,  dafs  zu  Hilningen, 
aufrichtigen  Wunfche  hernehmen  «den  wenn  beiderfeitig«  Uferbewohner  es 
Abfchlufs  eiues  Definitivtraktats  zu  be-  zufrieden  find,  eine  Commercialbruke 
fehleuuigen,  der  die  beiden  Machte  aufgeführt  werden  könne, 
durch  ihregemeinfehaftliche Wohlfahrt  ,»3)  Die  lebhaften  Verwendungen 
mit  einander  verbinden  foll.  Hier  find  der  Bevollmächtigten  des  Reiches  zu 
demnach  die  Modifikationen ,  die  fie  in  Gunflen  des  unmittelbaren  Adels  wer- 
Betreff  einiger  Artikel  der  Note  vom  den  von  der  franzöfifchen  Regierung 
14.  Floreal  (3.  May)  vorfchlagen,  je.  angenommen.  Sie  williget  dahin  ein, 
doch  in  der  Vorausfezung ,  dafs  die  De-  dafs  diejenigen,  die  nicht  zugleich  Gr«, 
putation  den  andern  in  dieferNote  ent-  fen,  Flirfien,  oder  Stände  des  Reichs 
haltencn  Artikeln ,  die  in  ihrer  ganzen  JJnd,  weder  eine  colle&ive,  noch  ein- 
Kraft bleiben  *  beitrete ,  indem  die  Un-  seine  Stimme  bei  dem  Reichstage  ha« 

Hhh  2  ben, 
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ben,  als  einfache  Privatperfoocn  ange-  auf  dem  rechten  Ufer  liegenden  Zu- 

fehen,  und  als folche  bebandelt  Verden  ASndigkciten  jeuer  geiOlichen  Etablifle» 

follen;  Jedoch  wohlverflandeo,  dafs  tneots,  die  fich  auf  dem  linken  befinden, 

Ton  ihrer  Seite  keine  Zurlikfoderung  dem  Reiche  gehören.  „ 

f^?«  ir5-nd  k  infC  ,SC<!,adl?ShK ltünS;  "      «     bevollmächtigte«  Mini  Aer  der, 

A  f  *>glufta  ^ehe"reC,f«  franz.  Republikzweirclnuicht,d.f.die 
Oder  lur  den  entbehrlichen  üenu  s,  oder       •  ,   1  1  .  •      •         ,  T1r 

/Vt  j-  e.    j  i     Lf         .  •     *  Reichsdeputation  den  wahren  Werth 

für  dIeSt-ndeJl,eiabfezüngb,szö  jener  diefer  ^   Mäf       sbrreife  der 

Epoche  Aatt  haben  könne  wo  fie  den  fr,nlöflfcbcnRcgierSogberkennen  w 

Befiz  w.eder erhalten  werden  das  be,A,  de .  M$  def  Erwf eder/  dcr  Aafo  ,e. 

b,s  zum  Tage  der  Aus vecbslung  der  n  ^d  f.    fchnci^  feflcr  U 

Rat:fikat,onen  des  Defimt.  vtraktats  Das  ¥^  fif  wde  Thcile  entfte. 

Juikltandiee  der  Lmklinlte,  das  lie  an  ,         d  n.  j.j  '      w  /tj  ,  t..„.,\ 

*  r         i*  l.     1?     l        l      f     hen.    Ra(tadtdeiT4.  Meflid.  (aa  Juny) 

„  4)  Da  die  auf  dem  linken  Rbeinufer         iwwnfr.         ./««*  A  Ifry. 
gelegenen  Zu  ftändigkeiten,  die  fich  auf     Einige  Bemerkungen  über  diefcs 
dem  rechten  Ufer  befinden,  der  Repu-  merkwördige  Aktenflük  werden  wir 
blik  anheim  fallen,  fo  fchnell  auch  die  nach  He  ns  liefern. 

.  .  ,  ,   ■  - 

M  i  s  z  e  1  1  e  n. 

u  an  Rapinatier  nennen  follen. ....  Dies 

Ceitdem  die  Schweiz  nun  auch  ihren  wäre  die  einzige  Wohlthat,  welche  die- 

.    lZten  FructiAor  erlebt  hat,  —  es  fes  zur  tiefften  Knechtfchaft  gefunkene 

war  am  Wen  Juny  die/es  Jahrs!  —  Volk  feinen  berühmten,  tapfern  Vor. 

feitdem  ihr  nun  durch  die  lezten  grau-  fahren  noch  erzeigen  könnte.  Der 

famen  Befchlüflfe  des  tugendhaften  Ra  Name  Helvetier,  erinnert  zu  fehr  an  je. 

-pinaz  noch  der  lezte  Schatten  von  Frei,  nen  durch  Tapferkeit  und  Treue  mäch- 

heit  und  Selb  AAändigkeit  geraubt,  feit-  tigen  Stamm  der  alten  Gallier.    Er  ift 

dem  de  zur  vollen  Würde  einer  ohn-  ein  fehneidender  Vorwurf  für  die  ge. 

mächtigen  und  knechtifchen  Provinz  genwtfrtige  und  für  die  erlofcheneo 

der  großen  Republik  erhoben  wurde*,  Generationen.    Der  Name  Rapinatier 

wäre,  meines  Erachtens,  nur  noch  Ei?  ift  paffender,  und  den  heutigen  Schwei. 

nt,  das  große  Werk  vollendende  Maafs«  zern  weit  angemefltner.    Er  zeigt  uni 

rcgel  in  Vorfchlag  zu  bringen.  Diefe  fogleich  den  Geirt  und  den  Mufh  der 

Oamlich :  dafs  die  Schweizer  fich  nicht  Nation,  und  die  Höhe,  zu  welcher  fie 

mehr  Helvetier ,  dafs  fie  fich  von  nun  endlich  gelangt  ift,  Theils  durch  ei- 
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gene  Jnßrengvng  >  and  Thrill  durch  „keine  Gefchenke  von  ßtönty  SmUi 

die  grofsmutbige  Unterßüzung  ihrer  *  annehmen/4  .  .  , 
Wohlthäterin ,  der  franzößjcben  Re- 

publik.    Er  zeigt  uns,  dafs  Rapinaz  die  4* 

Stimme  des  Gefezes,,  der  Lehrer  der  M*n  hat  ject  in  Frankreich  eines 

Gefezgeber,  der  Direktor  der  Direkto.  neuen  Plan  in  Vorfch lag  gebracht,  der 

ren,  der  Schöpfer  und  Bcherrfchcr  der  f°  »ufiallend  ift,  als  er  in  feine« 

Schweiz  ift.  Folgen  wichtig  werden  könnte.  Die- 

?  fer  -Plan  ift  —  man  denke  nurt  --~ 

ge,ft  .eben  Lords  zwekmäfs.ge  Maafs.  fchcJournale  enthaiten  fchoQ  mehr€rü 

y^^b^t^Z^  -uf  dielen  Zwek  Anzielende  Auffijze 
^»GU»J!  den   „„„  durch 

Schwerdt  und  Hungenroth  ««cht  hat  wieder  ihren  alten  WohS«  einzuneh. 

in  ^en^A  einführen  können  ,  den  Md  das  Reich  von  Wfl/,w  mit 

will  nun  ,zt  doch  wenigOen«  m  Eng.  Httlfe  der  Fr.nzofen  wieder  herzuftel- 

land  aufiechthalten.    Eine  zu  diefcm  j-_           ,  Tnr    r  fiti  ,r      .  I. 

heilisenGefchaftniedereefezteOmit^.  Vi        JUnrfer             "den  d.e 

hat  unter  andern  verboten:         am  über  6Mmioncn  Menfchea.  Lafstuij 

£enntq;e  kerne  Zettungen  gedruktund  den  Uüftj      A      blik  wahrneWn. 

ausgegeben  werden  feilen!  -  D.cfes  Die  5Juden  muffen  daher  in  den  ver- 

Verbot  hat  emen  fehr  gu^rund.  fehiedenen  Ländern,  worin  fießch  auf- 

D,e  fromme  Regierung  wiH  dadurch  ^    jnitaii     def  Scbvej  u 

verhüten  daf,  die  guten  Cbnften inicbt  ^     RufsUljd  imNo'rd 

jn  ihrer  Andacht ^gc Hort  werden, durch  Großbritannien,  Spanien,  Frankreich, 

die  Erinnerung ;dci ^Sünden,  welche  d.e  Holland,  Preuflcn,  Deutfchlaad ,  Tür- 

Mm.ftcr  die  Woche  hindurch  began-  kei,  ^fion,  Afrika  .tc.  nach  den  Haupt- 

gen  haben. ....  örtern  fafa  Lander,  nach  Rom,  Genf, 

9*  Wien,  «Crakau,  Moskau,  Kopenhagen, 

.  Sir  SMneySmitb  hatte  denfranröfi.  London,  Cadix,  Colmar,  Arufterdan>, 

fchen  Gefangenen  zu  Stepleton  einGc.  Berlin, Frankfurt  am  Main,  Conftan- 

fchenk  von  so  Guineen  zugefandt.  tinopel ,  Smyrna  -und  Tun»,  Wahl. 

Schön ,  und  Männern  in  ihrer  Lage  männer  febiken,  um  zufammen  i$  De- 

wiirdig,  war  ihre  Weigerung,  diefes  putirte  zu  -erwählen,  die  «nReprafen- 

Gefchenk  anzunehmen.    Sie  fchtkten  tants  •  Confeil  ausmachen,  und  fich  nach 

es  zuiUk,  mit  folgender  Erklärung:  Paris  begebenem  daftlbft  ihre  Sizun, 

vfranzößßke   Republikaner  tonnen  gen  zu.  haken.    Die  Entfcheidun«  die- 

Hhh3  *  fr 
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£r  Repräsentanten  <  wenrl  ihrer  hur  9  man  diefir  Steht  Millionen  Mcofchcn 
in  Paris  anwefend  finoY  muffen  für  die  mit  all  ihrem  Reichthum,  mit  all  ihrer 
Juden  aller  Länder  Gefeiet  Kraft  haben.  Induftrie  auf  einen  Flek  in  der  Gewalt 
Kci  dem  franzüfifchen  Direktorium  ift  der  Republik  zu fammen  bringen  kÖnn« 
qin  Agent  zu  ernennen*  DieUufdtr*  te!  Man  fldlc  fich  den  Triumph  vor, 
welche  die  Juden  einzunehmen  hätten,  wenn  die  franztffifchen  Komtniflairo 
wären  Nieder .  Egypten  etc.  Dadurch  nach  Nieder  •  Egypfen  reifen  t  um  die. 
würden  Ce  Herren  des  rothen  Meers  fer  regeneriften  Nation  das  Gefchenk 
und  des  Haudels  vou  Oftindien,  von  der  Freiheit  und  Gleichheit  zu  Uberbrin- 
Arabien,  und  von  dem  füdlichen  und  gen,  und  He  von  den  Laflern  der  Ari. 
örtlichen  Afrika  werden.  Abyflinien  ftokratie,  von  den  mitgebrachten  gol- 
urjd  Aethiopieo,  Jene  reichen  Gegenden,  denen  und  filbernen  Unbilden  der  Skia- 
die  dem  Könige  Salomo  fo  viel  Gold,  verei  zu  teinigen! ....  Was  könnte 
Elfenbein  UndEdelfteine  verfebafften«  hier  nicht  die  Tugend  und  die  Fertig- 
würden fich  um  fo  eher  mit  den  Juden  keit  eines  Rapinaz  wirken  I . . . .  Groft, 
vereinigen, da  die  öiehrften  Einwohner  aber  abentheuerlich !  Jedes  Volk  wür« 
derfelben,  noch  düMofaifcheGefcz  be-  de  eher  in  diefe  Falle  geben,  als  das 
folgen.  Die  Nacbbarfcbaft  von  Aleppö  Jüdifcbe.  Die  Kraft  des  Goldes  wirkt 
würde  den  Handel  mirPerfien  erleich,  hier  ftarker,  als  die  Beredfamkeit  der 
fern;  die  Juden  würden  durch  das  Mit.  franzöfifchenjournaliilcn.  Die  Juden, 
teilä'ndifche  Meer  Gcmeinfchaft  mit  die  fo  ziemlich  gut  rechnen  kön- 
F rankreich ,  Spanien  und  dem  übrigen  nen,—  durften  vielleicht  einfehen,  daf» 
Europa  erhalten.  Mit  der  Pforte  wa*.  das  drükendfte  Schulgeld,  dei  ttbcrraäf« 
ren  befondere  Ucbereiokünfte  zu  tref«  figftc  Leibzoll,  deo  (ie  in  ihrer  jezigen 
fen.  O  meine  Brüder !  —  heifst  es  Lage  bezahlen  raiuTen,  ihnen  doch 
am  Ende  diafes  Auffazes  —  Welche  noch  weit  wohlfeiler  zu  ftchen  kommt, 
Aufopferungen  können  bei  einer  fol*  als  ihnen  ihre  Freiheit  in  Nieder* 
eben  Unternehmung  zu  theuer  werden?  Egypten  durch  franzöilfebe  Vermitt. 
Wir  kehren  in  Qnfer  altes  Vaterland  ZU'  iung  koflen  würde.  — ■  Auflerdcm 
rUk,  und  werden  unter  unfern  eignen  vürden  die  kuliivirtcn  und  reichen 
Gefezen  ieben.  Ifraeliten!  das  Ende  Juden,  die  Länder«  die  fie  jezt  bewoh. 
eurer  Leiden  ift  nahe $  der  Zeitpunkt  ift  nen,  Theils  der  bclTcrn  Kultur  wegen, 
günftig.  Lafst  ibn  nicht  unbenuzt  vor-  nicht  verladen  wollen  >  Theils  ihrer 
beigeben !w  u.  f.  w.  Handlungsverbindungen  wegen,  nicht 
.  *"  verlalTcn  können*  Und  mit  den  un. 
.  So  veit  der  4mi  des  Loix.  Welch  kultivirten  und  armen  Juden,  dürft« 
ein  Plan!  Welch  eine  Goldquelle  für  vielleicht  den  Franzofen  nicht  gediene 
das  franzüfifche  Direktorium.  Matt  feyn. .... 
flelle  dch  den  Triumph  vor,  wenn 

5.  Fron- 
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5.  Monarchie  3,600  Qnsnicf 
Frmcois  <fe  Neufcbateau,  der  franzö-  J)i  e  Anzahl  der  Ein  w.  .6,000,000  iu«afpk. 

(ifche  Plenipotentiarius  zo  hat  Bai  feinemAbfterben,  (16. 

mehreren  vonRaltadt  dafelbfl  eingetrof.      Nov.  1797.)  .betrug  der 
fenen  Gefandten  ein  prächtiges  Gaft.      Flächenraum  $,800  QMtiie» 

mal  gegeben,  weiches  Geh  damit  getn*  Die  Anzahl  der  Einw.  8, 500,006  atw**. 
d igt  hat,  dafs  nach  aufgehobener  Tafel      Folglich  hat  Friedrich  Wilhelm  II.  tn 

die  Dienerfchaft  der  Herren  Gefandten,  dem  kurzen  Zeitraum  von  11  Jahren 

Sich  an  die  Fläzt  ihrer  Herrfchaften  acquicirt  an  Flachenraum  ja,aoo9M«u«» 
fezen  mufste,  und  mit  den  ncbmlichen     —  an  Einwohnern  3,500,000 
Spellen  und  Weine  traktirt  wurden,  wie  $. 
ihre  Herren.    Wie  man  fagt,  foll  aber      Markgraf  Kaßmir  erlieft  1525,  als  der 

diefer  ganz  ungewöhnliche  Nachtifch  Bauernkrieg  fehr  überhand  genommen 

bei  den  meiflen  der  vornehmen  Gäfle  hatte,  ein  merkwürdiges  Edikt  folgen. 

eine  fehr  unbehagliche  IndigeAion  ver-  denjnhalts  :    Weil -der  Aufruhr  durch 

jurfacht  haben.  ungelehrte  und  uneeichikte  Prediger 

6.  entftanden ,  fo  wolle  er  alfo  jezt  den 
JJci  der  K.K.  Armee  jfl  bei  Einfüh-  Predigern  befehlen,  wie  Jfie  predigen 

rung  der  neuen  .Uniform,  nun  auch  der  Tollten.    Sie  follten  nehmlich  nicht 

Befehl  ergangen ,  dafs  beider  ganzen  mehr  fo  ieblecht  weg , behaupten,  dafs 

Infanterie  die  Zöpfe  jabgefchaft  und  die  der  Glaube  allein  feiig  mache,  fondern 

Haare  kurz  abgefchoitten  getragen  wer.  forgfitltig  beifezen,  diefs  wa*re  nur  von 

den  follen.    Düefe  Einrichtung  wird  dem  lebendigen  Glauben  zu  vergeben, 

zur  Bequemlichkeit  des  gemeinen  Man-  Hauptfächlich  Zollten  fie  .aber  den  Bau* 

nes  fehr  viel  beitragen,  und  nebenher  ern  erklären,  was  denn  die  wahre  ebriß» 

verlieren  auch  die  Zöpfe  dadurch  ihre  liebe  Freiheit  feie,  nehmlich,  eine  frei« 

profane  Jnflößgkeit,  und  die  ehemals  heit  im  Geiß,  triebt  im  Flisfeb,  ein« 

kiöftige  Appellation  Zopf -  Prediger ,  innerliche  ,  nicht  eine  äußerliche  Jfrei- 

verliert  nun  ganz  ihren  Werth,  und  heif,  ein  innerliches  geiftliches,  fo  wje 

wird  nicht  mehr  hinreichen,  einen  ehr.  die  weltliche  Freiheit  ein  teuflifebes 

liehen  Geglichen,  der  fein  Haar  mit  Ding.  Gefezt  alfo  auch,  dafs  die,  Qbrig- 

einem  feidenen  Band  umwindet,  zu  keiten  von  ihren  Leuten  unbillige  Dinge 

brandmarken,  oder  gar  auflcrjfrod  zu  verlangten,  fo  mfifste  man  fich  deswe- 

fezen.  een  ja  nicht  mit  Gewalt  widerfezen, 

7.  jondern  als  ein  wahrer  Cbriß  handeln, 
Beim  -Antritt  der  Regierung  des  der  das  Unrecht  leidet,  aber  nicht  tbut, 

jöngd  verdorbenen  Königs  von  freuf.  j-i-  (fonderbar,  dafs  Kaiimir  mehr  moab. 
fen,  Friedrich  Wilhelm  II.  (1786.)  be.  res  Cbrißentbum  von  feinen  ungcbilde- 
trug  der  Flachenraum  der  Preuflifehen  ten  Bauern,  als  von  dcngebhjteja  obrig. 

keitlU 
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k^Hlichetf  Perfonen  erwartete !  )  —  pörte»,  vomFeindegereiztes  Volk  jDa- 

und  aHes  Oott  befielt" —  Auf  dem  bei eine  Ich  wache,  beinahe  kindrfcht 

Coneept  de«  Ediks  liest  man  noch  fol  Gegenwehr  von  einiger  taufend  Mann 

«ende  Anmerkung:  „Diefes  Ausfebrei.  fremder  zügeHofer  Soldaten, gegen Mil- 

ben  ift  ergangen ,  als  fich  mein  gnl.  Kronen  Streiter,  zur  Wutb  gereizter  Ein. 

,'digfter  Herr  Markgraf  Kafimir  4m  wohnec.  Jezt  erfl  ruft  man  den  ftren- 

'  Stein  batßbntidenlojfm.".....  *)  gen,und  feiner  Strenge  allesaufgeopfer- 

9.  ten  Lord  Camde*  ab,  und  fchikt  den 

Verfchiidene  franzöfifche  Journale  wttrdigeH  CorwuaUis  an  feiner  Stell« 

ter fiebern,  dafi  die  Anzahl  der  Schwei-  nach  Dublin.  Jezt  thut  man ,  was  man 

zer  Kentons  wird  verringert  werden ,  vor  Jahr  und  Tag  bttte  thun  follcn. 

und  dafs  diejenigen /welche  z'unäfchft  AJber  Cornwellis  ift  kein  Prometheus, 

an  Genf  liegen,  ins  geheim  wünfehen  der  die  erfchlegenen  Königlichen  Be. 

_  (d.  h.:  ms  geheim  gereizt  werden  tailloae  wieder  int  Leben  zuruk  rufen 

. )  (leb  mit  Frankreich  zu  vereinigen,  kann  ,  noch  ift  er  ein  Herkules ,  der  weit 

Genf  foll  der  Hauptort  eines  Departe*  mehr  noch  als  den  NemKifchen  Löwen 

ments  Verden  %  dem  man  den  Namen  erlegen ,  der  ein  aus  dem  tiefiten  Druk 

des  Lemomßben  Departements  geben  zur  fchreklichften  Empörung  aufge- 

will.    Ein  fehr  bequemer  und  paiTen-  ßandeoes  Volk  beilegen  kann. 
me,tm  Fall  das  ganze  Lema 


der  Name ,  im  Fall  das  ganze  Ltmam-  ,  f 

/tt«,oder  ehemalige  IVaalland  zur  fraa-  ^  M^  dJe  judtD<  veQn  fie  vlrk- 

«öfifeben  Republik  gefchlegtn  wenden  jkh  noch  naeh  Egypten  gehen  follten, 

follte.         •  beben  befchloflen,  die  wichtigen  Stel. 

,0*.  *  len  .eines  Ober  •  Kommiflairs,  Schazmei» 
In  Irland  flehen  die  Sachen  Icbhm-  fter$tK  r  w  auf  Befcbnütentn  anzuver- 
jöer ,  als  jemals.  Die  nehmheben  Senrit-  trauen>  Daher  foll  auch  Madam  Räpi- 
tz die  man  ehemals  nahm,  um  Amen.  wt  eiae  kräftige  Vorfiel  lung  bei  dem 
ka  zu  verlieren  ,  fcheinen  euch  hier  von  EHrektorio  eingereicht  haben,  ihren  Ge. 
der  brittifchen  Regierung  zum  Grunde  mil  n|cht  niCQ  Nieder .  Egypten  zu 
gelegt  worden  zu  Teyn.  Troz,  Harte,  fd,;^  weil  fie  es  feinem  Eifer  wohl 
Verachtong ,  gegen  ein  beleidigtet!  cm-  tutraut,-dafs  er ,  um  das  Wohl  der  Re- 

'"                 ^  ,  ,     .             .  publik  zu  befördern ,  fich  auch  diefe* 

St  Neuere  Gefchichte  des  FurlUnthum«  f..«.     ßr.,4l  ,.ntmn„mrfMr.  ™.«rj. 

Baireuth,  von  i486  -  I5»7-    ErÄea  WS«6«««  unterwerfen  würde  

Tbeil ,  von  K.  H.  Leeg.  S.  004-5.  *" 

■    -  1  •  ■     •  ■•    **  ■•  -    —  ■ — 

NÖthige  Verbefferungen. 
tn  Nro.LU.  uftferet  Zeitung  in  demAuflaz  tom  Ztbnttnt  ift  gleich  auf  der  er- 
ßen  Seite  ftatt  Cattier,  C«Mer,  und 

S.S20.  2.ig«  V.  0»  ft.  redete»  endeten;  zu  lefen. 
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Dünßag ,  den  10.  July  1798. 

■ 

Petition 

um  Abfchaffung  aller  deutfchen  Zehnten, 

_    

Yy/enn  Revolutionen  die  Macht  und  fbeurer  gemacht:  —  fo  wird  man* 
IT  Einkünfte  der  Großen  zerrütten,  eher  Richtergegen  eine  Forderung  ein- 
fo  hat  auch  der  Gefezforfcfaer  und  Men-  genommen ,  blos  weil  ein  fchmabfüchv 
fehenfrennd  ,  eben  fo  viel  leidigen  An-  riger  Sachwalter  fie  vertheidiger. 
lafs  Gewaltthaten  tu  betrauern,'  welche  Nie  kann  es  unter  Männern  von  Ge* 
vom  Drang  «Jer  Noth wendigkeit  er-  fühl  und  Ebrc  ein«  Frage  feyn:  ob  min 
zwungen  ,  vom  Schimmer  des  Erfolgs  die  Zehnten  ohne  Entfchädigung  auf. 
verfchönert ,  eine  falfche  Ideenreihe  heben  dürfe  t  Es  wäre  eine  treulofe  y 
den  Zeitgenoflen  aufdringen,  die  Be-  eine  revolutionäre  Gerechtigkeit,  die/ 
griffe  Ober  Recht  oder  Unrecht  verdun-  Habfijcht  des  Einen  durch  die  Plttnde- 
leht  —  und  die  Men fche**-  Mehrheit  rnng  des  Andern  zu  fettige«.  Aber  eine 
tiberreden ,  dafs  es  auf  dfe  Wahl  der  fefehhaltigefe  Aufgabe  ift  es ,  ob  die 
Mitfei  wenig  ankomme,  wenn  nüzliche  Sfaafswirthfchaft  nicht  viel  dabei  ge- 
nnd  große  Zweke  erreicht  werden  Winnen  würde i  Wenn  durch  alle  die 
Mtiffen.  fanften  ünd  billigen  Aaftalten,  welche 

^  Diefes  ift  fo  ganz  der  Fall  mft  den  der  Regenten  •  Weisheit  zu  Gebote  fte- 
Grundfazen,  wclcoe  izt  in  der  Schwelt  hen ,  die  Zehnten  vermindert  und  all. 
aber ■Zehnten  gelten.  mShlig  ganz  aus  den  commerciblen  Ge. 

Eine  leidenfchaftlichc  Methode,  Wo.  gen  Affuden  gedrängt  wurden  ? 
mit  man  dort  die  anfielt  güfeEinrich-     Ich  erklare  tnichför  diefc  Reform: 
tung  durehfezen  will,  den  Gfund  •  Ei".  Weil  fi« : 

genmUmernihrenatürliobeEigentbume.  i)  ünfef  Gefezbuth  abkürzte  j  folglich 
Freiheit  zu  erflatten,  hat  üm  die  Zehn*  verbefferte ,  und  der  Prozcfle  weni« 
ten^deo  HaJJern  aller  Neuerungen  defto     ger  würden  7  welche  ohnehin  feit 


86*3  Deutfche 

neuem  Einrichtungen  Heb  veruiin- 
dert  and  dieGUteeiner  vervollkomnv 
neten  Verfaflung  erprobt  haben.  , 
a)  gewinnt  offenbar  die  Landkultur 
*  durch  eine  jede  Befreiung  vonDienft- 
barkeit;  fchon  das  erfte  EntRehen 
der  Zehnten,,  war  ——.Hioterlift  und 
Unterdriikung.    Ob  nicht  Kerl  der 
Große  fein  Gewiffen  tiufchte  und  für 
edle  Zweke  das  Blut  wehrlofer  Völ- 
ker verfch wendete,  die  ihn  durch 
nichts,  als  durch  Verfchiedenheic  des 
Glauben?  beleidigt  hatten,  ifl  fehwer 
zu  entfeheiden;  doch  möchte  ich 
niebt  die  Graufamkcit  jenes  fo  wie 
irgend  eines  Religionskrieges  lob« 
preifen.    Es  entfland  zwar,  wie  im» 
rncr,  nicht  wenig  Gutes,  aus  dem  lie- 
ber m  aas  des  Bolen;  die  Nieder/ach- 
■   fen  find  izt  mit  ihrem  aufgeklarten 
Chriflentbum  zufrieden,  welches 
aber  bei  weiten  nicht  mehr  der  Glau- 
benswahn aus  Karl  des  Großen  Zeiten 
ifl.    Wenn  nun  vor  £00.  Jahren  zu 
Salarirung  einer  Kirchenkondftution 
—  welche  damals  den  Deutfchen 
nicht  willkommner  war ,  als  izt  den 
Schweizern  das  noye  Bücbly  i)— die 
Einführung  der  Zehnten  notwen- 
dig fehlen,  fo  war  eine  Anfangs  vitl» 
leicht  mit  Mtffsigung  eingetriebene 
Abgabe  etwas  leidlicher  als  nach- 
her, als  die  Menge  und  Unerfättlich- 
keit  der  Priefler,  fo  wie  überhaupt 
des  Verzehrer- Standes, zunahm,  als 
viele  Unter-Abtheilungen  des  Zehnt«. 
Unfugs ,  von  den  Plusmacher-Geniet 

'•  V 

s>  Die  frinzöfifche  Konftitution. 

* 
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erfunden,  und  alle  Abgaben  foauffal. 
'  lend  vermehrt  wurden ,  dafs  die  Un« 

terthanen  um  die  Hülfte  mehr ,  als  vor 

50.  Iahren  entrichten. 
Zwar  flehen  fich  gleichwohl  die  Leute 
izt  durchaus  beffer;  ich 'bemerke  mehr 
Geldumlauf,  niedrem  Zinsfufs ,  belfern 
Lebensgenufs.  Wenn  Dankbarkeit  be- 
fiehlt, diefe  Wohlthaten  einer  Übrig- 
keit  zu  verehren,  welche  die  WifTen* 
fchaft  der  Völkerbcherrfchuoe  in  einer 
Vollkommenheit  bearbeitet,  deren  Be- 
weifs  aus  einer  Vergleichung  neuerer 
Akten,  gegen  die  altern  hervörtritt ;  fo 
dürfen  wir  mit  Recht  erwarten ,  dafc 
auch  die  Abfcbaffung  der  Zehnten  den 
WUnfchen  des  Volks  entfprechen,  und 
deffen  Vertrauen  verdienen  würde.  Das 
A.  L.  R.  deutet  bereits  auf  eine  Vorar- 
beit zu  jenem  philufophifchen  und 
vohlthütigen  Zwek  a). 

Inzwifchen  ift  es  noch  lange  nicht 
genug,  dafs  man  den  Erwerb  neuer 
Grundgerechtigkeiten  einfehrfinke,  es 
dürfte  unbefchadet  der  Kontrakte  -  Frei- 
heit, für  immer  verboten  werden,  neue 
Zehnten  zu  bedingen ,  und  wenn  die 
bereits  beliebenden  in  kürzerer  Verjäh» 
rungsfrift  erlöfchten,  fo  möchten  wohl 
Zeit  und  Zufall  einen  grolTen  Theil  je. 
oer  Kulturbezwakungen  aufreiben.  Die 
allzulangen  Verjshrungsfriflen  ßnd  oh- 
nediefs  von  erweislichem  Nachtheile. 
Alle  Zehnten ,  welche  den  überreichen 
Domfliftern  gehifren,  könnten  um  die 

Hälfte 

a")A.L.R.Tli.  f.Tit.  17.  §.  35«»  Tit.  19. 

$.i4»»5f  i7-*fi.  T|L»uS...9*I0.H» 
Tit.  33.  §.  24. 
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Hilf*  dngefchäztea  Werths  von  (Jene  Ufurpatlon  derBefugnifle  des  Bür. 
den  Grundbefizcrn  redlmirt  Verden.  gerßandes  5)  einen  furchtbaren  und  viel« 
Domherrn  und  Ritterorden  •  Comaau.  leicht  in  Raßadt  noch  nicht  vergebenen 
deurs  gehören  zwar  zu  den  geglichen  Bereift  giebt ,  wie  wenig  das  kanoni* 
Perfoncn,  für  deren  Erhaltung  baopN  fchc  Recht  denjenigen  zu  flatten  kom- 
fachlich  in  jener  Abgabe  geforgt  wor-  me ,  welche  es  in  den  wefentlichen 
den  3)  1  allein ,  der  Geift  des  Gefezes  Funkten ,  zumal  im  Verbot  gegen  die 
wollte  doch  gewiG  nur  den  DieniUcj-  Simonie  häufig  verlezen  ;  fo  wir«  et 
ftenden  Theil  des  Clerus  von  dem  dünkt  mich ,  nichts  mehr  als  wohlver- 
SchweifidesAkermannserngbren.Und  flaudener  eigener  Vortbeil,  das  Still- 
hat  nicht  der  Geiflliche  das  lächerliche  fchweigen  des  Tadels,  durch  die  Hin- 
Gelübde  der  Annutb  und  Keufchbeit  gabederZehntenumdieHälftedesSchü. 
befchworen?  . . « .  Können  Sie  es  leug-  zungspreiies,  zu  erkaufen.  Vielleicht 
sen,  hochwttrdigfte  Herren  Donikapi«  kommt  nicht  viel  auf  den  Segen  det 
tularen  ?  und  werden  fie  nie  zu  trmef-  Landmanns  an  ? . . .  •  Aber  die  Kollifio- 
fen  geruhen,  dafses  nüzlicb,  Ehrenvoll  nen  des  Eigennuzes,  fchaden  wirklich 
ift,  einen  fehr  kleinen ,  vielleicht  nicht  der  pricflerlichen  Wurde  ungleich  mehr, 
den  achten  Thetl  der  Einnahme  zu  ei«  als  die  ganze  Zehnteinnahme  Werth  ifr, 
nem  Sühnopfer  dem  Genius  der  Zeit  oder  als  Entfch'adigung  fürdas  unglin- 

darzubringen  ?           Ich  weifs  wohl ,  flige  Volksurtheil  aufgerechnet  werden 

dafs,da  man  für  Geld  alles  und  am  leich.  kann :  der  niedere  Clerus  mit  Einfcblufs 

teßen  die  Juriften  haben  kann,  diefe  der Schuldiener,können leider dieZehn* 

Herren  beweifen  werden , dafs  die  Prä.  ten  nicht  entbehren,  da  einmal  in  diefer 

bendirten  unter  JJürgfchaft  des  Öffentli.  unvollkommnen  Welt,  der  fleißige  und 

chen  Glaubens  und  mit  dem  Geldauf.  eben  feines  Fleifses  wegen  nicht  feiten 

Wand  für  das  geduldete  Innungshän-  mifshandelreSchaufpieler  auf  der  grof» 

felu  4)  zu  hren  ffcntlichen  Einkünften,  fen  Buhne  fcalcchtcr  bezahlt  iil,  als  die 

folglich  auch  zu  den  Zehnten  befördert  Iiis 

worden  feien.  ■  1 

Wenn  aber  das  Eotrtehen  jener  izt  s)  D.  Stifirt :  Ueber  das  ausfchlieflende 

allgemein  verbauten  Einnahme  dem  Anrecht  des  Uradels  zu  den  Dom-  Prä.. 

Naturrechtc  Hohn  fprach:— - wenn  die  benden.  Würzburg  179a.  Jn  diefem 

erweifclidieAusarrungderhoheuGeift.  ;\kan^in».  ™tkh"  d"  al]°er^ein5'1 

1.  u        j  j       r  tun     -  •        1  «  Unwillen  rejzte,  gefleht  der  Verfa "er 

licbkeit  und  deren  felbft  von  einem  leu  felbrt  unierdera  Schuz  unzähliger  Alle. 

denicha  ithchen  Verfechter  eiiigcflan.  gate.  dafs  der ausfchliefslicheBefu  des 

_  Uradels  in  den  Dom  -  Präbcnden  pe» 

x_.       _        »         *    *  •  «  >valuh5ug  und  dem  pib« liehen  Rechte 

3)  Th.  2.  Tit. II.  J.  857«  de*A.L.R.  entgegen  geiezt— dss Herkommen  abejr 

4)  Th.  s.  Tit.  1 1.  §.  1083.  '°86.  109a»  dennoch  wohl  erworben  lies»  mm  Dult* 
JiiJ.JUI.iuf.  w.  fro  s»m  mvttiri,*».* 
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»hdembetitteltenGtMiichcn liegt, dem  Zeit,  und  felbft  der  Art  (einer  Fracht- 
Elende  abhelfen,  ausreichende,  fixe  Be-  Befüllung  drükt,  fchon  einigen  Verlud 
foldungenbefiiinmenunddafUrdiePrie«  zufügt,  welcher  im  Ganzen  fummirt 
fterzebnten  zur  Herrschaftlichen  Ein  für  den  Staat  bedeutend  ift,  weil  hieraus 
nähme  ziehen,  endlich  alle  Herrfchaft-  Niemanden  etwa*  zu  Hatten  kommt.  So 
liehen  Zehnten  in  eine  verhältnifsmafsi.  darf  z.  E.  auf  den  Grundftükcn ,  welche 
ge  Steuer .  Redemtion  verhandeln,  um  den  Wein  -  Zehnt  entrichten ,  kein«  Uf- 
tes Surrogat  einer  fiebern  und  dem  ftre  Kultur  von  Seiten  des  Grundherrn 
Landbau  vortbeilbaften  Einnahme  zu  unternommen  werden,  wenn  derZcbnt. 
gewmnen.  Herr  widerspricht,  und  feine  Rechnung 

O  hätten  doch  die  Medium- Jevums-  bei  dem  mißlichen,  auch  der  Bevölke» 
Pfaffen ,  welche  wenigflens  zufälliger,  rung  fchsdlichen  Weinbau  befler  zu  fin- 
weife  und  noch  mehr  aus  Eigennuz,  den  glaubt,  als  bei  der  Kultur  vonGetrai- 
manebes  Gute  beförderten,  in  ihrem  de  und  Kartoffeln.  Rechne  man  noch 
Vernich  durchgedrungen  6),  denLayen  hinzu,  dafs  der  Zehnt  -  Herr  Co  viel  Ein» 
die  Zehnten  abzudriiken !  um  toie  viel  fchUzerund  Arbeiter  als  ihm  beliebt,  auf 

leichter  wäre  izt  eine  Reform!  das  dienflbare  Grundrtük  fenden,  und 

Noch  immer  hat  der  Geiezgeber  felbfl  begreiflicher  malten  einen  Theil  der 
fich  nicht  über  ein  dem  Zehnten  gün.  Frucht  dadurch  verderben  kann;  fo  find 
fliges  Vorurtheil  erhoben  7) ,  noch  im.  diefes  alles  unverwerfliche  Rechnung;, 
mer  nicht  wahrgenommen,dafsZebent-  belege ,  dafs  dem  Zehnt  >  Herrn  nur  lel- 
Ankauf  eine  unthätige,  der  Induflrie  ten  der  volle  Werth  einesZehnt-Ertrags, 
nachteilige  Spekulation  desFaullenzers  welcher  durch  viele  Hände  geht  und 
ifl,fich  durch  iremdeErndten  nähren  zu  theureAufbewahrungsanftalteu  braucht, 
laflen,  ähnlich  dem  Wucher  mit  den  in  die  reine  Einnahme  kommt,  dagegen 
Leibrenten,  welche  in  den  mehrflen  der  Zehnt -Pflichtige  bisweilen  den  acb~ 
Staaten  eingefchränkt  und  nur  in  dem  ten  ftattdesz<//n/enTbeils  feines  fauera 
Freufsifchen  Recht  mit  einem  allzuwei-  Erwerbs  in  Landern  einbüffen  mufs,  wo 
ten  Spielraum  begünftigt  find  8).   Der  man  überhaupt  nur  auf  das  fünfte  Korn 

Zehntbefiz  ift  durchaus  nichts,  alsein  rechnet!  Was  kann  aus  folchen 

Recht,  Unrecht  zu  tbun.    Denn  wo  fchlimmen  Verbultniffen  anders  entfto 
bleibt  es  je  in  den  Zebent  -  Einfammeln  nen  als  Prozefsfucht  und  Rtfnke  der  ver« 
— _  dorbenen  Menfchen,  welche,  gleich 

€)  S.  bei  Harduin  Tom.  **.  P.  a.  psg.  1687.  gebornen  und  natürlichen  Feinden ,  un. 
7)  $.  858.  II.  Th.  und  an  a.  O.  des  A.  L,  R.  tereinander  fich  zu  überiifleu  trachten  ? 


f>Th.I.  Tltu.  g.6o6bw^o. 


Freilich  darf  den  Layen  fo  wenig,  als 

dem 
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dem  niedern  Clerni  und  Scholl  ehre  rn  ge  der  Laßen ,  dt«  iüf  feinen  Götern 
die  Zebnt-Einnahme  ohne  vollkommene  liegen, dam  Städter  vcillkübrlicb  aufrech- 
ISntfcbädigung  genommen  werden.  Die  net,  —  weil  unter  folchen  Um  Händen 
Zehnt  •  Plwcbtigea,  welche  ihren  Vor-  die  Polizei  weder  die  übertriebene  Aua. 
thcil  kennen,redimiren  aber  gewifs  febr  fuhr  zu  hemmen,  -noch  einen  Preü  der 
gerne  den  vollen  Werth,  nnd  der  Lan-  landwirthfehaftiiehen  Produkte  mit 
desherr  foHte  durch  Pratnien  und  zins*  Nachdruk  zu  erhalten  wagt,  ebe  die  Re- 
freien Vorfchufs  das  allgemeine  Bette  demtton  von  Frohnen  und  Zehnten  ein 
auf  diefem  Wege  unter  Aüzen.— Ganz  vollkommen  gleiches  Gewicht  in  die 
enders  wird  das  Feld  von  freien^  als  Waagfchale  wirft,  und  der  Möglichkeit 
von  gefeJfeHen  Händen  gebaut.  Wer  annähert ,  dafs  Gnmdbefizer  die  volle 
wollte  Teiche,  Sümpfe,  Waldboden,  Summe  ihres  Fletfses  und  ihrer  Morgen- 
fleinigte  Ucrggegenden,  Wüirangen,  eahl  für  einen  Meißerwerb  der  Produkte 
mit  blühenden  Saaten  bedeken ,  etwa  kultiviren  können, 
blas  um  den  Zehnt .  Herren  eine  befTere  ^  babe  ^  den  ^  kniende« 
einnehme  zu  «warben?.        Man  Beobachtw  fchon  zu  yic|  fo  wie 

fagtr  * ^^'^5— 8^^°.     Andere,  welche  oberflächlich urtheilen. 

?"rti          V'^        f    -  l  «**  «  wenig  gefagtl  Sei 

Anfcblag  gebracht,  ilfo  um  fo  v.el  ^            ^  vir  den  Freunden  der 

weniger    bezahlt,    und  weder  ein  s$che  darbi et8         icb  binvon 

T,rkl.cher  Sdwde  noch  Vermu^erung  ^  Notbv:end}gkeis  einerZebnt- Reform 

.mes  Gewinns  be,  dieler  Abgabe  ge.  und  m^chcr  a6ndern  Gcfc2veri>egrüa. 

fühlt,  der Undm'nn  aber  «den  Stand  übcrzcugt.   das  graue  Alter  eine, 

gefezt  werde,  Hch  durch  Preife  - Steige-  Süf^r^chef^ntwedcrHuldigung 

Tun«  an  dem  Städter  zu  entfchndigen.  fl0ch  Unvcriezbarkeit. 

Auf  eine  ähnliche  Art  könnte  ich  auch  _    n     .  ,    „     f  - .  -   -   «.  . 

Leibeigenfchaft  vertheidigen,  oder  was  ,  *>*t  Stand  der  Kncchtfchaft  der  Blut- 

ie  derEigennuz  desSt*  kern  zum  Gefez  ****  unfeier  alternJagdgefeze.dasRecht 

machte.  . . .   Und  woher  rührt  denn  d/r  «flen  Nacbt  —  -alle  diefc 

eigentlich  die  allgemein  geführte,  und  Ausfchweifungeu  des  mifsbrauchtea 

faft  nirgend  zwekm«fsig  vorgebeugte  S»«gw*            «"?  eben  \°  .fl*"l'ehe 

Theurung  aHer  erften  BcdUrfnifie,  wel-  Antiquitoteo-Vcrbramung^lsdie^elint. 

che  den  Bürger,  den  Handwerker,  auch 

eile  mittelmäfsig  bezahlte  Staetsdiener  Was  Sraatcnwoht  und  Volksglükfe. 
unterdrükt  und  verfctuVchtert,  wahrend  Ügkeit  fordern,  darüber  mag  nun  Weis, 
die  Reichen,  welche  feibft  Oekonomie  heit  und  Gerechtigkeit  entfeheiden.  Ift 
und  Zehnten  beitzen,  durch  die  aUge-  diefes  einmal  gelchehen,fo  verfchwin- 
meineNoth  gewinnen?  denfcbnell,  gleich  Fieber- Träumen,, 

JEben  daher,  weil  der  Bauer  die  Men-  die  vomJGefez  geheiligten  Urmilde! 

Iii  %  Schrei, 
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Schireibett  ait  derl  Herausgeber  der  Staatszeitüng. 

Rafladt,  den  26.  Juny  1798. 

J)ie  Art,  wie  der  Bürger  ^Von  £t£ry  regeln  drei  durch  To  gtnt  verschiede* 
hier  debütirt  hat,<  ift  Ihnen  nun  nem  IntereHe  getrennter  Mächte, unter 
fchon  bekannt.  Wenn  ei  fo  fort  fpielt,  welchen  keine  Vereinigung  denkbar  iß, 
Wie  er  begonnen  bat,  fo  wird  das  Selbft  in  Unterdrtikung  der  republika« 
Reicbt- Drama  alles  haben  <  was  die  nifehcn  Grundfäze,  die  eine  jede  diefc* 
Leidenfchaftcn  erregen  und  aufs  höehfie  Mtfchte  ohne  Zweifel  erndlich  wün. 
fpancen  kann.  Furcht,  Schreken,  Mit«  fchen  dürfte,  Ufst  (ich  hier  nicht  einmal 
leid,- Verachtung.  .  Dafs  alsdann  eine  Vereinigung  denken.  Weil  die 
das  Ende  tragifib  genug  ausfallen  wird*  minder  aufgeklärte  Macht  dabei  ge  via- 
leidet keincnZwcifeL  nen  würde,  wenn  die  Aufgeklärtere  dem 
Ich  kann  Ihnen  die  Sensation  nicht  SiOemdtr  VerfinfterungunddcrUnbil- 
Defcbreiben ,  welche  die  lezte  franzöfi-  dung  beitreten  inüfkte.  Daher  werden* 
fche  Note  hier  gemacht  hat.  Diefer  diele  Mächte  lieber  noch  den  unfichern 
Schlag  kam  fo  unerwartet!  Freilich  Ereignitfen  der  Zukunft  entgegen  fo- 
ift  das  ebeu  kein  glänzender  Beweis  von  hen,  als  einer  unterhandelnden  Macht 
tinferer  politifcheü  Preveyance*  daf»  einen  fiebern  Vortheil  einzuräumen.....* 
uns  alle  diefe  Schlüge  unerwartet  kord-  Sie  müiTen  nun  vor  der  Hand  keine 
Inen.  — —  Gleichwohl  hatte  man  Ur-  wichtige  Neuigkeiten  von  mir  ei  war- 
fache, oder  glaubte  de  doch  zu  baberi,  ten*  Ünfct  Kelch  ill  getheilt  J  d.  h.< 
durch  die  Vermittlung  der  beiden  grof-  der  Kongrcfs  wird  nun  an  drei  verfchie. 
fendeutfehen  Mächte,  eine  günfiigefe  denen  Oiten,  in  Silz*  iuBfr/w,  Und  ia 
Antwort  zu  erwarten.  Aber  PreolTca  fotßadt gehalten.  DitwübtigßenSzt' 
und  Öeflcrrcich  haben  mit  der  franzöfl.  nen  werden  dort  gefpielt,  Wo  die  wenig* 

fchen  Republik  iiber  fo  mancherlei  an-  ften  Zufcbaner  iiud   Was  Fron* 

dere  geheime  GegcnlTande*  die  ihnen  cus  In  Seit  ift  i  das  ift  Sieyes  in  ßerlim 

näbei'  ans  Herz  liegen*  zu  unterhandeln«  So  werden  diefe  Szenen ,  die  man  An« 

dafs  von  ihtem  politilcheuEinflufsdem  fangs  nur  für  Epifodcn  halten  wollte, 

armen  deutfehen  Reich  nur  wenig  zu  dieEntwikelungdesgrofTenSchaufpid« 

statten  kommen  kann.    Darum  habe  am erfien herbei  führen.. ...  Ich  kann 

ich  auch  die  Freu fli fche  Note*  die  Oett-  Ihnen  jedoch  aus  guter  Quelle  fagen* 

reichliche  Vermittlung*  und  vollends  dafses  allen  Anfchein hat, daTsOeHreich 

die  Ruflifcbe  Erklärung,  die  hier  bisher  die  Biaut,um  welche  es  fo  lange  getanzt 

auf  der  Tagesordnung  waren,  für  nichts  hat  —  Baiern,  wohl  fchwerlich  fahren 

mehr  und  nichts  Wenigergchalten,  als  laiTen  wird.   Die  Scbadloshaltung  dei 

wasllcwirkliclifiüd,  ViremigttMnSu  Kurfu.ilcn, oattf.teu alsdann«** wie fien 
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das  von  felbft  verflehtJIieMtodenna'ch.  find  nur  Grillen  efoigef  muffiger  Köpfe£ 
tigenjeiften.  Per  Graf  von  Tatlenbach  in  müßigen  Stunden  ,  deren  wir  Jbicr 
lind  der  Herzog  von  Birkenfeld,  beide  genug  haben. 
aus  Mönchen,  befinden  Geb  auch  hauot-  Wir  erwarten  nun  noch  hier  den  Bar. 
fächlich  diefes  vichtigen  Gegenftanaes  ger  Rober jeot,  als  dritten  franzöfifchea 
«regen,  gegenwärtig  in  Wien.  Indef.  Gefandten.  Er  foll  groflo  Kcnntniflfo 
fen  ift  zwil^hen  Ocflreich  und  Frank,  von  denJUieiogegendcn  haben,  und  foll 
reich  noch  To  viel  ins  Reine  zu  bringen,  den  Dcotfchen  lehren,  eine  richtig© 
ehe  an  eine  Veränderung  in  Baiern  zu  Billanz  Uber  den  Gewinn  und  Verlufr 
denken  ift,  dafs  einige  die  Geduld  dar-  des  ixütFrankreich  zu  fchiieflcndenFrie. 
über  verlieren,  und  gar  amen  neuen  denszuziehen.  JeonDebry  ifteia 
Bruch  ahnden  wollen.  In  diefem  Falle  fahr  unterrichteter  und  eben  fo  tha  tiger 
«würde  das  Reich  —  wie  man  hofft—  Mann.  £r  ift  Sehriftfteller,  und  hat 
neutral  erklärt,  und  unter  preuflifchern  verfchiedenet  gefchrieben.  Unter  an- 
Scbuz  genommen  werden.  Allenfalls  dem,  einen  Verfuch  Uber  die  National- 
jtönote  das  Reich  während  eines  Krieges  Erziehung.  Aber  ein  Werk  über  dio 
auch  untcrgerneinfcbaftlicberFranzöfi.  Natienal- Erziehung  der  Franken  fchrei- 
jeher  und  Preulfifcher  Vormundfchaft  ben,  heifst  ein  Werk  Schreiben  Uber 
geratben. ....  Und  wenn  das  alte  etwa«,  das  nichts  ift.  £s  kommt  mir 
Kind  denn  einmal  volljährig  wurde,  fo  £cnwU  fo  vor,  als  wenn  einer  unferer 
würde  ein  Rükblik  in  die  vergangene  hiefigen  deutfehen  Gefandten  ein  Werk 
Jugendzeit  gewifc  die  voUkommenfie  Be-  tüber  die  Integrität  des  Reichs  fchreiben 
jrutngung  gewahren. .....  Poch  diefs  wollte.. .  «.  f.  w.  — 


JVI  i  s  z  e  1  1  e  n. 

i*  /chäzbarfte  Seite  die/er  Finanz  -  Opera» 

J)er  Kurförft  von  Kölln  mufs  vermöge  tiofl*  — 

des  gezwungenen  Anlehens  70,000  2. 
fl.  in  die  Wiener  Stadtbank  als  Nach-  Man  will  berechnet  haben,  elafsdaa 
fchufs  auf  feine  dafelbft  belegten  Kapi.  gezwungene  Anlehen  der  WienerStadt. 
talien  bezahlen.  Ueberhaupt  rnüifen  hank  95  Millionen  Gulden  eingetragen 
viele  Ausländer  .deutliche,  franzÖÜTche  bat.  Diefe  Berechnung  möchte  etwas 
und  italtenifche  Emigranten,  die  ihre  übertrieben  feyn.  Sicher  ift  es  aber, 
gerettete  Haabe  in  die  Wiener  Bank  de.  dafs  die  Operation  fehr  einträglich,  aber 
ponirten,  febr  beträchtliche  Summen  auch  dem  öffentlichen  Kredit  eben  fo 
oaehfehieifen.  Die«  iß  eben  nicht  die  nachtheilijgwar.  DieKaifexUcbenObiu 

gatio. 
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«ationen  werben  jezt,  wie  man  fagt,  Krankheit  nicht  ftr  weht  klug  zu  wer- 
JA-,t  35  —  40  p.Ceut  Verluff  verkauft,  den.  Min  weif*  nicht,  oh  es  eine 
Alles  fuchf  lieh  davon  tos  zu  machen,    pbyfißbt  oder  potitifebe Schiebe  iß 

Es  heifsf,  er  will  rclignrren.  Ein 
f.-  eoglifches  Oppofitronsblatt  macht  hei 

Am  17.  Juny  ift  der  B.Steyes  durch  diefer  Gelegenheit  folgenden  efwa» 
fuld  gekommen.    Der  Courier,  der  derben  Ausfall  r  „Pitt  hat  refignirt: 
^orangieng,  fagte:  „Gar  nitfpreken  aber  nicht  als  Jkinifier ,  fondern  als 
is  Siejts  ?  d.  b. .'  Sieyes  lkfst  ficti  nicht  Menfcb. 
f Drechen.   Der  Wagen  kam  an.  Es 
Waren  4  Perfonen  darin.    Sieyes  fafs  6. 
tfikwarts  im  Winkel  feft  *'ng*^J*N     Der  Luftfegler  Gsnwrm  darf  nna 
mit  einer  Masque  mit  grollen  Glälem  vcrmögc  cincJ  Befcblufle«  dei  voMzie- 
*or  dem  Geficbt.    Die  übrigen  drei  hcnden  Direktoriufns  mit  feiner  Sch*- 
Perfonen  fuchten  ihre  Masoue 1  lo  fiel  neQ  ^  höhere  Regioncn  befucheu« 
?Wie  möglich  zu  verbergen,  und  fchie-  Vermögc  diefc$  BefchluiTes  \Q  es  nun 
uen  etw 

as  fchuchtern  zu  feyn.   Man  entfchiedcil  f  <)af$  ein  franzefifcher 
mufste  auf  die  Vermnthung  gerathen,  ^   Wjfcaner  fowokl  im  Himmel  a!a 
Sieyes  beforge  m  emem  ganz  geiftlt.  %J  £tfaa,  lieben  und  liebenswürdig 
«hen  Staat,  einen  meuchelmördenlchen  r      fcjj  ,  .  #  #  , 
Angrrff,  weil  ihm  cm  l>eimicher  dmwU 
einen  mißlungenen  Schuft*  fchon  ein-  ^ 
mal  nach  dem  Leben  getrachtet  hatte.«' 

to»i  »1»*»  o  Jenfeits  des  Rheins  find  wieder  ei. 

{Aus  einem  TO  eeen  eingegangenen  j 

c  u    k         F«/<n  nige  Karnkaturen  erfchienen,  die  be. 

Scäreioenausratav  fonders  gegen  die  katholifdre  Reli. 

4.  gion  gerichtet  find.    Ein  GeiflKcher 

Der  berühmte  Xfc/ifc  hat  len?  Vagtf  trägt  die  bildliche  Darfollong  feine» 
foVcrfeuüberfczt,und  verlangt  100,00©  Glanbens  in  ernem  Gokkaften  omher. 
Livrcs  für  feine  Ueberfezung.  Seine  Er  zieht  an  einer  Gkfcc,  um  die  Zu- 
Ceor2icahater,wieo»heifst,farai,ooo  fehauer  herbei  zu  ioken,  worauf  die 
.  .    *  „-rkanfe  zwei  Buehftaben  5.  B,  4.  h.i  Soyai 

livros  veiMUK.  frfichfheh  fm<|>  AUUnter- 

5-,  fchrifc  tieft  man  folgende  Worte : 

Der  Minifter  Pitt  ift  nöcn  immef  Vmz  vrif  la  rtligion  dt  ws  piru 
krwik.   Mm         aber  «*  diofcr  *        ^r  80 
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Freitag ,  den  13.  July  179g. 


Regentenftreit  in  der  Reichsftadt  Efslingen. 

Das  kaiferl.  Reictehofrnt  hs .  Concln-  ge  erhebliche  Refchwcrden  der  Syndf- 

fum ,  weichet  unterm  Jten  May  k»ts .  Deputation  gegen  den  Maeiflrat 

d.J.  in  diefer  Sache,  haoptfächlicb  ge-  der  gedachten Reichsfladf,  die  wir  un. 

gen  ««  Syndikats -Deputation,  ergau-  fern  Lefern  im  Auszuge  ant  einer 

gen  ift,  iA  bereiti  durch  mehrere  Zeitun-  Schrift  vorlegen  vollen,  die  folgendem 

gen  ziemlich  allgemein  bekannt  gevor-  Titel  fuhrt? 
den.    Nicht  fo  bekannt  aber  find  eint. 

Die  Syndikats .  Deputation  zu  Efslingen  an  ihre  Ikttlürgaf. 

Sehet  etich  für,  vaf  den  falfehen  Propheten,  welche  far  Scfctaftblefcfern  tl» 
euch  kommen  —  inwendig  aber  find  fie  friffend«  WöMe«  A»  ibrtm 
Frücbttn  fallt  ihr  fit  trknmew.   Matth.  7, 15. 

|Jnfer  dem  Ntmen  det  Magiftratsha-  zu  unterwerfen.  Man  nermf  diefes  Usw 
ben  einige  OÜgarchen ,  welche  in  ternebmen  ein  Verbrechen  der  beleidig, 
tnferer  Stadt  den  Despoten  machen  fea  Kaiferlichen  Majetltti  die  SyndL 
und  d*s  Mark  der  Bürger  aufzehren,  am  kat»  -  Deputierten  Werden  mir  den  ge* 
gren  Ma*rz  d.  J.  eine  Warnung  an  die  hSfllgften  Farben  gemalt 4  nnd  alt 
Eslingifcbe  Bürgerfchaff  durch  den  Heuchler,  Ehrgeizige  und  ergennüzig© 
Druk  bekannt  werden  Urnen,  worin  die  Wcnfchen  dargeftellt, während dera  fiel» 
Syndikat«  .  Deputation  befchuldigt  die  Oligarchen,  unter  frommer  Bezie- 
wird,  als  gehe  fie  damit  uro,  ficht  on  bung  auf  hreher  nicht  anwendbare  bi- 
Kaiferlicher  Majeftftt  loszureißen,  und  blHche  Sprüche,  das  fänfehende  Anfe- 
die  Stadt  einer  andern  Qberberrßbaft  fen  geben,  alt  ob  fie  fich  tut  der  Sc™ 
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für  das  Wohl  der  Bürgerfchaft  ein  feite  des  Rheins  verlornen  Befizungen 
Hauptgtfchäft  machen,  da  es  doch  hell  diefleits  würde  entfehädigt,  und  leinen 
am  Tage,  liegt,  dafs  fie  es  allein  lind,  .Landen  diejenigen  Städte  und  Herr, 
welche  durch  ihre  treulofe  Verwaltung  fchaften  einverleibet  Verden ,  welche 
des  flädtifchen  Vermögens  den  hü  Mo-  von  dcnfelben  völlig  eingefcblolTen 
•  fen  Bürger^ur  Verzweiflung  bringen,  find. 

Man  ficht  fich  veran iaht,  Euch,  Mit       Werm  die  Burgerfchaft  zu  Efslingen 
burger  1  die  Augen  zu  öffne«,  und  Euch  von  der  Reichsuumittelbarkeit  diefer 
zu  erklären,  dafs  es  nicht 'Euer  "Wohl  Stadt  einen  Vortheil  zöge;  wenn  nicht 
iftf  welches  derMagiftrat  in  dieferWar    der  Magiflrat  es  wäre,  welchervon  der 
nung  bezwtkt,  fondern  da  fs  er  lediglich  Unabhängigkeit  uufererStadt  allein  Nu . 
dieAbficht  habe,  Euch, wenn  dicReichs.  zen  hat;  wenn  .nicht  dcrfelbe  alle  ge. 
Unmittelbarkeit -der  Stadt  Efslingen  er-  fezgebende.,  richterliche  .und  vollzie. 
halten  werden  könnte,  fortan  unter  fei-  'hendc  Gewalt  in  einem,  auf  .dreizehn 
nem  ei fernen  Joche  zu  halten,  die  Fa-  .Köpfen  beliebenden,  Kollegium  verei> 
milienv  t  r hhlrnille  im  Rath  .noch  enger  nigte,  welches  aus  den  uächfieu,  durch 
ZU  knüpfen.  Eure  weitläufigen  Wal-  genieinfchaTtiiches'IntcrelTe  noch  fefler 
düngen  vollends  auszuleeren  ,  fiel»  an  aneinander  geketteten  Blutsverwandten 
«lenSphal  -  Einkünften  zu  bereichern,  zufammengefezt  ifi,  und  worin  fieben 
und  durch  beharrlich  verweigerte  oder  Männer,  welche  die  Mehrheit  ausma- 
vorfa'zlich  verzögerte  Rechnungs-  Ab.  che«,  fich  einer  Diktatorsgewalt  bedie- 
läge  Euch  in derüuükelheit  zu  fuhren,  nen.;  wenn  das  Vermögen  der  Stadt  gc- 
Blosaus  diefenXTrfacheneifert  der  Ma-  treulich  verwaltet,  und  die  Rechnungen 
gjflrat  gegen  jede  Veränderung  unferer  vor  den  Augen  der  Burgerfchaft  abge. 
Verfaflung,  indem  er  beforgt,  dafs  er,  iegt  Worden  wären;  wenn  man  nicht 
bei  veränderten  Umfläaden ,  zur  Re.  bei  jeder  Gelegenheit  wahrnehmen  mö- 
ebenfehaft  werde  gezogen,  zum  Erfaz  fle,  dafs,  während  dem  der  Bürger  fei- 
angehalten,  feine  Eigenmächtigkeiten  ne  Nahrung  kümmerlich  fucht,  einig« 
für  die  Zukunft  abgetehnitten,  und  die  wenige  Familien  beinahe  im  Fett  er. 
Burgerfchaft  in  ihre  verlorene  Rechte  fliken;  wenn  man  nicht  die  traurige 
wieder  eingefezet  werden.         •       Erfahrung  vor  fich  hätte,  dafs  dem  hier 

Such,  Mitbürger,  kann *e*  nicht  un-  herrfchenden  unverantwortlichen  Un. 
bekannt  feyn,  daß  fich  feit  der  Zeit  det  wefen  nicht  einmal  durch  die  langwie- 
zu  Rifiadtverlammeltcn  Friedenskon-  rigften  und  koflbarften  Prezelle  ge- 
grelTes  über  die  bevor  flehende  Veran.  Heuert  werden  kann,,  indem  eben  der 
derung  der  Dingeim  deutfehen  Reich*  MagiMrat,  welcher  uns  der  Treulofig. 
viele  Gerüchte  und  Sagen  verbreitet  ha.  keit  gegen  kaiferl.  Majtflät  bcfchuldigt, 
ben,  wohin  auch  jene  gehört,  dafs  der  allen  reichsgericbtlicbcn  Verfügungen 
Herzog  von  Würtemberg  für  feine  jen-  die  Stirne  bietet ;  wenn  man  nicht,  fo. 
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fern  diefer  de/potifcher  Unfug,,  diefer 
oligarchifche  Druk,  diefer  ariftokrati. 
(che  Zwang  noch  langer  daurea  füllte,, 
mit  Zuverlä'lfigkeit  die  gänzliche  Zu 
grunderichtung  des  hiedgen  Stadt  we 
Jens  vor  Augen  fähe ;  wenn  in  dem 
Zeitpunkt,  vo  alle  Volker  auf  ihre  ur- 
fpriinglichea  Menfchenrechte  eifer- 
facht iger  zu  Verden  anfangen,und  alle 
vernünftigen  Herrfcher  zir  gelindem 
Regierungsgrundfazen  zurükkehren, 
der  hiefige  MagiArat  nur  auch  den 
Schein  einer  Nachgiebigkeit  angenom- 
men ,  und  die  Lage  der  Bürget fchaft  zu 
verbeflern  getrachtet  hätte ,  io  würde 
man  nie  auf  den  Gedanken  gekommen 
ieyn ,  diele,  der  Sage  nach  bevorfle. 
hendenUmfcbmelzungen  im  deutfehen 
Reiche  als  etwas  wüaßbeniioertbes  zu 
betrachten ;  man  würde  fich  vielmehr 
mit  der  tfufferften  Anfireugune  jedem 
Wechfei  der  Vcrfaflung  diefer  Stadt 
wider  fezt,  und  jeden,  der  eine  Verminde- 
rung hätte  wUnfchen  mögen r  als  Ver- 
rSther  verabfeheut  haben.  Aber  unter 
dem  Zufämmenfluf*  fo  ungUnfliger, 
blos  durch  das  Benehmen  unfers  MagL 
flrats  herbeigeführter  traurigeo  Um- 
Aände  in  unlerer  Vaterftadt,  welche, 
bei  beilerer  Verwakungdcs  Öffentlichen 
Vermögens ,  und  bei  minder  auffallen- 
den Regiments  Gebrechen ,  eine  der 
glüklichften  Retchsfiädte  ieyn  könnte , 
war  der  Wunfeh ,  all  dem  bisherigen 
Unglük  ein  Ende  zu  machen ,  fo  natür- 
lich,  dafs  man  die  Ten  Wunfeh,  was  auch 
falfche  Propheten  in Scbaafskleidern  da- 
zu fagen  mögen,  vordem  Richterftuhl 
der  gefunden  Vernunft,  vor  Gott  und 


kaiferlicher  Mejeftft  zu  verantworten 
fich  getrauet. 

Von  dieferr*  Wunfche-  nun  waren 
Erkundigungen  eine  Folge ,  die  man  in 
Stuttgardft  felbfr  einzuziehen  für  dien* 
lieh  erachtete.  Wenn  freilich  unfer 
MagiArat,  wie  jener  eines  andern  be- 
nachbarten Rei  du.  (ladt Welche  gegen 
Wiirremberg  ohngefimr  im  nämlichen 
Verhältnifs,  wie  Eßlingen ,  flehet,  im 
EinverAltadnifs-  mit  femer  BUrgerfchaft 
diele  Erkundigungen  geleitet,  und  es, 
nach  dem  Bchnden  derUmAände,  auf 
fich  genommen  hätte,  die  allenfalls  wei- 
ters erforderlichen  Anordnungen  unter 
befkndiger  Mitwirkung  der  Bürger- 
fchaft zu  treffen  -y  wenn  die  nach  Ra. 
(ladt  gefandten  geheimen  Herren  in 
GefellTchaft  einiger  redlicher  Bürger, 
nicht  etwa  blos  von  der  kaiferlichen  , 
fondern  auch  von  andern  Ge  fand  t  ich  äf- 
fen fleh  Rath  erbeten  hätten ,  um  durch 
die  ZufammenAellung  verfchiedener 
Aeuflerungen  eine  defto  fiebere  rc 
Schlufsfolge  abzuleiten;  wenn  man 
Uberhaupt  annehmen  könnte,  dafs  es 
dem  hieligen  MagiArate  darum  zu  thun 
iü.  die  BUrgerfchaft  eben  fo,  wie  fich 
felbfi ,  zu  begKiken,  fo  wUrde  die  Sy  n  ■ 
dikats  -  Deputation  nie  einfeitig  zu  Wer- 
ke  gegangen  feyn ,  fondern  (leb  an  den 
MagiArat  angefchlofTen  haben.  Da  es 
aber  diefem  blos  um  die  Verewigung 
einer  Gewalt  zu  thun  ift,  welche  ihm 
nicht  gebührt,  und  worunter  der  BUr. 

rrr  feufzet;  da  bei  einer  eintretenden 
egt er ungs Veränderung  nur  er  es  ift, 
der  zu  verlieren  bat,  die  Bürgerfchaft 
hingegen,  wenn  auch  die  heften  Hoff. 
Kkk  a  oungen 

« 
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nungeu  (tfufehend  feyn  Tollten,  wenig-  ten,  um  ein  Durend  Familien  zu  berei- 
ftem nie  tiefer  linken  kann,  eis  He,  ehern j  wir  wollen  untere angeftamm» 
durch  Schuld  des  Magiftiats,  bereits ge.  ten  Menfchenrechte  nicht  mit  Füßen 
Tunken  ifl  5  fo  darf  man  fich  nicht  wun.  , treten  laflru,  wenn  auf  der  andern  Seite 
d«rn,  wie  dieferMagiftrat  dazu  gekom-  uu fcr  Magiftrat  den  kaifer liehen  Vcr- 
l»en  fei,  in  feiner  gedrukten  Warnung,  fügungen,  wodurch  uns  Hülfe  gefchaft 

f«gea  die  Bürgerlebaft  wie  Freund  zu  werden  füllte,  Hohn  fpriebt.  Seit  ei. 
reunden  und  mit  fo  fcheinbarcr  Au-  11er  Reibe  von  acht  bis  neun  Jabren  ha. 
dacht  zu  fprechen,  und  derferben  das  beu  wir  unfer  Elend  bei  drei  verfchiede. 
Verbrechen  des  Meineidei  fo  kraftvoll  nen  Kaifern  und  zwei  Vikariats  -  Reicht. 
*»  zergliedern.  geriebten  in  tieffter  Wehnrath  gefchil- 

Esiit  inzwifchen  noch  nie  bezwei.  oert;  wir  habenden  Erwerb  unlerer 
zeit  worden,  dafs  eine  Borgerfchaft  et-  Hände  williglich  dahin  gegeben,  um 
ner  Rt  icbsftadt  ohne  kaiferliche  Ein  auf  gefezmäfligen  Wegen  Hülfe  zu  er. 
williguug  keine  andere  Staatsverfafluog  langen;  da  es  aber  der  Magiltrat  oft 
annehmen  dßrfe;  aber  gerade  darum  und  deutlich  zu  erkennen  giebt,  dafs  er 
hat  auch  dieSyndikats  •  Deputation  bbs  alle  u ufere  Erwartungen  und  Hoffnun» 
ibren  Wunfeh  gea^iffcrt;  die /£*ai$/iru«g  gen  zu  taufchen  fuche;  fo  geliehen  wir 
diefti  Wunßbt*  hingegen  bleibt  auf  den  es  ohne  die  minderte  Zurükhaltung,  daü 
weitern  Gang  der  Friedensunterhand*  wir  uns  lieber  mit  einem  Lande  in  Vor* 
Jungen  zu  Raftadt  und  auch  darauf  aus-  binduug  gefezet  zu  fehen  wünfehten, 
gcflcJIet,  ob  kaiferKebeMajeltät,  welche  delfeu  Grundgefeze  jeden  Ei u wohner 
die  befchworne  Pflicht  hat,  for  das  Ke-  gegen  Gewalt  und  Unterdrükung  fi- 
ile  aller  Reichsangehürigen  Sorge  zu  ehern,  und  defTen  Land  Hände  für  das 
tragen,  eine  redlich  geunnte  Börger  Wohl  des  Volkes  wachen,  wenn  es  auch 
icbaftnoch  latnger  den  beharrlichen  Ne-  vielleicht  dem  Fiirflcn  einmal  beifallen 
kereien  eine«  arißokratifcben  Magiftrats  follte,  die  Gränzlinie  feiuer  Gen-alt  zu 
Preis  geben,  oder  das  Glük  von  zehn-  überfch  reiten ,  welches  jedoch,  bei  der 
taufend  Meufchen,  welche  diefe  Stadt  gegenwärtigen  Stimmung  der  Volker 
mit  ihrem  Gebiete  ohngefahr  enthalt,  und  nach  dem  Geiftc  der  zeit,  fo  leicht 
auf  jede  andere  thunliche  Art  begrün-  nicht  zu  beforgen  ifl,  als  länger  in  einer 
den  helfen  wolle?  Denn,  wir  gefteben  reichsfreien  Sklaverei  bleiben  wollen, 
«vor  Gott  und  der  Werf,  wir  können  Wir  geliehen  es  frei,  der  Megi/trai 
es  nicht  langer  unter  dem  eifernenScep-  felbA  zwingt  uns  den  Wunfcb  ab,  eine 
ter  aushalten,  womit  die  Mehrheit  un-  andere  Staatsvcrfaflung  wählen  zu  dür- 
fers Magiftrats  uns  im  Staube  darnieder  fen,  weil  er  unfere  Rechte  und  Klagen 
hält;  wir  wollen  nicht  länger  unfern  nichtachtc^und^über  die  Sorge  für  üch 
fauera  Schweis  verfch wenden  laßen}  felbft  und  feine  Familien  die  Bürger. 
Vir  wollen  nicht  im  Elende  fchtuach* "  fchaft  hintanfezt.    So  weni£  wiqabcr 

diefen 
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liefen  Wunfeh  verheimlichen,  ib  weit  auf  Bedingungen  anzafcldieflen , 
find  wir  entfernt,  kaiferlichcr  Majeflät  durch  unferkünftigesLoos  wahrfchein- 
treulot  zu  werden.  Nie  werden  wir  lieh  mehr  verbeflert  «ja  verfchlimmert 
wagen,  einfeitig  «inen  jtntfcheidtn-  werden  kann.  Sei  es  denn  aueb,  dafs  der 
den  Schritt  zu  thun,  welcher  ohne-  Mag' rt rat  bei  diefer  Veränderung  ver. 
liin  bei  Wi  Hemberg  febwexlich  gerne  liextj  Er  hatunfere  Geduld  nun  fchon 
gefchen  werden  .würde,  foiange  wir  lange  genug  mißbraucht;  der  Tag  dec 
die  kaiferlichc  Mißbilligung  zu  beiUrcb-  Wiedervergeltung  wird  nicht  ausblei- 
ben hätten.  .Sind  wir  aber  einmal  .von  benj  feine  guten  und  böfen  Handlun- 
iliefer  Seitaberuhigt  -—  und  wer  weif*,  gen  werden  fodann  ansticht  gezogen 
.ob  nicht  in  JUlladt  felbft  diefe  beruht-  werden,  und  die  Welt  wird  es. erfahren, 


gung  eizielet  werden  mag  —  fo.wcr.  dal*  Efslingen,  während  der  £eirfeinec 

den  wir  uns  glüklich  fchXzen,  mit  Wür-  Rcichsfreibcit ,  untqr  einem  ichmählt- 

•temberg  in  nähere  Verbindung  zu  tre«  chen  Joche  geächzet  habe, 
iten,  und  ups  an  dieks  glUklichc  Land        (Der  Befchlufs  nJfchftcutO 


Ein  neuer  Korrefpondenr. 

Eine  Acquifition  für  die  Lefer  de*  Staatsaeitung. 


InNro.1CLVin.der  St. 2.  d.  J. befindet  „,nera  der  ö'iehflen  Blätter die Fragt 

jßch  eine  Miszelle,  worin  von  einer  „  beantwortet. zu  feben ; 

kleinenAnzahl  von^twa  dreißig  taufend  „ unter  welche  Art  Maden  und.Mil* 

Kopiflen  oder  eigentlichen  Schceibma-  ^,  ben  eine,  in  der  Miszelle  Nrci. 

fchioen,xlie  Rede  iA,  die  gleich  Maden  ,,in  Nro.  XLV1H.  .der  Staatszei. 

«nid Milben  in  dem  Kamera],  und  Ju.  »tuug  niebt  herübrte  Sorte  der 

(Ii  zftaub  vegetiren.   Diele  Miszelle  hat  „  Schreiber,  die  Ztüunpfcbreiber^ 

mir  ein  vertrauliches  Schreiben  von  un«  „  jfournälißen  und  Confortenf  zu 

bekannter  Hand  zugezogen ,  welche»  „  rechnen  find?  " 

feines  Inhalts  wegen,  öffentlich  bekannt  .„Man  bittet  die  Beantwortung  we~ 

zu  werden  verdient.   Hier  ift  eine  gev  »nigtr  auf  die  finanzielle  ,  fondern 

Abfchrift  davon :  .„mehr  auf  die  moralifche  Seite  zu.er* 

„Ein  unbefangener  "Lefer  der  „flreken,  den  JSchadcn  in  Hin  ficht 

„Reichs- und Staatszertungwü'nfcht  „der  leztrrn  aufzuzählen,  mit  der 

„von  der  Hand  des  Verfallers  in  ei-  „obenerwähnten  Miszelle  .zu  ver- 

***  3  „glei- 
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^gleichen,  und  die  Billanz  zwifchen'  nige  AugcnbliKc  mit  Ruhe  Uber  leinen 
„diefct  Gattung  Sktibler  und  den  Antrag  nachzudenken,  fo  würde  er  fin. 
„  Kanzlei  fchreibern,  nach  der Abthc»  den  t  daf*  er  feiue  Frage  nicht  vor  da« 
„  lung.de»  Vortrab$r  Hauptheers  und-  rechte  Forum  gebracht  har.    Die  ZeU 
„  Nachzugs  in  der  Reichs-*  undStaats.  tungsfehreiber  und  Journäliften  können 
„zeituug  demPubliko  vorzulegen.*4*  wohl  über  fene Maden  und  Milbeour. 
»Ansbach*  dea  ai.  Juny  1798."  theilen ,  weil  fie  Gottlob !:  mit  diefen 
H.  L.  W.  F.  Infekten  nicht»  gemein  haben,  und  hier 
Eine  befebeidem  Frage  verdient  eine  mir  der  reinrten  Unparteilichkeit  zu 
bbßicbe  Antwort.   Zu  welcher  Gattung  Werke  gehen*    Aber  fie  können  keine 
von  Infekten  der  Vcr  fader  diefes  Schrei-  Parallele  zwifefien  fiel*  und  den  Kanz- 
ben* gehört,  dürfte  wohl  nicht  fch wer  leifchreibernzfehen,  weil  die  Zeitungs- 
zu  errathen  feyn.... .    IndelTen  muf*  fchreiber  und  Journäliften  hier  felbft 
man  ein  fa  unßbuldigts  Infekt,  wie  dasr  Parthei  wSren,  und  weil  man  in  gut  ge. 
welches  hier  vor  uns  flattert,  nicht  todt  ordneten  Staaten  Parthei  und  Richter 
fehl  agen,  fondern  nur  abwehren.    ■  nicht  gerne  in  einer  Perfbn  vereinigt.  — — 
Der  unbekannte  VerfalTer  hatte  fehr  Kann-leyn  v  dafs  es  in  der  Infekten  Wtlt 
wahrfcheinlich  fein  vertrauliche«  Hand,  anders  gehalten*  wird',  aber  diefe  kann, 
billet  nicht  für  den  Druk  beflimmr.  Es-  uns  hier  niehizurRiehtfch  nur  dienen. . . . 
follte  wohl  nur  10  eine  geheime  Gunft-  So  wie  die  Sache  Hehr,  kann-  nur  da* 
bezeugunp  feyn,  die  ermirhar privatim  Publikum  Uber  die  vorgelegte  Frage 
zuflieflen  lallen  wollen.    Ich- wurde  et-  richten.  Mein-  unbekannter  Korrefpon> 
auch  alt  eine  folcbe  angenommen' und  denf  wird"  mlrValfo  ohne  Zweifel  Dank, 
miefv  dabei  beruhigt  haben  ,  wenn  der  willen,  dafs  ich  ihn  und  feine  befibeu 
Verf.  fiel»  bütte  begnUgerv  wollen  *  es  dem  Frage  hiermit  vor  das  Publikum« 
mir  mir  alfein  zu  thun  zu  haben.    Da  Helle, 

er  aber  alle  Zeitungsfcbreiber  und  Jour>  Ich  muls  jedoch"  noch  bemerken,  daf» 

nalifieo  — -  die  er  in  einem  Anfall  von»  es  mir  recht  wehe  tauf,  hier  abermalt, 

etwa»  dUflerer  Laune  mit  der  General*  einen  Beweis  zu  erhalten,  wie  leichrr 

benennung  Skribler  beehrt  —  fo  ganz  und  leider  t  wie  gewöhnlich  es  ift, 

ohne  Nothins  Spiel  zieht;  fo  ift  feinv  fallen  veriiandan,falich ausgefegt, febief 

Schreiber*  nicht  mehr  au  mich  allein,  betrachtet  undichief  beurtheiltzuwer« 

{bndern  au  alle  Zeitungsfcbreiber  und  den.   Was  ich  in  jener  Miszelle  gefagt 

Journaliflen  in  ganz  Deutfchland  ge-  habe,  habe  ich  in  der  betten  und  rea- 

riebtef,  und  daher  mufs  es  auch  öfTenf-  lichllen  AblTchf  gefagt.    Ich  habe  nicht 

lieh  bekannt  werden.  von  die/im  oder  jentm  Kanzleilchreiber, 

Wenn  der  VerfalTer  der  vorliegen-  fondern  von  dreifsig  taufend  Schreib« 

den  Schreiben»  nur  fo  viel  Mafsigkeir  mafchienen  gefprochen ,  die  in  einer 

zuiaminen  bringen  ktinnte,  um  nur  ti«  fehr  uathÄtigeaGcfchäftigkeit  ihr  gan. 
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zes  Leben  mit  Buchrtabenmachen  hin-  Mitte  hervor  zu  fpringen,  ran3  dich 
bringen.  .Ich  habe.. dabei  an  den  .Ver.  durch  feine  Aeuflcrungcn  lächerlich  und 
luft  gedacht,  den  die  National  Indu-  verächtlich  zu  machen, 
ftrie,  durch  deu  Abgang  von  30,000     .Uebrigeris  wird  es  nicht  überfl II lTig 
Menfchen  leidet,  die  dem  Staat  zur  Laft  feyn,  denen,  die  ein  fo  befonderei  In« 
fallen,  anflatt  ihn  durch  ihren  Fleifs  zu  stercue  an  jener  Miszclle  genommen  ha- 
erheben  und  zu  beieben.    Nicht  das  ben,  hiermit  anzuzeigen,  dafs  die 
..Individuum) .fondern  die  Meng* kommt  .Hauptzüge  der  gedachten  Miszelleaut 
hier  ini!etracbtung.r  Als  Menfcbentind  einer  lefenswerthen  Schrift,  die  folgen- 
de mir  alle  lieb,  herzlich  lieb ;  aber  in  .den  Titel  fuhrt:  Dir  Genius  der  Preuf- 
.Maße  betrachtet  fie  der  Philofoph  alt  fifiben  Monarchie^  aus  Briefen  über  Ber* 
.ein  StaatsUbel,  als  einen  Wurm,  der,  /in,  entlehnt  find 5  .dafs  dort  .alles  in 
«ohne  fich  felbft.zu  faltigen,  -unaufhör*  OTeü^erirrn  AusdrUkengefagt  ift ;  daß 
lieh  an  der  National -  Kraft  nagt.  Man  ich  mich  bemüht  habe,  in  meiner Mis. 
\wird  alfo  leicht  ein fehen,  dals  beiye/*  .zelle  das  Gcfagte  fo  viel  wie  möglich 
.eben Betrachtungen, — » die  für meinen  zu  mildern  y  .und. dals  diejenigen,  die 
•  unbekannten  Ansbacher  Korrefpondcn.  .  Uber  diefen  und  Jfbnliche  Gegenftände 
ten  vielleicht  iu  tief  liegen,  möchten—  etwas  Derberes  zu  lefen  -wünfeben, 
alle  Perfpnalitäten  .und  : Scurrilitaten  jene  Schrift  zur  Hand  nehmen  maf- 
ganz  am  unrechten  Orte ifind.  „Wen*  <fen,  die  fie  im  Journal  Genius  der 
man  den  Wunfeh  äuflcrt,.dreifig  tau-  .Zeir,  .April  1798.  S.  408—45.  finden 
fend  Meo fchen  •  glüklieber :  zu .  machen,  » können.  4Z» 
,fb  braucht  nicht %t^t.Exm  jsusMer 


• -      *  •  t  ■ 

*  • 

•    * 4  M  i  s  z  e  1  1  e  n. 

■  1.  1  befleißigt  haben. . .  * .  \  Indefien  kommt 

J)ie  Bamberger  Zeitung  berichtet  uns,  .auch  von  eincr  andemScite  wiederei. 

dafs  der  Tezte  Jahrmarkt  in.  Wobri  ne  günflige:Nachrich(für  dieWöhrdcr. 
bei  Nürnberg  —  vermuthlich  weil  Es  hei  fst,  dafs  auf  dem  nächften Markt, 
WÖhrd  jezt  wieder  unter .  Preufsifcher  welcher  •  im  Augoft  gehalten  werden 
Landeshoheit  gekommen  ift —  eben  foU,einfranzöfildierGaUanterie'Hl(nd. 
-  von  gar  keiner  Bedeutung  gewefen  feyn  .1er  aus  Raflndt  .da  hin  .kommen,  und 
foll.  Die  Nachriebt  kommt  aus  NÜrn-  eine  Menge  BifchOtsmuzen  und  Inful» 
bergf  und  mufs  alfowohl  wahr  feyn,  ßirbe  mitbringen  wird.  Diefe  Artikel 
weil  die  Nürnberger  —  vorzuglich  in  werden  aus  den  'benachbarten  Gegenden 
allen  Dingen,  die  Preußen  betreffen  -r.  eine  Menge  Käufer  herbei  führen,  er. 
(ich  von  jeher  der  lautcrftcn  Wahrheit  ftens ,  weil  man  diefe  Waare  in ,  jenen 

*  Gegen- 
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Gegenden  noch  nicht  wohl  entbehren  Die  fehlenden,  und  doch  bezahlten 

ZU  körnen  glaubt,  und  zweitens,  weil  15,838 Mann  geben  aifo  für  Schrei bge- 

der  franzoßßbt  Gallanterie  Händler  btihren  auf,  oder  fie  feiles  in  die  Min*. 

£e  um  ein  Spotfgeld  texzufcblagen  enf  •  ftertai  •  SportelkeiTe, 

Jchloflcnifl....,  4. 

a  Die  Revolution  rn  Irland  wird  in  den 

Als  die  Herren  Htrmts  ünd  Hümet,  «glifchen  Minifterial .  Zeitungen  die 

glorreichen  Andenkens  —  noch  in  tosbafte,  die  unnatürliche  Revolution 

Aktivität  waren,  und  hn  Lande  umher  F^nat.     Die  nehmlichen  Epitheta 

sogen,  um  die  Kexer  von  den  Recht,  brauchte  man  bei  allen  bisherigen  Re- 

gla?ubigen,dierfudigen  vondangefon-  joluftonen,  von  der  Schotiländifcbea 

den  Schiflein  zü  trennen,  Worden  anf  Revolution  von  171*  an, bis  zu  derAmc 

diefe  beiden  frommen  Männer  folgen-  y*-"™0™!?7*   *  kh/tnt> 

de  Verfe  gemacht;  *•  «nglnchen-Mfnrfrer  eine  fchon  feie 

Man  fchikte  vormafs  Invaliden  P°en  *fhf"  ftAgef«*  SP"<*e  **> 

•    Gefund  .nNfcfefl.bm.nfufsBnd  ™,  ™  6" ZST**!  ^E?*™* 

w       "     .    *  auf  eine  fcbikliche  und  anfiandipe  Art 

m     "fB<1  €     ,  u         .  L    s  w$zudfükesi,  ' 

Zu  fchnürTem  durch  das  ganze  Land,  .  , 

WofelbßgihrannterC^w^  ^  ftmAk£  Dfrekforiüm  ^ 

Denn  ftlbßgtbrannt  „oM  difflntin  BefebIi«Te  ihres  Com- 

War  damaU  Contrebandv  «Mlalrl  RapmaZ  in  Betteff  der  eigen- 

Jezt  fch.ket  men  zwe^nvaiideö,  mlM„a  V.rabfchiednng  und  Ernen. 

Gefund  an  FuÄ  »d  Hand <  au     &f  Direkforen  ttc.  *  emifsbilli  r 

fW        P  *ef  f*M  die  Ausleerungen  derSch.z! 

Zu  fchnüfTem'  durch  datganze  Land,  *iron?efn-  ^»von  Zweigen  die  in  an. 

2  lcnnttnc™                           '  fcrer  leiten  Kummer  gelieferten  Akten- 

rfükc-   Gfeichwohl  haben  die  Schwei- 
Demi  ^yr«duc^  .ftjezo  Contra  Mr  *egen  der  glüMicben  Veränderung 

*öd*  '  '*  *  der  Dinge  einen  allgemeinen  Betfeg,  ein 

3.  feierliches  Dankfeft  angeordnet.  Ob 

Der  General  Tarltton  bat  dem  tri  alt-  man  nun  gleich  in  Frankreich  eben 

leben  Parlament  einen  Bericht  über  den  nicht  gar  zu  viel  vom  Beten  bilt,  fo 

feuern  Vertheid  igungsftand  des  Reichs  glaubt  man  doch,  dafs  das  franzöfifch« 

enge  Hattet,  da  raus  erhellet  unter  andern,  Direktorium  feine  fchWeizerifchen  Al- 

dafs  von  1 9,190  Mann  Kavallerie ,  die  Uirfen  ruhig  beten  lauen  wird ,  « 

»uf  dem  Etat,  d.  h.  aufs  Papitr  flehen*  diefe  dafür  eben  fo  willig  zahlen. 

nur  a,3$*  wirklich  in  Aktivität  find,  X* 
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Regentenftreit  in  der  Reichsftadt  Eislingen. 

Befchlufs 

•  / 

Wir  wenden  uns  demnach  an  Euch,  unfers  Wageflükes  machen ,  und  nir- 
Mitbürger !  Ihr  fehet  aus  unferin  gends  iit  ein  iblches  Wageflük  er- 
offenherzigen Gefttfndui lle ,  dafs  un-  findlicb  ;  denn  das  i (\  doch  vahrlich 
ferc  GcfiunaBgen  in  der  magiftraci.  kein  Wageflük ,  wenn  der  Unter- 
fchen  Warnung,  fehr  mifskannt  wor-  drükte ,  der  Mißhandelte ,  der  Ge- 
den  (Ind.  Wir  werden  rebellifcber  quälte  M'ünfcht ,  dafs  feine  Leiden  be- 
Grund fäze  befchuldigt,  ohne  je  re-  endigt,  fein  Schikfal  erleichtert,  und 
belli  fche  Schritte  gemacht  zu  haben,  die  Gewalt  feiner  Treiber  gefchwachc 
Wir  werden  des  Mandats  Verbrechens  werden  möchte.  Nie  füllen  wir 
angeklagt,  die  wir  doch  unfer  gan-  das  Zutrauen  mißbrauche ,  %welchea 
zes  Schikfal  gelalTcn  den  Händen  je-  Ihr  feit  fechs  Jahren  uns  HJcuktet. 
ner  anbeim  Hellen ,  welche  bei  dem  Zwar  habt  Ihr  uns  damals  hatfptkch- 
FriedenskongrefTe  die  künftige  Wohl-  lieh  zu  Führung  unfers  Prözeffes  ge- 
fahrt  Deutfchlands  begründen  follen.  gen  den  Magiflrat  bevollmächtigt. 
Man  will  uns  eigennüzige  Ablichten  Wir  haben  Euch  jedoch  mittlerweile 
andichten ,  da  es  doch  am  Tage  liegt,  Be wei  fc  abgelegt ,  dafs  uns  alle  Zwei- 
dafs  die  raagiftratifche  Warnung  aus  ge  Eurer  Wohlfahrt  am  Herzen  lie»  **"«V 
dem  eigennüzigften  Herzen  gcÜoflen  gen.  In  diefer  Abficht  haben  wir 
iß.  Man  warnt  Euch  vor  uns,  als  Euch  jüngflhin  Zunftweife  verfang 
wollten  wir  Euch  zu  Theilnehmern  mein  wollen ,  um  Euren  Willen  zu 

vernehmen ,  ob  Ihr  uns  nicht  Auf- 


trage geben  wollt,  welche  den  ge- 
genwärtigen UmAänden  und  Bedürf. 
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niften  angemefien  find.    Der  Magi-      Seid  demnach  gerroft,  Mitbürger! 
Iii at  hat  Eure  Zufammenberufung  ab*  die  Vorfehung  wird  unfre  HofFuun- 
gefchlagen,  weil  er  Euren  Willen  gen  endlich  doch  noch  zu  einem  er. 
im  Voraus  fchon  weifs,  und  weil  er  wünfchten  Ziele  führen.    Wir  wer- 
nicht  zweifelt,  dafs  Eure  Wünfche  den  nicht  ewig  den  Mißhandlungen 
mit  den  uufrigen  die  nämlichen  find,  einiger  ^Wenigen  blos  gcAellt  bleiben,. 
Da  es  Euch  elfo  nicht  vergönnt  wur    die  aus  den  Trümmern  unfcrs  Wohl* 
de,  Euren  Willen  frei  und  förmlich  Aandts  PalläOe  auftbürmen',  in  deicn 
zu  erklären,  fo  wollen  wir  Eure  Er-  Schatten  fie  mit  ihren  Nachkommen 
klärnng    Aillfchweigend    annehmen,  gemächlich  wohuen  möchten.  Auf 
Sollten  aber  einige  unter  Euch  feyn.  welehe  Art  uns  auch  immer  gehol. 
welche  uns  Ihr  Zutrauen  entziehen  fen  werden  mag  ,  fo  wollen  wir 
wollen,  fo  mögen  (ich  diefe  inner-  doch  Aets  als  Biedermänner  bandeln, 
halb  8  Tage  bei  ihren  Zunftdeputir-  und  unfer  Scbikfal  mit  Geduld  und 
ten  melden,  und  ihre  Abneigung  zu  Gelatfenheit  abwarten.    Aber  vergefst 
unfern  Perfonen  und  unfern  GelchKf.  nie  die  Vorfichtsregel ,  dafs  man  die 
ten  zu  erkennen  geben.    Wer  heb  Menfchen  nicht  nach  ihren  Worten, 
aber  bis  dahin  nicht  ausdrüklich  er-  blos  nach  ihren  Handlungen  beur- 
klärt  haben  wird,  von  dem  hoffen  theilen  mülTe;  und  dies  iA  alles,  was 
wir  glauben  zu- dürfen,  dafs  er  mit  wir  der   magiAratifehen  Warnung 
uns  völlig  einverAandcn  fei ,  und  al-  entgegen  zu  fezen  haben, 
les  genehmige ,  was  wir  zum  Bellen      Efsü         dcn  „  Märt  g 
unfrer  geliebten  Burgerfchaft  zu  wün-  6    1  * 

fchen  und  einzuleiten  für  beilfam  er-  Die  bürgerliche  Syndikats. 

achten  werfen.  Deputation. 

Der  zahme  Löwe. 

(Eingefandt.) 
— — — — 

j?in  janger  L8w  ward  einft  von  deut.  Sein  Herr  könnt',  was  er  wollte  ».mit 
fcher  Hand  erzogen,  ihm  machen  — 

Und  troz  dem  Pöbel  kultivirt:  Kühn  Arekte  er  ihm  feine  Hand 

Er  war  dem  Herrn  noch  mehr,  als  ihm  Tief  in  den  rothen  zähnevollen  Ra. 
der  Herr  gewogen ,  eben  — 

That  alles,  was  nur  einem  zahmen'  Und  offen  Aand  der  Rachen  wie  ge- 
Thier gebührt :  bannt.'— 

Ein 
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Ein  kühner  Knabe  tormtt  auf  Um  rei  Und  heifler  walle  in  ihm  fein  Ltiwea 
ten,  Wut.  — 

Und  littfam  gieng  der  Low ,  als  fchont  Man  ahndet  nichts  —  des  Haufes  Kna>'- 
et  ihn  j  ben  neken 

Selbfi  Rippenflöfse  Job  man  ihn  ge  Ihn  noch  wie  fonft  er  brüllt  «— 
duldig  leiden  .  fein  Prinzipal 

Und  feiten  feine  Stirn  in  Falten  ziebn.  Drobt  mit  dem  Stok  —  allein  zu  ih. 

Ja ,  wenn  es  auch  gefchah  —  wenn  er  nm  Schreken 

die  Mähne  Empört  der  Löw  (ich  auf  einmal  

Ein  wenig  hob  —  zur  Wildheit  kam  Die  Kette  fpriagt  —  zerfleifcht  find 
es  nie  —  Knaben  und  Gebieter 

So  brauchte  nur  fein  Herr  zwei  rau-  Im  Augenblik  —  er  wütet  fUrchter- 
he  Töne  lieh  — 

VollErnft  —  und  finkenliefserfie.-—  Schlägt  mit  der  blut'gen  Klaue  alles 
Sehr  abgeuüzt  war  einft  dea  Löwen  nieder, 

Kette  —  Und  fezt  in  wilde  Reibeü  (ich  

Ein  Thier  —  fo  dacht'  fein  Gouver. 

neur  — -  •     *  *  • 

Das  fall  Veriland,  und  fo  viel  Sit- 

ten  hatte;  Wer  Ohr  und  Auge  hat,  zu  hören 
Du  brauche  kaum  noch  eine  Kette  «nd  ™  »«h«> 

mehr:  In  diefer  zabmen  Lövcmzeü } 

Doch  liefe  er  ihn  anaine  fchwltehre  Braucht  keinen  Kommentar,  die  Fabel 
legen  zu  verliehen 

Vertrauend  auf  des  Thieres  fanften  Und  wer  ihn  braucht  —  er  liegt 
Muth.  —  nicht  weit.  — 

Der  Löw  ward  iltfrker  — -  und  auch 

mehr  verwegen  C 


LH  2  MJszel- 

Digitized  by  Google 


Deutfche  Reichs-' 

Miszellen. 


»•  gemacht:  d'itrj  fußllabU^  d.  i.,  dafs 

Malta,  die fefefte,  der  Religion  und  "e  erfcbiefsbar  wäre   Sit  hatte 

der  alten  Ritter- Sitte  geheiligte  fich  viel  Mühe  geben  müßen,  um  lega- 

Infel,  hat  fich  nun  auch  dem  Sieger  von  l>firt  z«  werden,  in  ihrem  Hicrfeyn. 

Lodi ,  —  vielleicht  bald  der  Eroberer  Die  MifsbrSucbe,  die  Uber  diefen  Punkt 

Indiens,  der Wiederberfteller des airm  herrfchen,  find  abfcheulich.  Alle, 

Griechenlands  genanut «~  unterwerfen  welche  der  Emigration  befchuldigt 

njüflcn.    Die  Infel,  wo  der  Apoflel  werden,  find  den  Militairtribunälen, 

Paulus  nach  erlittenem  Schirioruch  ei-  un(*  nicr  nicht  ftlten,  der  ungerecht 

«en  Zufluchtsort  fand,  Malta^  beinahe  teften  Htfrte  unterworfen.     Im  Rath 

feit  Sieben  hundert  Jahren  der  Siz  des  der  Fünfhundert  wurde  zwar  ein  Ge. 

Oberhaupts  eines  Ordens ,  defTen  erfte  ^n  vorgefchlagen ,  diefem  Uebcl  ab» 

Pflicht  die  fertbeidigung  der  cbrißli-  zuhelfen  ;  allein ,  das  Direktorium 

eben Relfgüm iß: — wodurch  bat  diefe  widerfezte  fich,  und  hat  die  ganze 

Infel  es  verwirkt,  endlich  auch  in  die  Sache  und  Sorge  dafür  auf  fich  ge. 

Htfndc  der  Kezerzu  fallen?    Sind  re.  nominell.    Es  fei  zu  viel  Gefchr  da- 

publikanifche  Krieger  in  dem  atheifii.  bei»  frgte  das  Direktorium ,  diefe  Ur- 

Jchen  Frankreich  erzogen,  nun  gar  vom  theilsfprüche  den  gangrenirten  Tri- 

Schikfal  befliinmt,  die  Befchüzer  des  bunälen  zu  überfallen ;  alle  Ausge- 

frommen,  erhabenen  Malthefer .  Or-  wanderte  würden  wie  vor  dem  i8ten 

dens zu  werden?    Wohin  werden  die  Fruktidor  durchfehlüpfen.   »Das Di. 

Zeiten  und  Umfifode  uns  noch  führen?  rektorüon  wolle  die  Köpfe  der  Bürger 

Ich  würde  mich  kaum  wundern,  wenn  ßbon  freiflellen !   Und  dabei 

das  franzöfifche  Direktorium  noch  ein.  li«*T«o  «*  die  Gcfezgeber  denn  auch 

mal  eine  Cenfur - Commiflion  für  die  beruhen,  und  überladen  die  Sieber» 

deutfehen  Gefangbücber  anordnen  foll-  beit      &ff*      Bürger  y  dem  zar- 

te   ten  Ge  willen  der  Direktoren  ,  und 

der  fcbnellen  Entfcheidung  ihrer  Mi. 

»•  lüairtribunäle.  .... 

Die  unglükliche  Witwe  des  berühm- 
ten Condorcet,  die  jezt  fo  ganz  in  der 

Stille  in  Paris  lebt,  ifi  neulich  als  Der  Cisalpinifche  Bothfchafter  foa. 

Emigrantin  beunruhigt  worden.  Man  reschalcbi,  der  fich  fchon  feit  dem 

hatte  ihr  von  mehrern  Seiten  her  Angft  17.  May  in  Wien  befindet,  hat  noch 

am 
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am  aten  Juny  keine  Audienz  gehabt ;  und  foll ,  wie  bisher  fortfahren ,  die 
weder  bei  dem  Interims  -  Mip.ifter  Schweizer  glüklieb  und  (Ich  unßerb. 
der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  lieb  zu  machen.  Auffallend  ift  et , 
noch  vielweniger  bei  Hofe.  Es  wird  dafs  nach  rranzöfifchen  Berichten,  der 
wohl  noch  auf  gewifle  Umßtfnde  in  Kommiflair  Reubiere  der  M%nn  fey» 
Selz  ankommen,  nnd  wenn  diefe  foll,  durch  welchem  das  frsttzöfifche 
eine  ungunflige  Wendung  nehmen  Direktorium  lieh  bat  bewegen  laf« 
follten ,  fo  konnte  diefer  Gefandte  fen ,  Rapinaz  wieder  etnzufezen.  Frei, 
auch  wohl  ohne  Audienz  von  Wien  iich  hat  Rouhicre  fehr  häufige  Ver- 
wieder  abreifen.  Defto  fleilfiger  be-  anlaffungen  gehabt,  die  Tugenden 
fucht  Marescbalcbi  die  Kirchen;  und  feines  edlen  Freundes  zu  erkennen 
fo  wird  er  feiner  Republik  während  und  zu  würdigen.  Er  hat  z.  B.  ge- 
feines Aufenthalts  in  Wien*  auf  je.  meinfehaftlich  mit  Rapinaz  den  Ber- 
dem  Fall ,  einen  wichtigen  Dienft '  ner  und  Züricher  Schaz  wrificirt  etc. 
leiden,  indem  er  fich  in  den  Stand  Schon  diefes  Gefchäft  allein,  wird 
fezt,  dem  Direktorio  einen  genauen  ihm  hinlänglich  Beweggründe  ver- 
Bericbt  von  dem  Zuftande  des  öjfent-  fchaft  haben ,  das  franzöfifche  Oirek. 
lieben  Gettesdienßet  in  den  öfireichi-  torium  von  der  Brauchbarkeit  diefes 
fchen  Staaten  abzuftatten  .....  vortrefliehen  GefcbKftsinflans  zu  Über- 
zeugen ..... 

<•  '  6.  .  •' 

Es  hat  grofle  Wahrfcheinlichkeit,      -     *  i^n.    o       .  *, 
dafs  Lord  Eduard  Fizgerald,  ein  Opfer  ;  Jomrudvon  Herrn 

der  Wuth  und  der  gr.uf.ai  -  Aren.  *!  *»;.#wie  ^ 

geoMufsrtgeln,  eef.llenift,  die  bis.  ™l  ß^uaP*£ '.efert 
her  in  Irland  auf  der  Tagesordnung  J"  *******  VA590 
waren.  Hätte  fein  guter  genius  ihn?  fe*  T^lIZ  MfZ  R  7 
bis  zu  Cornwallu  Ankunft  das  Üben  ^  "  Dam,t  «"nzofifch.  Both. 
gefriftet,  fo  würde  vielleicht  feine  »fchaf*r>  ^nn  wieder  tiner  kommt, 
Softlofe  Witwe  jeztnicht  feinen  Tod  "T  fo.wen'gcf  Anl;*ng  *****  & 
beweinen  neustes  in  gedachtem  Journal)  „wer. 

«den  alle  Per  fönen,  befooders  Fremde, 
„  die  fich  als  Freunde  des  Citoyen  Ber. 
„nadotte  gezeigt,  fein  Haus  befaebt. 
In  der  Schweiz  foll  alles  wieder  „oderfonft  (ich  als  Freunde  und  An. 
auf  den  alten  Fnfs  feyn.     Rudier  „  btfoger  des  franzöfi fchen  Republik., 
kommt  nicht  nach  der  Schweiz.  Ra.  „nismus  ausgezeichnet  haben,  durch 
pinaz  foll  auf  feinem  Poflen  bleiben,  „die  Polizei  von  hier  entfernt ,  weil 
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es  fanft  fcbwer  hielte, rä/r  v<r-  feyu.  Der  Herausgeber  des  politi- 

.„däcbtige  PerJonen  im  Auge  zu  be-  fchcn  Journals  mag  Heb  iu  Acht 

n halten-"  u.  f.  w.    —  Alfo  wäre  nehmen,  dafs  die  Verbreitung  ahn. 

•ein  neuer  frauzöfifcher  fiotbfchafter  lieber  Nachrichten,  feiner  Zeirfchrift 

in  Wien,  ein  Geächteter?  Und  die  nicht  noch  das  Schikfal  der  Eudä- 

geringfte;  Strafe  ,  die  darauf   linde ,  monia  bereitet,  die  aus  lauter  Eifer 

zu  ihm  ins  Haus  zu  gehen ,  mit  ihm  für  die  gute  Sache  endlich  in  Wien 

Umgang  zu  haben ,  {ich  feinen  Fraund  verboten  wurde  .  .  .  .  ♦ 
zu.  nennen,  wäre  Verbannung  ?  Un- 
möglich kann  diefe  Nachricht  äebt  L. 

■ 

Neue  Schriften. 


.1.  Lehen  und  Schilfale  des  ehrwürdi- 
gen Vaters  Sincerus.  Herausgege- 
beo  von  feinem  Freunde*  Gedrukt 
auf  Kofteo  der  heiligen  loquifition. 
Erficr  Theil  mit  Kupfern.  1798.  — 
Ein  Werk  voller  Wiz,  Scharf finn, 
Geift  und  Leben,  daflen  Fortfezung 
wir  mit  Begierde  entgegen  fehen.  . 
1 

2.  Politißhes  Rtgißer  Ober  diegefam. 
malten  Schriften  de»  Grafen  van 
Herzberg,  nebft  befondern  Betraeb- 
tungen  Uber  einige  in  demfelben  vor- 
kommenden Säze.    Frankfurt  und 

.  Leipzig  1798,  —Die» ift  nicht  blo» 
«in  trokenes  Rcgtftcr  jener  gefarn- 
melten  Schriften  T  fondern  eine 
Sammlung  der  darin  liegendenStaats- 
maximen  und  Grundfifzc,  auf  wel- 
che oft  nicht  mehr  Kükfichtgenoni. 
inen  wird,  fo  bald  das  Buch  einmal 

i,  gekfen  ift.  DahtrwicddicfcsRew 


girier  dem  Gefchalftsmanne  ein  will- 
kommenes Gefchenk  feyn. 

3.  Das  Bifstbum  Bafel,  der  Zank- 
apfel zwifchen  :  Frankreich  und  der 
Schweiz.  Ein  polit.  hiftor.  ßatift. 
geograph.  Gemälde ,  als  Anbang  zu 
dem  Buche :  XJeber  die  Schweiz  und 
die  Schweizer.  Von  Heinrich  Lud- 
wig  Lehmann,  Leipzig  1798.  Bei 
Wilhelm  Rein.  —  Schon  der  Na- 
me des  Vcrfaflers  wird  hinlänglich 
feyn,  für  den  innern  Werth  diefer 
Schrift  zu  bürgen.  Der  Verf.  hat 
uns  fchon  mehrere  Werke  öber 
Graubünden  und  Valtlm  geliefert 
und  zeichnet  fich  hier  durch  die 
nehmliche  Gründlichkeit  und  Wahr- 
heitsliebe aus,  wodurch  er  fich 
fchon  früher  den  Beifall  des  P«. 
blikums  erworben  hat. 

4.  Der 


imS  Staats-  Zeittmg. 


4.  Der  Prediger  in  der  ffüßen. 
Dcutfchland  1798.  Mit  folgendem 
Motto: 

Schau  Herr  auf  unfer  Vater- 
land! 

SchOt  es  durch  weifer  Freiheit« 

Band  — 
Lehr  Herrfcbern  ihre  Pflicht ! 
Nur  du  biH  grofs  und  gut  al. 

lein  — 

t)\e  fieb  erheben,  mache  klein  — 
Sprich  Herr!  es  werde  Licht» 

5.  Reliquien  für  Staaten  »  Wahl  und 
Völker '•  Glük.  Den  Menfchen  in 
allen  Ständen  und  Verhältiii  Ifen  ge- 
widmet, von  einem  Prediger  in 
4er  Wüßen.  Erflc  Lieferung.  Ger- 
maoien  179s*  *—  leb  wei  fs  nicht  9 
ob  beide  Schriften  von  Einer  H*ad 
find;  aber  das  weifs  ich,  dafs  in 
beiden  Schriften  mehr  Deklamation 
als  Gründlicbkeü  enthalfen  ift;  dafs 
in  beiden  mehr  geßbimpft  als  be- 
wiejen  wird.  Mögen  folcbe  Predi- 
ger immer  nur  in  der  Wüflen  pre- 
digen / . . . .  Es  ift  zu  wUnfchen , 
dafs  in  Deutßbland  ihre  Gemeinde 
nie  zahlreich  werde.  Auch  ift  es 
nach  der  gegenwärtigen  Lage  der 
Dinge  in  Frankreich,  und  beim 
blühenden  Zuftand  der  Länder,  die 
durch  Fraukrcichi  „weifer  Frei- 


hestav  Band  « tWklicb  geworden  find, 
gewifs  nicht  zu  erwarten. 

6.  Auf  welche  Weife  könnte  du  Lehn» 
verbältmfs  in  Deutfcbland  aufge-, 
hoben  werden,  ohne  dafs  dadurch 
«ine  Ungerechtigkeit  begangen  wür- 
de? Dcutfchland  1798.  —  Ein 
Vorfchlag  zur  Gute?  das  Lebnvor- 
hältnifs  gegen  Entfchvdigung  auf- 
zubebeo.  Aber  nach  welchen! 
Maafsftab  ift  diefe  Entfchtfdigung 
zu  beftimmen  ?  Welche  unüber- 
windliche Schwierigkeiten  wurde 
hier  das  Scbäzen  der  Güter  veran- 
laOen?  

7.  Neuere  GefibkbU  des  Furten- 
tbums  Bmreutb,  von  Kar/Mein** 
rieh  Lang ,  KönigL  Preufsifchea 
geheimen  Archivar  su  Bdireuth 
und  Plauenburg.  Erfter  Theil, 
vom  Jahr  1486  bis  zum  Jahre  1517. 
Göttingen,  bei  J.  C.  D.  Schneider 
1798.  Eiirfcbazbares  Gefchenk 
für  den  Diplotnatiker  uad  Ge- 
fchichteforlchcr. 

V  Von  No.t.  und  N0.7.-  wer- 
den wir  in  der  folge  noch  ausfuhr- 
liebere  Anzeigen  liefern ,  und  un- 
iern Lefera  einige  Auszüge  darrat 
vorlegen. 
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,  r  -        Antwort  an  Korrerpondenten. 

— 

u  Der  Einsender  ein«  Aoffazes,  un-  macht  worden.    Er  mag  nun  re« 

<  ttrzeicbnet  Cicero  9 irrt  fich  febr,  ;  den,  oder  fchw eigen,  fo  hat  er 

■  wenn  er  glaubt ,  dafs  die  Staats*  von  mir  Keinen  Mi fs brauch  zu  bt- 

•zeitung  fich  zum  Vehikel  ßlcber  Gorgen. 
Grandftfze,  wie  er  in  feinem  Auf. 

iaze  vorträgt,  gebrauchen  laßen  3.  Ariadtn  hat  mein  ganzes  Mitlei- 

konnte.    Diefer  fogtnarmtt  Gcero  _dcn ,  und ,  wenn  fie  einigen  Werth 

liat  auch  eine  ganz  eigene  Btred.  darauflegt,  meine  ganze  Freund« 

famkeit*  die  entweder  zu  gut  oder  febaft.    Aber  ich  fürchte,  dafs  daa 

-  tu  ichkeht  für  den  angenommenen  vorgafchlageoe  Mittel  der  Publizität 

,  -  Name*  iß.   Sein  Mfpt.  bleibt  un.  ihre  Leiden  nicht  vermindern  wird  ! 

gedrukt.  ....  Der  Mann ,  der  fo  viel  Tugend 

und  Edelmuth  verkennen,  verachten, 

V,B*  S.  mufs  fich  deutlicher  erkla*.  mit  Füllen  treten  kann,  verhöhnt 

jjirto,  Er  kann  diefes  mit  voller  SU  jnit  bitterm  Spotf,  die  GeiiTel  des 

cherjieit  tbun.     Seine  Sache  ift  '  toden  Buch  Habens.     Ich  kenne  in 

kein  fo  grofies  OebeimniJs,  als  er  der  ungloklichen  Lage  Ariadens, 

'  fich  einbildet.    Es  find  mir  von  nur  zvoti  Mittel ,  Geduld  oder  7ren- 

andero  Seiten  her  ähnliche  Antra-  vungl  — • 

ge  mit  weit  mehr  Offenheit  ge-  L. 

■f  1  .     ~  '  i  - 
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fircüag ,  den  20.  July  1798. 


Nachricht  von  den  Fabriken  und  Manufakturen 

in  Schwabach  *X 


Unter  den  Städte»  des  Fftrßentbuins 
Ansbach  behauptet  Schwaben  in 
Anfehung  des  KunfmeiflTes  den  erflen 
Rang.  Diefer  Ort  ifl  befanden  durch 
die  su  End«  des  vorigen  Jahrhunderts 
hier  aufgenommene  franzefißbt  Ko- 
lonie belebt  worden.  Die  hiefigen 
Eabrikate  werden  nach  IraJien ,  Spa- 
nien, England-,  ja,  bis  in  die  Türkei 
verfeudet. 

Die  wichtigften  Fabriken  und  Ma. 
nufaluuren  find : 

1)  Die  Ziz  -  und  Katttmfahrik  ifl  von 
dem  leztregierendeu  Markgrafen  mit 
einem  Aufwand  von  mehr  als  40,000 
Gulden  begründet ,.  und  von  dem  im 


*}  S.  Bestrafe  eur  Staatsfcuode  der 
königl.  preuf».  Fiirfteothümer  Ans« 
bach  und  Baircuth.  N.  Staat» an- 
zeiger.  3.B.  *St. 


Jahr  1706  verfloAenea  Kommerrien- 
rath  Stirntr,  zu  einem  hohen  Grade 
der  Vollkommenheit  gebracht  wor- 
den. Sie  beliebt  gegenwartig  unter 
der  Firma :  Stirners  Witvmt  und  Darg* 
ler ,  und  bat  aufler  dem  Hauptgebäu- 
de  und  eioem  Wirchsbaufc,  viele  Ne- 
bengebäude ,  welche  vor  dem  Mtfnchs- 
tbore  gJeiohfsm  eine  kleine  Vorfladt 
forroiren« 

Diefe  Fabrik  fabrizirte  im  Jahr  179a, 
8000  Stuk  diverfe  Kattune  an  Werth 
für  93;ooo  iL  und  verbrauchte  dazu : 

250  Zentner  Baumwolle  aus  Mazedo- 
nien, Smirna,  Salonichi,  Cyprien» 
aus  Wien,  Tricti  und  Venedig 
a6aÜ.  fl.  15,500. 

Karte  tfcf»  ■  undSpin. 

Herlobn  davon  a  50  fl.  -  12,500. 
Weberlohn  davon 

8000  Stük  ä  i£  fl,  -  12,000, 
Man  Blei. 
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Blcicherlobn        a  J  fl.  fl.  3,000.      a)  Die  /ein*  GoW  -  und  Silbertreß 

ZuDrukep,  Färben,      '  ftnfabrik  des  Herrn  Jobann  Friedrieb 

Malen,  Prefltn  ä  a  fl.  -  16,000.  Berger ,  und  Sohn.    Sie  befchäftiget 

100  Eimer  Weineflig  35  Perfonen ,  und  verarbeitet  jährlich 

zuroFarbenanfazf,  gfl.  _  8,000.  600  Mark  Silber;' 350  Dukatengold, 

tfpo  Eimer  Biereflig    ä  sfl.  _     aoo.  150  Pfund  Seid»  etc.  überhaupt  für 

4oZeutn.weim)StSrkeai34Ü.  -     500.  18,900  fl.  ausländifdier  Materialien. 

500  Klafrti  Brennholz  -  Wc,th  der  Fabrikate  betrügt  un. 

und  Stöke        ä  4fl.  -  3,000.  8cfihr  3f'6o°  fl:>  wofvon  für  a1,0° 

-.-.•7  -  —tr  fm  Lande  abpeiezt,  für  19,500 11.  aber 
lSoZ.macrXr.ppa.          .  Au,l.nd ,  vomif-licb  u.cl.  I..U« 

F «rb«  a„o  11.  -  6,000.  oD()  s     .     vetfc4t  vcrdcn< 

60  Zentner  Gummi     aSoll.  -4,800. 

Diverfe  Farbwaareu  u.  Mate  3)  Die  Leonifcbe  Dratfabrik ,  wel- 

rialien  -*,6oo.  che  gleichfall«  dem  Herrn  Verwal. 

ter  Berger  zu  fleht,  und  57  Arbeiter 
Sie  befchltfrigte  damals  16  Perfonen  hat.  Diefc  Fabrik  verbrauch  jähr, 
tun  Reinigen  uud  Schlagen  der  250  lieh  300'  Zentner  Kupfer ,  welche« 
Zentner  Baumwolle,  30  zum  Kartet  18,500  fl.,  175  Mark  Silber,  welche« 
leben ,  260  zum  Spinnen  und  Hafpcln,  4,500  fl.,  zulammen  alfo  23,000  fl, 
6zun»Kartätf«henmachen,  4  Tifchler,  beträgt.  Sie  fertiget  jährlich  für 
8  Modelfchneider  und  Zeichner,  34  38,300  fl.  Waaren,  wovon  für  8,800 
Bleich  -  und  Farbknechte ,  40  Weber,  im  Lande,  für  19,500  fl.  auswärts, 
ineifler,  Gefeilen  und  Lehrpurfche,  40  und  zwar  mehrentheils  Uber  Bafel 
zum  fpulen,  zetteln  etc.  30  Drukerge-  nach  Frankreich  und  Italien  debitiret 
feilen,  30  Druket  jungen  und  Mädchen,  werden. 
40  Jungen  zum  Farbflreichen ,  30  Wei. 

ber  und  Mädchenzura  Malen,  53  Hand-  4)  Die  Leonifcbe  Dratfabrik  des 
Werksleute,  Taglohner,  Knechte  und  Kommerziell  .  Koinmiflairs  ,  Herrn 
Mägde,  zufammen  600  Perfonen.      Dävid  Friedrieb  Becky  befchäftiget 

gegen  100  Perfonen.  Sie  braucht 
Gegenwärtig  find  in  diefer  Fabrik  jährlich  an  Kupfer,  welches  fie  mei." 
$0  Wcberftahie,  50  Druktifcbe,  30  (len$  aur  Tyrol  erhält,  400  Zentner, 
Spinn  -  und  4  Rartktfcnmafchjnen ,  vor  welche  28,000  fl.  betragen ,  375  Mark 
dem  Kriege  flieg  der  Werth  der  ja'hr-  gefchlagen  fein  Silber,  welches  fie 
lieh  ms  Ausland  verkauften  Waaren  aus  Nürnberg  bezieht,  für  8,775  A-» 
gegen  60,000  fl. ,  gegenwärtig  beträgt  an  Holz  und  Kohlen  für  1,500  fl. , 
er  aber  nur  40,000  fl.  zufamratn  alfo  für  38,375  ti.  Mate- 

rialien, 


Digitized  by  Google 


t 


913  '  und  Staats  -  Zeitung.  314 

rialicn.    Ibre  Fabrikate,  an  Werth  net,  alle  Sorten  von  Beutler  -  Kit fch. 

53,275  Ü.  gehen  nach  Frankreich,  Ira-  ner  .  Schulter»  und  Tapeten  -Nadeln« 

lien,  Spanien  und  der  Levante.  allerlei  Striknadeln,  und  Strumpfwir- 

kerfluhl  .  Nadeln.     Das  Handwerk 

5)  Die  Nadelfabriken,  welche  zu.  befizt  eine  Schor'.  oder  Poliermiihlt 

erft  im  Jahr  1633.  au*  der  ReicbsAadt  in  Schwabach,  mit  14  Schorbanken, 

WeilTenburg  hieher  gekommen,   be.  und  eine  Viertel    Stunde  unterhalb 

fchäftigen  gegenwärtig  216  Mciflcr  der  Stadt,  die  im  Jahr  t78o.  erkauft« 

und  Witt  wen,  vorunter  57  Verleger,  RöAleinsmühle  mit  g  Schleiffleiuen ; 

welche  jeder  ein  befonderes  Zeichen  der  Nadelfabrikant  Jakobi ,  hat  eine 

führen,  und  153  Heimarbeiter  find,  befondere  Schleifmühle  zu  Penzeo. 

174  Meincrsfraueu ,  10a  Gefeilen,  58  dorf,  eine  Stunde  von  Schwabach.. 
Lehi jungen ,  331  Mcifterskinder,  30 

Meifterstöcbter,  30  Schleifer,  80  Dienft.       Die  Strumpffabriken  befchaftigen 

mlgde  zur  bellen  Arbeit  und  Scho-  35  Fabrikanten,   180  Fac,onmeifter , 

ren ,  aco  Kinder  aufler  der  Zunft  zum  126  Gcfcilen ,  38  Lchrjungen ,  1450 

Nadelbohren,  überhaupt  1205  Perfo.  Hülfsarbeiter,  zufammen  1829  Perlo- 

neu.    Sie  verarbeiteten  im  Jahr  1793.  nen.    Die  Anzahl  der  Stühle  betragt 

750  Zentner  Drath  für  27,000  11. ,  wo-  406.     Sie  verarbeiten  800  Zentner 

von  lie  £  aus  Altena  in  Weflpbalen,  Wolle  und  Kaum  wolle,  an  Werth 

und  £  aus  der  Hüttlingerfchen  Fabrik  für  56,200  fl.,  welche  fie  größten* 

beziehen,  8,400  Ellen   Zwilch   aus  theils  von  Nürnberger  Kauflcuten  bo- 

Schwaben  für  980  fl.  —  1050  Pfund  ziehen ,  und  verfertigen  20,000  Du. 

Schmier  für  385  &  —  6,300  Pfund  zend  Paar  Stiümpfe  Für  180,000  fl. , 

Fett  für  1,260  fl.,  uud  verfertigten  in  die  iu  die  Schweiz,  Frankreich  und 

gedachtem  Jahre  142,957,000  runde  Italien  verfeindet  werden. 
undSchneidnadeln,  an  Werth  95,304  fti 

welche  nach  Frankreich,  Italien  und       7)  Eine  Siegcllokjabrik ,  welch« 

der  Levante  verfchikt  wurden.    £3  Herrn  Jobann  Michael  Scblözzer  zu« 

werden  hier  alle  bekannte  Sorten  von  (lebet,  jährlich  bei  40  Zentner  verfer- 

Nadeln,  (die  Steknadeln  ausgenom.  tiget,  und  für  3541  fl.  an  Siegellait, 

meo,)  nJfmlich:  21  Sorten  von  runden  Zinnober  u.  a.  ausländ  ifcher  Materie- 

Nähnadeln  von  Lit.  A  bis  S.  incl.  alle  lien  bedarf;  das  verfertigte  Siegellak 

mögliche  Sorten  von  Schneid  -  als  beträgt  an  Werth  4171  fl.  und  kommt 

Seegel  •  E  in  bind  .  und  Matrazen  Na.  ins  Ausland.     Auch  fabrizirt  Herr 

dein  ,  in  allem  15  Sorten  der  Gröife  Biirgermciiler  Scbalkbäufer  viel  Sie« 

nach  mit  ein  ■  bis  15m»!  A.  heuen-  geliak. 

Maina  8)  Die 
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8)  Die  Tobaksfabriken  haben  im  Rechnung  des  Herrn  Btrgers  jf hr- 

Jahr  1790.  3760  Zentner  Tobak  und  lieh  bei  400  Kitten  Glffcr  von  ZÄcht. 

Geiz,  deren  Werth  18,350  fl.  betrug,  lingeq  gefchliffen  werden, 
fabrizirt,  und  gegen  100  Menfchen 

befchsftiget.    Der  Werth  der  Fabri.      ji)  Eine  Lichter  -  und  Seifenfa- 

kate  belief  lieh  damals  auf  a6,opo  fl.  brüi  des  Herrn  Strumpf  •  Fabrikant' 

Die  vorzüglichften  TobaksfabrikaiKeu  Schneider  in  der  Vorfladt. 
find  dermalen:  Wübümi,  Kicnzler ,  _ 
Beßeltneier. 

.  „         _    .   r  .       »         Zu  den  beträchtlichften  Gewerben 

We?     n  t°  diefer  Stadt  gehören  die  Bierbrauer, 

Herrn  frbann  Urißtan  Schleich.  Sie  Dic  Uh[  der  rothen  Bicrbrauer  ift 

«rfahrt  30  Menfchen  •  'erarbeitet  300  der|mlen         dcr  D5cfe 

ü  i'?u  P'w  ?«r  Werth  der  lalTenallesBieringKraubauferndurch 
landifcheo  Materialien  beträgt  sooft.  ebcn  fo  viele  Braumrifler  brauen. 


der  auslxndifchen  4000  fl.  der  Fabri. 
katc  9000  fl. 


An  rothem  Bier  wurden  gebraut: 

im  Jahr  1784 —  748  Sud  zu  etlich  u.  40 

— —  Eimer. 

Das  Totale  ftfmtlicher  biefigen  Fa«    1^6  —  743  — 

brikate  betrug  im  Jahr  179a.  6oo,65©frl.   .. 

wovon  für  543,985!  fl.  aulTer  Landes  ^gg  ^ 

nbgefezt,  und  für  57^965  fl.  im  »Lan-    I?g  693  — 

de  verkauft  wurden.    Die  hierzu  ver-  

brauchten  Materialien   beliefen  Geh  _  '1794  —  7otu.64|Sud  weiflV« 

aui  391,846  fl. ,  wovon  für  317,65t  tl.  Bier». 

? ui  d.e.?\.  Aus]*tid    und  für  74,195  _    im  —  673  a.  45*  Sud  weiflea 

lnlana+ichen  Produkten  gekommen,  Bier*, 
welche  Fabrikate  an  Meiftern,  Ge- 

feilen  und  Hilfsarbeitern  bei  3755  Fer-  Der  H,ndel  iftf  Wenigen  ausge. 

Jonen  befchafugten.  nommen,  welcher  mit  biefigen  Fa. 

.       .        .  hrikaten  von  den  Fabrikanten  felbft 

Hierunter  waren  folgende  noch  gctriebcn  wird ,  vcgen  der  Nahe  von 

nicht  begriffene  Nürnberg  nicht  beträchtlich,  und  hat 

to)  Eine  Brillen  .  GlasfcbUiferei*  befonders  dadurch ,  dafs  vor  ungefähr 

in  dem  Zuchthaufe,  worinnen  für  150  Jahren  die  Strafse  nach  Augsburg 

über 
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Ober  Roth  und  vor  30  Jahren  die  Im  Jahr  1793.  waren  Irfcr  a 12ifen- 
Straise  nach  Strasburg  durch  die  von  händler  and  24  Spezercihxndler,  wdU 
Kloftrr  ■Haiisbronn  nach  Nürnberg  -che  nebft  den  Handelsjuden  Air  un- 
chsuireetnuftig  hergcfldite  Poftrtr*<«e  gefähr  600  fi.  inländilche  Waaren, 
abgeleitet  worden  ,  beträchtlichen  fcufammen  alfoftir  ungefähr  64,000  fi. 
NachiheU.  erlitten.  Waaren  abfezteu. 


•  1 

Unschuldiger  Zeitvertreib  einiger 

•  * 

Vornahmen, 


Jn   denjenigen  Gegenden  des  /IU'  riflen  die  Jager  öfters  die  Ven'io« 

gaus  *) ,  welche  zu  dem  furfllichen  nungen  in  der  Nacht ,  an  mehrern 

Hechllifte  Augsburg  gehören,  war  Orten  aus,  um  ihren  Teueren  die 

fehon  lange  wegen  des  Wildes  gäh-  heflere  Nahrung  auf  den  Saamen- 

rende  Unzufriedenheit.     Es  vorde  und  Geträidfeldern   zu  verfcheifen. 

in  den  vielen  Waldungen ,  die  (ich  Sezten  (ich  die  »Bauern  dagegen ,  fo 

in  diefem  bergigten  Eraftriche  befin*  Wurden  de  gemifshandolt-;  und  kla- 

-len,.  forgfältig  gehegt;  und  da  oh-  gen  konnten  fic  fchen  gar  nicht, 

nehiu  des  Akerlandes  hier  wenig  ift,  veil  (ie  da  leicht  noch  in  Strafe  fie- 

fo  "fiel  daflelbe  dem  Landvolke  um  len.     Es  ift  noch  in  fVifchem  An. 

fo  fchweref.    Zvar  errichteten  die  denken  ,  wie  ein  .Jäger  einft  einen 

Bauern  um  ihre  Felder  grofle  und  Bauer  ,  der  eben  auf  einem  von  ihm 

holte  Zäune,  die  viele  Muhe  und  getödteten  Hirfche  fafe,  einen  Vater 

Aufwand   kofleten.     Allein ,  abgc  von  9  Kindern  herabfehofs  \). 

rechnet,  dafs  die  Hirfche,  zumal  in  Mmm  3  -Schon 
der  Brunftzeit  darüber  hiovegfezten, 


Und  das  von  Rechtswegen',  — 
*)  Ein  Strich  Landes  in  Obitfchwn-         des  heift,  nach  dem  Sinn  u  n  fr  er 
hen  t    zwifchen  der  Dontu  und         barbarifchen  Gcfeze.   Denn  da*  der 
den  Al^tn,  Bauet  den  Hirfcli  getüdtet  hatte , 

fo 
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Schon  unter  den  -  vorigen  FUffleo  Als  der  izfge  KurfUrft,  flüchtig 

wurden  hier  öfters  Jagden  gehalten,  vor  den  Franzofen,  Heb  nach  Augs» 

wobei  fich  der  Hof  und  der  Adel,  bürg  begeben  hatte,  machte  der  Mi- 

111  dem  Schiofle  zu  Oberdorf  einfand,  niflcr  v.  Dominique,  um  denfelben 

t)nd,Jndem  die  Kinder  oder  die  Et-  zu  unterhalten,  den  Vorfchlag  zu  ei* 

wachfenen  zum  Treiben  aufgeboten  ner  Jagd  im  Allgäu.  Unglükiicher 

wurden,  manches  vorfiel,  was  noch  Weife  fiel  diefe  —  es  ift  nun  ajah- 

izt  Unwillen  und  Erbitterung  unter,  re  —  gerade  in  die  Aerntezeit.  Da 

hält,  und  was  fo  gar  an  die  berüch-  izt  die  Leute  ihre  Kinder  und  Dienft- 

tigten  ExzelTe    auf  dein  von  den  boten  zur  Arbeit  nötbig  hatten ,  und 

Franzofen  verwüfteten  Karlsberge  im  gleichwohl  das  Aufgebot  zum  Trei. 

Zweibrükifcben ,  erinnern  kann;  es  ben  febr  oft  wieder  kam,  fo  flieg 

gab   alte  Manner  y   Hausväter  und  die  Erbitterung ,  und  gieng  hie  und 

Hausmütter,  welche  ,  um  ihre  Kin-  da  in  eine  förmliche  Widerftzlichkcit 

der ,  befonders  um  ihre  Töchter  da-  über.    Ja  mehrere  drohten  der  Per« 

von  entfernt  zu  halten  r  felbft  zum  fou  des  Minifters  laut ,  und  der  Kur« 

Treiben  fich  aufmachten.  fürfi  felbft  wurde  fo  erfebrekt,  daß 

fich  der  Hof  eilends  nach  Augsburg 

•  2orük  zog.    Dies  war  die  Veranlaß 

fung  zu  der  famöten  Mi/Hon  im 

fo  war  der  Jager  berechtiget,  ihn  <ja  mia  Dhmiich  Exjefuiten 

,      zu  erfchieflVn.   In  andern  Landern,  hinauffchikte,  um  den  Bauern  Bude 

i.  B.  im  mrtttübtrgifchtv ,  wo  ^  predigen,  und  den  Geilt  des  Chri- 

die  Gefeze  gegen  die  Wilderer,  Henthums  zu  weken  ,  der ,  in  der  Mei. 

befonders  durch  den  Einftufa  des  nung  dtefer  Leute,  alles  trägt,  alles 

jezigen  Erbprinzen ,  neuerlich  fehr  leidet,  und  alles   aufopfert,  ohne 

gefchftrft  worden  find ,    kommen  Murreu. 

folche  Fälle  häufig  vor.    Dafs  dann 

aus  Mitverftand ,  oder  Uebereilung  Ihzwifchen  erwuchs  aus  jener  Wi. 

mancher  von  den  Jigern  erfchof-  derfezlichkeit  eine  förmliche  Verbin. 

ftn  wird ,  der  kein  Wilderer  ift ,  dung  ;   „entweder  wir  ,   oder  das 

verlieht  fich  von  felbft;   fo  wie  Wild,  —  eins  mufs  hin  feyn!„— . 

auch  das  andere,  dafs  die  rohe  Die  Bauern  lieugen  an,   das  Wild 

Gilde  der  Jäger  über  Leben  und  nieder  zu  fchicHcn ,  aebreten  auf  kein 

Tod  der  Menfcfaen  dlaponirt,  ohne  hierauf  fich  beziehendes  Regierung*, 

erft  eine  Unterfuchung  über  das  dekret,  {denn  alle  übrigen  Dekrete  be- 

Maas  der  Schuld  anzuheilen,  folgten  ße,)  nahmen  den  Jägern  das 

Wild- 


Digitized  by  Google 


?ar  wid  Staats- Zeitung.  92* 

Wildpfet  1reg,  raubten  und  zerrif.  fehirten  nur  in  der  Nacht,  wo  ei 

Ten  die  Jagdzeuge,—  kurz  He  voll-  feyn  konnte,  durch  Wälder,  und 

*en  das  Jagdwefen  ganz  zerftöbren,  quartirten  fich   in  keinem  bifchofli. 

ohne  Tonil  in  einem  Stiike  den  Gc-  eben  Orte  ein  ,  damit  kein  Unter» 

■ 

horfam  aufzukündigen.    Es  gab  To  than  dem  andern  von  ihrer  Ankunft 

gar  gutherzige  Pfarrer,  die  ihnen  den  Nachricht  geben  konnte;  und  fo  ka- 

Rath  zu  dem  erftern  ertheiltcn.    Sie  men  He  bis  eine  halbe  Stunde  vor 

ichrieben  gewöhnlich  unter  die  Re.  Oberdorf  hin ,  ohne  dafs  im  Allgäu 

gierungsbefehlc ,  welche  ihnen  ihren  eine  Seele  von  ihneu  wufte. 
Ungehorfam  verboten,   neben  dem 

lateinifcheh  L.  S.  ,  (loco  figUli,)  J)ie  Hofräthe  Weber  und  Scbmid, 
„lafi's  fehwazen!"  jun.  waren  voraus  gefchikt,  und  be- 
riefen die  Leute  in  den  Schlofshof 
Nach  mehrern  vergeblichen  Ver-  zu  lammen,  um  —  ihnen  einen  neuen 
Tuchen ,  fie  von  diefer  Zerftöbrung  gütlichen  VorTchlag  im  Namen  der 
des  Jagdwefcns  abzuhalten,  erklärte  Regierung  zu  thun.  .„  Die  Rebellen  u 
fie  endlich  die  Regierung  in  Dil'  erfchienen,  und  erfchienen  ohne  Waf- 
ling  für  „ Rebellen,,  und  verdamm«  fen.  AU  fie  beifainmen  waren r 
te  mehrere ,  theils  im  Zuchthaus  wurde  ein  Spion  an  die  in  dem 
nach  ßucblor ,  theils  zum  Kriegsdien-  Wald«  verflekten  Soldaten  abge- 
lte unter  dem  kaiTerlichen  Mili-  Tchikt.  Schnell  eilten  dieTe  herbei, 
tair.  Um  den  'Wunfeh  zu  exequi-  und  umzingelten  das  SchloTs.  „Ka- 
ren,  wurden  vor  kurzem  40  bifeböf*  vallerie  vor!,,  rief  nun  Weber 
lieb  -augsburgifebe  Soldaten  nach  Ober»  aus  dem  Fenfter  herunter.  Sogleich 
darf  gefchikt ,  denen  noch  80  Mann  rannten  einige  kaiferliche  Reuter  her* 
Kai fer liebe  und  zwar  Sktavonier  bei.  bei.  So  bald  die  Eingefperrten  Mi. 
gegeben  waren,  welche  kein  Wort  litair  fahen,  fuchten  fie  fich,  der  ei. 
deutfeh  reden  konnten,  und  fich  ne  da,  der  andere  dort,  hinauszu- 
eben  dadurch  am  meiften  zu  diefer  fcbleichen.  Aber  die  Soldaten  geben 
Expedition  «jualificuten.     Sie  mar.  Feuer,  einige  von  den  Sauern  faU 

len> 
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len;  ein  kaiferlicbcr  Reuter  baut  ei 
nein  Müller,  einem  Vater  von  neun 
Kindern ,  der  fein  Pferd  auf  die  Sei- 
te zd  drüken  fucht,  den  Kopf  halb 
entzwei,  und  indem  der  Verwunde, 
t*  eine  Stiege  .hinabkriecht,,  reutet  er 
ihm  nach  >  und  tödet  ihn-  mit  meh- 
ren» Hieben  auf  der  Stelle.  — .  Nun 
wurden  ao  von  den  Anwefcnden 
nach  Bucblor  geliefert,  16  dem  kai. 
ferlichen  Militair  Übergeben ,  und 
mehrere  eingefperrtj  iudeff  die  Erbit- 
tepiuF  im  Laude,  theils  in  laute  Kla. 
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geu  und  Vcrwunfchungea  ausbricht, 
theils  noch  mehr  Wuth  im  Innern 
kocht  r  als  zuvor. 

„Entweder  wir,-  oder  das  Wild» 
—  eines  von  beiden  müfs  hin  feyn!„ 
hatten  die  Kauern  gefagr.  Statt  die 
Weisheit  in  die  Mitte  treten  zu  laf* 
fen,,  und  durch-  Kefcbra'nkung  des  er> 
Hern,  dieleztern  zu  beruhigen,  nahnv 
die  Regierung  diefelbe  Maxime  an» 
uud  —  das.  Wild  erhielt  den  Sieg» 
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Dienßog,  den  34.  July  179g. 


Rügen  einiger  Spekulationen  auf  Leichtgläubige. 

V  Anymrluntg.  Der  Verfaffer  der  vorliegenden  Abhandlung  dOrfw  vielleicht  von 
der  Wichtigkeit  feine»  Gegenftande»  und  von  der  Wirme,  womit  er  ihn  behan« 
deh;  hier  und  da  su  Weit  geführt  worden  feyn.  Indeffeo  ift  die  Seche  fo  luferft 
Wichtig,  So allgemein  intereflant;  d»  Abficht  de»  Vertaner»  So  human  und  to 
edel,  daf»  man  dem  Verf.  för  feine  BemOhungen  danken  wird,  ohne  ihn  wegen 
fcmet  Elfen  rail  gar  su  groffer  Streng«  su  tadeln.  Ee  ift  höh«  Zeit,  daft  dicfe 
Sache. endlich  einmal  anr  Sprache  kommt,  und  ich  hoffe,  dafi  der  vorliegend« 
Aulfes  fachkundige  Manner  an  ähnlichen  Uuierfüchungen  und  öffentlicher  Mite- 
billigung  eine»  tVeflichen  Unfug«  bewegen  wird  ,  der  fth  on  zn  lang«  ungetilgt 
geblieben,  ift.  Wa»  übrigem  die  Bemerkungen  de»  Vertäflet»  Aber  einige  zu  will, 
fahrige  Journale  und  bcfoiider»  Ober  den  Reich»  -  Anseiger  betriff ,  fo  bin  ick 
flberaeugt,  daft  die  Herausgeber  diefer  ZeMfchriften  darüber,  daf»  fie  folchcAnf- 
ha,  worüber  hier  Klage  geführt  wird,  in»  Publikum 
vollkommen  rechtfertigen  können.  Jh. 


J^ie  fühlte  Reh  mein  Unville  gegen  fei  Trankes  ehern  ifch  prüfen,  etwa  an 
Mi&brauch  der  McnfcbcnfchWä.  Schweinemuttern  verhieben,  voferO 
eben  lebhafter  gereizt,  ah  durch  die  aber  die  wirklich  tollköbne  Einfuhr  on- 
nacb (lebende  Ankündigung  eines  r  zu  bekannter  Arzeneicn  bei  Zuchtbausftra. 
wUlkuhrlichen,  jederzeit «ber  fchr  tbeu-  fe  verbieten  laßen;  —  dies  fodert  die 
ern  Preifen  ausgebotenen  Trankes,  um  JchuJdige  Sorge  für  Erhaltung  künftt- 
fcbmerzJofe  Niederkünften,  oder,  vaj  ger  Menfchengefchleehter.  Man  dultet 
rntr  wabrfcheinlicher  ift,  Aborte  zu  be-  nichreinmal  das  Hcrumitreunen  armer 
fördern.  Königfeer  i>,  welche  mit  Zahn. Lac- 

Eine  Polizei,  die  ihre  Pflicht  en  kennt.  T~T"TT  _  . 

feilte  di.gcrühmte»  Wandcrkrtft«  die!  ^^^ft  JÄiS  Lrt 

Nn»         *  ber 
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vcrgen  und  Ltqueurt  handeln.    Um  ter  haben  vielleicht  fchon  in  Augenblr. 

wie  viel  ftrenger.irt  die  Verantwortlich-  ken  der  Furcht,  der  Schwache,  uunatur. 

keit  eines  Medizinal  Senats,  wenn  es  lieh  gefundigt !  Selbft  die  Eitelkeif,  ja. 

auf  Berichtigung  des  folgefchwerften  geldlich  •  tebön  zubleiben,  wie  der 

Isrfliums  »iibmmr!    IcÄ  lefe*  wohl  Lehnhardfche  Wuddertrebk  verfprich$, 

zwei  vortrelliche  Warnungen  j).  gegen  wird  der  ännflen  Familie  manche 

den  erfindungsreichen  Dr..  Lebnbardt  L,ouisd'or  abprefleu,  um  für  eine  Arznei 

zu  Quedlinburg  •  Atbtn.    jhnk  den  zu  verfchweuden,  welche  auf  keine  an- 

Freunden  u.Kenoern  wiflenfehafrlicher  dere  Weife  eine  leichtere  Geburt  beftfr. 

Fr^fuifpl  Aber  der  wfirdigfle  Gelehrte  dern  kann  ,  "all  wenn  übertriebene 

beherncht  nur  die  Aufgeklärten  feiner  Schwächung  der  Mutter,  dem. Rinde  die 

ZeftflenofTen  ;  die  Rettung  der  Embryo,  nährenden  Säfte  entzieht,  Wachst  hu  m-, 

nen  bleibt  nie  völlig  lieber,  als  bis  wir  phyflfches  und  moralifch.es  Gedeihen 

bereits  beliebende  Medizinal.  Polizei-  vernichtet.    - 

fcefeze  vollziehen  3).    Wie  viele  Müt-  Herr  Lebnbardt  wird  diefe  Zweifel- 

 ■ —  focht  verzeihetv  di  Er  . JelbA  behauptet, 

her  find  gefamraelt  in  La  Mottos  35.  «Jaf,  feinc  Arznei  flark  ausreinigt,  auch 

•  %f^S^£^pJ^aVM  Würmer. bfreibt,  und otreflicheWur. 

lj  Nummern  ,.8.  und  i23.imR>  A-*  J-  .  Mimen  nun  nicht,  durch  mehrere 

30  «ach  denen,  im  Haftfiben  Handbuch  Purganzen  «glich,  unentbehrliche  Saf. 

i.  a  0.  angezeigten  Preufc.  Edikten  foll  te  verloren  geh'n  ? 

überhaupt  kein  fremder  Gehelmnifa-  Wenn  ich  dem  Erfinder  Unrecht 

Kramet Arzetieien  in's  Land  fcnden,  ^     f0«rägt  nur  Er  die  Schuld.  Was 

weil  aüflerdem  die  Apotheken  •  Viftta  ,  J »       ,°  ,      j,rL«n;0|  t  ftn(WP 

.  tionen  vereitelt*,  und  die  Medizinal,  k«* ihn »Malte^d« königl.  Londner 

Behörden  durch  dieUnmöglichkeitfeibft  Akademie  der  Wtflcnfchaften  fein  Gc. 

von  dar  ihnen  zur  Pflicht  gemachten  bei mnifs  zu  vertrauen?  Es  bliebe,  wie 

Arzneien  -  Kontrolle  entfcbuldigt  wl-  hundert  der  koflbarflcn  Kunft. 

■  S^^^<S^&SSsPm  Erfindungen,  im  unentwegten Heilig: 
gleiche  man  die  €.  603.  .096.  700.  bis  e>   '     .       *  ~       r  -l 

708.98*  des  Th.a.  Tit.iö.  desA  L.  «hum  der  Treue  und  Gelehriamkeit 

R.<  Wollten  Pbliaei'-  Offlziaien  nach-  aufbewahrt, ein  förmliches  Pateritwlh> 

ficli.-igreyn.fodroin-derS.  458.  a.a.O.  ^  die  Ehre  und  den  Alleinhandel  des 
Die  gemeinen  Rechte  tegen  die  Peinl.  -T^hn 

RilsgeK.  Ordn.  zu  Gruttde,.  Art.iij.  ^ 

:^T^fi  SA^^h  h^^^d       Pa«-  «4.  $•       Sbenderf.  behauptet 
«traf,  fo-  cid  Aw  durch  Wne  Aren«  ggfo^  djfs  m  ^  ficbre>  Kenn. 

Ä'ÄiÄfeff-it      A"Mira  ui" votv 
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Ltbnbardt  Heber  Hellen  und  ihn  binnen  noch  einen  andern  Geheim  niGkraui  der 
■wenig  Jahren  zum  Millionär  machen,  Hermettk  und  des  Ge iiier hannenr,  -~ 
lo  indezent  es  auch  ift,  einen  En  t  bin-  anklagen. 

dungstrank  beinah  unter  den  Fenflern  Hat  denn  wirklich  der  Redacreur.dei 
des  keu  fchen  Damenftifrcs  in  Quedlin-  R.  A.  Geh  noch  nicht  begnügt,  Verbrei. 
bürg  zu  kochen.  tcr  des  Lebnbardtifchen  YVucherplans 

Medizinal  .  Präfidenten  find  nur  auf  weibliche  Schwäche  zu  ityat 
durch  Ueberfübrung  eines  matbemari.  Wähnte  er  auch  noch,  durch  dan Miss» 
fchen  Be  weifes  zu  gewinnen  !  lie  iä-  brauch  der  Publizität  ein  Werbgefcbäf. 
cheln  Ober  Acte  He  unk  und  iger,  leiden-  tcfiir  den  Zwck  der  Enüdung  des  Mei> 
fchaftlicher  Perfonen,  denen  ein  Bogen  fehenverflandes  austrommeln,  und  He. 
Papier  nichts  koftet.   Wie  viele  Zeugen   xentneiftcr  und  Hexen  wieder  in  die 
hätten  die  Allmacht  derSchröpfer,  Mes-  Zirkel  betrügender  Betrogenen  einfutw 
mer,Caglioftro,  befcbworenl  Eagicbt  rerizu  dürfen?  Wozu  foil  indem  R.A. 
ehrlicbeSchwärmer,e*gibtfchadcnfro.  der  Vcrnunftlofe  Briefwecbfel  einer 
he  Egoi ften, welche  gleich  den  Einge-  Hermetifchen  Gefellfchaft ,  und  ihr« 
weihten  des  Mops  •  Ordens  gern  recht  freulofe  Aulokung  zu  Theilnchmera 
viele  Mitbrüder  im  Glauben  zählten,  an  Gcldvcriplitterungen ,  welche  das 
Und  wenn,  was  ich  mir  doch  verbitten  fchonendfte  Gefez  durch  eine  Prodigau 
wollte, der  Dr.  Lehnbardt  einen  Nektar  ittStserklärung  ahnden  mutte  ?  Leibes, 
braute,  um  zur  billigen  Ablöfuagvora  ftrafen  otiegen  an  Wunderarzten ,  AJ- 
Dicnfle, — Männer  zu  fch wangein,  —   chyiniücn  und  Dämonenbeherrfcbera 
fo  WUrde  es  nicht  an  GemQthskranken  leider  nicht  mehr,  wie  ehdem,  vollzo. 
fehlen,  welche  die  Wehen  zu  eraprTn-  gen  zu  werden, 
den  glaubten.    Ich  Jcann  nicht  anders.      Ein  Journalifl  bat  wahrlich  einen 
als  gefährliche  Prellerei  muthmafleu,  geuieinnitzigen  uud  wichtigen  Beruf« 
und  in  dem  nehmlichen  Journal  4)  Die  Obrigkeit  will  aber  nicht,  da fs  er 

4)  Irr  derNummer  84.  de«  R.  A.  d.  J.  war  &h  durch  Schmeichelei  pwinBM. 

die  Lehnhardiüche  Ankündigung, ohne  g«r  *  norheiten  bereichern,  und  ein  Ge> 

.  gegen  deren  Gefahren  au  verwamen,  menglel  von  Blaspbemie  und  Unfinu 

aufgenommen.    \n  den  Nummern  7  a-  den  Gefcbmak  des  Verdorbeaflen 

76.  77.  ehendaf.  find  mit  eben  fo  viel  i — ^     rin  3thtikft*Umi  MfrhidAi* 

,  Gleichgültigkeit  für  Wohl  oder  Weh  ~eJr*  55  ?CMBB,!B,f  JnFF**?* 
der  leichtlich  getftufchten  Menge,  die,  das  Gute,  Welches  er  von  McnJfc  beenge- 
den  Leichtgläubigen  verderblichen  E\n-  niefst,  durch  Arbeit  für  nuzlkkt  Auf- 
ladungen  zur  Hermeük  verbreitet,  and  klär  im  S>  dea  Ihn  nährenden  Pubiikuens 
in  der  Nummer  45.  werden  voileods.die  .  . 0  — »4-  1^  F*;»-« 
ftrafwürdigften  Verdiene  de,  Aber-  bezabltn.  Nur  den  *  ciQsn, 
glauben» ,  z.  E.  Fauft's  HüUen zwang ,  den  Undankbaren  werden  Jojcoe  Qe- 
B  e  fch  wiirun  gen,  und  überhaupt  61.  fohle  nie  ex  wärmen.  W/ym  UeherJi- 
folAer  Bücher  ffir  die  Summa  vofl^o.  nun^unwidwOehnlicba*;  ^  Gewai«, 

w  GoWc'  IS  an  2  -einen 


Digitized  by  LiOOQle 


f%%\  ©eutfche  Reichs-  93a 

—  einen  Verfucfi  wagt,  die  ko  (1  bar  Oc n  düngen,  Geldausfuhr  und  den  Ruin  bra. 

Beftandtheile  des  Eigenthums,  —  Ge-  verFamilien  empfindlich  leidet,  fo  dtirf- 

fundheit,  GlüKsgüter, erworbene  Kennt-  tt  die  Cenfur  eh  Alles  dulden,  als  das 

nifTe  Uns  zu  entreißen,  fo  follte  der  Anreihen  verkehrter  und  unmoralilclier 

VolkslehrerfeineNüzHchkeit,  als  feinen  Begrifft  durch  das  Vehikel  eines  5ffettt- 

gei Aigen  und  fittlichen  Werth  geltend  liehen  Blattes. 

machen,  —  uneigcrmüzig  als  fiskali-  Weit  hinein  fchlimtn  ift.es  aber, 

fcher  Verfolger  gefährlicher  Narren  wenn  eben  dafleibe fieb  felbft  von  dem 

auftreten.    So  würden  Beurtheilungs-  Pulte  des  aufgeklärten  Lefers  verbannt, 

kraft  und  feiner,  richtiger  Takt  des  um  einem,  durch  Hofnung  vom  Berufe 

Gelehrten ,  Materialien  vorarbeiten  für  der  Arbeit  weggetäufchten  Pöbel ,  den 

den  Gebrauch  des  woblthürigen  Gefcz*  Wahnfinn  des  groben  Aberglaubens  auf« 

gebers.    Ich  warne  den  K.  A.  gegen  zuwlttnen,  und  eine  Zauber  -  Bücher» 

den  Briefwechfel  der  Rofenkreuzer  •  Sammlung  zum  Verkauf  aufzubieten  6), 

Pbilofophen,  welche  einander  ihre  un-  das  Banuen  der  Teufel  zu  lehren ,  — ' 

finnigen  Rezepte  abfragen  wollen  $).  vermutlich  der  dummen  Teufel ,  de- 

Hernien k  und   Alchyjnie  find  keine  ren  einige  in  dem  R.  A.  fpuken?  Ich 

Gegenfltfnde,  über  welche  irgendeine,  mag oieiuenAbfcheu gegen \o\cheflraf- 

Polizei  die  Zeitunes  -  Einladungen  bare  Journals  ■  Gefälligkeiten  nicht  ver- 

fcii  wänneri fcher  GefcJHchaften  gleich  leugnen. 

gültig  nachfeilen  könnte.    Längft  ift  \n  unfern  Zeiten  grenzt  Aberglaube 

ÄeDitkufllongefchlonenl  Alle  Natur«  an  Unglaube.    Die  Verwüflungen  des 

forfchcr  haben  gegen  jene  gefahrlich.  Kriegs,  des  Wuchers,  des  Luxus,  habe 

ile  der Geiflesverirrungen  gewarnt: -T-  zahllofe  Familien  arm  gemacht;  der 

unilonfl ,  —  die  Leichtgläubigkeit  ift  Verzweifelnde  greift  nach  jedem,  wenn 

mir  gegen  Belehrung  ungläubig.    So  auch  Vernunftlofen  und  verbotenen 

lang  nun  ein  Narr  deren  zehn  macht,  HOlfsmittel    Bald  werden  fchamlofe 

der  Staat  aber  unter  geheimen  Verbiß  Hofnungstnäkler  in  dem  Schiffbruche 

■  fo  vieler  Glüksgliter  das  Standrecht  aus. 

5)  S.  Nummern  70.  und  75.  deaR.  A.  d.  J.  üben.  Die  wueberlich  verlezten  Käufer 

lcbJ  %\c5s  zw"woh,»dafsiroRVA-  können  keinen  Gclderwerbcnden  Ge- 
auch  die  Warnungen  gegen  dergleichen  brauet 

Prellereien,  fo  wie  gegen  den  Lehnhard-   '  r»uc», 

fcheii  Wundertrank  aufgenomihen  wer-  -— — — — 

den  find.  Inzwischen  w;ir' csmenfch-1  6)S.  Nummer  4V  a.a.O. im  R.  A.  Die 
lieber-,  feine  G2fta  überhaupt  nicht  KlafTifchen  Werke  jener  Sammhing, 
mit  Giften  zu  bewirthen.  Der  «rfte  lind:  das  Cebet  des  grohVn  Chrillo. 
Eindruk  bleibt  der  (Urkile,  man  bereite  phels;  die  Anweifung,  ein  lUkcmajfa* 
ße! undo  Ge illea  -  Nahrung  ,fo  braucht .     eben  ^ (warum  nicht  lieber  Ilckeweib- 

die  C 


geiund»  Oeiltes- Nahrung,  lo  braucht.  chen,  ^warum  ment  lieber  llcKeweib- 
es  nicht  der  fpäien>  unficharn  Hülfe  chent)  zu  bekommen,  die  Clevictfl« 
Act  Gegengifte.    .  •  *      Stlmonis ,  u.  f.  w, , , 
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brauch,  tön  denen  irriR.  A.  fo  theucr  raergefervtdriger'Han31ro«iitO)Yer. 
aufgebotenen  Vififeabiättern  tu  dasGei.  antvortlich  ?  Würden  nicht Tchneidc«. 
ftcrrcich  machen ,  Zeit,  Vermögen,  Ar  de  Jarmnertttae  der  mißbrauchten  Un. 
beitfomkeit,  Meafchenverflaad,  gehen  gluklichen  einen  Volksrchriftftcller  an* 
Ober  den  magifchenVerfocheo  verloren,  klagen,  — welcher  ?ermulhlich  für  fahr 
welche  dieObrigkeit  entweder  nach  den  ärmliche  luferets  ♦  Gebühren ,  der  Anlo- 
Gefezes  .  ßarbarismen  der  gemeinen  kuugcu  Criminal.  Verbrechen  Ib  viel 
Reclite7),oderdeinzwekmüfsigernZu-  Ausdehnung  und  Autorität  gab,  dais  er 
rccbmings  -  Prinzip  in  dem  Preulsifchen  feinen  Üebertilungs  Fehler  weder  hin- 
A.  L  R  züchtigen  tmtfs.  Wer  bliebe  länglich  noch  rühmlich  entfcould  igen 
endlich,  als  entfernt  - veranlaflcnde Ur  .  kennte?  n) 
fache  8)  als  Verbreiter?)  und  Theiloea- 


7)  S.  mßpbnh  Crira.  Recht  S.  394- 
Koch  Inftit.  lur.  crim.  pag.mi. 
3V7.  nota  2)  nnd  $.414    Art.  44.  der 
Pcinl.  Halsger.  Ordn.   Wenn  jemand 
Ach  erbeut,  andern Menfcben  Zauberei 
zu  lernen,  Art"  106. und  109. 
Bothmer  Elem.  jurisprud.  crim.^ecVs.  ro)  5.  Crmer  Obf.  83t«  Anatof .  Art.  t»*. 


9)  Qif'ßorf  Peinl.  Recht  5«  $4-  »nd  60. 
Sie  bloffe  Ertheilung  von  Roth  und 
Aufcblhgrn  um  Verbrechen  an  bege« 
neu,  maclit  fchon  eine  Tlioilnehmung ' 
am  Verbrechen.  Ebenderf.  $.  tfr.no» 
uc  f.  und  b,  $.  6a.  notae  b.  und  c. 


Cap.  4.  Richtigere  Grundfazehierüber 
lehrt  das  A.  L.  R.  TU.  2,  Tit  20.  $. 
017  bia  ib6. 
g)  Koch  Inn.  lur,  crim.  §.  3^9.  #la«pha- 
intac  focius  quis  effe  poteft  v  mandan«, 
confultor,  bibliopolä  et  typotheta ,  ia* 
qui  aüditam  blaspbeiniam  dtferre  omi  • 
fir.  Ebenderf.  §.  401.  Iramediatae 
non  gravIorU  blasphemiae  poena  pic» 
rumque  folet  effe  fußigatio  cum  perpe- 
tua  relegatione. 

Boebm.  Elem.  pag.  16.  $.  j*.  Grones 
qui  ad  faftum  illicitum.  quid  contribu- 
'  tint  delidum  civiUter  committerc.  Eb. 
daC  §.34.  Dicuntur  ad  effeäum  erf- 
minia  coneurrere ,  qui  aUoa  in  rebus 
prohibiüa  inßruunt. 


der  Pcinl.  Halsger.  Ordn. 

Bothmer  ad  Art.  J09.  C.  C.  C.  %.  4, 
Ebenderf.  ad  Art.  106.  $.  to,  nach  den 
dort  angezogenen  Reiche  •  Abfch. 

Krtffti  iCommenc.  p.  147.  rertfoloc« 
inter  indida  admktirurceavrrjfo»  cum 
migts  et  fagto. 

Kocb  §.  45.  Socius  ad  delidaqi  al- 
te rias  quid  confert  vel  pofidve  vel 
negative  u.  f.  w. 

1«)  WrßfbaU  4te  Aoroerk.  Obdea&e- 
fcbldigten  unrechtmäßige  Handlung 
und  Onvorfichtigkcit  die  Strafe  des 
Verbrechens  mindere  oder  aufhebet 

Boebm.  Elem.  $.  37.  Non  deUnquunt 
ment«  capti,  dormientes ,  Jummt  -  ibriu 


Medicinifche  Nachricht  an  das  Publikum  den  Gefundheia - 
Trank  für  Schwangere  betreffend. 


Ich  luhe  fchon  in  meinem  Buche r  Artenei«  «rrtrnocW;  ohne  deren  -Ben*  find  felWt  die. 
en  ohne  Malke,  gefegt,  d»t»  die  Gefund*   mrficn  und  Regenten  iind  aUe  Mächtige  der 
A<irdie -ülAkfeligkeit  altce  kbeniti  Meofcl.en   E**e  Tial  Senfcr  and  vre«  uagtakitchee,  4« 
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d«x  aUergeringft«  Taglöhn  er,  dtr  in  dem  völ- 
ligen Bein  feiner  Gefundheit  lieh  befindet. 
Afle  Worden,  alle  Titel,  all«  Ehr«,  aller 


^,  füß  Rejchütilmer  find  für  die  Meufuh- 
heit'enibehrhch  und  find  nur  zufällig,  xber 
die  Gefundheit  ifr  nothwendig.  Und  wenn 
Bllfii  .  die  bedacht  find  ,  Kinder  -au  zeigen  , 

£ch  09  nicht  für  Pflicht  halten,  ihren  Km- 
Di  Schlze  zu  fim mein,  fo  ift  m  eine  ihrer 

rittet-  und  wich ligRen  Pflichten, 4a f».  fie  für 
Gefundheit  ihrer  Kinder  Sorge  tragen  , 
und  wenn  Tie  diefe  in  roflen  Maafae  erkalten 
wollen,  fo  m offen  ße  fchon  im  Mutterleib« 
dem  Kcjoii  zu  einer  dauerhaften  Gefundheit  au 
fuchen;  denn,  wer  rein«,  wer  fra'rke 

Sefunde  Kinder  haben  will ,  der  mufs 
im  dafür  forgen ,  dal»  der.  Grand  tu 
einer  ffolchon  wahren  Glakfeligkeit  mikI  zu 
einer  dauerhaften  Gefundheit  fchon  im  Mul- 
leilcihe  gelegt  wird;  denn,  wenn  diefer  Zeit- 

Binkt  nicht  Dfmuxet  wird,  fo  geht  der  Bcfix 
ner  dauerhaften   Gefundheit'  ihrer  Kinder 
auf  irotraer  Terloreo.       •  *  *■*. 

Di«  'MfltMX  liaben  allen  mir  erdenklichen 
Antheil  an  der  natürlichen  und  an  der  dauer- 
haften Gehmdheit  ihrer  Kinder.  So  langedie- 
fe  unte»  ihren  H«raen  wohnen,,  befurntnen 
ße  ikoMt  Leben  oder  Tod!  Auch  beftimmen 

& ihnen,  Gcfiindheir,  Zärtlichkeit,  Schwach. 
|,  Kränklichkeit,  Starke,  Dauerhaftigkeit 
und  ein  elaklicb.es  Atter.  Denn  rtnliugbar 
ift  m,  daU die  Mütter  wthiend  ihrer  gutiten 
SohwangerfchaCt ,  eüten  nur  erdenklichen  Zufal- 
len unterworfen  find,  die  hei  ihnen  durch 
ihr«  Leiden  Gehe  Cten  bewirkt  werden,  al», 
cum  Beifpiel,  Zorn ,  Gram,  Kummer,  Aer- 
ger,  TeMWi  und  folche  unangenehme  Sa- 
chen mehr,  worauf  Krankheiten  an  entliehen 
pflegen,  ah:  Ekel,  Erbrechen,  Krirnpfe, 
VoHtopfung,  VetfclrUärnung.  I.eib-Kopf  Zahn 
und  GUedaifehmer*««,  Hüften,  n.  f.  W.  , 
weiche  Zuteile  fiarken  EinBuf»  auf-die  Frucht 
dea  Leibe*  haben ,  und  felbige  fchon  im  Mut. 
teüerbe  kränkliche  und  ungelunde  CanJtdaten 
oder  gar  Gm'didaten  des  Todes  dadurch  wer- 
den. Drrnm  •frerben  aneh  fo  viele  taufend 
Kinder  -in  4er  Blothe  .ihres  Leben«;  euch  er- 
fchweren  diefc  hier  genannten  Zufalle  die  Ge. 
bnzten  der  Mütter  ,  d»[»  manche  Mutter  8.  o- 
der  4.  Tage  lang  unter  den  .unayifprechlichen 
Schmerzen  lieh  quälen  mufs,  ek  de  dm  6ran- 
«fc  ift,  ihr  Kind1  ttrr  Welt  tu  gebahren. 
und  wie  taufendfältig  gefcliiehet  es,  dafi  Mnt- 
ter  und  Kind  beide  Vieich  bei  der  Geburt»- 
it  ein  Raub  de»  .Tode«  werden;  and  die 


tat* 


lidi  xn  gefchehen  pflegen«  dafi  entweder  die 
Mutter  da«  Kind,  oder* da«  Kind  die  Mutter 
nech  iiu  Wodienbette  durch  den  Tod  »er* 
Hehn,  Einen  Mellen  Vorfall,  wo  eine  Wöch- 
nerin ohne  meine  Hälfe  im  Wochenbette 
auch  gefiorben  wäre,  kann  ich  hie«  nicht 
unangemerket  laffien. 

Eine  junge  Freu,  von  22.  Jahren  wurde  un- 
ter Tielea  Schmerzen ,  vun  einem  Kindt  ent- 
bunden. .  Kaum  wax  fie  entbunden ,  fo  Ter» 
fiel  fie  in  eine  heftige  Raferei,  dabei  fi«  un- 
aufhörlich aus  vollem  Hälfe  fchrie.  Ea  \vur. 
de  ein  Arzt  zs  helfen  herbeigerufen ,  der  zwar 
fein  Möglichftea  that,  durch" feine  Verordnung 
bei  der  Patientin  aber  keine  Befferung  be». 
wirkte.  Ea  wurde  hierauf  noch  ein  anderer 
Acxt  angenommen;  allein  beider  Aerzte  Bemü- 
hung fthien  bei  der  Patientin  '  uotltftig  und 
wirklos.  zu  feyn,  weil  Tie  von  Stuude  au  Sinn, 
de  fchTechtcr  und  hinfälliger  und  Ton  Aen- 
ten  ganz  aufgegeben  wurde.  Beinahe  in  der 
/ezren  Stunde  wurde  anch  ich  zn  helfen  aufge- 
fordert.  Ab  ich  die  Kranke  zum  erfienmal  be* 
fuchie,  konnte  ich  mir  felbftvon  ihr  kein« 
Belferung  re rfp reche  11 ,  weil  fchon  die  erfien 
beiden  Aetzte  alle«  Terfucht  und  verordnet 
hatten,  wa»  in  (olchen  mit  der  Raferei  ver- 
bundenen Krankheiten  xu  Terordneir  nur  rno>- 
lieh  war.  Mir  blieb  nicht»  weiter  flbrig,  au 
mein  für  die  Schwängern  und  Sechs  Wöchne- 
rinnen beftirnrater  Trank.  Diefen  gab  ich  ihr 
felbft  ein.  .  Da  ße  sau»  drittenmale  davon 
eingenommen  hatte  ,  nur  Je  fi»  muf  einmal  ftiU 
le  und  ihr*  Raferei  verlieft  fie.  Ein  jeder  der 
Umftehendeu  glaubte  ganz  gewifs ,  dafs  nnu 
auch  die  Sterbefiunde  nicht  weit  mehr  ent- 
fernt feyn  wurde.  Ein  fauler  aatmifiger  Ge- 
ruch Teranlafste  aber,  data  ihre  Wärterinnen 
nachfahen  ,  wai  in  Bette  vorgegangen  /ei,  da 
fie  denn  mit  Eifuunen  unter  den  Unruh,  der 
toxi  ihr  abgegangen  war ,  ein  gantet  Volk  von 
— -  56.  Spulwürmern  im  Bette  bemerkten. 
So  bald  ala  diefe  Ungeheuer  aus  dem  Leibe 
gegangen  und'durji  ineinen  Trank  abgetrieben 
vearrn,  verlief»  fie  ihre  ftaferei  und  Krankheit, 
und  diefe  gute  Fran ,  die  «ach  Beschaffenheit 
ihrer  Uoiuände  in  aller  Menfchen  Augen  ein 
Kind  dea  Tode«  werden  fbllie,  wurde  gefnnd 
und  labt  zur  imupften  Freude  ihrer  Familie 
noch  bis  diefeu  Angenblik  in  Tollkommenfter 
Gefundheit. 

Dergleichen  Falle  könnte  ich  xu 
hier  anfuhren ,  die  ich  durch  meinen 
auf  ähnliche  Art  dem  Tode  aus  dem  Rachen 
geriffen  ha.be .  die  ohne  meinen  Beifund  und 
ohne  v?~ —  u«v»-  »«■«•—  J — 1 —  r— 1 — 
tnüffcB. 
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So  anapewaoht  Wehr  euch  diefe»  ift,  difa 
der  Schöpfung  und  bis  auf  unfere  Zeiten 
mit  qualvollen  Schmerzen  Kin- 
und  Taufende,  Kxmnkhaitiungcn 
dabei  ihr  Leben  einbnfsen  matten,  — — -  und 
fo  auffallend  diefe  'Gcfchichten  auch  find , 
f  >  bat  doch  bi«  jexo  —  ohne  mich  — - 
auch  nicht  ein  einziger  Am  darauf  gedaeht, 
diefem  Uebel  der  Frauen»  abtnhelfen ,  und  ein 
Miuel  auafandig  au  machen  ,  wodurch  ihre 
Zufalle  wahrend  der  Schwangerfchaft  konnten 
gehoben ,  die  Niederkunft  erleichtert ,  und  in 
iVochinbetXt  die  fVöthnerinnrn  TOT  Krank- 
werden und  Tor  Sterben  gefiebert  werden. 
Mir  nilein  war  et  von  der  Yorfchung  aufbe- 
wahrt, ein  folchea  Mittel  su  erfinden,  wo* 
durch  all*  die  fchlimmen  Zflfllle  der  Schwan, 
gern  beftritteu  werden  können. 

So  allgemein  ich  auch  wegen  Erfindung  die» 
Tat  Mittele  von  der  JWenfchheit,  dia  keine  Aen- 
te  find,  gepriefen  werde  ,  fo  allgemein  werde 
ich  von  den  feinden  der  Menfckhcit  oder  von 
den  neidifchen  und  mit  erober  UnwifTcnliek 
litlafteten  Aersten  angefeindet  und  verfolgt. 
Welche  Verfolgung  und  Ltfternng,  die  hlo» 
einen  groben  Neid  zum  Grunde  hat,  ich  nicht 
.echte  ,  vielmehr  rnioh  inniglich  und  herrlich 
Vierte,  wenn  mit  jedem  Pofttage  mntähliga 
Dnnkr.£.nngs  •  Briefo  von  Schwängern  und 
AVöchnerinnen  an  enich  eingehen,  Ate  die  gute 
Und  heilfarae  Wirknng  und  die  durch  nei. 
JaftJ  Trank  erlangte  Hülfe  mit  .aus  dem  'Her. 
sen  ßiejenden  Worten  xn  rühmen  fuchen. 
pfrnhr  ift  ea  ,  dafa  mein 
für  Schwangere, 
cm  fleh  hat : 

i)  Er  hebt  alle  Befcbwerden  der  Schwa 
womit  fie  W'L 
hehaftet  find. 

ff)  Er  verfchaftdenSch  wangern  eine  lehr  leich. 
te  Geburt,  data  Frauent,  die  fich  fünft  vi«J» 
Tage  lang  unter  vielen  Scluuerzeri  haben  qua. 
len  matten, ehe  fie  geblhren  können ,  durch 
den  Gebrauch  des  Trankea  aber  in  den 
Sund  geText  werden  ,  dafa  fie  mit  einer  bU 
sweiVVehen  ihr  Kind  xur  Welt  bringen  kßn- 
n  en  ,  und  su  der  ganzen  Entbindung  nicht 
mehr  denn  hüehftena  eine  Stunde  Zeit  mV 
thig  haben. " 

S)  Auch  im  Wochenbette  Gehext  mein  Trank 
die  Wöchnerin  vor  Krsokwerden  und  für 
Sterben  ,  weil  kein  Beifpiel  kann  aufgewie- 
sen werden .  So  fehx  auch  diefet  Trank  durch 
<*'>z  Europa  gebraucht  wird,  dafa  eine. 
Wöchnerin,  die  meinen  Trank  vom  dritten 
Monat  ihrer  Schwan» cifchaft  tu  brauchen 
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angefangen  hat,  wir«  im  Wochenbett  ente* 
,  mar  kremk  geworden 
eeftorben  wtre. 

4)  Die  Kinder  folcher] 
und  fchön  wie  die  fVexhibilder  auf  die 
Welt,  daf»  fie  eaT  nicht  gereinigt  werden, 
dürfen,  und  erhalten  durch  den  Trank  den 
die  Mutter  genommen  ,  die  nllerdauerkafm • 
/re'Gefundheit,  und  find  keinen  folchen  Zp. 
Allen  auagefeet .  ala :  Malern,  Poken .  Sehet, 
lachfieber,  Schwimmchena,  Gefchwftre» 
AuafchUgc  am  Kopf  und  am  Leibe,  Epi- 

"  lepfie  oder  Böfenwefen ,  englifehe  Krank, 
heil,  Erbgrind.  1  riefe  1.  Hüften,  ßcorbu* 
eu  f.  w. 

5)  Und  wenn  daher  alle  Schwängern  meinen 
Trank  gebrauchten,  fo  wurden  bei  AU  und 
Jung  die  Krankheiten  fich  nicht  nur  vermin* 
dem ,  fondera  auf  d  iefe  Art  wäre  die  Ana* 
Tottong  der  Poken  weit  eher  tu  hoffen,  aU 
durch  die  Erbauung  der  fogeneonten  Poken- 
häuf  er. 

6)  Auch  hat  diefer  Trank  die  To  angenehm* 
ond  herrliche  Eigenfchaff ,  dafa  Frauen», 


die  felbigem  gebrauchen,  immer  eine  fchö* 
rif  und  fchlanke  TmUe  behalten ,  und  immac 
fö  jmgendlich  anstehen,  daf»  wenn  fie  auch 
an,  und  mehrere  Kinder  tut  Welt  gebluren» 
ihnen  diefet  niemand  anfehen  kann.  Di  e» 
hingegen  Beüpiele  in  Menge  eicht,  daf» 
imnehe  Frauen»,  die  kaum  zwei  Kinder  int 
Welt  geboliren,  eine  folcbe  unförmige  Aui* 
ficht  erlialten,  al»  Wenn  fie  in  indem  An» 
genblik  wieder  in  die  Wochen  kommen 
wollten. 

7)  Wenn  auch  manche  Frau  mflhfehV  und 
mit  Schmerzen  ihr  Kind  zur  Well  bringet , 
To  madit  die  Nachgeburt,  Wennße  xuwvi. 
len  angewachren  ift,  und  dadurch  fiten  bleibt 
-und  nicht  nachkommen  will,  den  AeosaW 
-die in  oder  der  Kindermutter  viele  Mtibe, 
ehe  fie  folche  herautznbringen  fachen,  nnef 
oft,  wenn  folche  nicht  gut  «u»getoTet  wer« 
den  kann,  oder  gar  abgeritten  werden  Thür».' 
durch    die    unausbleibliche     Verblutung .. 

muf»  es  die  Mutter  mit  ihrem  Leben'  Ges- 
tohlen ,  und  wenn  fie  aneh  am  Leben  bleibt, 
wird  fie  dadurch  tu'  einer  ungeTundett* 
Freit,.  Dalüngegcn  bei  allen  denen  Frauen, 
die  fich  meine» Tranke»  bedienen ,  ift  diefe' 
Gefahr  zu  besorgen  dicht  riötbfe,  weil  die' 
Nachgeburt,  ohne  oUe'  ümfiünde,  rogleich 
mu  xn  erfolgen  pflegt.  ' 
8>  And»  empfinden  die  Frauen* ,  die  von  T 
—  4  oder  »neb  nur  von  5  Bfonat  ih. 
wc  S^nu^täteSk  mtkxtte   Tran*  «r 
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trau  eilen  anfangen ,  im  Wochenbette  nicht 
einmal  etwas  ron  Milch.  Fieber,  viel we- 
niger von  einem  indem  Zufalle. 

f  ,  Und  in  aller  'diefer  Ilinfichr  und  Nasen, 
.den  mein  Trank  den  Schwangein  leiftet,  ift 
\d*rftlb*  mit  keinem  Gelde  xutxtohnen ,  weil 
das  Leben  des  Mcnfchen ,  das  durch  diefen 
Trank  «halten  wird ,.  auch  mit  ritlem  Gel- 
de  nicht  zu  belohnen  fteht. 

Diefer  mein  Gefundheiu- Trank  wird  auf 
nachftehende  Weife  gebraucht !    Sobald  .  ab 
.die  Frauens  an  (ich  bemerken  und  wahrneh- 
men, dafi  fic  fchwanger  find,  wenn  fie  lieh 
auch  durchaus  wohl  befinden ,  und  gar  mit 
.rankheit  und  Zufallen  su  kämpfen 
wenn   fie   aber  leichte  entbunden 
werden  und  ganz  gefunde  Kinder  gn  bahren 
.Wollen,  und  weun  alles,  was  meiue  Nach- 
sicht in  (ich  enthält  und  verfpriebt ,  an  ihnen 
in  Erfüllung  gehen  foll  ,  und  d*fi  fic  nicht 
abortiren  oder  fenftc  couche  machen  wollen, 
Xb  mülTcn  fie  wenigftens  von  a  oder  5  Mo- 
lutea  ihrer  Schwaugerfchaft  meinen  Gefuud- 
heiuirank  für  Schwangere  su  braudien  «nun« 
gen,  und  müiTen  alle  Motten  um  8«  und 
Sie  Nachmittage  um  3  Uhr  jedesmal  eme 
wut*  halbe  Ca  ff ee Ufte  auf  einmal  mit  kaltem 
Watter  einnehmen ,  das  heifst:  fie  rauften  et- 
was kaltes  Waffer  zur  Arznei  milchen  und 
fo  einnehmen  und  allemal  etwas  kältet  Wif- 
fer  nachtrinken. 

Wenn  die  Schwängern  von  den  oben  be- 
kannten Zufallen  gleich  in  elften  Monaten 
der  Schwänget  fchaft ,  als:  Erbrechen,  Kräm- 
pfe, yerfchleimung, Ekel,  Hüften , Leib- Kopf- 
Zahn  und  Gliederfchmerzen  ah  fleh  bemer- 
ken ,  fo  mufs  fie  mit  dem  Einnehmen  die  fei 
Trankes  fo  lange  continuiren ,  bis  alle  ihre 
befchwevlicheu  Zufälle  werden  veifehwun- 
den  feyn  und  fie  fleh  wohl  befinden  wird. 
Ksclidem  kaun  der  Gebrauch  auf  2  und  3 
Wochen  ausgefeit  werden  ;  und  alsdann  kann 

"in 


di«  Schwangere  und  bis  zur  Niederkunft 
jedem  Monate  2  folchet  kleinen  Bouteillen 
zu  verbrauchen  fachen ,  Frauens  hingegen ,  die 
Wfiter  keine  Befchwerdeh  fahlen ,  muffen 
84ich  in  jedem  Monate  2  folcher  Bouteillen 
▼erbrjaucnea  und  bis  zur  Niederkunft  damit 
qotptinuircn.    Sollie'aber  diefer  Trank,  teei/ 
•nMfJr'icft  mit  abfuhrt,  ^  »WeJ&e  täglich 
%mal  genommen  wird ,   tu  fi-W  Leibetofnung 
vtrurfechan ,  fo  kann  das  Einnehmen  dahin 
•hgeäi  dext  werden  ,  dar*  Von  dfcmfelben  tag. 
lieh  einmal  and.aliernal  nur  eine  halb«  Taf- 
/«.  genommen  wird  ,   wieWobl  die  Wirkung 
nur  u«ch  der  Dispofltion  des  Körpers  zu  er- 
folgen  pflegt,  das  heißt: 


fchadliche  Crudfditen  oder! 

Le.he  befindlich  find,  fo  wirkt  .  

ftaiker,  und  «MM  diefe  fehlen.  Ja  erfolgen 
täglich  kaum  eine  bit  troei  Oefnungen.  Aber 
nach  einer  jetlert  Ausleerung  befindet  fich  die 
Schwangere  leidlicher,  flatier  und  ee  Tun  der. 
Auch  haben  fie  ron  diefem  Tranke  den  Vosw 
theil,  data fie  olle  übrige  Artneien  und 
felbft  die  Kliftiexe  enthehren  können. 

Selbft  den  dritten  Tag  nach  der  Entbin- 
dung, wenn  fich  Veiftrpfung  einfinden  fall, 
te,  kann  fugleich  diefer  Trank  so,  brauchen, 
angefangen  werden  und  die  Sechswochnerib 
kann  davon  allemal  um  den  2ten  oder  3icn 
Tag  eine  lulbc  oder  auch  eine  ganze  Tafte 
nehmen,  befonders  wenn  die  Mütter  ihre 
Kinder  felbft  zu  ftillen  willens  find ,  weil  auch 
die  Kiuder  durch  die  Muttermilch,  auf  wel- 
che diefer  Trank  wirket,  heffer  als  durch  of* 
le  Rlmharber  -  Säfte  gereinigt*  tferden.     ;  ' 

In  Abficht  der  Diät  will  icfi  keine  Vorfchrif- 
ten  machen,  weil  ich  mit  gutem  Gewiffe« 
einer  fch  wangern  Iran  ,  die  oft  mit  ejnem 
Lnfter  Oberfallen  Wird,  und  der,  wenn  ei 
nicht  befriedigt  werden  kann',  Top  aiifjetor* 
deutlichen  "Folgen  ift  ,  fo  kann  eine  Schwan- 
gere alle  Speifeti,  zu  welchen  fie  Appetit  bat, 
auch  bei  dem  Gebrauch  der  Arznei  genietaeu, 
nur  mule  in  jeder  Speife  die  Mäfsigkeit  beob- 
achtet werde«.  Aber  für  Kummer,  Sorgen, 
Gram  und  Aerger  muft  fich  jede  Schwangere 
sti  baten  fachen,  weil  diefe  Leidenschaften, 
fowohl  anf  die  Gefundheit  der  Mutter  als  de» 
Frucht,  die  fie  unter  ihrem  Herzen  trigt,  öar- 
ken  Eirifluft  haben. 

Und  alle  die,  die  noch  mehrere  Auskunft 
Ton  mir  haben  wollen,  können  to gütig  feyn, 
und  fielt  fchriftlich  an  mich  wenden. 

Alle  die  Dameus,  die  diefe  Arznei  gebrauchen 
wollen,  muffen  fich  ptstterdtngs  fchriftlich. 
an  mich  wenden  ,  nad  «UiTcii  mir  ihre  l'injt.inde, 
(  de»  Vermögen»  i  )  melden  .  wrii  n«.  h  dem  B.Cn. 

4"»  f**™"  K**r  DwB«  "»*•  •"«••"  d»r  ihren  eige- 
uen  Znialleii  dnfet  Trank  ivur  Schwang cre  ringe, 
richtet  werden  muf» ,  und  darnach  von  der  ei. 
eentlich  ■  helfenden  Baifi,  viel  oder  wenig  tu  die. 
fem  Trank  genommen  u  iid ,  darnach  ufxrd  auch, 
allemal  der  Preilt  bestimmt. 

Und  du  mein  Trank,  alle»  da»,  was  ich  hievon 
gerühmt  ii.  gefugt  halte,  leifiet  t  und  wa»  da*  j  eh.iz- 
bare  PnulUuini  finden  öffentlichen  Zeitungen  oh- 
nehin Cchen  weif»  }  fo  werde  Ich  demohnge«chtet,  fo 
b»ld  et  meine  Zeft  gtftatteu  wird,  (weil  meine  Ge*- 
frdatte  lind  mcine.irbeit  nicht  nur  aUeÜrenzen,fon. 
dem  beitinheaJle  menschliche  Kr.ifte  üierfteigen,  ) 
die  unzähligen  Daiikfjgune»  ■  Briefe,  die  ich  von  Da- 
tuen*  iu  Händen  habe.dniken  Uffen,  durch  weiche 
d»»  Publikum  in  ihren  Glauben  tmd  Vertrauen,  die  fie 
einmal  %n  meineniTrxnlLe  für  Schwinge  re  geüfn  he« 
beu,  noch  mehr  BefUrkuue  erhalten  foll. 

Quedlinburg 
ieaAlouai  May  179«. 
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Freitag,  den  37,  July  1798* 


Das  Confervatorium  der  Ktinfte  und  Handwerke 

in  Paris  *)* 


Zwei  Urfachea  bewegen  mich  dicfes  die  Friedensverhandlungen  zu  Raßadt 

vortrefliche  und  in  feiner  Art  verewigen  foll,  und  wozu  —  wie  uns 

einzige  InAitut  durch  die  Staatszeitung  die  Zeitungen  Berichten  —  einige  der 

bekannter  zu  machen.    DieerAe,uui  hochanfehiUichenGefandtenfchonitftr 

meinen  Leferh  eine  angenehme  und  zwölf  Guldtn  Reich  Währung  beige« 

nUzliche  Lektüre  zu  gewähren;  die  tragen  haben  Tollen  .....  Allein  fö 

andere,  um  die  Groden  des  Reiclis  lehr  ich  geneigt  bin,  der  ludüArie. 

auf  ein  InAitut  aufmerfam  zu  machen,  fchufe  zu  Raüadt  in  Rükficht  ihrer 

welches uuferm Vatcrlande eben fofebr  Veranlagung ,  d.h.:  in  Rükficht  de* 

zur  Ehre  gereichen ,  eben  To  nuzltch  GegenAandes ,  den  de  verewigen  (bU 

und  heilfam  feyn  würde,  als  eine  —  der  in  der  That  febr  merkwürdig 

promptere  Judiz ,  eine  belTere  Polizei«  iA  und  allen  Nationen  Europens,  be» 

Verfafluug,  welche  in  manchen  deut-  fonders  aber  der  Deutfcben  ewig  un- 

fchen  Staaten  noch  nicht  viel  weiter  vergefsiieh  bleiben  wird  —  den  Vbr- 

gedtehen  find ,  als  zur  linkten  Obfcr-  zug  einzortumen }  fo  iA  doch  nicht 

yanr  der  heiligen  Lehn,  und  Zehnt-  zu  leugnen,  dafs  das  Confervatorium 

Gcfeze,  welche  den  Reichen  reicher,  im  Paris,  in  mancher  andern  Rükficht, 

den  Armen  ärmer  machen   ihrer  jüngern  Schwerter  zu  Raßadt 

Zwar  iA  jozt  in  Deutfchland  von  den  Rang  Areitig  machr.    Zwar  rallf» 

mdüAriefchule  die  Rede,  welche  fen  die  Parifer  die  grofstnütbige  üh« 

rerAözung  des  Corps  diplomatique  ent. 


•>  Aua  einem  Bericht  von  Gregoire,  b<hwD;       di^«n  beträchtlichen  Ver-i 
an  den  Rath  der  Fünfhundert»       luft  orfezco  ße  durch  die  ffchszbaren 
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Sammlung«  ihrer  Ktmßkomrriiffaire  in 
die  eroberten  Länder.  Eine  kurze 
Darfteilung  wird  diefes  beweifen. 

DasConfervatorium  der  Künfte  und 
Handwerke  in  Paris  ift  keine  Samm- 
lung unriözer  Mafchmen.  ;Wozu  füllte 
.'inan  zuhrBeifptele  Pllüge  oder  Drech- 
fclbanke  aller  Art  in  Natura  haben? 
Von  (bleuen  unnöthigen  Mafchinen 
lind  nur  Zeichnungen  und  Beschrei- 
bungen da,  die  zur  Gefchichte  der 
|Cunft  dienen  können ;  aber  es  Verden 
dort  alle  diejenigen  gcfammelt ,  die 
ihre  Dienfte  gut,  die  He  fchnell  ver- 
richten ,  die  der  Vollkommenheit  am 
nächften  kommen  und  deren  Brauch- 
barkeit  fich  nicht  auf  Syfteme,  fon. 
flern  auf  wiederholte  Verfuche  grün- 
det. 

Nach  dem  Gcfezo  feiner  Inftitution, 
vereinigt  das  Confervatorium  dieWerk- 
zeuge  aller  Künfte,  die  dem  Mcnfchen 
zu  feiner  Nahrung ,  Kleidung.,  Woh- 
nung,  Verteidigung  und  zur  Erleich. 
1  terung  der  Communicationen  mit  allen 
Thciien  der  Welt  dienen  können. 

In  Ermangelung  eines  fchiklichen 
Lokals  ift  diefe  Sammlung  in  drei 
Niederlagen  vertheilt. 
'  Die  erfte  ift  die  Niederlage  im  Lou- 
yre;  He  enthält  die  Mafchineu,  wel- 
che Pajot  SOztmbray  der  vormaligen 
Akademie  derWiflenlcbaftengefchenkt, 
And  diejenigen,  welche  diele  gelehrte 
Gefellfcbaft  hinzugefügt  hatte;  man 

St  damit  die  rneifleu  der  fchönen 
odelle  vereinigt ,  die  zu  der  Galerie 
der  mechanifchen  Künfte  des  vorma- 
ligen Herzogs  von  Orleans  gehörten. 


.944 


Die  zweite  Niederlage  ift  die  in 
der  Stralfe-  Cbaronne  aus  mehr  als  500 
Mafchinen  beftehend,  die  im  Jahre 
1783.  der  Regierung  von  dem  berühm- 
ten Vaucanfon  vermacht  worden  find, 
dem  die  National kcuntlichkeit  ohne 
Zweifel  eine  Statue  errichten  wird, 
die  fie  ihm  ib wohl  als  Olivier  de  Serres 
und  Bernard  PaliJJy,  das  heifst,  de. 
nen  die  in  Frankreich  die  Väter  der 
Agrikultur,  der  Induftricund  der  Chy- 
mie  gewefen  find,  fchuldig  ift. 

•  Die  Vaucanfonfche  Sammlung  ent. 
hätlt  JfufTerft  finnreiche  Mafchinen  zur 
Bereitung  der  faferigten  Materien ;  zum 
Kämmen  und  Spinnen  der  Baumwolle, 
zur  Zurichtung  der  Seide,  zu  Gewe« 
ben  aller  Art;  Werkftühle  mit  fliegen- 
den, mit  abwechfclnden  Schiffen  zur 
Verfertigung  der  Lizen  und  Blinder; 
andere  zu  einem  Gewirk  ohne  Auf. 
zug,  zu  einem  Gewirk  ohne  Rükfeite; 
Stühle  för  Stoffe  von  verfchiedeuen 
Farben ;  noch  andere  endlich ,  um  zu 
gleicher  Zeit  mehrere  StUke  in  einem 
und  dem  nämlichen  Kamme  zu  ver- 
fertigen. Nach  diefen  obgleich  zu 
wenig  bekannten  Modellen,  find  die 
Baumwollen  -  Spinnereien  fchon  fehr 
vervielfältigt  worden. 

Vaucanfon  hat,  was  äuflerft  wichtig 
ift,  die  dienlichften  Werkzeuge  zur 
Verfertigung  feiner  Werkftühle  hin- 
terlafTen.  Nichts  kann  feiner  Einfach- 
heit wegen ,  bewundernswürdiger  feyn 
als  die  Mafchine,  eiferne  Ketten  zu 
verfertigen ;  fie  ift  fo  befcharfen ,  dafs 
ein  Arbeiter.,  uachdeto.  ct.ficj»  nur 
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eine  Viertelflunde  darauf  geübt  bat,  nlcen  in  Holland  und  Italien  bereif 
fö  gebraueben  kann  *).  cbert.    Man  erwartet  gegenwärtig  au«\ 

Die  dritte  Niederlage  ift  in  der  diefem  leztern  Lande  eine  Sammlung , 
UniverfüätsßraJJe ;  fie  enthält  eine  ar*torifcber  Werkzeuge ,  die  zur  Vec* , 
Menge  zum  Landbau  gehöriger  Ma.  vollkommnung  der  franzöfifchen  die», 
fchinen ,  ah  zum  Begießen ,  zum  Wa'f-  nen  können ,  und  Joche  von  einer 
fern  ,  zur  Bereitung  des  Oels  nach  hol  foichen  ConAruction ,  daß  der  Ocbfe- 
ländifcher  Weife  u.  f.  w.  alle  feine  Kräfte  gebrauchen  kann.. 

Man  hat  dort  auch  die  finnreichen  ohne  fchneller  zu  ermatten.  Alfo  wird 
Mafchinen  niedergelegt,  die  zur  Ver*  Frankreich  alle  die  RcichtbUraer  def, 
fertigung  des  Papiergeldes  gebraucht  Jndüflrie  und  der  Litteratur  benuzen,. 
worden  find,  worunter  befonders der  welche  die  Bürger  Tbouin,  Faujas% 
mechanifche  Nummerirer  von  Ricber  Lebland ,  BcrtboUt ,  Bartbelemyt  Man» 
merkwürdig  iß,  der  durch  die  ein-  ge,  Moitte  und  DewaiUy  einfamraela 
zige  Bewegung  einer  Menge  mit  ein-  werden.  Andere  Gelehrte,  die  fchon; 
ander  verbundener  Drukerpreflen  alle  in  ihr  Vaterland  zurükgekommen  find, 
Veränderungen  der  Nummern  nach  ober  bald  dahin  zurlikkomruen  wer* 
der  natürlichen  Ordnung  der  Zahlen  den,  Desfontaines,  Riebard ,  Olvuier% 
von  i  bis  9999  hervorbringt.  Brüguiere,  Cafas  a  Chevalier  y  I^abÜ. 

Man  findet  dort  auch  Mafchinen  lardiere ,  Lafleyrie*  Fauvel,  Grajfet- 
zum  Kräufeln  des  Tobaks,  die  die  Saint- Sauveur,  Polney,  Petit -Rädel 
franz.  Seeleute  auf  englifchen  Schiffen  verfprefchen  Frankreich  neue  wiflen- 
genommen  haben.  Andere  Seeleute  febaftliche  Eroberungen }  und  der  Qua. 
hätten  auch  einen  fehr  wichtigen  At.  ker  Marßllac ,  ein  iranzöfifcher  Arzt, 
las  von  den  nordamerikanifchen  KG-  febreibt  aus  Philadelphia,  dafs,  nach, 
ften  erbeutet,  derauf  Befehl  der  engli-  dem  er  eine  reiche  Beute  an.  allerlei 
fchen  Regierung  verfertigt  worden  Dingen  gemacht  bat ,  die  zu  den  Ma? 
war,  und  dem  Publikum  nicht  hatte  nufakturen  und  den  mechanifcheia 
iriitgetheilt  werden  dürfen ,  der  jezt  Künflen  gehören ,  er  fich  freuet,  fie 
aber  bei  der  Marine  niedergelegt  ift.  feinem  Vaterlande  anbieten  zu  können. 

Diefer  Schaz  wird  noch  durch  die  Man  mufs  fich  über  die  Hartna% 
Entdekungen  der  franzöfifchen  Ge«  kigkeit  gewilTer  Leute  wundern,  die 
lehrten  im  Gefolge  der  fiegreichen  Ar-  noch  immer  in  der  Vervollkommnung 

der  Indüfirie  und  in  der  Vereinfachung 

*)  Traurig,  daft  Vaucanfi*  gerade  auf  der  Arbeit  Gefahren  fehn,  weil  da* 

"  die  fthnellera  Verfertigung  der Ktt-  durch,  wie  fie  behaupten,  viele  Ar- 

rungap  jene  ketttartieb*  Zeiten  der  >bren  Unterhalt  zu  verfchafTen.  Ebcp. 

BaftiHe   JL       diefe  Sprache  fiihrten  die  Afcbreiber* 

Ooo  a  d« 
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da  die  Buchdrakerei  erfunden  wurde;  zw.ifchen  jenen  Einwohnern  des  Po» 

und  die  Bootsleute  in  London,  die  raguay^  die  ihre  Felder  mit  Kiihrippm 

einen  Auffand  erregen  wollten,  als  Üatt  mk  Stn/enmXhca  und  dem  Eu* 

die  ^eftmünftcr -Brüke  gebauet  wur-  rqpäer  >  der  es  dabin  gebracht  hat, 

de ;  und  uoch  vor  kaum  lieben  Jan-  Metalle  zu  fpinnm  und  fogar  zu  w 

ren  mufste  man  im  Havre  und  in  beu. 

Rotten  die  Mafchinen  verbergen,  die  Derjenige,  fagte  Jtan  Jacqius  '\&  4 

zum   Baumwolleu/pinnen  gebraucht  wahrhaftig  frei ,  der  zu  feiner  Erhal- 

wurden,   in  Folge  diefer  kindrfeben  tung  nicht  nötbig  hat,  feinem  Arme 

Einwendung  mülsre  man  dicAlaichi  den  Arm  eines  Andern  anzufezen.  • 

nen  zur  Veifertigung  von  Strümpfen,  Was  er  von  den  Individuen  fagte« 

zum  Abwinden  der  Seide  und  alle  läfsl  fich  auch  vollkommen  auf  die, 

die  Mcillerwerke  vernichten  ,  welche  Nationen  anwenden ;  dieVervollkommi 

die  Indüflne  zum  GJfike  dtr  Gefell  nuag  der  Künftc  aft  ein  erhaltendes 

fchaft  erzeugt  hat.    Gehört  denn  eine  Prinzip  der  Freiheit ;  das  Joch  der 

fb  grofle  Anflrengung  des  Geiflcsda-  fremden  Indüflrie  abfchütteln.,  heifst,. 

zu,  um  einzufehu,  dafs  wir  mehr  Ar-  feine  eigene  Unabhängigkeit  fiebern,, 

btit  als  Armt  haben,  dafs  durch  Vcr-  Diel«  Wahrheit  erhalt  dadurch  neue  > 

etnfachung  der  Arbeit  der  Prelis  der«  Kraft,  wenn  man  bedenkt,  xlafs  die., 

fei ben  verringert  wird  ,  und  dafs  die-  Indüflrie  eines  der  virkfain/len  Mittel 

ies  ein  unfehlbares  Mittel  ift,  einen  ifl,,  die  Liederlichkeit  und  alle  La  Her, 

einträglichen  Handel  einzuführen,  der  Folgen  der  Trägheit  zu  verbannen, 

die  ausländ ifche  Indüflrie  niederfchkgt,  Die  Freiheit  kann  nur  zwei  Stlizen 

indem  er  die  Concurrenz  ihrer  Cro>  haben,  die  Aufklärung  und  die  Tu. 

dnkte  ausfchliefst  gend ;  und  man  würde  die  Sache  des 

Volks  verrathen ,  wenn  man  ihm  nicht 
Der  Gebrauch  der  Mafchinen  .unter  *  unaufhörlich  wiederholte  ,  dafs  die 

den  verfchiedenen  GcfichtsDunkten  des  UnwüTcnheit  und  die  Unfittlichkeit 

Landbaues,  der  Jndüftrie  und  der  Ma-  die  böfen  Gefcbwüre  find  ,  welche 

inrfakfuren  betrachtet.,  hat  zum  Ge.  die  Staaten  verzehren, 

genftaude:  i)  eine  grbMTere  Quantität  Es  giebt  gewilfc  Zweige  4tr  Indll* 

Arbeit  mit  einer  fpaefamern  Anwcn-  Arie„  worin  es  die  Franzofen  dem 

dung  menfehiieber  Kräfte  nnd  einer  .  Ausltfnderzuvoathun.    So  zumJfeifpiel 

geringem  ZahJ  von  Individuen  zu  im  Bleichen  der  Leinewand  veriuit* 

bekommen;  3)  den  Fabrikaten  eine  telA  der  von  BeriboUt  erfundenen 

grölTere  Vollkommenheit  zu  geben ,  überoxigenirten  Salzfture ;  in  der  Ver. 

ohne  dabei  eine  giöflere  Gefchikhch-  fertigung  des  Mennigs  nach  CHioieri 

keftder Arbeiter vorauizufezen.  Hierin  Verfahren,  in  der  von  Segtnn  erfun. 

beliebt  der  ungeheuere,  Unterschied  denen  Methode  das  Leder  in  wenigen 

;  TaSen 
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Tagen  zu  bereiten^  «wozu  man  fonft 
zwei  Jahre  brauchte  u.  f.  w. 

Es  giebt  andere  Artikel,  worin -fie 
bis'ier  zurilkgewefen  waren,  aberjezt 
mh  unfern  Nachbarn  wetteifern  kön- 
nen ;  dahin  gehören  die  6enfen.,  Näh. 
nadeln-,  Rriftailt,  Forzelaine,  das  An* 
•in anderheften  der  Hornblätter  zur 
Verfertigung  der  Scbifftlatcrnea .,  die 
Feilen  u.  f.  w.  In  manchen  Theileu 
der  Indüftrie  bleiben  den  Frankennach 
Eroberungen  und  Entdekungen  zu 
■Dachen  übrig ;  eis  -zum  Beilpiel  in 
der  Metallurgie,  in  An  Teilung,  wel- 
cher aber  iie  (Ich  auf  die  gelehrte 
Tätigkeit  des  Confeils  des  Mints  ver. 
lallen  können. 

Aber  wenn  auch  eiue  Nation  Sie 
Vorzüge  erlangt  hatte,  wodurch  He 
fieb  völlig  frei  -vom  Joche  des  Aus« 
lauds  inachen  konnte,  fo  würden  iie 
doch  fchnell  wieder  ^verloren  gehn., 
wenn  man  nicht  wirkfame  Meafsre- 
gcln  nibme,  um  die  Künfte  der  Voll- 
kommenheit näher  zu  'bringen.,  und 
die  Verbreitung  der  neuen  Verfahrung« 
Arten  und  Werkzeuge  zu  befördern. 

Das  Confervatorium  der  Künfte  und 
Handwerke  ift  eine  Anftait,  die  alle 
Wünfehe  in  diefer  Rükficbt  befrie- 
digen wird. 

Die  Künfte  und  Handwerke  «Verden 
«n  den  Werkftatten  erlernt  v  der  chi- 
milche  Theil  des  Unterrichts  gehört 
nicht  ins  Confervatorium  i  aber  man 
vird  dort  unter  gefchikten  Lehrern  *) 

•>  Die  Bürger  ifrai,  M%Uri  und 


den  mechanifclien  Theil,  die  Verfer-' 
tigung  der  Mafchinen  und  der  vott«; 
komme nften  Werkzeuge,  ihr  Spiel, 
die  Verthei hjng  und  Coinbination  der 
Bewegungen,  und  die  Anwendung 
der  Kräfte  kennen  lernen. 

Diefer  Theil  der  Wifoufchaften  ift 
eben  fo  neu  als  nüzlicb.  Ein  folcher 
Unterriebt,  wobei  man  die  Modelle 
befländig  vor  Augen  behalt,  wird' 
nichts  vom  Syftematifcben  an  fich 
haben;  man  wird  fich  auf  die  Erfth- 
rang  aHein  berufen  und  immer  auf 
fie  verwerfen  können.  Zu  den  dort1 
vorräthigen  Mafchinen  kommen  noch 
hinzu : 

»)  Proben  von  den  Produkten  -ein- 
heimifeber  und  fremder  Manufaktu- 
ren, um  fie  immer  mit  .einander  ver- 
gleichen zu  können. 

&)  Die  Zeichnung  einer  jedenMe.( 
fchine. 

3)  J>ie  Befchreibung.,  die  glcichfarn 
den  Gedanken  des  Erfiuders  aufbe-, 
wehrt    Dazu  wird  man  noch  ein 
Wörterbuch  hinzufügen  mit  Zurük- 
weifungen  auf  diejenigen  Werke ,  die 
über  diefe  Gegen  ftäjidc  handeln.  Diefe 
Maafsregeln  der  Vorficht  haben  ihren, 
Nuzen  Tür  die  Gefchichte  der  Kund  4 
denn  fowie  die  Iudüfttie  fich  vervoll., 
kommnet,  können  die  Modelle  verlo- 
ren gebn.    Die  Zeichnung  und  die, 
Befchreibung  erhalten  das  Andenken 

Ooo  3  deflciv 
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denen,  was  gefchehen  ift,  und  kön«  unumgänglich  ttoth wendig,  daß  man 
nen  zu  neuen  Entdekungen  fuhren.     nie  anders  eine  Belohnung  ertheile,  alt 

Der  Zwek  dei  Corifervatoriums  ift  gegen  Vorweifung  eines  Certifikats, 
nicht  blos  das  Publikum  mit  den  Erfiu-  woraus  die  wirkliebe  Ablieferung  der 
dangen  bekannt  zu  machen,  denen  die  Modelle,Zeicbnungcn  und  Befchreibun^ 
Regierung  Prämien  oder  Privilegien  er*  gen  an  das  Confervatoriutn  erhelle, 
theijt,  fordern  auch  die  Beweisfttrke  Diefe  Vorfiehr,  welche  das  Gefczvor. 
aufzubewahren,  die  nothur  endig  find,  fchreibt  und  das  allgemeine  Interefle 
um  Uber  die  bei  neuen  Erfindungen  oft  erfordert,  ift  noth wendig  wegen  der 
unvermeidlich  entflehenden Streirigker-  Neigung,  die  erbige  Erfinder  haben, 
ten  zu  entfeheiden ;  und  damit  dacCon.  den  wesentlichen  Theil  ihrer  Entde* 
fervatorium  die  gemeinfehaftliche  Nie.  kungen  zu  verbergen,  wenn  fie  keinen 
derlagt  alter  Erfindungen  in  den  Kttn*  Vortheil  mehr  dabei  finden  ihn  bekannt 
fien  und  Handwerken  werde,  ift  es  Zu  machen.. 



Ueber  Gleichheit  und  Ungleichheit  der  Stände. 

■  t    4  *  m 

yon  der  Neueßtn  Staatm-  Kunde ,  nen,  oder  ficllen  fich  doch  fo,  all 

ein  Journal,  das  in  Baitrn  wenig,  wenn  fie  es  nicht  begreifen  könnten, 

in  Rufsland  gar  nicht  gelefen  wird,  —  wie  Gleichheit  in  einem  Staate  denk, 

ift  fo  eben  das  zweite  Stük  erfchienen.  bar  fei. 
Auch  diefes  Stük  zeichnet  fich  durch 

mehrere  intereflante  und  lefenswerthe  Es  würde  Ekel  erweken,  wenn 
Auffäze  aus,  wovon  wir  den  6ten  Auf-  man  hier  noch  erft  erklaren  wollte , 
faz,  der  obigen  Titel  fuhrt,  unfern Le-  dafs  diefe  Gleichheit  blofs  in  gleichen 
fern  hier  mittheilen  wollen.  Menfchenrcchten,  in  gleicher  Unter- 
Es  ift  auffallend,  (fast  der  VerfafTer)  würfigkeit  unter  das  Gefez  ,  u.  f.  w. 
und  zeugt  von  unbefchreiblicher  Be-  befttiude,  und  dafs  hier  kein  die Menfch* 
ichränktheit  oder  Siarrköpfigkeit,  dafs  heit  beleidigender  Vorzug  der  Geburt 
unter  den  Ariflokraten  es  immer  noch  fo  in  Aufchlag  käme.  Aber  das  will  ich 
viele  giebt,  welche  nichts  fo  widerfinnig  nur  erwähnen,  dafs  es  um  fo  auffal. 
und  unnatürlich  finden,  als  Gleichheit^  lender  ift,  dafs  Ariflokraten  eine 
worauf  die  Demokraten  bauen.  Die.  Gleichheit  der  Menfchen  als  etwas  fo 
fe  mögen  ihre  Gründe  noch  fo  deut-  ganz  Unflatthaftes,  ja  Unmögliches 
lieh  und  fafslich  vortragen,  fo  wol.  halten  wollen,  da  fie,  feit  ihrer  Ent- 
lea jene  es  doch  nicht  begreifen  fctin-  Hebung,  doch  ichondie  gröfste  Gleich. 

heit 
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heit  felbft  angenommen  uad  feftge-  fime  noch  einiges  öl ük  gemacht.  Al- 

feze  haben.  lein   uutcr  Jourdan ,  Lefivre  und 

In  Monarchien,  vorzüglich  aber  in  Hatry  hat  der  deutfebe  Civifm  allen 

den  kleinen  despotischen  Fürften.Staj.  Kredit  verloren..... 
ttfn  —  wie  wir  fie  in  Dcutfchland  ge-      Wer  hat  nicht  fchon  gehört,  wenn 

mug  haben  —  ift  nichts  als  Adel  und  Sommerszeit  der  Hof  und  der  Adel 

Pöbel.    Klan  zeige  mir  den  ächten  aus  der  Refidcnz  aufs  Land  find ,  dafs 

Ariftokrat,  welcher  nicht  feinen  Stall  die  Auswählten  fich  einander  Tagen: 

kneebt  für  eben  foviel  hält,  als  einen  „Es  ift  Niemand  mehr  in  der  Stadt."  - 

bürgerlichen  Rath,  Prof ejfor  oder Han-  „Es  ift   keine  Seele  mehr  in  der 

delsmann.    Dicfes  ift  fo  wahr,  dafs  Stadt"?  

noch  neuerlich  ein  nach  dem  Einzüge      Wenn  ein  gutgekleideter,  zierlicher, 

der  Frauzofen  tu  Mainz  gebliebener  eleganter  Fremder  ins  Schau  fpielhaus 

Graf***,  da  feine  Gemahlin  gerade  oder  in  Gcfellfchaft  tritt,  lifpeln  fich 

zu  diefer  unglüklichen  Zeit,  wo  aller  gleich  die  adelichen  Damen  ins  Ohr: 

Adel  geflüchtet  und  nicht  mehr  gel-  „Du,  wer  ift  der  Fremde?  u — Ceß  un 

tend  war ,  entbuudcn  wurde,  feinen  botnme  derien,**'  antwortet  die  Bcf- 

iCutfcbcr  zum  Gevatter  nahm.     So  fem  nt  errichtete.    Das  heifst :  er  ift  ein 

■auffallend  dicfes  auch  feuchten  mag,  Bürgerlicher.   Und  diefe  find  in  der 

fo  dachte  doch  der  Graf  dabei  ganz  Meinung  der  Vornehmen  lauter  Riem, 

gräflich ,  und  in  feiner  Art  auch  kon-  und  find  folglich  alle  gleich. 
fequent.    Denn,  da  kein  Adel  mehr      Es  hat  fogar  ariftokratifche  Repu- 

gegenwärtig  oder  geltend  war;  fo  büken  und  Reichs  fta'ite  gegeben,  und 

•war  das  übrige  alles  Einerlei:  es  war  es  giebt  deren  vielleicht  noch,  wo 

Pöbel   und  es  mufste  gleich  viel  nur  eine  gewilTe  Cafte  von  Eirrwoh. 

feyn ,  ob  man  den  Kutfcher  oder  fonft  nern,  mit  der  Fähigkeit  und  dem 

einen  aus  dem  fcürgerZicienStande zum  Rechte  zur  Regierung,  oder  zu  an. 

Gevatter  gewählt  hätte          Neben-  rdera    einträglichen  Stellen  geboren 

her  konnte  auch  wohl  der  Herr  Graf  wurden :  alle  übrigen  waren  lamt  ih. 

die  Abficht  gehabt  haben,  in  der  La-  rer  Nachkommenichaft  davon  ausge* 

§e ,  in  welcher  er  fich  gerade  befand,  fchloflen  *). 
urch  diefe  «rkleklicbe  Herablafiung  *  Es 

feinem  Civism  zu  bezeigen,  und  fich  ___ 
und  feine  Familie  dadurch  von  den 

Zudringlichkeiten  des  einen  oder  an.  Wetm  ich  nieht  Irre,  gibt  es  auch  noch 
dem  derben  National  Gardiften  zu  geb9br**Mlnltttr,gebibr*e PräGdenten, 
i-.f  :„  .1       i.  (■  „  gebobrnt  Hof-  und  Knegirache  in  etni- 

befrc.en....    Aber  diefe  Art  Same.      *en  deutfchtn  Fiirftcnttaaten ;  z.B.  im 
gardt  hat  wohl  unter  Biron  und  Cw-      Kurfürftenthum  //«««over.  L. 
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.  Es  folgt  uun  hieraus,  dafs  nirgend-  gelangen  •).  Hier  cxifKrt  allfc  nicht  ja- 
»wo  gröfsere  Gleichheit  anzutreffen  ift,  ne  in  arirtokraufchen  Staaten  herkömnj- 
als  iu  Ariftokraticnv  obgleich  die  Ari-  l,fh<  G'«'^.  welche  den  Vornehmen, 
dokr,,«  &h  de.  B,g|ff  ,00  GUich-  tÄ^  ÄS 
atitlo  undenkbar  vomelLcn  wollen,  die  Nicbradelichen  in  den  gemeinen  Hauren 
,ln  AriAokratien  i  11  eine  Klarte  durchaus  des  Pöbeis  wirft,  oder  doch  werft*  mJL 
au  allen  Ehrenämtern  gebore«,,  die  an-  Man  hat  mich  verliehen»  dafa  bfi  An- 
dern davon  ausgefchloßai  und  ver-  finf?  rtd"  R«ict"i>iedena  •  Congreffea 
worfen  F*  oiht  *lf«  hi«  ,u  Ä*^»  e*  manchem  Freiherrlicbe« 
m fr  u ^  !  £  "  ?T  und  Graflichen  Diplomartker  belbnders 
McnJchenklaflen  *  die  Tputs  und  die  erfreulich  war,  ßch  vorzuftellcn.  daü 
Riens,  und  großer  Ja'fst  (ich  wohl  künftig  die  Rcichsftädte  und  all'o  auch 
keine-  Gleichheit  in  einem  Staateden.  dic  bütgertjcbeH  Gtfimdtcn  cefliren  wür,. 
ken            Der  Krmrte          und  wenn  .     '.   feo/thr  lft  allenthalben  die  Ariilo- 

Ken.....    uer  srmlte       und  wenn  kraüc  auf  Gieicn,lch  un(J  Monopol  ^ 

.man  will  auch  talentlofcfle—  Jun.  dacht  l  Abet  gar  fclar  änderten  fich  die 

fcer  voü  lC  Ahnen,  kann  fo  gut  als  Phyfiognomien   der    abnenreichen  Ge» 

der  erfle  Rcichsgraf,  in  geißlicben  fthüfumanner,  als  fie  hörten,  dafs'  die 

Staaten  Reich*«  und  KurTfrn  wer-  w^f^™  fiittke^r'Pnt,E!nn 

j  i  i       i  j  11         i  «ortet  natten .  ,,1)6  kennten  keine  neter» 

gen,  welcher  alsdann  vor  allen  weif-  fchafdkben  Kantons,  und  keine  Chefr 

liehen  gebornea  Kurfürften den  Rang  von  felbigeiu".... 

wegnimmt.    In  Demokratien  herrfcht  _ 

dagegen  eine  weit  gröfsere  individu.     — """" 

eile  Ungleichheit :  jeder  macht  hier  leine  •)  Der.  bisherige  franzöGfche  Gefandte  Iii 
Talente  geltend;  er  fücht  fich  durch  Aus-  iismK,,*»  * 
Zeichnung  in  Gefchiklichkeiv,  Brauchbar« 
keit,  oft  auch  durch  Schleichwege,  eai* 
per  zu  bringen.  Niemand  wird  hier  ge- 
fragt, was  er  nach  feinem  Herkommen 
ift,  fondtrn  tont  er  kttnm?  Und' hiernach 
wird  er  ftch  über  andere  fchwingen , 
lind  bald  zu  diefcr,  bald  zu  jener  Rolle 


Hamburg,  jeziger  Minifter  in  FI 
Bürger  Reinhard,  gieng  im  Jahre  17841. 
zu  einer  ira  füdlicben  Theile  vonFrank- 
reich  wohnenden  Familie  als  Haut  leh- 
rt*,  und  dachte  wahrfcheinlich  damale 
nicht  daran,  einige  Jjhre  nachher  eine 
Af/»//?-ffy?f//#derfranzöfifchcnRepul)!ik 
zu  bekleiden.  l. 


Verb«fferungen. 

ta  Nto.  LVJI.  S.9o2.  Z.  16".  von  oben,  ftatt  hinlänglich,  1.  hihlängiieh«» 

-  903«  *  »3.  von  unten,  ft.  Leben,  1. -Laune. 

-  905.  *    3«  -.  *       -  .  ft.  beim  ,  L  bei  dem. 

•  908.  In  der  Antwort  an  Korrefpondenten  Nre.3.  Z.  u  ft.  Ari*> 
den  L  Ariedne: 
"Ebendaf.  Z.  13.  ft.  Ariaden*  1.  Ari*4n<*i* 
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Dienßag ,  den  31.  July  179». 


Zur  Dienftentlafliings  -  Gefchichte 

des 

Hofrichters  und  Landraths  von  Bcrlepfch  zu  Hannover  *). 

.  "TVe  lange  Peufe  beim  Reichstagt  ift  gifchcn  Herrn  Gvfendten  von  Omptedd, 
1 AJ  endlich  durch  z**ci  Kctcbsdikta-  in  der  Bcrlepfchifcben  Sacbe.  Diefc 
rureu ,  die  eine ,  in  der  Bcrlcpfchifchen  Schrift  ift  ia  einem  ungewöhnlich 
Sache,  die  andere,  bei  Gelegenheit  nachdrUklichen  Ton  abgetafit,  und 
des  eingelangten  RaAadter  Berichts ,  macht  daher  in  Regensburg  viel  Auf. 
unterbrochen  worden.  Der  Bericht  feben.  Schon  die  erfle  Recursfchrifr, 
der  Reichsdeputation  zu  Kaftadt  ent-  welche  Kurhaunovcr  unterm  27.  Auguft 
hält  nichts  Neues,  als  die  ausgedehnt  v.  J.  beim  Reichstage  in  diefer  Sache 
tere  Vollmacht:  pour  condure  et  ßgner  übergeben  bat  *),  wurde  wegen  fei. 
tous  traites ;  woraus  man  gute  Hof-  nes  drohenden  Tons  gegen  das  Kaifer. 
nung  fchöpfen  will ,  obgleich  in  Pä-  liehe  Kammergericht  mit  Recht  geta* 
•ris  das  Wörtchen  tous  einen  ganz  an-  dtlt.  Das  beutige  hier  vor  uns  liegeade 
dem  Sinn  haben  mag ,  als  in  Raßadt  Schreiben ,  hat  durch  jenen  Tadel  an 
und  Regensburg  ;  obgleich  die  Geruchte  Milde  und  Schonung  nichts  gevon. 
von  Truppenmärfchen,  Werbungen  nen,  und  es  wurde  daher  noch  eine 
und  Einrichtung  neuer  Magazine  und  derbereRilge  verdienen,  veno  ich  nicht 
Lager  Ach  mit  jedem  Tage  erneuern  hier  mehr  erzählen  als  rkbten  wollte, 
und  verbreiteu.  Sehr  auffallend  ift  es  indeflen,  wie 

■  Merkwürdiger  ift  die  zur  Diktatur  die  nehmliehe . Sache  von  den  nebnu 
gekorameneScbriftdesKurbraenfchwei.  lieben  tfeifooen   zu   gewiifen  Xei. 

t   tea 

•)  S.  No.  IV.  V.  XI.  LXXIII.  u.  XCVUf.  — 


der  SC     vorigen  J*hrgr  •)  S.  Nro.LXXlII.  der  St.  Z.  v.  J, 
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ten  ß  verfcbieden  betrachtet  wer.  lange  bejammerte  Zuftand  des  Kam- 

den  kann.  'Wäre  hier  x.  B.  von  der  rnergericbts-Perfonale,  oder  die- von 

Occupatioa  einer  Handbreit  Landes  in  den  Franzofen  —  fehr  unfchiklich  — 

einem  bischöflichen  Staat  die  Rede;  vorgenommene  Umwandlung  desKam- 

fo  würden  bei  Erfcheinung  eines  fol  mcrgerichts  -  Audieozfaals  in  einem 

<xbm  Recursfchreibens  weuigftens  ein  Fecbtboden,  gemacht  hat  

halb  Duzend  katholifcher  Publicifteu       Ich  lege  nun  meinen  Leiern  das 

in  Bewegung  gerathen,  um  die  Re-  obengedachtezweite Schreiben  der  Kur- 

fpektsverlezung  gegen  ein  erhabenes  braunfehweigifeben  Gefandfchaft  vor, 

"Reichsgericht  mit  aller  Strenge  zu  ahn  und  verweife  jeden,  der  über  diefe 

den.    Da  es  aber  nur  die  Ehre,  die  Sache  noch  weitere  Aufklarung  be- 

Ruhe  und  die  Glükfeligkeit  eines  ver-  darf,  auf  No.XCVUL  meiner  Zeitung 

folgten,  gekränkten  Staatsbürgers  be.  vorigen  Jahrs,  wo  alle  Punkte,  wel- 

triftj  Co  fchweigen  die  frommen  Ver-  che  dem  Kammergericht  zu  Wczlar 

'fechter  der  Reichs. Gerichts- Würde #  als  Richter,  und  dem  Herrn  v.  Bef- 
und die  Uebereilungen  und  Eigen  Itpfcb  als  Kläger  hier  nochmals  zur 
jnachtigkeiten  ,  die  bei  einer  foleben  .Lad  gelegt  werden,  mit  Gründlickelt, 
Gelegenheit  vorfallen ,  machen  eben  Freimütbigkeit  und  Unparteilichkeit 
venig  Eindruk,  als  der  darbende,  widerlegt  worden  find. 


Diaatu»  RtuislHntat  dit  so.  Jtdii  1798. 
Per  Moguntinum, 

Des  beüigen  Rmifchen  ReUbs  Kurfürflen,  Fürßen  und  Stande  etc.  etc. 

J)er  unterzeichnete  Comitial  -  Gefand.  Majeflüt  zu  der  Kenntnifs  diefer  höchs- 
te Seiner  Künigl.  MeieflSt  von  anfehnlichen  Reichsverfammlung  brin- 
Grofsbritannien  ,  als  KuriUrßec  zu  gen ,  und  deren  erleuchtete  Aufmerk. 
Braunfchweig  und  Lüneburg,  fiehet  lamkeit  und  gerechte  Ahndung  darübet 
gegen  alle  Erwartung  (ich  in  dem  Fall,  veranlagen  zu  müflen. 
eine  gedoppelte  neue  Ungthübr ,  wel«  Nachdem  Seine  Königliche  MajeftSt 
che  das  Kaiferliche  und  Reicbskam.  fo  vitl  Rükfiobt  für  das  Reicbskam- 
mergerkht  fich  mit  der  Verlegung  des  mergericht  bezeiget  gehabt,  an  daf. 
dem  höchften  HaufeRraunfch  weig  und  felbe  unterm  7ten  Auguß  vorigen  Jährt 
Lüneburg  zugehenden  privüegü  ele-  ein  befonderes  Schreiben  ergehen  zu 
Üionis  fori  in  der  Sache  des  dimittir-  lauen,  wodurch  felbiges  auf  das  tri- 
ten  Hofrichters  und  Landraths  v.  Ber-  vilegium  elettionis  fori  hingewiesen , 
lepfch  erlaubet  hat ,  Namens  Aller-  und  auf  diefes  Privilegium  ficb  beru. 
böchflgedachter  SeiAer  Königlichen  fco  wurde:  &  war  es  vor  allen  Din- 

geo 
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gen  die  gtringßt  Schuldigkeit  desReichs-  in  dem  Sinn  der  an  ma  Glichen  Ucr-" 
kaminergerichts, diefes höcbOe Schrei,  lepfchifchen  Klage,  deren  anßößge 
ben  gebührend  zu  beantworten;  wel-  Bewandnifs  und  Abficbt  notoriieh  gc. 
ches  Seine  Majeftät ,  als  Ku rfürfl  und  nug  ift ,  erkennen  zu  wollen ,  und 
als  conftituirendcrTheil  diefes  Reichs»  folchcrgeftalt  nunmehr  gerade  zu  das 
geriebts,  natürlicher  Weife,  als  einen  Privilegium  elettionis  fori  zu  ubertreten, 
lhro  fcbuldigen  Egard ,  von  felbft  er  und  auf  eine  mannicbfaltig  nachdenk, 
warteten  ,  und  welches  ohnehin  liehe  Weife  Geh  als  Richter  in  einer 
noch ausdriiklichegefczÜcbe  Voifchrif-  Sache  zuzudringen,  wo  detien  Juris- 
ten dem  Reichskammergericht  zur  be-  diclion  gefezmälfig  unbegründet  und 
ftimmten  Pflicht  machen.  delTen  Incompetenz  äugen fchtinlich  ift. 

Noch  mehr  aber  verband  es  Heb,  Es  ift  dabei  nicht  einft  das  Reichskam- 
dafs  fulches ,  da  jezt  das  gedachte  Pri-  mergericht  Heben  geblieben,  fondern 
yilegium  fclbigem  wiirklich  vorgehal-  es  hat  auch  den  von  dem  v.  Berlepfch 
ten ,  und  da  iogar  febon  überflüfllger  ficb  erfonnenen  unbedeutenden  und  un- 
Weife der  Kaiferlicht  Reichshofrath  flattbaften%  Kunßgriff  einer  hier  we- 
nainent lieh  als  dasjenige  Reichsgericht,  der  zuläfligen  noch  exißirendcn  cm» 
vor  welchem  Seine  Königliche  Maje*  tmentiae  caufae,  um  nach  feiner  Mei- 
ftät  allenfalls  in  der  Sache  zu  Recht  nung  das  Privilegium  elettionis  fori, 
zu  flehen  Sieb  nicht  entziehen  wollen,  und  die  Austrüge  zu  eludiren,  mit  fich 
eligirt  war,  dem  Privilegio  gehorchen,  zu  eigen  gemacht,  und  zugleich  ein 
feine  Incompetenz  und  vorhin  began-  Mandat  gegen  die  Land  -  und  Ritter- 
gene Uebereilung  anerkennen,  und  al-  fchaft  des  Fürftenthums  Calenberg, 
Jer  weiteren  nichtigen  gerichtlichen  die  natürlicher  Weile  dem  Reichskam. 
Eimnißbung  fich  enthalten  mußte,  mergericht  ohne  Mittel  überall  nicht 
vielmehr  nur  den  anmaf iiichen  Kläger,  unterworfen  feyn  kann,  zu  richten  fich 
wie  das  in  andern  Fällen  der  Kaifer-  beigeben  laßen,  und  hierdurch  fowohl 
liehe  Rcichshofrath  juflizmaüag  gethan  Seiner  Königlichen  Majeftät  alleinigen 
hat,  von  dorten  ab  und  an  das  forum  landesherrlichen  Jurisdiction  unbefug- 
ejttlum  bin  ver weifen  konnte.  ter  Weift  eingegriffen,  als  gegen  das 

Statt  deflen  hat  das  Reichskammer,  in  der  Vcrfaflung  des  Reichs  wefent- 
geriebt  nicht  nur  das  Königliche  Schrei-  lieb  gegründete  und  allen  Stftnden  des 
ben  unbeantwortet  gelaufen ,  und  da-  Reichs ,  und  infonderheit  der  Kurfür- 
mit  den  fcbuldigen  Refpekt  gegen  ften,  biindigft  versicherte  jus  de  non 
Seine  Majeftät  aus  den  Augen  gefezet,  tvocando  auf  eine  äujferß  anßößge 
fondern  es  hat  fogar  im  Gegen th eil  Art  ficb  verfehlet.  '4 
daflelbe ,  oder  die  geringe  Majorität  Da  mit  diefen  ungebührlichen  Man- 
4es  Senats,  es  gewagt,  ein  Mandat  daten  ein  Kammergerichtsbothe  im 
gegen  Seine  Königliche  Majeftät ,  ganz  Februar  diefes  Jahrs  von  Wezlar  nach 
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Bannover  abgefertiget  war^  welcher  Wie  die  Gründe  der  Sache  und 
unter  Weges  auf  dm  Poßwagen  febon  de*  Benehmens  Seiner  Königlichen  ' 
ohne  Scbeu  erzählet  hatte,  daß  er  von  Majcflat  fchon  diefer  höchften  Reichs, 
fiibigcn  Seiner  Königlichen  Majellat  verfammlung  in  einer  ausführlichen 
deutJchem  Minifterio  und  der  Calen-  DarÜellung  vorgeleget  find :  fo  wol- 
bergifchen  Landfchaft  die  Infinuation  len  Allerhöchfkliefelben  darauf  fertig, 
thun  folie:  fo  hat  es  (ich  von  felbft  lieh  beharren,  und  verfiren  bei  Ihren 
verflauden,  dafs  von  Seiner  Kön.  Maj.  getroffenen  Entfchlieffungen  und  Ver- 
dergleichen  fcblechterdings  unerlaubte  fUgungen  nicht  allein  in  der  Austt- 
Vericzung  Ihres  privilegii  eleüionis  fo-  bung  und  Verteidigung  Ihrer  offcti- 
ri  und  Ihrer  Landeshoheit  am  aller-  baren  Haus  •  und  landesherrlichen  Gt> 
wenigfien  in  Allerhöchftihro  eigenen  rechtfame  gegen  die  Anmaßungen  et. 
Landen  und  Kurfür fllichenRefidcnz  ge.  ms  unbefugten  dritten ,  und  gegen  die 
ft-ttet  werden  mögen.Esifl  daher  gleich  Zudringlichkeiten  eines  Reichsgerichte, 
nach  der  Aukunft  des  Kothen  am  Kjten  deffen  Incompctenz  vor  Augen  liegt, 
Februar  feiner  Per fonfieb  ver  fiebert*  ihm  fondern  glauben  auch,  damit  an  1h* 
die  abfehriftlich  anliegende  Refolution,  rem  Thcil  die  Verb'dltniße  aufrecht 
mitdem  Verboth,  fiel)  keine  heimliche  erhalten  zu  miinen,  die  von  dem 
oder  öffentliche  Infinuation  zu  unter-  Reicbskammergembt  gegen  die  Kur- 
fielen^  zugeflellet,  und  darauf  er  ße-  fürßen  und  Stände  des  Reichs,  und 
binden  Fußes  durch  den  Geheimten  nach  den  ihm  vorgefchriebeneu  Gcfc*' 
Kanzlei  •  Bochen  aus  dem  Tbor  gefebaf ,.  zen  und  Schranken ,  fcblechterdings 
ftt  werden.  Derfelbe  hat  hernach  ej^  tu  beobachten  und  zu  befolgen  find, 
ne  verhohlene  ungereimte  Infinuation  Das  Rciehskammergericht  hat  fich 
»uf  die  Weife  verfucht,  dafs  er  feine  einen  Mangel  des  gebührenden  Äe. 
Pakete  an  das  Königliche  Minifterium  fpekts  gegen  Seine  Königliche  Maje- 
nnd  an  die  Calcubergifche  Landfchaft  (tat,  als  Kurffirflen  des  Reichs  und 
in  das  Fttrfllich  Taxifche  Poftemt  zu  höchflen  conftituirenden  Thcil  des 
Hildesheira  gegeben  ,  um  fie  nach  Gerichts,  zu  Schulden  kommen  laf* 
Hannover  gelangen  zu  laffen;  wel-  fen;  es  hat  feine  Uebertretung  des 
ches  ohnehin,  in  fo  fern  darauf  eine  privilegii  eleüionis  /ort,  welches  Sr. 
Infinuation  dokument-ift  werden  fol-  Königlichen  Majeftät  höchflem  Haufe 
len,  ein  plattes  falfum  involvirte,  na*  in  feinem  ganzen  buchfläblichen  Um. 
türlicber  Weile  aber  ein  unnüzer  Ver-  fang  zukommen «  und  vom  gefamm- 
fiich  blieb,  indem  beide  Pakete  von  ten  Reich  gewähret  werden  mufs, 
dem  Königlichen  Poftamt  zu  Hanno,  mit  einer  Willkfihrlichkeit  fortgefe« 
ver  fofort  wieder  an  das  Fürflliche  zet,  bei  welcher  alle  reichsfiändifche 
Taxifche  Pofiamt  zu  Hildesheira  re.  privilegiay  exemtimit,  außraegartmb 
tour  gefchikt  find.  de  non  appellando  etc.   auf  gleiche 
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Weile  dem  fellßtmtn  Gutdünken  und  Anlage. 
der  Zudringlichkeit  einer  ßbvsacben  _  ... .  -  .  .  f  , 
A/<prfti»  rtief  taMMrjcfi  ^ttA*  D  .  Pf»  »,Ih,er  .fiLch  ««gefundene« 
Statt  exponixt  feyn  wü.cenj  und  Re,cbsk»mmergencbts ,  .  Boten  wird 
es  iA  fogar  fo  weit  gegangen ,  du  dam,t  *u  j6'0«  Necnechtung  bedeu. 
scmeinremc  rcichsltiindifche  jus  de  "t,  dals  das  von  ihm  überbrachte  Wi- 
mm tvocando  zu  verlezen,  und  der  fimandum,  <i*  folcbes  die  Klage. Sa- 
Landeshoheit  einzugreifen,  nur  um  t,ie  dw  hiebevongen  Hofricbters  auch 
mit  feiner  incompetenttn  Jurisdiktion*.  J-8l,?f  Ull.d  Scbaz  *  Raths  vonBcrlepfch 
Ausübung  fieb  zudrängen  zu  können,  betnft    m  welcher  du  Ka.ferlicbe 

Indem  Se.  Küuigl.  Majeflätes  l'clbft  uudRen^s.  Karamergerwhtoffenkundi- 
Ihrcr   leicbsftiindifcbcn   Obliegenheit  gennaneu  incompetent       von  wegen 
«maTs  erachten,  diefcs  ungebührliche  Seiner  Königlichen  Mejeflat  nicht  an- 
und  gefezvndrig*  Betrapen  des  Reichs,  genommen  werden  kann,  demnach 
kammergerkb«  der  Reicbmrfamm.  von  Allerhöchnihro  wegen  Kraft  die- 
hing  zu  erkennen  zu  geben:  fo  dür.  j«  «bin  befohlen,  lieh  »Her  heimli- 
fen  Ailcrhüchfldiefoiben  von  den  er-  cb*n  u°d  öffentlichen  Infinuation  da, 
leuchteten  Einfichten   und  den  ver-  v0">   als  reiche  ein  für  allemahl 
faffun^stiiäffigen  gerechten  Gefinnun.  biedureb  caffirt  und  für  ungültig  und 
'gen  Ihrer  böchften  und  hohen  Reichs-  unilatthaft  erklärt  wird,  bei  urumge- 
fuitnxnde  fich  zuvtrfichtlich  verfpre.  nebnwr  Verfügung  zu  enthalten,  und 
chen,  dafs  fclbige   das   unßbiklicbe  ßgMcb  aus  Seiner  Majeßät  biefigeu 
und    tmrecbtfertige    Verfahren    del  Refidenzßcb  weg  zu  begeben. 
Reichskainmeigerichts  zu  Citren ,  ihr 
Löchlles  Milsfallen  darüber  zu  erken.  Hannover 
nen  zu  geben,  und  das  Gericht  de«-  den  19 Februar  1798. 
halb  zur  Verantwortung  zu  ziehen, 
nicht  entflehen  werden. 

Womit  in  vorzüglichflcr  Hochach»         Königlich  •  ßrofsbritannißbe  Ifc. 
tung  und  Ergebenheit  »Uftets  beharre  QtbeilM  JRätbc 

Ew.  Excellemien  etc.  etc. 

Regensburg  den  18.  Julius  1798.  Reßluticn. 

gehorfamfl-  ergebend - 
und  bereitw illigßer 

Dietrich  Heinrieb  Ludwig 
vm  Ompteda. 
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Freie  Nachahmung  einer  berüchtigten  Ode, 

genannt : 

Vcrwünfchu  ngen    den  Franiofen, 

,  gelungen  von 

Lorenz   Leopold   Hafchka  *). 

Oedfnkt  in.  Wien  mit        Kur ihekifchea  Schriftta. 


Vo  rerinri  erung, 

jQ!e  Hinrichtung  Ludwigs  des  Sechs»  wenn  fie  möglich  geworden  wäre, 

zehnten  war  ein  gerichtlicher  Mord,  das  ift  viel  gröblicher,  als  dieErmor- 

nach  einem  übereilten ,  ungerechten  dung  eines  fchuldlofen  Königs  j  und 

Prozcfle,  und  würde  deshalb  eine  ver-  deshalben  verdienet  Herr  Hafchka  ve. 

abfcheuungsWürdige  Handlung  bleiben,  gen  diefer  Ode  mit  dem  Pöbel  von 

felbft  wenn  je  dargetban  würde,  dafs  Paris,  der  an  den  berüchtigten  Septem» 

der  König  den  Tod  hinlänglich  ver.  bertagen  mordete ,  in  eine  Klaüe  ge« 

dient  habe.    Allein  durch  die  Mifs-  fezt  zu  werden, 
biliigung  diefer  That  fleh  zu  blutgie«       Die  Heflrafung  dafür  durch  dia 

rigen  Flüchen  über  eine  große  Nation  nachflehende  Parodie,  ift  aber  hiec 

hinreiflen  lalfen,  die  bis  auf  wenige  noch  am  rechten  Orte,  weil  die  ra* 

Individuen  unfchuldigcr  an  der- Er«  fenden  Verwünfchungen  der  franzöfi- 

tnordung  des  Königs  war,  aU  diefer  {eben  Nation  wagen  der  Hinrichtung 

an  den  Verbrechen  feyu  mochte,  die  Lud  wies,  —  wegen  der  Vertreibung 

ihm  zugerechnet  worden,  und  den  Pius  dies  Secbftcn,  wegen  der  Erobe. 

wüthenaen  Wunfeh  des  Untergangs  rang  der  heiligen  Infel  Maltba ,  und 

vieler  Millionen  Menfchen  auf  eine  wegen  anderer  ähnlicher  Verbrechen 

folebt  Art  äufere,  dafs  man  nicht  an  —  an  manchen  Orten  noch  immer; 

der  Ausführung  deflelben  zweifeln  darf,  febr  ftark  ertönen. 

.  .  Hier  ift  die  Ode  und  die  frei« 

•)  S.  Kritik  des  Jahrs  1797.  Nachahmung  derfelben. 


febka.  Nachahmung. 

Sie  ift  vollbracht,  die  fehfindiiehfte,  Sie  ift  vollbracht,  die  lächerlichfte, 

gräfslichfte,  gräfslichfte, 

Durch  keineReue  mehr  zu  verföhnende,  Durch  keineReue  mehr  zu  verföbnende, 

Von  einem  ganzen  Volke  verübte ,  An  eiucni  ganzen  Volke  verübte. 

Und  mit  dem  Fluch  der  Welt  und  Und  mit  Verachtung  der  Welt  und 

Nachwelt  Nachwelt 
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Hafcbka.  Nacbabmuug. 

Gebrannte  Greuelthat!  Ja,  vollbracht  Gebrannt«  Verwün&hong  1  Ja«  voll. 

M  fiel  bracht  ift  fiel 

Und  Frankreichs  Könige  Ludewig  der  Und  Hafcbka**  Gelang:  „Verwttn- 

Sechszehnte  t  ichung  den  Franken*4 

Von  Frankreichs  Bürgern  in  der  Mit  von  Korzbekifcben  Schriften  ia 

Hauptftadt  der  Hauptftadt 

Frankreichi  nach  Urtheil  und  Sprach  Oefterreichi  verlegt  and  godrukt 
ermordet! 

Des  Henkers  Rechte  hob  das  gefaibte  Des  Druken  Rechte  hob  d&s  ungefaibte 

Haupt,  Ding , 

Wie  es  vorn  Blöke  rollte ,  beim  Sehet.  Wie  es  vom  Rlhmchen  rollte ,  beim  ZA- 

tel  •)  auf  pfel  *)  auf. 

Und  UeJt  es  hoch  empor}  der  Hirn-  Und  hielt  es  hoch  empor;  der  Te- 

mel  nakel 

Sah*  es«  die  Erde,  das  Meer«  und  Sah*  es,  der  Schriftkaflen«  die  Baileo, 

fchaerte.  und  ichaorf  n. 

Der  Klumpen  Sander  aber,  die  toll  und  Ein  Klumpen  Pöbel  aber,  der  vornehm 

frech«  und  gering*, 

Und  fleinern,  je«  der  Rache  des  Ri£.  Und  dumm,  jezt  der  Ruthe  der  Parodie 

che«  reif,  reif, 

Das  Blurgertift  umringten,  raf't  und  Die Drukerea  umringte,  raftund 

Brüllte.:  das  Volk  und  der  Freiftaj*  Brüllte:  Hafchka  und  fetB  Gefam» 

lebe!  lebe! 

Da  rifs  (ich  Frankreichs  Schuf  geirt ,  der  Da  rhs  Geh  KurebeksPrefcgeift,  der  beim 

bei  dem  Rumpf  Prefsbcngel 

Des  Leichnams  vor  Endeten  betäubet  Loci  vor  Entfeeen  betfubt  lag; 

lag,  Mit  Grimm  hervor,  raft  eine  Hani 

MitGrimm  hervor,  fchopft  eineHand  Voll 

voll,  Eudämonifchen  Makulaturs,  und 

Blutet,  und  warf  es  den  Hochverrä-  warf  es  den  Sündern 
thern 


*)  Scheitel,  der  ganze  mit  Haaren  •)-Zlpfel«  das  Jufletfte  Ende befonders  d- 

beklddete  Tbeil  dea  Hauptea.   So  ne*  biegfamen  Körper«.   So  braucht  ea 

.    .„„t,  1 .  Mrtr  auch  Luther,  i  San.  94,  4.  5.  „und 

braucht  es  auch  Luther,  I  MoG  „Saul  gieng  hinein,  feine  Füfiezude- 

49  >  26.  u.  i.  a.  Stellen.  ken ,  und  David  ftund  auf,  und  fchnitt 

„Life  einen  ZtfH  vomRokSauls.  «• 
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,  Hafchka.  Nachahmung. 

Ins  Angefleht  «„datrinkef,  ihr  leclizetet,  Ens  Angefleht:  „da  lefet  y  ihr  lechzetec 

„  Nach  feinem,  euer*  Herrn  und  Vaters,  „  Nach  feinem ,  eure»  Dichters  und  Sud- 

Blut,  Urs,  Blatt, 

„Nach  diefem  Blut  der  Unfchuld,  „Nach  diefem  Blatt  der  VerwQn- 

rrinket,  fchung,  lefct, 

„Schwelgt  und  beraufcht  euch  zur  „Schwelgt. und  beraulcht  euch  zur 

Verdamrunif*  I  Unvernunft ! 

„Ha,  Sklaven!  niederträchtig  und  fei-  „Ha,  Sünder»  kriechend  uud  feige 

ge  flets,  Acts, 

„Und  flolz  und  graufam  ,  habt  ihr  die  „Und  ftolz  und  närnfeh,  habt  ihr  dt« 
Ludwige,  Hafchkae, 
„Die  wie  verächtliches  Gewürm  euch      „Die  wie  ver'achtlichcsGe  wurm  euch 
,Traten  ,  vergöttert  und  angebetet !      „Sangen,  vergöttert  und  angebetet. 

Den  Ludwig  aber,  welcher ,  vor  allen  „  Den  Hafchka  aber ,  welcher  vor  allen 

gut,  fchlechf, 

„Gerecht  und  bieder,  euch  aus  dem  „Niedrig  und  feige,  euch  in  denStauh 

Staube  zog ,  zog ; 

Und  an  fein  wahrhaft  königliches  „Und  an  fein  namhaft  verwönfehen- 

Herz  euch,  wie  leibliche  Kmder,  des 

diükter  „Herz  euch,  wie  leibliche  Brttder, 

•.  .  '  drüktej 

Den  Ludwig,  welcher  wilh'g  und  bei-  :,,Dcn  Hafchka,  welcher  willig  und 

fpiellos  gern , 

Von  feiner  Ahnen  Allmacht  und  Herr«  „In  leiner  Menfchheit  Ohnmacht  und 
lichkeit  Acrmlichkeit, 
, Herabrtieg  ,  bis  zur  niedern  Staffel      „Herabflieg.bis  zur  niedrigfienStaflfel 
^Eincs  nefchränkten ,  gemeinen  Bür-      „Eines.  befcbiankten/geraeuicuDich- 
gersj  tersi 
(Der  Befchlufs  folgt.)  v 
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Frtitag,  den  3.  Auguft  1798. 


Zur  Geichichte  des  Vendeekrieges  *). 


TTy«  Departement  der  Vcndee  war  ten.  Diefe  Neigung  zur  Empörung 
mJ  khoa  im  Jahr  1791.  der  Schau*  benuzten  die  Aaelichen  und  Priefter, 
plaz  einiger  Unruhen ,  die  im  folgen-  um  ihre  verlornen  Rechte  wieder  her- 
den  Jahr  fo  anwuchfen ,  dafs  man  zufallen,  und  nährten  diefen  Gciil 
verfchiedene  Detafcbement  der  Natio-  de«  Widerflandes  in  dem  Landmann 
nalgarde  von  Larocbelle  und  anderen  diefer  Gegend ,  indem  fie  eine  gute 
Städten  fefaiken  mußte,  um  diefe  Un.  Gelegenheit  Geh  in  ihrer  wahren  Ge- 
ruhen zu  dämpfen.  Hatte  man  gleich  Aalt  zu  zeigen ,  abwarteten.  Diefe 
flrenge  und  dauernde  Maasregeln  er-  fanden  fie  in  dem  Tod  Ludwigs  des 
griffen,  fo  wörde  man  der  Republik  XVI.  und  vorzüglich  in  der  neuen Rc« 
einen  Krieg  erfpart  haben,  der  mehr  krutenaushebung  im  Frühjahr  1793. 
alt  400,000  Franzofen  hinraffte.  Aber  Ein  kleiner  Haufen,  worunter  nur 
die  Schwäche, tdie  Unwiltenheit,  viel,  flehen  mit  Flinten  bewafnet  waren, 
leicht  auch  die  Verrätherei  der  Admi.  empörte  fich ,  legte  die  Waffen  nicht 
niflratoren  in  diefem  und  den  benach.  nieder,  foodern  fezte  die  Unruhen 
harten  Departements,  waren  die  Ur-  fort.  Zu  diefem  Kern  fiiefsen  Mifs- 
fache,  dafs  man  nicht  hinlängliche  vergnügte  aller  Art,  Wildmeifter, La» 
Mittel  brauchte,  das  Uebel  mit  der  nuaien,  Accifcbedienten ,  alle  die  bei 
Wurzel  auszurotteo.  dem  ehemaligen  Pachtfy  ftem  etwas  wa» 

Anhlnglichkeit  an  den  König  und  ren,  Bauern  aus  Anhänglichkeit  für  ihre 
vorzüglich  an  ihre  Priefler,  bewogen  ehemaligen  Herren ,  alle  die  bei  der 
die  unglUklicheto  Einwohner  diefes  Revolution  etwas  verloren;  bald  dar- 
fruchtbaren Landes  Unruhen  zu  flif-  auf  fchlugen  fich  Priefter  und  Adeli. 

che  zu ,  erfiere  um  den  Fanatismus  zu 

•)  S.  N.  St.  A.  IV. *.  i.St.  p^digen,  leztere  um  fich  an  dieSpi. 

Q^o,  ze 
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ze  der  Armee  zu  Hellen ,  die  die  kÖ-  weiffem  Tuch  auf  einem  rotben  Her* 
nigliche  Fahne  aufpflanzte.  >  »  ze  aus  Tuch  gefchnitten.  Ihre  Chefs 
Die  fchon  erhaltenen  VortheUe^  die  zeichneten  lieh  gewöhnlich  durch  eine 
Hofnung  die  Monarchie  wieder  her*  rotfae  Jake  aus.  Alle  trugen  wenTo 
zoflellea,  feuerten  die  Anführer  an;  Kokarden , oder äla Henri IV.  fchwarz 
die  übrigen  hatten  vor  fich  das  offe-  und  weifs.  Artillerie  hatten  fie  vor 
ne  Paradies ,  wenn  fie  in  der  Schlacht  der  Einnahme  vou  Saumür  weuig  und 
für  die  Religion  und  den  König  fie-  verbanden  He  noch  weniger  zu  brau- 
sen. Diefe  Hofnung,  diefe  Mittel  chen;„defto  befler  brauchten  fie  das 
krachten  bei  den  Royaliften  den  En-  Gewehr. 

thuOasmus  hervor,  den  man  in  allen  Das  Kriegstheater ,  wie  man  auf  der 
Religionskriegen  gefehen  hat.  Diefer  Karte  fehen  kann,  war,  aof  der  lin* 
Enthufiasmus,  die  Klugheit  ihrer  Chefs,  ken  Seite  der  Loire,  ein  äuflerft  un- 
die  UnwüTenheit  und  Verrätherei  der  ebenes  Land,  ohne  jedoch  Berge  zu 
Unfrigen  im  Anfang  diefcs  Krieges,  bilden,  welches  durch  viele  kleine 
waren  die  Urfachen  ihres  Fottkoin-  Bäche  durchfehnitten  wird.  Jeder  kjei- 
mens,  und  unferer  Niederlagen.  Bald  ne  Aker  ift  mit  einem  Graben  und 
Überwanden  iie  uns  mit  unferen  eignen  Wall ,  worauf  Dornen  und  anderes 
Waffen,  und  dies  wurde  ihnen  um  lebendiges  Bufchwerk  gepflanzt  ift, 
deflo  leichter,  da  Leygonier  auf  den  umgeben,  hin  und  wieder  find  iu  die« 
äüflerfienVorpoflcn  Voiontaire  Hellte,  fen  Heken  und  auch  auf  den  Feldern 
die  weder  Erfahrung  noch  Gewehre  Bäume,  die  dem  Lande  in  der  Ferne 
hatten, fondern  mit  Knütteln  bewarf-  das  Anfehen  eines  grolTen  Waldes  ge- 
ilet waren}  flact  der  gut  bewaffneten  ben  und  die  Ausficht  allenthalben  be- 
find erfahrnen  Soldaten,  an  denen  es  grünzen.  Hierzu  kömmt  noch,  dafs 
in  feiner  Armee  nicht  fehlte.  Wir  viele  diefer  eingefchlolfenen  Acker 
werden  dergleichen  D'spofitioneo  in  mit  Weinreben  bepflanzt  find  und 
dem  Theil  unferer  Geichichte  noch  wegen  ihrer  zähen  und  niedrigen  Ae- 
mehr  fehen,  wo  wir  befouders  in  die-  ile  erflauaend  das  Geben  erfebweren. 
fer  Hinficlrt  erzählen  werden.  Kavallerie  und  Artillerie  kÖnuen  nur 

DiefcrHaufen,  der  aus  allerlei  Mi fs.  auf  den  Landftrafsen  agiren,  aber  der 
vergnügten  beftand,  war  keineswegs  engen  Wege  halber  ift  es  für  den 
in  Uniform ,  wie  manche  vorgegeben  Train  unmöglich  zu  wenden, 
"haben,  die  meiden  waren  in  Bauer-  Auf  dem  rechten  Ufer  der  Loire, 
Meldern ,  d.  b.  fie  hatten  eine  graue  wohin  fich  das  Kriegstheater  nachher 
Jake  an.  wie  fie  die  Bauern  dorttra*  hinzog,  ift  das  Land  ebener  als  auf 
gen;  mit  einem  runden  Hut;  um  den  dem  linken  Ufer,  und  weniger  mit 
Hals  einen  Rofenkratu? ,  und  auf  der  Bäumen  befäct;  ftatt  der  Weinreben 
Jake  häufig  ein  kleines  Kreuz  van  find  hier  Kornfelder,  die  vor.  der 

Erndte 
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Erndte  fehr  gefährlich  waren ,  weil  vollem  Recht  nehmen  zu  Können ,  in* 
der  Feind,  fich  darin  verftekte.  dem  es  nur  ein  geringer  Theii  deiTen 
Aus  der  BefchafFenbeit  des  Landea  war.  was  fie,  ihrer  Meinung  nach, 
kann  man  fchon  fchlieflen,  dafs  die  verdient  harten,  weil  fie  flir das  zeit- 
Gefechte  nicht  fo  wie  auf  den  Gritu-  liehe  und  ewige  Wohl  der  Franzofen 
zen  geliefert  wurden.  zu  flreiten  meinten.  t 
Da  das  Land  auf  alle  Weife  durch.  Auf  diefe  Art  fezten  He  den  Krieg 
fchnitten  war  und  die  Royaliften  wc  noch  einige  Zeit  nach  der  Schlacht 
der  exerziren  noch  manöveriren  konn-  bei  Saumür  fort, 
ten,  fo  war  es  für  diefe  vortheil  haft,  Diefe  unglukliche  Schlacht  für  uns 
(ich  nie  in  Schlachtordnung  zu  Hellen,  ift  zu  intercfcnt ,  als  dafs  ich  ße  mit 
Deswegen  führten  ihre  Chefs  (unter  StiUfchweigen  vorbeigehen  folite.  Den 
denen  fich  viele  durch  ihre  Talente  Tag  vor  diefer  Schlacht  hatten  (ich 
und  Tapferkeit  auszeichneten)  fie  in  die  Royaliften  gerühmt,  fie  würdeti 
Haufen  von  20  bis  40  auf  einen  Flin.  den  Sonntag  Mendbrod  in  Saumür 
tenfehufs  weit  vom  Feinde,  dann  zer.  ejfen»  Sie  griffen  uns  auch  wirklich 
freuten  fich  die  Royaliften  und  ver-  auf  drei  Punkten  an^  oberhalb  und 
fiekten  fich  hinter  den  Heken  in  den  unterhalb  der  Loire  und  bei  den  Re- 
Weinbergen, fchoflen  und  änderten  douten,  die  auf  der  Land flra fse  von 
darauf  ihre  Stelle,  um  nicht  entdekt  Doue'  nach  Saumür  errichtet  waren, 
zu  werden.  Unfcre  Armee  war  ge-  Eine  Kolonne  war  bis  eine  Viertel, 
zwuogen  dafTclbe  Manövre  anzuneh-  ftunde  vor  SauinQr ,  oberhalb  der  Loire 
men,  um  nicht  mit  gar  zu  vielem  unbemerkt  vorgerükt;  dort  ruhete  fie 
Nachtheil  zu  fechten,  da  die  Royali-  hinter  einem  Hügel  und  erwartete 
ften  fchon  Vortheil  genug  durch  ihre  uns  mit  einer  Kanone,  die  fie  maskirt 
genaue  Kedntniß  des  Landes  hatten  \  hatte.  Unfere  Kavallerie  folite  ein* 
die  den  Republikanern  fehlte.  hauen,  aber  ein  Kartätfchenfchufs  mach. 

Im  Anfang  des  Krieges  giengen  die  te,  dafs  fie  eben  fo  gefchwind  wie- 

Royaliften  nie  ins  Feuer,  ohne  vorher  der  zurUkgieng,  als  fie  gekommen 

einer  Mefie  beigewohnt  zu  haben,  war.   Zwei  unferer  Siüke  antworte- 

Die  Prieftcr  lafen  fie  felbft  während  ten  der  feindliehen  Kanone  mit  drei 

der  Schlacht,  für  das  Seelenbeil  de-  Schuften,  drauf  fehlte  es  ihnen  an 

rer ,  die  im  Treffen  ftarben.    Kamen  Munition ,  weil  der  Pulverwagen  ver- 

fie  in  einen  Ort,  fo  refpektirten  fie  fchwunden  war.    Wir  waren  indef- 

-  die  Perfonen  und  das  Eigenthum,  fen,  das  Gewehr  beim  Fufl,  dem 

ausgenommen  Eden  und  Trinken  und  feindlichen  Kanonenfeuer  ausgefezt , 

Wsifche,  für  die  fie  ihre  abgelegte  als  wir  die  feindliche  Kolonne  zu  un- 

hintcrlieiTen.    Sie  glaubten  dies  mit  ferer  linken  nach  der  Stadt  hin  defu 

Q^q  a  Üren 
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liren  Iahen.  Ob  wir  nun  gleich  fchlech-  fichrie  uns  zu,  vorwärts  zu  marfcmV 

terdings  von  keinem  Nuzen  da  waren,  ren ,  und  gieng  rükwartj ,  ohne  un« 

wo  man  uat poftirt hatte,  folitfsman  anzuzeigen,  wo  vir  hingehen  Tollten, 

unt  doch  Heben ,  um  müflige  Zufchau-  Der  Feind  bemächtigte  uch  der  Brüke 

er  zu  feyn.   Zwei  Kompagnien  ehe-  und  fcbnitt  uns  den  RUkzug  ab.  Wir 

roaliger  Linientruppen  ,  und  einige  hatten  nur  noch  To  viel  Zeit,  um  uns 

Kompagnien  Volontaire  mit  Knittcla  aufs  Schloft  zurükzuziehen,  weichet 

bewaffnet,  hielten  die  feindliche  Ko.  durch  die  Natur  und  KunA  befeAigt 

lonne  in  einem  Defile  auf  und  (chlu-  war.  Wir  fanden  aber  nur  fechs  Ka. 

gen  fie  zur&k.   Nun  erA  durften  wir  nonier,  voo  denen  zwei  durch  eist 

ihnen  Hülfe  leiAen,  oder  vielmehr  angezündetes  Pulverfafs  fchwer  ver- 

wir  follten  fie  erfezen ,  denn  wenige  wundet  und  ein  dritter  getödet  wur- 

Waren  davon  übrig;  aber  die  Feigheit  de.  —  Wir  kapitulirten  den  andern 

und  die  Verrttherei  unferes  Kommen.  Tag  und  waren  auf  48  Stunden  Kriegt- 

dantea  fezte  eilet  in  Verwirrung ;  er  gefangene. 

(Die  Fortfezung  folgt) 


MiszelUn 

■  > 

♦  I.  franzöfifche  Bewegungen  nicht  irre 

AU  man  dem  Offizier,  der  auf  aller-  machen  1b (Ten;  alles  geichehe  mit  Vor* 
httchAen  Befehl  den  Ivan  umbrin-  wiuen  und  unter  höchAer  Direktion  }M 
gen  mufste,  nach  verübter  That  den  auch  ihnen  machte  man  die  beruht. 
Prozeß  machte,  gab  man  ihm  zu  ver.  gendAen  VertröAungen,  die  heiligAen 
flehen,  dafs  alle«  (liefe*  nur  zum  Schein  Verheißungen.   Ich  kenne  einen  geift- 

Sefcbehe;  man  verfprach  ihm  fogar  liehen  Flirrten ,  den-—  befonders  zu 
ie  reich  lieh  Ae  Belohnung  für  die  gut  Anfang  der  Reicbsfriedens  •  Verband  - 
geleiAete  DienAe,  und  unter  dielen  longen  —  die  ihm  zugekommenen 
VertrüAungen  und  heiligen  Verfpre-  vertraulichen  Winke  fo  ficher  mach* 
ehungen,kblugmanihmdenKopfvom  ten,  dafs  er  ganz  ruhig  dabei  geblie. 
Rumpf.  —  Diegeiftlichen  FOrAen  un.  ben  wa*re,  dafs  er  es  als  bloßtn  Spafs 
fererZeit,  wenn  (ie  Ach  an  diefc  Be*  angefehen  haben  wurde,  wenn  die 
geben  hei  t  erinnern,  finden  vielleicht  Franzofen  fein  Bifctbum  befezt  hät- 
viel  Aehnliches  darin,  mit  ihrer  ge-  ten. —  Die  Zeit  wird  es  nun  lehren, 
genwärtigen  Lage.  Auch  ihnen  hat  ob  die  geiAlicben  FQrAen  für  ihren 
man  unter  der  Hand  zu  wifTen  ge-  Glauben  eine  befTere  Belohnung  er- 
macht,  „fie  möchten  Ach  durch  die  halten  werden,  als  jener  unglükliebe 

...  Offi- 
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reich  und  Frankreich  noch  febr  miß.  Als  im  Gegentheil  von  Oeftreich  et- 

lieh ,  weil  die  Republik  zu  viel  prat  ne  Anfrage  gemacht  worden  f  ob  der 

tendirt.  z.B.  Oeftreich  foll  an  alle  König  auf  dem  Fall,  wenn  diele  Punkte 

Hüffe   eine  Art   von  Ehrenerklärung  genehmigt  wa*ren ,  alle  Macht  vereu 

(Reparation  d'bonmur)  wegen  Ber*  nigen  würde,  um  Frankreich  auf  dem 

nadotte   machen;  die  Niederländer  die/fettigen  Rbeinufer  nichts  zuzuge- 

follen  nkbt  das  Ihrige  erhalten,  wie  flehen;  foll  jedoch  von  Preußen  bis« 

es  zu  Campo  Formido  ausgemacht  her  noch   keine  Antwort  gegeben 

war  etc.    Man  fcheint  außerdem  zu  worden  feyn  

«iner  Veränderung  in  Baiern  hier  4. 

( in  Paris )  gar  nicht   mehr  geneigt  Wenn  das  deutfehe  Reich  fatf,  da 

su  feyn.    Die  Regierung  fcheint  ein.  Mainz   febon  in  den  Hkaden  der 

zufchen ,  dafs  man  einen  mit  groffen  Franzofen  ift,  noch  die  ehmaligen  Be- 

Anftrengungen  überwundenen  Feind  lagrungskoften  diefer  Fefte  bezahlen 

noch  mächtiger  machen  würde,  wenn  müfste,  fo  würde  den  Ständen  unge- 

man  ihm  zu  Bawrn  helfen  wollte,  führ  wie  jenen  Verschwendern  dabei  • 

worauf  es  gegenwärtig  hauptfachlich  zu  Muthe  feyn,  die  viel  auf  Borg 

angefehen  ift.    Dafs  diefe  veränderte  zechen ,  und  nachdem  die  guten  Din- 

Geftnnqngen  des  Direktoriums  Frank-  oe  lä'ngft  verprafst  lind,  nun  erft  von 

reich  und  Preu(Ten  nilier  zufammen  den  Gläubigern  wegen  dem  Aufwand 

bringeu  werden  ,  ift  leicht  vorauszu*  der  Zeche  geplagt  werden  

(eben.  —  Man  glaubt  übrigens,  dafs  5. 

die  Eroberung  von  Maltba  noch  grof-  Ein  gewifler  Graf  in  Rafladt,  lobte 


dem  Preuftifchen  Hof  foll  die  Er«  faz  hinzu:  „er  ifl  ein  Ci  devant, . . . .  tc 
klärung  erfolgt  feyn,  dafs  er  den-  Dies  ift  jedoch  ganz  ungegiündet. 
Frieden  mit  Frankreich  unter  den  Be.  Roberjot  ift  ein  BürgtrlLber,  ift  vor 


3. 

Von  Rafladt  meldet  man: 


der 
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der  Revolution  Handelsmann  in  Flan*  „merkungen  tiber  die  fogenannte 

dcrn  gewefen,  bandelte  mit  Tuch,  „Darfteilung  der  Brandenburg.  Ans- 

»nd  toÄcbtc  fchranfehulicheGefchäfte.  „bachifcben    und  Baircuthifchea 

Uebrigens  bat  er  nichts  wie  Frank*  „StaatsverhalinitTe  gegen  den  deut- 

retchs  Vergrößerungen   im  Kopfe,  „fchen  Orden,  fol.  mit  149  Belegen, 

weichet  jezt  die  Hauptidee  aller  Iran«  Ich  werde  aus  diefer  Schrift  nächflens 

zöfifcheu  Gefcbäftsmanner  ift.  einige  Auszüge  liefern. 

6.  8- 

Der  Kurfürft  von  Köln  hat  die  Brufl.  Mit  jedem  Tage  erfcheinen  in 
-waflerfucht  und  liegt  gefährlich  zu  Rußland  neue  Ukafen,  Mit  jeder 
Frankfurt;  fchon  voraMonatbe  be  neuen  Ukafe  wird  es  in  Rufsland  bei* 
merkte  man,  dafs  er  onterm Sprechen  Itr.  Da*  Wiffcn  auf  ausländifcbe  Uni- 
einfchlief ,  welches  eine  Hebere  An«  verfitaten  ift  unlängft  in  Rufsland  als 
zeige  diefer  Krankheit  ift.  Die  Frau  Contreband  erklärt  worden.  Darauf 
des  englifchen  Gefandten  ift  feine  folgte  die  Menfiben  •  Sperre ;  d.  b. 
Trcundin.  Sie  ift  eine  Deutfche ;  fie  dafs  kein  Menfcb,  von  welcher  Nation 
hat  eine  Zeitlang  bei  dein  Kurfürften  er  immer  fei ,  mehr  in  das  RufTifcbc 
in  Mergentheim  gewohnt.  Jezt  hat  Reich  geladen  werden  foll.  Hierauf 
der  Fiirft  fie  wieder  nach  Frankfurt  folgte  eine  Ukafe,  die  alle  junge  Ruf- 
begleitet, und  halt  fich  dafclbft  auf,  fen,  die  fich  im  Auslande  befinden, 
blos  um  den  Umgang  feiner  Freun.  bei  Strafe  der  Confitcation  ihres  Ver- 
ein zu  genteflen.  mÖgens,  binnen  fehr  kurzer  Zeit  ins 

7.  Vaterland  zurük  ruft.    Lauter  Verord- 
ln   Regensburg  ift  kürzlich  von  nungen ,  die  darauf  abzielen,  in  Rufs- 

dem  deutlchen  Ritterorden  gegen  die  land  mebr  Liebt  zu  verbreiten,  und 

Königl.  Preufifcbe  Regierung  zu  Ans-  die  zur  Aufklärung,  Veredelung  und 

bach  eine  Deduktion  ausgetheilt  wor.  Vervollkommnung  der  RufUfchen  Na. 

den  die  mit  vielem  alten  Diplomati-  tion  allerdings  febr  viel  beitragen  wer- 

jehen  verfehen ,  und  in  diefer  Hin.  den.    Man  follte  glauben ,  dafs  die 

ficht  fclräibar  ift.    Sie  ift  516  Seiten  weife ,  immer  thatige  Regierung,  er- 

in  Folio  ftark,  und  führt  folgenden  müdet  von  dem  vielen  Guten,  wel- 

Titel:  ches  fie  in  fo  groiTer  Schnelle  gewirkt 

BrandenborgifcheUfurpations-öe-  hat,  endlich  einmal  eine  Paufe  ma- 

"fchichte  in  den  fränkifchen  Kreils-  chen  würde,  um  das  grofse  Tagwerk 

"landen,  insbefondere  in  dem  Reichs,  der  kurzen,  aber  Tbatenrcichen  Re- 

'ftändifch  Landesfürftl.  Gebiete  des  genten  -  Laufbahn   zu  überfebaueo. 

"hohen  deutfehen  Ritterorden  nebft  Aber  nein  5  raftlos  in  der  Verfolgung 

"Akten  und  Urkundmäfsigcn  An-  des  Edlen  und  Guten,  reicht  hier  ei- 

'                                  '  ne 
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oe  Tugend  der  andern  die  Hand,  „und  dafs  zo  Unfim  Bedauern  einige 

Die  rumfche  Nation  ift  jezt  auf  dem  „Mächte  diefem  Benehmen  ganz  ge> 

Wege  einer  Vervollkommnung,  die  fie  „ruhig  zu&hen,   fo  halten  Wir  es 

von  allen  Nationen  trennen,  auszeieb-  „für  nöthig,  Uniern  Senat  zu  beor> 

tttn  wird   Immer  mehr  Ukafen,  „dem;  Erßens:  in  allen  Häfen  eide 

immer  mehr  Lübt.  Hier  ift  eine  der  „aus  einem  oder  zweien  Gliedern  be- 

ueueften,   die  tu  gauz  Europa  be-  „Hebende  Cenfur  zu  errichten,  welche 

kannt  zu  werden  verdient.  „darauf  zu fehen habe, dafs  die  mieden 

»St.  Petersburg  vom  35  Juny  1798.  „Schiffen  eingebrachten  Zeitungen  und 

„In  Sr.  Kaifeil.  Majeßät  nament-  „audere  Schriften  nicht  durchgelaufen 

„liehen  allerhöchften  ,  dem    Senate  „werden,  ohne  von  den  Cenforen  ge> 

ttim  17  May,  von  Sr.  Majeftät  höchft.  „lefen  und  gebilligt  worden  zu  (cya% 

„eigenhändiger  Unterfchrift  ertheilten  „und  die  Zoll  Direktoren  haben,  fo 

„Ukafe,  ift  verzeichnet:  „Die  jezige  „bald  ein  Fahrzeug  in  den  Hafen 

„Regierung  von  Frankreich  wüufcht  „kömmt,  fo  wohl  dem  Kapitain  als 

„ihre  GottesvergeJJenen  Grundfäzc  in  „den  PaiTagiers  deflelben  diele  Verord-; 

,,allen  wohlgeordneten  Reichen  zu  ver-  „nung  bekannt  zu  machen.    Zweitens : 

1, breiten,  fucht  daber  die  ruhigen  Ein*  „In  Betreif  der  Poftätnrer  Unferer  bei* 

„wohner  dcrfclben  durch  Schriften  zu  „den  Refidenzeo,  und  anch  derer  auf 

„verführen,  welche  mit  verderblichen  „den  Grenzen ,  haben    Wir  dem 

„Vernüufteleien  angefüllt  find ,  und  „Ober .  Poftdircktor,  Unferm  Kanzler, 

„bemüht  lieh,    diefe   Schriften  auf  „Fürften  Bosborodko,  gleiche  Vor- 

„verfchiedene    Art,    und  auch   da-  „fchrift  ertbeilt.    Drittens:  Unfer  Se- 

„durch   int  Publikum  zu  bringen ,  „uat  hat  es  durch  das  ganze  Reich 

#,dafs  He  ihre  Zeitungen  damit  an.  „bekannt  zu  machen ,  dafs  wenn  u> 

„füllt.     Indem   Wir  alfo  jezt  die  „gend  jemand  durch  einen  Reifenden , 

„Ukafen,  weiche  in  Anfehung  der  „Kourier,  oder  auf  der  Poft  eine  Zei- 

„unter  den  Namen  Moniteur  fo  be.  „tung  oder  andere  periodifche  Schrift 

„kannten  Schrift  und  anderer  eben  der  „erhält,  und  fie  an  irgend  einen  andern 

„Art ,  die  an  unter  franzöfifcher  Herr-  „giebt,  ohne  fie  vorher  denCenforen  zur 

„fchaft  flehenden  Orten  heraus  gege-  „Durchficht  eingeliefert  zu  haben ,  et 

„ben  werden ,  febon  vormals  ergan-  „unausbleiblich  als  ein  den  Gefezen 

„gen,    nochmals  einfehärfen,  auch  „Ungehorfamer   werde  vor  Gerieht 

„wahrgenommen  haben  ,   dafs  viele  „gezogen  werden,  und  Viertens :  Die 

„Zeitungsfcbreiber  den   eigentlichen  „Direktoren  der  Pofltfmter  und  die 

„Zwek    ihres   Gefchäfts  vergelTen ,  ,,in  den  Häfen  gefezten  Cenforen , 

„und  entweder  auf  EiuflÖlTung  der  „fezen  fich  einer  gleichen  Strafe  aus, 

„Franzofen  oder  aus  eigenem  böfen  „fobaid  überhaupt  Schriften,  die  an 
„Willen  ihnen  nachzuahmen  fuchen ,  „folchen 
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folcben  Orten,  welch»  unter  franz».  <»««  Wkicbt  des  Waldes  biaejite  er  dem 

zugleich 

,,1111"  -  v'  ^ "  —»----  —  «•4<<t(lv  "•«.««'=>»*  j  ...  - .       in  der 

fen  werden,  in  denen  (ich  etwas  Nitae  befanden,    herbeieilen  machten. 

"*          Sie  brachten  den  tödlich  Verwundeten 

nach  Erbach;  noch  haue  er  Kräfte  ge- 
nug, feinen  Mörder  und  alle  Uinftande 
der  Mordthat  gerichtlich  anzugeben ; 
gleich  darauf  (rarb  er.  De*  Grafen  er- 
fter  Beamter  Heft,  feiner  Pflichten  einge- 
denk, den  Jiger  arretiren,  und  diefer  be- 
kennte nicht  nur  die  That,  fondern  auch, 
auf  weifen  Befehl  er  fle  vollbracht  hät- 
te.   Nun  verlangte  der  Graf  die  heim- 
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folcben  Orten,  welche  unter  franz».  dem  Dikicbt  dea  Waldes  owebte  er 

"LTf  u  >  ,  f.  rt  «.«  «.rf.rtiot  Unbeforgten  zwei  SchülTe  bei,  du 
„fifcher  Herrfcbart  flehen,  verfer  «gt  2u  Bode»  ftrfktw)f  8ber  aucll  ZU| 

„find,  oder  auch  andere  durchgelai-.  ünig9  Männer,  die  (ich  zufällig  « 
5cn  werden,  in  denen  fich  etwai»  -  r  - 

„findet,  welche  den  Gefezen  Gottes 
„der  höchften  Obrigkeitlichen  Gewalt, 
„oder  der  allgemeinen  guten  Ord. 
tning  widerftreitet.*1 

Einen  Kommentar  über  diefe  merk- 
würdige Ukefe  werde  ich  in  dem 
nächften  Heft  der  Neueßen  Staaten  ■ 
Kunde  litfern,  welches  aller  Wahr. 

fxbeinlichkeit  nach  weder  von  der  Ha-  liehe   Loslaflung  (eines  Mordgerellen, 

iKnciim  »    pÄftM*.r-w    ™d  die  Unterdrukung  der  Sache.  Der 

fen  Cenfur  noch  von  den  Pond.ick-  jje>mle  httte  den  Mu*h  einM  rechtfehaf- 

toren  einen  Frei  Puls  für  das  Ruili.  fenen  Mannes,   und  weigerte  beides. 

fche  Reich  erhalten  dürfte   Der  Graf  wandte  fich  an  die  HeideL 

berger  )uriftcnfakultat ,  und  nachdem  er 
9*  fich  ihrer  verfichert  zu  haben  glaubte 

Vor  kurzem  ereignete  fich  in  Erhtcb  eröfnete  er  diefs  dem  Beamten,  mit  dem 
ein  Vorfall,  der  feit  Aufhebung  der  Vehm-  Zufaze,  an  fie  möchten  die  Akten  zur 
«richte i  in  unferro  kuhivirten  Deutfch-  Einholung  dea  Spruchs  eingefendet  wer- 
fand,  wohl  keinen  ähnlichen  in  feiner  den.  Derunerfchütterlich  redliche  Mann, 
Art  haben  dürfte.  Der  regierende  Graf,  nur  feine  heilige  Pflicht  und  keine  Ne- 
ein  leiden fchaftlicher  Freund  aller  Jagd-  benabfichten  im  Auge,  antwortete:  auch 
teufeleien  ,  hielt  du  Wildern  für  das  dem  könne  er  fich  nicht  fugen ;  an  eine 
gröfste  aller  Majeftätsverbrecben.  Einer  unparteiische  Juriftenfakultät  werde  er 
feiner  Unterthanen,  der  fich  elnft  diefea  die  verhandelten  Akten  einfenden;  nur 
Vergehens  fchuldig  gemacht  hatte,  be«  diefs  könne  er  vor  Gott,  feinem  Gewif- 
kannte  es  ihm  unlSngft  freiwillig ;  er  ver-  fen  und  dem  oberften  Reicharichter  vea- 
forach  ihm  Erlafi  der  Strafe.    Aber  ver 

antworten.    In  ditfer  Lage  i(l  gegen- 
«eben  konnte  fein  — Herz  nicht;  und  er  Wirtjg  diefer  alles  Menfchcngefühl  «m- 
verfiel  daher  auf  das  Auskunftsmittel,  ei-  pörende  HandeL 
nem  feiner  Jäger  den  Befehl  zu  erthei- 
i,n   Atn  armen  arglofen  Mann  unter  ir« 

And  einem  Vorwand  mit  fich  in  den  CWir  haben  diefe  MMum  aus  Nro. 
Wald  ru  loken,  und  ihn  da  niederzur  163.  dea  Stnftlmrgtr  mitiotbtn entlehnt, 
<£hieflfen  Der  Jäger  vollzog  nur  zu  und  werden  uns  freuen ,  wenn  fie  mit 
pünktlich  dielen  Utanifchen  Befehl.    In  Grund  widerfprochen  werden  kaoriO 
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Unterm      July  ift  der  Reichsver.  Aatruns  dem  gewünfehten  Ziele  ro-nf- 

fammlung  zu  Regensburg  die  fran.  bern,  uns  immer  weiter  davon  entfernt 

zöTifche  Antwort  d.  d.  Raftadr  den  u  Hier  ift  die  Note : 

Jhermidor  (i^July)  mitgetb.iUwor;  Unterzeichnete  ,«  der Unterband- 

den    Auch  d.efe  Not.  enthält  nicht  viel  ,      mit  dcm  Deutfcheo  Rtlche  bevol|, 

Tröfllichet .    Was  da«  Reich  an  der  „.^htigreMinifterderfranzönfchenRev 

Hälftt  der  Rbitn  .  /«/dn  und  den  Äe-  bUk  gabeö  die  Notc  dcr  R^iclMdeim. 

be!  ^  gfV!n"en  du^T^  »rion  vom  aiften  Mcfsidor  (9.  JuliiV 

geht  durch  Ebrenbrettßem  und  KaßtU.  durch  denHerr„  Grafen  vonMetteruicb': 

Ut  Mainz  durch  d.e  Abtretung  das  bevoilmächrigten  Minifter  Sr.Maje«»  . 

Ms  u.  f.  vr.  m^ci  wieder  verlo  W  deJ  Kaifen  c*haltcn  « 

D.e  RiicbsrUtirßbaß  findet  h.er  auch  £g  fdieint  ihnan  w  aj,efu  j^,.. 

iEi  /Äf  ""J?  ff^/r  «nige  Einwurfe  zu  beantworten,  well' 

Rhmfcb^artb  foU  ei  ber  den  franzoC-  dJe  Rcichgdeputation  in  ihrer, 

fclier  Se,taberc.t« 'gedachten Anfragen  Nofe  vQm  ■    „„pjj  (lg.Mai) 

fc.n  Bewenden  haben.    Wir  wollen  mickhar  unddiefiejezterneu«rt,nto. 

nun,  der  Volinand.gke,t  wegen,  unfern  ^ ;  dafs  dic  ,ezten  Oeningen ,  weU 

Le(ernd,eob,«Notevorleg.n  undbe.  che  ^  Namen  der  faMöfi?chen  R* ' 

cWnjmr,  dafc  faft  ,cdc,  Aktenflük,  Uik         htwordcn,  mit  dem 


vor- 
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i4teaFloreal(3.M«i)  Übertriebene  und  Jrfiin  und  «Ii  eine  allmäbiigt  Entvriki. 
unerwartete  Forderungen  enthalte ,  die  lung  des  regelmäßigen  Plansten fieangt. 
nicht  blofs  die  zwifchen  den  beiden  Staa-  kündigt  hatten.  Anfich  felbfi  betrachtet, 
ten  befiimrnte  Gianze  aufheben ,  fon-  enthalten  die fe  VoiTchlä'ge  nichts,  was 
deni  auch  der  Wohlfahrt  und  der  Un-  dem  zuwider  wäre  ,  welches  fchon  vor- 
»bbäiigigkeit  öeutfchlands drohten.14      berproponirt  und  befchk>lTen  \rorden. 

„Die  Reichsdeputation  mufs  Geh  er-  Daraus,  dafs  ein  Staat  eine  anerkannte 
frineru,  dafs  die  bevollmächtigten  Mint- "  Gi  Knzc  hat,folgt  nicht,dafs  er  nicht  noch 
fler  dar  franzüfifchen  Republik  feit  dem  weiter  füt  die  Sicherheit  diefer  Grlnze 
A^aiige  derUnterhendlu'ng  ihre  Abficht  forgen  könne ,  ohne  dafs  man  ihm  des- 
erkla't  t  haben ,  zum  gemeinfchaftlichen  wegen  vorzuwerfen  habe ,  dafs  er  Ver- 
Beßen  den  Gang  dor  Unterhandlung  zu  gröfserungs  Ablichten  hege.  DaFrank* 
leiten;  dafs  fie  dem  zufolge  bei  ihren  reich  angegriffen  worden  «und  da  feine 
fchriftlichen  und  mündlichen  Mitthci-  Waffen  triumphirt  haben,  fo  mufs  es  ei. 
lungen  immer  vermieden  haben,  dieGe-  ner  Seits  feine  Vorfichts  -  Mafsregeln 
gei.  jnde  durch  Anhäufen  derfelben  zu  für  die  Zukunft  weiter  ausdehnen ,  und 
verwirren,  und  dafs  Geftcts  darauf  gehal-  andrer  Seits  kann  es  mit  Recht  einen 
ten,  dafs  die  verfchiedenen  Fragen  in  ih-  Harken  Erfaz  für  die  unendlichen  Auf. 
rer  natürlichen  Ordnung  verhandelt  Opferungen  fordern,  wozu  es  durch  die 
Würden.  ZudenGegcnftiiudcu  vom  er-  Nothwendigkeit ,  fich  zu  vei  t heidigen  , 
fleu  Range  gehörte unftretttg  die  Ange-  veranlagt  worden.  Doch  hat  es  feine 
legenheit  wegen  Abtretung  der  Lander  rechtmäßigen  Forderungen  gemäßigt. 
auf  dem  linken  Rheinufer ,  nud  hierauf  Ein  jeder  Unpartheiifcher  wird  in  den 
folgte  die  Art  der  Entschädigungen,  mit   Friedens  •  Bedingungen ,  die  Frankreich 
teln  Stfcularifationen.    Wenn  aber  die-  dem  Reiche  anbietet,  nichts  finden ,  was 
fe  Fragen  aufgelöfet  waren ,  fo  wurden  nicht  SuiTeril  billig  oder  mit  der  Befchaf- 
dadureb  wcitereFragen  nicht  atisgeßbloß  fenheit  aller  Traktaten  verknüpft  wäre, 
ßn.  Nie  haben  die  bevollmächtigten  die  immer,  je  nachdem  im  VerhSltnifs 
Miniflor  der  franzöfifeben  Republik  die  die  Lage  der  kontrahirenden  Mächte  ift, 
geringfle  Anzeige  gegeben,dals  fie  bier-  eine  gewifle  Ungleichheit  von  Vorthei. 
•üf  renuneiirten.  Die  Deputation  fclbfi  len  zur  Folge  haben  u.  f.  w." 
iah  wohl  voraus,  dafs  noch  weitere  For-      »Nein,die  Abficht  der  franzöf.  Regte, 
der  n ngen  an  fie  gemacht  werden  wür-  rung  kann  nicht  feyn,  dafs  die  Unabbän* 
den,dafs  fie  mehr  als  einmal  den  Wunfeh  gigkeit  des  deutßben  Reichs  bedroht  oder 
geäufsert  hat,  die  franzöfifche  Gefandt-  kmpromittirt  werde.  Vielmehr  möchte 
fchaftmöge  fich  indicjeiHiuficht  erklä.  fie  wänfehen ,  dafs  felbiges  mehr  Stärke 
ren.  Die  Vorfchläge,  dic.Unterzeichoc-  und  Thätigkeit  erhielte.  Die  Deputat!.  . 
te  jezt  machen,  find  alfo  nichts  weiter  als  on  wird,  wenn  fie  nachdenken  will,  ein- 
eine natürliche  Folgt  des  Fortgangs  dtr  fchen,  dafs  die  beidenPtmkte,  weiche  die 
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Franzofeneuf  dem  rechten  Rheinufer  Um  einen  neaenBeweis  von  denGrund. 
befizen  — -  weit  cuttern  t ,  Argwohn  zu  fazen  zu  geben,  weichediefranzöfifchen 
erregtn  —  vielmehr  als  ein  Band  des  Minifter  leiten,  und  von  dem  verfoboen- 
Vertrmensvnd  als  ciüe  Bürgfcbaftfar  den  Gcifte,derfie  befceJt,wollen  fiezui 
die  künftige  Sicherheit  dt*  beiden  Natio-  geben ,  d.fs  jene  Schiffahrt  für  dieUferT 
nenaugefehen  werden  inülVen  »  bewobner  völlig  frei  fei,  und  dafs  die 

„Es  bleibt  denUuterzeichneten  nichts  Stupelabgaben  und  die  Schiffer .  Zünfta 
Fretter  übrig  ,  »1*  bcftttBmt  dasjenige  zu  abgefebaft  werden.  Die  Deputation  vi  cd 
erklären ,  was  bewilligt  oder  abgefcbU.  unftreitig  einfehen,dafs  dies  von  Seitei| 
gen  werden  muf»."  der  Republik  eine  reelle  Abtretung  ifr, 

i.  Indem  die  bevollmächtigten  Mini-  welche  alle  Schwierigkeiten  entfernen 
fler  der  franzöfifchcuRepublik  a  uf  al  lern  mufs,  und  vergütet  zu  werden  verdient, 
dem  jeni gen  bc flehen ,  was  lle  in  Betreff  Auch  hoffe  man , dafs  dwDepütation  von 
der  Rhein- Schiffahrt  verlangt  haben,  fe-  dem  Deutfchen  Reichstage  die  Befrei- 
henfie  mit  Vergnügen, d.fs  fich die  De-  mg  der  innern  FlüOe  Deutfchslande, 
Dotation  ihren  Vorschlägen  genähert  ha-  oder  weuigflens  derjenigen  Flüfle ,  dii 
be,diex>fTcnbar durch  den  Wunfcb  einer  Jkb  in  den  Rhein  ergüjfeny  nachdrükw 
femeinfchaftlichen  VV  ohlfahrt  eingege.  lieh  verlangen  werde, 
ben  worden.  Nicht ojiueErflaunen  aber      a.  Die  franztififche Republik  will  von 
bemerken  fle,dafs  die  Deputation  Reden.  ihmFordcrunga/ /er  Aftern  -  Infein  ab* 
ken  tr«gt,zuzugebcn,d»fs  -.da  diefeSache  ßeben.  Von  den  beiden  durch  die  Depn- 
ein  unmittelbares  Intcrcfle  für  das  ganze  tation  zur  Theilung  diefea  Flufies  vor. 
Reich  hat — die  Stipulationen ,  die  (ich  gefchlagcnen  Mitteln,  will  man  den 
darauf  beziehen ,  nothwendig  in  dem    Tbalweg  annehmen.  Diejenigen  Infein 
gegenwärtigen  Friedens. Traktat  einen  alfo,  die  zur  Richten  diefcs  Schiffahrten 
?laz  finden  muffen ;  fie  wundern  lieh  Wegs  liegen,  follen  dtmReübejmd 
befonders,  dafs  die  Deputation  die  pro-  velchtrzur  Unken  liegen,  der  Reptil 
v i  fo r i fche  Beibehaltung  der  Zollabgaben  blik  gehören,  fo  wie  euch  die  St.  Peters • 
bis  zum  Abfchlufs  eines  Kothens  •  Trak.  Infel,  welche  unterhalb  Mainz  1  iegr,  und 
tats  verlangt  habe.  Dies  wäre,  in  Rük-  die  von  dem ,  dem  Reiche  zufallenden 
ficht  der  Schwierigkeiten  eines  Traktats  Antheil  förmlich  ausgenommen  ifr. 
diefer  Art  mit  dem  Reiche  im  Ganzen ,  Auch  behalten  fich  Unterzeichnete  au s- 
eine  pure  und  fimple  Beibehaltung  der  drüklich  bevor,  dafs  wenn  esjenfeitsdee 
drukendften  Abgaben  für  den  Handel.  Laufs  de«  grofsen  Rheins  noch  zu  Franki 
Die  Unterzeichneten  verlangen  aufs  reich  gehörige  Infein  giebt,  fie  fclbigerri 
tlä/kfte  die  Abfcbaffung  der  Zolle  ,  und  verbleiben  follen.  Ueberdemfoll  noch 
ferner,  dafs  alle  Artikel ,  die  Heb  auf  die  beftimrat  werden,  dafs  indem  Fall ,  wo 
Rhein  ■  Schiffahrt  beziehen,  in  den  fich  der  Lauf  des  Fluffes  verändern  wiirl 
Fliedens.  Traktat  eiliger ükt   Warden,  de,  die  Infein  unter  derjenigen  So uvc. 
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r-initft  bleiben ,  welcher  fic  durch  den  chfsdet  Akerbau  und  derHandel  —  d'wfe 
Traktat  zugefallen.  In  keinem  Fell  Poll  beiden  großen  Qaellen  des  Reich  th u  mt 
die  Neutralittt  der  Schiffahrt  angetaftet  dcrNatiooen  —  in  allenütadern  fchleu- 
wcrdcn.  »ige  und  vielfache  Commuflicationr« 

.  3.  Wie  bereits  in  der  Note  vom  itfeu  erfordern,  ift  nicht  das  Handelsirrtcrefl« 
Florcai  Cgten  Mai)  angeführt  worden,  das  kort  bar  He  und  vielleicht  das  einzige 
können  Caßel,  das  Mars  •  Fort  und  def-  wabreEiemeut  der Verhvltniue  vonVolk 
fen  Gebiet,  von  Main?,  nicht  getrennt  zu  Volk?  Die  Deputation  macht  auck' 
werden^  von  welchem  üe  immer  all  noch  den  Einwurf  „daf«  die  Errichtung' 
Theiie  an  seichen  werden,  und  weichet  neuer  Bröken  über  den  Rhein  defto  wo 
fie  .unaufhörlich  bedrohen  würden ,  niger  für  den  \  landcl  not  lug  fei ,  da  es 
wennfie  Geh  nicht 4n «inen  und  denfel-  daran  nicht  fehle. u   Diefer  zweite,  an 
Ken  HÄndea  befinden.  DadieExtftenz  (ich  fclbft  wenig  gegründete  Einwurf' 
»on  Ebrmbrtitßein  mit  derExißenz  von  hebt  einigermaflen  den  crtlern  auf.  Die 
Coblehz  unverträglich  ifK,  foerfordert  Exiftenx diefer Bröken  beweifet erfflich,' 
die  Sicherheit  der  Republik  die  Dtmoli*  dafs  dies  Mittel  der  Annäherung  nüelich 
rung  jener  Veftung.    Bei  diefen  beiden  ohne  Gefahr  fei ;  und  welche  Inconve« 
Punkten  kann  weiter  keine  Dükuillon  nienzen  Baden  zweitens  ftatt,  wenn  man 
noch  Modifikation  Hart  finden.    Was  zwei  Bröken  mehr  bewilligt,  befonders, 
AcWbetrift,fofolItcn  die  Unterzeichne,  wenn  diefe  neuen  Anlagen  fo  gut  z« 
fenglauben,dafsflevon  ihren erflenFor-  dem  Lokal  palten,,  und  von  den  beider« 
Oeningen  in  dem  iMen  Artikel  ihrer  No«  fettigen   Uferbewohnern  gewünfeht 
fe  vom 4  ten  Meflldor  hinlänglich nach,  werden?  Man  könnte  fich  dahin  ein» 
gelaffcn  hatten.  Um  jedoch  alle  Sch wie.  fchränken,  zu  erklären,  dafs  es  keine 
rigkeiten  zu  beben,  willman  auch  noch  Schwierigkeiten  gebe,  Commerzbrükeu 
der.  Redouten  bei  Kehl  entfagen,  die  man  errichten  zu  laffen. 
fich  durch  den  erwähnten  Artikel  aus-      5- Was  d\c  Reicbsritterfchaft  betrifrJo 
dröklich  vorbehalten  hatte.  .  beftehen  Unterzeichnete  auf  den  jteu  Ar- 

4.  Dem  A  n  Tuchen,  Handelsbröken  zu  tikel  ihrer  Note  vom  4ten  Mcflidor.  Di« 
Hüningen  und  zwlfchen  den  beiden  GegenvOrßeÜungen,  welche  die  Reiche« 
Breyfac bs zu  errichten,  rtclltdieDepu-  deputation  in  diefer  Hinficht  macht, 
tation  die  Anfuhrung  entgegen,  dafs  der-  können  von  gar  keinen  Folgen  feyn, 
gleichen  Etabliffemeuts  immer  Beruh-  weil  He  den  Grundregeln  und  Gefezea 
rungspunkte  find  ,  die  man  fo  viel  eis  der  franzof.  Republik  entgegen  find, 
möglich  zwischen  zwei  Staaten  vermei.  6.  In  der  Note  vom  14  Floreal  i  (1  an« 
der.  Man  will  hier  nicht  unterfuchen,  geführt,  dafs  zufolge  der  allgemein  an« 
ob  diefe  Meinung  wohl  oderfchlecht  genommenen  Grundfdze,  die  Stbuldetu, 
gegründet  fei;  allein  es  ift  eine  aner-  welche  auf  den  an  die  Republik  abge- 
kämmte und  fehr  wichtige  Wahrheit,  tretmen  Befizungen  haften  möchtcu,auf 
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tiie  zum  Erfaz  gegebenen  Befizungcn  Dies  find  die  Vorfchllgt,  deiche  die 

übergetragen  Verden  follen.  I)icfe  Ver-  bevollmächtigten  Minifter  der  franzöfi. 

filgung,  von  welcher  die  geiftiiehen  fchen  Republik  der  Reicbsdeputatioai 

Kurfiirflen  nicht  abgenommen  find,  £urBerethfchlegungvorlegenrwol>eifie 

bleibt  unabänderlich,  fich  Übrigens  auf  ihre  Noten  vom  I4tea 

7.  Unterzeichnete 'wiederholen  die  Floreal,  igten  Me/fidor,  und  die  vorher. 

Forderung  der  Entfggtmgen ,  weiche  in  gehenden  in  allen  deinjenigen'beziehen, 

der  vorher  erwähnten  Note  näher  ange-  was  der  gegenwärtigen  Note  nicht  zu. 

feben  worden  und  namentlich,  defs in  wider,  oder  in  derfelben  nicht ensdrttk* 
em  künftigen  Traktat  die  Enttagung  Jidi  in  Erinnerung  gebracht  ift.  Sie 
•Her  Rechte  des  Reichs  auf  alle  Theile  ubergeben  diefc  VorfchlägeelsRtedfW- 
des  Italienifcben  Gebiets,  die  vomRciche  btdingungen^  und  iaden  die  Reichsdepu* 
abhängig  gewefen,  nnddie  nun  den  in  tation  ein,  fie  wohl  in  -Erwägung  zu 
jenem  Lande  etabliiten  Republiken  ge*  «ahmen,  und  durch  eine  deutliche  und 
kören,  ftrpulirt  werde.  Auch  verlangen  bcih'mnrteErkllfrung  Uber  jeden  der  vor. 
fie ,  dafs  man  durch  eine  btfondre ,  in  gefohlegenen  Artikel  §Uer  Ungewißheit 
eben  jcnenTraVtat  ein  zurttkendeKUufcl  über  den  wettern  Gang  der  Unterband' 
(obgleich  weder  Zweifel  «och  Sch  wie-  Umg  ein  Ende  zu  machen, 
mk.;ijndiifcrHinnch.mjUbenj»)  *^,d«ift.oTh«nrf«orfi9«« 

ü. derfm»ouTc.en  RepubltUlleReck.  Ju,,,) dw »hx**- 

renberlah«,  welche  das  Deutfcbe  Reich     {Untere.)     Bomtier.  Jean  Debry. 

euf  diefes  Gabict ^rätendiren  möchte. **  Reberjot. 

Freie  Nachahmung  Girier  berüchtigten  Ode, 

genannt: 

Ver  wiin  rchim-gcn    den  Franzofc«, 

gefangen  -von 
Lorenz  Leopold  Hifchka. 

<C»drufci  in  W*«n  mit  t.  Kur  ibek  iTch  m  Schrift««. 

■   »    iM»^^"^»mM»MWBaaiBaaaaaaii^^^»  ■  ■ 

Bedfchlufi 

Hofcbka.  Nachahmung. 
i,T\en  Ludwig,  der  eis  Dnider,  Gemahl  „TTjen  Hafchlra,  der  alt  Dichter,  Verwlin- 

^  undMeofcE,  -fcher  und  Menfch ; 

„Allein  in  eurem  Sodoma  heilig  war»      Y)Atlein  in  eurer  Wi«nftadt  nirrifch  war« 
„Und  unverleztich  euch,  aUeuet  -»/Und  aaiueidawerth  euch,  alt  -euer 

„Einziger  Retter  aua  Noth  -feyn  rauft-      ««Einziger  Fluchar  ohne  Noth,  feyn 
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Hafcbka.  Nachahmung. 

„Den,  dieftn  Ludwig,  Ludwig  den  Sechs-  „Den ,  diefen  Hafchka,  Loren«  Leopold 

zehnten  Hafchka , 

„Den  habt  ihr,  (felbft  die  ciferneHÖll*  er«  „Den  habt  ihr,  (felbft  Aloyfiue  Hoffman« 

fchrqk)  erfebrak) 

„Den  habt  ihr  mit  de»  RichtbeilsSchärfe  „Den  habt  ihr,  mit  d«#  Beifalls  Rufen, 

„Jauchzend,  Barbaren!  erwürgt,  1   „Jauchzend,  ihr  Thoren,  beraufcht. 

„Beim  erften  Tropfen  feines  geweihten  „Und  zumDruk  feines  ungewtibtenBhut*»; 

<                      Bluu,  „Quoll  ein  volles  Maaft  von  Leinöl  und 

j/JuolleuervolIeiMaalt  vonEmpörungert,  Kienrufs, 

„Mit  Braufen  über  in  die  Waage  t;NDt  Braufen  über  in  den  Keffel 

„Deffen,derwaget,undmifst,undzaMt.  „Deflen,  der  die  Drukerfarbe  fiedete. 

„Hört  ihr  die  beiden  Adler  Germanien»  „Hört  ihr  Altona*»  und  Berlin'»  PreflVn 

„Herraufchen  t  Hört  ihr,  hört  ihr,  ihr  „Sehon  knarren ?  hört  ihr  das  Recenfco- 

.   Feldgefchrei  ?  tengefchrei? 

„Es  fchreit  nach  Raub ,  ea  fchreit  nach'  „Sie  fchreied  nach  Hafchka,  nach  fei* 

Blute,  nem  Blatte» 

„Mörder,nach  eurem,  nach  earemBlote !  „Wiener ,  nach  eurem  *  eurem  Blatte- ! 

„Geh  unter ,  neues  Babel,  du  Wollüftling ,  „Geh  unter,  Kurzbeks  Orfizin,duDrukerei, 

„Verführerin,.  Todfchlägerin,  untergeh'!  „Tenakel,  Prefiben gel,  untergeh', 

„Stürz*  ohne  Mitleid,  ohne  Gnade,  „Stürz  ohne  Mitleid,  ohne  Gnade, 

„Ohne  Barmherzigkeit  ein,  geh*  unter  1  „Ohne  Barmherzigkeit  ein,  geh'  unter  t 

„Denn  ball  nicht  du  die  Stimme  der  „Denn  hall  nicht  du  des  Hafchka  VerwQn» 

Menfchlichkeit  fchung, 
Feuerfcbl  tinden 
fchrekt  ? 

„Nicht  du  den  Prinzen  weggeflofsen,  .  geftofsen, 

„Da  er  dir  heil»  um  den  Vater  flehte  f  „Da  er  dir  heifs  um  deiuNichtdruk  fleht«? 

„So  höre  Gott  dich  auch  nicht !  So  ftof»  „Ea  höre  felbft  Hafchka  dich  nicht ,  es  hai- 
er dich  te  er  dich 
„In  deinem  Jammer  auch  weg!  Und  wie  „In  deinem  Falle  nicht  auf,  und  wie  ich 
ich  jezt  •  jezt 
„Dee  Reiche»  Lilien  zerbieche»  „Der  Bude 'Lettern  /erbreche , 
„Wie  ich  die  Trümmern  davon  in  alle  „Wie  ich  die  Trümmern  davon  in  alle 

„Vier  Wüyie  ßreue:   alfo  serbrech  tt  ,\VierWindeftreu«:  fo  verwflnfch  er  jezt 

dich»  dich; 

„Und  was  von  deinem  Volke  dem  Schwer«  „Und  was  von  deinen  Gefeilen  der  Bude 

de  entrinnt ,  .     *  entrinnt ; 

„Verftreu*  er  unter  alle  Zonen !  „Zerftreu*  fleh  unter  allen  Zonen. 

„Schmach  fei  ihr  Looa  und  ihr  Na»*  „Schmach  feiKurzbek»Verlag,  und  „mit 

«in  Schimpfwort  l M  feinen  Schriften" einSchimpfwort." 

v 

Der Schuzgeift Frankreich» fprachca,u§d  Der  Prefsgciflr  Kurzbeks  fprach  ea,  und 

(türmte,  ftürmte, 

Gleich  einem  furchtbar  flammenden  Noth-  Gleich  dem  zagenden  Sef  er  und  Drvker, 

Hern  fort ;  fort , 

Und  mein  Gefang,  beklemmt  von  bangen  Und  diefer  Gefang ,  belebt  von  frohen 

Abndung«n,büil«t  fich  ein  und  fchweig<c  Ahndungen  ,  breite  lieh  aua  und  rtdfi 


zurükge-  „Mit  lateinifchen  Lettern,  gedruk«? 

i,Nicht  du  den  Menfctaenverthmdweg- 
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Miszellen. 

tt  fc henGrenze.-^- Man  erinnere  ftch,dafs 

J)ie  Verlnderungen,  die  in  Ruk ficht  die  Szenen ,  die  vir  ixt  in  Italien  fehem 

des  Oberbefehls  der  ßatavifeben  und  in  No.  VIII.  IX.  u.  XXII.  der  Staattzei- 

der  Mainzer  Armeen  vorgegangen  find,  fang  S.  »7 — 30.  u.  346  —  49.  lange  g«. 

können  wichtige  Veränderungen  in  nug  voraus  verkündigt  wurden. 
J)eutßbl*nd  nach  fich  ziehen.  General  3. 
Hatry,  welcher  nunmehr  zum  Chef  der      In  Routn  hat  man  feit  einiger  Zeit  ei* 

fianzöfifchen  Truppen  in  der  batavi-  ne  Windmühle  zum  Bretttrfclmeiden  er- 

fchen  Republik  ernannt  worden,  iflzu  baut;  fie  ifl  noch  nicht  ganz  vollendet, 

f)eftnfiv  •  Anflaltcn  vortreHich.  Gene-  foll  aber  ihren  Zwek  gut  zu  erfüllen  ver« 

ral  Jouberty  nunmehriger  Oberbefehls*  fprechen.  Man  kann  viermal  i7Slteen 

haber  der  Mainzer  Armee ,  hat  vormals  auf  einmal  in  Bewegung  feien ,  und  fie 

bei  der  Italien ifclun  Armee  bewitfen,  fchneiden 18  bis  10  Fufs  in  der  Stunde.  In 

wie  gut  er  den  Offenßvkritg  zu  führen  Ermangelung  des  Windes ,  kann  man 

verlieht . .  • . .  Was  kann  das  deutliche  fie  durch  Pferde  bewegen ;  auch  kann 

Reich  nun  noch  mehr  7u  feiner  Bcruhi  man  jedes  dar  vier  Sägegitter  einzeln 

gung.  vünfcbeu  ?  auflöten  }  das  Gitter  "wird  zwarauf  und 

a.  abfleigen,  aber  der  Balken,der  zexiebnif. 
Hat  cj  nicht  große  Wahrfcheitfiich.  ten  wird,  bewegt  fich  nicht.  Indexen 
keit ,  dafs  nun  auch  Sardinien  nächftens  geliebt  der  Erfinder  und  Erbauer,  dala 
aus  der  Reibe  der  Königreiche  ausgefiri-  eine  Waflermühle  zu  gleichem  Eud. 
eben  werden  wird  ?  Der  Tbatcnreicbe  zwek  nur  £  gekoftet  haben,  und  viel- 
Krieg  zwifchen  Ligurien  und  Sardinien  laicht  noch  mehr  leiften  würde.  < 
hat  auf Befehl  desfranzofißbtnDirtho.  4. 
riums — vielleicht  die  Quelle  feinerEnt.      Während  den  Unruhen  in  Holland 
siehung  — -  plözlicb  fein  Ende  erreicht)  von  1787.  brachten  die  Patrioten  folgen- 
und  die  Cidatelle  zuTurin,der  lezte  feile  de  Parodie  des  Credo  in  Umlauf,  welches 
Plaz,  der  dem  bedrängten  Monarchen  fieals  dMGlauberobekeontoifsdtrPrinz- 
coch  übrig  geblieben  war,  ift  in  den  iicbgefinaten  ausgaben. 
Händen  der  Franzofen.    Die  Fertigkeit         „Ich  glaube  an  tVübtlm ,  den  all. 
des  fardinifchen  Throns  hängt  nun  von      »oiicbtigen  Herrn  Erbftatthalter,  der 
der  guten  oder  Gblen  Laune  der  franzö-      „empfangen  wurde  von  dem  Geifte 

Ii  fchen  Kanonen  ab  Die  Reihe  ift      »von  NalTau,  geboren  aus  demGeblü. 

nun  an  Neapel  und  wie  zuveriiilHgeBe.      „te  von  Oranien ,  der  gelitten  hat  un* 

richte  aus  Bologna  und  andern  Gegen-  .  Mterdtu  Genexalftaaten,  der  herunter 
den  fagen,  eilen  fehr  ftarke  franzöfii'che  „gefahren  nach  dem  Schlöffe  £00., 
Sruppcn. Corps  nach  der NcapoliUm-     „aijfttßanden  von  den  Todten  zu 

„Hattem 
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rffattm  und  Elburg  ,  und  au%t  &b>. 
nren  nach  Nyviwegeri.  ETi  hat  fiel! 
^ur  Rechten  feines  Schwagörs  ge. 
f  „fezt,  von  vwinen  er  kommen  wird 
„mit  den  preufsifcheü  Truppen,  au 
„richten  feineFeinde  und  die  wider* 
„ipenßigon  Patrioten..  ' 

„leb  glaube  an  die  Wiederveremi- 
«gungder  Geben  r*rovinzcnvdieVer. 
„gebuhg  der  Sünden  für  alle  die  zu 
„dem  Prinzen  zuittkkchren  werden, 
.  i^ind  einettewig  wabrendetiFrieden. 
.  „AmenL" 

Ueber  den  Punkt  des  Kriegs  oder 
frieden«  lebt  man  noch  in  fleter  Unge 
wifsheit.  Die  Aeuflerung  des  Ocltrei- 
Chilenen  Friedens-  Subdelegirten  in  Be- 
treff de  r  franzöfifchenForderungen  wer 
gen  des  FrikthaJs  find  bedenklich.  Die 
tranzöfifchen  Journaliften  fcheinen 
euch  fchon  ibre  Beforgniffe  wegen  einet 
ungünAigen  Wendung  des  Ranadrer 
FriedenskongreiTes  hier  und  da  zu  Muf- 
ft™. Der  Redakteur  eriheilt  den  deur- 
fchenDeputirten  den  frcundfchaftlichcn 
Rath,  rfen  Frieden  mit  der  Republik  zu 

befebleunigen  Er  fagt  unter  anden*: 

„Lafsc  dcnKongrefsvon  Raftadt  nicht 
auseinander  gehen,  ohne  feinen  fried- 
fertigen Wünfoben  ein  Genüge  gethan 
zu  haben.  «■  Daraus  wollen  einige 
fcblieffen,  dafs  es  hobt  Zeit  y  vielleicht 
fchon  zu  fpBt — feyn  möchte,deo/V ied- 
Artigen  Wnnffhen  d*r  franzöfifchen  Gc 
fandlchaft  zu  einbrechen.  Lm  anderes 
fcanzöfirches  Blatt  Tagt:  „Wir  glauben, 
daf*  fich  der  bisherige  langweilige  dtplomn 
tiTcl»  K^p/auFdem  Kongreß»  zu  haßadt 
Uldnnfdieeipeoder  die  ?*d«e  Art  **d>g<* 
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Mau  hat  bemcikt,  dafs  die  franzöfi« 
frf»c*  offiziellen  Blatter,  wie  derRedak» 
trur  und  da*  andere  hier  angeführte  BIatra 
feiten  folche  wichtige  Nachrichten  geben, 
ohne  hinlängliche  Autorität  dafür  zu  ha* 

ben.  •••  •  6« 

DerHauptgegenftand  des  öffentlichenGe- 
fprächs  inLondon  ift  jezt  dieEzpedition  dea 
Gcn.Buonapnrte.  DieEngländer  fangen  nun 
sfllroälig  an  wegen  1  n  dien  beforgt  7  u  werden. 
Die  heilige  Infel  Maltha ,  welche  der  Sieger 
nutfo  im  Vorbeigehen  genommen  hat,  ift 
eine  fürchterliche  Vorrede  der  Espedition. 
Indeflen  find  die  Meinungen  wegen  dcrAue-  ' 
ffchrbarkeit  desgroflen  gewagten  Werks» 
noch  immer  Ich r  getheilu    Drei  Partheien 
ü  uniien  mit  ihren  Behauptungen  gegenein.  . 
ander,  wovon  wohl  keine  den  ineg  erhal- 
ten wird.  Die  eine  Parthei  behauptet,  Buo« 
naparte  muß  gefangen  werden ;  die  andere 
behauptet,  Buonaparte  wird  gefangen  wer- 
den ;  die  dritte  behauptet.  Buonaparte/o//f* 
oder**»*»*"*  gefangen  werden.  Die  lezte— 
vermuthiieh  weil  fie  die  billigte  ift  —  nennt 
man  hier  die  demokratifche  Parthei,  und 
fie  findet  am  wenigften  Glauben. 

Lticombe  St.  Michel,  wird  nächftenf  sie 
franzöfifcher  Gefiwdter nachNraw/ gehen,- 
und  wird ,  wie  verlautet ,  dafelbft  eine  fehr 
naebdrükliche  Sprache  führen.  DieferMt- 
nifter,  lagen  die  franz.  Blatter  ,  wird  nicht 
zugeben ,  dafs  man  in  Neapel  länger  mit  der 

großen  Nation fpielt  Man  vergleiche 

mit  diefer  Nachricht ,  meine  heutige  Mie- 
zcllc  Nro.  2.. 

f> 

Bei  Gelegenheit  de»  Stempel»  der  Jdumalt  und  7.tU 
luugen  in  Frankreich ,  heiUt  <.•«  in  einem  Vaudtvülct 
Tviu  ctl  aufurt  «latent  irmb'ii 
raüail  •  il  Umhrtr  Uur  ouuragtf  . 

9- 

Bekanntlich  bitd'r  Hr.  r.  Arrbrnhclz  dem  irr.igtn 
Könige  von  Pretifien  Yorgcfihlag;cii,Prie4rii.h  II»  ein 
Pfhkan:  nach  drin  Modell  der  berühmten  trajaiu.  • 
leben  !  1  nU*  exrirhien  *n  Intim  ,  wuraut  die  Tbaien 
de»  crofTrii  verewi(f»ru  Monarchen  in  halb  et  hobener 
Arbeit  wrgefielU  wurdeu  u.  L  w.  Im  neu  Stftk  de* 
4tmBendea  der  neucfienfiuatniuaeigcn  lie.tman  je«*., 
«na  gründlich*  Bcurtheiltuigoder  TieliDrht  Widerw 
legnng  diefr*  Vorfchlag*.  worin  fehr  ausführlich  b«. 
witfcti  wird  ,  daf»  ein  folche*  Denkmal  weder  dem 
Gefthaak  de*Iabrliaiideri*.nocbden  gegenwärtigem 
U«-dnrfniU*u  de*  Pitul.ilcbeu  Staat» angemetft«  fejrm 
wurde.  L~ 


Digitized  by  Google 


Nr*  LUV; 


DEUTSCHE 

REICHS. 

UND 

STAATS  -  ZEITUNG. 


;..        "i  Ii 


Freüagt  den  10.  Auguß  1796. 
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Tagebuch  Ludwig  XVI.  und  feiner 

im 

.    -  •       Tempel  -  Thurau 


Der  Verfaflcr  diele«  Tagebucht  tfi  daf*  Hr.  Clery  bei  mancher  Gelegen. 
Hr.  Clery ,  ehemaliger  Kammer-  hait  niehr/etn*  Gefühlt  als  die 
diener  des  leiten  Königs  von  Frank-  benbaten,  die  er  erzählen  will ,  reden 
reich.  Er  hat,  wie  er  uns  im  Ein.  labt.  Man  verrollst  leiten  den  Kanu 
gange  ferner  Schrift  fagt,  fünf  Mo-  mer  duner,  (ehr  oft  aber  den  GefcbicbU 
uate  hindurch  den  König  und  feine  Jcbrtiber.  Der  Verf.  zeichnet  uns  febr 
Familie  im  Tempelt  hurme  bedient,  häufig  feine  Übereinander  gefdilage- 
und  es  iß  ihm  gelungen,  über  die  nen  Arme,  feine  Verzwerfcluug. aus. 
wichtigßen  Begebenheiten,  welche  im  drükende  Stellungen  vor  j  er  fleht 
Innern  diefcs  Gefängnifles  vorgefallen  Jpracblos,  athcmlos,  verßeinert  da. 
Und ,  fo  wohl  fchriftlich  ,  «ls  durch  u.  f.  w.  Dicfer  tbeatralilche  Ausdruk 
andere  Mittel,  einige  Bemerkungen  des  Scbaierzens  und  der  Verwunde, 
zu  machen,  troz  der  Wachfamkeit  rung  giebt  dem  vorliegenden  Buch« 
der  Municipalbeemfen  ,  welche  die  als  Geßbübtsbucb  berrachret,  eben  kei. 
Auffcber  darüber  waren.  nen  höhern  Werth.    Der  keufche, 

Es  liegen  uoflreitig  manche  fchäx-  wahrheitsliebende  Gefchichtserzählet 
bare  Materialien  für  den  künftigen  gefchehener  Tbatfachen  ,  wird  der- 
Gefell  ichtfehreiber  des  traurigen  Ende*  gleichen  Kunflgriffc  oder  Schwaeh- 
Ludwigs  des  i6ten  in  diefem  Buche,  beiren  —  denn  unter  der  einen  oder 
•her  eben  fo  onßreitig  iß  et  auch,  andern  Rubrik  gehört  jene  Szenen- 

Sit  Malerei 
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Malerei  doch  allerdings  zu  ver-  das  nie  aufrecht  erhalten  Verden  *<mn, 

meiden  Tuchen.  *  und  folglich  ganz  und  gar  zweklos 

Dafs  diefes  Tagebuch  in  Frankreich  .ifl?   „Was,  ohne  alle  Rük ficht  auf 
verboten  ifl.,  ifl  ganz  in  der  Tages-  andere  Gründe,  —  Tagt  ein  bekann- 
Ordnung,  ob  et  gleich  weder  weife  fer  ScbriftfteJler —  jedes  Gefez ,  wel. 
noch  gerecht  ifl ;  dafs  es  aber  aueti  che«  Frefszwang  gebietet,  »osfcbliaf 
an  verfcbiedenen  Orten  in  Dcutfch-  fend  und  nertmtorifch  verdammt,  ifl 
land  —  vermuthlich  auf  Veranlaflung  der  wesentliche  Umfland,  dafs  es  fei- 
^les  franzönfcben  Direktoriums — ver-  ner>.Ne£ur.  ,najoh  nicht  aufrecht  erbal. 
boten  worden,  ifl  Kufserfl  auffallend,  ten  werden  kann.    Wenn  neben  ei- 
und  verdient  eine  Öffentliobe  Rög«~  nem- jeden  folchen  Gefeze  nicht  ein 
Leiden  es  ja  die  Deutfchen,  dafs  die  wahres  Inqüifitfons .  Tribunal  wacht, 
jährlichen  Feierlichkeiten  des  Sterbe-  fo  ifl  es  in  unfern  Tagen  unmöglich, 
tags  Ludwigs  des  röten  mit  der  pomp-  ihm  Aofehen  zu  verfchaffen.  DU 
bafitcflen  Bercdiamkeit  in  unfern  Zci-  ' Leichtigkeit,  Ideen  ins  Publikum  tu 
tungen  bekannt  gemacht  werden ;  war-  bringen,  ißfegrofs,  dafs  jede  Maafs- 
um  follen  wir  denn  nicht  auch  die  reget,  die  fie  befcbrUnken  will,  vor 
Graufamkeitea,  die  während,  der  Gc-  ihr  xum  Gefpötte  wird.    .Wenn  aber 
fangenfehaft  des  ungliiklichen  Königs  Gefcze  dieicr  Art  auch  nicht  wirken  , 
im  Tempel  Thurm  vorgefallen  find,  fo  können  fie  doch  erbittern  f  und 
in  Deut fcii land  lefen  dürfen?  Worin  das  ifl  eben  das  Verderbliche,  dafs 
befleht  denn  eigentlich  die  Gefahr,  die  fie  erbittern,  ohne  zu  fchreken.  Sie 
mit  der  Bekanntwerdung  diefes  Buche«  reizen  gerade  diejenigen  t  gegen  wel« 
verbunden  feyn  foll?  Enthaltet  Ver.  che  lie  gerichtet  find,  zu  einem  Wi- 
'  läumdtmg,  fo  wird  die  Mit -und  Nach-  derflande,  der  nicht  immer  nurg(üe- 
'  Welt  die  Franzofen  rechtfertigen.  Ent.  Ucb  bleibt,  fondern  am  Ende  fo  gar 
hält  es  Wahrheit,  fo  wird  der  ganze  rühmlich  wird.4*  .  .,..*) 
Erdball  fie  nicht  bedeken,  viel  wem*.      Man  verzeih«  uns  diefe  kleine  Di- 
ger  der  Machtfpruch  einiger  Herrfcber  .crelfion,  die  doch  fo  febr  abfebwei. 
fie  vertilgen  können.   Es  ifl  Übrigens  Tend  nicht  ifl,  und  höre  nun  den 
gar  nicht  einzufetten,  wie.  die  weife  Verf.  des  vorliegenden  Tagebuchs« 
und  aufgeklärte  Regierung  der  fran-  S.  8o«  u.  fE  erzählt  der  Verf. 
'  töfifeben  Republik, den  fchon  zu  lau.      „Am  ?ten  Oktober  um  6  Uhr  A- 
ge  gedauerten  und  immer  unerträeU-  bends  liefs  man.  mich  in  den  Rathsfaal 
eher  werdenden  Frefszwang,  mit  foU  hin« 
ehern  Ernfl,  mit  folcher  Beharrlich-  . 

keit  fortfezen  kann.  Welchen  "Zw ek  ,  ^  St  Schreiben  an  König  FritdrUb 
Will  fie  durch  ein  Gefez  erreichen ,         Wtihtlm  III.  von  Fr.  5«r«. 
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hinunter  kommen,  to  ich  zwanzig  wegen  der  Ruhe  und  der  Mäßig  nag 

Münicipalbcamte  antraf ,  unter  denen  des  Könige 

Maniuly  welcher  von  Gemeindepro-  „Nun,  wie  gebt  et  ihnen?"  fagfe 

kurator  Mitglied  des  Nationalkonveuts  Manuel r  „haben  fie  alles,  was  Ho 

geworden  war,  den  Vorfiz  hatte.  Sei«  „brauchen.?"'— „Ich begnüge Tuich  mit 

ne  Gegenwart  fezte  mich  in  Verwun«  „dem,  was  ich  habe;"  antwortete  der 

derang  und  machte  mir"  Unruhe.  Man  Köuig.  —  „  Ohne  Zweifel  find  ihnen 

fchrieb  mir  vor,  eben  diefcn  Abend  „die  Siege  unfrer  Armeen  bekannt, 

dem  Könige  die  Orden ,  als  den  hei«  „die  Einnahm«  von  Speyer,  die  Ein- 

ligen  Ludwigsorden ,  and  den  des  „nähme  von  Nizza ,  und  die  Erobe> 

goJdnen  Vließes,  welche  er  bis  izt  „rungen  von  Savoyen."— „Ich  habe 

-   noch  getragen  hatte,  abzufordern.  Se.  „davon  vor  einigen  Tagen  einen  die. 

Majefltft  trug  nicht  mehr  den  heiligen  „fer  Herren  iprecbcn  hören,  welcher 

Geiftorden,  welcher  von  der  erflen  „das  Journal  du  Soir  las."—  „Wief 

Nattonalverfammlung  war  abgefchaft  „haben  fie  denn  nicht  die  Journale, 

worden.  „welche  jezt  fo  iotereffant  Verden?** 

Ich  Hellte  vor,  dafs  ich  nicht  ge-  —  „  Ich  erhalte  kein  einziges. "  — - 

horchen  könnte,  und  dafs  es  mir  nicht  „Man  mufs,  meine  Herren,"  fegte 

zukäme,  dem  Könige  die  Anordnun-  Manuel  zu  den  Municipaien,  „alle 

gen  des  Tempelraths  bekannt  zu  ma>  r Journale  diefcm  Herrn  geben ,  in-» 

eben.    Ich  crtbeilte  diefe  Antwort ,  „dem  er  auf  den  König  zeigte j  es  ift 

um  Zeit  zu  gewinnen,  Sr.  Majeflat  „dienlich,  dafs  er  von  unfern  Fort« 

davon  zu  benachrichtigen,  und  ich  „fchritten  unterrichtet  werde. — Denn,**, 

merkte  überdem  an  der  Verlegenheit  fuhr  er  fort ,  indem  er  fich  zum 

der  Municipaien,  dafs  fie  in  diefcm  Könige  wandte:  „die  demokratifche 

Augeublike  nach  ihrem  eigenen  Ko-  „Gruudftfze  verbreiten  fich;  fie  wiI-> 

pfe  handelten,  ohne  durch  irgend  ein  „fen,  dafs  das  Volk  die  KönigswUrdo 

Dekret,  fo  wohl  des  Konvents,  als  „abgefchaft,  und  die  repubiikanifebt 

des  Gemeinderaths,  dazu  berechtigt  „Regierungsform  angenommen  hat.4* 

zu  feyu.   Die  KommiiTarien  weiger-  —  „leb  bebe  es  gehört«  und  ich 

ten  fieb,  zum  Könige  hinaufzugehen*,  „wünfehe,  dafs  die  Franzofen  das 

bis  Manuel  fie  dazu  vermochte,  indem  „Glttk  rinden  mögeo,  welches  ich  Hu 

er  fich  erbot,  fie  zu  begleiten.  »neu  immer  habe  verfchafTen  wollen." 

Der  König  war  fizend  ,  und  lafs.  — -  „Sie  wtiTen  auch,  dafs  die  Na- 
Es  war  Manuel,  der  ihn  anredete,  „tionalverfammlong  alle  Ritterordea 
und  die  darauf  folgende  Unterredung  „abgefchaft  hat:  man  hätte  ihnen  an- 
war eben  fo  merkwürdig  wegen  des  „deuten  follen^  die  Dekorationen  der. 
unanfiaudigeu  Tons  des  Manuel,  als  Reiben  abzulegen*,  da  fie  in  die  Klaf. 

Sita  J* 
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J*  der  andern  Staatsbürger  wieder  „»Wein  fie  werden  roüllen  die  Ziov 
„zurückgetreten  find :  fo  mäßen  .  fie  „mer  reinigen ,  und  die  übrigen  Ar» 
„auch  eben  fo  bebaridek  werden.  Üe-  „betten  verrichten.*4  Ich  antwortete 
„brigeos  fordern  fie  alles ,  ww  fie  brau-  ihm,  dafs,  entfchlaflen,  den  König 
^chen-,  man  wird  es  ihnen  mit  vieler  nie  zu  verlaflTcn ,  ich  mich  Allem  un» 
Bereitwilligkeit  verfchaffen. w  —  „Ich  terwerfen  wurde.  Man  führte  iniefc 
•jdanke  ihnen,  „fagte  der  König,"  ich  wieder  in  das  Zimmer  des  Königs, 
„brauche  nichts. "  Sogleich  fuhr  er  welcher  nii  r  fagte :  „Ihr  habt  diefe 
mk  Lefcu  fort.  Manuel  hatte  fiel»  „Herren  gehört-,  ihr  werdet  alfo  neu- 
'bemöbt,  fchmerzhafte  Erinnerungen  „te  Abend  die  Ordenszeichen  voa 
z*i  entdeken,  oder  zur  Ungeduld  zu  „meinen  Kleidern  abnehmen.** 
reizen ;  er  fand  aber  nur  eine  gedul-  Am  andern  Morgen  legte  ich  betoi 
dige  Hingebung,  und  eine  tingetrüb-  Ankleiden  zum  Könige,  dafs  ich  die 
fp  Heiterkeit.  Sterne  und  Bander  wcggefchloiTen  hat- 

.  Die  Botfchaft  zog  fich  zuruV,  ei-  te,  obgleich  mir  Manuel  zu  erkenn 
•er  der  Municipalen  hiefs  n>ich,  ihm  nen  gegeben  habe,  dafs  es  fchiklich 
in  die  Rathsftube  folgen,  wo  man  feyn  wfirde,  fie  dem  Konvente  zuzu* 
t»ir  wieder  den  Befehl  gab,  dem  fchiken.  „Ihr  habt  Hecht  gethan,4* 
Könige  fein  Ordenszeichen  -abzunch.  antwortete  der  König, 
tuen.  Manuel  fegte  hinzu:  „Sie  wttr-  Man  hat  das  Geniel«  verbreitet,  dafs 
,ifden  wohl  tbun,  die  Sterne  und  Btfnder  Manue|  im  Laufe  des  Monats  Se- 
ndern Nationalkonvent  zusufchiken.  ptember  in  den  Tempel  gekommen 
„Ich  rauli  ihnen  auch  fagen,**  fuhr  wäre,  um$e.  Majcflst  zu  bewegen, 
er  fort,  „dafs  die  Gefangenfcbafr  Lad-  an  den  König  von  hreufsen,  zurEpo« 
,,wigs  des  Sechzehnten  von  langer  che  feines  Einmarfches  in  Champag- 
Malier  feyn  möchte)  und  dafs,  wenn  nc,  zu  febreiben.  Ich  kann  verfi- 
^hre  Abficht  nicht  wtCre,  hier  zu  ehern ,  dafs  Manuel ,  fo  lange  ich  da« 
„bleiben,  fie  wohl  tbun  wfirden,  es  fetbrt  gewefen  bin,  nur  zweimal  in 
•^ezt  -zu  fagen.  Man  hat  'fich  Uber-  den  Tempel  gekommen  ift,  nämlich 
„dem  noch  vorgenommen,  um  die' am  ^ten  September,  und  am  7ten 
4tA«fficht  en  «rleucbtem,  die  Zahl  Oktober;  dafs  er  jedesmal  von  einer' 
»jder  im  Tempel  befchaftigten  Die«  groffen  Anzahl  Municipalen  umgebea 
„tierfebaft  zu  vermindern.  Wenn  war,  und  dafs  er  nie  zum  Könige 
„fie  «Mb  beim  ehmahKgen  Könige  aHein  gefprochen  hat., 
^bleiben,  fo  Werden  fie  ganz  allein,-  Am  rührendften  find  folgende  Stel- 
lend ihr  EMenfi  um  deffo  fchwerer  len  S.  165  u.  ff.  welche  die  lezten  Le. 
„feyn.  Man  wird  ihnen  Holz  und  benstagc  des  unglüklichen  Königs  be. 
,WiHer  auf  eine  Woche  bringen;  fehreiben:  „Sonnabend  den  joten  Ja- 
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huar,  Abends,  fagte  der  König  zu  Um '10  Uhr kam  ich  in  das  Zimmer 
den  Kommiiiarien,  fie  möchten  bei  des  Königs,  welcher  mir  fogleich  Tagte: 
dem  Gemeinderath  anfragen,  warum  „Ich  fehe  nicht  den  Herrn  von  Ma- 
feine  Advokaten  nicht iu  den  Thurm  „leslierbes  ankommen. M  „Sirc,44  fag» 
kommen  dttiftcn,  da  er  doch  wenig-  te  ich  ihm  ,„  ich  habe  foeben  erfahrt«, 
fterrs  wönfehe ,  mit  Herrn  von  Nla.  „dafs  er  mehrere  Male  hier  gewefea 
lesherbes  fleh  zu  unterreden.  Sie  ver-  „ift;  dafs  ihm  abec  jederzeit  der  Ein*  - 
fprachen,  darüber  zu  fprechen',  allein  „tritt  in  den  Tempel  verfagt  worden 
einer  von  ihnen  gefland,  dafs  es  ih>  „fei.**  — »  „Ich  werde  die  Urfache die- 
nen von  dem  Gemeii)d  erat  he  verboten  „fer  Verweigerung  erfahren,*4  ant- 
fei,  irgend  em  Verlangen  Ludwigs  wortete  der  König,  „der  Gemeinde, 
des  XVI.  dem  Gcmeinderathc  mitzu  „rath  wird  ohne  Zweifel  über  mei- 
tbeilen,  es  fei  denn,  ee  wfc're  von  fei«  „uenBrief  entfehieden  haben.**  Ergieng 
ner  Hand  geschrieben  und  unterzeich«  in  feinem  Zimmer  auf  und  ab;  er 
het.  .Warum ,u  antwortete  der  Kö  Jas;  er  febrieb;  und  befchüftigte  fich 
»ig,  „hat  man  mir  feit  zween  Ta.  auf  diefe  Art  während  des  ganzen 
Mgen  diefe  Veränderung  verhehlt?*4  Morgens. 

Er  fehrieb  darauf  ein  fiillet ,  und  gab      Es  hatte  dben  fe>  zwei  Uhr  gefchla- 

es  den  Municipalen.    Man  trug  es  gen ;  alc  man  plözlich  die  Thüre  e)ff. 

erft  am  folgenden  Morgen  zum  Ge-  nete.    Es  war  der  ausführende  Rath, 

taeinderath.    Der  König  verlangte  die  Zwölf  oder  fünfzehn  Perfonen  Ire* 

Freiheit,  feine  Sachwalter  zu  fchen,  ten  zugleich  herein.    Gerat,  Juftisini» 

nnd  beklagte  fich  Uber  den  Ratbsbe.  nifler ;  Le  Rrun,  Minifter  der  auswärti- 

fchlufs,  ihn  fowohl  bei  Tag  als  bei  genGefchäfte;Grouvelle,  Sckretakdee 

Nacht  unter  den  Aogen  zu  behalten.  Raths  j  der  PrSfident ,  und  der  General  • 

„Man  wird  begreifen,4*  fehrieb  er  an  Procurator . Syndicus desDepartementsv 

die  Gemeinde ,  „  dafs  es  in  meiner  Lege  der  Mairc ,  und  der  Procurator  der  Gc- 

„für  mich  fchr  peinigend  feyn  mufs,  meinde;  der  Präffident  und  der  ÖffentR. 

„nicht  allein  feyn  zu  können,  und  che  Ankläger  des  Revolutioustribunahv 

^der  oothwcndigenGemüthsruhc,  mei.  Saoterre,  welcher  den  Andern  vorauf 

„ne  Gedanken  zu  fammcln ,  beraubt  gieng ,  faßten  mir :  „Melden  Sie  den 

zu  feyn. 44  ausführenden  Rath! 44  Der  König,  wel. 

Sonntags,  den  soften  Januar,  frag-  eher  viele  Bewegung  gehört  hatte, 

te  der  König  bei  feinem  Aufftehenfchon  war  aufgellenden,  und  hatte  einige 

die  Municipalen,  ob  Hedem  Gemeinde«  Schritte  gethan.    Allein  beim  Anblik 

rath  fein  Verlangen  mrtgetheik  hatten,  diefer  Anzahl  von  Perfonen  blieb  er 

Sie  verfichertco  ihn,  dafs  fejbigcs  fo-  zwifchen  der  Thüre  feines  Zimmere 

gleich  wfire  überreicht  worden.  and  derjenigen  des  Vorzimmers  in  de* 
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edtlOea  and  imponirendflca  Stellung  Verlesung  der  allgemeinen  Sicherbett 

unbeweglich.   Ich  war  nahe  bei  ibm :  der  R<q>ublik  fchüldig,'  zur  Vertat- 

Garat  tbat,  mit  dein  Hute  auf  dem  wortung  gezogen  zu  werde«. 

Kopfe,  die  Anrtde,  und  Tagte:  „Louis  r  A 

„der  National  Konvent  bat  dem.  pro.  vttner  jintKH. 

*»iforifchtD  ausführendem  Rathe  auf*  Der  vorüfuüge  autführende  Ratty 

„getragen,  Ihnen  feine  Dekrete  vom  wird  diefci  Dekret  dem  Ludwig  Ka. 

*L5.i6*ry.  toteu  und  soften  Januar  mit-  pet  qoeh  am  beutigeo  T«g*  bekannt 

^XUtheilen*    Der  Sekretair  dei  Raths  machen»  wird  die  Maafsregelo  der 

^ird  Ihnen  die fc Iben  vorlefco."  Hier.  Pplizei  und  der  Sicherheit  treffen, 

•uf  entfaltete  Grouvelle.  der  Sekretair,  weiche  zur  .Ausfuhrung  deflelben  in« 

du  Dekret,  und  las  es  mit  fchwachcr  ncrbalb  vier  und  zwanzig  Stunden, 

und  bebender  Stimme:  von  der  Stunde  der  Notifikation  an. 

v  :  i        ,      _T  gerechnet,  nöthig  find,  und  wird  von 

£e*ret#  dis  Nationalkonvtnts  ^m  Nationelkonvent  fogleich 

vom  IS-.».  g-,«9W»  und  K>ßtn  Mch  ffinw  Hinrichtung  Bericht  ab. 

Januar.  Hatten. 

Efßtr   Artikel.    .  Während  der  Vorlefung  war  auf 

Der  Nationalkonvent  erklärt  Lud.  4eni  Gefichte  des  Königs  keine  Vcr. 

Wie  Kapet,  lezten  König  der  Fn£  «Pderung  ,u  entdekeji.   Ich  bemerkte 

zofen,  der  Verfchwörung  gegen  die  »"a  «Wi  bei  dem  erden  Artikel,  ajt 

Freiheit  der  Nation  und  der  Verlezung  JP*n  d"  Wort  VtrfibnSnmg  ausfpracb, 

der  öffentlichen  Sicherheit  des  Staa.  [««ne  Lipoen  fich  ein  wenig  zu  einem 

tes  fchuldie.  Lübeln  des  Unwillens  verzogen.  AU 

-j.       a  #  l  t  lein  bei  den  Worten  :„  foll  die  To. 

zweiter    jSrMtl.  „desflrafe  leiden "    verkündigte  ein 

'.  Der  Nationalkonvent  dekretirt,  dal»  himmlifcher  Blik ,  den  er  auf  alle  Um- 

tudwig  Kapet  die  Todesftrafe  leiden  (Uhenden  warf ,  dafs  der  Tod  für  den 

iblL  Ünfcbuldigen  keine  Schrekeo  habe. 

Dritttr  Artikd*  Der  König  that  einen  Schritt  gegen 

Der   Nationalkonvent  erklärt  die  Grouvelle,  Sekretair  des  Geroeindcraths, 

durch  fe  ne  Sachwalter  vor  die  Schran-  nahm  das  Dekret  aus  feintu  Händen, 

kendes  Konvents  gebrachte  Akte ,  Lud.  legte  es  zufammen,  zog  ein  Tafchen- 

wig  Kapets  Appellation  an  das  Volk  buch  hervor,  und  legte  es  darein.  Als 

vqn  dem.. Ober  ihn  gefällten  Ürtbeile  er  hierauf  aus  eben  tiefem  Tafchen. 

des  Konvents  genannt,  für  nichtig}  buche  ein  Papier  nahm,  fagte  er  zum 

verbietet  jedermann,  ihm  die  geringlte  MiniAer  Garat:  „Mein  Herr  juHizmini« 

Folge  zu  leiften,  bei.  Strafe,  als  der  „fter,  ich  bitte  Sie,  fogleichdiefeu  Brief 

„dem 
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'  „iemN^ionalkonventzoöberrcicheri.»*  „von  ihren  Befolduagen  lebten.  Un- 
Als  der  Minifter  AnQand  zu  nehmen  „ter  den  Penfionirten  befanden  fich 
fchien,  fezte  der  König  hinzu:  ^Ich  ^viele  Greife,  Weib«  und  Kinder« 

'„werde  denfclbcn  Ihnen  vorlefen  ,**  „welche  nur  detron  leben  mufrten.** 
und  er  las  mit  fefler  Stimme  das  Fol-      „Gefchrieben  in  dem  Tempelfhur. 
gende:  nrne,  den  zwanzigflen  Januar,  tan- 

1  „Ich  fordere  einen  dreitägigen  Auf-  „fend  fieben  hundert,  zwei  und 
„fchub,  damit  ich  nicht  unvorberei  „neunzig.*1 

'„tet  vor  Gott  erfcheinen  möge.    Zu  (Unterzeichnet)  LouU. 

'„diefern  Ende  verlange  ich  die  Erlaub-  ■  « 

i,nifs,  die  Perfon,  welche  ich  denKom-      Garat  nahm  den  Brief  des  Königs, 

'„miiTarien  des  Gemeinderaths  nennen  und  verliehene,  dafs  er  ihn  dem  Kon. 
werde,  fehen  zu  dürfen;  und  dafs  vente  uberreichen  würde.  AI«  er  hin. 

\  „diefe  Perfon  vor  aller  Furcht  und  ausgieng ,  fuchtc  Se.  Majeftät  noch 
„Unruhe,  wegen  diefes  Werkes  der  einmal  in  der  Tafche,  zog  feine  Brief! 

4  „Liebe,  welches  Cc  bei  mir  verrieb-  tafche  heraus,  und  Tagte  :  „Mein  Herr, 
„ten  wird,  gefiebert  verde.  „Venn  der  Konvent  meine  Forderurig, 

„Ich  verlange  der  unaufhörlichen  «.wegen  der  Perfon,  die  ich  zu  fehen 
„Aufficht,  welche  .der  Gemeinderath  „Verlangen  trage,  bewilliget:  fö  ift 

«,feit  einigen  Tagen  ausüben  iäfst,  ent-  .»hier  ihre  Adrefle. 4t  Hierauf  gab  er 
„ledigt  zu  feyn.  »e  einem  Municipalen.   Diefe  Adrclle 

„Ich  fordere,  wahrend  diefer  Z wir.  jroiLjajnex.  andern  Hand  gefchrieben 
„fehenzert  meine  Familie  fehen  zu  kön-  als  diejenige  des  Königs,  enthielt: 
^,oen,  wenn  ich  es  verlange  ,  und  ob-  Herr  Edgeworth  de  Firmont,  N.483. 
vne  Zeugen.    Ich  wunlchtc  wohl,  Rue  de  Bacq.  Der  König  that  einige 

.  „dafs  der  Kationalkonvcnt  lieh  fogleich  Schritte  rUkwttrts;  der  Minifter  und 
„mit  dem  Schikfale  meiner  Familie  feine  Begleitung  gi engen  hinaus, 
„befebaftigte,  und  dafs  er  ihr  erlaub.  Se.  Majeftät  giengen  einige  Zeit  in 
„te ,  fiel»  frei  dahin  begeben  zu  kön«  dem  Zimmer  herum ;  ich  Hand  der 
„nen,  wohin  fie  es  für  gut  finden  TbUre  gegen  über,  mit  Uber  einan> 
„wird.  Der  Wohlthätigkeit  der  Na-  der  gefchiagenen  Armen,  und  gleich* 
„tion  empfehle  ich  alle  mir  anhäng-  fam  alles  Bewu&tfeyns  beraubt.  Der 
,,liche  Perfonen.  Sehr  viele  von  ih-  König  nlherte  (ich  mir.  „Clerjr,** 
„nen  hatten  ihr  ganzes  Vermögen  «-  -tagte  er  mir,  „fordert  mein  Mittags, 
„ihren  Aemtern  angelegt}  und  diefe  „eilen."  Einige  Augenblike darnach 
„mBflen  in  Dürftigkeit  feyn,  da  fie  riefen  mich  zween  Municipalen  in 
„keine  Befoldungen  mehr  empfangen,  den  Efsfaal ;  fie  lafen  mir  eine  Ver. 
»Es  giebt  deren,  felbft,  welche  nur  Ordnung  des  Inhalts  vor:  „DafsLud- 
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,,NHg  fich  keines.  Melles* ,.  noch  einer  zu  Tifche:  „Tch  habe  kein  MeiTer,4* 
„Gabel,  bei  feinen  Mahlzeiten  bedie.  fagre  er  mir.  Der  Manicipal  Minie* 
„nen  follei  feinem  Kainmerdie  meldete  hierauf  Sr.  Majcftät  den  Be- 
„ner  ein  MeiTer  Ä  um  ihm  fein  Brod  febiulsdes  Gemeinderaths :  „Halt  man, 
„und  Fleifcbr  in  Gegen  wart  zweier  „mich,  für  feige  genug,4*  fagte  der 
^Muntcipalbeamten ,  vorzufchneiden ,  Ktfntg,  Mam  mir  da«  Leben  zu  neh. 
„anvertrauet  werden,  und  dafs  nach«  „men?  Man  befchuldigt  mich  folcher 
Jer  da«  Me(Ter  weggenommen  wer-  „Verbrechen  j.  deren  ich  unfchuldjg 
den  foUe. 44  Die  beiden  Mnnicipalen  „binx  und  ich  werde  ohne  Furcht 
trugen  mir  auf,  es  dem  Könige  zu  „Herben.  Ich  wünfehte,  dafs  mein, 
kgen  »  ich  ichlug  es  ab.  v*^0^  ^cr  Franzolen  mach- 

te ,  und  die  Unglliksfälle  abwandert 
Indem  fcE  in  den  Efsfaal  gieng,  „küunte,  di«  ich  vorhersehe.44  Hier- 
erblikte  der  König  den  Korb ,  wel-  auf  herrichte  ein  tiefes  SrilLfchweigen. 
eher  die  Speiden  der  Köoißiu  enthielt.  Der  König  als  wenig.  Er  febnitt  mit 
Er  fragte,  warum  mau  leine  Familie  feinem  Lonel  Kindheiten  ab  v  und 
eine  Stunde  länger  habe  warten  laßen ,  zerbrach  lein  Brod.  Sein  Mittagsmahl 
tjnd  fezte  hinzu;  diefe  Verlpatung  dauerte  nur  einige  Minuten, 
könne  Joe  beunruhigen.   Er  fczteJicÜ, 

(Die  Fortfezung  folgt.) 

\  ' '  *       •  ■  ■  1  * »  •   ■  - 

Ii  ■ 

-  .  e#e  Wir  haben  darum  heute  keinen  andern  Artikel  in  unreier  Zestnng  auf- 
nehmen wollen,  um  für  einige  der  merk  würdigten  Stellen  aus  einer 
Schrift  Raum  an  gewinnen,  die  fchon  wegen  der  Bemffhunge* ,  die 
man  zu  ihrer  UnterdTÜkung  angewandt  hat,  bekannter  an  werden 
verdient.  £• 
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Detaillirte  Ueberficht 

der 

Befizungen,  Gröfle,  Volkszahl,  Produkte,  Manufakturen  und 
Fabriken  der  einzelnen  PreufsÜchen 


— 


Qröfs* 
in  Gmgraphifduin 
Qr.  Meilen. 


A.  Länder  in 
Deutfchland. 

I.  Die  Mark  Bran. 
denburg. 

Grenzen  der  Mar- 
*en  find :  Prenffen, 
Jkhlef.en.dieLaufix, 
Sachfeu  ,  Anhalt , 
Magdeburg,  u.  Lü- 
»ebtug.  Sie  wird 
eingetheilt  in 

%  Die  Kurmark, 

welche  von  der 
Nenroark  Pom- 
n.Meklenburg 


reig  - 
Wolfen  bflttel  be- 
(Mnut  wirdJDi«- 


664 

Nach  dem  Gr.  v. 
H  e  r  ib  e  r  e  ;  654 
nach  ron  pf'inter- 
feld  Vermeffan. 
gen  in  Dii/chingt 
Eidbcfchr. 

447i 

WüchBorgfteJc  in 
feiner  funifiifdi  - 
topogr.Befchreib. 
derKurmark.  Der 
.Gr.  Htnbtrg.- 
giebtnur44.t»n.  | 


1,063,000 

Nach  der  Schlzung  de»  Infp.  Uen 
berg»  für  1796" ,  welche  auch  ,  wenn 
es  nicht  befanden  bemerkt  ift,  bei 
den  folgenden  deutfehen  Suaien  an- 
gegeben worden. 

Stidte  —  iaS 

Dörfer       —        _  9,9*6 

775,000 
Ein  wohn.  m.  d.  Militär  gezählt  1786 

763.36q 

Iii  den  Stüdten  waren  davon  567,417 
und  zwar: 
Civilperfonen       —      »85.  ij.3 
MiliUrperfontn  74,224 

Tu 


und  andere  Ocrter 
mit  'iktr  An-.ahl  ihm 
rer  Linim. 


Berlin  (im  Jahr 
17^6)  «79.660 
wovon  134,647 
Civil-  u.  44,7  »5- 
Militftrperfo» 


Ulylll^Su  Dy  \a 


oogle 


xo>3 
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wird  eingetheilt 
in 


Di «Angabe«  des 

Gr.  von  Hersbe-rg 
beruhen  nach  fei- 
nem Zeugiuftauf 
den  Berechnern 
gen ,  weiche  der 
Prof.  u.  Oberbau- 
radi Schulze  und 
der  Hofe  Oesfeld 
nach  d.  befienSpe- 
zial  •  Karten  ange- 
heilt haben. 


•)  Die  Mittel. 


b)  Die  Alt. 
mark. 


c)  Die  Prieg. 
niz. 


d)  Die  Uker- 
mark, 

wovon  jede  ihre  be- 
fondere  Kreife  hat. 
Audi 

e)  Die  Herr 
fcluftenBe 
eskow  und 
Srorkov, 

.die  einen  befoodern 
Kreis    aiumachen  , 


76J 


57| 


6a 


'4| 


Auf  dem  platten  Lande  incL 

d.  beurlaubten  MiliUn  399,95a 
Civilperftinen  wurden 

int  Jahr  1784  und  im  Jahr  i7q5 
getraut  5,o2o  —  —  6.347 
gehöhten  aa.755  — •  —  25.104 
geCtorben  18  349  —  "-**  25,5"fl 
Ueberfchufi  anöehurten  I  f.d.  J.  1795 
frtr  1784  4.406. 

Stldte  «beihanpt 

davon  find 
Immediat  -  Stldte 
Medüu  •  Sudte 
Dörfer    —  — . 


nir.d.J.17, 

—  45 

—  59 

—  »,06 1 


499,341 

O786  mit  dem  Militär) 
Stldte       —  —  5o 

Dorfer      —  —  »019 

98,187 

<fm  Jahr  «786  mit  Miliar) 


Stäche  — 
Dörfer  — 


Städte 


<Mit  Miliar  »786) 


>3 
5o5 


10 


Dörfer       —  —  3»8 

C1786  mit  Miliar) 


11 
»19 


92,69t 
C1786  mit  Miliar) 
Stidte         —  —  % 

—  -  n3 


Vorzüglich*  Städt* 
und   andere  Oerttr 
der  Anzahl  ih- 
rer LimiK 


Brandenburg  i2,oo<> 
Pbud.in  *8.boo 
Sp.ndaii  6,000 
"Neirftadt  a.  d. 

Doffe  600 
Neuftadt  Ebm- 


walde 


Frankfurt  a.  d. 


a,4oo 


Oder 
Rftderadorf 
Rheinaberg 
Stendal 
Salaweilel 
Perlebeig 
Havelherg 
Prenalau 
Zehdenik 
Schwedt 


ai.oöo 

i,3oo 
6,000 
5.000 
2,400 
1. 


a.ioo 
3,000 
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Produk, 


e  det  Landbauet  und 
riehUßund.   


ueireide.    tin  Jatir im  antiere  wird 

nach  Normann  (Geogr.  u.  Iliftov. 
Handbuch  der  Länder ,  Völker  u. 
Suatenknnde  1  Bd.  3teAbth.  S. 

878.) 

gehet  und  davon  in  guten  u .  Mittel 
jähren  geamtet 
Wifp.       Wifp.  Wifp. 
Waiien  3.3ÖO—  i8.438  —  14.924 
Rok  en  34. « 48  —  1 60,870  —  1 29,960 
Geiftc  17.916 —  92,628 —  74,69«» 
Haber  i5,8»5—  73,680—  59,199 





uren  und  Fabriken. 


 — 


AulTer  den  Manufakturen  in  Berlin  und  Poudai 
die  übrigen  St  ühe  der  Kurmaik  im  J.  1779 

Wer 


Summa7i,2#9  —  345,624  ~- 278,773 

Nach  Borgte  wurde  im  Jahr  1786 

eefaet  gearntet 
Vifp.  VVifp. 
Waixen  4,637—  3a.o38 
Roken  3Ö.790 — 187,89a 
Geilte  31,043 —  92,547 
Haber  18,94«  —  71, 583 


In  Seide 
Sanimei  — 
Seidene  Zeuge 
—  Bänder 

Ha" 


hatten 

cende  : 


Summa83,4i  1  —  383,86o  Wifp. 
Der  Viehbeftand  war  nach 


Pferde  — 
Ochfett  — 

Knlu  — 

Schweine 
Scharf«  — 


i42.7T7 
9.. 224 

i68.n22 
91./J32 

2«.2,772 


144,635 
08.352 
18..446 

105,904 
193.17" 
805.476 


In  Wolle 
Tuch     —  — 
Wollen  seng  — 
Halbwollenzeug 
Fricfe    —  — 
Strttmpf  u.  Müsen 

In  Leinen 
Lei  neu    —  — 
Tafel .  Leinen  — 

In  Baumwolle 
Zite  —  — 
Kjuefaf«  — 
Barchent  — 


1H 


»I 


M 
d.F.bii 
kate. 


Im  Lan- 
de ver- 
kauft. 


Auffer. 
halb  vec 
kaufL 


ia4 

m3 
i83 
12 
214 

67 


146 |  79709 


76440 


■ 

I 


1589 

«477 
32 


58i3o5 


4283451  152960 


Nach  Normann  waren  im  Jahr  1756 
ffihoi!  1,152,192  Scluafe  und  im| 
Jahr  1781  gar   1.377,95a.  Auf 


Mau  vil  Inn«  Abfragt  (in  1790x1- 
Jahren)  hei  iterrn  Borgftede 
r  die  verfchiedeii*  11  Ausüben 
fftandei .  ei  hielt  er  fol 


gei 
üb. 
de» 


Leder,  Tapeten,  Sti- 
kcici,  I'ayaiice  , 
Siahl  und  Eifen 

Sumina 


1509 

1 

108 


i555 


57213 


&  Q0  I 


690« 


140 


536a 


652 


87a 


76-,  £ 


294598 


52559 


167109 


16121 


•r  m 


  — — — — — —  —  1  —  — —  — 

!ende  Antwort:  „Kura  vor  dem 
ahr  1786  hatten  die  Schäfereien 
fehr  durch  Sterben  gelitten.  Ea 
ift  wahr,  dafs  wir  fcJion  vorher 
über  eine  Million  gehabt  haben. 
Der  Schaafftand  lut  Geh  aber 
mich  feitdem  wieder  et  holt  und 
belauft  fich  exel  der  I^mmerl 
i.i6i.o78incl.  1,476.187."  (Man' 
fehe  Mirabeau  u.  Mau  vi  Hon  überl 


Betrag  der  Berlinert 
Manufakturen  u.  I 
Fabriken  nach 
Nicolai  im  J.1779 

der  Potsdam  fchen 


Summa  aller  Manu- 
fakturen der  Kur 
mark    —  — ■ 


6117032 
436875 


7661438 


45o3399 
376920 


2*)6o9 


-I 


.8356a8 


Im  J.  1796  waren  in  Berlin  auf  8736  gangbaren  Stühlen 
6795  Arbeiter  in  Seide  ,  Halbfeide,  Wolle  und  Baum- 


wolle hefchaftiget.   (Siehe  Denkwürdigkeiten  der  Mark 
Brandenburg  3r  Bd.  1797.  S.  5q5.) 
«iiePr,,  Monarchie  uBd.  S.  194.)  1  Ziegeleien  154.    Theerofen  io3. 
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Bt/itungen. 


Die  Neu  mark. 

Grenzen :  Pommern, 
derNiidifuikt  und 
Stldprctifien,  Schie- 
nen, die  Niidcilati- 
fir.  it.  die  Kmtnark. 

Ancli  Cotbns  mid  Feit 
in  der  Ninderiatific 
gehören  Tnr  Neu- 
ni.uk..  tJcbrrdirf» 
futd  auch  die  Ge- 
recht famen  flberdie 
im  H<tiz  liegende 
und  d*m  Grafen 
von  Stollbcr^geliö- 
ri^GrafrchnftWer- 
nigevod«  und  flbrr 
da*  Soft  Quedlin- 
burg hirlier  ihi 
rtelinen  .  die  aber 
▼  oi,  JJülberfudlatu 
rtfpi:  ii t  nnd  ver- 


Etmvohntr  and  B*wohn*n**n. 


hr  1794  fan 


»88,000 
fanden  ftch  in 


rm  Jahr 

Ctvilperfo- 
nen  —  72,668 

An  Soldaten  -  Franen  u.  Kin- 
dern in  den  Garuifoneti  4<354 
Ziifamroen  alfo  in  den  Städ- 
ten —         —  77i°22 
Auf  dem  platten  lande,  je- 
doch iuclof.  des  beurlaub- 
ten Miliar»       —  302,56* 
Mithin  in  der  gansen  Pro- 
Tin«        —        -  »79.584 

Rechnet  man  min  tu  diefer 
Summe  die  gewöhnlich  in  diefer 
Provini  liegenden  o  Bataillon»  In. 
fautcrie  und  in  Eilt  ad  rem»  Kavab 
leiie  fammt  du  zur  GariiiTon  ge- 
hörigen Auitlciie  imd  die  Jnv.di 
den  hinzu,   die  damals  abwefeud 
waren,  und  ftitdoni    wiedec  *n- 
jrokgckommcn  find  ,  fo  wird  man 
johoe  Bedenken  die  oben  a»"cge- 
jbene  Summe  de»  Infp.  Henbeig* 
angeben 

Stadu'Sp.  I'teken  a.  Dörfer  und 
neuangelcgte  Kolonien  ö6^i. 
Von  dem  Civilftande  wurden 
im  Jahr  1784  und  im  Jahr  17^5 
getraut  1B69  —  a:68 
u.trbohren  88%  tfiti 
£efu»i|ien  6i35 
Mehr  geb. 
»I»  geft.  iCxn 

(Wird  fortgefert.) 


VorzilglicheStäJf 
und  ander«  Oerttr 


rer  Eimv. 


Kflfirin  6000 
Ijndsbcrg7ooo 
Königsberg" 

über  2600 
Ci'offen  35oo 
Zu  Dichau  55oo 
7000«) 


•)  6.  Ortlofft  Handbneh  einer  allgemeinen  Statifük  der  Konigl.  Preufjifchtn  Staaten. 
Sobald  <Tie  t weile  Ahlheilung  und  die  übrigen  verfproebenen  Tabellen  erfolge», 
weräon  wir  eine  Auifuhi  liehe  Anieige  djefer  fchazhareu  Schrift  liefern.  X. 
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Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszeitung. 

Raftidt,  den  ao.July  1793. 

}ch  hatte  aifo  nicht  ganz  Unrecht,  da  Die  Republikaner  werden  darin  ver. 

ich  in  meinem  ltztern  Brief  bebaup-  langen»  allen  Conteftationen  auf  einmal 

täte,  d&Robtrjot  nicht  nach  dem  Haag  ein  Ende  zu  machen.    So  vuJ  man 

gehen,  fondern  hieher  zu  uns  kommen,  den  Rafiädter  Knoten,  der  verwikeltcr 

und  uns  das  fchwere,  intihfaine  Frie-  ift,  ab  der  Gordifche,  endlich  löfen. ... 

deiuverhandlungs  •  Gefcha'ft  trlticbtirn  Was  bisher  diefen  Knoten  immer  mehr 

und  befördern  helfen  wurde.    Dafs  Sie  verwikelt,  das  Friedensgefchäft  immer 

meinen  Worten  geglaabt,  und  meine  mehr  erfchwert  hat,  waren  nicht  gerade 

Nachricht  troz  allem  Nonfens,  der  in  die  drei  großen  theilenden  Mächte« 

allen  Zeitungen  dawider  erfchien,  in  Ih>  fondern  die  vielen  andern  Kleinem, die 

rer  Staatlzeitung  dennoch  aufgenom-  hier  in  Raßadt,  in  Berlin,  »  Wien  und 

men  haben*),  ift  mir  ein  fcbmeichel.  in  Petris  unterhandeln,  oder  vielmehr 

hafter  Beweis  Ihres  Zutrauens.     leb  iotrigiren,  um  den  großen  Schlag,  de« 

werde  Ihnen  nun.  heute  wieder  einige  fie  nicht  mehr  ganz  abwtbrm  können, 

Neuigkeiten  meiden,  die  ohne  Zweifel  doch  fo  weit  wie  möglich,  zu  mtftr* 

eben  fo  heftigen  Widerfpruch  rinden  tun* . ... 

werden,  weil  fie  —  vjabr  lind,  und      Von  Seiten  Ocftreicbs  gefchehen De» 

weil  die  politifchcn  PtdUars  (Haufirer)  monftrationen  von  mancherlei  Art.  Ob 

fie  noch  nicht  im  ganzen  heiligen  Rüm.  ße  im  Ernfl  gemeint  find  ?  das  ift  eine 

Reich  ucUiergefchleppt  haben   andere  Frage.    Einige  der  hie figen  Ge. 

Man  ift  hier  noch  immer  fehr  unru  fandten,  die  mehr  Skcpticifm,  als  aller. 

b'g-»  wegen  der  lezten  franzöfifchen  «ntcrthSnigften  Glauben  haben,  wollest 

Note  vom  x.  Thcrmidor.    Man  wird  daran  zweifeln....    Der  Graf  Metter» 

dicfeNote  eher  nicht  verdauen,  bis  eine  nüb  fuebt  die  Deputation  von  der  all. 

zweite  kommen  wird,  welche  die  erfie  zugroflen  Nachgiebigkeit  abzuhalten, 

an  Beunruhigungsftoff  übertrifft.    Sie  weil  Frankreich  den  Forderungen  we. 

werden  näibßens  einen  fehr  wichtigen  gen  EntfcIiÄdigung  der  Unterthannen  der 

Deputations  -  Bericht  lefen,  worin  von  Burgundifchen  Kreifes  nicht  deferiren 

einer  zweiten  franzöfifchen  Note  die  will  —  Oeflreich  flellt  den  Saz  aur^ 

Redefeynwird,undditfe  wird  wirken!  „dafs  die  Befehwerden  des  Burgund!. 

_  „fehen  Kreifes,  das  Reich  zur  Kntgser- 

AN  _    _  ...  . ,  -      _  .  ,,klärunß  und  zu  dem  leidigen  Reichs. 

•)  Das  Schreiber,  wovon  hier  die  Rede  '  ~  .   C     •    11.         -       -  k*u 

in,  befindet  fich  in  Nro.  LV.  der  St.  »Gutachten  '»  Jab"  >793  vermocht  ha. 

Z.  S.-871  -  74.  *be,  und  dafs  eben  daher  von  Reichs 

Tu  3  |  wegen 
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„wegen  auf  diefer  EntfchMdigung  bc- 
„ftanden  werden  müäe."    Wenn  die- 

fer  Saz  fchlufcgerccht  ift,  fo  mag  er  es  Selz  nicht,  an  2fcr/m.    In  Berlin  viel« 
in  Rafladt  in  den  Augen  eines  — -  and 
eines  —  und  eines  — -  feyn.   Aber  er 
ift  es  zuverliiflig  nicht  in  Königsberg,  wo 
der  ehrwürdige  VerfaiTef  des  ewigen 


Campo  Formido  und  Rajlait.  Man 
dachte  in  Rafladt  nicht,  an  Selz.  In 


an  und  an  .... 


lfö<toü,uber  uhfern  hiefigen  Frieden, 
der  nicht  einmal  momentan,  viel  veniger 
evrig ift  —  fchon  oft  gelacht  haben 
mag. ... 

Ueberhaupt  ift  der  friedliche  Sinn 
Oeflreichs  großen  Zweifeln  ausgefezt, 
nachdem  in  Selz  die  Traktaten  von  kei- 
nem  Erfolg  gewefen,  und  den  Präten- 
tionen wegen  Mantua ,  Graubünden,  u. 
f.  w.  kein  Genüge  geleirtct  worden. 
Was  mufs  außerdem  die  veränderte  Ge- 
findüneFrankreichs,  inRükficht  ßaicrns 
—  welches  für  Oeftreich  verloren  zu 
feyn  fcheint  —  auf  dasOeftretchifche 
Kabinet  gewirkt  haben !  Baiern  wider, 
fpricht  jezt  den  Nachrichten  von  den 
Conventionen,  diezwifchen  ihm  und 
Oeftreich  in  der  Vorausfezung  gewilTer 
Ercignifle,  gefchlofteu  waren.  Aber 
diefer  Widerfpruch  kommt  jezt  um  eben 
fo  viel  zu  fpät,  als  jene  Conventionen  — • 
die  zuverläflig  abgefchloflen  waren  — » 
zu  früh  kamen   Diefe  Conventio- 

nen haben  etwas  Aehnliches,  mit  den 
Dankfagungsfchreiben  der  Reichs- Vcr- 
fammlungiUrden  glüklieb  abgefcbloffe- 
nen  Reichsfrieden  zu  Letten  und  Udi- 
....   Man  dachte  damals  nicht,  an 


Die  dentfehen  Stände  kehren  fich  i n- 
deflen  nicht,  an  diefe  veränderten  Um. 
ftsinde  und  Gefinnungen,  und  trachten 
und  wünfehen  — -  wenn  fie  auch  fonft 
nichts  thun  hon  nen  —  auf  die  eine  oder 
andereArt  zu  Rande  zu  kommen.  Sogar 
bat  ja  der  Mainzifche Direktorial. Ge- 
fand te  in  den  Feierßunden  ein  Friedens. 
Projekt,  das  aus  vier  und  drei/ig  Artikeln 
und  einigen  Zufäzen  beftebr,  entwor- 
fen !  Dafs  die  deutfehen  Stände  diefe 
Feierstunden  •  Arbeit  heiler  aufnehmen 
wurden,  als  die  franzößfchen  Gefand- 
ten,  war  zu  vermuthen.  Leztere  find 
auch  in  der  That  damit  gar  nicht  zu- 
frieden  gewefen.  Sie  find  der  Meinung, 
dafs  es  nicht  dem  Befugten^  fondern  dem 
Sieger  zukomme, Friedens.  Inflrumenta 
zu  entwerfen.  Als  Cußine  noch  hinter 
Speier  Hand,  hätte  ein  Friedens  *  Projekt 
von  dem  Herrn  v.  Albini  entworfen, 
vielleicht  mehr  Glük  bei  den  Franzofen 
gemacht  

Hier  haben  Sie,  was  ich  Ihnen  beute 
melden  kann.  Wollen  Sie  mehr  wif- 
fen,  fo  mülTcnSie  nach  Berlin,  nach  dem 
mittelländifchen  Meer,  nach  Egypten 
wandern ;  dort  liegt  die  dunkle  Keftim. 
mung  unfers  künftigen  Scbikfals,  das 
Ende  unferei  hiefigen  Arbeiten ! . . . . 


Troft 


-Digitized  by  Google 


1  i«33  -    ünd  Staats -Zeitung.  *  1034 

Troft  für  die  Emigrirten. 

z  (Aus  dem  5ten  Stük  der  Kritifchen  Dekade.) 

Eine  franzöfifche  Zeitfchrift. 


Jndiefer  Dekade  fchikt  das  Direktorium  darum  den  Math  nur  nicht)  was  biet 
eine  Botfchaft  an  das  Confeil  mit  der  nicht  möglich  war,  kann  fonft  irgend- 
ieltfamen  Frage,  was  mit  den  Emigrir-  wo  möglich  werden,  und  vielleicht  Ifl 
ten  zu  machen  fei,  die  durchSchiffbruch  der  Zeitpunkt  gekommen,  wo  ihr  in  ei* 
an  die  franzöGfchen  Kütten  geworfen  nein  andern  Weht  heile  die  fchünen  Ent- 
worden  find?  Als  wenn  eine  patrio-  würfe  realifiren  könnt, dieeurc St. Jü'rts 
tifebe  Regierung  mit  Emigrirten  verle  und  fiaboeufs  zu  unferm  GlUke ,  derten 
cen  Heyn  könnte,  fo  lange  -es  noch  Mi-  wir  uns  aber  nicht  würdig  beweifen, 
Ii  rar  •  Kommilitonen  giebt!  Und  das  ausgefonaen  harten. 
Confeil  verweiA  diefe  Botfchaft  o  rdent  -  Die  Expedition  nach  Egypten  bietet 
lieh  an  eine  Kommiflionl  euch  eine  Gelegenheit  dar,  die  ihr  be- 

Seht,  aus  welchen  ßcnandtheilen  die  nuzen  jnüfst.  Eine  zweite  Flotte  wird 
beiden  Rtfthe  zufammengefezt  find.  Es  in  Toulon  ausgeruflet;  macht  euch  auf, 
'Ünd  theils  -gewefene  Kommiffarien,  und  fegelt  hinüber  unter  ihrer  Bede. 
Sklaven  des  Direktoriums,  halbe  Schre-  kung;  gefeilt  euch  die  zahllofe  Schaar 
kcmnäuiivr,  theils  noch  etwa«  Schlina-  -der  Ifraeliten  zu,  die  auf  Poltiers  Auf- 
tneres ,  halbe  RoyaltHen,  Leute ,  die  forderung  von  allen  Gegenden  Euro. 
•flrengedenGrundfäzenanhäogen,nichts  pens  herbei llrümen  werden,  um  in  ihr 
von  außerordentlichen Maafsregeln  hü.  alte« Vaterland  zurükzukehren.  Tretet 
ren  wollen.  Um  euch  davon  zu  über-  .mit  ihnen  die  Reife  nach  dem  gelobten 
zeugen,  dürft  ihr  nur  die  neulichen  De-  Lande  an.  Zu  einer  voüfta'ndigen  Pt. 
hatten  über  das  Caffationstribunal nach-  rodie  ihrer  mofaifchen  Reife,  foll  esih- 
lefen,  wobei  die  leztern  fidh  mit  vieler  men  auch  diefesmal  an  einem  Mofea 
Wärme  für  die  Unabhängigkeit  diefes  nicht  fehlen.  Ihr  habt  einen  unter  euch 
Tribunals  verwendeten  und  es  durch-  ;(vorausgefezt,  dafi  euer  Ex  Convents- 
fezten,  dafs  die  erledigten  Stellen  nicht  dcputirterMoife  Bayle  nicht  geßorben 
„  durch  das  Direktorium  hefezt  würden,  fei )  der  fie  anführen  und  zu  euerer 
Auf  dieOppofition  dürft  ihr  alfo  nicht  Religion  bekehren  kann.  Den  Durch- 
rechnen;  von  der  Regierung  habt  ihr  gang  durchs  roch«  Meer  rathe  ich  euch 
nichts  zu  hoffen,  und  das  verblendete  nicht  zu  verfuchan;  ihr  möchtet  nicht 
Vplk  ifl  überall  geneigt  eher  gegen  als  trokenef  Fuües  das  andere  Ufer  erret. 
fÜr  auch  aufzultehn.    Doch  verliert  chen ;  aber  ihr  dürft  auch  nicht  befor. 
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gen,  d»fi  euch  ein  Pbarao.nachfeze ;  die .  jagt  heben  foll.  Stoßen  «och  Konige 
Könige  Verden*  eich  eeYne  Über  da*;  unwwegenMufr  foköribtifar  euch  das  alt- 

%  -    *  1  .      r  1  .  '„ *j  _tth#-«  *m«Ii  teftamentarifche  Vergnügen  raachen  ,  du 

Meer  »eben  fchen,  und  wüsten  euch  >uch  für  ächte  JjkoblnecKfeinen  werihet, 

■och  lieberderunter.    Zu  euererUeber.  fie  klein  xu  baken  oder  luf  lrgend  eine  ^ 

fahrt  könntet  ihr  euch  einige  von  den  dere  Weife  an  ihreSterblkhkeitru erinnern» 
Bmen,dicderfinnreicheKarrier  zu  feinen      Seid  ihr  endlichin  das  Land  gekommen» 

vt      V„  .„CKatT<.n  iinmiif  wo  Milch  und  Honig  fleufst,  wo  ihr  nichts 

Noyaden brauchte,  anlcharien7urnaut  ^  ^  öcftechungcn  zu  bc{orgtn  hab% 

-  einmal  den  ganzen  Stamm  Levi  zu  er.  noch  von  den  intrjgen  derEraigrirten,  für 

•  flnfen,  wodurch  eurem  neuen  Mofei  die  es  hier  keine  Güter  zureklamtren  giebt, 
fein  Bekehrung*  Gefcbafte  gar  fchrer.  fo  errichtet  eure  gefezgebende  Verfatnn*. 

-  •*>-«•  ™f  Zürd"  r  w  ^  iÄÄÄ^ 

w  Tempel  der  Vernunft  kann  euch  einft  derTempeldesreichenSalomonsßand. 

ftatt  der  Bundeslade  dienen,  und  da  die  Ihr  könnt  diefen  nach  der  Befchrcibung,  die 

•  luden  fich  fo  leicht  dazu  verführen  lief,  uns  davon  aufbewahrt  ift,  zum  Mufter  wäh- 
<«L.        oftl^n-tKaibr«  verehren   fo  kr»,  da  er  etwa*  vondemgrgantifchenund 

'  ^veiri  goWenesRalon!  verehren,  lo  ^  dmfi(r      hatte<  d„  euerem  revol*. 

werden  fie  fich  wohl  dazu  beqoemen,  tionairen  Gefchmake  angemeflen  ift;  nur 

den  Reisen  einer  Nymphe  unter  der  <rer  kuftbaren  Zierrathen»  die  fichfür  den 

Verkleidung  einer  Göttin  der  Vernunft  persönlichen,  privilegirten  Gott  der  Juden 

ZU  huldigen     An  Wallen  wird  es  euch  fcbikten,  bedarf  eure  unwefentliche,  ab- 

juuuw«^«.  ,  gezogone,  allgemeine  Gottheit  nicht.  Habe 

,«uf  eurem  Zuge  nicht  lehren;  euch  ihralfodei,  dazu nöthigen VorraihaaOokl 

verliebt  ihr  euch  ja  meiflerhatt  darauf,  und  Edelgeftetaen,  fo  könnt  ihr  einen  be£ 

überall  Worten  zu  fchafTen.   Sollte  rr*  rem  Gebrauch  davon  machen,  und  ihn  eu- 


__,en  )a(len    das  vielleicht  die  Mauern  Verbuchen  hergaben,  und  die  große Sum« 

nichtin  Bewegung,  aber  fieher  die  Ein-  men  nölhrg  haben ,  «m  den  loHMillionen 

,       .    d£  r~»*>~  «*l*A  *  ßmtt  betragenden  hold  einer  Armee  von  400  ta* 

wohner  in  Schreken  fezen ,  wwd,  «alt  fcnd^annIU  Dezahlenf  odtrunv  ;nDt* 

der  aufgehobenen  Hände  Moles  wKb  iit  zud4ke„t  das  daher  entftanden  ift,  weil 

rend  der  Schlacht,  können  euere  Starken  altes  weniger  eingebracht  hat,  als  roanbe- 

derHalle  euere  Männer  vom  I4*en  July,  rechnet  hatte  (die  Einregiftrirungs  Gebüh- 

tfer«alie,enereMAnner         h      j     ,  ren  ftatt  7iMill.  nur  6i,derStemPel ftatt  16^ 

vom  toten  Auguft  und  wie  die  I  age  Millionen'  nur  l5  u>  f  w>  (  die  Ärtle  ,Uein  „,„ 

weiter  heiflenrihre  blutigen  Arme  mit  genommen,  die  mit  inbrgiiff  des  VoidieiU 

•  •        v."J,£.t  Uihm  Ohrrii n  f  w  ««f  die  weggenommenen  ewülifrhen  Waareit 

tinigen Roüfep,Merzen.,Ut>renn.  1.  w.  ^  MlUtoa45rfuuBjlb»cwolfwi  ^u*^  od«- 

auffiken  in  die  Höhe  halten  t  Welcher  nberhaupt  im  eiue  jährliche  Aufgabe  vonöifr 

AnblikrdK».b.i  G^jT  SdSCillS^^tÄT«. 

ten  Wunder  gethan  und  den  beherztelten  R4(h  ut  {chig,n  ,b  in  diefem.  Wir  könne« 

rn  ein  panifches  Schreken  einge-  euch  chgegen  manche  Gefälligkeit  et 

(Dk  Fortfezung  folgt.)  ^ 
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Freitag,  den  17.  Augurt  1798. 


P  i  c  h  e  g  r  ü. 

Von  einem  franzöfifchen  Beobachter. 


s  iH  merk  würdig,  dafs  gerade  dieje.  Ich  kenne  freilich  manche  Leute,  die 
nigen  Männer,  die  am  eifrigften  diefe  Ueberzcugung  nicht  theilen,  die 
zur  Entftehung  der  gegenwärtigen  Ver-  noch  immer,  ich  weifs  nicht  weicht 
faflung  mitgewirkt  haben,  fich  am  be-  geheime  Kräfte  in  der  Conflitution  ahn- 
reitwüligften  zeigen,  die  Rechte,  die  den,  die  ihren  eigenen  Urhebern  uube. 
fie  ihnen  zuficherte,  aufzuopfern.  Sie  kanntflnd,  und  wodurch  He  gegen  alle 
fühlen,  dafi  die  Inftitutioaen,  die  nicht  noch  fo  utivorgcfchene  Gefahren  hin. 
aui  dem  Geifle  des  Volks  hervorgegan  länglich  gefiebert  feyn  foll.  Die  nVmli. 
gen  fiud ,  fieb  nirgends  feinen  Gewohn-  che  Sprache,  die  fic  jezt  führen,  führten 
Seiten  und  Neigungen  anfchlieflen ,  un-  fie  auch  vor  dem  i8ten  Fi  uclidor.  Wat 
möglich  in  fich  felbft  die  Mittel  zu  ib.  wäre  aber  aus  unferin  Vaterland  ge- 
rer Erhaltung  finden  können.  Der  worden ,  wenn  die  drei  SlteAen  Mit. 
freie  Gcift  euipöi  t  Och  gegen  alle  Ketten,  glieder  des  gegen  w  SrtrgcnDircktoriurnt 
die  er  fich  fclbil  nicht  angelegt  bat.  damals,  ihrem  Rathe  folgend,  fich 
Es  mufseinc  Gewalt  vorhanden  feyn,  ftrenge  an  die  Conflitution  gehalten, 
die  dem  nicht  zu  berechnenden  Wider-  und  dem  Willen  der  Oppofition  nach. 
Hände  derWillkühr  eben  fo  wiilkühr-  gegeben  härten  ?  Ein  aufgemachter 
liehe  Mittel  entgegenfezen  könne ,  bis  Verlchwörer  der  durch  Heuchelei  das 
die  allmächtige  Gefezgeberin ,  die  Zeit,  Zutrauen  der  Nation  erworben  hafte t 
das  Werk  der  Menfchen  vollendet,  wäre  an  die  Spize  der  Republik  eekorn. 
and  den  neuen  Formen  durch  Gewöhn-  men ,  hatte  fie  an  ihren  Erbfeind  verre. 
heit  in  den  Herzen  der  Bürger  ihre  then,  und  fie  zum  Lohne  für  alle  Aus. 
wahre  Sanktion  eitheilt  habea  wird.    Zeichnungen,  die  er  ihr  verdankte,  den 

U  0  u  blüti. 
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blutigen  Greueln  einerGegenrevolution  gen  Armee  flekte  augenbliklich  die 
Preifs  gegeben.  weiße  f  ahne  auf }  der  Eid  der  Treue 

Was  ich  hier vonPichegrii fage, grtin-  ward  gefodert,  gelciftet;  die  Wider- 
det  (ich  nicht  auf  die  Beweife,  die  Bail-  fpenftigen  wurden  niedergefäbelt;  die 
leul  von  feiner  Verfchwöruftg  beige-  Unentfchloflfencn  fortgerilfen ;  Piche- 
«bracht  bat.  BailleubBericht  kann  keinen  grü  bemächtigte  (ich  Strafsbujcgs,  wo 
fiberzeugen,  der  es  nicht  fchon  vorher,  er  alle  öffentliche  Beamte  in  fein  Inter- 
war.  Das  öffentliche  Betragen  Piche«  eife  gezogen  hatte,  Überlieferte  HUnin* 
grU's  und  feiner  Part  hei  fpricht  mehr  gen  dem  Prinzen  von  Conde-,  mar. 
"gegen  ihn  als  alle  Akten  -  Stüke,  die  fchirtc  mit  der  ganzen  Armee  auf  Paris, 
man  feitdem  bekannt  gemacht  hat.       wo  er  Anhänger  in  der  Regierung  uud 

Aber  es  giebt  Aktenflükc,  die  noch  unter  allen  Klaffen  von  Bürgern  hatte ; 
nicht  haben  bekannt  gemacht  werden  während  im  Oflen  und  Wellen  partiel. 
können,  Und  die  über  Picbegrü'a  frtt-  le  Aufftände  ausbrachen,  und  Uberali 
bere  Verrätherei  keinen  Zweifel  übrig  die  Republikaner  durch  nähere  Gefah* 
lalfen;  eigenhändige  Briefe  von  die-  ren  verhindert  wurden,  der  Hauptfladt 
fem  Generale  und  Conde,  die  ich  zu  Hülfe  zu  eilen, 
zwar  n:cht  felbft  gefebn  habe,  aber  de-      Ein  folcher  Plan  wäre  vor  dem  ofen 
ren  Exiftenz  mir  von  einem  Manne  be.  Thcrmidor  noch  zu  entschuldigen  ge- 
fcheinigt  worden  ift ,  der  Uberhaupt  wefeu ;  aber  nach  dem  Sturze  des  Ty- 
Glauben  verdient, und  deflemZeuguiile  rannen  war  er  abfeheuiieh. 
''ich  hier  um  fo  mehr  traue,  da  erden      Er  mifslanz,  weil  Conde'  im  Augen. 
Anti  -  Frudidoriancrn  nicht  abgeneigt  Mike  der  Ausführung  den  Muth  verlor, 
'  war,  und  mit  manchen  der  Deportir-  und  erft  Hüningen  belezen  wollte,  ehe 
'ten  in  freundfehaftlicber  Verbindung  er  fich  der  Pichegrü'ifchcn  Armee  an* 
'Hand.  vertrautste. 

Der  Plan,  den  PichegrU  damals  ent*      Einige  Zeit  nachher  fchöpfte  die  er« 
'"Würfen  hatte,  febien  unfehlbar  zu  feyn.  neuerte  ^Regierung  Verdacht,  und  ent. 
Er  konnte  auf  die  meiden  Orfiz  ore  und  fernte  PichegrU  von  der  Armee.  Was 
auf  einen  großen  Theil  der  Gemeinen  er  in  der  Folge  als  Gefezgebcr  in  der 
"  in  feiner  Armee  rechnen.    Mit  zehn-  Oppofition  wollte,  kann  nach  diefem, 
*  taufend  Mann  ausgefuchter  Truppen  was  er  als  General  an  der  Spize  der  Ar- 
gieng  er  Uber  den  Rhein  traf  dort  das  mec  gewollt  hatte,  nicht  mehr  zweifcl- 
Corps  des  Prinzen  von  Conde  j  auf  ein  haft  leyn. 

gegebenes  Zetchen'rief  mau  von  beiden      Aber  war  es  denn  wirklich  Carnots 
'Seiten:  es  lebe  der  König !  Die  Solda*  Abficht  und  aller  derjenigen,  die  fein 
'  ten  mifchten  (ich  untereinander  ;  ver-  Schikfalam  iBtenFrudidor  getheilt  ha* 
einigt  kamen  fiezurük  über  den  Rhein  i  ben,  eine  royaliflifche  Verfchwörung 
'  die  Parthei  des  Königs  tn  der  diefleiti-  zu  begün Aigen?    Nein;  viele  wollten 

nur 
» 
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nur  andere  Mitglieder  in  der  Regio*  den  Wohifarthsauffcbufs  zu  dem  klÜV 

rungi  fie  wojltcn,  nur  das  Perfonaje,  nera  Entfchluffe  za  belegen.  E' 

nicht  die  Form  verändert  wiiTcsi ;  fic  bette  dort  Heia  Gehör  Befanden.  Man 

verließen  (ich  auf  ihre  Popularität  bei  war  gegen  feinen  Vorichlag  aus  Grün, 

den  Gemäßigten,  und  auf  die  Energie  den  eingenommen ,  an  denen  das  öf- 

der  alten  Freunde  der  Freiheit,  veno  fentlicbe  ßefle  wohl  nicht  den  gröfs- 

der  Augenblik  des  Ausbruchs  der  roya  ten  Antheil  haben  mogte.    Jezt  kam 

liftifchen  VerfchwÖruug  kommen  foll.  er  trofilos  nach  BrUlfcl  zurük.  Der 

tej  fie  begiengen  denfelben  Fehler,  Zufall  wollte,  daü  gerade  am  nKm- 

den  die  Gironde  begangen  hatte ,  da  liehen  Tage  7  Repräfentanten  mit 

fie  {ich  zum  zehnteu  Auguft  mit  den  verfchiedenen  Millionen  hier  zufam- 

AnarchiOen  verband»  und  fie  würden  men  trafen.    Hey  in  Abendelfen  fprach 

unfehlbar ,  in  der  erften  Hize  der  Re-  Bellegarde  von  dem  verfehlten  Zweke 

action ,  vou  ihren  Buod?gen  offen  das  feiner  Reife  und  bedauerte ,  dafs  man 

nämliehe  Schikfal  erfahren  haben.  die  fchöue  Gelegenlieit  des  ungewöhn. 

Ich  verdanke  dem  Manne,  der  mir  lieb  Harken  Froftwetters  nicht  benu* 
diefe  Aufklärung  gegeben  hat,  eine  zen  dürfte,  um  (ich  durch  die  Ero- 
andere nicht  minder  wichtige,  über  berung  Hollands  aus  aller  Verlegen, 
den  fo  berühmten  Winterfeldzug  in  heit  zu  fezen.  Plözlich  Hand  einer 
Holland,  den  man  fälfehlich  dcrEnt  auf:  „Sind  wir  nicht  hier  7  Reprl. 
fchloflenheit  Picbegrü's  und  den  weifen  fentauten  mit  unumfehränkten  Voll« 
Combinationen  des  damaligen  Wohl,  machten  bei  einander;  könnten  wir 
fuhrtsausfehufles  zugefchrieben  bat.  nicht  die  Verantwortung  auf  uns  neh- 
Dort  berief  er  (ich  auf  Briefe,  die  er  men,  und  den  Befehl  zum  Angriffe 
felbft  gefchen  hatte;  hier  . erzählt  er  geben?1'  Der  Vorfchlag  war  kaum 
eine  Begebeubeit ,  wobei  er  felbft  eine  gefchehn ,  fo  flimmten  Alle  ein.  Et. 
der  handelnden  Perfonen  gewefen  ift.  ward  fogleich  ein  Befchlufs  gefafst, 

Die  franzöfifche  Armee  befand  (ich  der  den  Befehlshabern  bei  Strafe  der 
am  Anfange  des  Wintets ,  aller  ihrer  CafTation  gebot ,  gegen  Holland  vor« 
Siege  ungeachtet,  in  der  mil&lichfleu  zurüken.  In  der  Einleitung  waren 
I^age.  Es  fehlte  ihr  an  allem  und  die  Vortbeile  diefer  Unternehmung 
fie  tnuf&te  nothwendig  entweder  das  und  die  dringende  Gefahr  der  Um*. 
Wageflük  gegen  Holland  verfuchen,  (lande,  die  fic  nothwendig  machte, 
oder  die  Früchte  des  lezten  Feldzugs  auseinander  gefezt.  Mit  diefem  Be- 
aufgeben, und  (ich  aus  den  ausge-  fchlufTe  reiften  zwei  von  denRepraV 
hungerten  eroberten  Ländern  in  das  fentanten  noch  in  der  nämlichen  Nachl 
Innere  zurükziehn.  Der  Repräsentant  zu  Pichegrü.  Bei  Durchlefung  delTel- 
Bellegarde  war  nach  Paris  gereift,  um  bflfl  lächelte  und  vfrücherte  er,  der 

Ui 
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Angriff  könne  und  werde  nicht  ge-  von  Paris  tos  beruhigt  feyn  mogte, 

icheho;  „er  foll  gefchehn  ,K  antwor.  ward  dadurch  nur  noch  ficherer  ge. 

tete  der  Eine  cntfchloflfen ,  „und  macht.    Gegen  Morgen  gefchah  der 

Venn  ihr  euch  weigert,  fo  ftcllen  Angriff}  die  Soldaten  fanden  wenig 

wir  uns  an  die  Spize.  M    Der  General  Widerftand  ;  und  kaum  hatten  fie  die 

mußte  nachgeben.   Die  beiden  Re.  erden  feilen  Pläze  eingenommen ,  fo 

pra'feotanten  begaben  fich  zu  dem  Vor.  fchikten  ihnen  alle  Sttfdte  die  SchJüf- 

trabe  der  Armee,  verfammelten  die  fei  zu  ihren  Thoren  entgegen. 
Soldaten  und  redeten  fie  an :  „Kin- 

Oer ,  es  fehlt  euch  an  allem ;  nur  ein      Von  einem  fo  kleinen  Zufalle  hieng 

Meiner  Vorrath  Brandwein  ift  noch  diefe  grofle  Begebenheit  ab,  die  dem 

da ;  macht  euch  damit  einen  fröhli-  Kriege  eine  ganz  andere  Wendung 

eben  Abend ;  morgen  muffen  wir  uns  gab  und  uns  den  bis  dabin  noch  febr 

»ehr  verfchaffen. "    Es  ward  gezecht  precairen  Bcfiz  der  Niederlande  und 

Und  getanzt.    Der  Feind ,  der  fchon  der  Eroberungen  am  Rhein  fieberte. 



M  i  s  z  e  1  1  e  n. 


I-  mufs  ihn  vor  fezlich  verleumden  wol- 

J^jan  fpricht  in  Paris  wieder  neuer-  l«n>  wenn  man  ihm  folche  Acuflerun. 

dings  fehr  viel  von  einer  Sarmati-  g«»  -n  den  Mund  legen  kann.  Der 

üben  (Polnifchen)  Republik.     Dazu  RuflTifch«  Monarch  bat  dem  jungen 

giebt  die  Anwefenheit  Koszhuko's  die  Helden  feine  Freiheit  gegeben.  Aber 

Veranlagung.    Sonderbar  il\  diefe  Er-  fane  Gefangenfchaft  und  was  dabei 

feheinung  allerdings.    Wenn  ßuona  nocn  weiter  vorgefallen,  war  unerhtir. 

parte  den  fudlicben  Theil  von  Europa  teCraufamkeir,  fein  Tod  wäre  ein 

vollendet  hat,  könnte  vielleicht  Ko>zius  fchrekliches  Verbrechen  gewefen.  Und 

ko  den  Nördlichen  zu  bearbeiten  anfan-  dafür,  dafs  diefe  Graufamkeit  endlich 

gen....    Was  man  Übrigens  in  einigen  »ufgehört  hat,  dafs  diefes  Verbrechen 

Leitungen  von  den  Aeuflcrungen  diefea  «ic»t  begangen  worden ,  dafür  wird 

Helden  gegen  Amerika  und  befondert  n-an  doch  nicht  verlangen  wollen,  dafs 

gegen  Washington  berichtet  hat,  iftei.  Kosziusko  aus  lauter  Dankbarkeit  fein 

teles  und  lächerliches  Gewafcbe.  Man  Vaterland  vergeffen,  verachten,  ver- 

inu6  den  Karakter  diefes  tapfern  Polen  retheu  foll  ? . . . . 
entweder  gar  nicht  kennen,  oder  man 

9.  Die 
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9.  Arengen  Ccnfur -Anflehen  ,  befonders 
Die  alte  ßuhlcrinGermania,  die  fchon  die  neue  (•  Hafen  •  Cen/ur ,  wieder  auf. 
fo  oft  zum  Falle  gekommen,  die  fchon  hören  werden.  Denn  wenn  Niemand 
fo  oft  ihre  Tugend  dem  Glänze  und  der  mehr  lefen  und  fehreibeu  kann  ,  woz» 
Verführung  der  Großen  opferte,  liegt  brauebu  alsdann  noch  der  Cenfur?... 
nun  in  dem  bekannten  kleinen  Städt- 
chen im  Badcnifcheu  ohne  Hoffnung  4 
danieder.  Der  Herr  v.  Albini  hat  Ihr  Der  ehemalige Polizeiminißer  inPa- 
noch  neulich  ein  flarkendcs  Mittel,  das  ns,  Bürger  Dondeau,  hat  kurz  vor  feiner 
aus  wer  und  dreißig  Pillen  und  einigen  Entladung  noch  ein  griffet  Werk  aus. 
Säftchen  zum  Nachtrinken  beliehen  geführt.  Er  hat  den  glüklichen  Einfall 
foliie,  verfchreibeu  wollen.  Aber  fie  gehabt,  dem  Royalifmus  fogar  durch, 
konnte  nichts  mehr  herunter  bringen,  den  Gaumen  einen  tödtlichen  Streich  zn 
Und  drei  ausländifibe  Merzte,  die  ihr  eerfezen.  In  Paris  hat  man  ein  gutet 
Sterbebette  bewachen  ,  wollen  aulTer-  Bier,  das  im  Monat  März  gebraut  wird, 
dem  gar  keine  andere  Hülfe,  gar  keine  es  hat  daher  auch  bisher  immer  A/ärz. 
andere  Arzneien  zuleiten,  als  die,  wel-  Wer  geheiflen.  Die  Parifer  trinken  e< 
ehe  ße  felbß  ver/cbreibeni  fie  wollen  gerne.  Man  weifs  aber,  durch  welche 
die  Kur  ohne  alle  fremde  Mitwirkung  »eltfame  Ideen  •  Verbindungen  und 
Übei  fich  nehmen,  und  vollenden.  Vol.  Wort  •  Aehnlicbketteii  Uch  oft  inunt 
lenden  werden  fie  die  Kur,  durch  den  eine  VorHebe  und  Abneigung  erzeugt, 
ToJ  der  Krauken,  die  endlich  au  der  »on  der  wir  uns  kein«  vernünftige Re. 
nclunlichcn  Krankheit  Herben  wird,  chenfehaft  geben  können.  So  konnte 
woran  fchon  fo  viele  Buhleri'onen  vor  die  Vortreflichkett  des  Märzbiers, -durch 
ihr geilorben  find  — au  den  Franzofen:  die  Verwandfchaftzwifchendem  Aför« 

u.dem  gltenKalender/iem  altenKalender 

3*  und  den  Sonntagen,  den  Sonntagen  und 

In  Rufsland  find  nun  auch  alle  Rur*  der  alt  cbriflliohen  Religion,  der  alt 

gerfchulcn  abgefchaft,  und  die  Buch-  chriillichen  Religion  und  der  alten  Ver- 

drukereien,  deren  Anzahl  fchon  ohne.  U  u  u  %  faflung, 

hin  fehr  gering  war,  find  noch  mehr  , 

vermindert  worden.    Man  fleht,  wie  (.  Def  $tw  ^              UtT  j% 

weile  hier  ein  Gefez  aus  dem  andern  kei,«n  Fehler  zu  wachen!  Den« 

folgt.    Die  jungen  Leute  follen  nicht  wenn  er  z.B.  bei  dein  Wort  Hn/en, 

mehr  lefen  und  fehreiben  lernen.  Da-  wirklicher  Weife  das  H  auslieffe, 
her  braucht  man  auch  kein. 

Und  keine  Bucbdrukereien.  Daraus  wird  Cenfur  entftehen.  aU  hier  gemein« 

nun  wieder  folgen ,  dafs  nüchflew  die  iß.  —  — 


Digitized  by  Google  ^ 


1047                    DeutTohe  Reich«-, ;  104? 

fadung ,  einen  angenehmen  Kizel  de«  viel  Gutes  von  ßuonfparte  zu  erwarten 
Gaumens  bei  der  Vorftellung  diefer  lez-  habe.  Denn,  heifst  es,  wenn  der  Sieger 
tern  verurfachen.  Dondeau's  Weisheit  von  Lodi  einmal  nach  England  kora« 
und  durchdenkendem  Blik  verdankt  es  men  Tollte,  fo  wird  ihm  Pitts  reinem 
die  Republik,  dafs  He  auch  diefe  Gefahr  Keofchheits  -  Tugend  gewifs  nicht  ent- 
clttklich  überflanden  hat.  Auf  Befehl  gehen,  und  der  Minifter  kann  auf  die 
der  Polizei  haben  aJle  Brauer  in  Paris,  Ritterwurde  des  heiligen  Malthcfer. 
diefes  Bier  umtaufen  müHen.  Es  heifst  Ordens  mit  aller  Gewifsheit  rechnen..*, 
nicht  mehr  März  -  Biery  fondern  Ger- 
mmol  Bier.  Auf  den  Schilden'  an  den  ^' 
Bierhäufern  i(t  das  Wort  März  in  Ger-  Indcflen  ifl  der  Ritter  Pitt  jezt  fchr 
minal  verwandelt  worden.  Wegen  krank.  Seine  Krankeit  hat  fich  aus  dem 
diefer  Erfiudungallein  hätte B.Dondeau  Magen  in  den  Kopf  gezogen.  Hier 
verdient,  feine  Stelle  zu  behalten.  Aber  hat  fie  freilich  weniger  Raum,  als  fie 
er  hat  dem  B.  Leearlier  Plaz  machen  dort  hatte ;  daher  find  auch  ihre  Wir- 
müUen.  Vielleicht  ift  der  Ex  •  Minifter  •  kuugcn  ftärker,  fchneller ,  fü'rchterli- 
zu  einer  wichtigern  Stelle  beflimmt,  da  eher.  Doktor  Wülii^  der  fich  febon 
feine republikanifchenGrundfäzefo  all-  in  ähnlichen  Fällen  berühmt  gemacht 
gemein  bekannt  find,  dafs  fie  auf  allen  bat,  hat  nun  den  Patienten  zur  Kur 
Bierfcbilden  prangen,  fo  populär,  dafs  Übernommen.  Willis  trägt  in  der  et- 
ile in  allen  Bierhäufern  Verfehlungen  nen  Hand  die  koflbaren  Budgets ,  die 
werden.  der  Revolutions  Krieg  veranlafst  hat, 

das  Aushungerungs  Projekt  der  Fran- 
se zofen,  die  Brand  -  JJfecurations  ■  Be- 
Eine  englifebe  Zeitung ,  indem  fie  richte  von  Sir  Sidney  Smitb  aus  Toulon 
fehr  viel  zum  Lobe  Buonaparte's  fagt,  undHavre,  die  neuefien  Nachrichten 
erwähnt  unter  andern  auch  die  febäz-  aus  Irland ,  und  die  Berichte  von  dein 
bare  Gabe,  die  Perfonen ,  die  fich  ihm  glüklichen  Fortgang  der  großen  Expe* 
nahern,  die  unter  und  neben  ihm  die-  dition  des  Helden  Buonaparte  i  —  lau. 
nen,  fchnell  und  genau  zu  erforfeben  ter  Gegenflände,  worin  der  gefchikte 
und  zu  würdigen.  Er  fezt  jeden  an  Arzt  die  Quellen  der  Krankheit  feines 
die  Stelle,  wo  er  am  meiften  und  be-  Patienten  aufzufuchen  meint  —  in  der 
Den  wirken  kann.  Er  focht  jedes  Ta.  andern  Hand  halt  er  die  unfanftenln- 
lent  für  die  Republik  zu  benuzen}  ihm  flrumeote  feiner  geniemädigen  Kur- 
kümmert  es  nicht ,  was  der  Mann  war,  methode ,  die  ehmals  dem  Könige  von 
der  der  Republik  dienen  will,  fondern  England  trefliche  Dienfte  geleiflct  ha- 
was  eribmn.  Hieraus  folgert  nun  der  ben  folien.  Einen  Aärkecn,  auffallen- 
Engländer,  daß  auch  Pitt  noch  einmal  dem  Bcweiis  von  Anhänglichkeit  aa 

(einen 
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feineu  Herrn ,  konnte  Pitt  wob)  nicht  nicht»  geben  t  Heb  auch  nichts  neb. 

geben,  als  den,  dafs  er  nun  an  der  mm t  ..... 
nehm  liehen  Krankheit  leidet,  und  dafs 

erfich,  wie  jener,  dem  nchmlichcn  8. 

[Arzt  und  den  nehrolicben  Arzneimitteln  Sieyes  ift  in  Berlin  fehr  gut  aufge- 

•unterwirf».     Indeflen  hat  das  Ober,  nommen  worden.  BelTcr  vielleicht  als 

Sanitsts-Collegiuin  in  London  fehr  ein  anderer  außerordentlicher  Gcfand- 

w eislich  verordnet,  eine  ftarke  Auf-  ter,  der  lieb  jezt  dort  befindet.  Von 

ficht  über  die  Minißerial  -  Zeitungen  einem  Plan  einer  veränderten  Konftitu. 

zu  haben,  damit  aus  Sinnlicher  Anhäng  tion  Deutfchlauds,  die  mehrere  Zei- 

Jichkeit  an  dem  Miniftcr,  nicht  auch  tungsfehreiber  dem  Bürger  Sieyes  in 

feine  Krankheit,  wie  enemats  fein  Ei.  die  Tafche  geftekt  haben,  weifs  man 

genfinn,  in  diefe  Zeitungen  übergeben,  indeflen  nichts.  Diefcr  Gedanke  ift  eben 

und  von  diefen  (ich  durch  einen  grof  To  voreilig,  als  lacherl ich.  Sieyes  wurde 

fen  Theil  des  Volks  verbreiten  möge. . . .  fich  nie  entfchlieflen  können,  eine  Kon- 

ftirution  zu  verfertigen,  die  ein  König 
7-  annehmen  könnte;  eben  fo  wenig 
Von  der  Römifchen  Republik  hat  würde  ein  König  eine  Konftitutton  an. 
Frankreich  abermals  eine  Anleihe  von  nehmen,  die  Sieyes  verfertiget  hat..,  • 
•6  Millionen  Livres  verlangt.  Dafür 
Toll  aber  auch  die  Römifchc  Republik  9" 
von  den  ünterhaltungtkoften  des  fran-  Der  Monicipal .  Agent  zn  Dugny, 
«üfifchenMilitairs  Während  einem  Zeit  welcher  den  Bürger  Garnerin  anhielt, 
räum  von  drei  Jahren  befreit  feyn.  wie  er  nach  feiner  Luftfahrt  wieder 
Diefs  iH  eine  [ehr  billige  Bedingung,  auf  die  Erde  herabgeAiegen  war,  hat 
«nd  zeugt  vOn  der  mütterlichen  Zart-  fein  Betragen,  weshalb  er  fehr  ftreng 
liclikeit  und  Sorgfalt  der  grofTen  Re-  -getadelt  wurde,  in  den  franzöfifcheu 
publik  für  ihre  Töchter -Republiken.  Blattern  auf  folgende  Art  gerechtfer- 
Aber  hier  drangen  (ich  noch  zwei  «igt:  „Meine  Stelle,  fagt  er, -verpflich- 
Fragen  auf,  die  den  Bewunderer  die-  tet  mich ,  den  Vagabunden  aufzupaf« 
"fes  neuen  Bcweifes  der  Grofsmuth  und  fen,  und  nichts  gleicht  den  Vagabun- 
der Woblthstigkeit  der  groflen  Nation  den  mehr,  ab  Ltutt,  die  MUS  den 

beunruhigen,    i)  Wird  die  Lage  der  Welken  fallen."  

Dinge  in  Rom  und  in  ganz  Italien 

während  drei  Jahren  unverändert  die  T0* 

Nehmliche  bleiben,  wie  fie  izt  ift?  In  Frankreich  hat  man  wieder  ein« 

a)  Werden  die franzöfifchen  Soldaten,  neue  Mafchine  erfunden,  wodurch 

in  drei  Jahren,  wenn  ihnen  die  Römer  man  fogleicb  einer  ganzen  Stadt  und 

einem 
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einem  vedirmnelten  Volke ,  Ideen  und 
Nachrichten  mitrheilen  kann.  Der  Er- 
finder nennt  feine  Mafchine  einen  fprt- 
cbenden  Thurm,  oder  einen  Teltlog, 
(einen  Fernfprecher).  In  Deutfchland 
haben  wir  eine  folche  Mafchine  nicht 
mehr  nöthig,  weil  unfere  Tlice.  und 
Kaffee-» Kotierten  diefenZwek  fchon  voll- 
kommen erfüllen.    Bei  «na  ift  die  Tele. 


logie  fogar  fchon  zu  einer  folchen  Voll- 
kommenheit gediehen,  daf$  die  Telelogen 
fieh  in  mehrere  Klauen  thcilen,  z.  £.  in 
Otfftntlicbe  und  Heimliche  etc.  Die  öf- 
fentlichen Fernfprecher  befucben  die  Vi« 
fiten  -  Stuben ;  die  heimlichen,  unter  dem 
Titel  Geheimer  Sekretair  etc.  treiben  ihr 
Unwefe»  in  den  Kabinetten  der  Mini- 
flei  u.  f.  w. 


Neue  Schriften. 


1)  T  andung  der  Franzofen  in  Engtand ! 

Oder  Frage :  Was  wird  Frankreich 
ohne  Beihülfe  der  europaifchen  Haupt- 
Seemächte  wider  England  vermögen? 
Beantwortet  aus  der  Gefchichte  und  den 
wecbfelfeitiften  See-  «nd  politifchen  Vcr- 
hältnilTen  diefer  Staaten.  Ein  Auszug 
aua  Sjßetne  maritime  et  pclitique  des  En- 
roptent  pendant  le  dixbuitieme  -  Stiele,  par 
Arnoud.  Erfurt  1708.  bei  Georg  Adam 
Kayfer. 

a)  Syftera  der  Seehandlung  und  Poli- 
tik der  Europäer,  während  dem  Acht- 
zehnten und  als  Einleitung  in  das  Neun- 
zehnte Jahrhundert.  Ein  Handbuch  für 
den  Staats  •  und  Kaufmann ,  für  den  Su» 
tilliker  und  Gefchichtfcbreiber,  mit  Hin- 
ficht  auf  die  Ruhe,  Sicherheit  und  Frei- 
heit aller  europäischen  Staaten,  nach  ihren 
Friedens-  Kommerz-  und  Schiffahrte- 
traktaten,  un4  andern  öffentlichen  Urkun- 
den etc.  etc.  Erfurt  1798.  bei  G.  A. 
Kayfer. 

3)  Wider Ugung  der  bei  Gelegenheit  der 


Kbwigl.  Preußifcltn  gewahfmen  Vorfcbrit- 
te  in  Franken  erfebienenen  Drukfcbrtft, 
welche  den  Titel  führt :  „  Oeffentliche 
„Erklärung  wegen  der  Eichltädtifchen  In- 
„  fallen,  in  den  Königl.  Preuff.  Fürftenthü- 
„mern  Ansbach  und  Baireuth."  mit  einem 
Urkundenbuch  1 798.  Fol.  1 8  Bogen  ftark. 

4)  Sittliche  Gemälde.  Von  Auguft  Hen- 
ning». Erfter  Band ,  1798.  Neuftreliz, 
bei  dem  Hofbuchhändler  Michllis. 

$)  Eclair  cijfement$ für  les  rapportt  ex* 
tirieurs  de  U  Fortreife  D' Ebrenbreitßein. 
Par  le  Colonel  de  Faber,  Commandern  de 
cette  place.    Juin  1798. 

6)  Dss  nehmliche  Buch  in  deutfeher 
Sprache,  unter  dem  Titel :  Dokumentir- 
te  Beleuchtung  der  äuflVrn  Veihältniffeder 
Feffung  Ehrenbrei' den.  Von  dem  r'e* 
ftnngs  •  Commandanten  Oberßen  v.  Fsber. 
Im  Brachmonat  1798. 

Von  diefen  Schriften  werden  wir 
Iffens  ausführlichere  Anzeigen  in 
der  Staatszeirung  liefern. 

Sm 
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Dienßag,  den  ai.  Auguft  179&. 


Neue  Einrichtung  bei  der  Kaiferlichen  Armee. 


Auf  Befehl  Sr.Majefläf  werden  die  Aus  d.  3  Bat.  Anton  Efterbazt\  «in  Re# 

5  vormaligen  Walonen  Regimen'  .  .    .           j  jn  Wert, 

ler  wieder  auf  den  Fufs  von  3  Bataillons  "~  4      ^WWIWI           |  galliziea 

zu  6  Kompagnien  und  aGrenadierkom-  — — —  — */*  JzuKrakau. 

fZtod  11%^^!!^«  t  SelbigeRegimenrer^erdeneinfTwei' 
mirt,  und  mit  gaUiitfcben  Rekruten  er.  jen  nach  obigerOrdnnng  daserße,  zicei- 

£8nit'  t e  ,  dritte  und  vierte  muerriebtete  bunga- 

Die  11  dermalen  beliebenden  bunga-  rißbe  Infanterie  ■  Regiment  genannt. 
rifeben  Regimenter  werden  auf  3  Batail-      Aus  Roban  und  Bourbon  Infanterie , 
Joos,  ebenfalls  zu  6  Kompagnien  ,  und  dann  aus  E.  H.  Karl  Legion  Verden 
2  Grenadierkompagnien  gefezt ,  auf  zwei  leichteBetaillons  zu  6  Kompagnien 
dem  4Bataillon  Atoyfr]einRegim©nt  zu  rao  Gemeinen  er/ichtef,  und  erhalten 
 Giulai    l  in  Inner  Oe.  zu  Chefs  und  Kommandanten  die  beiden 

—  — —    Jellacbicbl  ßerreieb.  Für  Aen  Ludwig  und  Karl  Roban. 

ein  Re.      Aus  Karr.eviUe,  Anhalt  Zerbß  und 

gunent  Lätticber  Infanterie  wird  1  Bataillon 

raBöb.  leichte  Infanterie ,  ebenfalls  zu  6  Kom. 

—  ^  E.H.  Ferdmandjmen.  pagnien,  in  der nftnlichen Stärke,  for- 

 BenjowsH    )  ein  Regi-  mirt  und  erhält  zum  Chef  den  Grafen 

 Spltni        |  ment  im  Karnevüle. 

DenRcfer.f^*/Ä,'W<:*    '  Tem€*'  ßbwere  Kavallerie  bat  künftig 

•wn  von    4  Güäai        I   warcr  wt  13  Küraßerregimenttrn ,  jede«  zu 

™  von    IE.  H.  Anton)  Bäumt.  6Eskadrons  zu  beliehen. 
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Die  zwei  bisherigen  Karabinier  Re*  ihnen  daher  die  fünfte  Divifion  abge- 

gimtnter  verlieren  von  nun  an  diefen  nornmen.    Aus  der  fünften  Divißon 

Namen ,  and  werden  za  Rüraftier  Re-  von 
gimentern  gezKhlt.    Zur  Errichtung         £  jj  **bfepb 
desz  wölften  neuen  Kttraffier  Regiraenti  Erdödy 

?€beo  .  Kaifer  und 

Kmfer  und    •  Wurmfer 

Ulbert  yt\x&  ejn  gaoz  neues  Hufaren  Regiment 

mreehevauxlcgertüiviüonab,  welche  errichtet,  und  ein  zweites  Hufareu  Re- 

mit  der  Divtöon  von  gmeüt  aus  dcr  füaften  Divin0ü  von 

Royal  slllemand  und  «. 

Anhalt  Zerbfi  Kavallerie  Vtcft* 
vereinigt ,  das  neue  Regiment  form?.        BlaZnfleUt  und 

rC°r\-  d    *  1  1  •  1^  E- H.Karl Hufarenfonmret,  die- 

Die  Regimenter  der  neuen  leichten  r  ,  . ,  j      •  n_  j 

1  lf  u  6„  ...  _ .  ,  .  .  c  it.  *c  beiden  werden  einftweilen  das  tritt 
oeutfehen  Kavallerie ,  welche  ebenfalls      .  w (i,r>M  D0i1imtnt 

aes  6  F.ldeskadrons  beliehen,  werden  JjJ  ^">W  Äefi,wwt 

ktinftig  Jetffr*  Dragoner  genannt ;  und" 

daher  erhalten  die  in  der  Annee-hermd-      Das  Szekler  und  Sklavonifcb  •  KroatU 

liehen  Dragoner  Regimenter ,  das  wr-  ftbe  Grenz  •  Hufaren  Regiment  behalten 

mals  gewefene  italienifcbe  Staksdragoner  ihren  dermaligen  Fufs  und  Organiü- 

Regiment,  und  die  Cbevauxlegers  Rtgi*  rung.  Das  bisherige  Afofcblüzißbe  Ub- 

tnenter  von  nun  an  diefen  Namen.  Ionen  Freikorps  wird  zu  einem  Regt. 

Aus  den  4  Divriionen  von  Koburg  ment  zu  8  Eskadron»,  gleich  dem  Meer. 

find  Latour,  dann  aus  den  beiden  Korps  feldifcben  UUanen  Regiment  erhob«. 
Saxe  und  Berßeny  wird  ein  ganz  neues     ^us  Buffy 
leichtes  Dragoner  Regiment  errichtet}  Roban 
wornaeh  künftig  15  leichte»  Dragpner  Carnevüle  und 

Regimenter  zu  beliehen  haben  werden..  Bourbon  Kavallerie  wfrd  ein  Re. 

Brflereswirdinzwifchen  dasneueATüra/  gimeot  Jäger  zu  Pferde  zu  ß  E«kedfens 

fier  Regiment \  dann  das  vormals  gewe*  förmjret ,  und  bekommt  den  Obrift 
fene  italienifcbe  Stabsdragoner  Regi-  zum  i„haber. 

ment  das  erßt  und I  obiges  »un  zufam-      Djß  ^       wcrden  f 
menzufezendes  leichtes  Dragoner  Regt-         d<!rinali     GMt  Ehalte  ff. 
ment  das  zweite  neue  lenkte  Dragoner 

Regiment*»  benennen  feyn.  Von  nun  an  folien  fowohl  bei  dielen 

Die  Hufaren  Regimenter  werden  in  neuen,  als  bei  den  vakanten  Regimen. 

Zukunft  aus  8  Eskadroni  heftet»  f  und  tern  ,  wenn  fie  wieder  Inhaber  «Halfan 

werden, 
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-  werden  ,  die  wegen  des  Regiments,  bei  jedem  Regiment«,  bei  dem  AbH er- 
den Inhabern  zukommenden  Gagen,  ben  feine«  jez igen  Inhabers,  beobach« 
pro  aerario  eingezogen  werden.  Wel-  ttt  werden  wird, 
che  Anordnung  auch  für  die  Zukunft  Sig.  Wim,  den  a8  April,  1798. 


M  i  s  z  e  1  1  q  n. 


1. 

£)ie  beiden  gefchikrcflen  Mitglieder 
des  franzöfifchen  Direktoriums, 
Treilbard  und  Mt r/m,  haben  einen 
groiTen  Etnflufs;  die  wichtigsten  Er« 
ncnnungeu,  fo  wie  die  Entfcbcidend- 
ften  hängen  beinahe  gänzlich  von  die» 
fen  beiden  Männern  ab,,  die  in  der 
gröfstcn  Freundfchaft  und  Einigkeit 
leben.  Sie  find  diejenigen ,  von  wel- 
chen man  mit  Recht  Tagen  kann:  fie 
regieren  die  Republik«  Sie  find  auf- 
ferordentlich  thätig,  arbeitsam  und 
ausdaurend;  arbeiten  mit  einer  30. 
Jahre  hindufth  in  den  Gerichtshöfen 
geübten  •)  und  zehn  Jahre  hindurch 
in  den  adminiflrativen  und  diploma- 
tifchen  Fiebern  völlig  ausgebildeten 
Leichtigkeit,  die  ihnen  die  fchwer- 
ften  Arbeiten  auflerordentlich  erleich- 
tert und  alle  Schwierigkeiten  aus  dem 
Wege  zu  räumen  lehrt« 


»)  Sie  waren  bekanntlich  beide  Ad- 


3. 

Das  neue  gefezgebende  Korpt  ifl 
ruhig  und  unbedeutend ;  freilich  giebt 
es  in  demfelben  einige  Männer,  wel- 
che die  Regierung  gerne  beunruhi- 
gen möchten,  und  durch  die  düma- 
gogifchen  Grundfäze,  welche  wah- 
rend den  vier  vorhergegangenen  Ver- 
fammluugen  fo  mächtig  auf  das  Volk, 
wirkten,  den  verlornen  Einfluß  wie», 
der  zurUk  zu  rufen  wünfehten,  aber 
fie  werden  beobachtet,  zurük  gehal. 
ten ,  unterdriikt ,  und  eine  ungeheure 
Majorität  ifl  immer  für  daa  jezige 
Gouvernement,  und  Schliefst  fich  feit 
an  daflclbe  an.  Der  Einflufs  des  Di- 
rektoriums vermehrt  fich  täglich;  in< 
feinen  Verhandlungen  ift  es  immer 
dafielbe,  fo  wie  ee  von  Anfang  an 
war,  geheimnisvoll  und  heinah  un- 
durchdringbar;  was  man  davon  er- 
fährt, tritt  gerade  mit  dem  Uber« in, 
'«ras  einige  kenntnifsvolle  ,  febarf fich- 
tige Männer  voraus  gefehen  haben.  f 
*  *  *  * 
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3.  wnrdcn»  denen  an  einem  Gefchcnke 

Die  Zahlen .  Lotterte  in  OeH reich  von  zeben  oder  zwanzig  taufend  Ru» 

hat  der  Kaiferl.  Scbazkammer  vom  hei  wenig  gelegen  war. 

Jahr  1750  bi$  1769.  ungeffchr  $,a£o,ooo  .  .. 

Gulden  eingetragen.    Der  Einfaz  war  5* 

31  Millionen  Guide».    Der  Gehalt  der  Der  Bürger  Rober jeU  dritter  franzd. 

Lottobeamten  und  die  Procente  der  fifeber  GeTandter  beim  Kongrefs  zu 

Kollekteurc  betrug  9,800,000  Gelden.  Rafladt,  hat  fich  fchleunig  nach  Pari« 

Die  Gewinne  betrugen  7  Millionen ;  begeben.  Parifer  Blätter  berichten  diefe 

und  %  Millionen  Gulden  war  der  Prj  unerwartete  Reife  auf  folgende  Art: 

ßt  der  Pächter !  Es  find  alfo  in  19  Jah-  ,>Der  B.  Roberjot  hat  von  dem  Di- 

ren,  nach  Abzug  ^er  7  Millionen,  „rektorio  die  Erlaub/iifs  erhalten,  fich 

die  wiedergewonnen  wurden,  14MÜ-  „auf  einige  Zeit  hie  her  zu  begeben, 

liooeo  Gulden  von  dem  VoHcs.  Eigen-  n«m  /tpu  Familien .  Gefibäfte  in  Ord- 

ftmnvoeggeffrielt  worden.    Das  ift  ei-  nung  zu  bringen.'4  —  Wollte  mau 

ue  Auflage  von  730,000  Gulden  jähr-  dieks  ins  Deutfche  überfezen,  fo  wür- 

lieh;  wovon  jedoch  imGanzen  derSchaz-  da  es  ungetan  ryb  hei  Ifen :  Der  B.  Rober- . 

Kaminer  nur  etwas  über  9  Millionen  jot  hat  vom  Direktorium  den  Dt  fehl 

zufließen,  der  gröfte  Theil  aber,  nehm,  erhalten,  fich  auf  einige  Zeit  nach  Paris 

lieh  die  noch  übrigen  u  Millionen  wird  zu  begeben ,  um  die  Familien  -  Gefchäf- 

ein  Raub  der  Kollekteurs,  und  der  Ii  eiuiger  deutfehen  Fürfitn  und  Stän- 

Stutigel ,  die  fich  Lottopäsbter  nennen,  de  in  —  Vmrdnung  zu  bringen. .... 

4.  «• 
Die  Pracht  des  Ruflifchen  Hofes      Der  Luftfegler  Garnerin  hat  am 

gieng  unter  der  Regierung  der  Kai.  und  34  diefes  /eine  8te  und  9te  Luft- 

lerin  Catbarma  II.  Co  weit,  dafs  die«  fahrt  gehalten.    Er  flieg  am  erfien 

fe  Prinzeflln  fogar  einigemal  initßrü'  Tage  wieder  mit  der  Bürgerin  Hen- 

Unten  als  Spielmarken  fpielte.    Diefe  ry  Celefline  im  Park  Moufseaux  auf, 

Marken  lagen  in  kleinen  goldenen  gieng  760.. Toifen  in  die  Hohe,  fuhr 

Kärtchen,  und  wurden  «nie  goldenen  dreimal  über  die  Seine  weg,  legte  in 

Ltfflftlgeu  vertheilt.    Beim  Aufhören  35  Minuten  5  Lieucs  zorük,  und  kam 

behielt  jeder  Mitfpielende  feinen  Ge-  bei  Ezauviil«  wieder  auf  die  Erde, 

winn  als  feine  PriGs.  Eine  folchcAbend.  von  da  die  Bürgerin  Henry  nach  Parie 

parthie  ko fiele  der  Kaiferiu  ungefähr  zurük  reifete.  Am  24  des  Morgens  um 

vierzig  taufend  Rubel.    Zu  bedauren  4  Uhr  gieng  Garnerin  wieder  in  feinem 

war  es ,  dafs  immer  nur  begünfligte  Ballon  auf,  um  iu  feibigem  nach  P«- 

Perfonen  zu  diefen  Parthico  gewählt  ris  zuiük  zu  kehren.    Er,  flieg  3000 

r  .: .  :  Kiafur 

* 

Digitized  fiy  Google 


I 

iotft  :  tmd  Staats -Zeitung.  io(fc 

Klafter  hoch  in  die  Höbe,  hatte die  Livres,  die  er  eo  leitlen  vielleicht 

präcbtigrte  Schaufpiel  von  der  aufge-  nicht  vermögend  feyn  dürfte.  Die 

hendeu  Sonne,  erfahr  aber  doch  die  übrigen  haben  veniger  einträgliche 

,    beftierte  Kalte.    „In einer  folchen Hö  Steilen,  und  geringe  Besoldungen , 

.  t     he,  lagt  Garnerin,  \l\  der  Umlauf  des  die  für  ihre  RedurfnilTe  nur  mit  Mühe 

Bluts  fchneilcr^  die  Adern  fchwel-  hinreichen.    Jezt  wenigftens  ilfst  fich 

len  auf,  man  hört  Klirren  vor  den  in  Mainz  von  400—  500  Rthlr.  keine 

Ohren  und  die  Entzündung  des  ge.  Haushaltung  bertreiten,   wenn  man 

ringflen  elektrischen  Funkens ,  kaun  nicht  die  Kunft  verftebt ,  etwa«  fpar* 

einen  Luftballon  mit  den  Perfoiieu  ianifcb  zu  kben,  wozu  aberdie  Rhein- 

darin  zenfchmrtttrn.    Um  6  Uhr  des  länder,  und  befonders  die  Mainzer 

Morgens  kam  er  wieder  bei  Sempigny  eben  nicht  fehr  geneigt  fcheinen.  — 

zur  Erde  herunter,  nachdem  er  ao  Am  heften  befindet  (ich  Wedekind, 

Lieucs  von  dem  Orte  entfernt  war,  der  als  Arzt  von  feiner  Praxis  lebt, 
von  welchem  er  abgegangen.  Er  hat 
diefe  Reife  in  fitben  viert».!  Stunden  8« 
gemacht.    Der  Wiud ,  um  nach  Paris      Die  beiden  Türkenkriege  unter  der 

zutük  7U  kehren,  war  nicht  günßig.  vorigen  Regierung  kofleten  dem RuAi- 

Diwfe  Lufrfohrt  aber  beweifet,  welchen  fchen  «Reiche  ,  nach  einer  richtigen, 

Nuzen  die  Regierung  bei  günfligem  öffentlich  bekannt  gewordenen  Berech. 

Winde  von  einem  Luftbalt  habt«  kann,  nung,  fecbsmal  hundert  taufendMtntu 

um  wichtige  Dcpcfchen  damit  abzu«  Auuerdem  muß  man  rechnen  ,  den 

fcinlcn.     So  hatte  z.  B.  Garnerin  an  febwedifchen  Krieg ,  der  nach  Verhält, 

jenem  Tage  eine  Nachricht  des  Di-  nifs  (einer  kurzen  Dauer  und  der  wenü 

wktoriumc  zum  Auslaufen  dtr  Flotte  gen  Mannfchaft ,  die  man  den  Schwe« 

des  Texels  in  8  Stunden  nach  Hol-  den  cntgegenfMte ,  doch  immer  Men- 

land  bringen  kernen.  fchen  genug  wegraffte ;  ferner  die  oft 

wiederholten  Kriege  in  Polen ,  die  man 

7»  zwar  in  Rufsland  nicht  eigentlich  Krie« 

Der  Bürger  Wedekind ,  Blau,  Met-  ge  nennen  wollte,  die  es  aber  doch, 

<erntr&,  Hofmann  etc.,  die  zu  dem  und  zwar  fehr  meufcheufrenend  waren, 

ehemaligen  Mainzer  Club  gehörten,  und  endlich  die  immer  wahrenden  Un- 

iind  alle  nach  Mainz  zurük gekehrt,  ruhen  am  Cuban  und  amCaucafus,  wo 

und  find  hier  angcfltrllt.    Hofmann  viele  Regimenter  hingefchikt  wurden, 

iil  Receveur  Ciniral  des  imt>4t$ y  und  die  nur  als  Compagnitn  und  h&cbftena 

hat  alfo  einen  lehr  anfehn liehen  Po.  als  Bateilions  wieder  zurük  kanten.  Dies 

flen;  es  heibr  aber,  man  verlange  alles  gefchah' in  einem  Lande,  das  auf 

von  ihm  eine  Caution  von  30o>ooo.  dan  ganzen  Erdboden ,  am  Menfcben 

Xxx  3  ebne 
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ohne  Vergleich  das  allerann  de  ift.  Die  Verhören  ,  gerichtlichen  Verhandlun- 

Zahl  der  von  den  Ruflcn  Getödeten,  be-  gen  und  Todes  Urt  h  eilen  wider  die  we- 

fonders  unter  den  Polen ,  Tüiken  und  gen  Hochverrath  eingezogenen  Burger, 

Tartarn  ,  würden  fich  auf  Millionen  aus  allen  Theilen  der  drei  Königreiche, 

belaufen.  In  allen  (bleuen  Fällen  muß  der  König  all 

Kläger  erfcheinen.   Ueberall  heifst  es  : 

9»  „Der König,  v.  Ttthu .  Der  Könige  v.  Caf* 

Die  Münzen  werden  nun  auch  im  fius.    Der  König,  v.  Brutus.  —  Un. 

Mainzifcben  und  den  übrigen  eroberten  glüklicher  Monarch ,  der  fo  oft  als  Kla\ 

Landen  nach  und  nach  alle  auf  den  De  ger  und  Verfolger  feiner  Unterthanen 

cjraalfufs  zuiükgebracht :  die  Laubtha-  erfcheinen  maü ,  die  er  gerne  glüklich 

kr  werden  künftig  durch  5  Livresftüke  machen  möchte  ! . . . . 
erftzt,  und  den  Louisd'ors,  oder  ei- 
gentlichur  den  Republikd'ors  wird ,  (latt 

d  a  f-,  fie  jezt  34  Livres  gelten ,  der  Werth  Der  Magiftrat  von  Nürnberg  hat  eine 
von  25  Livres  gegeben.  Die  Kupfer-  Dtukfcbriit  nach  Regensburg  gefchikt, 
münzen,  welche  vor  einigen  Jahren ,  die  folgenden  Titel  führt :  „Ueberdi« 
in  ungeheurer  Menge  aus  Glokengut  „Königl.  Preufs.  Seite  neuerlich  anfprü« 
bereitet  wurden,  Warden  auch  von  der  „chig  gemachte  höhere  Forrtpolizei  in 
Regierung,  fo  wie  Tie  bei  den  Kalten  „den  der  ReichsHadt Nürnberg  gehori. 
einlaufen,  zurükbehalten ,  und  durch  „gen  Reichswäldern.  Nachtrag  zu  den 
gute  Kupfermünzen ,  die  jezt  fchon  kur.  „Deduktionen  über  das  neuerliche  t hat • 
firen  ,  erfezt.  Die  kleinen  Aflignate  „liehe  Verfahrender  Königl.  Regierun. 
leben  noch,  weil  die  Regierung  fie  „gen  zu  Ansbach  u.  Baireutb gegen  die 
nicht  aufgehoben  hat,  aber  fie  haben  „Reichsftadt  Nürnberg."  1798.  fol.  10 
keinen  Cours  ;  wer  fie  hat,  der  hebt  Bogen  ftark. 
fie  auf,  um  fie  bei  Gelegenheit  zur  Be- 
zahlung vonNationalgütern  mitzu  brau-  Ia> 
eben.  Die  Wiederherflellung  der  Fi-  Wegen  der  Rechtfcbreibung  des  Na- 
ganzen  wird  entweder  aufgefchoben  mens  des  würdigen  Regierungs-  Com* 
oder  befchleunigt  werden ,  je  nachdem  miiTairs  in  der  Schweiz  ,  der  feit  eini. 
die  vielen  jezt  im  Gange  gelezten  Expe-  ger  Zeit  feinen  tugendhaften  Wandel 
ditiooen  gegen  England,  Egypten,  In«  im  Stillen  fortfezt,  —  iO  man  bisher  im* 
dien  .  Conftantinopel  u.  if  w.  glüken  mer  noch  nicht  einig  gewefen.  Einige 
oder  mifsiingen.  fchreibea  Rapinat ,   andere  Rapinaz. 

10.  Ein  Purifl  in  der  Schweiz,  der  fich  des. 

Wenn  man  jezt  eine  englifcheZeitung  falls  bei  dem  Ober .  Com  miflair  felbA 

in  die  Hand  nimmt,  fo  ifi  fie  voll  von  gemeldet,  und  feine  Entscheidung  ge- 
lodert 
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lodert  hat,  föll  von  Rapinaz  die  Adt- 


wort  erhalten  haben,  „  dafs  es  ihm  voll,  £ur  Zeit  der  Ruffifcben  Revolutfdb 
kommen  gleichgültig  fei,  ob  man  das  im  Jahre  176a  war  Herr fran- 
Ende  feine«  Namens  mit  einem  t  oder  z  zöfifcher  Legations .  Seketair  in  Peterif- 
fehreibc,  wenn  man  ihm  nur  den  erften  bürg.  Er  ichrieb  die  Gefchfchte  det 
liebften,  theuerften  und  fchäzbarflen  Revolution,  die  feit  dem  Tode  der  Kai. 
Theil  feines  Namens  —  Rapin  (  Raub  )  fer{n  in  franzÖfifcher  Sprache,  und  bald 


nicht  ftreitig  machen  wolle*4, 
13. 

DerHerr  v.  Schirach  har  zur  Ehre  der 
englifchen  Bifchöfe  im  7ten  Srbk  feines 


darauf  in  einer  fehr  elenden  deutfeheh 
Ueberfczung  erfchienen  ift,  und  die  der 
Verfaller  fchon  vor  langer  Zeit  wollte 
druken  laffen.  Die  Kaiferin  erfuhr  die 
ExiAenz  diefer  Handfcbrifr,  und  in  Fol. 
politißhen  Journals  d.  J.  eine  ebrißliebe  ge  verfchiedener  Unterhandlungen  mit 
Unwahrheit  berichtet.  Er  hat  ans  nehm-  dem  Hrn.  RüU)ieres  erlangte  man,  dafs 
l»eh  erzählt,  dafs der  fromme  Hilchof  das  Buch  nicht  eher  als  nach  dem  Tode 
von  Derry  (Lord  Britta! )  fleh  nicht 
mehr  in  frauzöfifcher  Gc fangen fchaft 
in  Italien,  fondern  in  vollkdmmener 


Freibtit  und  GefundbeiHn  Dtutfchland 
befind«.  Dies  ift  aber  nach  den  neueften 
Nachrichten  aus  Italien  und  Frankreich, 
fulfch.   Der  fromme  Bifchof  hat  feine 


der  Monarchin  gedrukt  werden  follte. 
In  fo  ferne  —  d.  h.  was  den  Druk  betrift 
—  hielt  der  VcrfafTer  Wort.  Allein  er 
las  die  Handfchrift  in  Paris ,  in  der  Aka- 
demie der  Wtffenfchaften  ab ,  und  auch 
in  feinem  Haufe  las  er  fie  jedem  wifsbe- 


gierigen  Freunde  vor.  Als  Diderot  in 
Flucht  aus  dem  Gefluignifle  verfuebt ;  Nienburg  war,  fragte  ihn  die  Kaiferid, 
der Verfuchmifsglükte, wurde eutdekf,  ob  cr  Rülbier es  Ruch  kenne?  Er  ant- 


und  der  Gefangene  fefler  gefezt.  Da 
es  übrigens  fehr  feiten  vorfällt,  dafs  der 
Hr.  v.  S.  eine  Unwahrheit  berichtet, 
und  da  er  die  hier  erwähnte  blos  zur  Ehre 
der  englifchen  Episkopalifchen  Kirche 
erzählt ;  fo  ift  es  billig,  dafs  man  (ich 
darüber  aller  weitern  Anmerkungen 
enthalte ,  und  können  wir  daher,  in 
Erwägung  der  chriftlichen  und  rühmli. 
eben  Abfichten,  die  diefer,  wie  man* 
eher  andere  Unwahrheit  —  zum  Grün» 


wortete,  •rhabeesirider  Akademie  vor« 
lefenbtfren.  „  Was  für  eine  R  olle  fpiele 
ich  darin?*.*  fragte  die  Monarchie.  — 
Sivotu  faiteseas  degrandesaäionsberou 
qu'.s ,  fagte  Diderot ,  Votre  role  tß 
tris  glorieux ,  mais  fi  vousfaües  cos  de 
vertus  futües  ,  votre  roie  rieft  pas  fgale» 
ment  beau. .... 


Der  General  St.  Cyr,  bisheriger 


de  liegen,  die  Bitterkeit,  die  (ich  andere  Kommandant  der  französierten  Trup* 
Zeitungsfchreibcr  bei  diefer  Gelegenheit  pen  in  Rom,  ift  niebt,  wie  die  Fein- 
erlaubt  haben,  keiutswegfgutheiffen.-rile  der  franzöfifchen  Republik  fagen, 


des- 


» 
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deswegen  abgefeat  worden,  weil  er  Gtüfle,  Gradheit  und  Erhabenheit  den 

die  Römifchen  Conful*  von  entern  ganzen  Vorfall  nicht  einmal  feiner  Be- 

fehimpflieben  Raub  abhalten  wollte,  merkoug    würdig  gefunden  neben, 

fondtru  weil  er  eine  Monßranz  tu  Weun  aber  ein  republikanjfcber  Feld- 

Jtinen  Schuz  genommen  bat.     Hätte  berr  (leb  fo  weit  vergibt,  eine  Motu 

der  Raub  flatt  Einer,  mehrere  Mit-  ßranz  in  Scbuz  zu  nehmen ,  Co  kann 

lionen  betroffen ,  fo  wurde  das  franz.  er  der  Ahndung  der  großen  Kation 

Direktorium  iu  feiner  gewöhnlichen  nicht  enrgehen.  JU 


Neue  Schriften» 


1)  Betrachtungen  eines  eidevantSchul-  Philolopbie,  oder  politiiehe  Oefcöno. 

Rektors  aus  dem  jczigenDepar*  mie  der  gefammten  Land  und  Staats, 

tement  des  Donnerbe rgs ,  über  die  fo-  wirtbJcbafr,  gebaut  auf  die  unwan* 

genannte:   geographica  -  ßatiHifche  deibaie  Ordnung  phyfifchcr  und  mo- 

Ueberficht  des  Länder  -  Verluds  des  ralifeber  Gefeze ,  zu  ficherer  Befür- 

deutfehen  Reich«  auf  dem  linken  .  derung  des  Wohlftandes  der  Lander.- 

und  der  Entfchsdigungcn  durch  Se.  Aus  dem  FrauzttuTcben  Uberfezt  und 

kularifationen ,  auf  dem  rechten  Rhein-  mit  Anmerkungen  verfchen ,  von  Cbri» 

ufer.    Germanien  1798.  flian  slugufl  Wicbmann.  Liegnizuud. 

a)  Viktors  de  Riqucttt,  weil.  Mar*  Leipzig  bei  David  Siegert.  Erßerund 

ouis  v.  Mirabeau,  Landwirffchafts.  zweiter  Thcil  1797  u.  1798. 


Nachricht» 


J^ehrere  feit  einiger  Zeit  eingegan-  Zeit  fo  febr  gehäuft,  dafs  meine  Kor-  , 

gene  anonymiiche  Schreiben  und  refpondenten  es  mir  verzeihen  njüflen, 

Drukfchriften  follen  nSchflens  —  d.  wenn  ihr  Verlangen  nicht  fo  fcbncll 

b.  fo  bald  es  in  meinem  Vermögen  als  fie  es  wüufchcn,  «füllt  werden 

fleht  —  beantwortet  und  angezeigt  kann.  L, 
werden.   Beides  bat  fictf  feit  einiger 
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Freitag,  den  «4.  Augutt  179g. 


Tagebuch  Ludwig  XVI.  und  feiner 

im 

Tempel  -  Thurm. 


1  - 

Bcfchlufi  •). 

Am  4 teil  September  kam  der  Se.  die  Vahren  Entwürfe  fhrer  Häupter 
kretair  Petfen*  in  den  Thurm ,  voreusgefehen  nett»,  oder  eb«  Gm  ee 
um  dem  Könige  zwei  taufend  Livree  wagte,  Theil  daran  zu  nehme o. 
in  Afiigoaten  zu  überliefern.    Er  vet»      Zwei  Tage  darauf  hieft  Madame 
Jangte  ein«  Quittung  vom  Könige.  Elifabeth  mir  einige  der  Prinzeflin  vo« 
Sc.  Majcflät  empfahlen  ibn  dem  Hn.  Lamballe  zugehörige  Kleinigkeiten  in 
Hue  die  Summe  von  fünf  hundert  ein  Paket  famraeln  ,  weichet  ich  mit 
feciu  und  zwanzig  Livree  zu  rafti-  einem  Brief«  an  ihre  erfte  Kammer* 
tniren,  welcher  diefer  für  feinen  Ge-  frau  adreffirte.   Ich  habe  nachher  er. 
brauch  vorgefcboflen  hatte.   Er  ver-  fahren ,  daft  He  weder  dat  Paket, 
Jprach  ea.    Diefe  Summe  von  zwei,  noch  den  Brief,  erhalten  hat 
taufend  Livree  ift  die  einzige,  welche     Um  diefe  Zeit  zeigt«  der  Karakter 
bezahlt  worden  ift,  obgleich  die  Na-  der  Munizipalbeamten,  welche  man 
tionalverfamralung  für  die  Ausgaben  zum  Diepfle  dei  Tempels  wlhlte, 
Sr.  Majcftlt  im  Terapelthurme  fünf  hinlänglichen,  welcher  Art Menfchcn 
hundert  taufend  Livree  beftimmt  hat-  man  (ich  zur  Revolution  des  zehnten 
te;  aber  ohne  Zweifel  noch  ehe  fie  Augufte,  und  zu  den  Ermordungen 
■  des  zweiten  Septembers  bediene  hatte. 

•)  S.  Hre.LMV,  der  St  Z,  Ein  Munizipale«  Namens  James,  englU 
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Tcher  Sprachmeifter,  wollte ejiieVT*  '^ar  in3  dem  Zimmer  der  Königin  zu- 
ges  dem  Könige  in  fein  Lcfekabinet  gegen,  als  ich  dem  jungen  Prinzen 
folgen,  und  fezte  fich  beben  fhm.  im  Schreiben  Unterricht  gab.  Er  maafs- 
Der  König  fagte  ihm  in  einem  ge«  le  fich  es  an ,  diefe  Belchäftigung  zu 
inMfsigten  Tone,  dafs  feine  Kollegen,  unterbrechen,  um  Uber  die  rcpublika- 
ihn'gllezeit  allein  lieflen-,  dafsj  da  nifche  Erziehung,  Welche  man  den» 
v.   d*  jThOre  ofien  bliebe,  er  immer  Dauphin  geben  müfste ,  feine  Meinung 
unter  ihren  Augen  wäre,  dafs  aber"  zu  lagen.  Er  wollte  an  die  Stelle  der 
der  Raum  für  zween  zu  eng  wäre.  Bücher,  die  er  las,  die  revolutionä- 
lames 1  bebarrte  auf  eine  harte  und  retten  Schriften  Tezen. 
grobe  Art  in  feinem  Vorfaze ;  derKö-      Ein  vierter  War  gegenwärtig,  als 
nig  war-  gezwungen  ,  nachzugeben,  die  Königin  ihren  Kindern  vorlas.  Sie 
Er  tfrat  für  jenen 'tag  Verzicht  auf  las  die  Epoche  der  Gefchichte  Frank- 
das  Lefen,  und  kehrte  wieder  in  fein  reichs,  wo  der  Connetabcl  von  Bour- 
Zimmer  zurük,  wo  diefer  Munizipale  „bön  die  Waffen  gegen  diefes  Reich 
fortfuhr,  ihn  mit  feiner  rirannifiren-  ergriff.    Er  behauptete,  dafs  die  Kö- 
den  Wachfamktit  zu  quälen. .  Ab  tter  *  nigin,  durch  diel«  Beifpiel  ,  ihrem 
König. eiufl  beim  Auffteheu  den  wacht*  Sohne rachfüchtigeGifinnungen  gegen 
habenden  KommifTarius  für  denjeni.  fein;Vaterland  einilöfTen  wollte  j  und 
gen  des  vorigen  Tages  bjelj.,  und  ihm  er  machte  hierUbtr  bei  dem  Gemein« 
mit  Tbei'Jnahme  zu  erkennen  gab.,  derath  eine  förmliche  Penunciation. 
es  tbue  ihm  leid  ,  dafs  man  es  yergef-  Ich  meldete  es  der  Königin,  welche' 
Ten  hatte ,  ihn  abzulöftn ,  beautwor-  nachher  ihre  Vorlefungen  fo  wählte., 
'     fete  dt  r  Munizipale  die  vei  bind  liehen  dafs  man  nicht  mehr  ihre  Abflcbtea 
Ausdrüke  des  Königs  nur  mit  Delci    verleumden  konnte, 
diguhgen.  .„  Ichkoimnchicher," fagte.     Der  Schufler  und  Munizipalbeamte 
eV,  „  um  Ibre  Aufführung  zu  unter«  Simon  geborte  zu  den  fechs  Kom. 
„Tuchen,  und  nicht.,  damit  Sie  Geh  mimirien,  welche  bevollmächtigt  w». 
„um  die  meinige  bekümmern  slt  und  ren,  die  Aufficht  Uber  die  Ausgaben, 
indem,  er«  den  Hum  auf  dem  Kopf,  und  die  Arbeiten  des  Tempels  zu  füh- 
auf  den  König  losgieng:  ^nienund,  renj  aber,  er  war  der  einzige,  wcl- 
^und  Sie  .weniger  als  irgend  ein;  an-  eher  unterm  Vorwand  ,  feinen  Auf- 
„tfrer,  bat  das  Recht ,  fich  darein.au  trag  pünktlich  zu  erfüllen ,  den  Thurm 
„mifchen.  •**  Er  war  den  ganzen  Ubri- .  gar  nicht  verlicfs.    Diefer  Menfch  af- 
geii  Tag  'infolenr.    Nachher  habe  ich  lelfctirte^  fo  oft  er  vor  der  königlichen 
erfahren  t  dafs  er  Mcunicr  hiefs.       •_  Familie.,  erfebieq ,  die  pöbclhafu  fte  In- , 
"Ein  andrer  Kp^miu^»rius , Ramena ,  folenz.    Öefters  fagte  ermir,  fo  nahe- 
LeCl«crJe^  ^adwerb  ein.fAf*fei  beim  Könige,  daJs  .ditfer  ,<«^eo 
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mufstc:  „Clery,  frage 'Capet,  ob  er  demojuugen  Ludwig  angebellt  wur- 

„etwa*  braucht,,  damit  ich  nicht  die  de ^  und  Welcher»  durch  eidc  Uberlegt« 

„Mühe  mir  geben  inufs  ,  zum  zwei»  Graufamkeit,- diefes  Jntereflanre  Kind 

~ten  Male  herauf  zu  kommen.*4  Ich  so  uoglükiich>  mächte.    Man  hat  Ür» 

fühlte  mich  gedruugen  zu  antworten:  fache  zu  glauben,  dafs  er  das  Werk. 

„Er  braucht  nichts."    £•  war  eben  zeug  derjenigen  war  v  welche  delTed 

diefer.  Simon,  welcher  nachher  bei  Tage-  verklärten. 


t  .1  1 

1'    j.i  nmi'  ■ 


Dia  pontinifchen  Sümpfe  in  Rom,  erhalten^  das 
franzöfifche.  l^ürgcrrQChc.,  , 


■    «M    I  11  "im 


!  1:    .    .    ■:'  t. 


J)ie  Regierung«  .  Komraiflarien  in  gels  in  dem  Römischen  Schar  die 

Rom  haben  unterm  5:  July  nach*  gefangenen   Arbeiten  aufgefchoben, 
flehendes  Schreiben  an  das  Direktor  und  ieibft  di«  Aafolten  zur  Unter* 
xium  nach  Pari»  gelaudt:  haltong  der  Kanüle-  Vernich ltflltgr.  Er 
v,  Wir  berichten  Ihnen , .  Bürger  -  Di-  war  zu  beforgen ,  -  dafs  die  Römifchr 
rektoren  ,  eine  neue  Wohlthat,  wo-  Regierung ,  durch  taufend  dringendere, 
für  die  Römifche  Republik  den  auf  Sorgen  abgehalten ,  und  mit  Schulden^ 
ihrem  Gebiet  anwefenden  Franzofen  überhfiuff,  von  neuem  diefes  kofibare 
verbunden  feyn  wird.    Die  Aüstfok«  Land  der  Herrfchafi  des  Waifcrs  Uber, 
nung  der  Pontinifcbtn  Sümpfe  •  die  la^Ten,  mufsfe.    Die  Verzögerung  einet 
nach  einander  von  Applbs  Claudius,  einzigen  Jahrs  konnte  ernan  auf  lan- 
von  Cufar,  Trajau,  Theodorich,  ib  m  Ith  unerfijzltcbep  Schaden  verur- 
wie  von  verfchiedenen  Päbflen  unter-  fachen.     Die  franzöfifche  Republik, 
nommcu  wurde ,  war  mit  Erfolg  von:  welche  die  EigenthUmerin  von  mehr 
Pius  VI.  wieder  angefangen  worden,  als  einem  Drittbrit  der '•'•'Pbritinifebtrl 
Der-  Eifer  des  Nepotismus  hatte  zu  Ebne  geworden  war,  fand  keine  K  an- 
der- Rcfcbleunigung   diefer  Arbeiten'  feiv  die>  fleh, mit  'einenv  fo*  febr  bei' 
beigetragen,  und  fchon  wa*  der  gröü*,  drohten  Gebiet  abgebet  'wollten,  fee* 
te  Theii  diefes  fruchtbaren  Landes^  Bürger  W  Rtbtml,  welcher  den  AntV 
welches  ehemals  zu  dem  Gebiet -der.  trag  hatte,  (Ich  wegen  Gegen ftsindejV 
Volscer  gehörte,  urbar  gemacht  wor»  die  sich  auf  die  Adminiftration  der' 
den.    WährejiddcrJeztepJUgierungs«  Finanzen  .bezogen,,  an  Ortend  Stili* 
Jahr«  Pius  VI-  wurde»  wagen  Man*  zu  begeben ,  hat  dir*lee-  £efaftr ■  dJV 
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Tbtftigkelt  tiaigtr  Franzofen ,  die  (ich  exiflirenden  Gefeten  tingerichtet  wor. 

su  Rom  befinden ,  zu  der  Erhaltung  den ;  und  die  franzofifche  Kommlflioa 

und Verbcflerung der Poctinfchen Stim-  ift  diefer  Maafsregel  beigetreten,  in. 

pfe  anzuwenden.    Er  hat  ihnen  den  dem  Tie  ihre  Zuflimraung  dazu  gege. 

Ankauf  jener  Sumpfe  als  einen  Spe.  ben  bat,  gegen  Romfcbe  Natümalgü- 

kulation* .  Gegenftand  vorgcfchlagen  ,  ttr  diejenigen  zu  vertaufchen,  welche 

der  nicht  weniger  für  ihr  eignes  In-  die  franzofifche  Republik  in  dem  Um* 

terefle,  als  für  die  franzöf.  Republik,  fange  der  Pontinifchen  Sümpfe  befafs. 

welch«  vou  ihrem  Eigenthum  Nuzen  Hierdurch  ift  di»  RSmifche  Konfulat 

zieht ,  und  auch  für  die  Rftmifche  in  Stand  gefezt  worden ,  der  Koin. 

Republik. ufizlich  fei ,  deren  Kornbo-  pagnie ,  die  (Ich  formkt  hat,  du 

den  die  Pontinifchen  Sümpfe  werden,  gänzliche  Eigentbum  der  Pontinifchen 

wobei  man  zugleich' die  umliegenden'  Sumpfe  zu?  über lajjen,  und  fo  auf  dem 

Gegenden  von  den  fchidlichen  Aua«  Frivatintcrcfle  von  tbitigen  und  indu* 

dünflungen  befreit.    Es  hat  fich  eine  Oriöfen  Aktionairs  die  Hoffnung  zu 

Kompagnie  forrnitt,  die  dem  Ronfu*  gründen,  jenes  Werk  (die  Austrok- 

.  lat  angeboten,  die  ganze  Ebne  an  (ich  nung  der  Pontinifchen  Sumpfe)  voli> 

zu  bringen ,  in  welcher  die  ehemalige  endet  Zu  ichen,  welches  fo  oft  uu» 

ApoßolifcheKammerihrAustroknung«*  ternominen,  und  fo  oft  wieder  ver« 

Syftem  eingeführt  hatte.    Die  Jkdja-  eitdt  worden  etc. 

finugen  des  Ankaufs  Und  nach  deA  ,  "  ' 

über  den  Verkauf  der  NatiouaJgüter  (Unterz.)  FUrent« 


Miszellea 

 ;  !  . 

1.  tung  eines  Landes  durch  den  Friedens« 

T\cr  Bafclifche  Gefandte  hat  in  Re-  fcblufs,  dieEmigretionsgefescederRe« 
geusburg  einige  Exemplare  von  publik  keine  Wirkung  haben  können, 
dem  Memoire  vert heilt,  welches  die:  Die  zutükgekehrttn  Ausgewanderten ; 
b^ochflifrtfehen  Gefandtcn  zu  Rafladt.  mufsten  zufolge  einer  Relolution  vom  ' 
Wegen  der  Angelwirigeii  de«  Hocbflift«,  ig.  Frudidor  das  HochAift  Kufel  wie-* 
die  emigrirt  find,  febon  zuvor  der  der veelalTcti,  und  liaben  fich  in  einer 
Rcichifriedens  -  Deputation  überreicht  Schrift  an  die  hifchölliche  Gtfandt. 
hatte.    Sie  führe«  der  Deporation  zu  fehaft  gewendet,  die  deu  Titel  föhrt4  > 
Gemüthe,  daü  vor  fotnjicher  Abtre-  '~     ,  ■  v  ;  .  .  v  .  i 
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Observttions  fondies  sur  la  loix  de  fchaft,  die  aus  45,000  Klubs  befand  *\ 
la  r  6 publique  francoüe9  tn  faviur  wovon  doch  gewiisein  grolfcr  Thcü 
des  äbsents  de  la  Partie  de  tEvecbi  wußte,  warum  fie  darin  waren,  durch 
de  Bäte ,  reunie  a  lg  dite  ripublique  die  Regierung  To  fchaell  hltte  unter« 
par  dtcrtt  du  23.  JMSr*  1798.  sous  drtikt  werden  können?  — •  Aber  die 
le  nom  de  Departement  de  Moni  beutigen  Jakobiner  proreftiren  form- 
terrible.  Iicbft,  Anhänger  des  Robespierrifchen 

Dicfe  Schrift  ift  dem  obigen  Memoire  Syfiems  zu  feyn;  fie nennen  üch  äcbte 
beigedrukt.  Dürfte  aber  übrigens  von  Jakobiner,  und  unterfcheiden  fich,  wie 
fehr  geringer  oder  gar  keiner  Wirkung  fie  fegen,  gar  fehr  von  der  Enragi^ 
feyn,  weil  die  Angehörigen  des  Hoch*  deren  Andenken  eus  der  tnenfchlichea 
fyfts  fchon  darin  febr  gefehlt  haben,   Gefellfchaft  verbannt  bleiben  mofä. 
daß  fie  emigrirt  find.  Wenn  die  fran-  Der  ganze  Unterfchied  mag  indeflen 
zö  fliehe  Republik  bis  zu  förmlicher  wohl  bauptfkchlich  darin  liegen:  Dia 
Uebertretung  des  Landes  dutch  den  jezigen  Jakobiner  haben  autgehört  im 
Friedcnsfcblufs,  keine  Gefeze  geben   Innern  von  Frankreich  zu  würben, 
kann,  warum  bleibe  man  denn  nicht  Sie  wühlen  nicht  mehr  im  Eingeweide 
an  Ort  und  Stelle  ?    Solehe  Proterta-   ihres  eigenen  Vaterlandes,  und  in  -io 
tionen  im  Hocbflift  felbß  angebracht ,  ferne  find  fie  mederirt.    Aber  ift  die 
Würden  allerdings  mehr  wirken ,  ajs  lüde  vom  Auslande,  fo  wird  auch  der 
wenn  man  fie  blos  in  Regeniburg  cirku-  snoderrrtefie  Jakobiner  feioer  Gefell« 

liren  lsfst   fchaft  gewifs  keine  Schande  machen. 

a.  Die  Belege  zu  diefer  Behauptung  findet 

man  in  Italien,  in  der  Schweiz,  in 
Deutichland  


Die  Jakobiner  in  Frankreich ,  find 
noch  nicht  Jo  ganz  vertilgt,  wie  man 
fich  bisher  hin  und  wieder  eingebildet 
hat.  Sie  rühmen  fich  geradezu,  die 
Urheber  des  igten  Fructidor  zu  feyn, 


Ein  Arzt  in  Frankfurt  amMayn,  ift 


«od  behaupten,  dafs  ihr  EinBufsnoch  for  unwillig  darüber,  dafs  uufere  jun 


lange  dauren  miitfc ,  weil  fie  die  auf 
suerkfamfien  Wächter  des  Staats  feien. 
Freilich  fehlt  es  nicht  au  Rcifpielen, 
dafs  Männer  die  als  fehr  ftarke  Jako. 
feiner  bekannt  find,  bei  den  kizlicbfien 
und  verfcUwtegcnftcn  Unternehmun- 
gen von  der  jezigen  Regierung  noch 
häufig  gebraucht  werden:  Wie  lidle 
fichs  auch  Uewkcri,  dafs  eine  Gefeil« 


Yyy3 

•)  Rechnet  man  auf  einen  Jeden  diefer 
drti  und  viertig  taufend  Klubt  nur  1* 
Mitglieder  C  da  es  doch  Klub*  gab. 
die  mehr  als  100  Mitglieder  zahlten;  fo 
kommen  fchon  über  500,000  Jakobiner 
heraas,  die  im  Senat,  in  den  Genchse. 
•flöte*  ,  in  den  Armeen,  «m  Volk  ver- 
tboijt  find,  und  unmöglich  all**«!  Ein* 
fiufs  fo  ganz  verloren  haben  können. 
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gen.  Damen  ihr  fchönes  Haupt  jezt  fo   ganz  mäfiigen  und  ge vi ü  zu  geringe 
häufig  mit  falfchem.  Haar  bedekeii.  Er  angefczten  Berechnung  ,.  zwifchea 
hält  diefe  Mode  der  Gefuudbcit  und   zwei  und  achtzig  und  drei  und  achtzig 
Schönheit  höchft  nachtheilig.    In  ei.   Millionen  Rubel.    Nun  ruufs  maa  ■» 
ner  Schrift,  die  er  des  falls  herausgege-  noch  rechnen,  yfdK  bis  zum  Jahre  1791, 
benhat,  prophezeiht  er  unter  andern,  der.Fmfl  Pttemkin  unglaublich  grolle 
„er  würde  in  10  Jahren  das  fchrekli«  Summen  brauchte  und  erhielt,  und 
„che  Vergnügen  haben,  einen  großen  daG»  die.  Kaifei  iii  noch  einige  andere- 
„Theil  unferer  Perukentragendeu  Da«.  Lieblinge  mit  ihren  Familien  zu  We- 
hnen, entweder  zahnlos, haarlos, oder,  reichem  hatte,  von  denen  der  lezte- 
„ etwas  blödfichtig  öder  wahnfinuig  re,  der  jezige  Fürft  Subow  unter  alLen. 
^.ZU  fehen.  „.  eiuer  der.  theuerfte  war. 

Ihr  Schönen  meines  Vaterlandes,  be..     Für  einen  einzigen  kleinen  Artikel 
herziget  die  Warnung.diefcs  patrioti-  im  Staat,  möcht  doch  diefer  Aufwand, 
fehen  menfehenfreundlichen  Arztes! .  Jelbjl  in  Rußland  zu. uuinafsig  gewe-- 

Schont  eure  Schönheit  und  eure  Ge>   Jen  feyn  

fundheit,  euren  Gatten  und  euren  Kin» 

dem !  Hamlet  fagte  einft  zu  Opbelien :  $• 

„Gott  hat  euch  ein  Gefleht  gegeben,      Der  Graf  d'Aranjo^  portqgiefifcher 

und  ihr  malt  euch  ein  anderes.,,"- —  Minifter  im  Haag,  hatte  von  feinem 

Ich  fag'  euch  nun.'  Co«  hat  euch  euer  Hofe  Befehl,  mit  Frankreich  Unter.- 

Haar  gegeben }, kauft  tueb  ja  kein  aii(  handlungcn  fo  gut  vie  möglich  an- 

dtres !   zufangen.    Er  bat  den  Herrn  v.  Scbu- 

fowVdJtoifcben  Gcfandtcn  in  Holland, , 
4t    ■  ihm  eine  Zufammenkunfl  mit  dem  t 

Die  öffentlich  anerkannten  Lieblinge  franzofifehen    Repräfentanten  dts*. 
der  vorigen  Kaiferin,,  feitdem  fie  den  Volks,  Burger  dlquier,  damals  Korn- 
Thron  befliegen  hatte,  hiefleu  Orltw,  millair  bei  der  Armee  in  den  Nicdcr- 
&*efiUßbi\owtPoteinkin,Sawadoyoskyi-  landen,  Zu  vtrfchafEn.  Akuterem- 
Soritzifcb,  Korfakow,  Lanskoy  ,  Jer*   pfieug  beide  Herren  mit  Wurde  und^ 
iwd/ow,  Namonow*  und  Subow.  Dafs  Offenheit.  Aranjo  machte  feinen  Ein- 
diele  zehn  Männer  dem  Staat  eine   gang,  mit    Entfehuldig'ungeu  feinest 
loh  were  Lad  waren ,  leidet  wohl  kei-  Hofes ,  der  , .  wio  er  fagte.,  von  den  ( 
nen  Zweifel.  Eine  genaue  Berechnung  Engländern  gezwungen  wurde,  an  ! 
davon  zu  liefern,  ift  unmöglich.    In    der  Koalition  gegen  die  Republik' 
deflen  erzählt  uns  ein  treuer  lleobacu-  Theil  zu  nehmen!  —  Alquier,  ohne  ' 
tex  folgendes :   Vom  Jahr  1784.  an ,   ihm  zu  antworten^  wendet  fich  an  den  ' 
kofteten  dief«  Seigneurs  nach  einer.  Hcn.  V. Schubart?  „A  propos,  mein 
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Herr,  wtd  befindet  (ich  der  Graf  ten  Republiken ,  iß  der  Henäel  Ja  Ab- 
'B*rnßorf?„  —  Man  weifs,  dafs  nähme.  In  Bafel  fiud  80  Kaufmanne 
»  Graf  Bernflorf  1793  der  Ruflifchen  Commis  cntlaflen  worden.  In  Köln; 
Flotte,  die  vor  Kopenhagen  lag,  un  Aachen  und  an  andern  unter  franzö> 
geachtet,  (ich  zu  behaupten  und  den  fifcher  Herrfchaft  gerathenen  Orten, 
Dänifchen  Staat  bei  der  angenom.  jenfeits  dea  Rheim,  hat  nun,  um 
roenen  Neutralität  zn  erhalten  wuff-  doch  noch  einiges  Kommerz  zu  er- 
te  .  .  .  .  Die  Folgen  jener  Zu-  halten,  fieb  genöthigetgefehen, Hand« 
fammenkunft  mit  Alquier  find  be-  lungshäufer  in  Düfleldorf ,  Mühlheim 
kaunt.  — —  v,  anzulegen.  •  Aber  in  SacRfcn, 

wo  man  die  Wohlthat  des  franzofi« 
6*  fchen  Scbuzee  noch  entbehren  zu  kön. 

Die  längft  erwartete  Verlnderong  nen  glaubt ,  ift  der  Handel  in  dem 
im  frenzöfifchcnMiniflerio  wird  noch  blüheudfien  Zuftande. 
nicht  fo  bald  vor  fich  gehen.  Vieles 
hingt  hierin  von  den  beiden  leitenden  8. 
Direktoren  Merlin  und  Treilberd  ab.      Es  Collen  in  Ungarn  neuerlich  ci- 
Man  verfpricht  fich  von  ihnen  gute  nige  bedenkliche  Belegungen  vorge« 
und  zwckinäinge  Wahlen.  DasSchik   fallen  feyn.    Man  Toll  eine  völlige' 
i*l  des  Mirrifters  der  auswärtigen  Ver-  Abneigung  gezeigt  haben,  wieder  ge> 
bultanTe,  ift  noch  uugewrls.    Treil.  gen  die  Franzolcn  !in  den  Krieg -#u 
h*rd  und  Merlin  find  zwar  für  feine  gehen.     Melircre  Offiziere,  die  fich 
-         Erhaltung*  ein  anderer  Direktor  aber  dabei  fehr  empört  und  wider  das  In- 
ift  fein  Feind ;  diefer  rindet  vollkomm-  tcrefie  des  Hofes  betragen  haben ,  find, 
ne  Gelegenheit  fich  Uber  dfefeh'Mi".  arretkt  worden.    Unter  den  Verbaf. 
nifter,  durch  die  üblen  Gerüchte  und  teten  nennt  man  zwei  bekannte  Ge-> 
•  vorzüglich  durch  das  falfche  Licht,  nerüle.    Solche  Kriegsvorbercitungea 
welches  eine  Menge  ihn  umgebender  find  eben  nicht  einladend. 
Intriganten  auf  den  Karakter  deflelben 
werfen,  auf  eine  ihm  nacbtheilige  9* 
Weile  auszulaufen.  Auf  die  Feier  des  Infiallationstaga 

vom  Probfie  an  dem  Benediktiner« 
7*  Klofter  in  Mainz,  hatte  man  folgen« 

Es  fcheint,  dafs  unter  dem  Schat-  den  Ärmlichen  Vers  gemacht ,  der  ihm 
ten  des  Freiheit)  .  Raums  der  Handel  bei  einem  Fefte,  wo  Ordensgci  11  liehe 
noch  nicht  fo  recht  fort  will.  -So  und  Republikaner  eingeladen  waren« 
wohl  in  Frankreich  felbfi,  als  in  den  überreicht  Word; : 
von  Frankreich  ereilten  und  befchüz- 

Uttra,' 
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Mira,  Crux ,  ef'Betulus,  man  aber  folgende  Stelle  zur  Ehre 

Exornent  te  DiutUiS»?  de«  biedern  Mengaud's  nicht  oft  ge- 
folgender Uebcrfezung : 


Die 


,  du  Kreuz  und  der 
Stab 

Bewahren  dich  noch  iKnger  vor'in 
Grab. 


nug  wiederholen  kann.  „  Mit  reu 
„uem  Herzen  und  reinen  Händen, 


„  fegt  er ,  kam  ich  nach  der  Schweiz, 
„und  eben  fo  gehe  ich  wieder  von 
„dannen."  —  Solche  Jakobiner  find 
freilich  zu  äebt ,  um  dem  Dircktorio 
Pas  Sonderbar«  hiebei  ifl ,  daf«  der  im  duslande  zu  dunen  *)....  D« 
lateinifche  Text  einen  ganz  andern  helvetifche  Direktorium  bat  hierauf 
Sinn  haben  kann,  als  der  Deutfche)  eln  Belobungsfchreiben  an  Mengaud 
man  bat  alfo  verrauthlich  den  erflern  crlanen ,  worin  es  ihm  für  alles  du- 
durch  den  leztern  erklären  wollen,  jenige  dankt,  was  er  für  die  Schweiz 
&cun  du  exornent  te  duttius  könnte  gethan  bat.  Wie  ich  höre,  foUaber 
man  füglich  Jb  nehmen  :  wir  wttn-  diefes  Belobungsfchreiben  in  dem  Ver- 
Sehen ,  dafs  du  dem  allgemeinen  Loo.  zeiebnifa  der  in  Paris  verbotenen 
fe  der  franzößfchen  KloftergeiAlicheo  Schriften  eingeführt  worden  feyn  . . . 
entgehen  und  deine  Stelle  behalten  Im  Auslande  verbietet  man  die  re> 


mögeft. 


10. 


Der  Burger  Mengaudi  ehemaliger 
franzöfifcher  Gefandter  in  der  Schweiz, 
hat,  nachdem  er  von  dort  abgerufen 
wurde,  ein  Schreiben  an  das  hebe- 
tifche  Direktorium  gefandt.  welches 
fchoa  ziemlich  bekannt  iß,  worauf 


publikanifche  Freimuthigkeit ,  warum 
follte  man  in  der  Republik  nicht  die 
Tugend  -  * 


•)  S.  oben 


2te  Miszelle. 
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üeber 


Fixirung   der  Beföldungen 

und 

■       '  *  ■■  * 

Einziehung  aller  Sportela  - 


Suura  quiquev 


V. 


Ueber  dkfen  wichtigen  Gegenfland  in  Priratg.fellfchaftep  und  mFTnan£ 
haben  wir  eine  kleine  Schrift  vor  kollegien,  ilit  mebrern  "jibüA  viele* 
ons,  worin  wir  einige  Gedenken  und  cefprochen -und  gefebrieben  worden; 
Bemerkungen  finden,  die  bekannter  fondern  ei  bat  auch  der  deutfeh« 
au  werden  verdienen.  Hier  find  er.  Reichsanzejger ,  mehrere  Auffitze  für 
wge  Stellen  daraus:  päd  wider  diefen  Gegenfland  gelic 

fert.    £1  möchte  daher  in  den  ge. 
*'  genwärtigen  Zeiten,  wo  das  Publi. 

Ueber  die  kameraiifti lebe  Frage:  —  kam,  über  das  Sportuliren,  fo  viel 
Ift  es  vortheiibaft  oder  nachtueilig  riebtigea  und  unrichtiges  bürt  und  lieft, 
für  den  Staat,  oder  fnr  den  Staat*-  nicht  übernüffig  feyn,  die  Grunde, 
diener^,  dem  Kamerai.  Ju/tiz-  und  welche  für  und  vrider  Fixirung  der 
Polizei- Beamten,  eine  fette  Befol.  Befoldungep  bekapnt  fi  nd,  zulammen 
dung  anzuweifen,  und  dagegen  die  2U  Aellen,  und  dem'  Publikunr  *ur 
denselben,  an  Befoldungsftatt  mit  nähern  Prüfung  vorzulegen.  Diefes 
engewiefenen  Sportein,  in  dieStaati*  ifi  dte  Abficht  gegenwärtiger  Blttter. 
ai        zu  leiten*'        iil  nicht  nur 

Zt3  *  j.st 


n 
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§.  i.  wendig  ein  ftärker«  Amtsperfonale , 

Unter  Sportein  werden  gewöhn-  fofglicn  einen  erhöheten  Befoldungs. 
licli  diejenigen  Gebühren  und  Acct-  etat,  und  diefes  wiederum  die  trau, 
denzien  verbanden,  welche  von  den  rige  Folge  haben  müfste,  dafs  der  ru. 
PartHeien,  füramtliche  Verrichtungen  hige  friedliebende  Bürger,  fich  durch 
Hi  Jdftiz"  -  Polizei  -  und  audern  An-  die  Prozcfsfucht  'des  unruhigen,  ge-* 
Gelegenheiten, -entweder  nach  Bcfchaf-  zwungen-  fä'bc  ,  zu  den  dadurch  v»r- 
ienheit  der  geleifleten  Arbeit,  oder  mehrten  StsatsiaAen,  neue  Abgaben 
nach  dem  pekuniahfchen  Werth  der  zu  lciflen  j  fo  ift  es  gewifs  weder 
Sache  —  wie  zum  Beifpiel ,  bei  Kau-  räthlich  noch  billig  die  Sportein  ganz 
fen,  Einfcbäzungen  und  dergleichen  aufzuheben.    Alles  was  dagegen  mit 
—  nach  gewiflen  Prozenten ,  bezahlt  Recht  gefagt  werden  kann,  läuft  da 
werden ,.  welche  aber  nicht  in  die  hinaus ,   —  dafs  die .  unterliegende 
Staatskaflfe  Miellen,  fondern  dem  Be.  Parthei,  der  unfchuldigen,  die  Ge- 
amten  flatt  eines  fixen  Gehalts,  oder  richtskoften  erflatteu  mufs.  Hiebet 
.  als  ein  Theil  deffelben,  angewiefen  ifl  aber  noch  zu  bemerken,  dafs  auch 
find.  .  Solche  gtfnc lieb  abzufchaffeh ,  bei  andern  Füllen  als  Käufen,  Inven- 
wäre  zwar  für  den  Bürger  und  Laifd.  euren  und  dergleichen ,  Gebühren  be. 
mann  fehr  wohlthi'tig ,  weil  es  Z.B.'  zahlt  werden,  deren  Aufhebung  wohl 
bei  hi  0 Zeilen  ,  immer  febr  traurig  tti^,  niemand  noch  vorgefchlagen  oderver-  .■ 
erö  noch  Geld  aufwenden  zu  müN  r  laugt  hat  ,  weil  fie  blos  das  Privat  - 
An,  um  zu.  feinem  "Rechte  zu*gclan.  und  uichi  das  allgemeine  Wohl  bc- 
cen,  und  die  Obrigkeit  überhaupt,  in  treffen, 
der  Regel,  die  Verbindlichkeit  bat, 

das  Eigenthum  der  Staatsbürger  zu  y*  3* 

fchüzen ;  allein  da  alsdeon  die  Beam-  Der  häufigen  und  mit  unter  ge- 
ten  durch  erhöhtte  ßefoldungen,  für  gründeten  Klagen  über  willkührliches 
den  Verlufl  der  Sportein  entfehädiget»  Sporteliren,  kann  ohnehin  leicht,  durch 
mithin  der  Staatskaffo  neue  Lallen  eine  Taxordnung,  welche  ganz  be- 
aufgebürdet,  und  zu  dereu Beflreitung  flimmt,  und  mit  mßglichfter  Rük- 
die  Mitglieder  des  Staats  mit  den  ilcbtsnahme  auf  alle  einfchlagenden 
fährlichen  Beiträgen  fl'ärker  angelegt  Anltände,  entworfen  würde,  vorge« 
werden  müßten,  zumal  fich  voraus,  beugt  werden;  zumal  wenn  jeder  Be- 
gehen läßt,  dafs  bei  einer  ob  nentgeld-  amte,  fobald  er  über  die  Taxe  rech- 
lachen  Juflizverwaltung  der  prozefs.  net,  von  jedem  Gulden  50  II.  Strafe 
füchtigen  Mcnfchen  noch  mehrere  wer-  bezahlen,  und  jede  Zahlung  von  Ge- 
den,  und  alfo  die  Prozefle  fich  ver-  bühren,  ausdiüjdich  in  des  Zahlers 
vielfältigen  würden,  welches  ooth«  Quittucgsbüchleiu  befcheiuigen  müfle." 

Daf 
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Dafs  aber  die  Spötteln  mit  jedem  mehr  Mühe  gegeben  hat ,  als  feine 

Jahrzehtid  höher  gertebnet  worden  Amtspflicht  erförderte,  oder  weil  er 

find,  kommt  meiUeqs  daher,  weil  fouflen  mit  gutem  Rath  und  Hülfe 

y 


zentifch  berechnet  zu  werden  pflegen,  leine  Dankbarkeit  zu  erkennen  zu  ge«. 
fo  mufsten  die  Sportein  in  eben  dem  ben,  oder  fie  find  herkömmliche  Ge- 
Verhältnifs  fich  vermehren,  in  <wel-  fchenke ,  als  Mezelfuppen,  Flacht, 
chem  der  Werth  der  Güter  fich  er-  Eier,  Schmalz,  Butter  und  derglci. 
höhte.    Dafs  ferner  in  den  Taxord-  chen  Naturalien* 
nungen ,  in  den  neueflen  Zeiten  mei-  Unter  die  leztern  ,  nemlich  die  ge- 
ftens  höhere  Summen  angefezt  find,  zwungenen  Gefchenke,  rechne  ich 
läfst  fich  darum  leicht  yertheidigen ,  diejenigen ,  welche  bei  Erhaltung  ei. 
weil  die  Refoldungen,  welche  vor  nes  Amrsdienfls  abgereicht  werden 
hundert  und  mehr  Jahren ,  den  Staats,  und  welche  man  im  UnterlaflTungsfali 
dienern  und   Beamten  ausgeworfen  fordert.   So  wie  nun  die  erflern  wohl 
worden  find,  wohl  damalen  hinrei-  fchwerüch gänzlich  abgefenaft  werden 
chend  waren,  um  leben  zu  können,  können,  fo  eignen  fich  lezeere  •  hin- 
dermalen aber,  wo  die  Preifse  aller  gegen  gar  wohl  zu  einer« gewöhnli. 
LebensbedUrfuifle  gediegen  find ,  fcM  eben  Taxe,  man  mag  die  Sache  felbft 
bei  einer  drei .  und  vierfachen  Erhö.  auf  diefer  oder  jener  Seite  betrachten  ; 
hung  kaum  bioreichen  würden ,  dem  nie  aber  follte  dem  Staatsdiener  er- 
treuen Diener,  mit  Weib,  Kindern  laubt  werden,  dergleichen  annehmen 
und  Gefinde  zu  ernähren.    Wollten  ZU  dürfen, 
alfo  die  Finanzftellen  das  Aerarium 

nicht  mit  gröfiern  Ausgaben  belafien ,  $•  5« 

und  dadurch  alle  Kürger  und  Unter.  Die  Befoldungen  beßehen  entwe. 

chanen  höher  in  die  Steuer  legen ,  fo  der 

blieb  wohl  nichts  anders  übrig ,  als  a)  blofs  in  Geld,  oder 

die  Sporteltaxe  zu  erhöhen.  b)  in  Sportein  allein ,  oder 

c)  in  Naturalien ,  als  Holz ,  'Getraid, 

5*  4*  Weifsfaat  und  andern  Früchten, 

Oeftsrs  werden  auch  nnter  Spor.  oder  in  NuzniefTung  von  Fei- 

teln ,  freiwillige  und  gezwungene  Ge-  dem ,  Wiefen ,  Bachen,  Teichen 

fchenke  gerechnet.    Unter  die  erftera  Zehenden ,  oder  endlich 

find  diejenigen  zu  zählen ,  welche  d)  in  allen  oder  einigen  diefer  Obv 

Jemand  dem  Beamten,  weil  er  fich  jekte  zur1 


Zzz  2  Der. 
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Derjenige  Staatsdiener,  welcher  blofs  Derjenige  hingegen  ,  dem  feine  Be. 
eine  Geldbcfoldung  zu  bezieben  bat,  foldung  blofs  an  Naturalien  ange wie- 
ifl  gegen wärjig  meifientheils  am  übel-  Jen  i  Ii,  kann  in  gefeg  tuten  Jahren  , 
flen  daran,  denn  die  Zeiten,  vroal:  wo  die  Preifse  an  Getraid  etc. 
les  wohlfeil  war,  nemlich  Holz,  fchr  gering  find,  betrachtlich  veriie- 
Zimmermiethe,  Lichter,  Fleifcb,  Brod,  ren ,  nicht  zu  gedeuken ,  dafs  derftl- 
Getränke  und  Kleider,  find  vorbei,  be,  wenn  Oekonouiie  und  Selbßbau« 
und  er  kann  meißens  mit  der  Suno.  ung  der  Felder  etc.  damit  verbunden 
ine,  welche  an  Geld  befiimmt  iß,  nicht  ifl,  nicht  allein  feine  Amtsgefchlfte 
auskommen,  und  fieht  fich  daher  in  die  zuweilen  vernachläfligcu  wird,  fon- 
traurige  Alternative  gefezt,  entweder  dem  auch  alle  Unglüksfälle,  als  Ha- 
zu  darben  oder  um  eine  Zulage  zu  gelfchla'j,  WaHersnoth,  Mifswachs 
bitten ,  ja  fie  öfters  zu  erbetteln.  ~  etc.  zu  tragen  hat ,  und  weil  er  doch 
-  Derjenige,  welcher  feine  Befoldong  die  Ehehalten  zur  Landwirthfchaft,- 
an  Sportein  beziehet,  ifl  zwar  etwas  dann  das  Zug  •  und  Nuzyieh  zu  hal. 
befier  daran,  weil  diefe  iu  den  mei.  ten,  auch  die  Teglühncr  zu  bezah- 
Aen  Füllen,  mit  den  Preifsen  derLe.  Icn,  gezwungen  ill,  in  großen  Scha- 
bemmi trcl  Aeigen  ,  allein  er  iß  uicht  den  kommen  kann,  und  manches  Jahr 
allein  öfters  Vorwürfen  und  Klagen,  ganz  umfonß  dieiien  mufs. 
ibndern  auch  der  Gefahr  »usgefezt, 

Ä  manchem  Jahr,  nur  die  Hälfte,  Nur  derjenige,  der  feine Befoldung 
nach  dem  angenommenen  Durcbfchnitt  an  Geld  und  Naturalien  zugleich  be. 
einzunehmen-,  nicht  zu  gedenken,  ziehet,  iß  gewifs  immer  am  beflen 
dafs  wenn,  (.wie  mit  Ende  diefes  daran;  denn  durch  die,  in  befiimin- 
Jahrhunderts  hie  und  da  wirklich  ge-  ten  Terminen  fallige  Einnahme  an 
jehehen  ißj  benachbarte  Landesherren,  ha a rem  Gelde,  fieht  er  fich  in  den 
von  ihrer  Macht  Gebrauch  machen,  Stand  gefezt,  beßimmte  baare  Aua- 
und  des  Mindermüchtigen  Lüuder  in  lagen  zu  fundireu;  und  der  Natura- 
Btfiz  nehmen,  ohne  einen  Reichs  Kerf.  Bezug  verfebaft  ihm  die  unent- 
rtebter  darüber  anzuerkennen,—  die  behriichßen  Bediirfnilfc  des  Lebens 
Sportein  verlobren  gehen,  und  folg-  wohlteiler  und  betfer,  als  mit  baa- 
lieh  der  Beamte,  da  folche  öfters  den  rem  Gelde,  und  iß  ihm  felbß  dat 
grüßen  Theil  feiner  Befoldung  aus-  ficheeße  Mittel,  außerordentliche  Aus- 
machen, wenn  der  Staat  auller  Stand  gaben,  auch  in  den  Jahren  der  Theu- 
iß,  ihn  zu  entfchldigeu ,  ßatt  der  rüng,  forgeu freier,  als  der  blofs  mit 
verdienten  Fruchte  feines  Fleifses  und  Gelde  btfoldcte  Beamte,  bvftreiten  zu 
feiner  Amtstreue  ,  fich  an  den  Bettel-  können, 
fiab  gebracht  fieht.  (Die  Ftfrtfczung  folgt.) 

;  -  •    '  Mii- 
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M  i  s  z  e  1  1  e  a 


1.  fa  mm  ein  die  Franzofen  ,  deren  Geduld 

J)*e  Nachricht,  die  uns  unfer  fleißiger  ?«ch       eigenen  Aeuuenjugerfchöpft 

und  wohl  unterrichteter  Rorrefpon-  «fy  »*n  Angehebt  der  Friedensvermittler, 

dem  in  Raftadt,  wegen  einer  zweiten  Rartadt gegen  über,  in  Setz,  ein  Heer 

noch  kräftigem  franzöGfchen  Note  als  V°Q  '5.  °°°  Mann ,  und  negociren  mit 

die  vom  i.  Thermidor,  fchon  am  29.  Verhypothecuuug  der  Requifitionea 

July  mitgetheiit  hat,  und  welche  wir  »nd  Coutributiouen ,  in  den  eroberten 

unfern  LclVrn  im  6sften  Stük  unferer  und  noeb  zu  erobernden  Ländirn  -  -  . 

Zeitung  vorgelegt  haben  •),  wäre  alfo  neue  Anleihen  

auch  eingetroffen.   Die  dort  antieipirte  *• 
Note,  oder  Antwort  auf  die  lezte  Note      Bekanntlich  haben  fieb  diefranzöß- 

der  Reichsdeputation,  ift  nun  am  i}ten  fcUen  Gefaudten  feibft  zu  dem  Herrn 

Augurt  erfolgt.   Ihr  Inhalt  irt  bekannt.  *  Albini  begeben,  und  denfelben  um 

Es  ergiebt  Heb  daraus,  dafs  die  Kaiferl.  ^e-  ürfachc  der  vorenthaltenen  Ant. 

Pienipotenz  dh?  Erklärung  der  Depota-  wort  befragt.  Der  Hr.  v.  A.  hat  aber 
tfon  auf  den  Ponkt  wegen  der  Petersen       Verant  wortung  von  fich  ab  und  auf 

und  der  Feftung  Ehreobreitftcin  nicht  <*««»  Grafen     Metternich  gefchoben. 

genehmigt,  deswegen  vom  alleihöch.  Den  Ilten  Auguft  hielten  die  StSndV 

fien  Hof  Inftruktiou  verlangt,  und  vor  Conferenz,  uud  kamen  überein  dfe 

deflen  Einlangung,  in  der  Gegenant  Pienipotenz  zu  erfuchen,  dafs  fie  den 

wort  an  die  Franzofeu,  die  Stelle,  wel  wahren  Verlauf  der  Sache  und  die  Ur- 

che  «liefe  Gegenflande  betriff,  ganz  aus-  f«che      Weglaftung  des  Paflus  in  Ke- 

^elafTcu  habe.  Dafs  die  Franzoienmit  treff  der  Feftung  Ehrcnbreitftcin  den 

einer  folchenunvollftindigen  und  zwei-  franzöfifchen  Miniftern  ohne  Hinter. 

felhaftenErklirong  nicht  zufrieden  feyft  *k  anzeigen  mochten.    Allein  die 

konnten,  ift  zu  begreifen.    Aberaaeh  Pienipotenz  war  anfänglich  gar  nicht, 

4ie  Deutschen ,  nach  Frieden  fich  feh-  ™<*  de«  i$teu  nach  einer  nochmals 
nennen  Deputirten,  find  mit  diefbi»  Ver-       Conferenz  zu  be wagen,  dafs  fie  in 

fahren  nicht  zufrieden,  Ei  entftanden  diefem  Vorfchlag  einwilligte.  Die 

fogar .  Dit  kuffionen ,  über  das  VerWt  franzöhfchen  M inifter  haben  fich  in 

tiifs  mar  Reichs  frieden;  •  Deputation  Anfebung  diefes  Verfahrens  febr  nach- 

zur  Kai}.  Pienipotenz.       l/uterdetfen  ärüklicb  geäullcrt,  wovon  wir  bei  ei. 

_  ,  ner  andern  Gelegenheit  ae^hrjicher 

♦)  S.  Schreiben  an  den  Herausgeber  der  handeln  werden.  Wenn  man  indeflen 

St.  Z.  ie  No.  LXV.  S,  1 029  -  3a.    *  vorläufig  in  Erwägung  ziehen  wollte, 

'   4  Izz  3  i)d*fs 
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i)dafs  die  Deputation  wahrend  der  3. 

Friedensverhandlungen  noch  immer  in  Konßantlnobel,  Smirna,  Scio  und 

fo  ziemlich  alles  genehmigen  mu&Ce,  ,uf  mehrern  Infelu  des  Archipelagus 

was  die  franzöfifchen  Gelandteil  gefq.  wm  es  mit  den  chrifllichen  Miflions. 

dert  haben;  a)  dafs  die  Opfer,  die  ge.  Kirchen  nkht  mehr  fo  recht  fort.  Die 

fodert  werden,  nicbt  von  der  Plenipo  dortigen  Chriflen  find  in  Gefahr,  ihren 

ttnZy  fondern  vom  .deutfcben  ,Räcb  öffentlichen  Gottesdienft  zu  verlieren, 

verlangt  werden ;  fo  würde  man  ficb  Die  Hauptfchwierigkeit  betriff  einen 

folgender  zwei  Fragen  kaum  enthalten  niedrigen,  verifchtlichen  Gegen Aand, 

>ßnnen:  I)  Warum  hat  die  Deputation  der  bei  einem  fo  erhabenen  Zwek  ei. 

nicht  ein  fefteres,  bcfliramtercsVcrfah  gentüch  gar  nicht  in  Erwägung  korn- 

ren  annehmen  wollen,  wodurch  —  Inen  follte,  Ce  betriff  —  Geld.  Der 

wenn  die  verlangten  Opfer  nun  ein-  Mangel  deflelben  bei  jenen  frommen 

mal  fallen  mußten  —  der  Friede  weit  Inftitutcn  rührt  von  der  AuHöfung  der 

leichter  und  früher  abgefchloflcn,  die  Propaganda  in  Rom  her,  durchweiche 

Ruhe  weit  fcbneller  ond  fieberer  her-  die  betenden  Chriflen  im  Orient  ehe- 

geftellf  worden  wäre?    II)  Warum  roais  unterrtüzt  wurden.  Diefe  goldne 

hat  man  bei  dem  gegenwärtigen  Kpn.  Quelle  ift  nun  mit  dem  veränderten 

creß,  da  doch  hiervon  den  Bcfizungen  Lokale  des  heiligen  Stuhls  verfiegt.  Et 

de»  Reichs  nur  allein  die  Rede  ift  —  f0j]  jedoch  zur  Unterfinning  dieferent- 

warum  hat  man  ditfcsmal  nicht  lieher  fernten  Bethanfer  eine  Kollekte  in  den 

von  der  gewöhnlichen  Form  abgehen,  öftreichifchen  Staaten  angeordnet  feyn; 

und  t]vn  Frieden  Heber  unmittelbar  woyon   man  iicb  viel  Gutes  ver- 

d.  h.  zwifchen  dem  Reich  und  der  fpricht.  

franzöfifchen  Nation  verhandeln  wol- 
len, anftatt  dafs  man  denfelben  mittel-  4. 
bar  d.  h.  durch  die  Pienipotenz  verhan.  Bei  den  Triumphen  der  Römer  er- 
dclt  hat  ?  Was  hätte  man  hier  nicht  an  fchienen  die  überwundenen  Könige  und 
Zeit,  Vielfchreiberei  und  Demüthigun-  Prinzen  in  Ferteln.  Die  Franzofen  find 
gen  —  dieKoflengar  nicht einmal  zu  billiger;  fielsflcn  fich  mit  Elcphanten 
erwähnen  —  erfparen  können?  Aber  und  Bären  begnügen.  Ihre  Siegsfefte 
die  Konflirution  gebiethet,  und  das  zeigendem  Volke  nicht  die  Könige  und 
Reich  mufs  gehorchen.  Diefe  Kon-  Prinzen,  die  fie  tiberwunden,  fondern 
fiirutioo  ifl  gleich  einer  graufamen  die  wilden  Thiere ,  die  fie  aus  den 
Mutter,  die  gleichgültig  an  dem  Grabe  eroberten  —  oder  welches  einerlei 
ihrer  Kinder  harret,  wenn  der"  Tod  ift  —  republikanifirten  Ländern  ent- 
, der  Kleinen  nur  ihre  eigene  Erhaltung  führt  haben.  Eine  zahlreiche  Mena- 
rchen.                  "  gcrie  fcheint  ajfo'nier  das  Bild  des  voll- 

•  kom- 
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kommenden  erbabenficn  Siegey  zu  6. 
feyo.  Wie  et  fcheim ,  werden  jezt  in 
5.  Rufsland  alle  Maafsregeln  genommen, 
Poclor  Majer,  ein  Mediziner,  flu-  um  den  Orden  der  Uiuminaten  zu  be- 
dirte  in  Wien.  Der  Kurf  Urft  von  Köln  eünfligen.  Diefs  wird  man  Anfang« 
Uefa  ihn  in  Würzburg  promoviren  ;  er  für  eine  paradoxe  Vermurhuug  bai- 
vertheidigtcBrownifcbeThcfes,fcbrieb  tenj  aber  de  ift  nicht  ganz  fo  para» 
etwas  Uber  Aderlaflcn  unter  dem  Vor-  dox,  wie  man  glauben  dürfte.  Ift 
.  fize  Siebolds.  Der  Kurfürft  fprach.oft  nicht  hier  alJe  offene  Kommunikation 
mit  dem  jungen  Arzt  Uber  Brownia.  Uber  philofophifche  und  ftaatswiiTen.' 
nism;  Majer  war  zu  dreift  bei  der  Sa.  fchaftliche Gegenstände  etc.  »erboten? 
che,  und  als  er  von  Würzburg  zurük-  Ift  nicht  die  Freiheit  der  Prelle  un- 
ka in,  fagte  der  Kurfürfl  zu  ihm :  „  leb  terdrUkt  ?  Was  kann ,  was  muß  hier, 
„will  meine  Unterthanen  nicht  von  von  die  Folge  feyn  ?  Die  Denker  wer. 
„Ihnen  fchlacbten  lallen.  Mit  Ihrem  den  (ich  heimlich  vcrfammeln }  fie  wer« 
„  Brownifchen  Syftem  können  Sie  hin  den  die  Bücher  bei  verfchloflenen 
„gehen,  wohin  Sie  wollen.,,  Die  ThUren  virfcblmgen ,  ätt  ßc  bfoütlich 
Anwartfchaft,  die  der  junea  Arzt  hatte,  nicht  lefeu  dürfen.  Der  GeiA,  Ast, 
betraf  eine  Adjunktion  auf  das  ein  trag-  durch  freie  Dukuftlon  gemildert  vor» 
liehe  Phyfikat  zu  j^ergentbeim ,  wcl-  den.wärjr.,  wird  durch  den  Druk  end- 
ches  gegen  wältig  Bottinger,  ein  alter  lieh  unbezwingbar.  Jede  Verfamm- 
Mann  verfieht.  Leibchirurgus  Röffer  lung  wiaenfehaftiieher  Freunde,  nimmt 
foll  des  juugen  Mannes  gröfster  An-  dieGeflalt  einer  fürchterlichen  Zufani-  \ 
tagonift  gewefenfeyn.  Jener  fchmei-  menkunft  von  Verfchwornen  an.  So 
chelt  Geh  nunmehr  —  vielleicht  nicht  arbeiten  oft,  ohne  dafs  He  es  felbft 
ohne  Grund  —  nach  Mergentheim  wähnen,  die  Obfkuranten  an  einem 
zu  kommen.  Majer  ift  in  trauriger  Plan,. den,  wenn  er  einmal  weit  ge- 
Stimmung nach  Bonn  abgereift  *).  nug  gediehen  ift  ,  die 


*)  Aüs  einem  Schreiben  aus  IVurtburg,  ^ 


vollenden  


Ich  erzähle  diefen  Vorfall  g*n%  fit  tr  Jas  Brtvmifcb*  Syftem  angenommen 
wie  er  mir  berichtet  worden.  Ea  ,  , Alle»  kommt  hier  auf  die  An- 
wäre übrigens  unbillig  zu  vermuthen,  -we^nftg  an.  Das Brownifche  Syftem 
dafs  der  Kurfürft  von  Köln  den  Dr.  «nuflttR  ^Wch,t  wohlthätig  und  auch 
Mnjtr  blos  des  Brovmifcben  Syßcms  huchft.  rvcluheilig  werden,  je  nach- 
wrgr«  fo  unverhoft  verabfehiedet  ha-  dem  es  mit  Klugheit  oder  Unvoriicb- 
ben  follte.  Eben  fo  voreilig  wäre  es,  tigkeit  angewendet  wird.  Hierüber 
einen  Arzt  darum  gegen  alleBcfchul-  wünfehte  ich,  dafs  ea  meinem  Würz- 
digungen  in  Schuz  nehmen,  oder  gar  burger  Korrefpondenten  beliebt  Ii  acte, 


unfehlbar  erklären  zu  woUen ,  wtil      fich  deutlicher  zu  erklären.  L. 
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7.  Peter  der  Grofl?  liebte  die  Wirten.  Dort  findet  er  *in  betra*  beliebet  ftök 
fchaften,  zog  Gelehrte  und  Künftler  aus  unbebautes  Land,  welches  man  feinem 
allen  Ländern  nach  Rufsland,  und  er.  Fleift  zu  kulti viren  Uberläfst.  Und 
hob  es  auf  feiner  barbarifchen  Wild-  dies,  wie  billig,  aus  Dankbarkeit  für 
beit  zu  einem  gebildeten  und  mlchri-  feine  wichtigen  und  getreuen  Dienfte, 
gen  Staat.  Wenn  Rufstand  einmal  beider  JViederherßeüung der franzÖfi- 
nach  entgegengefezten  Prinzipien  re  /eben  Monarchie. 
giert  werden  füllte ;  wenn  die  Wirten  9.  Wir  haben  vor  Kurzem  (in  Nro. 
fchaften  unterdrükf,  wenn  fremde  Ce>  LXH.  S.  993.)  eine  Deduktion  ange- 
lehrte, KUnfller  und  Handwerker  nicht  zeigt,  die  der  deutfcbeRitterorden gegen 
mehr  geduldet  werden  füllten  ;  fo  die  Ron.  Prcufs.  Regierung  in  Ansbach, 
würde  man  aller  Wahrfcheiolicbkeit  hat  verfertigen  laflen.  Dei Verfafler,  ein 
nach  den  entgegengefezten  Erfolg  zu  Diener  des  Rurfür ften  vou  Köln,  foll  für 
erwarten  haben.  Der  gebildeterund  diefea  Werk  die  reichliche  Belohnung  von" 
mächtige  Staat  wurde  - wieder  in  feine  »»«7|ir./fVrf  Louisd'o«  und  der  Archivar, 
l!  iL  ixt uu  •.  tl  *tf  die  Belege  aua  dem  Archiv  fachte». 
bhrbanfcbeWildhcifvcrfinkcn.Oder...  tbwM]t  in  Kurfilrlll.  Dicnuen  (der  hit» 

«  cd  r-        freilich  das  Meine  gethan  hat)  hundert 

%.Der tapfere Gr»i  Pmfayehtrttiacm  Du){aten  erhalten  habe«.   Wenn  der  Er- 

Frtund,  dem  englifchen  KriegsrainiOcr,  folg  «tiefer  Deduktion  .  ihrer  Belohnung 

ein  zärtliches  Lebewohl  gefagt,  und  bat  entfpricht,  fo  wird  dei  beutfeuorden  mit 
fei«  E**d£  n.chC.n.d.  Ingc.r.. 

ten,  wo  er,  wie  man  verrautnet,  ohne  vermutbUch  jezt  mit  dem  Deutfcborden 

groiTe  Gefahr  wird  landen  können,  «ifricden  find. . . .  L. 

»  ,      '  !  .  \ 

Neue  Schriften. 

D I  Schreiben  eines  reifenden  Preullifchen  Araü ,  a)  Anazug  aus  dem  Brief  emea 

Patrioten«  an  das  fraazöftfche  Direk-  NiederlJndera.     3)  Schreiben  aua 

'  toriura.    Paria  am  dten  Mefiidor  im  Heidelberg.    4)  Schreiben  aus  Ra- 

6 ten  Jahre  der  franzöfifeh.  Republik.  ftadt. 

Germanien  17*8.  •  —  Hiervon  näcb-  VI  11.  Diplonrnifche  imd  aktenm3fn'ge 

ßenr  «in*  Prob«.         .  .  Berichte  von  dwn  Reichsfriedenmr» 

2)  pas  ate  Heft  der  Neueften  Sraaten  -  handhingen  zu  Raftadt. 

..Kunde,  wovon  Wir  bereits  in  einem.  IX.  Verfaflung  und  Gefeze  einzelner 

der  frühern  Stuke  unferer  Zeitung  Linder.  1)  Merkwürdige  Refolurion 

v    eine  Probe  mitgetheilt  baben »istetkelt     ,     des  regierenden  Herzogs  von  Wirten- 
folgende Aufjaze:  ..JA*  ;-Aa4       •    berg.  a)  Inftruction  wie  es  in  den 

I.  Vom  Ländertaufch.             n  .•-  Köoigl.  Prenfs.  F.nflenthüinern  Ans« 

-  II.  Inkonfequenzen  der  Großen,  bach   und  Baireuth  bei  Entladung 

III.  VVaa  ül  ein  Staat?  der  zur^Feftung  oder  Zuchtha 


IV.  Ueber  Krieg  und  Militärfland.  beit  verurtbeilt  gewefenen  Perfonen 

V.  Schreiben  eines  Offiziers  über  den  gehalten  werden  foll. 
.  vorfh  henden  AntTas.         /  .  :.X.  Recenflon. 

VI.  Ueber  Gleichheit  und  Ungleich-  XI.  Miszellen. 

heit  der  Stände.  %*.  Etwas  Zuverläfligea  Ober  Buona- 

VII.  Korrcipondenz.  1)  Schreiben  aua  parte  im  nächften  Stük. 

■  •  ....**•  « 
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Freitag,  den  51.  Auguft  1798. 


Zur  Gefchichte  der  amerikanischen  Gefandfchaft 

in  Paris. 


Audiatur  et  altera  pari. 

£t  ilt  Uber  dicfe  nvrk  wilrd  ige  An-  fcbuldigangen  in  fein  Stttk  vom  atßea 

getegcobtit  fo  viel   GcUsfügcs  Prairial  «richtet.    Sein  merkwikdi- 

Videx  die  fra  nzofifche  Regierung  und  ger  Inhalt  lautet  alfo  : 

befonaers  wider  den  Mini  Her  Tai-  „  Dt«  Berichte  der  emerikanifchen 

leyrand  und  fein«  Agenter}  geiertrieben  Kommiilerien  find  in  git^fcf  Meng« 

und  erzählt  worden ,  da IV  ■w  ir  nicht  in  ganz  Europa  verbreitet  worden; 


umbin  können,  auch  den  Refchuldig-  f«  lieferndem  Hafs  der  Feinde  Frank- 

Ceti  Gelegenheit  zu  vecfcha&n,  etwas  reich«  neue  Nahrung,  da  fie  zu  zei- 

zu   ihrer   Rechtfertigung  zu  lagen,  gen  fuchen ,  dafs  Corruption  das  Di 

Was  wir  unfern  Lefern  hier  vorlegen  rektorinm  und  feine  Mini  der  umge- 

vollen,  iil  ein  noch  wenig  bekann-  be>  man  konnte  wenigfiens  glauben, 

W  Brief  von  einem  der  vertrauten  defs  fie  auf  diefe  treulofe  Abficht  be. 

freunde  des  Mini  Oers  Talleyrand.  rechnet  wären.    Aber  ohne  diejenigen 

Er  er fcbien  in  den  Verhandlungen  vertheidigen  zu  vollen ,  die  einer  Pol- 

fleißig  unter  dem  Buch  Haben  Y.  Sein  eben  Verteidigung  nicht  bedürfen, 

Name  ift  fiellamy.   Er  iß  ein  enge-  schranke  ich  mich  blofs  auf  das  Ua* 

febener  Kaufmann  aus  Genf,  der  jezt  recht  ein,  das  man  mir  in  diefer 

in  Hamburg  etafclirt  ift.    Der  Brief  Schrift  getban,  indem  man  mich  ala 

ttl  an  den  Herausgeber  des  Ami  des  «inen  Intriganten  bezeichnet  bat.  • 

Loix  in  Antwort  auf  (ein«  harte  Be-  . 

>  * .  *  *      «  .....  §  v  _ 
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Der  Börger  Talleyrand ohne def-  der  geforderten  Erläuterungen  und 
fen  Auftrüge  ich  nichts  gcthan,  nicht*  EfklKrungen  ,  gab.  Darauf  ichlug  er 
gefagt,  und  nichts  gefchrieben  habe,  .mir  vor,  die  KommiiTarien  zu  befu- 
bat  mich  in  den  Berichten  der  Koni.  eben. 

rw&fre  •  erkennen  können^  icVvttld«  Der  Won/eh ,  Uiro  gtßllitjm  feym 
mich  fdbft  nicht  dirin  «bannt  h*-  vfor  nicht  der  einzige   l  e^  eggrund , 

ben ,  wenn  mich  nicht  Ihr  Zertuncs-  der  mich  hierbei  befiimmte.  Di« 
blatt  fo  eben,  als' den  Buchftaben  Y.  Handelsvortheile,  welche  aus  einem 
vorfallend,  genannt  hatte.  Ich  er  Friedenstraktat,  zu  dem  ich  beigetra. 
*wm  von  Ihrer"  TJnpartheilicbkeit,  gen,  für  mich  '  entfpririgeri  mufsten, 
dafs  Sie,  nachdem  Sie  das  Echo  von  machten,  ich  geilt  he  es,  dafs  ich 
iteflewndttngen  ge  w  efetl  find  ,  die  den  Eutföblufs  vergafs  .  mich  rieht -in 
einfachen  und  auf  Thatfachen  .  fich  'polirifche  Angelegenheiten  zu  mifchen. 
gründenden  Wahrheiten  verbreiten  Ich  verfügte  mich  zu  den  Kommif- 
■werden,  die  ich  hier  ihm  Pubhktinv  fvrien,  und  der  Freund,  der  mich  be. 
vorlege.  wögen  hatte,  mit  dem  Bürger  Tal- 

Wohl  bekannte  HantHrfflgsailgd«.  leyrand  zu  fprechen ,  war  es ,  der 
geii heiten  hatten  mich  nach  Paris  ge-  mich  einführte,  und  zugleich  mein 
Tut. n,  vo  ich  häutig  den  Bürger  Tal  Dollmetfcber  w'atd:  denn  zu  meiueth 
•jeyrifnd  fab|  mit  dem  ich  feit  langer  gröiTtn  Eriraunen  ctkUtten  fie,  dafs 
Zeit  in  gefellfchafrlicheu  Verbindun-  fa  kein  Franzöfifch  verftönden,  und 
fcen  rtand.  Einer  meiner  Freunde  •),  ich  verilche  kein  EnglifcK  Indiefer 
ein  Bürger  der  vereinigten  Staaten,  erflen  Konferenz  zeigte  ich  ihnen  die 
ider  davon  unterrichtet  war,  bat  mich,  fchon  ermähnte  Note  des  Miniflcrs 
drefem  Minifler  einen  Ausgleichung*    Uber  die  Rede  des  Prfffidenten.  Mein 

weg  zwifchen*  Frankreich  und  Arne-  Doilmetfcher  fchrieb  auf  franzöfifch 
rika  mitzuteilen.  Ich  willigte  darin  5  Artikel ,  die  ich  ihm  diktirte,  vei- 
ein,  und  der  MiniHer  hielt  ihn  feiner  ch'e  die  Grundlage  eines  Allianztraktats 
'Aufmerkfamkeit  Werth.  Er  ejtfrTnete  abgeben  zu  können  fchienen.  — 
Übir  foglefch  die  Befchweidcn  der  Nicht  ein .  Wort  findet  man  darin, 
'franzöfilchen  Republik  gegen  die  Arne-  das  fich  auf  eine  bcfondi  e  Summe 

rikaner,  befonders  die,  jrtlqhe  fich  Geldes  bezöge.    Lefen  Sie  diefe  wött. 
'iuf  die  Rede  des  frifidenten  Adams  lieh  aui  den  Berichten  der  amerikani. 
'bezogen ,  Wövon  er  mir  eine  fran.  fchen  KommiuTarien  ausgezogeneu  Vor- 
'höfliche  Udberfeiung  mit  eigenhändig  fchtfge.  A 
MieiWfüßten  Anmerkungen  in  Betreff     Noch  mehr:  lefen  Sie  ditfc  Kon- 

■  '  >  terenz  ganz  wieder  durch,  wie  alle 

«  •)  Herr  2.  drei  Konferenzen ,  die  ich  unter  dem 

Na- 
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Namen  Y.  mit.  den  RoramHlärien  ge-  Vorschlag ,  fo  wie  die  Koiumi^rwn  • 

habt  habe.    So  unförmlich  uud  wi.  fhn  berichten;  Sie  werden  kein  Wort  < 

derfprechend  auch  die  Erzählung  die.  von  einem  angeblichen  Doiueur  löf- 

fer  Unterredungen  unter  ihrer  Feder  die  Bureeux  darin,  finita. 

S worden  iß,  fo  Verden  Sie  doch      Die  Kaiiia)ilf»iiert  woliteiMiur  «\ie 

ich,  dafs  fie  nirgends. gewagt  ha«  icbrifrlicbc  Antwort,  erthealeo.  Leren» 

ben  mich  zu  befcbuldigen  ,  dafs  ich  Sie  ü*ey  Bürger,  in  ihrer eignen  Kor. 

die  Forderung  einer   Summe    vun  refpondenz,  und  jagen  Sier  ob  fie 

1300,000  Livres  an  fio  gethen  hätte;  ein  Wort  in  Beziehung  aof  die  an- 


daft  fie  kein  Wort  von  .mir  aofub>  gebbehen  uoo,ooo  Livres  enthalt  11 

ren ,  das  fich  dar.tuf  bezieht ;  fie  be-  Erlauben.  Sie  mir ,  hier  einen  lehr 

baupten  blofs,  dafs  ich  einmal  eine  erheblichen  Irrthum  anzumerken.  Sie 

Frage  bejaht  haben  füll,  weiche. fie  lagen  bei  Veranlagung  diefer  Antwort 

mir  aber  den  Punkt  vorgelegt  *).  der  Kommiflarien  r  „  Da  man  Y.  die 

Wie?  eine  fo  eruflhaftv  Befchuldi.  verneinende  Antwort  auf  feinen  Vor- 


gung  foll  fich  auf  einen  Geftus,  ein  fchlag  wegen  der  raoo,ooo Livres  an. 
Kopfnikcn,  auf  eiu  euil'ylbiges  Wort,  vertrauen  will,  weigert  er.  fich ,  fich 
du  man  nicht  eium.il  angiebt,  grün-  damit  zu  befaßen,  und  iff,  aus  einer 
den},  und  diefe  iolfen  flir  eine  Ant.  Art  von  Scham,  und  auf  die  Gefahr, 
wort  auf  eine  Frage  gelten,  die  in  leine  eigne  Rolle  in  Mißkredit  zu " 
einer  fremden  Sprache  gefebah,  und  fezen  ,  genöthigt  zu  gefrehen,  dafe 
die  ich  nicht  verftc he  ?  Eine  Bcfchul  der  Vorfchlag  weder  vom  Direktorium, 
digung  der  Art  anführen,  heilst  fie  noch  felbfr  vom  Miniflcr,  fondern 
zur  Geniige  widerlegen.  einzig  und  allein  von r  ihm  herrührt.44 

Mit  Vorwificn  des  Min  iiiers  habe  Welche  Unbedacht  fa  in  keit !  Welche 
ich  eine  zweite  Konferenz  gehabt,  Ungerechtigkeit  in  diefemAbfaz,  worin 
worin  ich  ihnen  den  Vorfchlag,  als  "Sie  nach  Gutdünken  mit  dem  guten 
von  mir  kommend,  that ,  fie  follren,  Kernen  eines  ehrlichen  Mauues  um- 
um  ihre  Freundfchaft  fUr  Frankreich  fpringec!  Lefen  Sie  diefe  Antwort 
zu  beweifen,  batavifche  Infcriptionen  noch  einmal,  oder  laflen  Sie  ficht 
al  pari  kaufen.    Lefen  Sie  meinen  diefelbe  erklären  ,  und  Sie  werden 

 •.  kein  Wort  darin  finden ,  das  fich  auf 

•  diefen  vorgeblichen  Autreg  wegen  c(. 
♦)  „Wir  fragten  ihn,  ob  die  50,000  ncr  zu  Bcftechuugen  beflimmten Sum» 
Pfund  Sterling,  zum  Douceur  fürs  nie  bezieht.     Lefen  Sie  die  ganze 
Direktorium  noch  befunden  »euf-  Konferenz  noch  einmal,  und  Sic  wer. 
fer  diefer  Summe,  waren.     Er    ,     c  7^      j  r  •  i  ■  e 

bejahte  diefa  ( b*  »nswcrtd  m  ,e  °Ctt  ,tu*°  *  d"fs  ■*  von  Anfang  an  , 
tl*. Affirmativ*)*-  .    4en  Gedanken ,  den  Ankauf  batawi- . 
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•  *  .  • 

(eher  Wcriptioneri  betreffend  ,  als  mci-  Frieden  zwifehen  beiden  Nationen  zu 

ae  Privat  -  und  individuelle  Meinung  bewerkftclligen.** 

angab;  und  Sie  bereuen  vielleicht  du      Geßeben  Sie  ehrlich  v  dafseindem 

Unrecht,  das  Sie  mir  gethan  haben.  Direktorium  unbekannter Menfcb,  oh- 

Den  soften  Oktober  fand  endlich  ae  Kredit  bei  den  Mitgliedern  deflel- 

«ine  dritte  Konferenz  Statt,  leb  über*  ben,  und  der  nicht  betrugen-  will 5 

gab  den  emerikanufchen  Kornmiftarien  nicht  dazu  taugt,  Uoo,ooe  Ltvrei 

finen  fchriftliehea  Auffaz,  der  7  Ar-  verfchaifen.  « 
tikel  enthielt,  worunter  man  wieder      Aber  vielleicht  wollte  ich,  ver- 

den  Ankauf  batavifcher  Infcriptionen,  möge  meiner  Verbindung  mit  dem 

und  immer  noch  kein  Wort  von  den  Miniöer,  mir  felbft  zu  diefer  Summa 

iaoo,ooo  Li vres  rindet.  .  verhelfen?    Die  Berichte  der  Kom- 

fiemerken  Sie,  Bürger,  dafs  ich,  miflarien  zeigen  wiederum  das  Un» 
nach  dem  eignen  Geßändnifs  der  JCom-  gereimte  einer  folcheo  Befcholdigu ng, 
mißkrien,  bei  |eder  Konferenz  immer  Man  lieft  hier.,  dafs  ich,  -überzeugt 
v  damit  anbob,  zu  erklären,  daft  ich  von  der  Unnttzlichkeit  indirekter  Un- 
gar keinen  öffentlichen  Karakter,  ganz  terbandlungen ,  mich  zu  Herrn  Gerry 
und  gar  keine  Verbindung  mit  dem  verfügte ,  um  ihn  zu  erfuchen ,  eine 
Direktorium  hätte:  „daß  ich  keinem  persönliche  Zufammenkunft  mit  dem 
feiner  Mitglieder  bekannt  fei,  und  Bürger  Tallcyrandwzi>  verhingen  :daf» 
mich  bei  diefen  Konferenzen  bloff  ich  ihn  felbft  zum  MiuMer  hinführte, 
aus  Gefälligkeit  für  den  Hurger  Tai-  und  ihn  bat,  diefcm  alle  ihm  gefche- 
leyrand  einfände ,  der  eifrig  alle  Mit.  lutnen  Vor/obläge  oder  Forderungen 
tel  auffuclie,  um  einen  ehrenvollen  ohne  Ausnahme  vorzutragen.  ** 

<Die  Fortgang  folgt.) 


M  i  s  z  e  1  1  €  n. 


f.  förftlich  und  fein.    Der  Bauer  that 

gin  regierender  deutfeher  FHrft  hat  hier  im  Kleinen,  was  die  Mächtigen 
vor  Kurzem  einen  verdrießlichen  fehr  oft  hn  <5rofieo  thun :  er  übte  das 
Handel  mit  einem  belli  fchen  Bauern  Hecht  des  Starkem  ..... 
gehabt ,  wobei  Sr.  Durchlaucht  den  .  Wenn  ein  Offizier  Händel  hat,  und 
KUrzern  gezogen  haben.  Der  Bauer  dabei  den  Rürzern  zieht;  wenn  er 
war  nervißt  und  ftarkj  der  Herzog  von  feinem  Gegner  mit  Stok  oder 
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Hand  unfanfl  berührt  wird;  fo  mofs  Daher  bat  auch  Ae  vorige  fcheitera 
er  qüittiren,  und  niemand  geht  gerne .  müden;  und  diefe  wird  auch  — — 
mit  ihm  um.  Sollte  wohl  ein  Her*  nicht  fchekern.  Der  Himmel  und 
zog,  wenn  ihm  ein  ähnliches  Uuglük  Pitt  werden  diefer  neuen  Koalition 
Vf  iderfshrt,  etwa  auch  qüittiren  müf.  ihren  vollen  Segen  geben ,  und  fö  wird 

fcii?  Dies  ift  eine  kritifche  «lies  gut  gehen.    Solke  aber  wider 

11  aarsrechtliche  Frage,  wegen  deren  alle  WahrJchetnlichkek  und  Erwar. 
Au Höfuag  ich  mich  in  Pütters  Staats-  tungt  wider  alle  menfchliche  Klug- 
cecht  »ergeben*  umgefchen  hzoe.        heit,  Uebcrlegung,  Einfiel*  und  Vor. 

ficht  —  auch  diefe  zweite  Koalition 
**  fcheitern  mBflcn:  dann  dürfte  eile 

Der  Kongrefs  in  BerKn,  der  die  Drütt  wahrfcheiniieb  nicht  fo  bald 
Aufmerkfamkeit  aller  Beobachter  auf  zu  Stande  kommen ,  weil  der  eine 
fich  gesogen  hat,  ifl  fchr  fchnell  oder  andere  der  kontrahrrenden  Thes- 
aus einander  gegangen;  aber  er  ifl  Je  vielleicht  zu  fehr  mit  den  innetn 
narum  nicht  zu  Ende.  Verfchiedene  VerhältoiiTcn  feines  Reichs  befchtftigt 
MitgHeder  diefes  KongrefiVs,  mOlTen  werden  könnte,  wodurch  feine  Auf. 
wahrfcheiniieb  Berlin  iricht  aufgeklärt  merkfamkeit  won  den  äußern  Verhalt, 
genug  gefunden  haben,  um  ihre  Bc-  nilfen  eine  Zeitlang  abgezogen  bleibe« 
rathfchlagungen  dort-  fbrrzufezea  . . . .  dürfte  .  ,.,»  .  .  - 
Sie  haben  fich  daher  entfchloflen,  bei 
tere  Gegenden  zu  befuchen,  wo  fie  4. 
viebr  Liebt  zu  finden  hoffen.  Der  Die  Quelle  der  blutigen  Szenen, 
Fttrft  Rcpnio  ift  nach  Wien,  der  Graf  die  man  feit  einiger  Zeit  in  Konfian* 
v.  Kobenzet  nach  Petersburg  gegan.  tiuopel  erlebt  haben  will,  liegt  in  den 
sen.  Loid  Elgin  hat  fich  bald  dar.  Herzen  der  Erfinder.  Auch  mir  hat 
auf  nach  Hamburg  begeben.  Ob  er  man  diefe  Mübrchen  fchon  vor  men- 
von  dort  nach  ßopfingeti,  oder  nach  rern  Wochen  berichtet  *,  aber  ich  habe 
Komtßbatka  gehen  wird ,  litfst  fich  zu  viel  Achtung  für  meine  Lefcr,  um 
nicht  mit  Gewtfsbcit  beftimmea.         ihre  Geduld  mit  Erzählungen  folcher 

Abgefchmaktheiten  zu  ermüden.  Von 
S*  München  fchrieb  man  mir  fchon  am 

Alfo  abermals  eine  Tripple- AhMane!  gten  Auguft,  „da(e  der  franzöfifche 
Aber  wahrfcbeinlich  beller  angelegt,  Gefandte,  welcher  bisher  in  KonfW 
richtiger  abgewogen,  tiefer  durch-  tinopel  gewefen  wtfre.  fich  nach  Wien 
dacht  als  die  vorige,  die  bekanntlich  geflüchtet  hatte ;  d»U  er  um  Aufenf. 
niebt  gut  angelegt,  niebt  richtig  ab.  halt  gebeten  hätte,  bis  er  Verhaltungs- 
gewogeu,  niebt  tief  durebgedacht  war.  befehle  von  Paria  erhalten  würde  5 
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fcnd  machen,  um  die  Plane  Buoua- 
parte' s  zu  vernichten. u.  f.  w.  Obfcu-  T> 
ra nten!  wenn  Werdet  ihr  aufhören  zu      Die  jaVlttheErfordernifsdesReichi- 
Higerit  Wohl  nicht  eher,  als  bis  ihr  kammergerichts  für  den  Kammcrrich. 
■nfungen  werdet  zu  denken  ?    O,  dann  ter,  zwei  Prä/identen,  35  ÄflclToren 
6i  der  Himmel  unfern  Ohreu  gnädig !  und   übrige  Befoldungsparticlpanten, 

nebft  den  unvermeidlichen  aufleror« 
5*  deutlichen  Ausgaben»  beträgt  93,403 

Die  berühmte  hifrruktion  der  Kai.  Rthlr.  30  kr.  Davon  erhalten  jährlich  : 
fetin  Katbarina  IL  zu  Verfertigung  ei-  Der  Kammerrichter  11,733  Rthlr.  30  kr. 
ncs  Gtfezbuches,  wurde  in  dem  ebm».  die  Präfidcnten  jeder  3656  Rthlr.  dieAf. 
Ügen  Frankreich  unter  Ludwig  XVI.  fellbreu  jeder  2666  Rthlr.  60  kr.  Die 
verboten  r  Weil  r  wie  man  behauptete,  übrigen  OfKcianteu,  die  Pedellen  und 
der  Inhalt  derfelben  den  Grundjäzen  Botvn  zwifchen  5  und  6000  Rthlr.  Diefe 
einer  monarebifeben  Regieiung  zuwider  Ausgaben-  werden  aber  in  der  Folge; 
fei.  —  Sonderbar !  dieser  Schrift  un-  wenn  nicht  andere  schleunige'  und 
geachtet ,  blieb  Ruhla  nd  ein  detgoti.  kräftige  Mittel  zur  Erhaituug  diefe« 
Icher  Staat ;  und  ihre«  Verbots-  unge-  Reichsgerichts  genommen  werden  ^ 
achtet,  wurde  Frankreich  eine  Re~  wegen  des  leidigen  Krieges  und  fei- 
publik-  »er  traurigen  Folgen,  fchwerlich  föft-' 

,  gefczt  werden  können.  Es  ift  jezt  fchon 

eiu  großer  Abgang  in  der  Einnahme 

Bekanntlich  bat  man  jezt  in  Frank«  vorhanden  ;  was  wird  noch  in  der 
reich  eine  Mode y  die  man  Mode  des  Folge  werden?  —  Außerdem  flehr 
incroyables  heifst.  Die  Haare  find  hoch  bei  der"  Abtretung  der  Länder  die  flärk- 
in  die  Höhe  ä  la  Titus  frifirt,  die  Hu-  fle  Verwiktlung  des  Matrikularwefvn» 
Yen  reichen  weit  herunter,  die  Schuhe  zu  beforgen,  da  die  an  beiden  Seited 
find  vorn  in  die  Hübe  gefpizt,.  der  des  Rheins  angefelTene  Reichsftäude; 
Kok  hat  eine  nttrifdie  Taille,,  u.  f.  w.  deren  Anfchläge  unzertreunt  auf  dem 
Jezt  verkauft  man  eine  Karrikaturr  ganzen  Bezirke  ihres  Gtbiets  haften, 
worauf  man  da»  Bildnils  eines  Ochfen  entweder  (wie  fchon  gegenwärtig  bei 
erblikt,  mit  der  Aufschrift;  BoeufäU  verfchiedenen  gefchreht)  mit  der  Zah- 
mode.  Diefer  moderne  Ocbt  —  (ich  lung  einhalten,  oder  folche  nacb  Verl 
roeyne  niebt  den  helvctifchen  Di-  bäitnifs  des  ihnen  übrig  bleibenden  Lau. 
rektor»)  —  ift  gane  ä  l'incroyaHe  des,  ew  übten  dürften  etc.    Die  ruk. 
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fttindigen  Kammcrzicler  erfezen  den  die  bellen  frantfBfifchen  TagMättet' 
aus  dem  obigen  Verlurt  entftehenderi  und  Journale  ?u  der  Fadheit  der  eng« 
Abj       auf  Keine  Weife.  Ein  großer  lifeneu  Minifterialblä'tu  hcrabgeiun- 
Tbcil  der  Kammerzieler  fchreibt  fich  ken.    Man  fiebt  alfo,  dafs  der  De- 
von den  jenfeits  des  Rheins  liegenden  fpotifm  und  das  Heer  der  Lafler  und 
Ländern  her.     Viele  d>rfelben  flehen  Thorheiten  in  feinem  Gefolge,  fich 
bei  ungangbaren ,  oder  im  Prozcfs  immer  gleich  bleiben,  gleichviel  ob 
hängenden  Poften  auswandere  beiEnt.  He  von  der  H<md  eines  MiniAert  oder 
kräfiieten,  und  die,  welche  unter  diefer  Direktors  kommen.  — 
Rubnk  kommen,  hören  mit  der  Zeit 
von  fclbfl  auf,  uud  geben  keineu  dauer.  9* 
haften  Fond  •)•  dafs  fich  eine  franzo- 

fifche  Armee  von  40,000  Mann  Wlir. 

&>  tenbeigs  Grä'nze  nähert,  oder  nähert* 

Die  franzöfifchen  Zeitungen  und  vtiil.     Der  Herzog,  der  noch  nicht 

Journale  werden  mit   jedem  Tage  lange  genug  regiert  hat,  dafs  "fidb, 

fchieclHvr,  fader,  facbleerer.  Zo  den  feine  Tugenden  durch  das  ganze  Land 

fehr  wenigen  Berichren,  worauf  man  hätten  verbreiten  können,  ifl  noch 

fich  .verladen  kann,  häufen  de  eine  nicht  fo  allgemein  geliebt ,  als  er  es 

•Menge  Abgdchmaktheitea  und  Non.  vobjl  wUufonen  könnte.  —  Auch  k5na- 

fens  ,' von  einer  fo  aufFallenden  Art,  ten  ihm  feine  Verbindungen  mit  Eng- 

dafs  man  den  VcrfaiTern  zu  viel  tbun  land  uud  Rufsland  noch  wohl  man- 

wOrde,  wenn  man  fie-  befchuldigeo  che  Verlegenheit  zuzielien  Herr 

wollte , .  dafs  fie  fehbfl  auch  nur  den  Jlbel  gilt  viel  in  Pari*.  Dat  Direk. 
klein flen  Theil  davon  glauben  könn-  torium  foll  ihn  fleifsig  zu  Käthe  zie- 
len. —  Seitdem  das  Direktorium  für  hen,  wenn  von  deutfeben  Sachen  die 
gut  befindet,  jeden  Journaiißen,  der  fUde  ift,  wovon  die  Franzofen  frei- 
etwas  anders,  als  was  ihm  vorge-  lieh  noch  immer  lehr  wenig  verfte- 
fchriebeh  wird,  druken  läfst,  arreti.  ben;Ji  wenig ,  dafs  man,  ohne  eint 
ren  und  deportiren  zu  lallen,  find  Xlainzer  Armee,  fie  auch  nicht  ein- 

  mal  in  Deatfchland  verftebtn  wllr- 

.    •)  "Mm  vergl.  die  beiden  jüngften  de.  * 
Vi. rm  llungsfchrelben  des  Kammer« 

eerichta  an  K  if.  Majeftat  vomai,  -   *            '     •  10.   '           '  '\ 

Mny  und  «6.  J„*y  1798.  famt  , 

den  d.bci  befindlichen  Anlagen  und  fcs  tfl  vor  Kurzem  eine  kleine  Ielent- 

Berechnungen,   welch«  mit   den  «werthe  Schrift  erfebienen  \  ihr  Titel 

t"Ä  ä  ^ 

Diktatur  f  ckommen  find.  te  der  Lttteratur  des  achtzehnten  Jahr» 
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hundert*,  von  Juguß  Hennings.  In  *}fon  July  1798,  finde  ich  folgend«! 
diefer  Schrift  ? ertheidigt  ficb  der  Hr.  merkwürdige  AvertiiTement : 


Hennings  auf  eine  fehr  edle  und  be- 
friedigende Art,  wider  die  heftigen 
und  unfchi  kitchen  Angriffe  des  alten 
Boten  von  Wandsbek.  „MeinWunfcb, 
(fcgt  der  Verf.)  irt  immer  fcuhe  und 
Fxieden  gewefen ,  und  für  Rühe  und 
Frieden  habe  ich  gc dritten.  Mich  und 
meinen  guten  Namen,  rechtfehaffene 
Bürger  und  ihren  guten  Namen,  die 
Wahrheit  und  ihre  gute  Sache,  die 
Regierung  und  ihre  gute  Ordnung,  ha. 
be  ich  beftimmt  vertheidiget ,  wo  ich 
fie  beflimmt  angegriffen  und  verdäch- 
tig gernecht  fall.  M  u.  f.  w.  Diefe  wich* 


„  Es  werden  ein  in  der  vokal .  und 
„  inftrnmental .  Mofik  erfahrner  Ätf- 
„pellmeißer>  und  ein  gefchikref 
»Gärtner  —  -(eine  fonderbare Mi* 
„  febung ! )  —  verlangt.  Solche  kön- 
„  nen  (ich  im  aten  Admiral  -  Teile, 
„  im  iften  Qjrn  Haufe  No.  20.  beim 
„  Wirth  oder  mrtbin  melden.  In 
„demfelben  Haufe  erfährt  man  den 
„Preifs  von  5  Bauer  famu 
„iien,  die  tra  Nomüadogifchen 
„  Kreife  verka  uft  Verden 
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<  Man  fieht  alfo,  dafs  in  diefem  eluk. 

t,ge  Angelegenheiten,  welche  verdien-.  lichen  Undc  ^  Ko{,*nad 

teu  mit  Ernft  ame.naudcr  gefezt^zu  K<rto«;eln  wachf       ^  m 

werden    haben  n.ttd»ef«s  Weges,  der  ^ 

bürgerlichen  Ordnung,  data  Verfeme  J  f                    f   d       d  f 

lan.ge  und  boebft  unangenehme  freh.  foch  *   ^      -        ^  • 

de  mtt  dem  Herrn  ^mwzugerogen,  w<,  fie  ^  G            und      ^  • 

Jiefer  Schrift  einen  ,.r ,     „  .          w  *     .    •      ~  . 


wovon,  man  in  dieler  Schritt  einen 
genauen,  ausführlichen  und  unparteil- 
ichen Bericht  findet.  Alle,  die  den 
Hrn.  v.  Henning*  kennen,  und  eini- 
ges Interefle  für  ihn  haben,  werden 
diefe  Schrift  jezt  febon  gelefen  haben. 
Ander«,  die  ihn  nicht  kennen,  empfeh 
leo  wir  fie  zu  lefen,  und  fie  werden 
ihren  Verfaller,  wie  alle,  die  ihn  ken- 

fitKf  lieben»  _ 
it. 

In  dem  Anhang  zu  der  Petersbnr. 
ger  Zeitung   Nro.  59.  Freitag  den 


lifche  Verlags  •  Waare  in  den  Zei- 
tungen öffentlich  feilbietet . .  .  .  *>. 

L. 


•)  Diefe  Averrifletnents  find  in  der 
Petersburger  Zeitung  uitht  filtern. 
Vor  einiger  Zeit  las  ich  einmal  in 
einer  indem  Nummer  derftlben 
Zeitung  :  „  Ein  junger  gefunder 
ttEt  b  ■  Kerl  und  eine  Krau  mh 
„einigen  Kindern  Heben  se> 
„kaufen.** 


> 
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Dienßog,  den  4.  September  1798. 


Zur  Gefchichte  der  amerikanifchen  Gefandfchaft 

in  Paris. 


Befchluf* 

'„  T  Tnd  hier  berufe  ich  mich  auf  Herrn  lieh  gar  nicht  autorifirt  gewefen  (d'&rt 

U  Gerry  felbfl.    Er  habe  die  Gute,  un  bouime  fans  aveu  ♦)?) 

die fer  Wahrheit  za  huldigen;  «er  crklä-  Doch  ich  bin  felbfl  ungerecht  gegen 

rc ,  ob  er  das  Gcringfle  verfchwieg ;  ob  den  amerikanifchen  KommifTtfr;  er  ift 

er  das  Minderte  wegliefe,  und  ob  ich  ei  nicht,  Sie  allein,  Bürger,  findet, 

ihm  nicht  für  feine  ungemeine  Genau  der  den  gehafligen  Verdacht  de*  Geld- 

igkeit  gedankt  habe.    Und  wie  lautete  Unterhändlers  auf  mich  wirft,  da  doch 

die  Autwort  dea  Bürgers  Talleyrand?  ihr  Blatt  felbfl  den  Beweis  liefert,  daf» 

Die  Kachrichten ,  welche  ich ,  Kcllamy,  Herr  Gerry  mich  davon  frei  fpricht. 

Herrn  Gerry ,  gegeben ,  wären  richtig  ,  ,,  H  rr  Gerry,  fagen  Sie,  hat  in  einem 

%md  er  könne  fieb  immer  darauf  verlaffen.  feiner  Briefe  ousdrüklicb  erklärt,  daft 

Worin,  könnte  ich  hier  mit  Erflau,  kein  vom  Minifler  autorifirter  Bürger 

nen  fragen ,  beflehen  denn  Herrn  Ger.  ihm  ein  Wort  gefagt,  das  die  geringfte 

ry't  politifche  AbOchten ,  wenn  er  nach  Beziehung  auf  die  Vorfchläge  hätte,  eine 

diefen  Thatfachen  mich  fofauinfclig,  zuBeftechungen  beflimmte  Summe  Gel. 

in  feinem  Brief  vom  jiflen  May,  bt  des  zu  bezahlen.    Nun  belehren  St« 

fchulJigt ,  dafs  ich ,  'feines  Wiffens^  gar  mich,BUrgcr ,  wo  Herr  Gerry  eine  Per- 

keine  Vtllmacbt,  gar  kein  Dokument  fon 

irgend  einer  Art  aufgewiefen ,  und  folg.  ■■ 

"  •)  Offenbar  bricht  Herr  Gerry  in  diefer 

•)  S.  N9.LXX.  S.II08.  SteUe  von  fckriftlUbt*  Vollmachten. 

Bbbb 
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fonneimt,  die  mehr  als  ich  während  der  in  deinfelben  Stifte  Ihres  Blattes  et 

ganzen  Unterhandlung  vom  Minißcr  mir  zum  Verbrechen  anrechnen ,  ihm 

her  Herrn  Geny  akkredirt  gewefeu.  bei  dlefem  'Wunfeh  behulflicb  cewe- 

AUe  Nachrichten  des  Herrn  BtUamy  fen  zu  feyn. 

find  richtig ,  und  Sie  können  fieb  immer      „  Als  vorgitagtgo Bedingung  der  An, 

darauf  verlaßen.     Stellen  Sie  «iefe  Erkennung  der  KoromüTarien ,  liefs  tc 

förmliche  Aütorifatvm  des  MiniAers  ihneu,  lagen  Sie,  Erklärungen  über 

mit  dem  zufauimcn,  was  Herr  Gcrry  einige  offenbar  beleidigende  Ausdruke 

ausdrüklich  erklärt  hat,  uud  bedauren  gegen  die  Repubük  abfordern ,  welche 

Sic.  aochmals  das  Unrecht,  das  Sic  Seh  in  der  Rede  des  Präfidenten  der 

mirgcthan  haben  vereinigten  Staatcnfanden.  BaJdfchicn 

"Wie  geht  es  doch  ferner  zu,  Bür-  ti  ihnen  die  Vtrlegtuheit  diefcsDcsa- 

ger,  dafs  Sie  der  Bemühungen  mit  vouirens  erfparen  zu  wollen,  und  gab 

Lobfprächen  gedenken,  welche  der  ihnen  zu  verliehen,  dafs  ein  von  ih- 

Minifl«  der  auswärtigen  Angelegen-  nen  kommendes  AnerbiWcn,  eine  ge- 

betten  anwandte,  um  den  KemwiJJa-  wüTe  Anzahl  diefer  Infcriptionen  zu 

rien  aus  ihrem  verlegenen  unangeneb-  kaufen,  als  einefreundfehaftikhe  Hand» 

tnen  Gang  heraus  zu  helfen;  und  doch  lung  angefehen  werden  würdt.  End-. 

fT.«  ru    j-  r-r^i  i  •  j.  r    t» «  ^tcl1  Beklagte  er  (ich,  dafs  erde  nicht 

mj  Um  fiber  die  Göhgkcit  Hiefcs  Rä-  r«u-       j  r  i_.  v    c  •  »» 

fonnement.  urtheilen  zu  können,  **he*  und  ^chteKonferepzci»  mit  Ho. 

muß  man  auf  die  Quelle  der  Nute,  wrry  2"  bewirkt«, 
worauf  Herr  ßellamy  fjch  bezieht,      Doch  diefs  iß  eine  genaue  Darftel. 

MhSW^,J!l  Ju°^  *Uw  de{tea*  w«  ich  in  den  drei 

hy^tffÄ-t:  Karenzen  mit  den  KommüTiren, 

fönen,  die,  wie  Herr  Bcllamy,  geJaßl»  geichneöen  nnd  gethan  habe. 

über b*up> und nuf  irgend eine Weife,  Bringen  Sie  fich  daher,  Bürger,  in 

Vom  Mfnilter  autorilirt  waren,  fon-  Uebexeinßiromunemilßch  felbft;  eut- 

Sprechen  der.  Cefandten  bei  feinen  dienten  LobiprUche  zurük,  welche  Sie 

omzitilen  Mittlieiiungen  autorißrten  den  friedlichen  Abfiel  wen  des  Minitiers 

Bürgern;  "  und  von  dirfiu.  worfl-  una  den  Schriuen,  die  er  thun  liefs, 

Sita  *&™Ä  «fa«-W».  «..«■*<!„. 

Wonea  von  einem  derfelben  exin-  der  das  treue  Organ  feiner 

nern,  das  die  gtrinjte  Beziehung  Ablichten  war,  und  der  die  InOruk« 

auf  die  von  X.  und  Y.  in  ihren  un-  tionen ,  welche  er  erhalten  hatte,  mit 

2?  v älr?  r  N.eSodatitinc;  «etha'  der  gewtflenhafteflen  Genauigkeit  be. 

nen  VorfcJiJ^ge  Jutte,  nämheb  eine  c  t  °     .  e        i»      6  c   •  i 

zu  Btfttthungem  beftitmute  Summe  ,0,Ste»  den  graulamen  Vorwurf  wicht, 

Geldes  zu  beubleu.«  verdient,  deu  Sie  ihn  macben! 

Hier 
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Hier  \t^Urdd  meine  Antwort  ficb  ^auf  owintmZfmiritf»  and  Herr  Cerrjr 

fchlieffen,  wenn  ich  nicht  noch  di«  „erztfhlr*  un»  die  in  unferm  OfFentli- 

Unbedachrfamkeit  oder  Inkoufetjutnz  HchenSchrefbenMWtfhnWUnterrtdung; 

aufzuklären  bitte,  mit  der  die  Kor».  „Der  Vorfchlag,,  die  Forderung  de* 

müfarien  in  ihren  Berichten  die  An-  „Herrn  von  Beaumarchais  betreffend, 

trige  gegen  mich  wenden,  die  der  „iß  ganz  verßbieden  von  dem,  wie 

Bürger  Beaumarchais  mir  aufgetragen  ^icb  ibn  nacb  dir  febr  kürten  AuseUl- 

hatte,  ihnen  in  feinem  Namen  2u  roa-  y&nderfezung  des  Herrn  T,  verfiemdiTi 

*  eben.    Ich  hatte  ihn  in  Hamburg  ge-  „batte. " 
fehen ,  und  mein  Haus  war  in  Hand« 

lungsverbindungen  mit  ihm  geblieben.  Der  ätnix  des  Loix,  der  den  Zar 

P*  er  von  den  Kommirt-ricn  felbft  Ausglekhuug  wenig  gcAimtnten  Ka.1 

rotine  Verbindungen  mit  ihnen  erfuhr,  rakter  der  Kommiffarien ,  ihre  ver. 

fo  fchrieb  ei  mir,  und  ich  befize  fei.  fchiedenen  Ablichten,  ihre  Vorurthei. 

nen  Brief,  um  mich  zu  bewegen,  Je  gegen  Frankreich,  die  Abgeneigt- 

dals  kh  Herrn  Mar f hall ,  der  fein  Ad«  heit  zweier  derfelben  gegen  den  Frie- 

vokat  in  Virginien,  bei  einem  in  der  den,  fehr  richtig  bemerkt  hat;  biftte, 

erflen  Infbuz  gewonnenen   Prozcf*  anftatt  (leb  zu  bemühen  meinen  Ka« 

von  ungefähr  150,000  Pfund  Sterling  rakter  herab  zu  würdigen,  mir  Ge« 

gewe/en  war,  vorfchltige,  feinen  Kre»  rechtigkeit  können  viederfahren  laf- 

dit  mit  50,000  Pfund  Sterling  zu  er«  fen  ,  indem  er  auf  diefen  Paragraphen: 

kaufen.  aufmerkfiim  machte,  welcher  die  Korn« 

leb  tbat  diefen  Vorfchlag  Herrn  miflarien  offenbar  ,  entweder  eines 

Marfhall  ptrfönlich;  diefer  btnach  Mifsverflands,  oder  einer  polfti feheu 

richtige«  davon  Herrn  Gerry,  der  zu»  Verfaifchung  der  Fakta,  anklagt, 
gegen  war,  und  hierauf  fprach  kb  mit 

di  dem  felbft  davon.    Alle  beide  flu-  Acht  Ms  zehn  Tage  nach  der  Au. 

dirten  Seit  zwei  Monaten  das  Franzö*  dknz,  die  ich  Herrn  Gerry  beiraßür- 

fifche,  und  glaubten  es  genugfam  zu  ger  Talleyrand  verfcham  hatte,  aftf 

verliehen,  um  einen  Dollmetfcber  kb  mit  diefem  Mrnifler  be?  den  Korn« 

entbehren  zu  können;  onglükJkher  miflarien  zu  Mitrag.    Die  folgende 

Weife  für  mich  haben  fie  das  Gegen«  Dekade ,  afs  ich  wieder  mit  Herrn: 

theii  bewiefeo,  weil  keiner  von  ihnen  Geny  beim  Mini  Her.    Da  vierzehn 

den  Vorfchlag,  den  ich  ihnen  that,  Tage  ohne  gegenfeitige  Mittheilung 

auf  ditlelbe  Art  verfland,  wie  man  verliolfen,  fo  lieft  Herr  Gerry  mich 

aus  Herrn  Marl  half«  Note  vom  i8tcn  erfuchen,  zu  ihm  zu  kommen;  ich 

Deceinber  fehen  kann:  „Der  Genetal  Ichluges  aber,  nacb  dem  Willen  des 

„Pinciuiey  und  Herr  Gerry  trafen  lieb  Bürgers  TalJeyrand,  ab. 

Bbbb»  Einige 
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Einige  Tage  nachher  *)  fand  er  et  .  Dafs  ich  es  noch  einmal  wieder« 
für  gut,  dafs  ich  wieder  zu  ihm  gieng.  hole,  würde  derjenige,  der  die  Mit.1  v 
Herr  Gerry  bat  mich,  ihm  dasjenige,  theilung  einer  unerlaubten  Forderung 
was  ich  für  die  lezten  Ab  flehten  dea  gefürchtet  hatte,  der  Erfte  gewefen 
Miuiflers  hielte,  noch  einmal  fchrift*  leyn,  der  Zufammcnkfinfte  mit  dem 
lieh  zu  geben.  Ich  that  diefs  in  vier  Miniftcr  in  Vorfchlag  brachte  ?  Wür-! 
Artikeln ,  und  ohne  ein  einziges  Wort  de  er  (ich  beeifert  haben  i,  um  folche 
von  der  angeblichen  Beftechuogsfum-  anzuhalten,  alt  man  ihn  darum  bat? 
me.  Herr  Gerry  befizt  diefe  eigen-  oder  würde  er  nicht  vielmehr  fich 
bündig  von  mir  gefchriebene  Note,    bemüht  haben,  felbft  die  Möglichkeit 

Wenig  Tage  darauf  kam  Herr  Ger-  derfelben  zu  entfernen  ? 
ry  zu  mir.  Er  Kuflerte  den  Wunfcb,  Den  7ten  Februar  verlief*  ich  Paris 
eine  neue  Zufammenkunft  mit  dem  zwei  Monate  nachher  kehrte  ich  wie. 
Bürger  Talleyrand,  ganz  allein,  zu  der  dahin  zurük.  Kaum  war  ich  an* 
haben.  Ich  verlangte  eine  folche  Zu-  gekommen ,  als  ich  von  Neuem  er. 
fammenkunft,  «hielt  fie,  und  roel.  fucht  ward,  mit  dem  Minifter  von 
dete  es  Herrn  Gerry  fchriftlich ,  der  der  unangenehmen  Lage  zu  fpreeben, 
mir  fchriftlicb  dafür  dankte.  Ich  ha-  in  welcher  die  Komnulfarien  fich  be. 
be  feinen  Brief.  fänden.    Ich  weigerte  mich  detl'cn , 

Herr  Gerry  machte  mir  wieder  ei-  weil  ich  den  Reweis  davon  hatte,  dafs 
nen  Befuch ;  bat  mich ,  um  noch  ei-  fic ,  Herrn  Gerry  allein  ausgenommen, 
ne  Zufammenkunft  anzuhalten j  fie  keinen  aufrichtigen  Wunich  hegten, 
Ward  ihm  zugeAanden,  und  ich  habe  die  Vereinigung  beider  Regierungen 
feine  Antwort,  worin  er  mit  dankt,    zu  bewerk Heiligen.    Und  hierendig- 
So  habe  ich  Herrn  Gerry ,  feit  dem  ten  fich  meine  Verbindungen  mit  ih- 
Tage,  da  ich  ihn  zum  errten  Mal  nen,  ob  ich  gleich  noch  fechs  Wo. 
zum  Bürger  Talleyrand  begleitete, ftlnf  cheu  in  Paris  blieb,  wahrend  welcher 
Mal  gefeben ,  ich  habe  ihm  eine  Note  Zeit  ich  den  Bürger  Talleyrand  we- 
il bergeben  ;  wir  haben  uns  verfchiedne  nigllens  drei  Mal  die  Woche  fah. 
Billett  gefchrieben,  und  ich  fordre  ihn      Ich  habe  bewiefen,  dafs  ich  nie- 
auf,  die  meinigen  bekannt  zu  ma-  mals  eine  befondere  Summe  Geldes 
eben.  von  den  amerikanifchen  Kommifiarien 

l  gefordert  habe,  und  dafs  feibfi  die 

Berichte  von  meinen  Konferenzen  mit 
•)  Die  von  hier  an  erzählten  Unter?  ihnen ,  in  ihrer  gedrukten  Korrefpon. 
handlungen  fallen ,  wie  man  leicht  äenz,mich  deflen  nicht  befchuidigen. 
ficht,  in  Zeiten,  «he  über  die  Be-        ,\  .  .  Ar  .  .  b  ■ 

.      richte,  weiche  nur  bis  zum  8ten       Ich  habe  ^bev-  efen ,  dafs  ich ,  m 
Januar  laufen,  hinaus  gehen.  meinen  Unterhandlungen  mitdenKom- 

miira,. 
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aufladen,  vomMinifteroitfertyiVf war,  Wildungen  mit  dem  Minifto  gf  nzlich 

da  fs  Herr  Gerry  die  Gewißheit  da-  entfernt  zu  halten, 
von  hatte,  und  dafs  meine  Immer  rklti-      fch  Jiabe  roir  Frtundf  <rv<Hhtn, 

£e«  Eröffnungen  Keinen  anderoZwek  un(J  bjn  übemop.,  dafs  ihr  Zutrau- 

hatten ,  al«  einen  ehrenvollen  Frieden  eQ  da$  ^ |0Ä|n  Kar8kter  angcthana 

Zeichen  beiden  Republiken.  Unrecht  zurük  gewiefen  hat.  Ihnen 

Ich  habe  endlich  den  Urthum  auf.  var  ich  es  fchuldig,  dar  Woiilwol- 

geklärt,  in  den  Herr Marf hall  iiiBe-  len,  welches  Ce  mir  fchenken,  ge. 

Ziehung  auf  den  befondern  Vorfchlag  gen  Eingenommene  und  GJeicbgülti- 

gefilleu  war,  welchen  ich  Auftrag  ge  zu  rechtfertigen;  und  wenn  ich 

harte  ihm  zu  thun,  und  gezeigt,  dals  den  ungefiüminen  Gefühlen des UuwüV 

diefer    Irrthum  allän  der  Vorwand  lens  widerÜaudeu,  weuu  ich  mich 

der  gegen  mich  gerichteten  Anklage  der  demüthigenden  Arbeit  unterzogen 

feyn  konnte.  habe,  mich  gegen  Verleumdung  zu 

.  ,  1  l  •  lc*  *  j  c«  J«.r.*  vertheidigen ,  fo  gefchah  es,  um  diefe 
Auch  glaube «JA«  MfaS Uni  «T«t  gcfcllah , nB1  durch 

«m»o^i rchi,.(r.0,d.f, ,cu dasi«ug.    fc  nljche Bcmifh     das „  u 

nm  nicht  verdiene,  we  ches  die  Herrn      „  ,  F  •         r    °  ■ 

"."-.?  ~  f  ...r.  .  ..  mütbtge  Vertrauen  einigermaßen  ab- 
Kommiflanen  meiner  Gefchaf ngke.t,  zubü|f      womit  ich  „?ir  uaübtflfg. 

mich  -ihnen  zu  nahern,  "tht.len;  t„  Weifc  fchin,ichelte ,  zom  Betten 

we.l>  es  waren,  die  nach  den  drei  ^  HwuW$  und  ^  Menfchhcit  U{m 

efnen  Konferenzen  midi  aunochten,  en  M  1^^«,. 

und  ich  mit  dem  feften  Entfchlnfs  " 

geendigt  habe,  mich  von  ihren  Vcr-  Hamburg,  den  »5.  Junius,  1798." 


M.iszellen. 


1.  bitter  Hber  die  Hatte  der  Friedensbe- 

Regülus  machte  einrt  den  Hbcrwun.  dingungen  befch  werten.  Aber  der  tro- 
deneu  Karthagtnenfern ,  als  man  zige  Republikaner  antwortete:  „mnii 
des  Krieges  müde  war,  die  hatte  Aen  „rnufs  entweder  zu  fugen,  oderßebzu 
Friedeiisvorfchltfge.  Die  Karthaginen-  ntmtei  werfen  mffen.  „  —  CTout  com' 
fer  hatten  auch  ihre  Albini's ,  ihre  me  cbez  nous.)  —  Da  kam  aber  ein 
Metterniche  und  ihre  Fricdensdeputa-  Spartaner  Xantippus  herbei,  welcher 
(Ton,  durch  welche  fie  fich  hoch  und  beffer  als  die  Karthaginenfer  zu  Hegen 
"  .  Dbbb  3  wuUte, 
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wufste;.  er  führte  die  Karthaginenfcr  könnte.  „Wenn- Pitt  <  fagt  er,  nicht, 

an,  und  fchlug  den  ubcrmüthigen  „ganz  vor  den  Kopf  gefchlagen  ift,. 

Regulusv  „To  mufs  er  die  Richtigkeif  meines 

Germanen !  babr  ihr  einen  Xontip'  „Flau»  einleben,  und  ihn  mit  beiden 

puSy  fo  fchikt  ihn  nach  Raßadti....  „Händen  aufnehmen.,, —  Das  ein. 

zige  Hindcruif»  war  hier  nur,  wie  der 

2'  Plan  an  Pitt  zu  bringen  uud  ihm  zu 

Der  Abbe' Sabathier  de  CaAries,  wel-  empfehlen  wäre,  da  kern  Geld  zur 

eher  (ich  lange  in  Aachen  aufhielt,  Reife  vorhanden  war,  und  einen  fcl- 

immer  Plane  zu  Feldzügen  und  Gc-  eben  Plan  der  Port  anzuvertrauen, 

genrevoluttonen  machte,  kam  hierauf  daran  könnte  wohl  nur  ein*—  Wahn- 

•    nach  Wien,  fand  Gelegenheit  fich  bei  (inniger  denkt n.     Endlich  kam  Sa- 

Furfl  Kanniz  cii)2ufchmeichcln ,  fo  dafs  bathier  auf  den  glüklieben  Eiufall, 

er  faß  tffglrch  bei  ihm  war,  wirklich  (ich  an  einen  jungt n  Mann  aus  Frank, 

vielen  Eiuriufs  über  den  alten,  fehwacb  furt  zu  wenden,  der  diefen  wichti. 

*  gewordnea  MrnMUr  gewann,  und fehr  gen  Plan  einem  dortigen  bekannten 

viel  zum*  Ausbruche  de»  tezten  Kric«  Ranquier  gegen  die  gelinge  Summe 

ges  mitwirkte.  Einen  flarken  Auftrieb  vou  50,000  fl.  abgeben  follte,  mit  der 

von  Wahnfinn  hatte  er  zwar  immer,  Bedingung,  dafs  der  Käufer  ihn  als. 

aber  diefe  Krankheit  zeigte  (ich  bei  dann  an  Pitt  fo  boeb  er  woüu,  wie- 

ihm  nie  fo  heftig ,  als  in  Wien  r  wo-  der  verkaufen  könnte.  —  — 

er  aus  laurer  Sueht  zum  FuJitifiren  — —  Meine  Lefcr  werden  vielleicht  gleuv 

(ei  iß  ein  fcbrtklübtt  Uebtl!)  — -  ben,  ich  fpaflV,    Die  Sache  ifl  aber 

loganz  wahnfinnig  wurde  ,  dafs  man  Ernfl  ;  der  Plan  ifl  Ernfl ;  der  Wahn, 

ihn  an  Ketten  legen  mußte.    In  die-  (Inn  feines  Verfauer»  ifl  Ernfl,  und*  ' 

fem  Zuflande  iü  der  Abbe  14  Mona,  (ein  Entfchlufs,  diefts  Meiflerflük  de» 

te  geblieben,  vorauf  er  wieder  wur-  menftlilichen  Scharflinns  um  ein  Spott- 
de,  ungefähr  fo,  wie  er  vorher  ge-^gcld  lpszulchlagen,  ifl  Ernfl.    Ob  e» 

wefen  war.—   Nun  gieng  er  nach  aber  dem  Frankfurter  Banqurer  Ernfl 

Erfurt,  dort  machte  er  wie  immer,  war,  die  fünfzig  taufend  Gulden  gc- 

Plane  zur  Unterjochung  der  franzöV  gen  die  ihm  voigtfchlagenen  ftbr 

(ifchen  Nation,  doch  (o,  dafs  nie  et.  vortbejlbaften  Bedingungen  autzube- 

was  von  Frankreich  abgeriflen  wer-  zahlen,  läfst  (ich  nicht  mit  Gtwif». 

den  füllte.  —  —    Eint r  von  feinen  heit  befliminen. —  —  Wahrfchtin* 

jeztgen  Planen  ifl,  dafs  er  einen  Weg  lieh  ifl  es  jedoch,  dafs  der  Plan  an 

ausftudirt  hat,  wie  (ich  Pitt  fogltich  Pitt  gekommen  feie,  und  durch  eine 

viele  Millionen   Pfund  Sterling  —  fonderbare  Wirkung  der  Geiflcshar. 

(ohne  Zweifel  gratis) —  verfchaffen  monic  ihm  feine  leztt  Krankheit  zu- 

;  gezogen 
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gezogen  haben  konnte.  —  Wenn  ein  Kaiferl.  Majefltft  angeordneten  Adrrri. 
Corfar  den  andern  bekriegt,  f«  kommt  ntOration  eufs  flrcngfte  zn  unterwerfe 
■weuig  Vortheil  heraus:  und  wenn  der  fen:  und  endlich  alle  Korrefpondenz 
MU.Sabatbier  einen  enalifcben  Schaz-  mit  denen  meiner  Landsleute,  die  fich 
meifler  iiberliften  will,  To  könnte  viel-  dem  gegen würtigen  ahfc heulichen  Gott- 
Jucht  Doktor  Willis  die  Beute  davon  vernement  unterwerfen ,  völlig  aufzü. 

tragen   geben  und  in  keiner  Verbindung,  fit 

fei  welche  fie  wollt  •)♦  mit  ihnen  zu 

3*     .  liehen,  bis  in  der  Folge  nach  «wie- 

Einen  merkwürdigen  Beitrag  zur  Hu.  derhereeflcllter  gefezmafsiger  ruhiger 

maiiitfct  liefert  folgende  Eidesformel  Ordnung  der  Dinge  in  der  Schwerz 

der  Schweizer  in  Rußland.  jch  <j  ie  allerhöchnc  Erlaubnis  Sr.  Kai- 

.„Ich  Eudcsunterfchriebencr  bekenne  ferlicben  Majeflär  dazu  erhalten  haben 

^or  Gott  dem  Allmächtigen  und  auf  werde.   Widrigenfalls  unterwerfe  ick 

/ein  heilige«  Evangelium ,  durch  ge.  mich  der  ganzen  Strenge  der  Gefeze 

genwärtigen  Eid,  daß  ich  nie  ji.it  ,„  diefem  Leben,  fo  wieimzukunf- 

Willen  und,  Handlungen  den  tjotrio.  itigen  beim  jöngflen  Öerichte  Gottes, 

ien  und  aufxuhrfliftcndcn  Grundfizcn,  Und  ^m  dieleurEidzu  beGegeln,  küffc 

die  gtgecuifrtig  in  Frankreich  herr.  ich  die  Worte  und  das  Kreuz  unfers 

fehen,  uud  »uu  auch  In  jenen  Getuen-  Heilandes  etc.  etc. 
den,  namentlich  in  der  Schweiz,  ein», 
geführt  find,  beigetreten  -bin,  daG  ich 

das  dafclbft  heerfchende  Gouvernr  Die   englifchen    Damen  nennen 

anent  als  ganz  gefezwidrig  anfeile^  pas&anO&lQU,  den  i>ä/i/tf*m  Pafswan, 

dafs  ich  in  meinem  Gewiüeu  von  der  weil 

Heiligkeit  der  chrifllichen  Religion  ' 

meiner  Vorfahren,  und  von  meiner  *)  Alfo  *uch  die  Ebelitbe  Verbindung 
Verpflichtung  der  ehemaligen  Vcrfaf-  -und  die  der  Blutsverwandfebaß  z Wi- 
fling treu  und  gehorfam  zu  feyn,  fchen  Vater  wid  Sohn,  Bruder  und. 
lebhaft  durchdrungen  bin;  und  daß  Schwerter  nicht  ausgenommen!  — 
ich  demzufolge  unter  dem  aliergni-  Wie  viele  nach  Deutfchland  geflüch- 
digften  Schuz  Sr.  Majefltft  de«  Kaifers  teten  Emigranten  hätten  fchon  ver- 


und  Selbftherrfchers  aller Reuflen,  mich  tungern  und  verdarben  raüüen, 

anheifchig  mache,  in  feinen  Staaten  die  deutfehen  Regenten  et  verlangt 

nach  den  obgemeldeten  Grundfäzen  hatten,  dal«  fie  alle  Korreff  tndent  t 

der  chrifllichen  Religion,  in  welcher  alle  Verbindungen  mit  ihren  Frese» 

ich  geboren  bin,  zu  leben;  ferner,  den  und  Blutsverwandten  abfebwüren 

mich  den  Gefczcn  und  der  von  Sr.  follten!   iL. 
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wdl  einige  engl-fche  Zeitungtfchrei-  men  werden  würde,  worauf  et  fo- 
Wr  die  irit  den  ausländifcbcn  Namen  gleich  einen  Kouner  nach  Maylaud 
ce  wöhrlich  etwas  ftark  brouillirt  find,  gefchikt,  und  dann  eine  Mcfle  bei 
Faswan  Ogly  ftatt  Oglou  gefchrieben  den  barmherzigen  Scbweßeru  gebort 
haben.  {Ogly  bedeutet  in  der  engli.  bat.  — 
feben  Sprache  bafslicb.)  lndeflen  :  fi 
jpicjt  dieier  häfslicbc  Pafswan  denTür.  '  > 

Ken  noch  immer  die  häfslichften  Strei-  Die  Engender  haben  neulich  ein 
che.  Und  fonderbar  ift  es,  dafs  fett-  feltencs  Beifpiel  von  Wiedervergel- 
dem  fein  Kopf  nach  Konflantinopel  -tungsrecht  ausgeübt.  Die  Franzofen 
-efchikt  worden,  fein  Arm  die Tür-  haben  ihren  König guillotiniren  laiTen, 
*cn  fchwerer  getroffen,  feine  Tha.  dafür  haben  die  Engländer  einen 
tenkraft  zugenommen  bat.  Sollten  filberntn  Stiefel  eines  malthefer  Rit- 
etwa  die  Engländer  von  dem  «nie*  ters,  den  fie  auf  dem  Schifife  Scnsi- 
fcbreiblicben  Sieg  den  der  tapfere  Nel-  ble  gefunden  haben ,  «infchmelzen 
fon  über  den  unbebvtfamen  Kuonapar-  und  lauter  Schillings  und  Sixpenci 
te  erfochten  bat,  äbnlUbe  Folgen  zu  daraus  prägen  laflen.    Das  Geld  ge. 

erwarten  haben?   ben  die  Engländer  den  Emigranten, 

diefe  geben  es  ihren  Priertern ;  die 
5*  Priefter  lefen  Meflen  dafür,  für  die 

Herr  Marefcbalcbi  in  Wien,  der  ewige  Seligkeit  des  Enthaupteten , für 
Cisalpinifche  Ge  fandtem£mfcrw,  bc-  den  ewigen  Fluch  der  Republikaner, 
fucht noch aeifllg die  Kirchen,  bataber  —  Sonderbar!  fo  mufle  Buonaparte 
noch  immer  keine  Audienz  beim  Kaifer  erA  Maltba  erobern,  um  den  Eng- 
gehabt  lndeflen  hat  man  ihm  nun  ländcrn  das  Mittel  zur  Ausübung  die* 
Hoffnung  gemacht,  dafs  er  als  Ge-  fes  feltenen  Beifpiels  von  RetaJiation 
fcndter  vom  zweiten  Rang  angenom-      verfchaffen.  — 
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Freitag,  den  7.  September  179g. 


Der 

Reichs-Fried  e> 

Cui    cM.it    paztM    fcelua  expiaudi 
Jnppiier? 


Wie  die  Sachen  gegen vlfrrig  in  Ra.  allgemeinen  Reichtverfamrnlong  he- 
ftadt  flehen ,  ifl  leider !  bekannt  reit»  mitgetheilten ,  durch  das  Direk- 
genug,  wie  fie  fieb  noch  endigen  wer-  torium"  mündlich  zu  eröffnenden  De- 
elen, lafstfich  vermuthen.  Wir  vollen  put*  tiousan  trage  beifällig  zu  erzeigen ; 
indeflen  hier  weder  fchmerzlicbe  Er-  Fo  hat  man  am  Kten  I  M.  in  Hin! 
tnnerungen  an  das  Vergangene,  noch  ficht  «ttf  die  befanden  dringenden; 
beunruhigende  Vermutbungen  der  Zu*  Umflffnde  fleh  bewogen  gefunden  , 
kuuft  üuffern,  fondern  blos  einige  von  per  DireRerixm  mündlich  den  Antrag 
den  neue/len  AktcnftOken  Üefern ,  die  angelegenft  zu  wiederholen ,  dafs  näm- 
*ur  VoMländigkeit  dt*r  unter  der  obi-  lieh  die  Kaiserliche  Pienipotenz  der 
gen  Rubrik  bereits  mitgt-theilten  Be-  franzöfifchen  Gefandfchafr  Ober  die 
richte  gehören.  Das  Refultat  wird  eigentliche  Bcwandnils  der  diesleiti* 
fchon  von  felbfi  hervorgehen;  gen  Antwort  ad  Art.  }tium  derfraq. 

Am 1  a8ten  AuguA  wurde  zn  Regen»  zöfifchen  Note  vom  rten  Thermidof 

barg  folgendes  Schreiben  der  Reicht-  (loten  Jiilius)  eine  vuUftändige  ÄufkÜU 

Friedens-- Deputation  diktirt:  rung  in  beliebiger  Arr  baldlgfl' ertheÜ 

Da  die  Kaiferl.  -höchflanfehnlichc  len ,  undf  dabei  der  gedachten  Gefand, 

Pienipotenz  Anfland  gefunden  hatte,  fchaft  weaigftens  die  Meinung  derDc. 

fichden>in  dem  jüngflea  Erlafle  der  putatien,  was  diefe  nämlich  aS  bunc 

Cccc 
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Art.  befchloffeu  habe,  eröffnen  mo-  jängfteä  EHafTe  vorgefchlagene  Note 
ge.  Vor  der  Kaiferlichen  hächflan  denfranzöfifchen  bevollmächtigten  Mi- 
sehnlichen  Pienipotenz  gefchah  auch  niftern  bis  geftern ,  als  den  aotcu  Nach- 


hierauf  noch  fclbigen Tags  eine  mlind.  mittags  noch  nicht  zugefertigt  hatte, 

h'che  Eröffnung  an  die  franzöfifchen  fo  erlebten  von  Seiten  der  frenzöfi. 

bevollma'chtigten  Minifter,  welche  je-  fchen  bevollmächtigten  Minifter  die 

doch  von  diefen  nicht  als  genügend  Note  Ziffer  a ,  worauf  am  alten  Mor- 

angenommen,  vielmehr  von  ihnen  gens  die  Kaifcrliche  Pienipotenz  die 

wiederholt  auf  febrifdicher  Beantwor-  unter  Ziffer  3  anliegende  Note  inGe. 

tung  ihrer  Note  vom  aöten  Thermi-  mifsheit  des  Deputation  -  ErlafTcs  vom 

dornten  Auguft)  beflanden  wurde.  I7ten  1.  M.  den  franzöfifchen  bevoli- 

Auf  diele  Aeufferung  der  franzoii-  machtigten  Mim  Hern  zufertigte,  und 

fchen  Gefandfchaft  befchlofs  d i eReichs-  hievon  die  Reichsfriedens  -  Deputation 

friedeot  -  Deputation  unterm  i7ten  1.  durch  den  Eriafs  Ziffer  4  zugleich 

M.  den  unter  Ziffer  1.  anliegenden  benachrichtigte. 

Eriafs  an  dieKaiferliche  höchflanfehn-  Signaruin  Raßadt  den  aiten  Auguft 

liehe  Pienipotenz ,  und  liefs  den  leiben  1798. 

noch  felben  Tag  Abends  an  die  ge-  * 

dachte  Kaiferl.  Gefandfcbaft  gelangen.  (L.  S.)  Kurfürßl.  Mßinzifcbt 
AU  aber  lextere  auch  die  in  diefem 


Ziffer  1.  ;  .  , 

An  die  böcbflmfebnUcbe  Kaiferl.  Pienipotenz  vm  der  Reicbtfriedetu* 

Deputation. 

J)er  Römifch  •  Kaiferlichen  MajcfiSt,  Deputations  -  Direktorium  unterm  1 6 ten 
Unfers  ällcrguadigften  Kaifers  und  1.  M.  gemachten  Eröffnung  den  In- 
Herrn, zu  gegenw  ärtigem  Reichsfrie-  halt  der  zwifchen  der  Kaiferl.  und  der 
denc .  Kongreß  verordneten  höchftan-  franzöfifchen  Gefandfchaft  am  isten 
fehnlichen  Kaiferl.  Gefandfchaft  bleibt  1.  M.  vorgewefeuen  Unterredung  zu 
hiemit  von  Seiten  der  dahicfigen  auf.  entnehmen  gehabt.  Da  fich  nun  hier, 
ferordent liehen  Reicbsdeputation  ge.  aus  ergebe,  dafs  die  franzöfifchen  be. 
bührend  uu verhalten  :  vollmüchtigten  Minifter  noch  immer 
"  Die  Reichsfriedens •  Deputation  ha*  auf  der  förmlichen  Beantwortung iih- 
hk  aus  der  jüngflen  von  der  Kaiferl.  rer  Note  vqm  13.  Aug.  (a6.  Therm.) 
höctulanfchaUchen  Plenipoteiu,  dem  Wunden  und  ditfc  Autwort  erwar. 

i  teten; 
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teten;  fo  haltt  die  Reichs  fr  iedemde-  nur  immer  fich  mit  Ihren  auf&aben- 
p«tBtion  dafür,  dafs  diefe  füii gfle  fran.  deo  febweren  Pflichte»  und  mit  Ih 
zöfifche  Kote  nunmehr  dahin  zu  er-  rem  lebhaften  Verlangen  vereinigen 
wiedern  fei :  lalle ,  dem  deutfehen  Reiche  die  wohl- 

„ So  vergnüglich  e$  der  R cichsfrie.  thHtieen  Folgen  des  Frieden»  bald  inog- 
„dens  -  Deputation  gewefeu  fei ,  in  der  Hehn  zu  verkhaffeii  ,  habe  befchlofleil, 
„jüngilen  Note  der  fran2öflfchen  bc-  ungeachtet  aller  der  empfindlichen 
^vollinachtigten  Minider  vom  13.  Aue.  Opfer,  die  fie  diefem  Zweke  bereits 
„(-96.  Thenn.) 'neue  fchMzbare  Zajü  gebracht  habe,  gleichwohl  auch  noch 
„entrungen  der  fortwährenden  Feie-  oem  fo  icumerzilchen  Antrage  der 
„den^li che  de»  fraozüfifcheu  Gouver-  franzöftchen  bevollmächtigten  Mi  ut- 
„nements  und  Ausdiüke  des  Vertxau«  fter, 

„ens  in  die  gleichmitfsigen  friedlichen  *„dafs  die  Feftungs werke  von  Eh« 
„Gefmnungen  der  Reichsfl  iedens  -  De-  „  renbrettftein  nacb  dem  Friede»' 
„putation  zu  finden ,  fo  unangenehm  „gefchieifr  würden," 
„habe  es  auch  diefer  Itztern  feyn  müf-  jedoch  fub  conditione  ßne  qua  non 
„l'tn,  d*fs  ein  blofscr  Mifsverßand  et  rcfolutiva  nachzugeben,  dafs  dage- 
„an  der  in  dreier  jüngßen  Note  ge«  gen  auch  das  franzÖfiTcKc  Gouverne- 
„äußerten  Vermuthung  die  Schuld  tre-.ment  alle  fefte  Punkte  auf  der  rech, 
„ge,  als  ob  die  Reichsfrieden»  -  De-  ten  Rheinleite  und  dieueit»  des  Thal, 
„putation  einen  der  wichtig Aen  Ar-  yegs,  als  Kehl,  KaAel ,  die  Mars, 
„ttkel  der  Note  vom  19  }ni.(i.  Therm.)  febanze ,  (fort  Mars)  und  die  Peters, 
„in  ihrer  Antwort  mit  Stillfchweigen  aue  (l'isie  St.  Pierre),  färnmilicii  c ben. 
„habe  umgehen  können.  Die  Reichs*  falls  demolirt,  dem  Reiche  wieder 
„frieden»  •  Deputation ,  Acts  Uberzeugt,  einra'ume  und  auf  alle  Anfprüche  und 
„wie  fehr  die  fchrifrliche Negociation  Anforderungen  an  diele  und  andere 
^gevinne,  wenn  alle  Punkte  zugleich  feile  Punkte  diefleit»  des  Tbalwegs 
„und  nicht  nach  und  nach  diskutirt  feierlich  verzichte.  Indem  nun  aber 
nvürd<. u  ,  habe  auch  nicht  unrerlauen,  die  Keichsfriedens  •  Deputation  auf  eine 
„ficu.?ten  Artikel  der  Note  vom  19.  bisher  mit  fo  gutem  Erfolge  beAau- 
„Jui.  (k  Therm.)  von  dem  hier  ei-  dene  Schuzwehre  künftig  zu  verzich- 
ten tlicb  die  Frage  i ei ,  und  das,  wa»  ten,  fich  entfchliefie,  fo  glaube  fit 
,»tn  dem  zweiten  Artikel  der  gedach.  fich  auch  berechtigt,  zu  verlangen r 
„ten  Note  Uber  die  Petersaue  (isle  St.  dafs  1  o  wohl  die  bisherige  Biokade  der 
flirre)  bemerkt  fei,  bereit»  unterm  Feftung  EhrenbreitAcrn  als  die  gegen 
„7 ten  AuguA  dahin  zu  beantworten:  die  Bewohner  de»  Thal»  Ehrenbrei»* 
Ad  3.  Die  Reicbifriedens  -  Uepu  ftein  angelegte  Sperr*  der  Viktuaüea 
tation,  um  alles  zo  eifchüpfen  „  was  und  anderer  Lcben4>edüs^i^  den  bt* 

CCCC3  flehen- 
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nebenden  Conventiouen  ohnehin  ge.  Di«  Reichsfriedens  ♦  Deputation  «f. 
mäfs,  alsbald  werde  aufgehoben  wer-  fache  die  hochftanfehnltche  Kaiferlicb« 
W».      '  Pienipotenz  angelegenf),  diefe  Ant- 
wort an  die  franzöufche  Gcfandfohaft 
„Da,  aber  von  dem  Kaifcrl.  Herrn  ««c«- gewöhnlichen  Note ä«f» 
„flenipotentiario  in  Anfehung  diefes  b«,dig«e  gelangen  zu  lallen. 
„Befchluflcs  ad  3ti«m  fich  noch  vor-  r  Womj}  d*"  böcblWehnlichen  Kai- 
gehalten  worden  fei,  feine  deshalb  "rl-  Gefandfchaft  die  zur  gegenwar. 
„erforderliclieErkläiungeheAensoach-  "8«?  R«chtfried«u .  Deputation  von, 
„zubringen, '  fo  unüTe  die  Deputation  K«fli™en ,                   Stünden  an-, 
„fiel»  dermalen  lediglich  auf  Eroff.  w^dc  Jkv  oll  macht  igt« üch  gezh*. 
„uung  diefer  Lage  der  .Sache,  unter  m9a*  «npwMea.  '  -' 

-ier  A  frRc^gn  ^IjSf" '  di fs  ««««  «M  lUftadt  den  |7-  Aug. 
„^ie  die  moglichftc  Beförderung  der  ,7qR  77  & 

Friedens.  Unterhandlungen  fich  ge-  W 

>ifi  aucl.-ferner  eifrig/?  werde  a*.  (L.  S.) :  Kurßirßticb  Mmnzifcbs 

Ziffer  ■-*'•! '  * 

i  ;  -I  !»■  •     • »  n  •;      -  i  .  -  .        t  .1      •> :    .    .    .1  . 

OfU  Sunt  Note  des  Mmiflres  pltnipotentiaires  franpis  &  S.  E.  M. 

ie  Cmte  de,  MetternU*. 

dätie  di  Raßadt  U  3.  FruSidor,**  4,  (ao.  Aoüt  iT9t^ 


Les  foufligne's  Mi  im  H res  ple'nipoten.  note  pfecitee^  Reqnierent  Ia  Deputat 

tiaires  de  Ja  Re'publique  franeoife  tion'de  PEmpire  de  s'expliuuer  für  Je 

pour  1*  negociation  avec  f* Empire  gcr-  champ  cethegoriqoemem  et  dfvifement 

manique  jurtement  furpris,  ^ue  lebt  für  töus  les  jjoints  a  regier  <roi  (bot- 

note  du  a6.  Thermidor  dernter  n'«tt  e'nonces  dans  leur  notes  dti  t.  Ther* 

produit  aueun -e'flet  <joi  leur  foit  con-  midor  dernter  4.  Meflidor  precedant 

nu,  vivementaifecles,  paramourpour  et  autres ;  en  donnam  n  ia  Deputation 
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ils  lui  declarent  qu'elle  dem  eure  ra-  pereur  de  leur  Confideration  let  plu* 
f&onfaMe  des  fuites  eu'cutrainefoieot  diftinguce. 
dei  JeJais  ulteriewrs. 

Iis  afferent  M.  <le  Metternich ,  Mi-  Signc':  ümmer ,  Je*«  de  Bry, 
ntöre  plenipoteatitrre  de  S  M.  l'Em-  Robirpt, 

(Die  Fortleeung  folgt.) 


.1  • . 


M  i  s  z  e  1  1  e  il 

«•  ■  • 

lw  .  *  •     .         in         ./    1  .»: 

•  • . .  »     *»•  t   .  t  * '  -.»•*•> 

f.  Soldaten  wieder  wse  twr&eY  geKleider,  > 

Tjer  Feldmarfcball  Sumwojf  fiel  be-  wieder  Hüffen  würden.  Man  mußte 
kanotiieh  zu  Anfang  der  Regie-  ihm  endlich  nachgeben;  nun  ift  /eine 
rutig  Pauli  I-  in  Ungnade,  bie  Urfa-  gante  Armee  nieder  auf  den  alten 
che  war  folgende*  Suwaro/f  liebte  4<%ufs  gekleidet  und  orgenifiit.  , 
nicht  die  vom  Kaller  neu  emgdulir-  3. 
ten  Uniformen.  Er  liefs  fiel:  lerne  Die  Kurlfnder  -find  in  manches 
Unzufriedenheit  darüber  «aut  merken,  Stliken  fehr  gedniikt,  und  daher  auch 
«r  fagte  unter  andern:  „lange  Zopfe  fehr  mißvergnügt.  Es  wurden  z.  B. 
„G ud  keine  Bajonette ,  und  die  /«gm  vor  einiger  Zeit  Rekruten  aasgehoben ; 
t£cb§fst  (am  Kuk)  keine  Kanonen"  — -  wenn  der  Edelmann  den  Gemeinen 
F_r  muLste  (ich  entfernen.  Nach  ei*  nicht  ("teilen  konnte,  mufste  er  500 
n ige r  Zeit  bekam  «r  Gnade,  durf.  Albert  Ubaler  (zwei  Albcrtsthaler  ma- 

te   wieder  nach    -?eter,sbuig   kom-  chen  «ine  Dukaten)  aifo  250 

mcn.  Er  Hieb  aber  launig  wie  im*  Dukaten  bezahlen.  Nun  laufen  die 
mer.  —  Patd  jjab  ihm  zuerft  die  goflelltea  Rekruten  meißenc  durch, 
Etlaubuifs,  Uniform  zo  tragen  ,  bald  und  der  Edelmann  mufs  filr  jeden  De« 
nachher  machte  er  ihn  zum  Kammer-  ferteur  abermals  500  Albcrtsthaler  be* 
harn,  (Kammerherr  iß  gleich  dem  zahlen.  Die  Soldaten  find  äuflerft 
peneral  -  Major)  und  endlich  wieder  mifsvergnügt,  befonders  wegen  Neu- 
2  um  Feld  mar  tchali.  Nun  Tollte  er  erungen  iu  den  Uniformen  etc.  Sie 
die  Armee  in  der  Kn mm  oder  au  der  wüufchen  Krieg,  um  entweder  in 
türkifchen Grenze kommandiren.  Su-  großen*  Haufen  überzugeben,  oder  ei« 
waroff  wollte  aber  den  Oberbefehl  ne  ßelferung  ihrer  Lage,  mehr  He. 
durchaus  nicht'  anders  übernehmen,  ßimmtheit  iu  ihrer  Verödung  etc.  zu 
als  unter  der  Bedingung,  dafs  feine  verlangen.  Jost,  iagen  he,  in  ihrer 
*  Cccc  5 
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otighiellen  Kf  aftfpiacho  r  fezt  find  wir.Parthe*?  Sind  fie  wirklieb  die  AP«*, 

nifo*  Ito//,  meto  Preufs.  ♦>    ..  ■  /m  und  dt  echten  de*  Landes?  Sind 

J.  fic  in  diefer  Zeit  der  allgemeinen  Kar« 

Mit  fcttbeh  Gcfumlfri'it  foll  es  fein  ruptioo,    wirklich  die  Spartaner  in 

fchlceht  ftetoeo.    Man  fagr,  dafs  die-  Frankreich?    Und  wer  iß  denn  die« 

ftt.  fleißige  Direktor  fiel»  ei»  Vermö.  (et  Lucian  Buonapane,  der  an  ihrer 

gen  von  fünfzig  Millionen  Livwser-  Spize  fleht?  — ■>    Hat  er  etwa  einmal 

wofbelf  r  öder  zufammendirigirt  Haben  Regterimgf  -  Cnnmißair  in  einer  ero. 

foll.  —    Der  ehr  liebe  Raprnaz  ift  fein  berteu  Provinz  werden  wollen?  — 

Schwager  und  Landsmann,  und  ob  er  Oder  fühlt  er  lieh  gar  tugendhaft  ge- 

gleich  kein  Direktor  ift,  fo  wollen  nug,.   einmal  Direktor  Verden  zu 

doch  die  Schweizer  behaupten,  daf»  können?..... 

"  ^nJ^^T,  ^  M*1™*?  S"      Wer  würde  Geh  nicht  freuen,  wenn 

wobt  Obel  *«IWw:  ~  es  diefe  Leute,  die  jezt  mit  To  vielem 

Deutfcher ,ne,r.thct  jezt  ReiueU  N.ch-  Enfhufiafin  io  ^  Rätherf  Kervoc 

^,lr  ^..!"  treten ,  mit  dem  Volke  ehrlich'  meyn-  . 


erteilt,  ^  »»  h,,'f.^n^ten!  Wer  wUrde  fic h  nicht  freuen, 
LftÄÄ!ljlÄ  wermder.beifpieliofefl;Raubfuc.it  und 


der  Barger  JLin^^era  <M«»^fr  Na-  Vcrfchwendung  endlich  Grünzen  ge- 
met  —  nicht  -darben  werden   ,?_t_;.ke  n«J^  ™ 


«Um  der  Menfchheit  ungefli», 

ttTS'Ää  ihrVerrucbtes'irnwefen  treiben?  Wer' 
erhobt.   Hier  urfaYe.oiio  wieder  ttfoit  ^fdc  ficb  nJcht  flCQen  ^  fc. 

torjUcttl^Äwi^»,  im.  d«oh  lei. ,  MSnuer  in  beidert  Rl(tben    d^  ßcf, 

no-  Feimrede. ,  die  den  beiÜcOen  Pa.  Fcindc  diefer  Skorpionen  nennen,  et 

S,ot,fi?!  **  *S  ?\  To^üd  ^"'redlich  meyntenf— Aber  ich 
d^inaeb^gen  D.nektofOD  auf  ^'fd>Uge  die  Öefchichte  der  Revolution 
goldnen  Ib-oo,  WcJUtte«,,  Aber  ^  m ■  taufen(J  fokh^  ^ 

wer  >4ittd>  donn  die  -Maj^er  dit^r,/^unrfGfrei^^ftofertd  fo|c|fer5 

"'  ■  •  ,,w«eyundZ.tkto,dietheiJ»ihrtcben 

♦yTJiesiffaf^tferKaiidiflPrtbe  snwef.  ,|s  Verbrecher  auf  der  Güitlofhie  «ut. 

^  ^f^T!*"  ^  "Sf""  hauchten,  und  theik  mit  den  verfolgten 
.  »*irtf/ßfnSctii  eilten  aas  Pctcrsbiu-g  die-   tlll  >  -  .       .  , ,  f, 

nein.  Oas  Ä«i>«  Schreiben,  w^iis ' Mutftugfcrn  gern  erne  Sache  machten, 
'"inanchfci  Ölr  dieie  Blätter  nicht  paffen,'  die  fie  nicht  ausrotten  ,  fondern  nur' 

würde  ,  IbHUn  3teh  Heft  uet  Nturßek  ifcrdVängm  4blfüAlg''  i! 
•  StMuttn  Kunde, abgedrufct  werden.  L»  r  I •  >  . 

v  1  4-  In 
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.4,  manns  und  anderer  Handwerke,  «Dr«f  ( 

lo  London  Harb  vor  Kurzem  «in  Jahre,  und  drei  Klaffen  find  eriWJcr« . 
Jkutfeher,  Nament  Johann  Friedrich  lieh,  <um  -den  lauf  ganz  ?u  vollen,. 
Meßing.  Er  war  Mufiker  und  fpielte  den.  "Das  erfte  Jahr  heif»t  das  Jahr 
mehrere  Jahte  im  Orcheflcr  des  Gwenf  der  Stereotouiie ,  die  Grundlebre  der 
Gar  dat  Theaters  in  London.  Er  wur-  Statik-oder  die  Analyfe.  Hierauf  folgt 
de  wahnfinnig  und  verlor  diefe  Stelle,  das  Jahr  der  bürgerlichen  Arbeiten, 
Stitdem  ift  er  mit  geichornem  Haupt,  und  dann  das  Jahr  BefeAigungskunft. 
mit  einem  febwarzen  Rok  und  einem  Die  Zeichenkunll  wird  immer  iort- 
glänzcndea  Stern  auf  der  linken  Seite.,  getrieben.  Tl-corie  wird  mit  Aüfü« 
in  den  Straffen  der  Hauptfttdt,  ohne  je  Dung  verbunden.  Wcrkflttte  werden 
mand  zu  fchaden ,  umhergezogen  und  befuchf,  und  von  den  in  Krigaden  ge- 
warin  ganz  London  unter  dem  Namen  theihen  Zöglingen  unter  einem  Briga* 
ibemad  fidler  (der  tolleFiedler)  bekannt,  dechef,  in  einzelnen  Sälen  .graphifche 
Er  nannte  (ich  den  Sohn  Hendells,  be.  Operationen  in  der  Mefskunft  ange- 
fuchte  täglich  das  Monument  dieses  Hellt.  Die  Cbymte  halt.  drei,  grolle 
.KQnftlers (feines Vaters)  und fpielte  fei-  Laboratorien,  für  jede  Klaffe  eines, 
ne  Kompofitionen  in  den  ttiernäufern.  Hier  werden  Vorlefaagoo  geharten , 
5.  nach  deren  Endigung  die  Lehrlinge 

Pfaktifcbe  Wiffenfchaften  finden  in  in  Brigaden  von  20  unter  einem  Bri- 
Paris,  fo  wie  in  ganz  Frankreich,  gadechef^  fich  in  die  iff  kleinere  U- 
eine bedeutende  Anzahl  Scholen*  Der  Watorien  vertheilen, und  Cefbtl  Vau-  • 
N uzen,  den  iie  flirten,  ift  nicht  zu  fuche.  -machen.  Die  Materialien ^ver. 
verkennen.  Unter  ihnen  hat  die  Po-  den  aus  den  Magazinen  geliefert.  Die 
Jytecbnrfchc  Schule,  chemais Central-  Zahl  der  Zöglinge  beliebt  aus  j,6o. 
Schule  der  öffentlichen  Befchefrigun-  wovon  jlhrlich  120  erneuert  weide«, 
gen  genannt,  die  tneifte  UntcrflUzmig  Die  Antreteoden  find  einer  ^ziemlich 
gefunden.  Die  dort  gelehrte  Wiffen.  ilrengen  frttfnng  unterworfen ,  wozu 
fcliaften  haben  alle  Beziehung  auf  da«  ai  Oerter  in  der  Republik  beftimmr. 
bürgerliche  Leben,  twd  gehören  zur  find.  Im  vorigen  Jahre  natten  fich  400 
Mathematik  und  Phyfik,  -wie  zum  Kandidaten  gemeldet. 
Beifpiel :  Mafchinen ,  Wege,  Bröken,  Das  Perfonale  befteht  ans  einem  Dt. 
Kanäle,  Hafen,  Minen,  Bürgerliche  rektor  und  a©  'Lehrern,  von  denen 
und  Kricgsbaukunft ,  und  die  dazu  ge-  fieben  mit  der  Verwaltung  zu  thna  ha« 
hörige  Kennt  nifs  im  Zeichnen,  in  der  ben.  Das  Kabinet  der  Phyfik  und  der 
Naturwiffenfchaft ,  in  der  Rechen  -  Modelle,  ftelrt  unter  fogenanntesj  Kon« 
und  Mefskunft,  in  der  Perfpektiv-  ,in  fervateurs,  die  Bibliothek  unter  einem 
der  Kunft  des  Steinhiuers ,  Zimmer«  Bibliothekar, die chyoüfchcn  Auflaltea 

unter 
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unter  Pi äparateuts, die  Handwerker,  »1s  t$, 
Schmidt ,  Gipsmodell  irer ,  Inßrumen»  In  Engfand  kommt  emc  Midi  Hertel« 
tenmacher,  GUsfchleifer  etc.  haben  m  Zeitung,  unter  dem  Titel:  der  Ante* 
*e  Werkftellen.  Ueberall  berrfchenBe  Jakobiner ,  heraus,  von  weicher  Pitt  im 
triebfamkeit ,  Ordnung,  Reinlichkeit  Parlamente  gefegt  hat , dafs er  fie gerne 
in  den  Hürfälen ,  Laboratorien,  im  lefe.  Di«fe  Zeitung  hat  unter  andern 
Mufaeum  j-  in  der  Bibliothek  undZei.  liebenswordigenEigenfchaftin  auch  die, 
chenakademie.  Sowohl  derDircktor  als  dafs  fie  die  Freunde  des  Vaterlandes  und 
ftmintliche  Lehrer ,  wachen  dar»uf  mit  der  Menfchheit  als  Propaganda  len,Frie- 
vereinten  Kräften.  Die  Biigadechef*  densftöhrer  und  VerrStherangiebt,  fie 
werden  aus  den  gefchiktefien  Zöglin-  alle  ohne  Unheil  und  Recht  vertilgt  fe- 
gengewählt. Jahrlich  rfi  eine  allgemein  hen  mögte,  und  indem  fie  (Ich  gegen 
eie  und  ftrenge  Prüfung ,  und  die  Lehr-  Jakobiner  und  revolutionäre  Grundlage 
linge,  welche  nicht  wenigflens  zwei  au  äötfcrn  feheint,  firibfi  den  gröfstea 
Drittheileder  ihnen  vorgelegten  Arbeit  Tertorifm  predigt  und  unterflUat.  Tu 
vollendet  haben,  werden  durchgeftri-  diefem  patrioti  Gehen  Eifer  hat  fie  denn 
eben.  Für  jeden  Zögling  bsz  ah  ltder  auch  den  menlchenfrcundlrchcn  Aufruf 
Staat  jährlich  raoo  Livres,  doch  fiokt  an  alle  Engländer  ergeben  lallen,  bei  *i- 
dieZahlung  feit  eiuigerZeit etwas,durch  ner  Landung  keinem  Franzofen  Quar. 
die  Unordnung  in  den  Finanteu.  Nach  tier  zu  geben.  Diefer  Hektcntnuth  ift 
S5j«hrigem  Lehramte  fallen  die  Lehrer  mit  dem  Befehle  Rebespime**  vom  J. 
mit  einer  Penfion  in  Rubeßand  gelczt  1793*  keinem  Engländer  das  Leben  zu 
werden.  Diefes  Hl  aufmunternd,  es  schenken,  welches  jedoch  die  Armeen 
ift  weile  und  billig.  nicht  befolgten ,  fthr  ttbereinfrimmend» 
Bei- una  unterrichten  die  Lehrer  die  Man  ficht,  dafa  ditfe  Anii .  Jakobiner 
lieben  Kinder  fb  laoge,  bis  fie  felbft  mit  Robespierre  mehr  harmonire»,  als 
wieder  Kinder  werden,  und  »wenn  fie  üir  Name  verfpricht ,  und  da&  fie  die 
denn  nicht  mehr  lehren  uud  nicht  mehr  wahren  Gegenfüfsler  derjenigen  Fi  an- 
fpivleu  können,  fo  treten  fie  aortfk ,  in  zofen  find,  welche  den  noo  gefangenen 
völliger  Untb&'tigkeitnnd  Armuth ,  und  Englandern  in  dem  Scnkuienkviege  zn 
ihnen  bleibt  von  ihrem  vorigen  Stande  Oftende  dasLcben  gefchenkt  haben.  SoU 
nichts  übrig,  als  das  Andenken  an  feine  ehe  Antu  Jakobiner  gelten  je«  in  Eug- 
Beich  werden  «od  airdie  Undankbarkeit  lend  für  Patrioten  und  gute  Börger ;  und 
k  mm  Zekgenoflen  r  —  ßkbe  Zeitungen  ließ  Hm  Pitt  gerne. 
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Dienßag,  den  ix.  September  1798. 


Buonaparte. 

Nein,  diefeEhra  konnte  nicht  denBrit.  dort  einen  Biftbofiwerder,  hier  einen1 
teu,  diefe  Schmach  nicht  den  Fran-  Dominique,  dort  einen  Atom,  lauter 
ken  werden !  Buonaparte  kann  mit  fei-  große  Männer  in  ibrer  Art ....  Aber 
Dem  Degen  fein  Herz  durchbohren}  doch fo;dafs lle uebtn einander befteben 
aber  er  kann  nicht  wie  ein  zahmer  Ue  können  t  dafs  fie  Geh  in  ibrer  ganzen 
borwuodener,  diefen  Degen  dem  engli  KratT tutdehnen  können, ohne  ihrem  in. 
ßben  Admiral  Nel/bn  uberreichen  !  dtviduelleo  Wachtthum  und  FortfchreiV 
Bei  einem  Weifen  wie  Buonaparte,  ten  zu  fchaden.  —  Aber  ein  Buonaparte 
find  die  Worte  Zufall ,  Ciuk ,  UuglUk,  kann  nicht  neben  einem  Buonaparte  be- 
vou  keiner  Bedeutung.    Hier  ifl  alles  Mellen: 

Kalkül.  Ein  glükluber  Mann  iir-  kein  Zudem,  wenn  Nelfon  diefesaufleror* 
Ifeifer.  Der  Wtift  ift  nicht unglüklüb.  dentlicbe  Wefen ,  diefer  zweite  Buona. 

Wollte  Nelfon  Buonaparte  gefangen  parte  wäre,  fö  mürte  er  fich  Iflngft  als 
nehmen ,  wollte  er  fein«  Plane  zerrüt.  etwas  Außerordentliches  angekündigt 
teil,  feinen  Kubm  vernichten,  feinen  Na»  haben.  Es  liegt  mancher  Schritt  zwl. 
mtn  aus  dem  Buche  der  Unfterbltcbkeit  fchen  der  Schule  und  dem  Tempel  der 

auslöfchenvfomOde  Nelfon  über  Buo^  Unsterblichkeit  

naparte  mebr  vermögen, als ZufaJJ,Glölc  Buonaparte  hat  Italien  erobert ,  hat 
und  Unglük.  Er  müfle  ein  zweiter  den  grörteo  Theii  des  füdlichen  Europa 
Buonaparte  feyn  und  nodh  mehr.  Er  der  franzöfifchen  Republik  unterwor. 
müfte  för  Buonaparte  das  feyb,  was  die  fen ;  er  hat  die  feindlichen  Heere ,  die 
Menfchen  Schikfal,  Vorfehung  nennen.  Frankreich  den  Untergang  gefchworen 

Aber  die  Natur  erzeugt  die  aufleror  hatten,  beilegt,  zerflreut  und  als  Gtfan- 
dentltchenErfchciaungen  diefer  Art  nur  gene  in  das  Land  gefchikt ,  welches  fie 
fparjkm.   Wir  haben  hier  einen.  PUty  erobern  wollten }  er  hat  die  Koalition 
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auseinander  gefpreugt,  und  h»*  ihre  Ausgang  rahig  erwartet  Bei  ihm  ift 
Mitglieder  nach  Raftadt  beiden,  am  das  Wort  Kalkül  von  keiner  Bedeutung, 
dort  die  Friedensbedingungen  der  fran-  Zufall,*  Glük  und  Unglük  entfcheidcn 
zöfifchen  Nation,  d.  h.  den  unbedingten  hier  alles.  Die  Weisheit  liegt  alfo  Inet 
Wi  llen  des  Siegers  zu  vernehineu.  Dies  imGlüke;  nicht  das  GlUk  in  der  Wv  is. 
hat  ßuonaparte  gethan ,  ehe  er  an  eine  heit. ....  Nelfon  ift  alfo  keine  auller* 
Reif«  nach  Egypten  dachte,  ehe  er  den  ordentliche  Erfchcinung ;  er  ift  ein  gu. 
Vorfaz  fafste —  denn  dies  ifl  ja  wohl  die  ter  Seefahrer  vom  gewöhnlichen  Schla. 
Abficht  ?  — Indien  der  TtranneiderEng-  ge,dcr  aber  übrigens  aus  Kurzftchtigkcit 
läßdtr  zu  entrnjfm  I  —  oder  aus  Gchorfam  bereit  ift,jedeu  eben. 

Was  hat  denn  nun  der  brittifche  See*  t  heuer  liehen  Zug  zu  unternehmen ,  der 
mann  gethan,  der  den  .Schöpfer  aller  ihm  von  feinein  Gebieter,  Pitt  dem  All« 
diefer  Werke  ,  in  feiner  Schöpfung  ftö-  wiftenden,  vorgefchrieben  wird. 
ren,derBuonaparte  iuFeffclu«MchLon  O,  ihr  glöklichen  tief  forfcheodea 
don  führen,  und  ihn  dem  Schezmeiftcr  Zeitungsschreiber !  Ihr,  die  ihr  der  Vcr- " 
Pftt,feinemGebieter überliefern  will  ? —  gaugeitheitLi-ben,dcr  Zukunft  eineZun- 
Ich  frage dieBritteu., feine  Freunde  und  ge  gebt,  eure  Aigusaugeii  habeii  zuerft 
Verehrer,  und  fie  iagciwivr,  Ndfon  und  die  fchrekliohc  Schlacht  g?fehcn,  eure 
leine  Schifcknechte;,  haben  einige  hol  Midasohren  euerft  den  fürchterlichen 
ländifche  und  fpanifche  Schilfe  wegge*  Kanonen  .Donner  gehört,  wodurch 
nominen.  Nelfon  ift  ^iu,  gcolTcr  See-  die  Touloner  Flotte  verheert,  die  Kan« 
fahrer, Nelfon  ift  tapfer.  Nuncrkun-  difchenGewafleretnem  tthitftrom  ihn- 
dige  ich  mich  weiter,  und  ich  erfahre,  Üch  wurdco !  „  Esne  folcbe  Kanonade 
dafs  Nelfon  ,  diefer  große  Seefahrer,  ^  habe  ich inmeinem  ganzen  Leben  nicht 

diefer  tapfere  Ncifon,fich  wie*in  Aben-  „gebärt !  **          Waren  dies  nicht  die 

theurer  im  Mittelländifchen  Meere  um-  Worte, die  ihrUuonaparte  ausrufen  hör- 
hergetrieben  hat,  um  Jtuonaparteeinzu-  «et?  —  — -  Aber  warum  habt  ihr  uns 
holen,  zuichJagen,  und  als  Gefangener  nicht  auch«rz5hit,  wie  todcnbleich  fein 
nach  England  .zu  fchleppen;  dafs  er  Angefleht  war,  wie  emporflrüubend 
Buonaparte  nicht  gefunden,,  mbt  .ge-  fein  Haar,  wie  fürchterlich  fein  ßlik? 
fchlagcn,  nicht  gefangen  genommen  Warum  habt 'Ihr  uns  nick  die  zitternde 
hat  5  dafs  er  fo  wie  er  ausgegangen  war,  Hand  gezeigt,  womit  der  überwundene 
d.  h.  wie  ein  Abentbeuner,  wieder  zurük  Held  leinen  Degen  dem  fterbenden  Nel- 

§e*kommen  iflU — Nelfon  ift  alfo  nicht  fongab?  —  Schande!  —  Ihr  habt  eins 
er  Mann,  der  die^rofle  Wette  mitJein  fogroife,fo  wichtige,  foerhaheneLUge  - 
Schikfal  wagt,  der  feine«  Plaa ,  feine*»  erzählt,  eine  Lüge  —  welches  doch  in 
Vbrfaz  in  der  einen  Waagfchale  iegt,  der  Tuet  viel  iägen  will  —  die  mehr 
und  den  Willen  des  Schiklais  upd  der  werth  ift ,  als  alle  Lügen,  die  ihr  iiieu* 
ganzen  Welt  in  der  andern,  und  fo  den  .  rcmgaoztJirfbJitigcu  Zejtuugsleben  er. 
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.zähltest,  und 'noch  khnfrin  erzählen  gar  nichts  Leiter  übrig  geblieben  ,  als : 
werdet  ;  und  doch  w»rt  ihr  10  naehläf.  »,  Eine  folcbe  Kanonade  habe-  ichmmei- 
üg ,  fo  unvoÜftändig  in  eurem  Beriebt.  „  tum  ganzen  Leben  nkbt  gehört  ?  u . . „ 
—  Es  kann  nicht  Mangel  an  gutem  Wil  lud« lim  mou  man  euch  auch  die  Gb. 
Jen  feyn,  auch  nicht  Mangel  eurer  heif-  rechtigkeit  nicht  verfugen,  zu  bekennen1, 
fen  Wuufche,  eures  feurigen  Knfhu.  daß  ihr  den  brirtilcben  Admiral  ganz 
iiafins  für  die  Erhaltung  des  Heiden uud  im  englijehen  Koßtime  habt  Herben  laf- 
Weifen  Bnonapartc ;  deun  ihr  habt  hin-  fcu.  Es  ill  bekannt,  dafs  die  Englän- 
längliche  Beweife  vou  dem  ei  neu  und  der  wenig  fprechen,aberficbdcrto  mehr 

dem  andern  gegeben  Aber  — ver-  enneyiren;  es  wäre  alfo  ein  unverzeih- 

zeihtes mir !  —  esiftMengel an  Talent,  licher  Fehler  gcwefenr  Venn  ihr  aus 
Wer  unter  euch  kann  hervor  treten  ,  dem  eogliichen  Seemann  einen  amü* 
und  fich  rühmen,  bei  einer  fo  grolTen ,  fanten  Schwäzer  gemacht  hättet.  — - 
erftaunens würdigen  Löge,  etwas  mehr  Ohne  ein  Wort  zu  reden ,  erfcheint  Nel. 
gethan  zu  haben,  als  das  trokene  trfin-  fon  auf  der  Kühne}  ohueein  Woit  zu 
dungslofe  AbfchreibenderTriefler  und  reden,  fährt  er  in  die  Ewigkeit.  Er 
Ljworuer  Lügeu  ?  Was  hättet  ihr  hier  kommt,  fiegr, und  ftirbt;  und  das  alles 
nicht  leillen  können,  wenn  eure  Kraft,  mir  der  erhabenen,  dummen  Gravität 
euer  Talent  mit  eurem  Willengleichen  eines  ächten  T  brittifeben  Matrofen.  — 
Schritt  gehalten  hätten?  Wenn-  einer  Ihr  habt  atfo  in  diefem  Betracht  den 
unter  euch  wüfste,  was  der  Zauber  der  englifchenKaraktermeiilerhaftgczcicb. 
Bercdfamkcit  vermag,  was  würden  hier  net.  Gleichwohl  wäre  es  doch  noch 
die  lezten  Worte  desßerbenden  Ndfon  die  Frage,  ob  ihr  den  (lerbeuden  Ad. 
«—  der  in  dem  Augcnblik,  da  er  den  miral,.in  dem  Augenblik,da  ihmBuo* 
fchönen  Tod  für  das  Vaterland  ftirbt,.  napaite  feinen  Dcgcn<ubefr«ichte,4iicht 
die  kÖ/llichileTropliäe  feines  erhabenen  allenfalls  —  wenn  auch  nur  des  Spaße« 
Sieges r  den  Degen  des  überwundenen  wegen,  und  zur  Aufmunterung. eurer 
Buonaparte  erhält  —  niebt  haben  wir.  betrübten  Lefer  —  die  wenigen  Worte 
keu  können  !  Welche  Reden,  welche  hättet  fagen  laßen  können:  God  damn 

6elbrtgefpräche  mufsten  hier  dem  ge-  y&u  freneb  dog !  Aber  woher  kam 

fangeuen  Htldeu,  vor,  während,  und  auf  einmal  diefe  lächerliche,  «bge* 
nach  der  Sterbcflunde  des  Sieger»  zu  Jchmakte Sage,  von  dem  grollen  Siege 
Thcil  werden!.....  Einige  untereuch  der  Engländer,,  von  der  totalen  Nieder« 
haben  ja  wohl  einmal  in  der  Schule  et.  läge  der  ToulOner  Flotte ,  von  der  Ge«. 
tras  von  Cicero  und  Dewoßhenes gehört}  fangcnnelunung  Buonaparte'*? — Hier, 
andere  etwas  aus  der  Gefchichte  des  meine  Herren,  trennen  wir  uns;  eure 
Feldzugs  des  Generals  Buonaparte  in  Kunde,  (b  wie  eure  Verantwortlichkeit, 
Italien  gelefen.   Iß  euch  davon  denn  ift  hier  zu  Ende.   Das  Reich  der  bbbern 
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Politik  beginnt  hier.  Was  ihrpefchrie-  derbare  Mordgefchidite  in  die  weP« 

ben  habt,  iß  euch  aus  höherer,  unbc-  Welt  gefchikt  haben.    In  dieser  Rük- 

kannter  Quelle  in  die  Feder  diklirtwor  ficht,  d.  b.  was  die  höheren  Motiv« 

den.    Ihr  feyd  unfchuldig  an  dem  Biu-  eurer  mit  großer  Indü Arie  ausgefpri  ng- 

te,  das  die  fchäumenden  Meere  ftfrbte-;  ten  Machrichten  betriff,  feyd  ihr  von 

unfchuldig  an  dem  Tod  desenglifchen  jedem  Verdacht  frei  zu  fprechen,  uud 

Admiral«,  unfchuldig  an  der  Gefangen-  hier  läge  ich  euch  aus  der  Fülle  meines 

fcbaft  des  Siegers   von   Lodi.    Ihr  Herzens:  Hony  ßit  qtä  mal  y  ptiu 

vifst  von  allen  diefen  Dingen  nicht  ftl  — * 

mehr ,  ab  eurePretfen ,  die  diefe  wun  £. 

 I 

Nachfcbxift, 

  Ü'l 

|)ie  deutfcbe  Reichs  •  und Staatszeituvf  der  Zcrtungilefer  vom  Siege  beraufch^ 
iA  unter  den  vielen  deutfehen  Tag.  von  Ei  flaunen  .und  'L veiKl  geblendet 
blättern  vielleicht  die  anzjgt,  die  neb  war,  hatte  man  mich  kaum  gtlefen, 
nicht  hat  vom  Strome  hinreiffen  laf  vielwcniger  geprüft.  J«?t  U\  der  Siegs* 
fen,  die  -Uber  den  ganzen  wichtigen  taumel  vouiber;  Buonapacteift in  AU- 
Gegenftand  der  Touloner  Flotte  und  xandrien  und  die  Leier  find  im  Hat 
des  englifchen  Sieges  eiu  vollkommenes  fen  der   Uelerltgung  angekommen« 
SUUfcbiveigen  beobachtet  hat.     Deflo  Jezt  wird  man  meine  Bemerkungen 
mehr  Hofnung  habe  ich ,  dafs  man  das  Uber  den  vorliegenden  Gigenftaud  ra- 
Wenige ,  was  ich  heute  darüber  gefaxt  Wger  lefen ,  kälter  prüfen ,  und  un- 
liebe ,  weder  unzeitig  noch  UberilüHig  partheiifcher  würdigen, 
finden  wird,   ich  war  von  dem  crflen      Was  die  habere  Politik  betriff,  die 
Augenbltk  als  die  Nachrichten  von  Nel    ich  oben  nur  fo  eben  berührt  habe, 
fons  Siege erfchienen,  eben  fo  wie  heu-  und  die  an  den  Ausbreitungen  von 
te,  von  ihrem  Ungrund  überzeugt.  Buonaparte's  Gefangenneluuung  allcr- 
Fragtman,  warum  ich  nicht  früher  ge-  dings  ihren  kräftigen  Antheil  hat,  da* 
fprochen  habe  ?  fo  ift  die  Antwort  nicht  von  werde  ich  in  einer  andern  Ab. 
ich  wer:  Damals,  als  ein  groifer  Theil  handlung  reden. 
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Leben  und  Schikßle 

«  w 

des 

ehrwürdigen  Vaters  Sin/c6rus. 


•Scheiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszekung. 

W.  don  1.  Sept.  1798- 


Jdi  freute  mich  recht  fchr,  als  ich  und  vcrfprcchcn  nachfiens  Aufzüge  da. 

ohnläiigft  in  ihrer  Staat  sztitung  ei.  von  zu  liefern.  Ich  kann  nicht  umhin, 

ne  zwar  kurze,  aber  doch  mitfehr  wich-  Ihr  Urtheil  Uber  diefcs  Buch  ohne  alle 

tigerßeurtheilung  verfalle  Anzeig«  von  Einfchrfinkungzu  uiiterfchreiben.  Ich. 

eiuem  Buch«  fand,  das  man  zwar  in  lebe  fclbft  feit  dreillg  Jahren  in  ciuera 

-verfchiedenen  Ländern,  befonders aber  Klößer;  auch  ich  hatte  das  Unglük, 

in  folchen,  die  von  getftlicbcn  Fürrtcn  von  dem  höchft  verderblichen  Möuchs. 

regieret  Verden,  mit  allen  Kräften  zu  geift  angeftekt,  undberiiktzu  werden, 

unuTvIrUkvu  Arcbt,das  man  aber  fchwer-  und  kam  daher  in  eine  ähnliche  Lage., 

lieh  wird  unterdrüken  köuncri,  well  wie  die  des  unglüklichen  VcrFalfers  je- 

daifclbe  fowolil  in  Anfehung  des  In.  ner  Schrift  war.,  oder  noch  ifl,  wenn  er 

haltts,  als  auch  der  Form  und  Einklei-  noch  lebt.  Aber  es  glukte  auch  mir,wie 

dung  für  das  gebildete  Publikum  viel  ihm,  das  fcbäodliche  Sklaven  -  Joch  re- 

.zu  intcrelfant  i0,a1sdafs  es  den  Freunden  ligiöfer.,  und  politifcher  Vorurtheilo 

und  Zeloten  fi»r  rcligiöfe,  und  politilchc  wieder  abzuwerfen,  und  eine  vollkoru. 

Stupidität  gelingen  füllte,  eine  in  Kük-  mene    Geiftcsl  reihert    zu  erringen, 

ficht  auf  die  izigen  Zeitumfläudc  fo  Seitdieferleit  hatte  ich  täglichGelegen- 

wichtige  Schrift  in  Vergetf^uheit  zu  heit,  den  Möncbsgcifl  mit  gefch'arttein 

bringen ,  oder  Ge  dem  beiier  gefinnten  Blike  zu  beobechten,  und  bis  in  feine  ge- 

Thcil  des  Publikums  aus  den  Händen  zu  hcimOcn  Schlupfwinkel  zu  verfolgen, 

winden.    Ew.  etc.  werden  fchon  zum  Mein  Urtheil  über  jene  Schrift  gründet 

voraus  vermuthen ,  von  welcher  Schrift  fich  alfo  auf  eigne ,  vieijUhrige  Erfah- 

ich  rede    Sie  führt  den  Titer:  „Leben ,  rung.    Und  diefer  zu  Folge  kann  icK 

und  Schikfale  des  ehrwürdigen  Vaters  aufrichtig  verdchern ,  dafs  in  diefem 

Sincerus  "Sie  fagen  von  die  (er  Schrift,*)  Fache  noch  nichts  Xhnlicbes  gefclnie- 

dafs  Cievoll  Geiß  ^  Wxz  und  Leben  fei,  ben  worden  iA.    Es  haben  zwar  fcho» 

.  verfchiedene ,  auch  berühmte  Schrift- 

•)  Staattzeltung  No.  LVH.  d.  J.  flelkr,denfelbenGegeuftaud  behandelt  * 
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aber  die  meiden ,  und  gerade  die  be.  tigkeir,  oder  Verachtung  wegficht,  ein 
rühmteflen,  waren  nicht TclbrtMönchc ;  ungemein  wichtiges  Anlehcn.  Die  Fr», 
konnten  alfodea  Mönchsgeifi  nur  von  „  ge ,  ob  ferner  Mönche  exiftiren  füllen, 
ferne,  und  daher  nur  Iiüchil  unvüUKoiu-  oder  nicht  ,  kann  kciueui  Weifen  Men. 
inen  beobachten.    Unter  diefe  rechne  fehenfreunde  mehr  unbedeutend  vor* 
ich  vorzüglich  Zimmermann,  und  Di-  kommen.    Man  würde  (ich  fchr  irren, 
derot.    So  gerecht  auch  in  gewifler  veno    man  glauben    wollte,  der 
Rükfichtder  Beifall  war,  den  Zimmer-  Mönchsgeift  fpuke  blofs  in  «infamen 
tnannsSchnU  über  die  Ein  famkeit  erhielt:  Kloßcrmauern;  nein ,  er  firt  in  verlerne* 
So  mu Ts  ich  doch  aufrichtig  geßehen,  denen  grolfen,  und  kleinen  Ländern 
dafs  Hernie  nie  ganz  Genüge  lei/letc.  auf  Fürftenthronen 5  er  treibt  fein  Un- 
Nach  meinem  Urthcile  fehlt  es  diefer  wtfen  in  Kabinetten,  inKonfiftoi  nn , 
Schrift  vorzüglich  an  einer  pragmati    auf  der  Kanzel  in  den  Kirchen ,  auf  dem 
fchen  Darfteilung  des  Eiuflulfes,  den  Katbeter  der  öffentlichen  Lehrer,  unter 
der  Mönchsgeiil  auf  den  Karakttr  eines  Theologen,  Philofupben  und  Schöngti- 
Meufchen,  den  er  in  Bcfiz  genommen  Hern,  wie  unter  dem  nicdii^ftcn  Pobel, 
hat,  gewinnet,  und  natürlicher  Weife  der  im  inet  gewohnt  Hl,  von  münchi- 
cewinnen  mufs.   Nur  bei  einer  folchen  fcheuFrömmlernfich  gahgeln  zu  laifen. 
Anficht  erfebeinet  diefe  aus  der  Holle  Auch  ift  der  Möncbsgeifl  nicht  von  der 
ttdieQberw.cltheraufgeßiegeuLlrurie,  Art  ,  dafs  er  biofs  8uf  dem  Boden  der 
wodurch  die  Menfchheit  lo  lange  ifl  unfehlbaren,  und  allein  feligmachcn- 
gepeitfehet,  und'gefoldcrt  worden,  in  den.  Kirche  gedeihet  5  nein,  er  kommt 
ihrer  wahren  Gcflalt  j  und  ihre  äuflerfl  auch  eben  fo  gut  in  dem  Laude  der  Ke. 
verderblichen  Wirkungen  nicht  blofs  zer,  und  Uberhaupt  allen  jenen  Reil, 
auf  Menfcbenv  die  das  Unglük-  hatten,,  gionsfekteu  fort,  die  aufUtberverounft 
in  die  eigentliche  Pfaffenhölle  zugera    gegründet  find.  Es  mufs  alfo  dem  Pu. 
th  tu ,  für  die  man  jedes  KloHer  aniihen  blikum,  befonders  in  den  izigen  Zeitum- 
kann,,  fondern  auch  auf  die  ganze  fländeu,a"uiTerft  viel  daran  gelegen  feyn, 
Menfchheit,  deren  Schikfale  feit  deiaj.  diefen  für  die  ganze  Mcnfchheit  fo  ver- 
Eutflehen  des  Mönchsthums  gröflen  dt  rbheben  Gcift  von  eiuer  Seite  kenneu 
Theils  von  dem  Willen  mönchifchge    zu  K  nien ,  von  welcher  weder  Zimmer» 
(innrer  Pfaffen  ,  und  Menfchen  (deren  mann  in  feinem  berühmten  Buch,  noch 
es  unter  allen  Rcligiönspartheien  r  und  Diderot  in  feiner  Schrift :  La  Religieu» 
unter  allen  Ständen  eine  Menge  gicht)  fe,  denfelben  dargeftellt  hat.  Diefca 
abhiengen  ,  fprihgen  in  die  Augen,  hat  der  Verf.  des  Sincerus  auf  eine  uuü- 
Uutcr  diefem  Gefichtspunkre  bekom»  berticffJicbe  Alt  grleiftet.    Man  wür- 
"  men  die  Mönchsangtlegenheiten ,  über  de  fleh  fehr  irren  ,  wenn  man  glaubte  , 
•welche  man  gewöhnlich  mitGleichgül.  dafs  dipfes  Buch  blofs  eine  rapfodiflifcho 

Dar* 
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Darßellung  verfehiedener  Mtfnchsthor-  die  Quellen  u.Wirlmngen  der  Toleraoz- 

hei  ten  >  über  die  der  Weife  lächelt,  und  u.lntoUranz,«üher<fas  Recht  deiFürften 

die  er  kaum  feines  Mikes  würdigt,  ent  in  Abficht  aufReligiomangclcgenheiren, 

hielte.    AlsPhilofophundSchöngeiÜ,  auf  Denk.  Lehr- u  PrcUreibeit,übcr  die  - 

der  Tieffinn  mit  belebendem ,  und  bltt-  Maafsregeln,  die  Regenten  zu  ergreifen 

bendemWiz  vereinigt,  gehet  der  Verf.  haben,  um  gefährlichen  Revolutionen 

von  feftcjrPrinzipien,die  überall  auf  Er  voi7ubeugen  u.  f  w.     Alles  ift  nicht 

fahrung  angewandt  find,  aus,  und  biols  mit  ungemeiner  Gründlichkeit, 

fchwingt  (ich  auf  einen  fo  erhabenen  foudern  auch  mit  einer  bewuuderungs- 

Standpunkt,  dafs  er  voiidemfelueu  aus  würdigen  Welt    und  Menfchenkcnnt- 

alles  ub.-rfieht,und  in  feine  Betrachtung  nifs,  mit  einem  allgemeinen  Ucberblik 

ziehet,  was  der  Menfchheit  wichtig  der  wichtigden  Angelegenheiten  der 

feyn  mufs,  und  was  befunden  in  den  Menfchheit  gefeh rieben,  fo,  dafs  man 

izigeu  Zi  itumftäu  Jen  den  nachdenken  nicht  glauben  folltc ,  die  Schrift  fei  von 

den  Zufchauern  der  gro'.fea  Begeben-  einem  Mönch  gefchrieben,  wenn  nicht 

heireu  ,  die  unter  u  »fern  Augen  vorge-  in  anderer  Rükficht  dasganzeBuch  den 

heu,  und  von  Eiuficbtsvolleren  noch  er-  handgreiflichAeu  Reweis  dafür  ablegte, 

wart  t  werden,  inl  i  dl i reu  kann.    Die  Denn  in  keinem  ähnlichen  Rache  kom- 

Einlcitung  j/i  mit  wahrem  pbilofophi  meo  fo-fpezieltc  tmd  karukteriflifche 

fchemGrifle  gcfchiieben }  fit  ift  ein  vor-  Züge  de»Mönchsgeißes  vor,  die  nur  ein 

tretflichcr  Beitrag  zur  ReUgiomphilofo-  Mann  beobachten  kann,der  felbft  viele 

phie.  Man  findet  darin  deutliche  Spu-  Jahre  Münch  war ,  und  von  eigner  Er« 

reu,  dafs  der  Verfairer  mitdemGcifie  der  fahrung  fprechen  kann.  KeinMeufch, 

kritifeben  Philofophie  aufieifl  vertraut  der  einen  wirkfamen  Einfiufs  auf  die  Au- 

fei.  Aber  dcrVoitrag  hat  gar  nichts  von  gelegenheiten  der  Menfchheit  bat,  wird 

derfteifenüniformderkantifchcHSchu.  diefea  Bach  ohne  Belehrung  und  Ver- 

le.  Frei  von  den  Fefleln  einer  fehwer-  gnügen  aus  den  1  fanden  legen.  Es  wäre 

fa*lligcnTerminologie,und einer fich ins  zuwünfehen,  dafs  diefes  Buch  von  Re. 

Unverfiändlichc  verilcigendcnSpccula.  genten,  von  hoben  uud  niederen  Staats, 

tion  erfcheint  er  immer  in  dem  Gewan.  beamten ,  von  Religionsiebrern  und  E  r- 

de  der  gefiiligften  Popularität,  febmie.  ziehern,  kurz  von  allen,  die  für  die 

get  fich  dem  Verflande ,  und  Herzen  ei-  Menfchheit  vorzuglich  wirken  können, 

nes  jeden  gebildeten  Lefers  an,  und  ver«  mit  gehöriger  Aufmerkfamkeit  gclefen 

breitet  fich  mit  der  edclften  Freimüthig.  würde,    ht  der  Lebensgefchichte,  die 

keit  Uber  die  wichtigften  Gegenfiäude ,  wegen  des  darin  berrfchenden  Wizes 

über  Religion  überhaupt,  über  Chriften  und  fatyrifeben  Vortrages,  mit  der  im 

thum,übtrKatholicism»s,  und  Prote.  feierlicbfien  Erufte  gelcbriebcueu  Ein. 

ftautismus,  über  Vernuuf  trcligion ,  über  leitung  auf  das  angenehmne  und  über. 

ra. 
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rafchendfte  contrafliret,  fielen  mir  An-  dicfes  Buch,  wovon  Ew.  etc.  in  Ihrem  , 

fang*  die  fcurileu  Redendes  Prälaten  Journal  nach 1  Belieben  Gebrauch  machet* 

von  Snufbmifm  in  Betreff  des  febönen  können,  dafs  ich.  wenn  es  meine  Vcr.  . 

Gefcblechts  (ehr  auf.   Aber  gerade  diefs  hkltniiTc  litten ;  unter  meinem  Na men, 

iiVeiu  tsaiaktcrilliJcher  Zug  desMönchs»  öffentlich  ht-kennt-machen würde;  aber 

gci(Us,der  elcichfam  eins Verfcbanzung  die  Klugheit  verbietet  mir  das ,  und  läTst 

von  heiligem  Koth  um  fich  herum  zie-  mich  durch  Sie  bitten ,  meinen  Namen 

het ,  um  fich  gegen  die  Reize  derEhe  fi.  meinen  Wohnört,  und  alles  das  zu  vcr. 

eher  zu  Hellen:  Diefs  ilt  mein  auf  lange  fchweigen,    wodurch    ich  kenntlich 

Erfahrung  gegründetes  Unheil  über  weulen  könnte. 


M  i  s  z  eile  it. 

.    ■       "■*'.  1      ■  ■.. 

t  in  deg  Staatszeitnng  anzuzeigen ;  aber  die 
Bekanntlich  ift  weder  die  Königin,  noch  Beförderungen,,  wovon  hier  die  Rede  ift, 
D  derFriedensfürft  der  franzuhfehen  Sa-  find  fo  merkwürdig ,  dafs  fie  hier  allerdings 
che  geneigt.  Alles  wird  nun  darauf  an-  ein0  Ste,le  verdienen.  Man  höre  und 
kommen,  wer  den  Minirter  SaavtHr*,  der  ßaune!  Das  fürftliche  Luftfchlofs  Weif- 
Krankheitahalber  feine  Stelle  niederlegen  f«nftein,  hat  den  Karakter  tViibelmiböbe,. 
tnufs,  wieder  erfezen  wird.  SoUtcn  die  und  dcr  bisher  imter  der  Benennung  Wil. 
Fruuöfifchgclinnten  nichr  durchdringen,  heimshöbe  bekannte  ehmalige  Julius 
und  den  Ritter Atznra  nicht  in  das  Mini  Stein  hat  den  Karakter  Mont-Cber*  er- 
ßeri um  bringen  können.- fö  würde  Frank  halte» /--r  In  der Kaffeler Zeitung,  wird 
reich  durch  den  Abgang  Saavedra*  viel  diefr Nachricht  noch  mit  dem  Anhang  be- 
verlieren; Der  König  hat  fich*war/«r  g1«*^  »otnach  fich  ein  jeder  zu  achten 
die  Traoz öfeh  erklärt,,  und  Coli  geneigt  nat  etc-  Da*  indeuen  die  Staatszeitung 
feyn,  faine  Pfllchtat»  fipanzöflfeher  Alliir-  kein  rYinU  heOifchee  prlvilegtrtet  Blatt 
tsr  au  «füllen  >  aber  die  Königin  fenehtr  lfft»-  fo  k*nn  ith  "»€iDe  UO»  nur  höOichft- 
dem  fV'ree/.  und  den  Einübungen  dea  bitten,  von  ditfer  Standeserböbung  gefäl- 
Friedensfurllen  lieber  Gehör, zu  gebajp,,  lig*  Notiz  zunehmen.    Denn  es  könnte 

als  der  Üehre  Aires  Gcmals,  von  den  Pfiicb  *  obl         da,ft,wenn  einm«1  «in  Fremder 

mi  _  •    *  •  ft*«  mikehnsbSbe  Weiffcnftein,  ttatt  Mont- 

.  1  „  u\\*  .u  Ciwi  Julius -Stein  fagte,  dicfes  Verbre.. 

+             ^  chen  eben  fo  fehr  gerügt  werden  würde,. 

■7h  Heften  Kaflel  find  einig«  wichtige  als  wenn  er  mit  Pantolona.mit  abgeituz- 

StanJeserhöhungen  vorgegangen.   Ichbifi  tem  Haar,  mit  einem  Knotenftok  etc.  auf 

zwar  ni«ht  gewohnt,  dergleichen  Vorfalle  dem  fchönen  WHheimrplaz  entdekt  würde- 


1  . 

'  •  "\  I  -  •     ' '  i 
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v  DEUTSCHE 

R  £  ICH  S- 

UND 

STAATS  -  ZEITUNG. 


Freitag,  den  »4.  September  1798. 


— 


Offenfiver  und  defenfiver 

Friedens-  und  Allianztraktat 

zwifcheB 

der  fraireöfifchen  und  helvetrfchen  Republik. 


Von  gleichemVerlangen  abgetrieben,  Art.  1.  „Es  föll  2 wi/chen  der knt&- 

aufeinen  Krieg,  deri  die  Oligarchie  fttym  und  helvetifcVn  Republik  auf 

herbeigeführt,  und  der  eine  Zeitlang  immer  Friede,  FreunifchHit  und  guter» 

beide  Nationen  entzweit  hat,  den  yolf-  Einver/Tändnifs  beliehen.  *• 

kommenden  Frieden  und  die  erjefle  Art.  a.  „Es  foll  von  diefem  Augen. 

Freuudfchaft  fojgen  zu  laffenj  haben  büke  an  zwMchcn  beiden  Republiken  ef- 


grfindete ,  Allianz  zu  verbinden.  den  Republiken ,  im  Fall  eine«  Kriegs  1 

Dem  zufolge  haben  b«iderfeifige  R«.  die  Mitwirkung  ihrer  Aliiirten  fordern 

gferungen,  nehm  lieh  das  vollziehende  kann.    Die  requirirende  Macht  fperif?« 

Direktorium  der  franzöfifchenRepublik  cirt  alsdann,  gegen  wen  He  zu  dieler 

den  Bürger  Carl  MorizTalleyrand,  Mi*  Mitwirkung  auffordert, ood  Kraft  diefer 

nrfler  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  bifondern  Requisition  führt  dierequr. 

das  Direktorium  der  helvetifchen  Repu-  rrrte  Macht  gegen  die  angezeigte  Macht 

blik  die  Bürger  Peter  Jofeph  Zehner  und  oder  Mächte,  den  Krieg:  allein  gegen 

Amadeus  Jenner  ernannt,  als  welche  die  Machte,  welche,  obfebon  mit  der 

nach  Auswechslung  ihrer  Vollmachten  reqoirireoden  in  Krieg  begriffen ,  den- 

ober  folgend«  Artikel  Ubtreingekoiu.  noch  von  ihr  uiebt  befonders  angezeigt 

«wn  find;  worden  wäre* ,  bleibt  fie  im  neutralen 
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Zurteode.  Ejverftehtfich,daf*-4ieJU.  fa-dcn  Befit  der  Kanonen,  dt rMörfcr, 

ouifitioo  der  franzöfifchen  RepubiiUi«  un$j  dt» Artillerie  zu  fezen ,  *  «lebe  ihr 

zur  Folge  haben  kann,  fetrweizeeifche  wlhrend  de*  gegenwärtigen  Kriegs  ge- 

Truppen  ßber  See  zp  febiken  "        t  nojrunen  worden  find,  uud  bei  Unter- 

^Die  rcquirirten  Truppen  füllen  von  Zeichnung  des  gegenwärtigen  T  i  «ktau 

der  requinrenden  Macht  befoldet  und  noeh  iu,nV  Gewalt  der  Regierung  feyn' 

*ifeh.lfc»  werden,  tmd  im  Fall  einer  möchten ,  jedoch  dcrgeOilt^iTei  die' 

Requifition  kann  keine  der  beiden  fU-  hclvetifcbe  Repubttkübernehme.fieab- 

publiken  einzeln  irgend  einen  Waffen-  holen  und  auf  ikr  Gebiet  bi  ingen  zu  Uf- 

fiillrtands -  oder  Friedcnstraktat  ab*  fen."   

icElieflcn."  Art.4.  „DieGrcnzenzwifchenFrjnk- 

„Die  befoudere  Wirkung  der  Allianz  reich  und  Hclvetien  Tollen  durch  eiue 

im  wirklichen  Falider  Requifition  von  befonder/  Convention  feftgefezt  wer* 

einem  oder  dem  andern  Thefl ,  Hie  Na-  den  i  die  Grundlage  'diefer  Convention 

tur  und  Qualität  des  gegenfeitig  zuzu-  wird  darin  be Heben ,  dafs  alles ,  was  zu 

geflehendeu  Boiflandes,  iolien  durch  be-  detnehmaligi  n  Hüthum  Ha  fei  und  dein 

sondere,  auf  die  in  diefem  Artikel  ent-  Fürftenthum  Brundrutgehörtc,definiti- 

haltencn  Grunclfäze  beruhende,  freiwil-  Ver  Weife mildem  frauzöfilVhen  Gebiet 

Ügc  UebcreinkUnffc  beftiiumf  werden^  vereinigt  bleibt ,  fo  wie  das  in  den  De-v 

Art. 3.  „Dem  zufolge  garantirt  die  partements  vom  Oberrbein  und  Mont. 

franzölifche  Republik  der  helvetischen  terribte  eingefcblolfcne  Schwcizerge- 

ihre  Unabhängigkeit ,  Und  die  Einheit  biet,  unbefchadet  der  Rükeabe  oderVer- 

ihrer  Regierung,  und  im  Fall ,  dafs  die  taufchungen ,  die  zur  vofikommenften 

Oligarchie  die  gegenwärtige  VerFalTuug  Berichtigung  befagter  Grenzen  von  Ba- 

Helvetienaurazuftürzen  verfuchte,  ver-  fei  bis  nachGenf  etwa  für  unvermeidlich 

fpricht  die  franzöfifche  Republik  dtr  gehalten  werJen  möchten,  und  die  den 

Hclvctifchen,  auf  ihre  Requifition,  deu  Icliou  vollzogeneu  Vereinigungen  mit  . 

Beißend  zu  geben,  deflen  He  bedürfen  dem  franzölifchcn  Gebiete  nicht  wider.  . 

Wird,  um  Uber  die  äulTern  oder  inneru,  ftreiten  würdeu. "    .  (. 

gegen  fie  gerichteten  Angriffe  zu  fie-  .Art.  5.    „Um  das  Verkehr  der  fran.  . 

gen."  zöfifcheu  Republik  mit  dem  fudlichen 

„Außerdem  verfprichtfieder  helve.  .  D^utfchland  uud  Italien  zu  fichern,  foll  , 

tifchen  Republik  ihre  Verwendung,  um  i hr  der  freie  und  fort  währcndeGcbrauch-  , 

fie  in  RDklicht  auf  andere  Mächte  aller  von  zwej  Handels    und  Kriegsftralfen  , 

ihrer  Rechte  genießen  zu  machen.  Und  zugeftanden  feyn ;  die  erfle  wird  durch  . 

ilflich  zu  feyn,  dafs  fie  ihr  den  nördlichen  Thcii  Hclvetieus, 


ihr  bchülHich  zu  feyn,  dafs  fie  ihr  den  nördlichen  Thcii  Hcivetiens,  den 
Kriegswefen  bald  auf  den  ehrwürdig-  Rhein  hinauf  lifngft  der wcAltcbef» und 
ften  Fufs  bringen  könne,  willigt  die  fudlicbenUferdcsliodenfees,die.zweiLe  , 
"  epublik  ein,  fie  wiederum  f'  von  Genf  aus,  durch  das  Departement, 

des 
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des  Montblanc  und  das  Wallifcrland  ,      'Art  8.    „Zufolge  des  vorgehenden 

nachdem  Gcbietedercwalpinifchen  Re.  Artikels  entfagt  Helvetica  ausdrttklich 

publik,  in  einer  zu  beflimnieuden  Rieb-  allen  SaS  i  ■  ük  fanden,  auf  die  es  noch  zu- 

tung  gehen,  Es ift  bedungen, dafs  jeder  folge  chraalfger  Verträge ,  die  z wifchen 

Staat  auf  feinem  Getmte  die  zum  Bau  Frankreich  und  den Kantonen  ftatt  fa n  - 

beider  Strafen  erforderlichen  Arbeiten  den ,  Aufprucb  mach*«  könnte  ,  und 

auf  feine  Kotten  machen  lallen  w  ird.lt  macht  fich  verbindlich ,  jährlich  ta  den 

Art,  6.    „Desgleichen  ifl  bedungen,  Salzsverken  wertigftehs  zwcimalhun- 

*m  der  iiinern  Schiffahrt  beider  Repu-  dert  und  fnrifzigtaufend  Centner  Safe 

blikeu  die  vorthcilhafteHe  Ausbreitung,  zu  nehmen.'**"  "'' 
deren  He  fähig  iß,  zu  geben,  dafs  eine      Art,  9.  „Die  Bürger  der  franzöfifchen 

jede  auf  ihrem  Gebiete  die  nöthigen  Republik  follen  mit  gehörigen  Fallen 

Kunftafteitcn  unternehmen  werde,  uitt  verfehen  die  helvefifche  Republik  ab 

eine  Coinmunication  zwjfchen  dem  und  zu  bereifen  können 5  es  toll  ihnen 

Genferfee  und  dem  Rhein,and  vonGciif  frei  flehen,  alle  und  jede  Anftilfen  darin 

bis  zu  dem  fclriffbareu  Tbeil  der  Rho-  zu  errichten ,  und  alle  von  den  Gefezen 

nc,  zu  beverkrteHigen.-*  erlaubte  Bctricbfainkeiten  auszuüben.1* 

Art.  7.    „  Die  frtnizöfifche  Republik      „Ihre  Perfonen  uadEigenthum  füllen 

macht  fich  verbindlich,  dicHelvetifche  den  Gefezen  und  Gebräuchen  des  Lan- 

mit  aik-m  Salze,  deflfrn  fie  bedarf ,  auf  des  unterworfen  feya.u 
ihren  Salzverken  in  dem  Departement   1  „Die  Bürger  der  hefvetiichen  Repu- 

der  Meurthe,  des  Jura  und  des  Munt-  blik  feilen  in  Frankreich  und  in  allen, 

blanc ,  zu  verforgen.  '*  B<  finnigen  der  franzlift/cheii  R  epublik, 

„Her  Preis  des  befagtert Salzes,  deflen  gleiche  Rechte  unfetglerchenBcdinfcua« • 

Transport,  die  Orte  und  Zeiten ,  wo  et  gen  genieflen.4«'  . 
ausgeliefert  wird,  foHen  wenfgOtns  alle      Art.  10.    „  In  allen  flreiti^en  Perfol 

zehn  Jahre  Zwilchen  denen  von  dar  nal fachen,  die  fidr  nicht  gUtticHuö^  ohf 

franzöllfchen  Regierung  zur  Ausftth-  ne  die  Hülfe  der  Gerichtshöfe  ausglei- 

rung  aus  ihren  Salz  werken  befteilten  ehen  blTen.folldcr  klagende  Thei.  verj. 

Kargem  und  denen  von  der  helvetifchen  bunden  fey  n,  feine  Sache  vor  den  uaffirt 

Regierung  angeftellten,  feflgere*f  wer  liehen  Richtern  des  Beklagten  anzubrin- 

den ,  ohne  dafs  der  Preis  «Hefts  Salzes  in  gen ,  die  Partheien  motten  denn  an  den* 

den  Salzwerken  je  den  Preis,. welchen  Orte  fclbft,  wo  der  Kontrakt  Aipultrt 

die  ftanzofifchen  Borger  bezahlen,  über»  wurde,  gegenwärtig  und  übereinge. 

fre)gen  dürfe,und  ohne  daß  das  verkauf»  kommen  ieyn,  vor  welchenR  ich'tcrn  fi« 

ic  Salz  je  irgend  einer  von  den  Autfa-  ficii  verbindlich  gemacht  hätten ,  ihren 

gen,  mit  denen  man  in  Frankreich  diefe  StJett  ZU  führen,    fn  Streitip  ketten,  d^ 

Waare  etwa  belegen  könnte,  upterwer-  litgendeGriJndezTiroGegenfTandnabeS 

fen  fey»  fo»*V*  *  foltd?aSacri«Wdcn<?^nöf  oder 
•  -    .  Eecea  die 
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igkeit  desjOrts,  wo  d:»*  klagte  nun  £  ihrer  Hypothek  mit  den  fcfcwei- 

Eigenthura  gelegen  ilt,  gebracht  wer-  zerilchcn  GUu bigern  cullorirt  werden. 

;*S,H.-,«ißff       r^ii/t  n:.I«b  ,1  Was  gewöhnliche Gläubiger  «betriff 

„Streitigkeiten,  die fich  zwifchen  den  fo  follen.  fie»zu  Welcher  der  beiden  Re- 

Et  ben  aucs  in  der  Schweiz  veri lorbe  .publiken  fie  auch  geboren  mögen,  ebett> 

jien  franzöfifchen  Bürgers ,  wegen  ^ec  falls  ranz  auf  gleichen  Fufs  behandelt 

Erbfolge  erheben  konnten,  1  ollen  vor  werdeu.41 

4te  Rfcteer  des  Wohnorts,  woderfratjv  Art.  1*  „In  allen  Criminalprozeffeu 
zo-uTcbe  BUrger  in  Frankreich  aofaiiig  futfebwere  Vergehen«  die  fowcbl  bei 
war,  gebracht  werden.  Eben  To  foU  franzöfifchen  als  fehweieerifchen  Ge- 
es mit  Streitigkeiten ,  die  zwilchen  den  rieh  ts  holen  anhängig  feyn  mögen,  fol- 
Erben  eines  in  Frankreich  verftorbenen  len  fcbWei zu  ifchc  Zeugen  ,  die  pei  lein- 
Schweizers  entliehen  mögen ,  gehalten  lieh  nach  Frankreich  geladen  werden, 
werden."  Jb  wie franzöfifche  Zeugen,  die  perfön- 
A  rt.  11.  „Defifti ti vurtheile  in  Civil-  lieb  nach  der  Schweiz  geladen  werden, 
fachen  vo n  f ra nz 6 fi  1  c he n  Gerichtshöfen  verbunden  fey n , fic h  bei  der  von denG» 
ergangen,  lullen  in  der  Schweiz  vollzo>  fezen  beider  Nationen  anerkannfenStra- 
ge n  werden  ,  und  fo  euch  gegenfeitig  fe,  vor  dein  Gerichtshof,  der  he  loderte. 
Ich weizerifche  In  Frankreicli:  voraus-  zu  ftellcn.44  > 
gefezt ,  dafs  fie  durch  die  beiderkitigr»  „Beide  Regierungen  werden  in  die. 
Gefanden  legali  firt  worden  find.«'.  fem  Falle  den  Zeugen  die  nöthigen  Paf. 

'Art.  i3.    „Im  Fall  von  Fallimenten,  fc.ertheilen,  und  über  die  gehörige  Eot> 

oder  Bankerotten  von  franzöfifeben  Hur-  fchädigung,  nach  Maafsgabe  derEorfer« 

d  ,  welche  Güter  in  Frankreich  bebt-  oüng  und  des  Aufenthalts,  Uebesein* 

,  feilen  fehweizerifebe  Gläubiger  kunft  treffen.4' 

feJbeti,  welohe.fich  für  die  Sicherheit  Art.  14.    „Beide  Republiken  machen 

ihrer  Hypotheken  den  franzöfifcheftGe-  fich  gegenfeitig  *njjeifchig,keineni  Aus. 

fezert  unterzogen  ba'tten ,  nach  der  Ord-  gewanderten  oder  Depot tirten  beider 

nung  ihrer  Hypothek  auf  die  befagte  Nationen  Zuliucht  zo  gedatten.** 

Güter ,  wie  die  hypojthecirten  franzofi.  „Ebcn/o  machen  fiefioh  verbindlich, 

fchen  Gläubiger  ,  bezahlt  werden ,  und  gegenfettig  auf  die  erfle  AufTordciung 

fo  auch  wiederum ,  wenn  Schweizer  in  ällcPcrfonen  jeder  Nation  auszuliefern, 

<IerbelvettfchenRepublik  Güter  befizen,  welche  gerichtlich  wegen  VerfchwÖ- 

imd  fie  franzOfifche fow'ohl  als  fchwei«  rung  gegen  die  untere  und  auflere  Si. 
zerifcho  Gläubiger  haben,  follen  die  cherheit  des  Staats,  Mordthateo,  Vergif- 
frant&ltfehen ,  Welche  die  zur  Steher-  tu  ng,  Mord  breunerei ,  Verfällehuug  öf. 
l»eft  ibr^lchweizerUchen  Hypotheken  fcntlicher  Urkunden,  und  mit  Gewalt- 
bfcthigen  Formalitüten  beobachtet  ha-  thjftjgkeit  und  Einbruch  verbundener 
j>cu,  ohne  Ufttcrfcbiejd  n»cb  dexOrdr  Piebftähle  fchuldig  erklärt,  oder  als 

Schul- 


gerc 
fen, 
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Schuldig«!  Kraft  ge&zticher  Mandaten  theile  gegründeter Handelstraktatabgc- 
*a  Anfpruch  geoOHUQM  fin<LM  >  - '       icjriouen  vtaqdeffcft  &»V.v  ^  ctittliit«;  1 

U„de  g.fl«hlo.o',  Und  in  dem  .od«™  JjR*"*«"  8*8™'  ''g  fc!»!?"  J? 

^Ätfi^  ''rr 

*Abgefchloflen  und  unterzeichnet  m 
An.  15.    „Es  Coli  unverzüglich  zvi-  Paris,  den  2.  Fruktidoj  6.  Jahr  der  Repu. 
fchen  beiden  Republiken  ein  atff  die  bhk  (19.  Auguil  179$.)**  J..$?i  3  «eS-lSö* 
trollkonunenneGcgenfcitigkrii  derVor-        C.  M.  Talleyrand,  Zeltner,  Jenner. 

■  •ol,n-* .  <n*  f**i  '.  i  .t         .  *»••!  '  a*i  s»/  ,  .-v.  "^fciJiSiHi'iu  j» 

•  ■  ---t  •  .       .  .  ■  .      .  .  .  , 

,  M  i  s  z  e  1  1  e  n. 

f.  fiefeMorgemfirt  hatten:  Aber  die  btf. 

£)er  Mamzifche  Koadjutor  von  Da«.  feWek  hatkaine  Obren  mehr  für  die 

•  *    ierghareinfranzctffchesMemorie  Stimme  Peters  des  Eremiten  1  — *  — 

gefebeiebeo,  welches  in  Folio  mit  zwei  Gemeiniglich  hürtman  auf  imPubiikum 

-Keilten  und  mit  einigem  typographi-  Seufrtion  zu  machen,  veno  man  in  vo- 

fehen  Aofcvand  gudrukt  iO.  Das  Ganze  rigen  Leiten  febon  zu  viel  Aufmerkfaiu- 

jfft  tw&tnjbärmendt  Epiilal  an  den  erkal-  keit  eTvekte,  mehr  erwarten  lief»  4  ala 

teten  Adel  Eurpeua ,  der  mit  gar  zu  vi  e-  gcleißet  vurde ,  oder  woh  1  gar  manch- 

ler  Gieiehgiiit igktu  der  Zerftörung  der  mal  ganz  verkeime  Dinge  leiftete.  Ue> 

a  h  en  Ordnung  der  Dinge  zuftcht.  Der  ber lumpt  aber  icheint  es \  als  wtnn  der 

VerfaflVr  luft  unter  andern  dariti  aus:  deutche  Haus  ■  Stier  —  (ein  Suu-nltük 

it  Ott  est  donc  la  vertueuse  noblefse  alle-  zudem englifchen  Jobn  Bull)-r~  nicl* 

„mande?  laftire noblefse espagnole?  la  mehrfo  recht  geneigt  dazu  väre ,  Gor 

»brovenoblefie  itälitnne  ?  " .'  /  (Daaheifst  und  Blut  zur  Erhaltung  der  geiftlich«* 

au  I  Deut  Ich:  Wo  ili  denn  der  rügend-  Weinkeiler  und  anderer /o^/w  müden 

hafte  Adel  der  Dcut&bcu  ?  der  falte  Stiftungen  benugebeoi      »,v  ,  nhtfy 
Adel  Spaniens?  der  tapfere  Adel  Ita-  ■  ,%» 

Üen6?) —  Und  fo  geht  er  allen  Adel, 

oder  vernehmer  zu  reden :  alle  Noblefen  In  Rafladt  ift  vor  einiger  Zeit  ein  lk- 
durch  ,  und  ruft  und  ichreit  fo  lauf ,  fo  terarifches  Kabinet oder  eine  Reu bsfne- 
kräftiglicb  und  A>  herzerschütrernd^dafs  dem  -  Kongrefs  - LefcgtfeUßbaft  erriet- 
et einen  Stein  erbarmen  mtfehte. —  tet  worden.  Ein*  He weifs,  daffdi^yor- 
Scbon  Jahrund  Tag  predigen  diefrom-  trefflichen  'Herreu  Gefeudtcn  geneigt 
nun  und  guten  Schul;  fiel  ler  des  Vater-  find,  Geh  auf  eine  rationelle  Art  die  Zeit 
lande*  Kreuzzuge  und  Undnünhe,  die  tu  vertreiben.*  ,  3ji«Iu  %,tj 

Eeee  3  l.D<x 

>• 
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lrtn2öfircheKun(lkQinmiflaifm  Italien,  mibe  auch  iMunntep.       -j  . 

hat  dem  Miflifter  des  Innern  eine  Lifte  5,  - 

^cJum .Dbcdifefert,  vel-  '  Etn? vÖllibpogeficttoit^iJafimP«. 

^oKominillausinltalieu  rersburg.das  Ufcn  fTanztfifcherJBacher 

*n.  fci  d.efer  Gelegen,  bei  j^,rer  W  vitlwtefl  wordw. 

neithat  I  houin  eine  lehr  anmni  teKcde  Nicht dtsfranzöft/ibLcfm  fondern  das 

leulamkeit  betrachten  kann.    So  wird  =6»  . 

z'.B.das,  was  man  fonft  Raub  uanntctzur      £fr  frwrtüfijehe  Genetal  JW«** 

remflen  und  höchften  'lugend  erhoben.  tHäUms.  den  die  Engländer  m  dcSi 

rboum  III  überzeugt,  dals  diefranztffi.  Schiffe  &n/ty/«  gefangen  genomwan 

fche  Nation  fich  nie  würde  die  große  und  dann  auf.  lern  Ehrenwort  nach 

Nation  haben  nennen  können,  wenn  iie  Frankreich  gefchikr  haben,  ift  bei  feiner 

Italien  nicht  ihrer  Kuuftweikie  beraubt  Zurttkknnft  vom  Uirektofio  abgefezt 

hatte.  Der  Redner  Hellt  »uOl-i .den»  noch  werden,  £r  findet  indeifenin  vciicbia- 

eine  Norm  auf,die den  KuunUbhabcm  ^enepjvuroaieii^n.i^febr  WacmeV«. 

eben  io  neu  ah>  wichtig  feyn  mufs.  Er  theitbger,  die  diefen  rafenen  Schritt  de« 

behauptet,dafszurKunfthebhab«reiG*.-  piK*toriunMj^if»b.iiligen.    Einer  dieu 

febmak  aliein  nicht  hinlänglich  fei,fou-  fer  Verteidiger  erzanit  unter  andern, 

dem  dal*  auch-  Macht  dazu  erfordert  dafcder  Gencr»!  fu  tapft r  gefoehten  ha. 

v  •  n'  "1  C°/cb"}a*> um  d«r  ^  ds,,sr       gwzt  Uniform  vom  Mu. 

Kunft  zu  bewundern,  und  Macht*  um  faenfctfer  durcblövüa«  rei,*>bu«dafl 
fie  foctzufchleppen.  .  erklbü  —  wcklm  i» der That kern  *+■ 


,  .4-    ■  -  i.  ,  z^g*ß  Wunder  ift  —  den  geiineflieo 

ta  Lönaoa  .n  e.ne  Gefefifchaft,  (7e  Schaden  gelitten,  -  eS 

• t  J  r ? (°CcUt?  VW'em  ßritons  uns  aber  von  einem  indem  Feldherr«. 

<d>e Gcj*nfchaft  der  alten  JkittetO.  Bei  noch  e,iu  g.öüVea  Wunder,  JHcU  G«v 

«mem  Fefte ,  welches  dieff  Get  lifeh.ft  rmtm*  «k  er  nehmen  nfcbflf  n  Mot> 

▼qr  Kurzem  tckrter  vurdc  febr  flark  g;n  nach  einer  famöfen  Schlacht  *  in 

gezecht.    Es  vorden  ungeheuer  viele  welcher  er  dtfperat  gefoehten hat*,fii. 

'faßt  gegeben,  d\  i.  Betber geleert.  Der  firen  JalTeu  wollt«  „h*6  fich  durch  lei 

Kö»i| ^^eK&ugn^deryiinzvou  Wai.  «f.,  Kammerdiener  die  Kommen^ 

Wund  der  ganze  Rett  der  Knu,gl,chcn  au*  don  Haaren  kiünmen.die  de,  Sturm 

Fi  in  i  he ,  df. . Mimfler  etc.  ^rd>nn.ch  der  Schlacht  den  Tag  vorher  auf  fein 

baibanUfibt* Brfd  der  Revolution.  Erft 


verfchlingt  man  den  KöniguntUiekö.     Jn>  Genius  der  icit  findet  man  fot 
>  -   -»  gend« 


Digitized  by  Google 


H77*         r          und  Staat*- Zeitinig;  117g 

gcnde  Schilderung  von  Bartbelemy.  fliehe,  tödete  lieh  aber  ofclitaofderSfdl- 

Unbcdeutenheit,  Anhänglichkeit  Ho  ett«  le,  fondern  (Urb  erll  einige  Zeit  nach, 

plometifche  Formen,  methodrfche  Ge*  ner  an  feinen  Wauden, 

muigkeit,  da>  Gnd  einige  Karakterzüge,  -9. 

die  man  Bai  ilielcmy  beilegt.    Sind  He  Oer  wiche  Reubel  kam  febr  krank 

iicht>£,fofcheiate*vda(«diedreiM>tdi<  and  Kidend  nach  Plombüres.  "In einem 

rektoren,  weleheihn  u.  Carnot  flürzten,  der  heftigften  Anfälle,  figte  «r  feinem 

keinen  v*rtra*glicbern  Geholfen  haben  Arzte:  „ich  Jeidt Hftllenfchmerzen.** 

konnten ,  als  ihn.  Und  doch  war  er  in-  Der  Arzt ,  dem  dies  fo  zu  vortilig  fchet- 

u«(]  im  Wege!  —  Warum?  Weil  Sanft-  nen  mochte ,  erwiederte :  „  Wie?  ixt 

niuth,  -Gutinüthigkeit,  Liebe  der  Ruhe  ichon  HbUenßbmerzett  ?  "  Erdachte 

und  Ordnung ,  fo  unbedeutend  fieaucb  vielleicht,  kommt  Zeit,  kommt  Rath.-— 

fcheineu,  fo  venig  de  auch  von  der  to. 

Energie  des  auftraulenden  Neuerung*  Madam  Stael  füll  (ich  noch  immer 

geifles  haben,  mit  einer  Feflij^kcit  und  feil r  gut  bei  dem  Di rcktor/tarr«;  flehen, 

Eutfchloflenheit  verbunden  ieyn  köu-  i  der  umgekehrt. —  Durch  ihren  Einflute 

nen,  die<Jorjenige,  dem  fie  im  Wege  fle  "  Juli  ihr  Vater  Hr.  Neker  von  der  Emi- 

het,  nicht  leicht  wegtVumen  kann.  D*ft  grantemiiße  ausgestrichen  worden  &ynv 

Bartheicmy  diefe  Fertigkeit  und  den  durch  ibrenEiniiuft1foU  Hr.NekerHo£> 

damit  verbundenen Mutu  bciiifs,bewei*  nung  haben,  wieder  Finarizitrinifler  zu« 

fot  folgender  Umfland.  AlsCaruotden  werden.    Dies  ift  ganz  im  rcpublikani-, 

aS:.Fruktidor  ankommen  fah,gicn£  er  ichcnGciA,  wodiegrotfen  Wirkungen^ 

zu  Bartbelemy,  und  fegte  ihm,  dals  er  nicht  von  oben  herab,  fondern  von,  tot- 

(Carnot)  fleh  entfernen  würde,  und  <öj  iwrowf  eutßchen  

komme,  um  Bartbelemy  zufiageu,ob  «. 

er  (ich  mit  ihm  retten  wolle,  ttarthclo-  folgendes  woHen  einige  Beobachter/, 

my  antwortete:  Manmagthun,  was  ^1$  die  Symptomen -der  Freiheit  angeben«; 

man  will,  ich  bleibe.    Carnot  rettete  Verworren«  Fin*m*n.  —  a.  G«wung»- 

fich«  wenn  anders  ein  Fliichtieweiden  AnleUi«*  —  5.  Ni«hi b«*hlt«  R«wt«ii. 

.     f  .   ,         D  rer.  —  4.  Betragei-ilcme  JL-tnimiMAirc  und 

wie  das  letuige ,  Kettung  genannt  wer-  iie&r«otea.—  6.  Ooxci^SraueftriruH^m.  —  - 

den  kann.  Bartbelemy  ward  deportirt.  6. ,  Agioüiea.  —  7.  Unwcaiiiku  P^rfr^ 

_  fceit  Ui>d  VcrfoUiurip  der  BnchhSntfler  und 

,            _  _  JournalilteN,  di«  uiohi  vrHton,  wwfirrtr* 

Graf  Gontreuil ,  welcher  in  Oeflrei.  kaufen .  000h  w«  ße  fohroibe-  {oll**.  —„ 

chifchenDicnflenwar,undeinBataiUon  8.Dieftjw§rwOri1iod.«it,  d.  h.:  nhh  in 

»  der  Religion  und  dem  Glauben  an  Gottitnd 

von  Winnenberg  kommandirte,  hatte  Tugend ,~1o«de»n  im  Wieen  CiTtim.ira  : 

Verdrufs  mit  feinem  General.  Er  brach.  der  Idoff.  V«rd«clu  ...  rn  Verbrechen  bin- 

..   «    .        j|.  1       j     v  'C    r  il  reiebt  —  Q.  Nicht  ein  Funke  von  Patrio- 

te  die  Sache  endlich  an  denKaifcr  felber,  üfm  ^«t  tdieem  FnUiaüipfohl.  —  10.  ütu 

welcher  dem  Grafen  fagte,  dafsar  ein  «»(Ticer  Lux  obie  Feinheit.  —  ».  O««. 


,  •  W......  — u,-.      tf :  r    •   «um  'oder    DenfMluen,    n*cb  hom  plaUir  , 

unruhiger  M«nn  v«re.    Hierauf  gteng     J^roild*rbcie  iciiae  uad  Mu  waidij- 
■  nach  Hauie,gab  fich  mehrere  Degcu«  »ubU- 


Digitized  by  Google 


M7J>        Deutfche  Reiche-  und  Staat»* Zeitung.  ri8o 

les  zeigt  einem  Staate  den  Gang  an ,  den 
«r  gehen  muls.  Auch  Portugal  fleht 
auf  der  Lifte  der  Nationen,  Portugal  bit 
leine  grollen  Männer  gehabt,  hat  kraft- 
voll gehandelt ,  kat  Epoche  in  der  Gc- 
fehiebte  gemacht.  Die  je z igen  Portu- 
giefen  haben  einige  Spuren  ihrer  ehe- 
maligen Grolle  beibehalten  \  ibr  Natio. 
nalftolr  ift  grofs ,  und  vor  einiger  Zeic 
fagre  noch  ein  Portugiefe  in  vollem 
Ernfte :  es  gäbe  in  Europa  nur  drei  Völ- 
ker, die  kraftvoll  handelten,  die  Franzo- 
fen,  die  Engländer  und  die  Portugiesen  ! 
Sie  fchrieben  ihre  Geringfügigkeil  als  Na- 
tion,mehr  derSchwäche  ihrer  Regierung, 
ab  irgend  einer  amdern  ürf  iche  zu.  Daa 
Land,  welches  ße  bewohnen,  hat  för  ße  fi> 


publiker ,  ohne  Untertachung ,  weil  nichu 
'  »u  unnrfuJ.cn  da  i/t.  —  12.  Unbegrenzte 
Eroberung«  f«i  cht  aus  National  -  Eitelkeit. 
iS.  Wülfcuhrlicbe  Vertbcilung  und  0*^j- 
aifirung  fremder  Staaten.  — >  14.  Aroalgami. 
ren  einer  Republik  mit  den  heterogenften 
Theilea.  —  »5.  Unabsehbare  innere  Zwie- 
tracht. —  16.  Desorganifirung  aller  Staaten 
nnd  Rcgiernngett ,  inchiftvc  der  Eignen.  — 
17.  Sogenannte  Anleihen  in  ganx  Europa.— 
,  18.  Völlige  SceplOndeiei,  Aufforderung  su 
Repreffahen ,  auf  Koften  aller  handelnden 
Kationen,  daaheiftt,  aller civilifirten  Men- 
fchen.  —  ig. Keine  Sittlichkeit,  die  gröfate 
Kachläfrigkeit  in  Puffern  Sitten  und  im  An- 
iuge ,  viel  l'rablerey ,  nnd  wenig  oder  gar 
keine  UibaniUt.  —  So.  Sehr  viele  Redne- 
tei  und  wenig  Gedanken.  —  21.  Keine  ge- 
fciniAffige  Verfaffung  und  keine  Rechte  der 
Mmfrhheit.  —  aa.  Viele  groffe  Köpfe  nnd 
Tick  Thätigkeit.  und  keine  Dankbarkeit  für 
ihr   Witteu   und  Thun.  

l.äd yllamih on.il icFrau  des englifcben 
Gefandten  in  Neapel,  welche  inEngland 
unter  dem  Namen  tbe  glafs  of  faebion 
(der  Spiegel  der  Mode)  bekannt  ift,  hat 
nun  auch  die  englifchenPerttken  bei  dem 
Hof  zu  Neapel  ein  geführt.  Jezt,  in  die- 
fer  kriti fchen  Epoche,  follfe  man  kaum 
glauben ,  dal»  man  den  Perüken  viele 
Aufmerkfamkeit  widmen  würde,  da  es 
in  Neapel  befonders  die  Fr»ge,ift ,  wie 

man  ünllaupt  fiebern  foll  ?  

13- 

Folgende  Bemerkungen  über  den  je. 
zigen  Zuftand  von  Portugal  verdienen 
die  Aufmerkfamkeit  unferer  Lefcr :  Die 
politifeben  Körper,  fagt  ein  heller  ßeob. 
echter,  find  denfelben  Veränderungen 
unterworfen ,  als  die  pbyfißben.  Die 
Zeit,  der  Karakter  der  Regierer,  der,  der 
Regierten,  der  Ein  Hufs  dei  Religion  und 
der  Sitten,  die  Macht  der  Umfländt,  al- 


gmiTe  lieize,  da£>  ße  gern  die  Düne  und 
den  kahlen  Boden  deiTelben  rergeflcn,nm 
ßchnur  feiner  Annehmlichkeiten  zu  erin- 
nern ;  daher  kommt  ihre  Abneigung  und 
ihr  Widerwillen  zu  reifen  ;  anadieferAb 
neigung  entfteht  Emgefchranktheit  ihrer" 


f leicht  ihrer  Sittenlofigkeii  
cit  in  den  dem  Gottetdienft  gewidmete*!! 
Oertern,  und  e«  ift  gar  nichu  feitene«,  Piic- 
fier  felbft  tu  fehen ,  welche  diefe  Unanftin- 
djgkeiten  und  Unachtfämkeiien  oidit  allein 
mitmachen,  fondern  fogar  du  Beifpicl  datu 
geben.  Sie  find  nichu  weniger ala intolerant; 
denn  es  giebt  wohl  fehwerlich  eine  Stadt, 
in  welcher  Fremde  mit  fo  vieler  Freiheit 

fanx  ungeftört  leben  können,  al* zu LiiCbon. 

a  »*  ße?en  dio  SP*nier  ir*  «ngewuraeit, 
und  kommt  gröhtendieiu  Ton  dem  defpoti- 
ichen  PbilippTierj  beftindig  waren  De  im 
Kampf  gegen  einander;  fie  waren  Ncbenboh. 
ler  bei  der  Emdekung  der -beiden  Indien, 
aber  die  Spanier  find  ihnen  an  Macht  Weit 
überlegen  ,  der  Schwache  ift  immer  geneigt 
dei.  Starkern  zu  halTen.  er  fleht  ihm  im  Weg, 
deshalb  mute  er  die»  HinöWfo  wegräumen*;. 

'J  Neuefta  Suau- Aßx,  IY.B.  JJ.Sl. 
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Freitag,  den  21.  September  1798. 


Zur  GeÜchichte  des  Würtembergifchen  Landers. 

In  den  Jabren  1707  und  1798. 


Jabren  1797  «n<*  '79» 

■  j. 


Die  merkwürdige  Refolurion  des  izt  fcbweigea  davon ;  fogar  das  feit  dem 
regierenden  Herzogs  von  War.  Anfange  dieies  Jahres  in  Schwaben 
temberg  wegen  Abteilung  der  bedrii-  herauskommende  Tagblatt  *-«  vdn 
kenden  Votzuge  und  Vortheile  des  welchem  min  am  allerer  Ren'  genaue 
Adels,  -welche  bisher  zw«  größten  und  zuverläflige  Berichte  von  den  Ver- 
Nachtheil  und  zur  gerechten  Befch  wer-  haudlungen  der  WürUtebtrgifcbm 
de  des  Bürgerfiaudes  in  den  Wertem-  -UndJUode  hätte  erwarten  follcu  -— 
bergifchen  Landen  bestanden  haben,  Ubergeht  dtefen  wichtigen  Gcgenfland 
ift  allgemein  bekannt.  Auch  wir  ha-  mit  Stilifchweigeu.  Vielleicht,  weil 
beo  diefee  wichtige  Akten!  tük  zu  iet-  es  der  Quelle  zu  nahe  Ii egt  f  .  .  *  A.. 
ner  Zeit  unfern  Lefern  mitgetheilt  •).  welches  oft  ein  gröfltrer  Fehle«: Iff, 
,  ,  Aber  das.  was  dieler  Refolution  als  weit  entfernt  von  der  Quelle  zu 

vorangegangen  tfl,  das  9  wasfie  vec-  feyn   ,>r 

anlaßt  hat,  d.i.:  die  Verhandlungen  Die  daafebt  Rtübs  ■  und  StäatszH- 
und  kräftigen  VorOellungen  der  Wür-  tung  hat  «war  nicht,  wie  manch« 
tembergil'Jhen  Land ftiin Je  — vielleicht  andere  Tagblatt,  die  Befugnifs,  dre 
die  einzigen  in  Deutschland*  die  die  Begebenheiten  der  ganzen  Welt  zu  e#- 
Wörde  und  die  Pmcbten.  ihres  Sun  feböpfea;  aber  ihr  befchridenerezThel 
des  ganz  fühlen,  und  ganz  erfchü-  macht  es  uns  zur  Pflicht, die  merk würü- 
pien  —  find  bisher  noch  wenig  be*  gen  Begebenheiten  die  im  deutßhen 
kannt  geworden.  Alle  Zeitungen  Reich  vorfallen  ,  unfern  Lcicra  nicht 
.vy  y  </4JI  •;;'„-•.. '  **•  ttÄl^gaaVü*»^  »t'fe«crtii2  t»r> 
.    •)  S.  Nro.XXVHI.  der  St.  Z. 

'    -   Gggg  ' 
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Die  Verhandlungen  der  Wü:tem-  Männer  reden  hören  und  handeln  fe. 
bergifeben  LandAtfnde  in.  den  jaliren  hen,  die  die  Tugend  haben«  ihren 
1797  und  1798.  find  merkwürdig  für  Landcsherrn  vor  Irrthümer,  Mißgriffe 
jeden  Deutfcben ,  der  Gefühl  hat ,  für  und  Gcwaltthatigkciten  zu  warneu  t 
Patriotifm',  für  deutfche  Kraft  und  und  den  Muth,  mit  Aufopferung  ih- 
jBelbAAandigkeit.,  für  Mcnlcbenrechte  rer  eigenen  Ruhe,  die  £hrey  die  Si* 
und  Bilrgertugeud.  Unterdezi  Lefern  cherheit  und  die  Woblfarth  des  Bür- 
der Staat szeüung  giebt  es  venige,  die  gtts  zu  bcfchUzen  und  zu  fichern. 
diefes  Gefühl  nicht  haben ,  und  daher 

wird  es  wenige  unter  ihnen  geben ,      Die  VbrrtcIIung  der  Landes  •  Ver. 

die  nicht  die  Akten  Aüke,  die  vir  ih.  fammlung,  die  jene  bekannte  Herzog« 

den  hier  vorlegen  vollen,  mit  wah-  liehe  Refolution;  vegen  Einfchrän« 

rem  Wohlgefallen  aufnehmen  Verden,  kung  der  Vorzüge  des  Adels  befon« 
Man  wird  darin  ein  Corps  deutfeher  ders  bewirkt  hat,  iA  folgende: 

,         .  .      •        ■ .  .  .  •  . 

No.  1. 

An  Ibra  Herzogliche  Durchlaucht.   Der  allgemeinen  Landesverfammlung  wir 
ttrtbänigßt  VorßtUung  und  Bitte.  Se  Vorzüge  der  Adelicbm  und  Auslän- 
der bei  ßefezung  der  Staatsämter  in  dkfem  Herzogtum  betreffend. 

4.  d.  13.  Juny  .797. 

Serenißmel 

£}ieBefezung eines bedeurendenTheik  Sitten  und  Wttnfcbe  aufzunehmen., 
der  Würteinbergifchen  StaatsVmter  welche  Sie  Euer  Herztglieben  Durch' 
mh  Ausländern,  «od  der  Vorzug,  den  iauebt  Namens  des  gefamten  Landet 
der  Adel  in  diefem  Fach  vor  dem  in  Unterthf nigkeit  vorzutragen  haberf. 
Bürgerfiand  gentefst,  bat  die  allgemei.      H'ocbfldmßlbzn  wird  die  Richtung 
se  Aufmerklamkeit  de*  Landes  zu  fchr  des  allgemeinen  Wuniches  auf  diefes 
rege  gemacht,  und  die  Inftruktionen,  Objekt  «nf  keinerlei  Art  unerwartet 
die  einem  grolTenThcil  der  Lendtags.  Uyvu    Die  Denkart  des  Zeitalters  hat 
J>eputirten  über  diefen  funkt  «rtheilt  den  Bürger  wachfamer  als  je  euf  fei- 
wurden ,  find  zu  beßimmt  und  zu  ue  Rechte  gemacht ,  und  fo  nachthei- 
dringend ,  als  dafs  GehorfamA  Sub-  4ig  auch  die  Wirkungen  der  höheren 
ügnirte  iich  nicht  für  verbunden  er.  Kultur ,  oder  eigentlich  ihrer  Aus* 
echten  follten,  vorzüglich  diefen  Ge.  wüchfe  in  manchem  Betracht  feyn 
genftand  unter  diejenigen  devoteften  mögen,  fo  ift  doch  wcnigAens  diefs 
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unverkennbarer  Vortheil  der(elbeo,dafs  die  vielleicht  bei  einer  minder  an io- 
das  öffentliche  Urtheil ,  Gehurt, Stand  kenden  Gelegenheit  in  einein  niedri«  • 
and  Protektion  heut  zu  Tag  weit  we.  geren  Staude  zurUkgehaJteo  Vörden 
nigcr,  als  ehedem ,  als  Rechtsttttcl  bei  wtfreu,  nun  aber  erftcre  als  Mitbuh* 
der  Bewerbung  um  öffentliche  Aem»  1er  in  die  Amts  Carriere  anzufehen,- 
ter  gelten  hmt,  vielmehr  die  Wür-  gentfthigt  werden.    Die  Liebe  zum 
digkeit  zu  leztern  mehr  nach  den  gcifl liehen  Stand  hat  ferner  fichtbar 
Fähigkeiten  des  Geifles  und  des  Her  abgenommen ,  wer  nur  auch  die  tnt- 
zens  und  nach  der  Brauchbarkeit  der  ferntefte  Ausficht  hier  zu  haben  ver- 
Kandidaten für  die  Gefellfchaft  abzu.  meinet,  betritt  weit  lieber  die  politi. 
meiTen  pllegt.  fch«  Laufbahn.    Nun  ift  es  alfo  eine 

In  Würteraberg  hat  aber  jene  Ri.  beinahe  unerfchliche  Schaar  von  Ge» 

valität  des  Bürgerftandes  mit  Ausltfn-  lehrten,  Advokaten, KameraJiHen  und 

dem  und  dem  Adel  poch  ihren  be  Schreibern  etc.  deren  Anblik  Euer 

fondern  Grund.     Eine  beinahe  un«  Herzoglichen  Durchlaucht  gefühlvol. 

glaublich«  Bevölkerung  hat  Euer  Her  lern  Herzen  ,  bei  jeder  Dienrterledi. 

zeglkben  Durchlaucht  eine  Menge  von  gung  gewifs  Jammer  und  Mitleiden 

Unterthanen  verlchaft,  wie  üc  keiner  erregt,  welche  nach  Aemtern  und 

von  H'öcbßdero  DurcblaucbtigßenKe.  Brod  ruft,  und  die  StudicnkoAeo  nicht 

gierungs  -  Vorfahrern  in  der  Vorzeit  vergebens  aufgewendet  haben  will, 

je  gefehen  hatte.  Bei  diefem  Konkurs,  indem  es  un. 

Der  Stand  der  fogenannten  Hono-  möglich  ifl,  die  Anfpruche  aller  zu 

ratioren  ift  hierinnen  nicht  zueök  ge.  befriedigen ,  verdienen  die  Landeskin* 

blieben,  die  Söhne  durch  die  erfte  der  doch  ohne  Zweifel  gnödigfle  Rük- 

Erziehung  an  die  weichere  Lebensart  ficht ,  wenn  fie  ihre  Prioritätsrechte 

der  Eltern  gewohnt,  febreiten  unger-  forgfältiger  auifuchen;  und  wenn  die 

ne  zudem  Baureu  oder  Gewerbfland  Repräsentanten  des  Landes  diefe  Rechte 

xurük.    Die  hohe  Carls .  Schule ,  de«  zuunterfiUzen,  und  Euer  Herzoglichen 

ren  glukliebe  Wirkungen  auf  Verbrei-  Durchlaucht  devotefl  vorzutragen ,  (ich 

tung  einer  Malte  von  nüzlichen  Kennt»  die  Freiheit  nehmen ,  fo  erfüllen  Sie  da. 

niflen  im  Lande  Gchorfamft  Subfignir-  durch  ohne  Leidcnfchaft  und  Parthei. 

te  übrigens  wohl  erkennen  ,  führte  geilt  eine  Pflicht,  deren  Unterlaming 

nach  Wörtemberg  eine  Menge  von  Sie  dem  Lande  verantwortlich  machen 

Fremden,  bei  denen  der  Durchlauft-  würde. 

tigße  Stifter  des  Inßituts  die  Erwar-      H'öcbfldiefelbe  erlauben  gnüdigft,  dala 

tung  einer  Vcrforgung  erregt  hatte,  geborfamfiSubfignirtevorderfanift  blos 

und  reizte  zu  gleicher  Zeit  manche  als  getreue  Referenten  dasjenige  anfüh. 

Sohne  des  Vaterlandes  zum  Stodireo,  reo  dürfen,  wai  tbeiU  die  öffentliche 

C'ggg  a  Stimme, 
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Stimme,  theils  die  Inßrukqonen  über 

die  Vorzüge  der  Ausländer  uad  des  Adels 

zu  vernehmen  geben. 

Man  befchwebrt  fich  nehmlich 

l.  dafs  ein  bedeutender  Thetl  der  Wür- 
.  tembergifchen  Aemter,  und  nament- 
lich der  ebrenvollflcn  und  eiutrfig- 
lichften  mit  adelichen  Ausländem 
.  befezt  fey. 

a.  dafs  mehrere  diefer  Aemter  den 
Wlir  fem  bergern,  weil  das  Land  bei« 
.  nahe  keinen  Adel  hat,  gänzlich  ver- 
fchloflen  feien,  und  diefe  Ausfcblief- 
fuog  den  Landeskindern  um  fo  em- 
pfindlicher falle,  als  fie  weder  in  den 
Gefezen,  noch  in  dem  altern  Her. 
kommen,  wie  namentlich  der  Fall 
bei  den  Stellen  der  Obeiforfimeißer 
eintritt,  gegründet  fei. 

3,  dafs  unter  dem  Herzoglichen  Mili- 
tär, das  doch,  einen  geringen  ander- 
weitigen Zufchufs  ausgenommen, 
ganz  von  Landesgeldern  unterhalten 
wird,  der  grölTere  Theil  der  Officiera 
6tellen  an  Ausländer  vergeben  fei, 
wie  dann  unter  den  drittelialbhun» 
dert  Officiers,  welche  (uittEinfcblufs 

.  des  in  holltfndifcbeia  Sold  befindli, 
1  chen  Regiments  und  der  uneiuge- 
•  (heilten  und  penfionirten  O/ficicrs, 

jedoch  mit  Ausfchlufs  der  hierher 
;  nicht  gehörigen  Landmiliz)  Gehalte 
.  beziehen,  wenigflens  drei  Fünftheile 

in  Auslindern  beliehen  werden.  . 

4.  dafs  gerade  folebe  Aemter,  die  we- 
gen dem  InterelTe  des  Landes  vorzug' 
Uth  gebohrnen  Würtembergern  an- 
vertrauet werden  foliten,  wie  z.B. 
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Kraisgclaodfeo  Stellen,  tait  lauter 
Adelichen  Auslandern  befezt  feyen. 

5.  dafs  die  Summen,  welche  diefe  Aus- 
lander und  Adelichen  von  herzogli. 
eher  Renntkammer,  Kirchenrath, 
Kriegskafle,  von  den  Communea 
und  Unterthanen  beziehen,  fehr  bc- 
tritchtlich  feyen ,  und  fich ,  (  venu 
man  die  Naturalien  im  wahren 
Werth  und  das  Einkommen  eines 
jeden  ObtrforflmeiOcrs  im  Durch- 
fchnitt  an  fixer  Befoldung,  Acciden»  . 
tien,  und  Emolumenten  in  einem 
raäfsigon  Anfchlag  nur  zu  2500  iL 
rechnet)  gewifs  zwifchen.  150  und 

~  fl.  jährlich  belaufen  werden. 
Dafs  zwar  diefe  Summen  grofsen 
Theils  im  Lande  verzehrt  werden, 
hie  und  da  auch  ein  Auil&nder  Geld 
ins  Land  herein  bringe,  gleichwohl 
im  Öurcbfcbnirt  mehr  Geld  durch 
fie  hinausgehe,  wie  die  Beifpiele 
reichgewordener  auSländifcherOber. 
forftmeifter  bc  weifen,  und  es  über, 
haupt  hart  für  die  Landeseiugebohr. 
nen  fei,  fich  in  dem  Genufs  der 
durch  den  Schweifs  der  Unterthanen 
erworbenen  LandeseinkUufte,  der 
doch  auf  fie  zurükiliefliu  kpnute,  fo 
fehr  befchränkt  zu  fchen. 

6.  dafs  io  Herzoglicher  Kanzlei  der 
Adel  in  neueren  Zeiten  im  Contraft 
gegen  die  Aelteren  und  gegen  die 
Landesge/eze  feine  Rechte  Jehr  er.  * 
vettert >  und  nunmehr  einen  faft  un. 
befchrinkteo  ehemals  unbekannten 

Vor.  • 
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Vorzug  vor  den  Bürgerlichen  ge- 
cietfe,  wie  dtnn  z,  B. 
»)  in  allen  Landeikolleßica  und  hoben 
>  Gerichtshöfen,  außer  Confifiorium 
und  Kirchenrath,  ja  iogar  in  allen 
Deputationen,  nur  die  Accit •  Lan- 
det  *  Defetifions  -  Landrech  nun  gs- 
Oberbergamts  -  Sanitätt  -  Scbaaf- 
zuchtverbclTerungs  -  Unigeld.  WaU 
denfer  .  Deputationen  ausgenom- 
men, mithin  zufammen  in  34  Rolle* 

§ieu  und  Deputationen  blos  Adeliche 
en  Vorfiz  führen,  dafs  es  fogar 
Icheine,  als  ob  man  nach  einer  Art 
von  Syßem  hiebei  verfahren  fei,  in- 
dem fonft  nicht  zu  erklären  wäre, 
warum  die  Prafidien  der  Deputatio- 
nen, fo  wie  He  nach  und  nach  erledi- 
get worden ,  mit  Hintanfezong  ver- 
dienter Rithe  von  den  gelehrten  Rin- 
ken, jungen  Adalicbea  übertragen 
worden  fey  en  ? 

Diefs  alles  fei  ehern  all  ganz  an- 
ders gewefen,  indem  auch  vermö- 
ge der  Kanzleiordnung  der  Kanz- 
ler, der  bekanntlich  gewöhnlich 
ein    Rechtsgelehrter  bürgerlicher 
Herkunft  war,  wenigfleos  gewifs 
.   nicht  adelichen  GebJiits  feyn  inufste, 
.  nicht  nur  das  Prgfidium  in  dem 
Oberrath  oder  in  der  Regierung  ge. 
fiibrt,  fondern  felbft  in  Geheimen- 
Regiments  Rath  den  adejichen  Ge- 
heimen Rathen  vorgegangen ,  und 
dort  in  Abwesenheit  des  Landhof- 
meiners  ohne  Rükficht  auf  Geburt 
.  gleichfalls  die  Direktion  beforgt 


b)  SelbA  in  den  innern  Kollegial  ver. 
hältniflen  in  der  Herzoglichen  Kanz. 
lei  habe  der  Adel  fich  ein  unbe- 
fearänktes  Vorzugsrecht  vor  den 
Bürgerlichen  angemafst,  indem  z.  B. 
die  Reifizcr  der  adelichen  Bänke  in 
Abwefenbeit  des  Präfidiunu  oder 
Direktoriums,  ohne  alle  RükGcht 
auf  Dienftalter  immer  die  Direktion 
haben;  ungeachtet  die  Kanzleiord- 
nung Fl  III.  Tit.!.  verordne,  daß 
im  Oberrath  in  Abwefenbeit  des 
Kanzlers,  Vicekanzlers  oder  deren 
Verwefer  nicht  fchlecbtfaindie  Ade- 
liehen ,  fondern  die  zween  Aelte- 
ßen  aus  den  Rathen,. einer  von 
Adel  und  einer  von  Gelehrten  DiV 
rektoriuro  haken  follen. 

c)  In  Herzoglicher  Rennckammer; 
wo  bis  auf  die  neuefien  Zeiten 
aufler  dem  PrJffidiura  immer  blos 
Bürgerliche  gefeilen  feyn ,  neuer- 
lich auch  adeliche  Räthe  eingeführt, 
ja  fogar  durch  den,  lezten  geltet  • 
teten,  unbedingten  Vorfiz  eine  Art 
von  adelicher  Bank  gefchaifen  wor- 
den; 

d)  Endlich  feyen  auch  folche  Depar- 
tements ,  deren  Befezung  mit  Bür- 
gerlichen wUnicbenswerth  wifire, 
wie  die  ForAdepaxtemants  in  Her* 
zoglicher  Regierung  und  Renntkam- 
mer, iseo  die  vornehmften  Subal- 
ternen aus  Adelichen  beOeben,gleich- 
falls  Referenten  vom  Adel  anver- 
traut worden. 

Diefs  DurcbUmcbtigßer  Herz9g! 
find  eiuige  der  Bcfch weiden,  welche 

Gggg  3  G«- 
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Gehorfemfl  Subfiguirte  theils  aut  der  in  den  Stand  gefeit  Verden.  Koch 
Öffentliche»  lauten  Stimme ,  rbcilsau»  mehr  würden  Sie  erröthen ,  wenn  ihr« 
den  fehr  gehäuften  (oflruktionen  <ier  onterthaitigfle  Bitten,  oder  auch  nur 
Dcpurirten  aufztrfaffen ,  und  Höcbfi-  ihre  geheimen  Witafcbe,  den  Fall 
dtnfeiben  in  UnterthSmigkeit  zu  refe-  nothgedrungener  Reduktion  ausgenom- 
men fich  für  verbunden  erachten,  inen,  auf  .heftige,  daa  Glük  der  ge- 
Ehe  Sie  diefe  Befchwerden  einer  na*-  genwärtig  in  Dienflen  Hebenden  wa- 
heren  Darflcllung  unterwerfen ,  fei  kern  Msnher  zerftörende  Maafsregela 
et  ihnen  gnädigft  erlaubt,  noch  eini-  abzwekten. 

ge  allgemeine  Betrachtungen  voran-  Nein,  dicfclsfst  fich  von  einem  Volk 

,  Kufchiken.  nicht  erwarten  ,  das  fo  treuherzig ,  fo 

gutroüthig,  auf  die  Bewahrung  der 
Gehör  famflSubfignirfe  können  nicht  Rechte  der  Gaflfreundfchaft  fo  eifer- 
glauben,  dafs  Euer  Herzogliche  Durch.  Gichtig,  felbft  von  Nationalftolz  fo 
laucbty  oder  auch  die  Ma'nuer  felbft,  wenig  geplagt,  als  das  Würtember- 
von  deren  Stand  hier  die  Frage  iß,  gilcbe  ift.  Allein  ebendeswegen, 
die  gegenwärtigen  Befchwerden  und  weil  Gehorfemfl  Subllgnirtc  den  Geiß 
Wünlche  als  etwas  perföuticbcs  anfe-  der  Mäßigung  in  der  ganzen  Petition 
fcen  und  noch  viel  weniger,  dafs  lex.  nirgends  hintanfezen,  weil  ihre  unter- 
tere  Folgerungen  daraus  ziehen  wer-  tbanigfie  Bitten  und  WUnfchc  mehr 
den,  die  mit  den  wahren  Abficbren  auf  die  Zukunft  als  aufs  Gegenwärtige 
der  Reprtffentanten  des  Landes  in  ge-  gerichtet  feyn  werden  j  verfprechen 
radem  Widerfpruch  flehen  wurden.  Sie  Heb  um  fo  mehr  eine  gnädigfte 
Diefe  find  entfernt,  die  durch  Talent  Willfahrung  derfelben  als  Remedur 
und  Gefinnungen  fich  rühmlich  aus-  einer Befch werde, womit Wlirreinberg 
zeichnenden  adelicben  Aualänder,  die  fchon  feit  ib  vielen  Jahren  fidi  her- 
in Euer  Herzoglichen  Durchlaucht  umgetrieben  hat. 
Dienflen  flehen,  zu  milskennen.  Sie  Noch  muffen  aber  Gehorfamfl Sub- 
icbtfzen  ihr  Verdien!!,  und  gönnen  fignirtc  nJfber  entwikeln,  welchen  Bc. 
ihrem  Vaterland  gerne  das  Gute,  dafs  griff  Sie  mit  dem  Wort  Ausländer 
6c  nach  ihrer  jezigen  Lage  zu  wirken  verbinden. 

(Die  Fortfczung  folgt.) 
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Englifche  Juftiz  -  Tortur. 


yon  JuAizmorden  haben  wir  hin  und  ren  eingeführt  werden  foIItef  eine  peia. 

wieder  reden  gehoit.  England  hat  liehe  Anklage  in  fo  viele  Theile  zerle- 

jezt  noch  eine  JuAiztortur  erfunden,  gen  konnte,  daTs  man  während  der 

nicht  eine  von  der  Judiz  verordnete  ganzen  Lebenszeit  des  Angeklagten» 

Tortur,  die  in  allen  wohl  cingerichte.  immer  eine  in  Vorrath  haben  würde, 

ten  Gerichtshöfen  abgefchaft  iß,  Tun-  um  ihn  gleich  wieder  feftzufezen, 

dern  ein  Mittel,  die  Judiz  Verwaltung  wenn  er  freigeiprochen  werden  Tollte. 

ielbA  zur  Tortur  zu  inachen.  Diefe  Prozewart  iA,  wie  der  Mor- 

siing  Chronicle  fagt,  den  alten  Hexen. 

Oer  auf  Hochverrath  angeklagte  prozeflen.fehr  ähnlich.  Die  Angcklag- 

Q  Connor  in  London,  war  von  dem  ten  wurden  gebunden  ins  Waller  ge- 

rtiedergefezten    Gefchworcn  Gericht  werfen.    Schlammen  lie,  fo  waren 

kaum  frei  oder  nicht  fchuldtg  erkannt,  iie  fchuldig  und  wurden  verbrannt, 

als  fogleich  ein  neuer  Vcrhaftsbcfehl  Sanken  fie,  To  waren  üe  unfchuldij», 

gegen  ihn  erfcjiien,  der  fchon  während  und  ertranken. 

der  Zeit,  -da  er  fich  verhaftet  befand,  Im  Parlamente  redete  der  Lord  Hol- 
ausgefertigt worden  war.  Diefe  Vor-  land  von  der  Unregelmässigkeit  diefes 
ausberechnung  einer  neuen  Anklage,  Verfahrens.  Pitt  antwortete  ihm,  dafs 
auf  den  Fall  der  erwarteten  Losfpre-  er  wie  ein  übereilter  junger  Menfch 
chung,  ifl  in  der  That  eine  rafinirte  rede,  der  fich  erA  befler  unterrichten 
rechtliche  Graufamkeit,  da  es  der  Ge-  JafTen  müAte.  Der  Lord  Kulkelei  Tagte, 
rechtigkeit  geinüfs  iA,  dafs  gegen  einen  dafs  die  Regierung  fehr  fchwach  und 
in  Inquifition  befindlichen  Angeklag*  kleinmtithig  verfahren  würde,  wenn 
ten,  alle  während  feiner  Haft  bekannt  üe  nicht  alles  Mögliche  thäte,  um 
gewordene  Anfchuldigungen  vorge  O  Connor  vor  Gericht  zu  ziehen.  Er 
bracht  werden,  ehe  man  die  Akten  halte  ihn  für  höchA  gefährlich!  — 
fchliefst.  Man  hat  daher  in  England  Welch  ein  fiscalifcher  GeiA !  Welche 
suit  großem  Rechte  bemerkt,  da(s  Gefezgeber,  die  fo  richten!  So  wird 
suan,  wenn  diefes  xechdiche  Verfah-  Regierung  perfönliche  Verfolgung! 

■■  i 

M  i  s i eilt 

|Jnter  den  Opfern,  die  Robespierre  zu  erfehen  hatte,  Wanden  fich  zwei  un« 

feinen gräfslichenHecatomben aus.  fchuldige  Frauen,  deren  Verbrechen 

war, 
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var,  Bouflers  zu  hehlen,  und  mit  La  er  hinzu,  mich  auch  hinrichten  laften, 

Fayette  verwandt  zu  feyn.  Schon  wa-  aber  das  wird  Ihnen  nichts  helfen,  wir 

ren  fie  nach  der  Conciergcrie  gebracht}  find  fechs  cntfchloflene  Männer,  die 

diefer  Vorkammer  des  Tode«,  aus  der  uns  aufs  bündigfle  veifch voran  haben, 

d*ie  Unglüklichen  in  wenig  Tagen  zur  Sie  zu  ermorden,  wenn  Sie  cintm  von 

Guillottirre  gefchleppt  zu  werden  pfleg-  uns  das  Leben  nehmen.    Wollen  Sie 

fen.  Hier  (allen  fie Techs Monathc lang,  dagegen  die  BouHers  verichohen,  lo 

ünd  wufsfen  nicht  die  Urfache  des  Auf.  verfprechen  wir  Ihnen,  nicht  blos, 

fehubs.    Endlich  erfchien  Thermidor  wenn  Sie  in  Gefahr  kommen,  uns Ihr 

ünd  mit  ihm  ihre  Befreiung.  rer,  föndern,  wenn  Sic  nicht  zu  retten 

feyn  füllten,  Ihrer  Frau  und  Kinder  an- 

Sie  wufsten  nicht,  woher  ihre  Ret  zunehmen.     Chevalier  wiedcrhohlre 

fang  kam.  Erl)  nach  ihrer  EntlalTüng  von  Zeit  ?u  Zeit  feine  Drohung,  er  lebte 

erfuhren  fie,  dafs  fie  folche  dem  Ho£  gefliflentlicb  unter  den  Blutmcnfcherj, 

meifterder  Kinder  der  einen  Gefange  um  ihnen  zu  zeigen,  dafs  er  fie  nicht 

nen,  Namens  Chevalier,  zu  verdanken  fürchtete,  und  um  fie  zu  bedrohen, 

hatten.  Diefer  brave  Mann,  ganz  brav,  wenn  fie  fich  au  die  Unschuldigen,  die 

•wie  RQrger  in  fernem  Liedc  vom  bra.  er  fchUzte,  vergreif«,  n  füllten.  Sicvag- 

venManne  das  Wort  nimmt,  war,  nach  ten  es  nicht.    Nachmals,  als  Fouonicr 

ihrer  Verhaftung  in  der  Conciergerie,  Tainville  feinen  verdichten  Lohn  tra. 

tu  dem  bekannten  Höllenrichter,  Fou-  pfieng,  erfüllte  Chevalier  fein  Vcrfpre- 

quier  Tainville,  gegangen,  und  hatte  eben  gegen  deflen  Wittwe und  Kinder, 

inmgcfagr,  dafs  er  ihn  ermorden  wür  und  lorgte  für  fie,  vie  für  die  Nach, 

de,  wenn  er  die  beiden  Boullers  zum  geladenen  eines  der  Seinigen  oder  einet 

Tode  verurtheilte.    Sie  können,  fezte  verdienstvollen  Mauncs. 

i         >  .  .'           •    •,****"«      •.    >  .    •  '     »"          •                »   .  •    .  1 

•    .  •  1   '  IM 

•  .'  Neue  Schriften. 

.  *  •  ... 

f)  Gcfchichte  der  Republik  Frankreich  i)  Natur,  Urfachen  und  Refulfate  der 

unter  der  Direktor ialregierung.   Bhr  franz.  Revolution.  Eine  Fottfezung 

.zum  Definitivfrieden  mit  Oeflreich.  des  Werks;  Frankreichs  monarcln- 

Mit  hiflorifchdiplomat.  Urkunden.  fche  Staatsvcrfa(fung  im  Kampfe  mit 

Herausg.  von  Job .  Cht i i\.  Gott),  feiner  Regierung.    Herausg.  von  J. 

Schaumann,  D.  uud  Prof.  der  Pliil.  G.Dyk.  Leipzig,  im  Verlag  de* 

*  Halle,  bei  Joh.  Jac. Gebauer  1798.  Dykifchen  BiicWiandiung  1798. 
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'"■'S  T  A  ATS    ZEIT  ÜNG. 

Dienßag  9  den  25.  September  1798* 


Zur  Gefchichte  des  Würtembergifchen  Landtages. 

In  den  Jahren  1797  und  1793. 


Fortfezung  *). 

Die  Rechte  des  Indigcnars  in  deut.  fenbarnoch  nicht  hinreichend  T  um  fit 
fc|icn  Landen  beruhen  bei  dem  eis  Innländer  betrachten  au  mftflfen. 
Adel  offenbar  auf  dem  Gnterbefi*.  Es  Gehorfamft  Subfignirtc  werden  daher 
lafit  ftch  nicht  fegen,  dafs  ein  deut-  nicht  umhin  können,  auch  diejenige 
fchee  Territorium  einen  Adel  bebe ,  aus  andern  Ländern  herflammcnde 
wo  diefer  nicht  (ine  wichtige  K lalle  Adeliche  unter  den  Ausländern  zu  be- 
der  Güterbefizcr,  die  nebft  ihren  Hin*  greifen  ,  deren  Vifter  und  Grofsvtfcer 
terfaUen  die  Landcsbefch werden  tragen  etwa  in  Herzoglichen  Dienflen  geflan. 
helfen ,  ausmacht ;  wenn  gleich  her-  den  find.    Penn  wollte  mtn  das  Ge. 
nach  diejenige  Mitglieder  der  adelt»  gentheil  annehmen,  fo  würde  der  gan- 
chen Familien,  weiche  durch  Fami«  ze  Zwek  der  gegenwärtigen  untere  Iii. 
Jtengefcrzc  oder  Zufall  gtiterlos  gewoe*  niefien  Petitionen  offenbar  vereitele, 
den  find ,  nichts  deflo  weniger  das  Jede  neue  Regierung  führt  neue  ade. 
Familienrecht  im  Lande  in  fo  weit  ge-  liehe  Kolonien  ins  Und.    Wenn  da. 
niefl'en,  dafs  auch  fie  gleiche  Rechte  her  jedesmal  die  Defcendenten  diefer 
der  Landeseingebohraen  haben.  Allein  in  WUrtembergifche  Dienfle  gerrere, 
•in  blolTerDienft  -  Nexus  der  adelichen  neu  Fremdlinge  die  Rechte  der  Ein. 
Familien  ohne  Begiiterung,  der  »om  gebohrnen  erhalten,  fo  wird  den  wah- 
Vater  auf  den  Sohn  fortgebt,  iA  o&  ren  Kindern  des  Landes  ihre  Herkunft 
'■   "  wegen  der  zu  fterken  Concurrenz der 
•)  S.Nro.LXXVJ.  dar  St  Z.  S.iaog,  Adoptirte»  wenig  mehr  helfen.  Ee 

Hbhb  i(t 


Digitized  by  Google 


i«S  4  Deutfche  Reichs.  lAfä 

iß  mithin  nach  diefer  EntvJkclung  1.  die3efezuog  der  öffentlichen  Aetn* 
klar,  welche  Adeliche  in  Wttrtemherg  s  1  er  mit  Ausländern ,  und 
als  Innländer  anzufehen  find.  Seit  der  II.  die  Vorzüge  der  fowohl  inn  -  ab 
großen  Scheidung,  die  im  löten  Jahr«  ausländischen  Adclicben  in  diefem 
hundert  init  dem  Wü'rtembergifcben  Fach  jedes  befonders  zu  hcleucb, 
Adel  vorgieng,  köuien  nur  diejenige  -ten ,  '(ich  die  Freiheit  nehufreu. 
Adeliche  für  Innländer  gehalten  wer*  ad  I.  Dafs  der  Mann  um  des  Am  i , 
den,  die  aus  urfprünglichen  UndfäfQ.  nicht  das  Amt  um  des  Mannes  wegen  da 
gen  Familien  abftammen,  und  nicht  fei,  dafs  StaatsMmter  keine  Pfründen 
in  den  Verband  der  unmittelbaren  und  Leibreutemfeien,  dafs  die  zu  jedem 
Reichsritterfchaft  Ubergetreten  .find.  Pollen  nöthigelteuntuhTc  und  Eigen* 
Die  leztern ,  die  fich  ihrem  Landesherrn  fchaften  des  Geiftes  und  des  Herzens  das 
entzogen ,  die  Glieder  eines  Corps  ge-  erfle  unerläßliche  Requifit  feien,  deffen 
worden  find,  deflen  InterciTe  häutig  Befiz  jederDienft  werber  er  weifen  roufs, 
mit  dem  des  Herrn  und  Landes  im  Kon  •  ift  eine  su  ausgemachte  Sache,  als  dafs 
traft  flehet,  würden  doch  gar  zu  viel  Gehorfamft  Subfignirte  lange  dabei  zu 
begehren,  wenn  fie  in  Hin  ficht  auf  ih*  verweilen  nöthtg  ha'ercn.  Eben  daher 
re  ake  Familienverbindung ,  oder  auf  würden  GehorfamA  Subfignirtenie  für 
den  Lehens  •  Nexus,  in  dem  fie  noch  gut  halten ,  in  Würtembcrg  ein  Indige- 
jezt  flehen,  noth  immer  für  Landes*  nat  in  dem  Sinn  einzuführen,  dafs jeder 
aogehörige  gehalten  werden  wollten.  Ausländer  von  jedem  öffentlichen  Amt 

Wenn  hingegen  Gehorfamft  Subfig.  ausgefchloffen  werden  foll.  Das  Land 
nirte  die  Ausländer  in  Verbindung  mit  ift  feiner  guten  LehranfUlten  uneeach* 
den  Staattämtern  betrachten ,  fo  verde,  tet  dennoch  zu  befchränkt,  diele  An, 
hen  fie  hierunter  nicht  allein  Adelicbe;  Halten  verbreiten  fich  noch  nicht  ein- 
vielmehr  wurde  es  eine  obgleich  min-  mal  fofehr  über  alle  Fächer,  dafs  man 
der  driikende  Laß  (  denn  diefe  Ausla'n-  hoffen  könnte,  durchaus  «in  jedem  Erle« 
der  genieffen  wentgftcnj  die  kränkende  digungsfall  «inen  Mann,  der  (!er  Stelle 
Vorzüge  des  Adels  nicht )  für  die  Lan.  ganz  ge wachfen  ift, und  der  nicht  ohne 
deskinder  werden ,  wenn  viele  Auslün-  anderweiten  Nachtheil  aus  feinem  jezi. 
der  bürgerlicher  Herkunft  instand  ge.  gen  Pofleo  weggerükt  werden  müfste , 
zogen  würden ,  und  nur  daher,  dafs  die.  anzutreffen.  Ein  paffendes  Keffpiel  mag 
fer  Fall  lange  nicht  fo  häufig  ift.,  rühret  vielleicht  in  den  gegenwärtigen  Augen* 
et,  dafs  man  gewöhnlich  mit  dem  Wort  büken  die  Stelle  eines  Lehrers  in  der  Ka« 
Ausländer  zugleich  auch  an  Adelicbe  er«  meral- und  Forftwiftcnfcbaft  auf  der 
innert  wird.  vaterlandifcben.UoivcHHät  abgeben,  In 

Um  daher  keine  Verwirrung  zu  ver*  folchen  Fällen  mufs  -man  ayp,  wenn 
•nja0fo,w ex denGehorfamflSubfi^nirta  nie*      Wohl  det  Qanzet>.  ^laf uofer 
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leiden  Toll,  i»  Attlandcm  firin«  Zu- 
flucht  nehmen.  Nichti  deflo  we. 
niger  und  ungeachtet  diefer  Limitation 
wird  der  Saz ,  als  Kegel ,  feft  flehen : 

Da  Ts  der  Regent  in  jedeuivErledi- 
-  gungsfail  Pflicht  habe,  fich  nach  fei« 
nen  Unterthanen  zuerrt  umzuleiten, 
nnd  wenn  er  einen  mit  abfoiuter  Fä- 
higkeit zu  dem  Amt  antrift}  diefer 
das  unbedingfle  Vorzugsrecht  vor  je- 
dem Fremden  habe. 
Und  diefer  Saz  wird  aus  Gründen  det 
allgemeinen  Staatsrechts,  der  Politik 
und  der  befonderca  Wttrtembcrgifcben 
VerfafTung  erweislich  feyn. 

i.Ura  die  allgemeinen  ftaatsrechtli. 
eben  Grunde  zuerfl  zu  erwähnen ,  fo 
hat 

a)jecfe*  Volk  das  unbezweifelte  Recht, 
feine  intellektuellen  Fähigkeiten  zu 
erhöhen  und  nach  dem  größtmög- 
lich fteo  Grad  der  Kultur  zu  (lie- 
ben, mithin  auch  die  Befugnifs, 
von  dem  Regenten  zu  fordern, 
d»fs  er  die  zu  diefem  Zweke  nö- 
thigtn  Mittel  anwende.  Da  nun 
die  öffentlichen  Acmterr  welche  Ge- 
legenheit zum  praktiiehen  Gebrauch 
der  Verftaodesiäbigkeiteu  darbieten, 
als  Mittel  und  Reize  zu  Erreichung' 
diefes  erHen  und  wichtigen  Zweks 
der  Mcnfcbhcit  anzufeben  find :  fo 
können  die  Landcscineebobrne  mit 
Recht  verlangen  r  da»  ihnen  jene 
Reize  und  Mittel  nicht  entzogen , 
Und  Ausländern ,  gegen  die  der  Re- 
gent keine  dic/sfalfige  PJÜchteahat, 


b)  Die  Vervalrung.  der  Staarsffmter  ift 
zwar  für  jeden  Untert bauen  eine  Bo- 
ich werde,  welcher  er  fielt  nicht  ent. 
ziehen  kann :  aber  fia  find  zn  glei- 
cher Zeit  für  diejenigen,  die  vegea 
Geiflesbefchfcftigungen.  keine  Gewer- 
werbe treiben  können,  ein  wichtiger 
Nahrungszweig  und  Mittel  des  Va. 
ferbalts  geworden.  Die  Gerechtig- 
keit verlangt  es  alfo ,  dafs  die  Unter, 
thanen,  die  alle  Laften  des  Staats 
tragen,  auch  hinwiederum  dielen 
reeiproquen-  Vortheil  geniefTtn ,  der 
um  fo  edler  und  vichtiger  in,  je- 
mehr  er  als  Belohnung  geifttger 
Bemühungen  arizufehen  ift.  Wie 
wichtig  ifr  nicht  befonders  die  Auf« 
ficht  lue  den  Stand  der  gemeinen 
Bürger  und  Bauren  r  dafs anch  feine 
Familienglieder  zu  den  böchflea 
Ehren  im  Staat  gelangen  können. 

c)  ' Jedes  Volk  hat  das  Recht,  feine  ei. 
gene  Angelegenheiten  durch  feine  ei- 
gene Glieder  beforgen  zu  laflen,  weil 
es  dielen  mehr  Kenntnifs  der  vater- 
Itfndi/cben  Angelegenheiten,  meht 
Intereffe  für  da»  gemeine  Wohl, 
mehrPatriotifinus,  als  Fremden  zu. 
trauen  kann.  Die  Staatsbeamten 
aller  Art  befchäftigen  fich  mit  dem 
Wohl  de»  Volks:  es  iA  daher  Be. 
Jeidigung  feines  Rechtes ,  wenn  maa> 
die  Beforgung  (einer  Angelegenhel- 
ten dennoch  Ausländern  anvertraut. 

Die  Politik  fugt  folgende  Grun- 
de bei. 

a)  Der  Vorzugder  Auskndcr  bei  Dieart-' 
erfezungen  wird  ein  Heft  von  Inn. 
Hann  a  läa- 
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lindern,  das  im  Fall  ift,  Dienfte  lieb  und  gefchikt,  vor  andern  zu 
zu  erwarten,  mifsvergnügt  machen :  gebraueben, 
fie  ▼erden  diefe  Unzufriedenheit  Vermöge  der  Kaiferltchen  Kotn- 
dem  Volk  mittheilen ,  und  die  Wir-  miffarien  Deklaration  des  Tübinger 
kungen  hievon  werden  um  fo  be.  Vertragt  von  1530.  baten  die  Stände : 
deutender. feyn ,  jemebr  die  Dieuft-  dafs  in  der  Ranzlei  die  Jungen  von 
Kandidaten  theils  durch  einen  aus*  der  Landfchaft  vor  andern  augenom« 
fcbliefslicben  Refiz  gewifler  Kennt-  men  und  bedacht  werden  mögen ,  vtl. 
nifle ,  die  fie  dem  Volk  unentbchr.  eher  Artikel  von  den  Kommifiarica 
lieh  machen,  theils  durch  häufige  auch  zugegeben  wurde. 
Berührungspunkte  (ein  Fall,  worinn  Herr  Herzog  Chriftoph  verfprach 
iieb  befonders  Advokaten  undSchrti-  in  der  Konfinnation  des  Tübinger  Ver- 
ber befinden)  im  Stande  find,  *uf  trags  vom  i3ten  Apr.  1551: 
daflelbe  zu  wirken.  „Die  Kanzlei  mit  frommen  ehrbaren 


b)  Es  iH  einer  gefunden  Sraatswirth-  verfllndtgen  Schreibern  und  Pcrfo 
iehaft  gemafs  ,  dafs  die  Staatsein-  nen  zu  befezen ,  und  darinnen  die 
kiinfte,  als  Ausgabe,  in  diejenige  Jungen  von  der  Landfchaft  vor  an-- 
Htade  zurttkkehre,  wober  fic  als  dePn  (fo  fie  hiezu  taugentlich)  an- 
Einnahme gekommen  find.  Bei  zunenimen  und  zu  bedenken.** 
AnfleHungdcr  mutender  iftmander  In  dem  Landtagsabfchiede  vom 
Erreichung  diefes  Zweks  weit  ge.  35ten  April  i6oß.  machte  fich  Herr 
ilcherter,  als  bei  Ausländern.  Herzog  Jobann  Friederich  anheifchig, 

B  4  ff   ,     ,,.  .         _  a  „das  Hofgericht,  auch  andere  Of- 

«    3)  B^refTend  endheh  d.ewürtcm-  ^  w  ^  Kauzlei  üßd  auf<Jem 

berg.fcbe 'Verfang   fo  fprechen  d,e  L8nde  df    £u  beftell       dafs  in 

Grundgefeze  über  J.efen  Punkt  fobe-  A,iwegen  dieLandcskinder  wrFrrm- 

rt.mmt,  dafs  Euer  Herzoglichen  Durb-  rf    (wBenn  fie  >nderft     lifizirl  und 

lauebl  treugehorfamfleStande  um  n.cbts  tlich)  hc6acbt  la6  befüixiert 

neues,  fondern  Mos  um  ,hre Beobach-  wefden  ^ 

tung  unterthtfn.gft  zu  bitten,  ooth.g  Hcrf  H         Eberhardt  III.  «ics 

naoen  werden,  um  das  Land  zu  be-  .    r         j        .     vi»,  „ 

c  il  •  j              n  «b  feinem  den  i4ten  Marz  1604.  er- 

ruhigen.    achontndemTübinei  eucn  .  ,        m  n       .  r-  » 

v-rfror,  „™  ™       r     k  u     u  richteten  Teftamcnt  feine  Regierung«. 

0           *                                 *  „lieh  gottesilirchtig  —  wohl  quali« 

in  Annehmung  feiner  Räthe  fich  wie  fizirter  Diener ,  fonderlich  aber  kei- 
feine Voreltern  zu  halten ,  und  da-   ■  ner  andern  als  der  Augfpurgifchen 

zu  die  aus  dem'  Land  Gebohrue,  Konfeffion  zugetbanen,  und  zwar, 

fo  Seiner  Fürftlkben  Gnaden  taug.  wann  mans  haben  kam ,  vor  andern 

dir 
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der  Landeskinder ,  wann  fie  genüg.  £e  htezu  tUsbtjg,  nach  dem  Inhalt 
fam  tüchtig,  fich  zu  bcfleiiligen.**  der Landef.Conipektaten vorzüglich 
Vermöge  der  Religionsreverfalien  finädigne  ReÜexion  gemacht  werden 
Herrn  Herzog  Karl  Alexander»  vom  fo}[e'\        _  „  ,   .           ,  f 
10  Dccbr.  1733  follen  .    fondern  es  foU  überhaupt  nach  dem- 
„allehoheHof  und  Erb  auch  andere  "*cn  »d  Cl.  IV.  $.24. 
Aemter ,  Gcheimde Ratbskollegloin,  •»bei  berrfcheftlichcn  Kanzlet  •  und 
und  alle  übrige  in  der  fUrOlichrn  Landbedienungen  nach  Ausmeifs  der 
Kanzlei  befindliche  Kollegia  und  Lorulttverträge  auf  die  Landesein. 
Balleien,  auch  alle  deren  hohe  und  gebohrne,  falls  folebe  capable,  vor- 
geringe Membra  keines  ausge  noni-  eüglicher  Bedacht  genommen  wer. 
men  ,  item  alle  Reichs  -  und  Krais  -  den." 

Gefandfchaften,  Kammer  .Gerichts.  . .  Die  l^ifpo  Q  ti  on  Oierer  Or«n  dg  er«  e  ift 

.r      .             1          4  mithin  ganz  deutlich.    Nach  denfelbeo 

Frttientahonen  und  Deputauonen  ,  „ift  dieTüclitigktrit  zum  Amt  zwar  die 

wie  auch  alle  herrlcbafrliche  Beam*  erde  und  unerlastlchfteErfordeinifabei 

tunken,  Stadt  -  und  andere  Gerichte  jedem  Dienttbewerber :  fo  baid  aber 

mitkeinemandernalsdcrEvangeiifch  fl"  Würtemberger  mit  abfoluter  F> 

■    l       l    •      t-  •             zt  •*  hiikcit  öch  zeigt ,  fo  hat  er  da*  Hecht, 

Lutherifchcn  Religion  zugethanen  jc^m  Fremden  und  Ausländer  vorge- 

Subjektix  und  zwar  nach  kompakta»  »ogen  zu  werden.   Vorzug  de»  Frem- 

tenmäßgen  Vtrfprucb  mit  Landet-  den  vor  dem  tüchtigen  Landeskind-ift 

hindern  befezt  werden.*  Beleidigung  d«  Ueehu  der  Intern  s- 

XT    .     ,        _              • /•  1  »  «  dann  die  Juqecu  von  der  i-andfchalt. 

Nach  dem  Landtagsabichied   von  dic  Landeskiuder  follen  vor  andern  vor 

1739-    §•  40*.  follen  Fremden  bedacht  und  augenouirmn 

„zu  den  vormundfchaftltchen  (Her-  werden. 

zoglichen)  Dienden   jederzeit  die  .    Wenn  gehorr.niftSubfignirte (ich hie- 

..  1  •  n  es  L.  1                     11  oei  des  Ausdruka  ablolute  Fähigkeit  be- 

tuchtigfte  Subjekte  gezogen  und  dar.  dienen  #  fo  tbun  Sie  ^  |m  Gegenf4l  ge. 

unter  kapable  Landeskinder  nach  gen  die  relative.    Sie  beglaubigen  fich 

Anleitung  der  ohnehin  in  medto  nehtnUch,  daß  in  der  Konkurrenz  de» 

liegenden  Landtagsabfchiedeund  an-  und  *?landerJ  nictt*  die  P™?* 

,  e  .     ,         5    f      A  ~  u— «.  relative  Fähigkeit  de»  erftexen  in  Be- 

derer  Landcsgi  undgelczc  den  Frem.  liehung  auncbiteren ,  entlcheide,  Ibndem 

den  pra*ferirf  werden."  daß  der  Inländer  fein  Vorzugsrecht  fchon 

Endlich  difponirt  der  Erbverglcieh  anfprechen  könne,  fo  bald  er  gezeigt 

nicht  nuradCl.  I.  Grav.  a.  fubra.  a.  hattj dafc  er  die  abfolme  Tüchtigkeit, 

*       1  r  d.  i,  dafe  er  diejenige  Summe  von  Kcunt- 

*'l'.r„r         %                   »1  nifien  und  Eigenfchaften  bell  le,  welche 

„bei  Beiczung  der  Geheimen- Raths.  einem  „icat  überfpannten  Ideal 

ßcllen,aufLandesingefeucne,  wenn  znm  Amte  erfordert  werden. 

(Die  Fortfczong  folgt.) 

Hhhh  3  MiszeU 
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Mi  stellen» 

I 

■ 

1.  für  —  ein  deutßbes  Fürßentbum,  — 
JJer  fonderbare  Begriff,  den  (ich  die  Dafolcbe  Fürftcntbümer,  fo  häufig  fic 
Franzofen  —  vielleicht  nicht  ohne  auch  feyn  mögen»  keine  Kleinigkeiten 
Grund  —  von  der  Traktabüität  der  deut-  find ,  fo  Ixfät  es  fich  begreifen  r  warum 
fchen  Furfientbümer  macheu  ,  wird  man  über  die  Vertheilung  derfelbcn 
Cent  auffallend  aus  folgender  Stelle  her-  nicht  fo  leicht  einig  werden  kann ,  und 
vorgehen,  die  wir  aus  einer  franzöd  warum  es  mit  dem  Frieden  immer  noch 
fchen  Zeitfchrift  hieherfezen  wollen,  fo  fehr  zögert. "  — 
„Wir  haben  Malta  genommen;  (fagt  q. 
der  franzüfifche  Joarnalift)  was  geben  DicAfTairen  inlrrland  fchen  doch  noch 
wir  dem  Grofsmeiftcr  als  Entlchädi.  etwas  kritifch  aus.  Nach  den  offiziellen 
gung  ?  —  Ein  deutßbes  Fürßentbum.  • — ■  Berichten ,  inder  Loudoner  Hofzeitung, 
Eine  nicht  minder  wichtige  Eroberung  haben  die  Franzofen  den  General  Lake 
Hi  die  Befiznahme  derCitaddle  in  Tu-  inder  vortheilhaften  Stellung,  die  er  bei 
rin.  Was  wird  der  König  von  Sardini-  Qutlebar  genommen  hatte,  angegrif. 
cn,  wenn  wir  in  unleren  Operationen  fen,  und  zum  Rükzugegenöthigt,  ehe 
weiter  fchreiten  füllten ,  von  uns  erwar-  feine  Truppen  zu  lammen  gebracht 
ten? —  Ein  kleines  Fürßentbum  in  werden  konnten.  Der  engl ifche  Gene- 
Deutßbland.  —  Das  Deutichland  mufs  ral  hat  6  Artilleriefluke  zurüklafl'en  nittf- 
doch  verzweifelt  reich  an  Fürftenthü.  fen,  und  hat  viele  Leute  eingebüfsr. 
mern  feyn !  Nach  allen  Entfcbädigun.  Diefs  find  offizielle  Nachrichten,  die  der 
gen,diedenam  linken  Rheinufer  verlie-  Hof  felbrt  bekannt  gemacht  hat.  Die 
renden  Fürften  zugedacht  worden,  blei.  Schiffers  •  Nachrichten  und  die  Pi  he- 
ben noch  immer  welche  zu  vergeben  zeihungendcrSroJt;/cMminL/o3<fjKaf. 
übrig.  Kl  man  verlegen,  wie  man  den  feehaus,  lauten  freilich  ganz  anders. 
Forderungen  des  Königs  von  Preuffen  Nach  diefen,find  die  Franzofen  von  deu 
ftr  feinen  naiven  Verwandten ,  den  Erb-  englifeben  Truppen  umringt ,  ganz  oh- 
ftatthalter  von  Holländern  Genüge  thun  n«  Rettung  verlohnen,  und  find  .auch 
(oll,  fo  biethet  man  ihm  —  ein  deut-  ganz  willig  und  bereit  fich  abfchlachten 
fcbes  Fürßentbum  an.  Der  Verwandte  zulalTen. — Indtflen  behauptet  man  all- 
eines  andern  Matadors  unter  den  Mach-  gemein,  dafs  die  franzöfifchc  Armce,die 
ten,  des  Kaifers  nämlich,  ift  uns  mit  erft  zu  13  •  i5ooMann  angegeben  wurde, 
feiner  Herrfcbaft  in  Italien  im  Wege;  izt  fchon  bisauf8ooo Mann  angewach, 
-wir  nehmen  fie  ihm,  und  geben  ihm  da-  fen  ift.    Ein  Beweis ,  dafs  Heb  feit  ihrer 
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Landung  viele  Irrender  zu  ihnen  ge-  4* 
fcfalagen  haben  mUÜen.  Wirklxh  find  In  einer  bekannten  deutfehen  Zeit- 
auch  ganze  Regimenter  von  den  König*  fchrift  kommen  allerlei  Proklamat  io nea 
lieben  Truppen za den  Franzoie ]  Uber-  uud  andere  Aktenfl ükc  vor,  weichender 
gegangen.  Demungeachtct  bleibt  die  Herausgeber  unter  der  Rubrik  Codex 
Expedition  für  die  RepubJi kener  noch  diplomaticus  liefert.  In  einemExemplar 
immer  fehr  mifslicb,  und  ohne  ganz  des  5tenStüksdicfes  Journals,  welches 
befondere ,  nicht  zu  berechnende  Ereig.  ich  vor  ein  paar  Tagen  in  Händen  hat- 
niüe  Mitwirkung  und  VerräthereiUlst  te,  ift  ein  fataler  Drukfehler  (leben  ge- 
fich  für  die  Franzofen  nicht  vielGünfti-  blieben.  Das  Cbei  dem  Wort  CWexift, 
ges  erwarten.  unglüklicher  Weife  in  P  verwandelt 

3,  worden ,  und  nun  liefst  man  hier  nicht 

'Nun es  einmal  ausgemacht  ift  ,  dafi  ohnegrolTes  Aergernifs — Podex  diplo* 
der  tapfere  Nelfon  den  General  Buona.  maticus.  — 
parte  nicht  hat  gefangen  nehmen  kön-  5. 
nen  oder  wie  diecnglifchenMiuiftcrial.  Sonderbar  ift  es ,  dafs  die  Franzofen, 
Blätter  fagen ,  nicht  hat  gefangen  neh.  die  alle  Titel ,  und  fo  gar  das  fünft  fo 
men  wollen ;  -  nun  lauen  ihn  die  Obfku-  gewöhnliche  WonMonfieur  abgefchaft 
ranten  durch  ihre  guten  Freunde ,  die  haben,  und  die  es  für  einen  Republik«. 
Mameluken  und  arabifeben  Räuber,  nerals etwas  höchft  UnanftSndiges  er- 
Horden umbringen.  —  Solche  Abge.  achten,  (ich  des  einen  oder  andern  za 
fchmafctbeitea  wird  kein  vernünftiger  bedienen ,  demungechtet  das  tmrepublt- 
Mann  widerlegen.  Das  Gift,  dasfieer-  kanifche  Wort  Saint  oder  Samt  beibe. 
fanden  hat .  wirkt  fchon  von  felbft  zu«  halten  haben.  Man  hat  noch  heutzutage 


geh« 

gelles  oder  nichts  zu  uebmen ,  er  follte  blikaner.  Aber  wie  fonderbar  klingt  es 

„die  ganze  Flotte  nehmen  oder  gar  nicht:  Der  Bürger  St.  Jobannes !. . .. 

nichts.**  u.  f.  w.  —  Solche  Befehle  hat  6. 

Käfebier  unterblieben  Andenkens^  fei-  Etliche  Arbeiter,  die  einen  Keller  im 

nen  Leuten  auch  gegeben.  Diefe tapfere  franzöGfchcn  Prytaneum  (ehemaligem 

Männer  haben  überall  alles  eingeftekt ,  Kollege  Louis  le  Grand)  ausgruben,  ent. 

wo  der  Herr  nicht  zu  Haufe  war ,  und  dekten  den  Ueberreft  einer  alten  fehr 

wo  fie  keinen  Widcrftand  fanden ,  und  forgfiiltig  gebauten  Gallerie.  Sie  ent- 

haben  fich  überall  ehrlich  verbellen,  wo  hielt  Kerker  mit  fürchterlichen  Riegeln 

fie  fürchteten, entdekt  und  gehenkt  zu  verfehen,  in  welche  man  durch  eine 

werden....  Treppe  kömmt,  deren  Beftimmung 

man 


.  % 
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man  bisher  nicht  gekannt  hatte.  Man  la 
vermutbef,  dafs  die  Jefuiten,  die  ehedem      Vor  Kürzet»  ward  in  Pari«  in  Gegen, 
diefcs  Kollege  bewohnten,diefe  Gcfong    wart  mehrerer  von  dem  Kriegsminincr 
nifle  haben  erbauen  laflen.  ernannten  Offiziers  ein  wichtiges  Expe- 

7-  rimcnt  gemacht,  ta  Vojontairs  die  mit 

DleNatorküudiger,01ivier  und  Brag.  Flioten  b« vaffnet  waren,  fezten  mittel 0 
hieres,  welche  eine  Reife  nach  Afienge.  "™™"Shl?*j  die  ihren  Körper  zum 
macht  hatten ,  verdeu  in  kurzem  in  Tfe"WDfcMoft,  jn  kurzer  Zeit  über  die 
Frankeich  mit  vielen  naturhillorifchen  Scm5*  .Miltcn  «>f  dem  Fluf«  mach- 
Scbäzcn  zurük  erwartet.  Sie  haben  von  '«n  fic  cin  ««haltendes  Feuer  und  Ju- 
ijem  Reis  EfTcndi  zu  Konrtantinopel  de"  'J.,re  Waffen  wieder.  Sie  hatten 
and  Oberhaupt,  in  der  Türkei  alle  3©  Fuf*  Wafler  unter  fich.  Auflcrdem 
mögliche  ünterflüzung  erhalten.  Menfchcn  kann  diefe  Mafchine  auch 

p  noch  ein  Gewicht  von  100  Pfund  tre. 

gen. 

.  Garnerifl  wird  in  Paris  eheflens  feine  „ 
«te  Luftfahrt  mit  einer  aerofUifchen  In  Dublin  lind  vor  Kurzem  wieder 
E»kadie  halten  die  ausden  Luftballons:  einige  Staatsverbrecher  .hingerichtet 
Zephir,  Pegefus,  Apollo  Triomphant  worden.  Es  follen  kaum  hundert  Zu- 
btfleht.  Mchftep Dekad,  will f  Burger  fcfa.uer  dabei  geweien  fcyn.  So  kalt 
Br.üy  zu  Pferde  in  einem  Luftballon  ift  der  Dubiiner  bei  dem  Tode  feines 
«f8eh«-.  Mitbürgers;  fo  wenig  Schaudern  er- 

■  •    ,  *  wekt  diefe  fchaudervollc  Handlung  in 

Der  RürgerDelpuechComeirashat  in  Dublin  ;  fo  erhärtet  wirddas  Herz  der 
Paris  diefet  Tage  eine  Schrift  berausge.  Menfchen ,  durch  die  öftere  Wiederho. 
geben :  „Betrachtungen  über  die  Mög  jung  der  Szenen  des  Schrekens  — 
lichkeit,  das  IntcrciTc  und  die  Mittel,  die  Und  doch  werden  diefe  Scbrekens.'sze. 
Frankreich  hat,  den  alten  Handelsweg  nen  fortgefezt!  Warum  das?  Verffn- 
von  Indien  herzurtellen ,  mit  Unterfu  dert  nicht  jeder  vernünftige  Schaufpiel. 
chungen  über  die  Landeng«  von  Suez  Direktor  feine  Luflbarkeiten,  wenn 
und  Über  die  Verbindung  des  rofben  er  ficht,  dafs  das  Publikum'  der  fo 
Meers  mit  dem  mittchanaifeben  Mec*  oft  gegebenen  ttberdritifig  itt?.... 
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Zur  Gefchichte  des  Würtembergifchen  Landtages, 

In  den  Jahren  1797  und  1798. 


Fortfezung  *). 

Gehorfamft  Sübfignirten  fei  es  gnä-  Ferfon  des  Regenten  verfchaft,  und  die 
digfl  erlaubt ,  diefe  allgemeine  mit  einigen  Hoftfmtern  verknüpfte  Ju- 
Giundiäze  auf  die  befondere  Gattungen  irsdikiion  ausgenommen)  zu  thun ,  fon- 
von  Aemtern  noch  befonders  anzu wen-  dern  de  bedienen  die  höchfte  Pcrfon  des 
den.  Es  kommen  hiebe i  Hof«  MHi.  Regenten  und  feine  Familie.  Nicht 
tair  •  und  Civilämter  in  Betracht :  dann  alle  Gründe,  welche  eben  für  das  Vor. 
für  die  Geifilichen  ifl  durch  die  grofTe  zugsrecht  der  Innländer  angeführt  wuf- 
Kirchenordnung  und  die  derfelbigen  den, -find  auf  fie  anwendbar, 
durchaus  gemtifie  Praxis  hinltfoglich  Gleichwohl  paden  mehrere  der  oben 
geforgt.  So  viel  zo  Guutfen  der  Innl'ander  gebrauchten 
i„  die  Hoftfmter  anbelangt,  fo  be-  Beweggründe  such  auf  Hofleute,  z.  B. 
kennen  Gehorfamft  Subfiguirte  gerne-,  die  Koni penfation  der  Staatslaften, wel- 
dafs  bei  diefen  die  Ausführbarkeit  des  che  inlMndifche  Familien  tragen,  durch 
Vorzugs  der  IonlVnder  am  fch wierig-  die  vermitfel ft  der  Aemter  zu  erhalten, 
i ften  ifl.  Hofämter  find  keine  Staats,  den  Vortheile,  die  Rukkehr  der  Staats1, 
ämter.  Holleute  haben  nichts  mit  dem  einkünfte  in  die  Hände  derer,  aus  de- 
Staat ,  nichts  mit  dem  gemeinen  Wefen  nen  fie  eefloflen  find  etc.  In  eben  die* 
(den  indirekten  Ein  Aufs  auf  Staatsee-  fer  Hin  licht  mag  es  fchon  Anno  1565. 
fchMfte,  den  ihnen  ihr  Naaefeyn  bei  der  gefchehen  feyn ,  dafs  gemeine  Prälaten 
■  und  Landfchaft  dem  AusfchuG  aufga- 
•)5.Nro.LXXVII.  der  St  2.  S.taaa.  hen,  unterthänig  anzubringen  dsrs 

Iii»  na. 
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namentlich  auch  die  Befezung  der  ho-  Serenißmi pie  defuntti  Regierung  zwi- 
hen  Aemtcr  an  dem  Hof  mit  InnJ«udi.  fchen  Hhbfldenfdbm  und  dem  gröfle. 
fchen  Adelsperfonen ,  die  zu  dem  Für.  ren  Ausfcbufs  umfländlich  Verbandlun- 
ftenthum ,  alf  dem  Vaterland  eine  Nei.  gen  gepflogen  ,  und  diefe  auch  Euer 
ßung ,  de0*cn  Wohlfahrt  fie  zu  genief-  Herzoglichen  Durchlaucbt  in  der  un». 
Ten ,  und  deflen  Unfall  He  zu  entgelten  terthänigflcaVorrtellungxles  gedachten 
haben,  gefchehen  möchte.  AusfchuflTes  d.  d.  ästen  Febr.  1796.  mit 

Eben  daher  verfehen  die  oben  ange.  den  gefammten  Militairpunkten  vorge. 
führten  Reljgions  -  Reverfalien ,  dafs  legt  worden,  worüber  Gehorfamfi  Sub- 
«uch  die  hohen  Hof .  und  Erbtfmter  mit  figiiirtc  noch  die  gnädigfie  Hauptrefo"« 
Landeskindern  befezt  werden  folien.     lution  zu  erwarten  haben. 

Gebot  famfiSubfignirte  dürften  daher      Die  Landesverfammlong  kann  nicht 
von  Euer  Herzoglichen  DurcblaucbtV».  umhin,  die  damals  von  dem  erörteren 
tersgüte  gegen  Höchßdero  Unterthanen  Ausfcbufs  aufgeftellten  Grundfäze,  mit 
in  Untertänigkeit  erwarten ,  dafs  auch  derenWiederholung  fie  nicht  befch wer- 
fie  indiefem  Fach,  in  fo  fernfiequali-  lieh  fallen  will,  zu  den  ihrigen  zu ma- 
ficirt  find ,  den  Vorzug  vor  Ausländern  chen,  und  beglaubigt  fich,  dafs  das  Vor- 
behaupten werden.    Nur  freilich  in  fo  zugsrecht  der  Landeskiuder  in  Anfe- 
fern  Hofämter  blos  mit  Edeigebohrnen  hung  der  Militair  -  fo  gut  als  der  Civil- 
befezt  werden  können ,  wird  Wttrtem-  ftelleu  in  der  Landesverfalfijug  gegrfin- 
harg  außer  Stande  feyn,  den  Bcdüifuif-  det  fei ,  und  dafs  alle  rechtliche  uud  po- 
fen  hier  völlige  Genüge  zu  leiden:  es  litifche  Gründe,  woraus  Sie  eben  jenes 
werden  daher  ,  fo  lang  jener  Grundfaz  Vorzugsrecht  zu  deduciren  fuebten,  auf 
dauert,  blos  deswegen  immer  Ausländer  dos  Militair  vollkommen  pauen. 
an)  Hof  feyn.    Um  fo  mehr  bat  aber      GehorfamASubfignirte  beziehen  fich 
dasLandUrfachein  Anfehung  der  übri-  inUnterthänigkeit,  als  auf  eine  cnüchie- 
gen  Aemter  für  die  Kinder  des  Haufes  dene  Sache,  auf  die  von  Serenißmo  pie 
zu  wachen,  weil  eben  jene  Fremde.,  4efunÜo  unterm  igten  März  1794.  er. 
welche  das   beinahe  ausfchliefsliche  (heilte  gnädigfie Refolution,  in  welcher 
Recht  befizeo,  die  Perfonen des  Durch-  Höchfldiefelbe   gnädigft  erkaunten, 
laucbtigßen  Regenten  und  Seiner  ho-  „dafs  die  Land fchaft durch  die  vornan- 
hen  Familie  zu  umgeben,  in  der  Gele-  dene  Landeskonfiitution  bei  diefem 
genheit,  den  Ihrigen  Vortheile  zu  ver-  Punkt  genug  (am  gefiebert  fei  "  (mithin, 
fchaffen ,  vor  Eingebohrnen  fo  vieles  dafs  alle  den  Vorzug  der  Innlander  bei 
voraui  haben.  Bedienflungen  betreÜendeGrundgefeze 

3.  In  Anfehung  der  Befezung  der  Of-  auch  auf  das  Militär  anwendbar  icien:) 
fiziersflellen  unter  dem  Herzoglichen  „ und  da fs llochjldero  Ablicht  dahin ge- 
Militair  mit  Landeskindern  find  unter  be,  -die  CWh>iersfleilen  vorzüglich  mit 

.    .  Lan- 
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Landeseingebohrnen  WUrternbergern ,.  wenn  nicht  ditfe  Materie  in  der  unter, 
■wenn  fie  angeftellt  zu  werden  wüu-  thänigften  Vorfiellung  die'  Forftbe- 
fchen,  und  die  Fähigkeit  haben ,  zu  fch  Verden  betreffend,  befonders  unter- 
befczen.  thatiigfl  vorgetragen  würde. 


3.  Betreifend  endlich  die  gc  lammte  Anfehung  der  öffentlichen  Aeniter  zu 
Civilflellen,  fowohl  in  Herzoglicher  beleuchten.    Sie  werden  auch  hier  die*' 
Kanzlei  bei  gefammteu  Kollegien  und  Hof.  Militair-  und  ClvilfteJlen  eine' 
Balleien ,  als  auch  auf  dem  Lande  bei  Be-  Gattung  nach  der  andern  durchgehen, 
amtungen  und  Verwaltungen  aller  Art,  So  viel 

fo  wird  es  wohl  nicht  dem  minderten  i)  die  hohen  Hoffc'mter  betriff,  fo- 
Anfland  unter  worfeu  feyn,  dafs  die  wiffen  Subfignirtefich  wohlzu  befchei. 
klare  Dispofition  der  Landesgefeze  we-  den,  dafs,  fo  lange  das-hier  eintretende 
gen  des  Vorzugsrechts  der  Innlätlder  ausfchliehliche  Vorrecht  des  Adels  all» 
auf  fie  in.befondcreanweudbar.fei.  Ge-  gemein  wie  bisher  durch  die  Opinion 
*  horfamß  Subfigniite  würden  auch  in  der  GrolTen  DeutfcblandY  unterßtizt 
Anfehung  der  Oberforftämter,  als  um  wird,  alleTbeorien  gegen  diefeReliquio 
welche  es  diefsmal  vorzüglich  zu  thun  älterer  Sitten  ihre  Wirkung  verfehlen 
iß  ,  daithun ,  dafs  diefe  JulHz  •  und.Ka  würden.  Gchorfainrt  Subfignirte  wer- 
meralämter  unter  die  Klaife  derjenigen  den  daher  bei  diefem  Punkt  Euer  Her* 
Bedienungen  gehören ,  auf  welche  das  zoglicbe  Dursblaucbt  mit  keiner  unterv- 
Vortugsrecht  der  Innländer  aufs  voll-  thänigften  Bitte  behelligen.- 
kommende  gegründet  ift,  dafs  mitbin  a)  Dafs  hingegen  beim  Militair  denr 
die  bisherige  beinahe  gänzliche  Aus-  Adel  weder  in  Anfehung  der  höheren' 
fcblieifung  der  Innlfinder  von  denfclbi-  Stellen  noch  des  Avancements  überhaupt 


fch  werde  fei ,  dafür  auch  vou  Streniffi.  feren  Ausfcbuff  in  den  bereits  eben  be. 
mo pie  defunÜo  anerkannt,  und  in  der  merkten unterthänigftenVorflellungen, 


Dienfte,  alfo  auch  der  Forflbedienun-      In  der  That  find  auch  diefe  adeliche ' 

gen  insbefondere,  Sich  ganz  nach  der  Vorrechte  beim  Militiir  weder  durch ' 

Vorfchrift  der  vorhandenen  Landes,  irgend  ein  würtembergifches  Gefez, 

gefeze  richten  wollten  5*  noch  durch  ein  gefezlichesHerkornmen ; 


I«  •  • 
111  a 
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fanktionfrt.  Noch  unter  der  Regierung 
des  Herrn  Hersogs  Carl  gelangten  bürger- 
liche Würtemberger  zu  den  hüchflen  mili» 
tairifchen  Ebrenftellen,  die  ein  wünember- 
giicher  Regent  ertheilen  kann.  AUediein 
den  älteren  landfcbaftlichen  Vorrtellungen 
geschilderten.  Mifabräuche  rührten  blofa 
von  einer  WUlkühr  her,  wozu  die  Anhüu- 
fung  der  adeliclien  Ausländer  indererlo- 
fchenen  Hohen  Carlsfchule  die  näcufteVcr- 
aolaffimg  gab.    Euer  Herzogliche  Durch. 
hucLt  find  gtwih  H&chflßihß  ein  zu  erfahr- 
ner Krieger ,  um  nicht  erleuchten"  zu  ernvf- 
fen ,  d  »fs  der  Adel  Tapferkeit  und  militairi 
icheKenntnlfle  weder  giebt,  noch  die  Stelle 
derfelben  vertritt,  und  daher  die  Gewohn- 
heit der  grüßen  militairtfehen  Dienftc ,  wo 
der  Adel  nun  keine  Vorzüge  mehr  giebt, 
auch  in  HScbßdero  Dienften  der  Nachah- 
mung würdig  feyn  werde. 


viel  endlich  die  Civilamrer  betritt, 
fo  kommt  ea  hier  auf  eine  gedoppelte  Be- 
trachtung an,  thcils  ob  dem  Adel  auf  ge\vi£ 
fc  Stellen  «in  ausfchliefsliche«  Recht  gebüh- 
re? theils  ob  gewifle  eingeführte  Vorzüge 
des  Adels  in  Herzoglicher  Kanzlei  In  recht- 
lichem und  politifchen  Sinn  haltbar  feien  f 
Dafain  herzoglichem  Geheimen  Rath,  Her- 
zoglicher Regierung  und  bei  Herzoglichem 
llofpericlu  adeliche  ßeiGzer  feyn  follen, 
i(l  in  den  Gefezen.verfehen..Nur  käme  noch 
darauf  an,  ob  dann  würklicli  in  Herzogli- 
cher Regierung  einige  R  thc  von  Adel  feyn 
muffen,  oder  ob  der  UifpoGtion<Jer  Kanz- 
leiordnung nicht  Genüge  gefchche ,  wenn 
man  annimmt,dafs  auch  adeliche  Räthe  bloe 
admifibel  feien, ohne  eine  adelichc  Bank  für 
konftitutioncll  zu  halten  V  Von  adelichen 
Brifizern  in  Herzoglich. Rcnntkammer  wi£ 
fen  üefe/e  und  älteres  Herkommen  nichts. 


(Der  Befchlufs  folgt.) 


Wohlthätigkcit 


Jn  No.  148.  des  Hamburgifchen  Koro- 
fpondenten  lieft  man  folgende  An- 
feige,  die  wohl  wenh  irt,  durch  me,h- 
rere  Blatte/  bekannt  gemacht  zu  wer- 
den. 

„Der  jüäifcbm  Nation  in  Hamburg 
„wird  für  dieSumme  von  ioaa  Mk.  13^1. 
„Schi.  Holft.  grob  Couranr ,  welche  ich 
„zum  Betten  meiner  gröftentheils  abge- 
„"brannten  Oldesloer  Stadrgemeinde  am 
„i8ten  Auguft  richtig  empfangen  habe, 
^hiermit  Öffentlich  der  herzlicbfteDank 
„abgefiattet.  Unter  fo  vielen  milden 
„Gaben  find  uns  diefe  in  vieler  Hinficht 
„befonders  werth,  infonderheit  auch 
„wegen  des  mit  den  edelfteji  Auadrtiken 


angefüllten  Schreiben«,  womit  diefes 
„Gefchenk  begleitet  war.  Es  ifl  zwar 
„zum  Ruhme  diefer  Nation  alicemein 
„bekannt,  wie  fehr  bei  der  Aufklärung, 
„Bildung  und  verbeflerten  Unterweid 
„fung  der  Jugend,  anch  Herzensgute 
„und  thsrige  Mcnfchenliebe ,  ohne  auf 
„verfebiedene  Religion  zu  fehen,  un- 
„ter  denfelben  zugenommen  habe.  AU 
„lein  wie  konnten  wir  ohne  Anluchung 
„das  mindefte  zu  diefer  Zeit  erwarten , 
,,da  die  Begüterten  unter  denfelben  fo 
„groife  La  (Ten  tragen,  eineMenge  Arme 
„unterhalten,  uud  fo  vielen  wegen  des 
„Kiieges  nachHamburg  binOrütnenden 
„Glaubensgenolfen  Unterm'izuug  ver- 

„fchif- 
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„fchaflfen.  Defto  höher,  iß  es  zu  achten,  „bürgerlichen  Nahrang  mehrcrn  Zu* 

„dafs  der  Beitrag  fo  reichlich  auifiel,und  „gang  finde ,  damit  dieielbe  zur  Wahr, 

„dafs  der  Minderwohlhabende  fich  her  „heit  und  zu  guten  Thaten  befler  er« 

„beidrang,  um  aucb  fein  Opfer  zu  brin-  „muntert  werde.  •  Wir  rufen  unfern 

~,,gen,  inderUcberzeugung,  dafsdasGe.  „gemeinfehaftlichen  Vater  im  Himmel 

.„bot:  Du  follt  deinen  Ntfchflen  lieben  „an,  dafs  er  diefe  Zeit  nicht  ferne  wolle 

„als  dich  fclbfl,  auch  auf  den  ChriMen  „feyn  lafien,  und  dafs  er,  der  an  de. 

„auszubreiten ,  und  die  von  einem  Ju  „oen,  die  ihm  durch  Liebe  ähnlich  zu 

r„den  erwiefene  Wohltbat  ihm  eben  fo  „werden  fuchen,    einen  befonderu 

^angenehm  fei,  als  wenn (ie  von- feinem  ^Wohlgefallen  hat ,  alle  diefe  WohU 

„eigenen  Glaubensgenossen  herrühre,  „thtfter  durch  mannigfaltige  und  grolTe 

,,Wic  mufs  biebei  der  Chiift  erröthen,  „Erwcifungen  feiner  Gnade  in  Zeit  und 

„weicher  den  Zutritt  zu  feinem  Haufe  „Ewigkeit  erfreue.  Oldesloe«  den  soften 

„mit  Verachtung  dem  Juden  verwehret,  „Auguft  i798^u 

„der  das  mit  der  gröfsten  Mühe  erwor.  „Heinrieb  Wolf, 

„bene  Geld  mit  Freuden  hingiebt ,  «tn  S.  S.  Theoi.  DoS.  et  Paß? 

yyiien  Cbrißtn  ihre  Häufer  mit  bauen  zu  *  # 

„helfen!  Wir  fchäzen  alfo  nicht  allein  * 

„dieGabe,  fondern  auch  den  Geber;  ci-  Ich  erinnere  mich  nicht,  ein  Khnlichet 

„neu  jeden  ,  der  dazu  etwas  beitrug,  Dankfagungsfcbretbcn  von  einem  jidi- 

„und  befonders  die  würdigen  Freunde,  fchen  Oberrabiner,  Namens  feiner  ver. 

„welche  dasbefchwerlicheGefchifft  der  ungluktenüemeinefur  erhalten« WohU 

„Sammlung  raitfo  vieler  Liebe  verrieb*  thaten  von  einer  christlichen  Gefell, 

„teten.    Die  Abgebrannten  freuen  Heb  fchafr,  in  den  Zeitungen  jemals  gelefen 

„der  WoWthat,  reden  viel  davon,  und  zu  haben.  —  Wober  kommt  das? 

„wünfeben  nebft  mir,  dafs  dem  judi-  Sind  die  Juden  fo  undankbar,  dafs  de 

„fchen  Volke, dem  wir  untere  Erkennt,  die  Wohltbaten,  die  ihnen  die  Cbrißen 

,,nifs  und  unfer  GlUk  zuzufebreiben  ha.  zuflieffen  laOen,  ungerührt  hinnehmen, 

„ben,  und  welches  fo  viele  gelehrte,  oder  find  die  Chriften  fo  gefühl-  und 

„weife und  rechtfehaffene  Männer  her-  herzlos,  dafs  fie  einen  fiUben  Dtuk 

„vorbringt ,  und  fo  viele  Fähigkeiten  nicht  verdienen  wollen  oder  können? 

„befizet,  fein  Druk  immer  mehr  trleieb-  —  Wir  reden  von  AuflilirUng,  und 

„teri  werde i  dafs  es  an  allen  Rechten  fehlendem  über  gedrüktc Nationen  dat 

„der  Menfcheit  allenthalben  Antheil  Zepter  der  Finfternifs  und  der  UnduU 

„nehme ,  und  dafs  infonderheitdie  nie.  dung ;  wir  reden  von  Empfindfamkeit, 

„drige  KhuTe,  welche  mit  Kummer  und  haben  Herzen  von  Stahl. 

„von  dem  kleinen  Handel  lebet,  zur  L. 

- 

;  _                                   tili  3  Miszel. 
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1.  und  egypitfchen  Reifebefchreibongen 

T}ie  Revolution, die fo manches umge>  zu  plündern,  und  ihre  Lefer  damit  zu 

walzt  hat,  hat  auch  in  der  Diplo«  regaliren.     Faü  jeden  Tag  lieft  man 

luaticfchrgroiTe Veränderungen  hervor-  dergleichen  alte,  fabelhafte,  und  lang, 

gebracht;  und  das  nicht  nur  firca  ma-  wellige  Berichte  in  den  Zeitungen,  wie 

UrittUy  fondern  —  welches  in  der  That  einmal  ein  vornehmer  Türk  im  I4t*n, 

zu  bedauern  ift!  —  fogar  circa  for-  i5ten  oder  i6ten  Jahrhundert  die  Rsife^ 

malt'    Das  Corps  diplomatique  zu  Ra  nach  Indien  Uber  Egypten  zu  Land  var. 

ftadt  ift  dem  zu  Ryfswik  eben  fo  wenig  fucht  hat.     In  einer  Zeitung,  die  ich 

ähnlich,,  als  der  Pabft  in  der  Kartbaufe  fo  eben  vor  mir  liegen  habe,  finde  ich 

zu  Florenz,  dem  Pabft  in  dem  Vatikan  den  merkwürdigen  Umfland,  da Cs„Soli- 

zu  Rom,    Aüch  daran  find  dieFranzo-  „manPafcba  Anno  1538«  als  er  Indien 

fen  fchnld.    Ihre  Neuerungsfucht  geht  „erobern  wollte,  auf  feiner  Reife  einen 

fo  weit,  dafsfie  fogar  die  Zeit,  wenn  „trozigen  König  traf,  der  lieh  feinen 

iie  ihre  Noten  überreichen ,  verändert,  „Vorlchritten  kek  widerfezte,  dem  aber 

und  von  Morgen  zu  Mitternacht  ver-  „Soliman  mit  feiner  gewöhnlichen 

legt  haben.    Ehemals,  in  den  Jahren  „Weisheit —  zwei  Jcbmrxe  fammtene 

i6ga  und  1697  ,  ,  Überreichten  die  fran«  „  Wefltn  mit  Goldgeflikt  zum  Gefchenk 

ztffifchen.  Gefandten  ihre  Noten  zur  „machte ,.  und  fo  Se.  trozige  Majcftät 

,  Ctokoladen  •  Zeit,  d.  i.  des  Morgens  zwv  „zum  Freunde  gewann, u  u.  f.  w.  Alle 

fcfcen  10  und  11  Uhr.    Jezt  erfcheinen  diefe  febönen  Dinge  erzählen  uns  die 

£c  damit  zur  Nacbtmüzen*  Zeit,  d.  i.  Heiron,  weil  fie  glauben ,  daf»  fie  jezt 

zwiföhen  10  und  11  Uhr  des  Nachts,  zur  richten  Zeit  angebracht  wären,  da 

Diefe  Verkehrtheit  in  dem  Gefcbffts-  ßuonaparte  gendc  auch  eine  Expedition  * 

gang,  ift  der  Chokolade  eben  fb  fahr,  nach  Egypten  und  Indien  vorhabe.... 

ieie  der  Nach tm Uze  gefährlich.    Denn  Es  ifl  wohl  nicht  zu  läugnen,  dafs  eben 

r ähnlich  ift  der  Inhalt  der  Noten  von  fo  tiefe  Beurthcilung  in  diefen  Paralle. 

Art,  dafs  man  nicht  nur  nicht  gut  len  liegt,  als  feiner  Gefchmak  in  ihrer 

darauf  fcblafen  kann*  fondern  dafs  auch  Darftellung  und  ihrem  Vortrage.  — 

den  ntfehflen  Morgen  die  Chokolade  Und  wenn  auch  nicht  alle  Lefer  voll" 

nicht  gut  darauf  ßhmtken  'will.  Ä:wwm«eUnrerhaltung  dabei  finden  folL 

ten,  fo  kann  doch  die  Lektüre  der  altem 

Die  deutfeuen  politifchen  Zeitung*.  Reifebefchreibungen  für  du  Zeitungs- 

fchreiber  find  jezt  auf  den  glüklichen  ßbreiber  felbft  lehr  angenehm  und 

Einfall  gekommen,  die  alten  indifchen  uözlich  feyn.  —  Auf  alle  Fälle  ift  diefe 
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Befcb3ftigong  tm/c&üWiger,  als  ganze  4. 

Flotten  in  Grund  bohren,  Helden  und  Der  X4te  july  (fagt  ein  franzöuTcher 

Weife  in  Feffeln  werfen ,  .und  tapfere  JournaliA)  erwekt  verfchiedene  Vor« 

Admirale  ermorden   flellungen,nachderVerfchiedenheitder 

3.  ■  Partbeien,  zu  denen  fleh  ein  jeder  gleich 

Wenn  es  mir  erlaubt  ift,  fo  will  ich  anflog]  ich  bekannt,  der  Rollen,  die  et 

bei  diefer  Gelegenheit  auch  einmal  eine  wahrend  der  Revolution  gefpielt,  und 

Indifcbe  Expeditions  -  Anekdote  erzäh-  der  Schikfale,  die  er  erfahren  hat.  Der 

len.  —  General  Buonaparte  traf,  wie  blinde  Anhänger  der  alten  Ordnung  der 

er  feineFahrt  im  mitteilend  ifcbenMcere  Dinge,  denkt  blos dabei  an  einefebeus« 

angetreten  hatte,  6  fehwedifebe  Kauf*  liebe  Rebellion;  die  Mehrheit  der  Fran« 

ftrteifchifie  an ,  die  nach  Neapel  be.  zofen  an  fchöne gelaufen te Hofnungen, 

flimmt  waren.    Er  liefs  die  feebs  Ka-  wie  an  einen  lieblichen  UngQ  ver. 

pitains  an  Bord  kommen,  unterfuebte  fchwundenen  Jugendtraum ;  der  kalte 

ihre  Papiere,  und  da  er  fie  in  Ordnung  Philofoph  an  Früchte,  die  den  fpäten 

fand,  redete  de  der  Held  alfo  an :  ,;Um  Nachkommen  reifen  werden ;  die  Di« 

den  Engländern  die  Kenntnifs  meiner  rektoren  und  Gefezgeber,  dieMinifter 

Fahrt  zu  benehmen,  gebietet  mir  die  und  Regieruugs  -  Kommiflarien,  die 

Klugheit,  Sie  zu  nöthigen, meiner  Flotte  diefe  Früchte  izt  fchon  genieflen ,  an 

zu  folgen.    Ich  wUnfchteaber  zu  ver«  das  gegenwärtige  Gute  $  der  Journaliß, 

hindern,  dafs  meine  .Vorficbt  Ihnen  der  nichts  zu  regieren ,  noch  zu  reprä. 

>weder  Schaden,  noch  einen  fo  beträcht-  fentiren  hat,  und  der  nur  mit  vieler 

liehen  Aufenthalt  verurfachen  möchte,  Anftrengung  und  auf  Auganblike  den 

und  daher  will  ich  lieber  Ihrer  Recht-  Geficbtspunkt  des  Philofophen  zu  faf. 

fchaffenheit  trauen,  und  Sie  entlaffen.  fen  im  Stande  ift,  fchärot  fich  feinet 

Als  Ehren  •  Minner  will  ich  Sie  hier  im  frühern  Enthufiasmus  nicht,  deflen  Ge. 

Angefleht  meiner  Flotte  verpflichten,  genfland  ihm  ewig  heilig  bleiben  wird, 

und  als  folche,  füllen  Sie  mir  Ihr  Eh-  aber  die  Freude  über  das  ungewiße 

renwort  geben,  dafs  Sie  in  denSardi.  Glük einerGeneration,  die erfl kommea 

uifchen  Hafen  Cagliari  einlaufen,  und  foll,  vermag  nicht,  ihn  über  das  gewif- 

dafelbft  einige  Tage  verweilen,  ohne  fere  Elend  derjenigen  zu  trtfflen,  die  izt 

von  dem,  was  Sie  heute  hier  gefehen,  da  ift..  ....  * 

das  Geringfle  zu  erwähnen ! M  — -  5. 

Die  fechs  Schweden,  durchdrungen  Zum  Frieden  auf  dem  fetten  Lande, 

von  dem  Edelmuth,  von  der  Erhaben«  ift  izt  mehr  Hoffnung,  als  jemals.  Dies 

lieit  und  Größe  des  Helden,  glaubten  konnte  freilich  nur  durch  zwei  Wun- 
einen Gott  fprechen  zu  hören ,  gaben  der  gefchehen ,  welche  beide  gleich 
ihr  Ehrenwort,  und  hielten  treulich,  grofs  und  unerwartet  find.  „Welche 

was  fie  verfpraehen.  Wün. 
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Wunder  meynen  Sit,  mein  Herr  ?u —  ments  ftärken  wolle !  Auf  der  andern 
Ich  meyne,  dafs  die  Franzofcu  billig  Seite  erfcheinen  die  Fürften  und  Stän. 
und  die  Deutfchen  klug  werden.  —  de,  die  durch  den  Krieg  ihre  Länder 
Dazu  Toll  izt  wirklich  Hofnung  vor-  verlohren  haben,  und  bitten  Gott,  dafs 
banden  feyn.    Aber  je  heller  es  inito»  er  die  Säkulaiifationen  wolle  glüklich 
ßadt  wird,  je  trüber  wird  es  in  den  von  Statten  geben  laflen,. uud  dafs  tr 
geiß  lieben  Staaten    Die  frommen  Poli-  die  Herzen  der  Großen  und  Mächtigen 
tiker  beforgen ,  dafs  der  Uzte  Tag  des  zum  Sturz  des  gtifllichen  Regiments 
Haders  unter  den  Kezem,  der  jiingdo  Harken  wolle!....     So  viel  und  fo  . 
Tag  der  Kirchen  •  Regierung  werden  andächtig  haben  die  Geweihten  und  die 
könnte ! . . ..    Wirklich  follen  fchon  Laien  in  langer  Zeit  nicht  gebetet.  Es 
in  einigen  katholifchen  Staaten  Bufs    wird  nun  darauf  ankommen,  wer  am 

und  Bettage  angeordnet  feyn,  um  Gott  beßen  beten  kann  Wer  hätte  wohl 

zu  bitten,  dafs  er  die  angedroheten  Sit»  geglaubt,  dafs  der  blutige  Revolution;, 
kularifationen  inGnaden  abwendcu und  krieg  in  einen  allgemeinen  Bufs-  und 
die  Hcrzcu  der  Groflen  und  Mächtigen  Bettag  endigen  vürde  ?  .  .  .  . 
zur  Erhaltung  des  geglichen  Regi-  L. 
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Zur  Gefchichte  des  Würtembergifchen  Landtages 

In  den  Jahren  1797  and  1798- 

  ■'    ' 

■ ,        *       *    j  *  ■    *  t 

Befchlufs  der  in  No.  LXXVIII.  abgebrochenen  Vorftellung  und  Bitte 
der  allgemeinen  Landesverfammlung ,  die  Vorzüge  der  Ade- 
lichen und  AutJänder  betreffend» 

•  *    ■  ! 

•  -         »  ■  ■  ■  * 

TVafs  irgend  ein  Kollegium  aufler  richtung  des  Hofger  icfat*  noch  hn  XV± 

U  dein  Hofgericht,  einen  adelichen  Jahrhundert,  mithin  in  eine  Zeit  fällr 

Früfidenten  beben  mUffe ,-  ift ,  lo  viel  wo  der  Adel  noch  nicht  vom  Lande  ge- 

$ubfignirten  bekannt  ift,  nirgends  in  trennt  war,  und  felbft  vordem  Hof°e- 

Gelizen  verordnet.    Vom  Kanzler ,  als  riebt  Recht  geben  und  nehmen  mochte 

Rcgierungsprtfideuteu  oder  Direktor,  daher  der  alte  deutfchcGntndfac per  />«: 

rft  bereits  oben  das  Gegentheil  gezeigt  remjudicat,  der  überhaupt  die  Einftb. 

worden.  Nicht  einmal  vom  Landhof-  rung  des  Adels  in  die  hohen  dcutfcheii 

meifter  alsGeheimen  •  RarbspräHdenten  Gerichtshöfe  veranlafste ,  hier  eewürkr 

verlangt  das  Herzogliche  Eberhardini.  haben  kann ,  oder  ift  es,  in  fo  fern  errt 

fche  Teftament  die  adeliche  Geburt,  die  neuern  Horgerichtsordnoogen  die 

ungeachtet  es  ausdrliklich  von  zwei  ad«.  Stellen  enthalten  follten,  eine  (wiewohl 

liehen  Geheimen  Rathen  fpricht.  nicht  ganz  paffende)  Nachahmung  der 

DieDifjpofition  der  Hoigerichtsord.  Kammergerichtsordnung ,  und  deflen 

nung ,  dali  der  Hofrichter  zum  wenig-  was  flu  von  dem  Kammerrichter  in  An* 

Äen  einer  von  Adel  feyn  muffe,  mag  fehung  der  Herkunft  verordnet ,  da  ja 

entweder  daher  rühren,  weil  die  Ein,  obnediefs  bekanntlich  in  vitltn  deur. 
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fchen  Ländern  die  Hof  •  und  Obcrge-  Landes  Eingebohrnen  von  den  Krais- 
richte  nach  dem  Kammergericbt  und  gefandfchafts  »Stellen  nicht  Hbchflder* 
deflen  Ordnung  gemodelt  wurden.  Be-  gua'digficn  Abficht  gem'afsfci,  haben 
fonders  ift  es  immer,  dafs  der  Kanzler,  Euer  Herzogliche  Durchlauft  bereits 
der  doch  einen  bei  .weitem  wichtigeren  wiederholt  und  leztmals  iti  der  gnädig* 
und  ausgebreiteteren  Wirkungskraifs  ften  Refolution  vom  13.  July  1796.  dej* 
hatte,  ein  Bürgerlicher  feyn,  adeliche  treugehorfamftenStänden  auf  ihre  diefs- 
Oberrätbc  in  der  Subordination  halten  falfige  unterthänigfteBitten  zu  erkennen 
konnte,  hingegen  der  Hofrichter  wc-  gegeben,  welcher  zufolge  die  Befezung 
oigfiens  einer  von  Adel  feyn  mufste.  einerKraisgefandfchaftifielle  mit  einem 
In  der  jezigen  Lage  der  Dinge  er-  Gelehrten  oder  bürgerlichen  Landcseiu« 
fcheint  hiezu  nicht  die  mindeftcNoth-  gebohrnen  bei  der  nächrten  fchiklichea 
wendigkeit,  und  es  ift  ganz  kein  Grund  Gelegenheit  realifirt  werden  foll. 
mehr  vorhanden,  in  Anfehung  des  Hof-  Endlich  find  die unhefchrä'ukten Vor- 
richters der  Geburt  gewifTc  Vorrechte  züge,  welche  fich  die  adeliche  Rätbein 
ZU  lallen .  den  Innern  KollegialverhältnhTen  nach 

DcrVorfiz  in  den  Kaozleideputatio-  und  nach-zugeeignet haben ,  durchaus, 
nen ,  der  beinahe  dem  Adel  ausfehiiefs-  wie  bereits  oben  untertha'itigit  ange- 
lieh  zu  Tbeil  geworden  ift,  ift,  wie  Eu-  führt  worden,  den  Gcfezen  nicht  ge. 
tr  Herzogliche  Durchlaucht  ohne  Zwei-  m'afs.  So  wie  iu  Herzoglicher  Regie- 
fei foglekh  gnädigfi  anzuerkennen  ge.  rung  das  Prafidium  ausfchlicfslich  blas 
ruhen. werden,  fürdiefen  Stand  nichts  Adelicheo  zu  Theil  wurde,  fo  gieng 
weniger  als  Recht,  und  wohl  ganz  keine  auch  das  Vicepra'fidium  nach  und  nach 
Urfacbe  da,  dafs  nicht  adelicbe  Rätbe,  allein  auf  die  adeliche  Rank  Uber,  wa* 
wie  auch  noch  hie  und  da  in  einer  De-  den  alten  Rätben  der  gelehrten  Bank 
putationgefchiebet,  die  Direktion  eine«  immer  empfindlich  fallen  mufs ,  fich 
Bürgerlichen  anerkennen  Tollten.  durch  Jünglinge,  fo  wie  fie  ins  Kolle- 

Dafs  der  Allein befiz  der  Oberforft.  gium  eintreten,  in  Abwefenheit  des 
meillers  •  Stellen  durch  Adeliche  weder  Präfidiums  und  der  filteren  Adelichen 
in  denGefezen,  noch  in  dem  altern  Her-  dirigiren  lallen  zu  müllen. 
kommen  gegründet,  noch  felbft  der  Po-  D  i  eis,  Gnüdigfter  Herr ,  find  einige 
litikjderStaatswirthfchaftunddemher-  Bemerkungen,  deren  Vortrag  gehor- 
fOgUchenKamcral.Interefle  geralifs  feie,  famft  Subfignirte  durch  ihre  KommiN 
wurden  Gehorfamft  Subfignirte  hier  tenten  fo  wohl,  als  durch  die  öffentliche 
gleichfalls  ausführen,  wenn  es  nicht  in  laute  Stimme  aufgerufen,  fich  nicht 
den  unterthäuigflen  Vorfiellungen ,  die  entziehen  konnten,  deren  Reurtheilung 
Forfibefch  werden  enthaltend ,  gel  che.  Sie  nun  Hbchfldero  eigenem  Gefühl  der 
hea  würde.  Gerechtigkeit  und  Billigkeit,  das  doch 

trncr  t  da/s  die  AusfchliefTung  der  gewifs 
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gcwifsden  Kindern  de*  Haufes  nicht  Ritterfchafr  verbünden  habeny  vorzog, 
verfcbioffen  iflr  devoteA  Uberlaflen,  liehe  gnädigAe  RokOcht  zu  nehmen,, 
und  wobei  Sie  nochmals  in  Unterthä,  II.  dafs  in  Betreff  des  Milüairs,.  und 
nigkeit  wiederholen  ,  dafs  Sie  dadurch  der  dabei  erledige  werdenden  Officiers. 
den  GlttksumAändcn  irgend  eines  von  Stellen,  Euer  Herzoglich  Dur c blaue bt 
HÖcbfldero  Dienern  nachtheilig  zu  die  Herzog  Ludwigifche  Refolution 
werden,  nicht  die  Abficht  haben,  wenn  vorn  igten  Mai  1794  zu  vollziehen  and 
nicht  bei  Hof  und  Militär  gebietrifebe  den  Landeskindern  den  gefezraSfigen 
ZeitumAändc  eine  Reduktion  erfordern  Vorzug  vor  Ausländern  und  Adelichen 
follten.  angedeihen  zu  lauen,  befanden  auch' 
Hocbfldiefelb*  Verden  aus  der  bisbe-  bai  dem  Avancement  die  fchon  ange- 
rigen DarAellung  gnadigAzu  eutneh.  Aellten  Adelichen  vor  Bürgerlichen  auf 
uien  geruhet  haben,  dafs  die  Regie-  keinerlei  Art  zu  begtrafligen  geruhen 
rungs.  Maxime  älterer  Zeiten  in Jiefe-  wollen. 

zung  der  StaatsÄmter  und  in  Ertheilung  Um  auf  den  Civilfland  uberzugehen 

der  damit  verbundenen  Vorzüge,  eine  fo  bitten  ? 

geringere  Vorliebe  gegen  die  adelicbe  HI.  gehorfamA  Subfignirte  unterthä. 

Gebort,  eine  billigere  Schäzung  des  nigft,  dafs  das  grundgefezmäfige  Vor. 

VerdicnAs,  als  die  neuere  gezeigt  haben,  zugsreebt  der  Inländer  zu  den  CivilAel. 

GeborfamA  Subfignirte  werden  da-  len  in  der  Kanzlei  und  auf  dem  Lande 

her  bei  ihren  diefsfalfigen  unterthänig.  in  der  Maafe  gnSdigA  ia  Ausübung  ge. 

ften  Bitten  eine  wahre  Anhänglichkeit  bracht  werden  möchte,  dafs,  fo  lange 

an  den  GeiA  des  älteren  Syfiems  bewei«  zu  einer  erledigend  werdenden  Stolle 

Ten,  und  ihr  HauptbeAreben  wird  da.  Inländer  und  Landeseingebohrne  von 

hin  gehen,  Anmaifimgen  entgegen  zu  abfoluter  Tüchtigkeit  zum  Amt  vorhan, 

arbeiten,  die  erA  eine  Geburt  des  lezten  den  find,  diefe  den  Ausländern 


Jahrhunderts  fiud,  deren  Unbilligkeit  zogen  werden  follcn,  leztere  mögen 

achtuogswertbe  Adeliche  fcM  am  be-  nun  zuvor  in  Hof.  oder  anderweiten 

Aen  erkennen.  herzoglichen  DienAen  gewefen  feyn 

Nach  diefen  Prämiuen.  tragen  mm  oder  nicht.    In  welcher  Gemäfsheit 
GehorfamA  Subfignirte  folgende  unter-      IV.  die  OberforAmcinerftellen  des 

thltnigAe  Bitten  und  Wünfchc  in  Unter-  Landes,  Air  folche  Civilämter  anzufc- 

thänigkeit  vor :  ben  feyn  werden,  auf  welche  dasgrund" 

I.  dafs  Euer  Htrzoglicbe  Durcblaucbt  gefezmäfige  Vorzugsrecht  der  Inllnder 

in  Adehung  derBefczung  dcrHoftfra-  gleichmäifg  anwendbar  ift,  und  auf  die 

ter  auf  diejenige    ob  gleich  wenige,  der  Adel  ganz  keine  ausfchliefsliche 

adeliche  alte  landfäffige  Familien  im  Rechte  zu  behaupten  hat,  als  worüber 

Lande,  welche  fien  nichr-mit  derReich«.  Euer  Herzogliche  Durcblaucbt  eine  be. 
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fondere  turterthtfnigfte  Bitte  von  ge-  VIII.  dafs  die  Pr'ifidien  -Stellen  bei 

horfamftSubfignicten  vorgetragen  wer-  den  Deputationen ,  ohne  irgendeinen 

den  wird;  diefsfalfigen  Vorzug  der  Adelichen  vor 

V.  dafs,  da  überhaupt  alle  Gefand.  den  Gelehrten  Rüthen  vergeben  wer. 
fchaftspoften  nach  denGcfezen  mit  Lau-  den,  und  diefer  Grundfaz  als  normatifj 
deskindern  zu  befezen  find,  Euer  Ihr.  low  ©hl  dein  herzoglichen  Geheimen 
mögliche  Durchlaucht  Höcbßdero  gnä-  Rath,  als  den  Priflideutcn  und  Direkto. 
digfte  Zufage,  eine  Kraisgefaudteuitelle  ren  der  herzoglichen  KolIegien,beka  mit 
in  Bälde  mit  einem  ( bürgerlichen)  Lau.  gemacht  Verden  möchte \ 
deseingebohrnjen  zu  befezen,  in  ErfüL  IX.  dafs  das  Interims-  oder  Vice, 
luug  zu  bringen,  geruhen  möchten ;  Präsidium  in  den  Kollegien,  wo  adeli* 

VI.  dafs  in  herzoglicher  Renntkatn-  che  Räthe  lind,  nicht  jnehr  diefen  aus- 
mer  nach  dem  Abgang  der  gegen  war-  fchliefslich,  fondern  nach  klarer  Dilpo* 
tigen  adelichen  Mitglieder  alles  auf  den  fition  der  Kanzleiordnung  den  Aelte- 
ajten  fufs  zurökgefezt,  aufler  dem  Prlli-  ften,  in  fo  fern  mehr  als  einer  erfordert 
deuten,  in  fo  fern  er  gerade  ein  adeli-  würde,  außerdem  aber  dem  Aelteftcn 
eher  Geheimer  Rath      kein  adelichcr  in  jedem  Rath  zugetheilr, 

Beifizer  (es  wäre  dann  etwa  von  alten  X.  dais  die  Zahl  der  adelichea 

Landfafligen,  nicht  reichsritterfchaitli-  Bdfizer  in  jedem  Rath,  wo  dergleichen 
chen  Familien)  dort  mehr  gekheu,  hin-  admiffibel  {ind„  fo  wie  (ie  in  dem  Kauz, 
gegen  diefe  alsdann  vor  den  bürget  Ii-  lciplan  feOgefezt  worden,  nie  über* 
chen  Rathen  keinen  Vorzug  im  Rang,  fehritten  werden  möchte. 
Befoldung  und  Emoluiuenten  genief*  Endlich 

Jen,  und  von  einer  adelichen  Bank  keine  XI.  wenn  gebieterifche  Zeitumftän- 
R  t  de  mehr  feyn  möge :  wie  dann  eben  de  eine  Reduktion  bei  Hof  und  Militair 
daher  auch  die  gegenwärtigen  adeli*  erfordern  füllten,  die  Landeskinder  vor 
chen  Beifizer  nach  der  Anciennete'  un*  den  Ausländern  beibehalten,  undlezte- 
ter  die  Übrigen  Räthe  einzurükeo,  und  rczuerfi  entladen  werden  möchten, 
überall,  auch  inDiäten  nicht  vor  Bürger-  Womit  unterthfinigft  Subfignirte  (ich 
liehen  einen  Vorzug  zu  behaupten  hat  zu  höchfler  Huld  und  Gnade  ftrbmiilejft 
ten.  empfehlen,  und  iintieffleoRc  fpekt  be- 

:    VII.  da/s  die  f  ähigkeit  der  Gele hr    harren ,  Stuttgarck  den  13.  Jun.  1797. 
<en,  bürgerlichen  Stands,  zu  allen  Prä«         £wr  herzoglichen  Durchlaucht 
fidenten .  und  Direktorsfteilen  bei  her.  unterthänigft  treugehor- 

zoglichen  Kollegien  in  zukünftigen  Er*  fanifte 
Jedigungsfallen  mehr,  als  biibcr,  durch  Gefammte  Prälaten  und  Land- 

.die  That  anerkannt  werden  möchte,  /chaft. 

Schreiben 


Digitized  by  Google 


ii53                  und  Staats  -  Zeitung.  1*54 
Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszeitung« 

Zfrty?  im  Stpttmbtr  t?pg. 

|m  äfften  Stük  Ihrer  Stadtszeitung  ma.  wenigftens  an  (Im  «Ubier  zum  Theil 

che«  Sie  iu  der  iten  Miszelle  aus  garnifonfrende  Infanterie  Regiment  — • 

der  St.  Petersburger  Zeitung  die  merk'  dahin  ergangen  ift: 

würdige  Nachricht  bekannt:  „dafial*  ^Zu  Fahnjunker  werden  bloß  Edel- 

„{*  Offiziers  -  und  Fäbndrübs-  Stellen  „Uute  und  Offiziers-Söhne  avancirt. ** 

4«n«r  von  Edelleuten  lefezt  werden fol-  Sie  dürfen  nicht  an  der  Richtig- 

und  begleiten  folche  mit  fol-  keit  diefer  That fache  zweifeln,  indem 

^cnder  Anmerkung:  fie  von  allen  Kompagnie  -  Fourieren, 

„Diel*  ifl  die  Ordnung  der  Dinge  welche  jene  Erinnerungen  febriftücb 

„in  Rußland.    Bei  uns  ifl  es  an.  mit  eintragen  müflen,  bezeugt  wer- 

„der«.  Im  Würtemhcrgifchen  z.  B.  den  kann. 

„darf  vermöge  der  bekannten  Refo«  Ihnen  wird  es  nuuniehr  obliegen, 

^,lution  vom  lj.März  1798  eine  ßur-  tinfor  Vaterland  >arcgen  diefes  Unbil- 

^gerfeele  fich  nicht  nur  zum  Unterof.  des,  fo  wie  iich  felbft  wegen  jener 

„tizier,  fondern  bis  zumOeneroi  und  Aeulferung  zu  rechtfertigen.    Ich  mei. 

„hfinißer  erheben.4*  ne$  Orts,  der  ich  das  Pofaunen  und 

Wenn  diefc  Anmerkung  einen  ih-  Lobpreifcn  nicht  fo  gelernt  habe,  als 

ter  Feder  würdigen  Sinn  haben  foll,  jener  meiner  Landsleute,   von  wel« 

fo  köuuen  die  Worte:  Im  uns 9  von  cbem  die  Blike  auf  Kurjachfen  in  41. 

nichts  anderm  als  von  unferm  Dcutfch-  StUk  Ihrer  St.  Z.  d.  J.  herrühren,  begnU. 

land  verbanden  werden.  Aber  ifl  denn  ge  mich  für  diesmal  einzig  und  al- 

alles  was  im  Würtembergifchen  Rech«  lein  damit,  die  Frage  zur  Prüfung 

tene,  loblich  und  üblich  ift,  oder  viel>  aller  Redlichen  in  Deutfchland  auf. 

mehr  erfl  in  neueren  Zeiten  gewor«  zuwerfen:  ^ 

den  ifl ,  auch  in  deri  übrigen  Provin-  Sind  die  Machthaber,  welch« 

zen  Deutfchlands  Rechtens,  löblich  dergleichen  Saamen  zur  Zwietracht 

und  üblich  ?  ?  ?  unter  die  verfchiedenen  Klaffen  der 

Indem  ich  diefe  Frage  mit  einem  Staatsbürger  Jb   gefiilTentlich  aus. 

'  dreifachen  Fragezeichen  verziert  an  Sie  flreuen,  wahre  Freunde  ihres  Für* 

ergehen  lafle,   melde  ich  Ihnen  ver»  flen  und  des  Staats,  der  fic  ernäh- 

traulich  und  unter  der  Hand-,  dafs  bei  ret  und  dem  fie  angehören  wol. 

der  diesjährigen  Muflerung  in  unferm  len  ?  , 

Kurfacbfen  unter  andern  Erinnerungen  ßeata  la  citä, 

:  der  General  Infpektion  such  eine  —  Cht  ha  principe  che  sa ! 

Kkkk3  M  S. 
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N>S'  Anmerkungen  hierüber  kann  Ben,  daß  felbft  billige  und  aufgeklär- 
der  Hr*  Herausgeber  machen ,  wie  te  Edelleüte  mit  obiger  Anordnung 
ts  ihm  beliebig  ifl ;  es  fleht  zu  gleu-  unzufrieden  feyn  werden.  — 


Zufaz  des  Herausgebers* 


T  h  danke  dem  Ernftnder  die/es  Schreiben!  ,  «int  Veränderung  denken  7  .  ,  .  .  .  Die  Vor» 

für  die  Midie,  die  er  fich  gegeben  hat,  mich  nehmen  find  zwar  wuner  bereit,  fich  den  w'dU 

auf  meinen  etwas  im  liberalen  Ausdruk:  „bei  kiihrlichen  Gefeten  der  Mode  tu  unterwerfen; 

BUS  iß  es  ander«  ,  "  amftnerkfam  tu  machen,  aber  die  Mode  der  Aufklärung  und  der  Hm» 

ich  geftehe  meine  Uebereilung ,  und  bitte  dar  manität ,  möchte  der  rohe ,  d.  h.:  der  grofsa 

fctiÖne  Saehfen  und  alle  andere  ProvinenDeutfch-  Haufe  derfelben  vielleicht  fo  bald  noch  nicht 

landt  um  Verzeihung,  teenn  mein  Eifer  für  mitmachen  wollen,  — - 
die  gute  Sache,  fie  einer,  liüheren  Aufklärung 

hefchuldigt  hat ,  alt  Jie  tu.  fo ff en  vermögend       Nach  diefer  Erklärung  und  Abbitte  wird 

find,  oder  tu  erreichen  den  ftolten  fPunfch  hoffentlich   mein   unbekannter  Korrespondent 

fühlen.  —  und  aUe  deutfdxen  Provinzen,  denen  ich  zu 

Die  Begannigten  in  manchem  dunklen  tVxn-  viel  gethan  habe  ,  fich  beruhigen.    Die  deut- 

hei  unfert  lieben  Vaterlandes,  haben  fieh  hei  fchen  Staaten  eile  namentlich  herrutälden  , 

ihren  Privilegien  und  Vortagen  fchon  fo  man-  wo  mein  »bei  uns  üt  es  anders,"  nicht ftatt 

ches  fahrhundert  fo  wohl  befunden;  die  Zn-  findet,  wäre  gar  tu  fchmerthaft,   und  man 

rflkgeftoflenen  haben  fuh  bei  ihrer  Bürde  und  würde  am  Ende  glauben  —   nicht  mehr  in 

VernachlJfsigung  fchon  fo  manches  Jahrhun-  Deutichland  —  fondern  in     •  Ruitland 

dtrt  fo  ruhig  verhalten:  warum  follte  man  an  tu  feyn  .....  L. 


M  i  s  2  e  1  1  e  n. 


t.  „tet  bleibt  die  Expedition  für  die  Re- 

y^ls  ich  in  ftro.  LXXVIt.  in  der  aten  „publikaner  noch  immer  febr  mißlieby 

Miszelle  S.  1134  •  35.  die  Vortheile  „und  ohne  ganz  befondere,  nicht  zu 

anzeigte,    welche  die  franzöfifchen  „berechnende  EreigniiTe,  Mitwirkung 

Truppen  in  Irland  Uber  die  Eoglifchen  „und  Verrfitherci,  lafst  fich/wr  dit  Firan- 

erhalten  hatten,  fezte  ich  noch  folgen.  ,*zoftn   nicht  viel  Cünßiges  erwar« 

de  Bemerkung  hinzu:  „Dcinungcach*  „ten." ....   0er  Erfolg  bat  nun diefe 

Be. 
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Bemerkung  gerechtfertigt.  Die  fron-  zurükgekommene  franzöfifche  Flotte 
zößfchen  Truppen  in  Irland  unter  dem  erfochten  haben.  Es  find  dabei  meb* 
Oberbefehl  des  Generals  fluwisrxtwe  rere  franzöfifche  Schiffe  zu  Grunde  ge- 
840  Mann  an  der  Zahl,  haben  fleh  den  gangen,  und  Admiral  Bruyes  und  men« 
Engländern  auf  Diskretion  ergeben  müf.  rere  tapfere  Seeoffiziere  haben  dabei 
fen.  Diefs  war  freilich  leicht  vorauf  ihr  Leben  eingebüfst.  Warum  mufste 
tu  fehen,  um  fo  mehr,  da  die  Engiän-  aber  dicfeFlotte fo fcbntU  von  Alexan- 
der, um  diefen  Sieg  zu  erhalten,  ein  drien  zurtikkehren,  da  es  doch  gar  nicht 

.Heer  von  30,000  Mann  herbei  führten,  unwahrfcheinlich  war,  dafs  fie  vondtn 

um  840  Franzofen  zu  bekämpfen,  fo,  Engländern  erwartet,  mit  Uebermacht 

dafs  mau  gerade  hundert  Engländer  angegriffen  und  gefelllagen  Verden 

aufeVei Franzofen  gerechnet  hatte.  —  -würde?  —  Dieengiifchen  Gcfandreu 

Ein  Sieg,  der  den  Engländern  allerdings  in  Wien ,  Florenz ,  Neapel  etc.  brau« 

viel  Ehre  machen  mufs.    Die  Franzo»*  chen  indeflen  diefen  Sieg  nicht  mehr 

fen  werden  min  berechnen  können,  zu  feiern ,  weil  fie  diefes  fchon  pränu- 

wie  vielmal  drei Mann-fie  nach  Eugland  mtrando  bei  Gelegenheit  der  Gefangen* 

febiken  milden,  wenn  fie  die  ganze  nebmung  Buonaparte's getban haben.  — - 

In  fei  erobern  wollen.     Aach  kann  Uebrigens  dürfte  diefer  Sieg  der  Eae- 

.diefe  verunglttkte  Expedition  dazu  die*  läodtr,  für  den  König  von  Neapel  viel* 

nen,  dafs  die  gefangenen  Englfuder,  leicht  fehr  traurige  Folgen  haben.  Dia 

die  bei  ihrer  Landung  auf  Oftende  nicht  franzöGfche  Flotte,  die  bei  Alexandrien 

glüklieber  waren,  als  die  Franzofen  in  zerftört  worden  ift,  mochte  das  Direk* 

tlrland,  gegen  die  Republikaner  — -  fo  torium  vielleicht  in  Neipel  wieder  er* 

weit  ihre  Zahl  hinreicht  —  ausge-  fezen  laffen  wollen....    Wenn  es 

•wechfelt  werden  können.    Das  Berte  wahr  ift,  was  mehrere  franzöfifche 

bei  der  ganzen  Sache,  ifl  übrigens  die  Blätter  behaupten,  dafs  der  König  vom 

Befreiung  des  ehrwürdigen  Bifehofs  Neapel  der  englifchen  Flotte  eine  Frei« 

von  KUlala.  —  Wahrfcheinlich  wird  flätte  gegeben,  dafs  er  ihr  geftsttet  hat, 

ficli  diefer  fromme  Mann  von  feinem  (ich  in  (einem  Lande  wieder  aufs  neue 

Schreken  nun  erholt  und  Haid  and  mit  Lebensmitteln  zu  verfehen:  wer 

prosperity  to  old  England  und  Deßru-  denkt  alsdann  nicht  mit  Beklemmung 

Stionto  tbefreneb! — (Segen  und  Wohl,  ander  fchreklichen  Rache,  die  die  Frau, 

ergehen  dem  alten  England  und  Ver-  zofen  wegen  diefer  groben  Verlezung 

derbenden  Franzofen!)  -r-  in  einer  der  Neutralitäts  -  und  Völkerrechte  über 

Flafche  ächten  Garet  längft  getrunken  kurz  odtr  lang  nehmen  werden  ?  — 

haben   Ich  kenne  nur  einen  Erz-  Jakobiner* 

a.  Einen  nur,  derauf  den  Untergang  aller 

Weit  wichtiger  ift  der  Sieg,  den  die  monarchifeben  Staaten  hinarbeitet ;  und 
Engländer  über  die  von  Alexandrien  das 
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das  ift  der  bekannte  engl  i  (che  Minirtcr,  5. 
der  mit  engPrlchem  Gelde  fo  lange      {q  p>r|s  hat  eiß  Unf[let  •„  Vor. 

Faktionen  und  Stege  erkaufen  wird,  ^fßhl  der  Dinge,die  da  kommen  wer- 

bis  England  und  Te.ne  Verbündeten  J     eint  lltüC  Art  hölzerner  Beioeuud 

vor  lauter  Sie«  aufgerieben  und  ins  Arme  erfundalf  dic  deo  natürliche.* 

Verderben  gcRUrzt  leyn  werden.  f  hf  n$bc  koilinleo   ^  «ine  Beweg. 

^  liebkeit  haben,  die  man  bisher  noch» 

_  „      ,  -        j    ►  •      nicht  gekannt  bat.    Er  war  der  M ei- 

Edmund  Turner  Esqr.  der  jezige         *  ^  die  TouUmer  ^  vieU 

E.gcnmumer  der  von  Str  Isaac  New-  wJt\inmai  in  der  Fol  dcrgUichca 
ton  in  Lmcolnsbtrt :  hinterlalTenen  Gtt  Iuflroroente  wüfde  *  geb^Qchen 
ter,   hat  diefen   Sommer   Newtons  .  ,    .       j.JL.  ^„rr.„ 

Wohnhaus  rn  Woohtbrope ,    wieder  fafcer  einen  woffea 

hl  .       n   1   ^  •    ■    j.     VoiTath  verfertiget,  und  eine  förmli- 

fer  unvcrg.fsbche  G.l«hr« und [Wohl.  rtiwfchJ»italti      ncll„,  CT  feine 


4.  % 


Die  2Vei«i^cÄe  Familie  zeichnet  fich 
durch  das  Zusammentreffen  mehrerer      Es  giebt  Leute,  welche  behaupten» 

ieltener  Talente  und  Tugenden,  fo  das  Direktorium  habe  Buonaparte  ent* 

fehr  zu  ihrem  Vortheil  aus,  daii  de  fernen  wollen,  und  habe  ihm  drei  Ge« 

fo  wobl  in  Frankreich  als  im  Aus-  genden  vorgefchlagen ,  worunter  er 

lande  die  Achtung  ihrer  Zeitgenoflen .  nach  feinem  Gefallen  wlhlen  follre~ 

verdient.   Neker  der  Vater,  gtonzt  Cay  ernte,  England,  Egypten.  —  Wenn- 

als  bewährter  Finanzier  j  die  Mutter  dem  fo  wäre,  wenn  Buonaparte  wirk* 

ift  allgemein  berühmt  wegen  ihrer  lieh  exiliit  wäre,  fo  mufs  man  doch 

Gelebrfamkeit ,  und  die  Tochter  (Ma-  geliehen,  dafsnoch  nie  ein  Verbannter 

atone  dt  Stael)  wegen  ihrer  tbrlu  ein  fo  glänzendes  Gefolge  hatte ,  daft 

eben  lugend  und  ihrem  Hang  zu  bäusli-  noch  nie  ein  Verbannter  fo  mächtig 

eben  Freuden.  —  und  furchtbar  war   I~ 
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Ueber  die  Verbote  indücher  Natur.  Produkten 


Tch  finde  in  der  Nummer  37.  de*  der  gekränkte  Nach bar/laaf  fo  feiner 

Reichs.  Anzeigen  dicfes  Jahrs  einen  Gewalt  bar,  Venn  man  mit  AengMich.. 

Antrag:  keit  alle  Geldausfuhr  unmöglich  ms. 

„den  Kaffee  bis  auf  11  fl.  und  den-  eben  wollte.  Wie  oft  litten  nicht  meh- 

„Zukcr  zu  f  Ü  fürs  Pfund  zu  De-  rere  raufend  arbeitende  Familien  durch 

„  fleuern.««  folche  Irrthllmer  der  flaatswiflenfehaftv 

So  venig  ich  mit  einer  Widerlegung  liehen-  Recbenkunft !  — *  — 

folcher  Plattheiten  mich  wegwerfen  Tr  j  J  '  l 

m.g,  fo  irt  «  doch  der  Muhfwer.lv  X?  *  ff™?  TV**0,'. 

richtig.  Grnndß..  »her  die  Fr,g«  rü  ail, »»»«f«»«» H.«* 

wrbreiren:  Wiehe  Grenzen  dielen.  T  L£  ^Z*"«! 

d«h«rrlich»  Aecif.  .  Befugnifle  ein»  lhr                e*?"*  Uttd 

febritaken  ?                  8  £,k"  *fn?.n^'  .b,ld  d',r«?f  d"  V": 

UnUugber  i(»  der  Zw.k  ein«  bar-  **  W,,n.e  ^."'f*  »** 

gerlicben Gefellfch.fr,  d.f,  e.n  jeder  ^,  n^'^ '"  rY'VeT 

Einzeln,  „nr  /.  «W  von  feiner  Jfafc  *  ^1^' *uf  d'»,E,eh,lfr.fr 

»K.n  r»;k..v  ...fnnr«.»  _„n.  .1.  .„„,  zui  ukkonnnen,  woiu  inen  die  uns  6k. 

der  wird  diele  Wahrheit  nicht  Übereil  Wir  kennen  fchon  das  Schikial  der 

richtig  commentirt*.    Deutschland  i(V  unnatürlichen  Gcfeze.  —  Im  wider, 

noch  immereines  der rcichAen  Lander  liebflen  Grade  unnatürlich  ii?s,  — 

Europens;  es  wäre  daher  unbillig,  und  nicht  Herr  feines  Gaumens  zu  feyn. 

eine  tollkQhne  Herausforderung  der  Der  Schleichhandel,  drefe  Schule  der 

eahilofen  Retorfioncn ,  welche  ein  je  Böfcwicbter,  wurde  für  wohlfeilem 

Uli  Kafl&. 
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Kaffee  und  Zuker  forgen  •).     Wie  Un  enthebt lic^hitbeweifen  Xafit»  To  fehl: 

wollte  mau,  in  kleineu  zerfllikejtcn  xs  auch  faft  g»nz  am  nbtbigm  Vorrath 

Ländehen  die  Contrebande  verhüten,  von  Surrogaten.    Der  allzukarge  uud 

deren  Wiederholung  ein  leidcnfchaft-  unfichere  Gewinn  des  Honigs,  würde, 

liches  Gefez  fortwährend  reizt?    Ge-  wenn  auch  durch  Prämien  und  Edikte 

wöhne  man  nur  erA  eine  Nation,  ihre  ermuntert**)  doch  nach  mehret»  Jah-  . 

Finanz  -  Gefezgebuug  verachten,  die  ren  nicht  die  Hälfte  des  Zukerbedarfs 

Verbrecher  btgen  und  entfchuldijgen  zu  zu  .leidlichem  Pretfe  Jjefern  können, 

müjjen,  fo  werden  allmählig  Folgeu  Vielleicht  \l\  ein  chymifches  Präparat 

etftllehen ,  die  fich  weder  durch  5  fl.  eines  Zukers  aus  inländifchen  Pflanzen 

noch  durch  n  fl.  abkaufen  laßen,  nicht  unmöglich  *,  das  wäreeinmai  e/'ne 

Das  -ganze  Projekt  iiann  fich  nicht  verdienftvollePreifsaufgabe! 

einmal  das  fehr  kleine  Verdient!  der  (ch  kenne  die  Nachtheile  der  Ein» 

fseubeit  zueignen.  fuhr  von  Zuker.1,  Kaffee,  Tabak,  Ge> 

Man  machte  vor  etwa  30  Jahren  den  würzen,  und  deren-vesthenerte  und  ver« 

Venuch  bei  dem  treueflen,  bravßen  mehrte  Konfumcian     Aber,  wer  ift 

Völkexflamnie  Dtutfcülands  ,  bei  den  Schuld  daran,  als  die  Piusmacher,  weU 

Hellen,  den  Raffe«  zu  verdrängen.  Die  che  die.Wirths-  und  Krämerei  »Coa* 

Maafsregein,  obgleich  mit  Einfichtund  ceiTionxn  .vervielfältigen^?  -Warum  vcr> 

Energie  durchgeführt,  mifsglükten.  In  .mindern  wir  nicht  die  Gelegenheit  und 

.neuerer  Zeit  .gab  Jicb  ein  weifer  Küuig  denRtiz  des  Wohllebens  ?  Die  Krank, 

die  vergebliche  Muhe,  die  Bterfuppen  hcitsOoffe  der  ßaatswirthfchaftlichen 

OberdenKaffee  triumphiren  zu  Ialfcn-—  u.  moralifeben  Verderbnifsliegen  in  der 

Die  Obrigkeit  wäre  Iclwldig  gewefen,  Habfucht  leidenfchaftlicherGefeze.  — 

venrß  ein  untadelbnfm  und  wohlfeiles  Solche  Wahrheiten  find  zwar  nicht 

Surrogat  in  hinlänglicher  Menge  auszu-  überall  gut  fagen ;  es  hetfst  in  England 

mittein,  denn  dies  ifl  die  Vorfrage,  von  und  aufler  England : 

welcher  die  Rechtmäßigkeit  einesEi«.  Bt  never  ivife  or  dull,  not  rigbt  or 

fuhrverbotes  abhängt.  DcrFleifsderOe.  wrang, 

konomifien  hat  verfchiedene Surrogate  Hut  tat  your  ptidding*  Slavc,  and 

des  Kaffee  hervorgebracht.  Man  benuze  bold  your  tongue 

alle  Erfahrungen,  um  eine  volikotnme.  s.  U  Hotte  praktifcl,e  Beiträge,  boc 

ne  tntlcbadigung  bieten  zu  können !  f,>„/0  •  In  dein  Garten  -  Journal  und  in 

Mit  dem  Zukcr  möchte  es  fchwerer  der  Schweizer  Keife  der  Frau  von  Lm 

k«l».n     a  l_  .         1  r  d  .    ,  Roche  ift  viel  Lehrreiches  .über  die  An- 

haltcn.    Abgerechnet,  dafs  fich  deffen  pflanzunÄ  de,  Zuker- Ahorns. 

—————  *•*)  Sei  weder  weife,  noch  dumm,  weder 

S.  das  auffertt  merkwürdige  Teßa-  gerecht  noch  ungerecht, 

punt  4t  Hattdriß.  FrifadeinenKttclien,SkUv,.undfcJiweia> 

Schreiben 
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Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszeitung. 


KU,  den  ajffltu  September  1798»- 

Ihre  Billigkeitsliebe  wird  einem  Freun-  lohnung  erhielt  er  damals  das  Kommen^ 
de  des  in  der  S'enMiszclIe  der  Nro.  deurkreuz  des  M.  Thereficnordens«. 
LXXIV.  der  deutfeben  Reicht  •  und  Diefs  alles  kann  unter  andern  der  diefs- 
Staatszeitung  d.  J.  in  einem  fthrzwei-  jäbrige  k.  k.  Militaralmanac b  nachwei« 
deutigen  Lichte  erfcheinenden,  verftor-  fcn.  Graf  Gontreul*  s  Betragen,  in  jenem 
Denen  k.  k.  Generals  Gontreul  verftat.  Prozefle  war  fehr  edel  ,  zog  ihm  aber^ 
ten,  die  dafclbß  ganz  falfch  angefuhr-  da  es  den  dabei  kompromittirten  Per« 
ren  UmftSnde  feines  Todes  zu  berichti.  fönen  an  einem  Harken  Anhang  nicht 
ge*n,  in  der  Hoffnung,  dafs  Sie  diefer  fehlt,  manche  Gegner  zu,  die  ihm  ihren 
Berichtigung  in  einem  Ihrer  nächflen  Unwillen  fühlen  zu  laden  fuchten«. 
Blätter  erwähnen  werden.  Graf  Gon-  Nach  Beendigung  feiner  Gefcha*fte  reift© 
treult  ein  von  der  ganzen  Armee,  als  Gontreul  zuEnde  Jun.  vonLaybach  Uber 
Offizier  von  entfehiedenen  Talenten  Witn  nach  feiner  Brigade  zurük.  Iu 
gefchäzter  Mann,  ftand  keinem  Gene-  Wien  war  er  kaum  angekommen,  als 
ral  unterworfen,  und  diente  nicht  im  jener  Vorfall,  der  fein  frühzeitiges  Ende 
Regiment  Würtemberg,  fondern  kom-  befchleunigte,  (ich  ereignete.  Einige 
mandirte  als  Generalmajor  eine  Brigade  Bitterkeiten,  die  ihm  bei  einem  ßefuche 
in  der  Lech  •  Armee,  und  in  diefer  un-  von  andern  Generals,  nicht  vom  Kaifery 
ter  änderndes  Regiment  Kerpen.  Von  den  er  gar  nicht  gesprochen  bat>  wegeu 
da  wurde  er  im  Frühlinge  diefcs  Jahre«  feinem  Antheil  an  jenem  Prozefle  follen 
nach  Laybacb  berufen,  um  in  demge-  gefaßt  worden  feyn,  (zuverläflige  Data- 
gen den  G.  F.M.  Li  Bajalicb  und  den  müffen  hier  der  Natur  der  Sache  noch 
G.M.  Greffen  obwaltenden  Inouifitions-  abgehen)  wirkten  fo  ftark  auf  fein  tfuf-- 
prozefs  Zeuge  zu  feyn.  Diefer  Prozefs  ferft  reizbaresGcmüth, das  vorhin  fchon 
betritt  den  Vorfall  bei  Tarvit  im  ver-  durch  feine  als  Niederinuder  erlittenen 
rloflenen  Jahre,  wo  bei  Buonapartt's  Unglüksfälle,  und  einen  kurz  vorher 
Einbruch  in  lyrol^  fich  Graf  Gontreul  unglüklich  und  mit  Lebensgefahr  für 
iehr  tapfer  dem  durch  die  dortigen  De«  ihn  ausgefallenen  Verfuch,  fein  dortigre 
fileen  eindringenden  Mojfena  entge.  Vermögen  zu  reklamiren,  fehr  ver. 
genfezte  \  da  er  aber  nur  1500  Manu  ftimmt  war,  dafs  er  in  ein  hiziges  Fie- 
berte, am  zweiten  Tagt  verwundet,  fich  ber  fiel.  Im  Wabnfiun  fprang  er  Mor- 
zurttkziehen  mufste,  weil  ihnobenge«  gens  4Uhr,  den  Tag.  nach  (einer  An- 
nannte beide  Generals  mit  ihren  Trup  kunft,  aus  dem  Bette,  brachte  fich  einen- 
pen  in  Stich  gelaflen  hatten.    Als  Be.  Degenftich  beivund  wurde  von  dem 
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neben  ibin  wohnenden  Ober Alieute.  Behauptung  nichts  beitragen  würde, 

naut  von  Meerfeld  Uhlancn,  Gtafaa  neuoe  Ihnen  aber  als  Gewährsmänner 

Walmodm,  in  diefcm  Zuftande  gcfun-  unter  mehrern,  den  k.  k.  Gcueralfeid» 

den.   .Seine  Wunde  war  nicht  gefähr,  inarfchall  L.,  Grafen  Haddik,  den  Ge.  ' 

lieh,  und  in  lichten  Augenbliken  be.  nernjfeldwachtmeifler  Barem  Seckstu 

reute  er  felbß  die  unglükliche  That,  dorf%  den  obgedachten  Grafen  IPalmo* 

konnte  aber  keinen  entfeheidenden  Be-  den,  und  den  Oberfllieutenant  vom  Ge. 

Weggrund  davon  angeben.  Sein  Pban  neraMabe  De  Beß+  welche  alle  rhcilt 

tafiren  dauerte  indetfen  fort,  bis  fich  Augenzeugen,  theils  fehr  genau  untei> 

das  hizige  Fieber  in  ein  Faulfieber  ver-  richtet  find,  uud  im  Falle  der  Noth  die 

Wandelte,  an  dem  erden  I4ten  Jul.1798.  gewUnfchtc  Aufklärung  nicht  verjagen 

allgemein  bedauert  ftarb.    Er  war  in  werden.    Der  erfte  und  dritte  find  zu 

feinen  heften  Jahren,   und  hatte  die  Wien,  der  zweite  jezt  zu  Marburg  'm 


rzherzog  Karl  mein  Herr!  dafs  an  der  Ehre  des  Ein. 
rühmlich  bekannt  waren,  obgleich  das  zclnen,  und  an  feiner  Achtung  bei  der 
allein  nicht  hinreicht.    Dafs  aber,  zu-  Nachwelt  fo  viel  liegt,  als  an  irgend 
mal  bei  einem  foleben  Vorfall,  fich  nun  einer  politifchen  Deklaration,  oder 
nicht  eine  Menge  falfcUer  Vermuthun    ManifcÜc,  fo  darf  ich  hoffen  dafs  Sie 
gen  auch  Verunglimpfungen  füllten  er.  wenigflens  einem  Auszuge  die/erZeilen 
hoben  haben,  zumal,  da  jhm  nun  viele  fo  gut  ihre  Stelle  einräumen  weiden 
alles  UoglUk  jener  beiden  in  Unterfu-  als  einem  von  jenem;  denn  Pubiicität 
chung  genommenen  Generals  beimef.  jftnoch  das  Einzige,  was  deu  Gekräuk 
fen,  ob  fich  diefe  gleich  zur  Zeit  noch  Jen  uud  Verkannten  oder  feinem  Ao- 
ganz  wohl  befinden,  auch  yermutblich  denken  Übrig  bleibt, 
ferner  fo  befinden  werden,  da  fieJr«ij*      leb  bin  mit  aljer  Achtung 
flluminaten*  fondern  nur  ungejcbikti  der  Ihrige 

Soldaten  find  ? —  ifl  Tcicbc  begreiÜich.  ^  "  * 

Vermutlich  war  es  auch  ein  folches  • 
GerMcht,das  Iiiren  von  den  Umfläudea  nur  einem  Auszug,  folljent  j,^ 

übel    unterrichteten  Korrespondenten  Briefe  hob  cn  wtr  Iii  er  mit  J  erg  rtiigen 

irre  füll  rte,  VOn  defTcn  Unrichtigkeit  •"*"*  Steile  eingeräumt.    Un/er  Korrr//>omient 

aher  (ich  die  Mbcrzeugcndflen  Be  weife  ■Ar      Jene  Naehritftt  0m  ^  StnkdtrSt.z.y 

geben  lalTen.  wn       fc1utdUn  des  Grafn  Gontreul 

Ich   unterzeichne  meinen  Namen  T?**?' w!rd  ftch  mit  .  A» 

nicht,  da  diefer  Ihnen  ganz  unbekannte  ?7  TT7' ausJährti^  *»* 

zur  Bergung  der  meiner  f^tf^^Z,^ 
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jemand  im  fehaAen  oder  tu  krSnkcn.   Die  Jfche  bens,  dafs  er  uns  Gelegenheit  gegeben  hat,  dar 

einet  braven  Mannes  ift  uns  heiliger,  als  po-  PVahrheit  einen  Dienft  tu  leijten.  und  uns' 

Ikifcha  Deklarationen  und  Manife/te.    Wir  von  dem  Verdaeht  der  Einfeitigkeit  tu  reinU 

danken  dem  edlen  Ferfa/fer  des  obigem  SehreU  gen.  L. 

,  -  :  

» 

M  i  s  z  e  1  1  e  n. 

•  « 


i.  wir  unfere  Bedtirfnifle  wohlfeiler  «r- 
fflelforis Sieg  über  die Toulonerflot.  halten,  wenn  die  EugUnder  immer 
te,  bat  die  Fcindeder  franzüfifeben  unbeJchra* nktere  Beherf  (eher -der  Meere 
Republik  mit  neuem  Muth  belebt.  Man  und  des  Welt  Handels  werden?  Und 
ipneht  febon  von  Buonapsrte's  mifsJi-  was  werden  denn  -die  hundert  tau*  , 
eher  Lag«  in  Egypten,  von  der  Bio-  fend  Streiter  beginnen,  die  fich  an 
kade  von  Maltha,  vou  neuen  Unru-  beiden  Ufern  des  Rheins  verfammeln? 
btu  im  Innern  der  Republik.  Ucbcr.  Werden  fie  die  Hände  in  den  Schoofs 
all  neue  Plane.,  neue  Auslichten,  neue  legen,  und  mit  euch  Gaudeamus  in 
Kraft,  neue  Tha'tigkeit.  Mah  bemerkt  Domino!  fingen?.»., 
eine  Energie,  nicht  nur  in  dem  loya-  Germanen !  lhrfeid  in  Widerwil- 
len engülchen  Licbfpuzcr,  der  hei  der  tigkeiten,  im  Unglük  grau  geworden,] 
Illumination  in  London  das  VivoX  uud  euer  Blik  ift  noch  fo  Jtar«,eure 
Nelßti)  und  das  Vivant  Rex  tt  Äe-  Freude  fo  kindifcb? . . . .  Schlagt  das 
gina  im  Brennen  erhalten  fpll  j  —  Buch  der  Revolution  auf,  und  ihr 
jondern  fugar  in  manchem  phlegma-  werdet  jiach  jedem  Siege  der  Koali- 
tifchen  Dcutfcbm  ,  dem  das  Wohl  tion  neue  Anftrengungen ,  neue  und 
oder  Web  feines  eigenen  Vaterlandes  kühnere  Theten  der  Republikaner 
nur  feiten  und  wenig  kümmert.  Ceti-  finden,  die  zum  Verderhen  -eures  Va- 
deamus  in  Domino}  rufen  die  from*  terlaudes  führten.  Ift  der  Dcutfche 
meu  Schreier  ,  die  Keztr  find  gezücb-  nun  ein  Jakobiner,  der  fich  folsber^ 
tigt!  Nun  ja}  die  Englander  mögen  Siege  nicht  freuen  mag,  der  mit  den 
Heb  diefes  frommen  Werkes  freuen.  Engländern  nicht  jubeJn,  mit  dem 
Aber  follen  auch  die  Dentfchen  fich  Pöbel  nicht  schreien  muß:  VivatNel- 
freuen?  Und  warum?  Was  foll  fon?  .  .  .  .  Die  Deutschen  bedürfea 
denn  für  uns  der  Erfolg  diefes  Sieges  Frieden}  fie  wünfchen  und  unterhan- 
werden?  Werden  wir  reicher,  glük«  dein  ihn;  fie  haben  zu  «liefern  End. 
lieber,  wenn  die  Engländer  Hölzer  zwek  die  w  ei  fetten  und  vortreflieb. 
und  übermüthiger  werden  ?  Werden  ften  Mitnner  nach  Raftadt  gefchikt. 
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Es  werden  hier  weder  Köllen ,  noch  Kräfte  mit  verdoppeltem  Eifer  zu  ih» 
Zeit,  noch  Mühe  gefpart.  SeibA  bit-  rer  eigenen  Erhaltung  und  zum  Ver. 
tere  Demüthiguugen  werden  nicht  ge-  derben  ihrer  Feinde  anwenden,.  — — '  , 
achtet,  wenn  nur  das  grofle  Ziel,  Frankreich  kann-  nicht  in  Egypten  zer* 
Friede  erreicht  werden  kann.  Indem  Aört  werden.  Aber  Deutßbland  kann 
nun  die  ganze  Nation  fo  nach  Einem  über  kurz  oder  lang  feinen  Untergang 

Zwek  hinarbeitet  ,    folleiv  wir  uns-  in  England  und  Rufsland  finden  

freuen,  wenn  die  Engländer  und  Ruf-  Ich  hätte  noch  manche«  über  die» 
fen  unfere  Wüufche,  unfere  AbGcli«  fen  GegenAand  zu  Tagen,  aber  es  ifV 
ten  vereiteien,  wenn  fie  die  Franzo  nicht  gut,  wenn  man  alles  lagt,  wat 
fen  zu  neuen  AnAreneungcn  erman-  man  weifs.  —  Aach  habe  ich  mir 
nenK  die  uns  von  diefem  groflen  fagen  lauen  r  dafs  man  die  langen- 
Zwek  weiter  entfernen  konnten?....  und  ernßbaften  Miszcllen  eben  nicht 

Gefezt,  die  Drohungen  des  engli-  am  licbAen  habe          Die  Miszellen. 

fchen  und'  rufftfehen  Gefandtcn  in  follen  fbort  and  fweet,  d.  h.  kurz  und 
KonAantinopel  giengen  fo  weit,  dafs  erbaulich  feyn.  Sie  füllen  ungefähr 
die  Pforte  wirklich  fcindfelig  gegen  fo  lang  feyn,  dafs  man  mit  Gemach. 
Frankreich  zu  handeln  gezwungen  lichkeit  eine  TafTe  Kaffee  dabei  trin- 
würde;  gefezt,  die  ganze  Expedition  ken  kann t  ohne  dafs  fic  darüber  kalt 
in  Egypten  fcheirerte ;  gefezt,  die  Ma.  wird.  Denn  wenn  die  Miszellen 
melüken  und  arabifchen  Räuberhorden  einmal,  den '  Kaffee  kalt  machten,  fo 
erzeigten  den  Engländern  und  Ruften  könnten  die  Lefer  vielleicht  gar  ein* 
den  LiebesdlenA,  Buonaparte  und  fein  mal  gegen  die  Miszellen  kalt  wer- 
Kriegsheer  abzufchlachten :  was  wür.  den,  und  das  wäre  ein  verdrießlicher 
den  die  Dfeutfchen  dabei  gewinnen?  Vorfall,  den  mein  guter  Genius  noch 
Würden  wir  einen ßbnelleren  Frieden,  lange  verhüten  woüe !:.... . 
leichtere  und  ehrenvollere  Bedingungen 
erhalten?  Und  was  würden  die  aus.  *• 
w«rtigen  Machte  und  alle  Freunde  und!  Es  giebt  wohl  keine  ruhigerh  lo- 
Anhänger  der  alten  Ordnung  der  Diu-  yalern  Republikaner ,  als  die  Ham- 
gc  dabei  gewinnen?  Wird  Frank-  burgj/cben.  Sie  hangen  mit  uuie- 
reich  darum  aufhören,  eine  Republik  fchrei  blich  er  Gutmüthigkeit  und  Treue 
zu  feyn?  Wird  diefe  Republik  dar-  an  ihrer  Obrigkeit,  und  nichts  geht 
'  um  ihre  Macht  in  Deutfchland  und  in  ihnen  über  die  Weisheit  eines  Btir- 
Italien,  ihren  Einflufs  in  Spanien,  in  genneiAers.  Die  Hamburgifchen  Zei. 
Hölland,  in  der  Schweiz  verlieren?....  tungen  tragen  die  Beweife  davon. 
Ach,  nein!  Aber  fle  wird  diefe  Macht,  Alle  Augenblik  licA  man  die  febihu 
diefen  Einflufs  und  alle  ihre  inneren  ßen  Oden,  und  Gedichte  an  rnagnifu 
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cirte  R  athsper  fönen ,  Bei  Gelegenheit  zu  fchreiben  beobachtet  hat,  fb  läfst 

Ihrer  'hohen  Geburts-  und  Namens»  es  lieh  begreifen,  dafs  Sr.  Magnifl. 

fefte  und  anderer  Feierlichkeiten.  Die  cenz  troz  Allem  Reffen  ,  Schreiben 

Beilage  zu  Nro.  143.  des  Hamburgi.  und  Sprechen  ein  hohes  Alter  errei- 

fchen  Korrefpondcnteu  vom  7ten  Se  dien  konnte.    Es  lieflen  Geh  hier 

ptember  1798.  liefert  abermals  eine  fol«  noch  allerlei  Bemerkungen  machen« 

che  hinreißende  HetzensergieiTung  ei-  aber  mit  magnifirirten  Perfonen  ift 

nes  Hamburglfcben  Patrioten*  Es  ift  nicht  gut  fpalfen ,  und  einen  ehrba- 

ein  Gediclit  reu  Dichter  zu  beleidigen,  wäre  noch 

„  An  Hamburg4«  .veniger  Rath.  .... 

^,Bei  dem  Amts .  Jubila'o  Sr.  Magnifi-  . 

„cenz—  (jiitbt  Majtßät)—  des  3- 

„Herrn  Syndikus  Faber. ^  Was  bei  der  lezten  mifslungenen 

„Lafs  zu  'Deinen  Jubel .  Chören,  Landung  der  Frsnzofen  in  Irland  am 

„Unfers  Fabtrs  Feft  zu  Ehren  meiften  zu  bedauern  ift,  ift  die  Ge- 

^, Hamburg !  lafs*  auch  midi  hin-  fangennelimung  der  Bürger  Menotiy 

,,zuJ"  (fagt  der 'Dichter.*)  BriHier  und  Tbitbatät.   Erfterer  war 

„Wie  für  Deinen  Ruhm  erwachte,  —  oder  folltt  feyn  —  Commijfavr 

„Reifte,  fchrieb  und  fprach  und  "Ordonateur ,  der  zweite  Kriegs  -  Kom- 

„dachte.**  u.  f.  W.  mijjair  und  der  tfmtZablmeißgr!  — 

Das  Gedicht  ift  in  der  That  aller-  Drei  fehr  fleißige  und  ■t^^eMtoncc, 

liebft,  und  aas  Ganze  fckibt  der  hier  die  in  der  beften  Abftctit  «ach  Irland 

gegebenen  "Probe  getrau    Nun  kann  giengen,  und  in  diefem  Lande,  wenn 

ich  nicht  bergen ,  dafs  icli  in  den  die  Revolution  zu  Stande  gekommen 

.obigen  wenigen  Zeilen  einen  Stein  wsire,  auch  geivifs  viel  Gutes  geftif» 

des  AnflalTes  gefunden  habe,  der  tet  haben  würden          Sie  waren 

großes  Aergernifs  geben  kann:  fo  edd,  dafs  fie,  um  den  Irländern 

„,Wie  für  Deineu  Ruhm  erwachte,  keine  Uberrlüfilge  Korten  zu  verurfa- 

„Reifte,  fchrieb  und  fprach  und  eben,  einige  Ballen  Papier  für  ihre 

^dachte."  eigene  Rechnung  mitgebracht  haben, 

Ich  weifs  wohl,    dafs  dachte  auf  worauf  fie  die  Kontributionen  und 

Wachte  reimt,  aber  et  ift  doch  eben  Requifitionen  fchreiben  wollten,  oh. 

nicht  fein,  einem  Herrn  Syndikus  zu  ne  den  Einwohnern  das  Geringfte  für 

lagen,  dafs  er  erß  fprach*  und  Schreibmaterialien  anzurechnen.  ...  » 

dann  dachte.  —   Und  wenn  Sr.  Nun  find  diefc  Edlen  in  englifcher 

Magnificenz  während  der  langen  Reihe  Gefangenschaft,  und  alle  jene  Hof£> 

feiner  Amtsjahre  immer  die  nehmst-  nungen  und  Auslichten  find  dabin, 

che  behagliche  Art  zu  fprechen  und  und  die  feile  Schönheit  im  Gleich. 

heilt. 
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Beitf-PalUrt,  und  die  Reftaurateurs,  5. 
upd  die  Unternehmer  vou  Tivoli  wer-  Der  cnglifcb»  Gefchicbtfchreiber 
den  auf  ficht  Stunden  Trauer  aule-  Hume  bat  bemerkt,  dafs  in  dem 
genr  weil  mit  dem  Fall  diefer  Bör-  Kriege  zwifchen  Karl  I.  und  dem 
ger  auch  ihnen- ein*  goldene  Erndte  Parlament  die  Königh  Armee*  triebt 
mifigliikt.  ►  .  .  ,  einen  einzigen  OjjlzÄer  von  Talent 
4.  hervorgebracht  hat,  da  an  der  andern 
Es  t(t  Ibnderbar  und  verdient  Be.  Seite  die  Parlaments.  Armee,  die  zu- 
merkt zu  werden r.dafs  gerade  die  erfl  fehr  arm  an  Offizieren  war,  in 
Franzofen  aufflehen  und  alle  Natio-  der  Folge  febr  viele  große  und  gefebik* 
nen^  zu  einer  Reform  im  Meafs  und  je  Krieger  gezeugt  hat.  — r  Oeflreich 
Gewicht  auffodem-  mUflen,  da  doch  bat  in  dem  lezten  Kriege  mit  Frank- 
vor  der  Hand  ,  unter  allen  Kationen,  reich  viele  gefchiktc  Militär  •  Perfo- 
die  Franzöfifche  diejenige  iftr  die  nen  verlobren.  Von  einem  neuen 
mir  Maaft  und  Gewicht  ain  aller  un-  Zuwachs  ift  eben  nichts  bekannt  ge- 
gewifleuhaftefien  umgeht.  — -  Wenn  worden.  Frankreich  hat  durch  dea 
die  Franzofen  fieb  doch  nur  der  aU  Krieg,  durch  Faktionen  und  Depor- 
ter*  unvollkommenen  Methode  im  tationen  etc.  unzählige  Offiziere  von 
Maafs  und  Gewicht  hatten  bedienen  Talent  verlohren,  hat  aber  in  der 
wollen,  wer  weift r  ob  die  Rhein-  Nation  immer  frifchen  und  vollen 
latoder  und  Pfalzer,  die  Franken  und  Erfaz  gefunden.  Wenn  doch  die 
Schwaben,  die  Holländer,.  Italiener  Regenten,  ohne  Revolution,  (ich  der 
und  Schweizer,  nicht  jeztum  ein  Be-  2ro0en  Reflburcen  bedienen  wollten, 
trfchriiehes  wohlhabender  feyn  könn-  die  auch  in  jeder  andern  Nation- 


reo  ?  •  •  • 


liegen ! 


Ne  ue    Sch  rifte  n. 


n  \  nnale«  der  Regierung  Katharina  der 
**  Zweiten,  Heilerin  voe  Rußland, 
Erfter  Band.    Ge/etgebung.  Leipzig 
1798.  bei  Joh.  Fried r.  Hartknochv 
1.  Viktors  de  Riquetti,  weit.  Marquis 
■ '  von  Mlrabeau,  Landwlrtnfchafte  •  Phi* 
Jofophie,  oder  Polit.  Oekonomie  deir 
gefamrateo  Land-  und  Sraatswirth- 


fchafCj  gebaut  auf  die  unwandelbare 
Ordnung  phyfifcher  und  morauTcher 
Gefeze  zu  ficherer  Beförderung  dea 
Wohlftandea  der  Länder*  Aus  dem 
Franz.  flberf.  und  mit  Antnerk.  ver- 
teilen von  Citri  lt.  Aug.  Wich  mann. 
Liegnla  und  Leipzig,  bei  David  Siegert» 
Erfter  und  zweiter  Band,  1797  u.  1798- 


Verbefferung. 

Im  vorigen  Stfik  <L  St.  Zr  Seite  1959.  z«  3>  *on  unten. 


Digitized  by  Google 


Nro.  tXXXl 

DEUTSCHE 

REICHS. 

STAATS  -"z  E  l  T  U  N  G. 

I  u— j  — in 

Ditnftag,  den  9.  Oktober  1798. 

Die  erfte  Eroberung  der  franzöfifchen  Republik 

außerhalb  Europa. 


Reinheit  der  Sitten,  natürliche  Gin.  mehr  Spielraum  für  feinen  GeiA,  mehr 
falt,  häusliche  Tugenden,  Spar-  Nahrung  für  feiuen  Thatendurft  finden* 
ftmkeit,  Friedfamkcit  und  GenUglam-  als  in  Rafiadt*  wo  er  fich  htichAens  mit 
Jtmt,  die*  find  einige  von  den  auszeich.  der  SäkulanTation  einiger  BifsthUmer 
iwnden  RarakterzBgen  des  ächten  Repu».  hätte  befchaftigen  können,  die  wohl 
hlikaners«.  Die  franzöfifche  Natiou  hat  ohnehin  ihrem  Schikfal  kaum  entgehet» 
zwar  fchon  dreirepublikanifche  Kon Ai-  werden.—' 

tutionen  beichworen ,  aber  ihr  Karakter  Der  er Ae  Schlag  iA  nun.gefchebem 
hat  dadurch  noch  nichts  an  repubiikani*  Das  Direktorium  hat  nun  dem  gefezge* 
fcber  Tugend  und  Würde  gewonnen,     benden  Korps  einen  offiziellen  Bericht 

Das  Direktorium  entwirft  noch  im-  von  dem  erAen  Siege  der  repubiikani* 
sner  neue ,  immer  größere,  weitumfaf-  fchen  Waffen  in  Egypten  gegeben., 
fendere  Eroberung*  •  Plane ,  die  beiden  Cbeniir,,  der  Volksrepräientant ,  hat  deo 
Räthe  gehorchen  und  dekretiren  •,  und  Armee  und  dem  General  ßuonaparte 
das  Volk,  das  noch  an  deu  Wunden  de«  fchon  eine  Lobrede  gehalten,  und  der 
SchrekensfyAems  blutet,,  fchiaft  deo  Rath  der  500.  hat  fchoo  dekretlrt,  4HUft 
Seelenfchlaf  des  Defpotismus.  „die  egyptrfchc  Armee  fich  ums  Vater. 

Europa-  iA  nun-  zu  eng  geworden ,  „Und  wohl  verdient  gemacht  habe.**.... 
für  die  liegreichen  Waffen  der  franzö.  Da  die  Botfchaft,  die  das  Direkto. 
ü fchen  Krieger.  Egypten  —  und  wenn  1  ium  deshalb  an  das  gefezgebende Korps 
diefes  erobert  iA ,  vielleicht  auch  Indien  gefchikt  hat,  zugleich  eine  Art  von  Ma. 
—  foll  ihnen  ein  neues  Feld  eröfnen.  nifeA  gegen  die  ßeys  von  Egypten  enr» 
freilich  wird  Held  Buonaparte  hier  hält,  (o  wollen  wir  felbige  uufern  L*. 
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fern  hier  vorlegen.    Sie  erfolgte  am  :  Raufleute  aufs  fchrekltchfte.  Dieeioi 
I4ten  September,  und  ihrlnnhaU  lautet  gefeit  nachher  darauffolgenden  Beys, 
alfo ;  Mourad  Bcy  und  Ibrahim  ßey  ,  Ubeitra- 

Dürgtr  Rtpr'dftntantm !  fen  .alle  ihr«  Vorgänger  an  Rlfubereieo. 

„Das  Direktorium  eilt,  Ihnen  anzu-  Ucber  das  Betragen'dicfcr  Unterdrüktr 
aeigen ,  dafs  die  franzöfifchen Truppen  aufgebracht,  fchjen  die  ottoraanuifclio 
in  Egypten  angekommen  find.    Die  Pforte.  1786.  Rache  deswegen  nehmen 
franzöh  (che  Nation,  die  ottomannifebe  zu  wollen.  •Vermitteln  der  Macht,  die 
Pfortefelbft,  und  dieunterdrükten  Völ.  Halten Pafcha.kommandirte,  zwang  ße 
•ker  diefes  herrlichen  und  ungl'üklicben  felbige,  die  Flucht  zu  ergreifen,  und  gai> 
.Landes  haben  endlich  Richer.    Diefes  ihnen  einen  Nachfolger.    Allein  fie 
denkwürdige  Ereignffs  war  feit  langer  wufste  ihre  Autorität  nicht  Frieder  zu 
Zeit  von , einer  kleinen  Anzahl  von  Per-  •  bekommen ,  und  1791.  befefligten  jene 
fönen,  die  mit  glorreich  nüzljcben  Ideen  .Beys  wjeder,  nachdem  ihr  erfler  Nach« 
.vertraut  find ,  .vorausgesehen  tworden.  ? folger. geflorben  war,  ihre  alte  Herr* 
Allein,  man  hatte  fich  zu  fehrgevöhnt,  Jchaft/4 

,«t  unter  die  chimarifchen  Projekte  zu      ,*,Von  diefem  Augenblik ,  befonderf 
.verfezen.    ;Es  war  der  franzöfifchen  aber. von  dem  Zeitpunkt  an, -wo  fich. 
Republik  vorbehalten, diefes  neue Wun.  Frankreich  als  .Republik,  kooflituirte.. 
4er  zu  realifiren.    Die  .Urfacbcn ,  die  ftanden  die  Franzofen  noch  taufendmal 
.daflcJbefcervorgebracht  haben,  und  die  empörendere,  Bedrükungen  in  Egypten 
,den  ^Erfolg  deilelben  auf  die  Nachwelt  .aus.  'Man  bemerkte  dabei  den  EmHufs 
bringen  werden,  mUilen  jezt  inErinne-  des  britrifchen  Kabioets.  /Alle  Gegen* 
.rnng  gebracht  werden.    Seit  betnahe  «vorftellungcn  -^aren  vergebens.  Gegen 
.40  Jahren  überhluften  dieBeyt,-mit  ib.  ,  das  End«  des  zweiten  republikanifchen 
ftn  Mameluken,  diefen  fklavifchen  Be-  Jahrs  nahmen  die  Bedrükungen  fofehr 
herrfebern  von  Egypten^it  gehäfligen  ,zu ,  dafs  die  zu  Cairo.an  fälligen.  Franzo- 
BedrUkungen  die  Franzofen ,  die  zulol-  « fen  lieh  entfchloflen,  ihrcEtablifTemcnts 
ge  des  guten  Glaubens  an  die  Traktaten  nach  Alexandrien  zu  verlegen  ;  allein 
mit  der  Pforte  in  diefen  Gegenden  eta.  'Mourad  Bey  war  Aber  diefen  Eotfcbluft 
blirt  waren.    Das  Uebermaafs  diefer  »unwillig.  *Er licfsdieFraozofenauf ih- 
Schmahungen  fangt  befonders  von  der  •  rer  Flucht  als  niedrige  Verbrecher  zoräk 
Epoche  der  Herrschaft  Alv  Bey's  gegen  rfübren,und  verdoppelte  die Wnth  gegen 
.1760. an.  Diefer  kükne  UUirpator fchUt  : fie,  als.er  zu  wtflen  glaubte,  dafs  einer 
rtelte  das  Joch  des  X/rofsherro  ab  ,  ver-  .der  Flüchtlinge  ein  Mitglied  des  Naticv 
Jagte  den  türkifchen  Pafcha,  liefs  Münze  .  nalkonvents  -  gegen  welchen  er  fchrek* 
mit  feinem  eignen  Stempel  prägen,  und  liebe  Schmähungen  .ausitiefs  —  zum 
Jnfultirtc  onddrakte  nnfreKonfulioiid  Bruder  habe.  Nun  kannte  feine  Xiran- 
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nti  weiterlteine  Gritazen dtefranzöß.  tet,  der  Karakter-  uniera  Könfuls  b«. . 

fche  Nation  befand  fich  gefangen  in  E.  fchimpft,  das  Lebender  Franzofen  kom- 

gy  pten,und  der  Bey  machte  fo wohl  den  promittirt,  und  ihr Eigentbum  der  PlUn. 

Konful  als  alle  Franzofen  mit  ihrem  Ko  derung  übergeben.*** 
pfe  dafür  verantwortlich ,  wenn  einer      „Die  frenzöfilche  Republik  konnte- 

dcrfelben  ent^vifchen  lullte.    Endlich  diefe  zahlreichen  Beleidigungen,  die 

merkte  der  Bey,  daß  ihm  diefe  über*  fichtbar  von  den  Engländern  kcrkoro~ 

triebene  Tiraunel  nicht  lange  nüzlich  men,  nicht  länger  unbeflraftiaflTen." 
feyn  würde.    Er  gab  alfo  auf  Vorfiel-      „Was  blieb  nuu  dein  franzöfifchen 

lungdes  Grofsvczicrs  den  Franzofen  die  Gouvernement  Übrig, um  wegen  fo  vie- 

Freiheit,  aber  nicht  die  ihnen  abgeprefs-  1er  Befchimpfungen  Gcnugthuung  za 

ten  Summen,  und  legte  ihnen  noch  neue  erhalten?  Verfchiedene  male  hatte  et 

Geldopfer  auf.  Die Franzolen  konnten  fich  durch  feinen  Gefanden  mit  Klagen 

fich  endlich  im  Jahre  3.  der  Republik  zu  an  die  Pforte  gewandt,  die  weiter  nichtt 

Alexandrien  etabliren ;  waren  aber  im.  that,  als  dafs  der  Groftvizier  dem  Pafcha 

iner  der  Raubgierde  der  Agenten  des  von  Egypten  zu-  unferm  Berten  febrei. 

Beys  ausgefezt.    Diefe  nahmen  ihnen  ben  mufste.  Im  4ten  Jahre  der  Republik 

die  franzöfifchen  Waareu  bei  ihrer  An-  fchikte  derfranzöfifche  Ambafladeur  zu 

kunft  weg,  und  bcfiimmten  fclbft  die  Konftantinopcl-  einen  Agenten  nach 

Preife  derselben.    Alle  Klagen  wurden  Egypten  ,  der  mit  Briefen  des  Grofsvi. 

mit  Gewalt  unterdrükt.    So  wurde  zu  ziers  verfehenwar.   Diefcr  aber  erhielt 

Rofette  die  Thüre  der  Wohnung  des  keinen  wirklichen  Erfaz,  keine  Zurlik- 

franzöfifchen  Vicekonfuls  eingelchla.  gäbe  der  erprcfsteaunctmcfslichcuSum- 

gen,  weil  er  fich  einer  Kontribution  men,  fondern  nur  einige  tÄulchende  Sti. 

nicht  hatte  unterziehen  wollen,  von  der  pu!ationenT  und  kaum  was  ditfer  wie- 

Mourad  Bey  felbfl  die  Franzofen  ausge-  der  abgereifet,  fo  gicngailcs  wieder  auf 

Bommen  hatte.    Endlich  liefs  Corain,  den  vorigen  Fufs.w 
der  Zöllner  von  Mourad  Bey,  den  aiten      „Die  Pforte  war  zu  ohnmachtig,  dfe- 

Nivofe  des  6ten  Jahrs  zu  Alexandrien  Franzofen  zu  befchiizen^  da  fie  fich  ge- 

den  Dragoroans  erklären  ,  dafs  die  gc-  gen  die  Beys  felbft  nicbtkhüzen  konnte, 

ringfie  Veriezung  der  Rechte  feines  da  fie  leiden  mufste,  dafs  3- Millionen 

Herrn  mit  300  Stokfchlägen  betraft  Egy  pterr  die  fie  ihre  Unterthanen  nann. 

werden  füllte ,  ohne  für  den  konfulari-  tc,  die  unglUklicheaSchlachtopfer  einer 

fchen  Karakter  Achtung  zu  haben*  So  fremden  Unterdrttkung  wurden ;  data 

wurden  alfo  alle  Rechte  der  Völker-  in  ihr  Pafcha  in  Egypten  als  der  geringfte 

der  Perfon  der  Franzofen  aufs  unver.  Sklave  behandelt  wurde;  dal*  man  dem 

fcha'mt  e  fte  verlezt ,  alle  unfere  Trakta.  Grofsfultan  nicht  mehr  die  Kontributio- 

tcö  mit  der  Pforte  von  den  Bey$  verach-  neu  bezahlte,  die  er  fich  bei  Eroberung 
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des  Landes  ausbedungen.  Alles  dies  he-  ment  der  Beys?  Eine  folch«  Autorität 

wiefs,  dafs  feine  Souveränität  über  £.  war  nicht  und  konnte  nicht  anerkannt 

gypten  nur  ein  leerer  Name  fei/*  werden*    Man  heftraft  Rituber,  aber 

„Es  blieb  alfo  nichts  übrig,  als  dafs  man  kündigt  ihnen  niebt  den  Krieg  an, 

wir  uns  durch  unfere  Waffeu  feibft  Ge-  uud  indem  wir  die  Beys  angriffen,  grif- 

rechtigkeit  verfchafiten,  und  diefe  nie-  fen  wir  danu  nicht  in  der  That  England 

.det  trächtigen,  von  unfern  Eeiuden  be-  an?" 

wideren  Ufurpatoren  die  Verbrechen  „Die  Republik  bat  fich  alfo  mit  ei- 

hülsen  .ließen,  die  de  gegen  uns  began.  nern  Uebertiuls  von  Recht  in  die  Lage 

gen  haben.    Die  feanzöfifche  Armee  gefezt,  die  unermeßlichen  Reparationen 

-zeigte  fich  den  i3teu  Mcflldor  (u  July);*,  wieder  zu  erhalten,  die  ihr  von  dcnUfuc- 

iIe  wurdezu^x««fn'enundtufio/<«e  patoren  Egyptens  gebührten.  Abcrfie 

aufgenommen  und  den stenThermidox  will  nkbt  für  ßcb  allein  überwinden. 

X33.  JuJ.)  tftüo  in  Cairo  cingerükt."  Egypten  ward  durch  Räuber  unterdrükt; 

,    „Alfo  werden  gehatfige  Ufurpatoren  die  Egypter  follcn  gerächt  werden, 

diefes  alte  und  fruchtbare  Land  nicht  Der  Ptlauzer  diefer  fruchtbaren  Gegeu- 

/nehr  unterdruken ,  welches  fich  nicht  den  IbJl  endlich  die  Früchte  feine« 

erfchÖpft,  und  welches  fich  alle  Jahr  SchweUTesgeuieficn,  die  man  ihm  mit 

,durch  eine  Art  von  Wunder  verjüngt,  der  rtupideflen  Barbarei  raubte.  Das 

in  welchem  die  Vegetation  von  einer  Anfehu  der  Pforte  ward  gtfnzlich  ver- 

unglaublichen  und  faß  freiwilligen  kannt.    Sie  foll durch  die  rriumphiren- 

Thätigkeit  ift,  und  wo  zufammen  die  .den  Hände  der  Franzofenunermefsliche 

rcichflen  Produkte  der  vier  Welttheile  Vortheileeineradten,  deren  fie  feit  lan- 

vachfen."  ger  Zeit  beraubt  war.    Egypten  foll, 

«»Man  fag«  «icht,  dafs  diefer  Exp edi  zum  Wohl  der  ganzen  Welr,  das reieb- 

«ion  keine  Kriegserklärung  vorherge  ße  Land  der  Erde  an  Produkten ,  der 

gangen.  Wem  hätte  fie  foUen  gemacht  Mittelpunkt  eines  unermefsiiehen  Korn- 

werden?  Der  ottomamifeben  Pforte?  merzes,  und  btfonders  der  furchtbar  Iba 

Wir  waren  weit  entfernt,  diele  alteBun«  Porten  gegeu  die  Macht  der  Engländer 

desgeno/Ten  Frankreichs  anzugreifen  in  Indien  und  gegeu  ihren  Handel  wer- 

und  feibiger  «ine  Unterdrükuiig  zur  den. 

Laß  zu  legen  ,  von  der  fie  das  crße  (Unterz.)     Treilbard,  Präfident. 

«Opfer  wer.  Dem  ifolirten  Gouverne-  Lagarde,  General .  Sekr, 

(Wird  fortgefezt.) 


t.  ■ 
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Zur  GefcWchte  des  Würterobergifchen  Landtages 

In  den  Jahren  1797  und  1798. 


No.  2. 

An  Ibra  Herzoglich*  Durchlaucht.   Der  allgemeinen  Landes  -  Verfammlung 
mtertbänißße  Erklärung  auf  die  Herzogliche  Signatur  vom  2Uen  des  v.M. 
.die  Publizität  der  Landtags  Verhandlungen,  und  ihre  Bekanntmachung 
durch  den  Druk  betreffend.   d.  d.  19.  July  1797. 


j^uf  die  Herzogl.  gnadigfie  Refolu-  wirklieb  Äußerlich  zu  vernehmen,  dafs 
tiou  vom  sajen  Junii  diefes  Jahrs  es  Euer  Herzogl.  Durchlaucht  gnädigft 
in  Betreff  der  offiziellen  Lamitagsfchrift  gefällig  gewefen  fei,  fämmtliche  m 

linden  gehorfamll  Subfignirte  Geh  ver-  den  Herzogl.  Landen  zu  drukende 

aniafst«  folgendes  in  Lintert  hau  igkeit  Schriften  in  Zukunft  der  Cenfur  zu 
-zu  {fulTcrn.  unterwerfen,  und  hiezu  eine  befon« 

Sie  verehren  mit  devoteflem  Dank,  dere  Stelle  anzuordnen.  Infofern  die. 
jdafs  Euer  Herzogl.  Durchlaucht  gnä-  f«  Anftalt  blofs  eine  Erneuerung  älfc 
.di&ft  nicht  gemeint  find ,   gedachte  rer  fchon  längfl  beflehender  Gefeze 

Schrift  der  ordentlichen  Cenlurbehör-  enthält,  mithin  nur  von  Exekurion 
.de  unterwerfen  zu  laflen,  und  wür«  der  leztera  die  Frage  ift,  vermögen 

den  fich  auch  bei  dem  ganzen  übri«  Subfignirte  nicht,  dielelbealsßefch wer- 
ben Innhalt  gedachter  Herzogl.  Refo>  de  anzufebeo,  können  jedoch  nicht 
Jution,  welchen  fie  in  Rükficht  auf  umhin,  hier  devoteft  zu  bezeugen, 
Auswahl  der  in  die  offizielle  Schrift  dafs  Sie  mit  Vergnügen  zu  einer  dies, 
aufzunehmenden  AktenfUike  zu  befol-  falfigcn  Aenderung  der  gefezlichen 
j>en,  fich  zur  i'llicht  machen,  gerne  Normen  die  Hände  geboten  haben  wür- 
beruhigen,  wenn  Sie  nicht  der  Folge  den.  Gehorfamft  Subfignirte  wollen 
wegen  glaubten,  einige  Bemerkungen,  mit  Wiederholung  einer  fchon  fo  oft 
die  fich  Ihnen  aus  diefer  Veradaflung  erörterten  Materie  und  der  für  und  wi- 
dargeboten  haben,  in  Unterthäuig-  der  die  Cenfur  fl reitenden  Gründe  nicht 
keit  vortragen  zu  inüflen.  befchwerlich  fallen,  und  begnügen  fich 

r)  Die  Herzogl.  Refulution  fezt  ei-  die  devotefle  Erklärung  anzufügen , 
ne  beflehende  Cenfurantlalt  voraus,  dafs  fie  die  Fortdauer  der  durch  die 
Gebor fam.fi  Subfignirte  hatten  auch  Praxis  vorhin  befiaudenen  Ccnfurfrei. 
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heitum  (b  wtmfchens  werther  gehai«  der  erneuert  ,  und  etwa  blofs  mit  neuen 

tan  httten,  als  fie  für  ein  Land,  das  Modifikationen  vergeben  werden,  jeder 

eine  fo-glüklich  gemäßigte  Regierung«-  Unterthan,    er  fei  nun  Lefcr  oder 

form  wie  Würtemberg  hatr  vorzttg.  Schriftfleller,  Wiflenfchafr  von  dem , 

lieh  paffend  ift  r  ein  grolTcs  monarchi.  was  er  in  diefem  Punkt  von  dem  Staat 

fches  Reicb-,  deffen  Verfaflung  als  Mu-  zu  erwarten  habe,  verlaugen  zu  können 

flerangcfehen  wird,  und  mehrere  wohl  feheint. 

regierte  deutfebe  Staaten  in  dem  Punkt     Da  nun  Euer  Herzog!.  Durchlaucht 

der  Cenfurfreiheit  mit  ihrem  Beifuiel  noch  nicht-  gnädigd' gefällig  gewefen 

vorangehen,  die  Rcichsgefrze  wohl  ift,  die  neue  Ceufurverordnung in  ein 

fch verlieh  hier  ein  Hinderuifs  machen  Generalrefcript  verfaflcn  zu  lafleu,  fo 

würden,  und  ein  Territorium,  das  müflen  echorfamft  Subfignirte  für  jezt 

nicht  von  größerem  Umfang  undnicbt  fich  blofs  damit  begnügen,  auf  die  Zeit, 

gefchloflener,  aladas  Wüitcmbergifche  da  ihneu  gedachte  Verfügung  bekannt 

ift,  ohnediefsdie  bezwekten  Wlrkun  werden  wird, alles  weitere  in  Untertal. 

gen  des  Cehfurzwangs  zu  erreichen  nigkeit  vorzubehalten,  und  nehmen  fleh 

nicht  vermag,  mithin  der  NaehtheiJ,  zu  dem  Ende  die  Freiheit,  um  gnädig« 

den  die  vaterländifchen  Buehdruker  und  fte  Mittheilung  der  in  ditfer  Sache  ge. 

Buchhändler  in  ihrem  Gewerbe  darua  troffenen  Verfügungen  fubmüTe/1  zu 

ter  leidenv  ßcl>  durch  keine  bedeuten»  bitten-, 

de  Vortheile  ausgleicht.  a)  Euer  Herzogl.  Durchlaucht  haben 

Wenn-  indelTen  eine  Cenfuranflalt,  zwar  auf  die  offizielle  Landtagsfchrift 

welche  größenthcils  in  Abgang  gekom-  die  Cenfuranßalt  nicht  anzuwenden  ge. 

tuen  war,  wieder  aufleben  foll ,  fo  ver-  ruhet  r  allein  der  in  der  Herzogl.  Refo- 

mögen  gehorfam ff  Subfignirte  den  ehr.  lution  diesfalls  enthaltene  Bcifaz  : 

erbietigen  Wuofcb  nicht  zu  unterdrtt.  „fo  lange  Se  keinen  Anlafs  finden 

ken,  daß  dergleichen  Verfügungen  nie  „werden ,  hicrinnen  eine  Aenderung 

ändert  al»  durch*  den  Weg  eines  dem  „vorzunehmen** 

gefamtea  Lande  pubKcirten  General-  macht  es  Ihnen  zur  indifpenfablen 

RcJcripts  gefebchea  mögen.  Pflicht,  die  fl&ndifchen  Rechte  hiebet 

Die  Befugnifs,  dem  Publikum,  feine-  für  die  Zukunft  zu  verwahren. 

Ideen  durch  den  Druk  mitzutbeilen ,  Zwar  werden  Euer  Herzogl.  Durch. 

i(l  ein  fb  wichtiger  Theil  der  politt-  laucht  treugehorfauifte  Stande  durch 

feben Freiheit,  und  die  Befchra'nkung,  Höchftdero gerechte  Gefinnungen  vor 

die  hierinnen  von  Staatswegen  gefchie.  der  Furcht  jeder  den  ftändi leben  Rech, 

her,  ein  fo  bedeutender  Punkt  in  jeder  ten  zuwiderlaufenden  Befchrifnkuog  fi. 

Staatsverfaflung*  dafs,  wenn  auch  nur  cbcrgeflelltr  da  es  aber  hiebei  um  eine 

alle  in  Abgang  gekommene  Gcfeze  wie-  ganze  Zukunft  zu  tbun  iß,  und  in  flaats. 

reche- 
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rechtlichen  Verhandlungen  jedes  Still»  geMittelzu  gebrauchen ,  ohne  etil  die 
fehweigen  fo gerne  als  Anerkenntnifs  in  Bewilligung  des  andern  Theils  nöthig 
der  Folge  gedeutet  wird:  fo  Verden  zuhaben:  ja  es  würde  eine  Verlezung 
.Euer  Herzogl.  Durdilaucht  gehör fauift  der  aus  dem  Wcfender  Verträge  -ent. 
Subfienirten  die  Verwahrung  ihrer  fpringenden  Bcfugnilte  feyn,  weua 
.diefsialfigen  Rechte  für  die  Zukunft  mau  den  Gebrauch  jener  Mittel  erft  von 
.nicht  zu  rnilsdcutcn  geruhen.  der  Bewilligung  des  andern  Theili ab« 
Was  Ihnen  nemlich  einige  Bedenk-  hfingig  machen  wollte.  .Offenbar  ifk 
lichkeit  erregt ,  beliebt  darinnen ,  dafs  aber  der  Druk  landflandifchcr  Verhand- 
ln gedachter  Herzoglicher  Kefolution  lungen  ein  rechtintffige*  Mittel  für  Stau • 
.  dicCenfurfreiheit  als  ein  widern.  Iliches  de,  um  ihre  ganze  BeH im mung  erfüllen 
Prekarium dargeftellt  wird,  ungeachtet  zu  können.  «Siewerden.dadurchindeo 
gehorfamfl  Subfignirte  behaupten  .zu  Stand  .gefezt,  dem  Publikum, von  der 
1  können  (ich  beglaubigen :  Art,  wie  ße  ihrer  Pflicht  Genüge  zu  lel« 
Dafs  der  Druk  lauddSndifcher  Ver-  -flen  fucheti,  Rechen  fchaft  abzulegen.« 
haudlungeu  uicht  von  der  landesherr-  dem  Volk  «cht  patriotjfche  Gefinnnn* 
1  liehen  Erlaubnifs  (was  in  der  Ceniur.  gen  emzunofen,hingegen  auch  von  dem 
aortalt  nothwendig  liegt)  abhängig  Publikum  auf  fich  «urükwirken  zulaU 
gemacht  Verden  könne.  feu,  un4< felbft  das  öffentliche  Unheil,, 
In  Ermanglung  fyecieller . poGtiver  das  bei  allgemeiner  .Bekanntmachung 
<Gefeze  find  gehorfamfl  Subfignirte  ge-  der  Verband  lungen  eher  offenbar  wird,  . 
.nötbtget,  hier  auf  allgemeine  Gruudfk.  ohne  fich  auf  fclavifche  Art  davon  ab* 
ze  zurükzugehen.  So  wenig  nemlich  hängig  «u  machen,  «um  Vortheil  der 
:  Sie  gemeint  find ,  den  Unterthanenver-  guteu  Sachecu  benuzen« 
.  ba'ltn iflen  auf  irgend  eine  Art  zu  nahe  Hicbei.verfteht  et  (Ich  von  felbft,  daff  * 
.zu  treten,  worinn  die  Mitglieder  der  Stände  fieb  innerhalb  der  Schranken  zu 
gefammtenLandfcbaft  gegen  Euer  Her.  halten  haben,  die  ihnen  Conflitution 
zogl.  Durchlaucht  zu  (leben  die  Gnade  und  allgemeine  Gefeze  --vorfchreiben, 
haben:  fo  wird  doch  Höchftdenfelben  und  dali  jede  Ueberfchreituug  diefer 
die  Bemerkung  fich  von  felbft  darbieten,  Grauzen ,  ile  mögen  ihre^erhandlun- 
dafsdie  Landftände,  als  Korps  betrach*  gen  druken  lalTen  oder  nicht, He  immer 
tet,  als  eine  mit  Euer  Herzogl.  Durch«  auf  gleiche  Art  .verantwortlich  macht, 
laucht  kontrahirende  Parthie  anzufehen  Wollte  man  dergleichen  landta'gliche 
find L  daher  auch  die  Rechte  genießen  oder  Ausfcbufs  -  Verhandlungen  der 
roüiien ,  die  jedem  Pacifcenten  der  Na*  Cenfur  unterwerfen,  fo  würde  aus  der 
Cur  der  Sache  nach  zuflehen.  Nun  bat  Gleichheit  der  Gründe  auch  das  nehm- 
jeder  paeifeirende  Theildas  Recht,  zu  liehe  von  reichsgerichtlichen  Deduktio« 
Erreichung  feines  Zweks  ailercchtmiul-  nen  und  deren  Beilagen  gelten  mU (Ten, 

wenn 
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\srenn  nemlich  Stände  da«  Unglük  ha.  rem  Belieben  ausgetheilt,  ohne  felbft 

ben ,  mit  der  Landesherrfchaft  in  Pro.  wahrend  den  Dfifidien  von  Seiten  der 

zefs zu  geratben,  wardoch  mitdem  gau-  Landesherrfchaft  hierin  beeinträchtiget 

zen  Zwekfokhei  Drakfchrrftenim  Wi-  worden  zu  feyn.    Gehorfamft  Subifig- 

derfpruch  Heben  würde.  nirt«  glauben  hiebei  die  Einwendung 

Euer  Herzogliche  Durchlaucht  wer-  nicht  furchten  zu  dürfen ,  dafs  dich»- 

den  Sich.au« drcfen  Betrachtungen  nach  Schriften  nicht  für  dasgrofle  Publikum- 

Höchftdero  Gemttths. Billigkeit  ohne  befliromt  gewefen ,  und  nicht  in  den 

Zweifel  zu  überzeugen  geruhen,  dafs  Buchhandel  gekommen  feien.  Denn  die Vcr~ 

ÖehorfamflSttbfiemrtc  iiiehts  uncebUhr-  brekung  dieferSchriften.dieEinengungoder 

xt  .      u  u                     r.~  a     t\-  l  Erweiterung  des  Kraiies,.!«  welchem  fit 

lkhes  behaupten,  wenn  fic  den  Druk  bckannt  w^f(Sn  füIUeBf*WÄl  c|ne 

nändrfcher  Verhandlungen  als  eine  von  der  freien  Willkülir.    So  bald  eine  Schrift 

der  landesherrlichen  Konceffion  oder  einmal  gedrukt  iftr  fo  ift  hier  die  Ziehung 

(welcheseinerlciifyvcmdcrCenfurun.  jeder  Granzlinienm  fo  vergeblicher ,  als. 

'M      •     <>   .  _  __f.|.._    1  ]UA  ...  a.b  jeder  Druk  auch  dem  Nachdruk  und  allen 

abhüngige  Sache  anrehen.  Und  zu  die.  ftincn  Fo,gen  den  frciftün  SpjeIrauni  jcbt 

fer  Behauptung  werden  lie  um  fo  mehr  indem  daher  Euer  Herzogliche  Durch, 

veranlagt,  als  die  WurtembergUcbe  lauen  t  Gchorfamft  Subügnirte  für  die  un. 

Landende  freh  feit  lange  in  dem  Befiz  gtkrankte  Erhaltung  der  Ständifchen  Uech- 

befind«,  ihre  Veredlung.,,  „ieg*  ^»^'„  Ä 

digfter  Herrlchaft,  ohne  vorhonge  gna-  eritatten  r  fo  werden  Höchttdiefelbe  nach 

digOt  Erlaubnifs  der ieztern,  dem  Druk  allen  bisher  angeführten  Betrachtungen- 

zu  übergeben.    Diefc  gefchah  vor  und  gnäfigft  erlauben  : 

während  den  Zeiten  des  langen  Recht*  tl^S;^JühagnlM  d^c5  «?* 

n    .        .- .      1  .  ,  „  .«/Y      u  genwarugea  auch  .wegeu  unabanderfi- 

ArettszwifcbendcmhochlHehgenHrn.  ctier  Dauer  gleicher  Freiheit  für  die 

Herzog  Karl  und  den  Stunden ,  und  fo  Zukunft  fich  in  Untertänigkeit  ver- 
wurden ,  um  einige  Bctfpielc  anzufüb-  .  wahren  * 

„n         RMn—knnaefi  über  die  iope-  fich  Zilglc,ch  zu  herzoglichen  fluiden  und 

ren,  die  Bemerkungen  über  che  löge-  fubmiffeft  em  fch,      und  ,  Uef, 

nannte  Wbitembergilche  Grundfefte  ftem Rcrpckt beharren,  Stuttgardt  den  iy. 

nebft  ihren  Beilagen,  die  Behandlungen  JuK  »797. 

des  Ausfchufles  vom  Jahr  1757.  und  1758-  Euer  Herzoglichen  Durchlaucht 

die  Religionsurkunden  die  Landfeheft.  unterthinigft  treugehor- 

liehe  Replik,  die  Grund verfaflung  etc  fanifte 

auf  Vcranflaltung  der  wUrtcmbergi-  GtfammU  Prülattn 

fchen  Landfchaft  gedrukt  und  nach  in-  fckaft. 

Verbefferung. 

In  Xo.LXXX.  auf  der  erften  Seite*  ift  Freitag  ftatt  Dienßag  zu  lefen. 
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Freitag,  den  xa.  Oktober  1798. 


Von  Regenten  und  Volksliebe. 


Da  wir  in  unfern  Zeiten  fo  auffallen.  Es  war  etwa  ein  ähnlicher  Fall ,  als 
de  Beifpiele  von  Voiksrevolutio.  man  zu  Ludwigs  XIV.  Zeiten  (ich  eine 
nen  erlebt  haben,  fo  zerbricht fich  nun  wichtige  Angelegenheit  machte,  das 
jeder  Staatsmann  den  Kopf  und  betrieb-  Komtnerce  in  Frankreich  in  die  Höhe 
tet  es  heutiges  Tags  als  ein  gar  bedenk,  zu  bringen.  Colbert  wendete  fich  an 
ÜchesundlchweresRegierungsgefchfif^  einen  fehr  einfichtsvollen  und  erfahr, 
wie  man  in  folchen  Zeiten  ein  Volk  in  nen  Raufmann  und  fragte  ihn ,  welche» 
Ruhe  und  Sicherheit  regieren  foll!  In  er  für  das  b«fte  Mittel  hielt,  das  Korn- 
unruhiger  Beforgnifs  uud  aus  Mangel  merce  in  einem  Lande  in  die  Hohe  zu 
an  gründlicher  Einficht  und  Beurtbei-  bringen  ?  Der  Kaufmann  antwortete  : 
Iung  greift  man  zu  allerlei  Mitteln,  wel.  Laisser  faire  et  laisser  passer.  Diefec 
che  gemeiuiglich  am  Ende  die  Lage  Grundfaz  ift  gewrfs  vor  allen  andern 
fchlimmer  machen,  als  fie  zu  vor  gewe-  ausgekünftelten  der  richtigftej  er  ift 
fen  war.  Es  könnte  aber  wohl  feyn,  aber  viel  zu  einfach,  als  dafs  ihn  ein 
oder  ift  vielleicht  wirklich  fo,dafs  das  einziges  Minifterium  in  Europa  follte 
zuverlalfigfte  Mittel  gerade  das  einfach-  zur  Richtfchnur  nehmen.  Kunfteleien 
fleift.  Unglüklicher  Weife  bemerken  und  Gewaltfamkeiten  müuen  in  Vor- 
wir  aber  bei  den  meiften  Dingen ,  dafs  fchlag  kommen,  wenn  fie  den  Beifall 
das  Einfachfle  am  wenigflen  in  die  der  Groflen  erhalten  follen, 
Augen  ftllt  und  am  wenigflen  beher.  Würde  fich  einflens  einMinifter  fo 
zigt  wird.  Welcher  flolze  Staatsmini-  weit  herablaffcn,  mich  oder  einen  mei: 
ßcr  wird  wohl  glauben ,  dafs  er  bei  ir-  nes  gleichen  zu  fragen,  was  zu  thun  wa- 
gend einer  wichtigen  Staatsangelegen,  re,  dafs  derFürft  von  feinem  Volke  ge- 
heit  einen  ganz  eiftfachea  Weg  ejatre.  liebt  würde ,  und  von  ihm  keinen  Auf. 
teanjmTe?  Nana  ftend 
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Hand  zu  furchten  hatte  ?  fb  wurden  wird  nicht  fch  und  fein  Volk  auf  JuSn- 

«rirfagen:  Laffet  euer  Volk  fpi  tcben  liebe  Weife  befchimpfeu ,  noch  dea 

und  Schreiben,  was  es  will,  bringet  es  .Unwillen  eine«  aufgekläuen  und  eut- 

unter  die  Gefeze,  und  fefd  gerecht  in  fchloflenen  Volkes  auf  fich  laden  mu, 

dbrer  Ausübung.    Seid  aufrichtig  mit  gen. 

dem  Volke  und  es  wird  fieb  nicht  gegen  Der  durch  Auflagen  iiuflcrß  gtdrtik- 
notbige  Auflagen  und  Dienfit  weigern :  te  und  mißhandelte  Engländer  verhieb 
nähtet  aber  die  Sprache  ehr  lieber  Min-  fich  bisher  dennoch  ruhig  und  glaub;« 
fier.,  dmbaus  keine  buberige  Kahinsts-  fich  gkiklich,  blos  weil  es  ihm  gclUt- 
fpracbe ,  vor  weither  jedes  redliche  Obr  tet  war,  fein  Herz  auszugießen,  zu 
einen  unwiderfleblicben  Abjtbeü  bat.  fprechen ,  zu  fchreiben ,  wai  er  wollte. 
Leider!  iß  es  endlich  fo  weit  gekom-  Freilich  trug  hierzu  auch  bei,  weil  er 
inen,  dafs  ein  Scbriftßeller  den  Vor-  es  fühlte,  dafs  durch  Englands  JLagc,, 
ichlag  macht,  die  Manifefie  der  Sou-  Handel,  Indiiflrieund  Impertinenz 
vertue  künftig  nach  ihrem  eigentlichen  wie  auch  durch  Dummheit  und  Mangel 
Sinne,  Staaulügen  zu  heißen  *).  an  Nationalgciß  anderer  Völker-»-  bei« 
Es  itl  Beleidigung  der  Menfchheit,  nahe  alles  Geld  von  den  übrigen  Welt. 
dafs  kurzGcbtige  Minifler  immer  noch  theilen  endlich  feiner  Infel  zufließen 
glauben ,  das  Volk  durch  Sophi  flereien,  mußte.  Er  ßüzte  fich  auf  fein  Gvfe^, 
Heucheleien  und  vcrklcjflerte  Unwahr,  liebte  fein  Vaterland,  und  feinen  Ro- 
heiten taufchen  und  hintergehen  zu  ntg.  Die  Nachwelt  wird  eiuflens  den 
kennen.  Die  Zeiten  haben  fich  geän-  Uuterfchied  bemerken,  was  die  bhhe- 
dert,  und  die  Regierungen müflen  fich  rigen  Minißercbikanen,  Freiheit&kra*n*j 
nach  Zeiten  und  Menfchen  richten,  kungen  und  andere  Schlechtigkeiten 
Kabinetifophißereien  werden  heutiges  aus  dem  englifchen  Volke  haben  ma. 
Tagsfo  fehr  verachtet,  als  der  ehemal  chen  können.  Es  iß  freilich  nur  der 
So  gangbare  und  allwirkcndc  Pfaßen-  wirkliche  John  Bull ,  der  auch  von 
trug.  Man  will  nicht  mehr  als  Kind  feinem  Miuißcr  als  folcher  nun  behan- 
oder  Vieh  behandelt  feyn.  delt  wird. 

Wenn  ein  ruflifchcr  Kaifer  feinen  Ich  befand  mich  einßens  in  einem 

Mongolen  diV  Schulen  fchlitfsct,  das  vertrauten  Zirkel,  welcberf  nur  aus  drei 

Lefen  und  Schreiben  verbietet,  fo  hoffe  Perfonen  zufainmen  gefezt  war.  „Ich 

iph  nicht,  dafs  es  einem  Regeuten  im  will  euch  etwas  anvertrauen,  fagte  der 

Übrigen  Europa  einfallen  wird,  das  dritte:  ihr  müfst  mir  aber  betheuern, 

Nämliche  durchlesen  zu  wollen*    Er  dafs  ihr  es  niemanden  'weiter  fagen 


wollt.*'    „Da  will  ich  es  lieber  nicht 


*)  S.  des  polinfehen  Tbierkreifts  zwei-  %e  mein  Kompagnon  denn 

.  ten  Theil.  X!X.  w  ich  bei  mir  bebaken  foü  und  nicht 


weiter 
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veiter  fagendarf;  kam»  mir  keine  Freu«      Man  führe  mir  hier  nicht  das  Bei. 
de  machen."  Mich  dünkt, <iafs  csfich  Auel  der  Franzofen  an ,  welche  eben, 
eben  fo  in  einem  Staat«  verhalt,  trenn  falls  der  Pr efsfrcibeit  eiogefchränkt  und 
man  ftreng  verbietet,  daf*  niemand  et-  faß  ganz  uuterdrükt  haben.    Es  wäre 
was  von  Staatsfachen  fprcchen  öder  zu  wünfchen ,  dafs  wir  noch  nie  in  dem 
fchreiben  darf,  wie  es  denn  nun  zu  politrfchen  Fache  die  Franzofen  nach* 
unfern  Zeiten  will  Mode   'Verden,  geahmt  hätten,  da  von thuen feit Jahr- 
Man  wird  in  einem  folchenStaate  nichts  Hunderten  aller  Druk  und  fa rt  alles  Un- 
als  fiuftere  und  mifsvergnügte  Phyfiog.  glük  der  Völker  enlfprungen  ift.  Auf.- 
nomien  gewahr  werden.  Mein  Volk  ierdem  ift  es  eine  ganz  andere  Sache, 
muTste  aber  heiter  feyn ,  wenn  ich  Re-  wenn  ein  aufkeimender  und  noch  nicht; 
gcat  feyn  follte,  oder  ich  würde  ea  lie-  feftgegründeter  Staat  ftrenger  gegen 
her  aufgeben,  fein  Behcrrfchcr  feyn  Schriften  handelt,  . welch«  feinem  Auf.- 
zu  wollen.  kommen  im  Wege  find:  es  ift  ein  an- 

Jeder  Bürger  ift  Mitglied  des  Staats :  deres ,  wenn  käuliiebe  und  gc  wjflenlo. 
mancher  nimmt  vielleicht  mehr  An«  fe  SchriftfUller  von  fremden  Miniftera 
tbeil  au  dem  Wohl  und  Sinken  des  oder  Königen  bezahlt  find,-  um  Auf- 
Staats  und  ficht  es  befler  ein,  als  der  rühr  oder  wenigftens  Mißvergnügen' 
Fürft  und  fein  egoiftifcher  Minifter.  des  Volkes  gegen  die  neue  Regierung 
Warum  foll  es  nun  dem  Bürger  foftren«  zu  ftiften:  es  ift  ein  anderes,  wenn' 
ge  verbothen  feyn ,  das  Gcringfte  Über  der  Schriftfteller  aus  unreinften  Abfich* 
Staatsangelegenheiten  zu  fprcchen  oder  teafchreibt,  und  felbft  ein  Verfchwor-- 
zu  fchreiben  ?  Natürlicher  Weife  mufs  ner  gegen  das  Vaterland  ift.  Der  ehr. 
diefes  jeden  denkenden  und  ehrlichen  liehe  Bürger  tadelt,  um  die  Vorgefez- 
Mann  kritnken ,  mifsmuthig,  mifstrau-  ten  aufmerkfamer  und  befler  zu  ma« 
ifch  und  mifsvergnügt  machen.  Es-  chen,  um  dem  Bedrängten  Erlcicbte. 
kannjeichtfeyn,dafseinMifsvergnÜgter  rung  zu  verfchaffen ;  feine  Abficht  iiV 
bei  der  nächften  Gelegenheit  zu  einer  beflere  VerfalTung,  nicht Zugrundrich. 
Umwälzung  des  Staats  kräftig  mitar-  tung  des  Staats;  lie  zieltauf  allgemei. 
beiten  wird.  Man  lafle  den  Mann  nerc  Glflkfcligkeit.  Der  Nichtswürdig 
febwäzen  und  fchreiben,  wenn  er  das  gelobt  auch  das  Schlimmfte  und  SchSd- 
Herz  voll  bat,  fo  wird  er  ßcb  erleichtert  Hcbfte  im  Staate ;  feine  Abficht  ift  Be. 
glauben  und  fchon  merklich  zufriedener  ftfrderung  oder  Belohnung  von  einem 
werden.  Er  wird  fieb  beruhigen  ,  Großen ;  vom  Wunfcbe  nach  Bürger- 
wenn  auch  die  wirklieben  und  vermein*  wohl  liegt  kein  Keim  in  feiner  nieder- 
ten  Fehler  nicht  verbelTert  werden.  Er  trächtigen  Laquaien  •  Seele ;  feine  gan- 
wird nie  daran  gedenken ,  eine  Revo-  ze  Phyfiognomie  ift  verächtlich  und 
lutioo  im  Staate  zu  erweken.  empörend. 

Nnan  a  Kaifer 
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Kaifer  Jofeph  war  gerade  nicht  mein  de  geben,  worden  fo  viel  als  möglich 

Held.  Er  war  defpotifch ,  eigeufinnig,  in  der^Fcrne  gehalten,  oder  lächerlich 

übereilend.    Ein  Engländer,  welcher  gemacht.    „Unfcrer  mehr  elsfcchs- 

Gelegenheit  hatte,  ihn  genau  kennen  hundert,"  jagte  mir  ein  ffflreicbifcher 

zu  lernen,,  und  welchen  ich  zu  feiner  Gelehrter,  „wtfren  fogleich  bereit,  für 

Zeit  vielleicht  nennen  werde.  Tagte:  Jofeph  das  Leben  zu  Jaflen."    Bei  Jo> 

ü  est  pedant ,  minutieux ,  violtnt.  JJn«  lepbs  Vorgängern  und  Nachfolgern 

terdeffen  war  er  dennoch  eine  Selten-  bat  vielleicht  nicht  Einer  fokhe  Wärme 

faeit  feines  Haufes  ,  hatte  auch  GrolTes  in  feiner  JJruß  für  feinen  Kaifer  gehegt, 

und  wirkte  viel ,  da  er  mehr  Erlaubnif»  Glüklicher  Weife  lies  (ich  Jofeph  in 

gab ,  zu  fprechen ,  zu  lefen  und  zu  foleben  Grundfitzen  von  keinem  Mini, 

fchreiben.,  als  es  je  in  Oeflreich  her-  ßer  irre  fahren.   „  Wie  blind ,  fagt 

hömmlich  gewefen  war.    Es  würde  „CondülaCy  find  die  Monarchen,  wenn 

wirklichTag  im  Lande  geworden  feyn,  „fie  ihr  Vetraueri  einem  Minifter  fchen- 

wenn  er  noch  zehn  Jahre  am  Leben  „~ken,  der  ihnen  mit  einer  unbegränx. 

geblieben  und  feinen  Grundfäzen  der  „ten  Gewalt  fchmeichelt!   Sie  fehen 

Prefsfreiheit  treu  geblieben  wäre.  Al-  „nicht,  wie  viel  fie  zu  befürchten  ha- 

]es  kam  in  Thätigkeit,  alles  febrieb,  ,,ben.u*) 

febmierte,  und  alles  hatte  Enthufiasmue  — — 

fUr  den  Kaifer ,  der  es  fogar  ungeabn.  Au«  dem  4t*n  Heft  der  Neueilen 

det  lies,  wenn  gegen  ihn  felber  ge-  St?}™  '  Kunde,  welches  fo  eben 

r  l-ä  .  '  m,trjf      Ak.r«l0.,k.  t?nA  erfcluenen  ift,  und  wovon  wir  näch- 

fcfhr'eben  vurde.     Aberglaube  und  ßcns  dcn        n  Inhalt  -M| 

Piaftheit ,  weiche  üch  immer  die  Han-  werden. 

(Die  Fortfezung  folgt.) 


M  i  s  z  e  1  1  e  il 


«.  mächtige  Reich  lieber  zum  Feinde  ab 

\yastnac  doch  wohl  jezt  den  Reichs-  zum  Freunde  zu  haben?....  Diefe 
frieden  aufhalten?  Vielleicht  über«  Vermuthung  gewinnt  durch  mehrere 
legt  das  franzöfifebe  Direktorium ,  ob  Urnftände  leider  nur  zu  vielen  Grund, 
es  für  Frankreich  nicht  voitheilhafter  Erdens ,  durch  die  Langfamkeit  der 
feyn  möchte,  bei  einem  Wiederaus.  Raftadter  Verhandlungen  felbrt ;  zwei« 
brechenden  Kriege  mit  Oeflreich,  das  tens,durch die bekannteBotfchaftdesDi. 
noch  immer  heilige  aber  eben  mobtjtbr  rektoriums  -an  das  gefezgebco.de  Korps, 

worin 
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worin  von  dem  Fortgange  der  Frieden«,  den,  was  He  ihrer  eigentlichen  Beftim« 
-Verhandlungen  eben  bein  erfreuliche*  mutig  nach   hätten  längt!  fcyn  fol- 
Bild  entworfen  wird;  drittens,  durch  Jen:  —  wahre  Mufelmänner ;  —  der 
-denfchnellen  Befehl,  den  General^««-  Monat  Me/Jidor  (July)  heifst  Mubar- 
bert  von  dem  Direktorio  erhalten  hat,  rem,  und  das  6te  J»br  dereinen  und 
fich  unverzüglich  nach  Paris  zu  bege-  ontheilbaren  Republik,  iß  da1.12J.3ie 
ben,  wohin  er  auch  fchon  amaten  der  Hcgira  .(Flucht  des  Muhameds) 
Oktober  von  Friedberg  abgegangen  ift$  u.f.w.  —  Lauter  Neuerungen,die  weder 
viertens,  durch  die  zahlreichen  fran-  dem  wahren  Chriften,  noch  dem  wah- 
-zöfifchen  Kriegsheere ,  die  fich  an  den  ren  Mufelmann,  [noch  dem  achten  fran- 
beiden  Ufern  des  Rheins  befinden ,  und  zöfifchen  Republikaner  befonders  gtt- 
die  doch  leben  wollen,  und  die,  wenn  fallen  können.    In  der  Tbat  ift  es  zu 
friede  ift,  doch  nicht  mit  dem  An«  beforgea,  dafs  die  immer  weifen  und 
(lande  auf  deutfeher  Rechnung  leben  immer  gerechten  Direktoren,  (Ich  end- 
können, als  in  Kriegszeiten   Dies  lieh  fo  febr  in  ihre  eigene  Plane  ver- 
bind vors  erfte  vier  Gründe ;  vielleicht  Anken  werden  ,  dafs  es  ihnen  febwer 
werden,  indem  ich  diefesfehreibe,  noch  werden  wird,  einen  guten  Ausgang 
zwei  andere  reif,  und  dann  wäre  das  zn  rinden.   iVlan  kann  fich  bei  dem 
halbe  Duzend  voll :  und  mehr  »Ujeebs  Affblik  aller  diefer  ungeheuren  Unter» 
fjriinde  braucht  der  deutfehe  Journaliß  nehmungen  doch  kaum  des  Gedankens 
für  feine  Vermutbungen  nicht  anzuge.  erwehren,  dafs  gedachte  Herren  Di- 
ben,  da  mancher  deutfehe  Staatsmann  rektoren -— denn  Herren  find  doch  al- 
oft  nicht  Einen  Grund  für  [eiacHand*  letdingiditfiinf  Bürger die  ganzFrank- 

lungen  angeben  kann   reich  beherrfchen  —  nicht  fowohl  zun 

3.  Vortbeil  ihres  fichtbaren  Prinzipais  le 

Unterdefs  das  Direktorium  Ober  da«  peuüle  souverain  —  (das  fouvereino 
unbeftimmte  Schikfal  Deutfchlands de-  Volk)  —  arbeiten,  als  vielmehr  mit 
liberirt,  iäfst  es  in  einer  andern  Ge-  deflfen  Gut  und  Blut,  die  fUrunfer  Zeit- 

fendden  Vorhang  zu  einem  neuen  Akt  alter  beOiramten  und  fich  immer  mehr 
es  grolTenDramus  aufziehen ,  welches  entwikelden  Plane  —  vielleicht  durch, 
vor  dem  Publikum  aller  vier  Weltthei.  höhere  dem  Erdenfohn  unbekannte  Lei- 
le  gefpielt  wird.  Mafchinen ,  Mufik,  tune  geführt  zur  Ausführung  bringen 
Sprache — alles  unerwartet  neu  ,  in-  müden.  Sie  könnten  fich  vielleicht  wie 
tcreflant  und  fonderbar.  Die  göttli-  Attila*  Gottes  Ruthen  nennen,  und,  wie 
che  Zahl  Drei  wird  auf  Eins  reduzirt ;  er,  Holz  darauf  feyn. . . .  Freilich  fcheint 
der  Sohn  wird  vom  Vater  getrennt....  es,  dafs  das  Menfchenge  fehl  echt  wohl 
Die  Franzofen  find  nicht  mehr  Fran-  nicht  anders  als  mit  der  Ruthe  erzo- 
zofen  ?  üt  fangen  nun  an  da«  zu  werr  gen  werden  kann.    SchriMeller,  die 

Nnun  3  an 
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an  der  Erziehung  des  Menfcheoge-  Volk  zw» Gebet*  einladen.  Und  dt«, 
fchlcchts  arbeiten  wollen ,  werden  ver-  fe  Ausrufer  find  gewöhnlich  alte  from- 
folgt,  ihre  Schriften  in  aufgeklärten  rae  Männer,  die  nicht  gut  in  der  Ferne 

Staaten  verboten  ,-in  notb  aufgeklärte-  fchen   Es  find  gegen  300  Mo. 

rgn  —  -wie  z.  R.  in  Rufsland  • —  ver-  fcheen  in  Gairor  die  mit  vielen  klet- 
brannt„   Aber  die  Attilas  und  ihre  Ru.  nen  Thürmen  gezieret  find  >  von  weU 

tben  find  cenfurfret   Und  doch  eben  die  Einwohner  täglich  fünf  mal 

ift  diefe  gallifche  Erziehongs  •  Metho-  zum  Gottesdienft  gerufen  werden.  Das 
de,  bei  weitem  nichtdie  fchonendflej  GeUute  der  Gloken  ift  den  Türken  ge- 
denn  es  feheint  dabei  auf  eine  Million  ballig.  Das  Schlofs  von  Cairo  liegt 
mehr  oder  weniger  Individuen,  die  auf  einem  fteileu  Fellen,  und  ifi  mit 
darüber  ins  Gras  beißen  mößen  ,  eben  diken  Mauern  umgeben.  Vor  der  Er- 
sticht anzukommen.  Vielleicht  wird  findung  des  Pulvers  wer  es  fchr  ßark ; 
es  am  Ende  von  der  jezigen  Generation  jezt  kann  es  in  zwei  Stauden  etnge- 
der  Gallier  heißen :  fic  Vösnon  vobis ....  uommen  werden ,  da  es  von  einem  be* 
3.  nachbarten  Berge  befchoflen  werden 

Von  Cairo  und  der  dort  igen  Gegend  kann.    In  diefem  Schloße  ifi  die  Rc» 
gibt  ein  franzöfifches  Blatt- folgende  iidenzdes  Pafoha^der  Verfammlungs- 
Nachricht    Cairo ,  in  Egypten ,  wo  faal  des  Divans,  die  Münze,  eine  Ta- 
fich jezt  Buönaparte  befindet,  ifi  eine  peten  .  Manufaktur  und  der berühmte 
der  gröfien  Städte  auf  dem  Erdboden.  Brunnen  Jofepbs.  —  In  dem  Umfange 
Ihdeflen  mufs  man  fic  nicht  mit  un>  der  Stadt  befinden  fich  viele  Gärten , 
fern  europa'ifchen  Hauptßa'dtenverglei.  Höfe ,  leere  Platze  etc.  Der  Baron  Toti 
chen.    Sie  hat  weder  reguläre  große  giebt  die  Anzahl  der  Einwohner  auf 
Pläze,  noch  gerade  Straßen,  noch  fchö.  700,000,  Volney  aber  nur  auf  etwas 
ne  öffentliehe  Gebäude.    Die  Strafien  mehr  als  aoo,ooo  an.    Man  findet  da. 
find  fchmuzig  und  eng,  und  da  fie  felbfl  viele  blinde  Menfchen ,  welches 
nicht  gepflafiert  find»  fo  ifi  der  durch  von  dem  dortigen  Klima,  der  Unrei- 
dieMenlchen,Kameeleetc.  verurfachte  nigkeit  der  Egypter ,  und  ihren  Nah. 
Staub  den  Einwohnern  febr  befchwer-  rungsmitreln  herrühren  foll.    In  dem 
lieh.  Die  Häuferhaben  flache  Dacher,  heiifcn  Egypten  ifi  das  Wafler  das  erfte 
die  mit  Orange .  und  Granatbäumen  be-  aller  Bedürfnifle ,  daher  auch  die  Egy. 
dekt  find ,  u.  in  diefem  erhöbeten  Garten  pter  eine  fromme  Ehrerbietung  für  den 
haben  die  Schönen  ihre  Bäder.  Sie  find  NU  hegen.  Im  Anfange  des  Juny  fängt 
hier  frei,  fehen  alles,  aber  find  doch  der  Nil  an  zu  wachfen,  und  fein  Stei« 
«nfichtbar.  Nur  von  den  öffentlichen  gen  dauert  bis  Ende  Augufis,  und  öf« 
Ausrufern  können  fiegefehen  werden,  tert  bis  in  die  Mitte  Septembers.  Die 
die  von  den  kleinen  Thürmen,,  das  Ucherfchwemmung  währt  überhaupt 

bis 
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bis  zur  herbrtlichen  Tag-  und  Nacht-  die  franzofifcherJ  Truppen^  Welche 
gleiche,  und  in dieferZeit gleicht Egy-  die  Infel  fchleonig  verlaflen  wollten» 
pten  einem  groflen-Meer,  auf  welchem  wurden  eingeholt  und.  fifrntlich  gefän- 
die  Städte  gleichfam  fchwimmen.  Nach  gen  genommen.  Es  fcheint  alfo,  dafa 
dem  Aequiooc'tium  f^ugt  der  Nil  an  leit  der  Revolution  der  Wind  in  Irland 
wieder  zu  fallen v«nd  in  Zeit  von  zwei  den  .  Franzofen  noch  nicht  günftiger 
Monaten  befindet  er  fich  wieder  in  fei-  weht 
nen  Ufern.  Buonaparte  hat  alfo  zu  ,5. 
Alexandrien  ankommen  miüTcn,  alt  Ein  englifcher  Dichter  bat  ein  foo. 
der  Flufs  zu  wachfen  aufieng  und  in  derbares  Teftamcnt  hinterlaflen ,  wor- 
CairOy  als  das  Waflcr  dcflelben  am  aus  ich  hier  den  Lefern  der  St.  Z.  eini* 
höchlten  war.  Er  hat  .alfo  in  der  lez*  ge  Züge  vorlegen  will.  Ab  Einleitung 
ten  Stadt  m  Fahrzeugen  ankommen  und  weiden  folgende  drei  Punkte  verord- 
nen m  Fahrzeugen  fcblagen  tnüßen,  net: 

wenn  er  lieh  gekiilagen  hat,  uud  er  „Erdens  mein  Ruhm,  welcher  nie« 
luufs  feinen  Marfch  um  die  Pyramiden  „mals  Derben  kann,  geht  auf  die 
in  Fahrzeugen  fartftztn ,  wenn  er  ihn  „Nachwelt  über;  zweitens,  mein 
fortfezt.  Buonapartc  und  feine  Beglei.  „Körper  foü  Co  dicht  als  möglich, 
ter  werden  lieh  alfoin  dem  angenehm,  .„neben  Sbakespear  begraben ,  drit- 
ten Frühling  befinden ,  wenn  uns  hier  „tens,  die  Köllen  eines  .Denkmalt 
der  Winter  drükt.  „follen  aus  dem  Ertrag  einer  Elegy 
- 4.  „auf  meinem  Tod  gezogen  werden, 
Wahrend  diefem  Jahrhundert  hat  «die  ich  fchon  vor  einiger  Zeit  lel bft 
man  aufTer  dem  leztern ,  nur  noch  Ein  „verfertiget  habe ,  und  unter  meinen 
Beifpiel ,  dafs  ein  Lordlieutenant  in  Ir.  „Manufkripten  befindlich  iß.*' 
,  laud  einer  feindlichen  Macht  entgegen  Alsdann  kommen  noch  folgende  merk 
gegangen  war.  Dies  gefchah  während  würdige  Punkte  vor: 
des  Kriegs  von  1756.  Damals  landete  „  I.  Ich  hinterlege  metner  theuren  und 
Tburot  mit  einer  kleinen  Anzahl  Trop-  .„geliebten  Ehegeuoflin  Tabitba  alle 
pen  auf  Carrikfergus.  Die  Stadt  in  „Werke  meiner  eigenen  Mufe  in  Fo- 
Kontribution  gefezt ,  die  Garnifon  zu  „lio ,  Querto ,  Oktavo  und  Duode. 
Gefangenen  gemacht  ,  aber  gleich  dar«  „cituo,  ausfchliefslich. 
auf  unter  der  Bedingung,  bis  fie  aus-  „II.  Ich  hmterlafle  meiner  Tochter 
gewechfelt  feyn  würden ,  nicht  wieder  „Urania  zur  Belohnung  ihrer  kind« 
gegen  Frankreich  zu  dienen,  frei  ge«  „liehen  Lieber,  (vorausgefezt,  da  Ja 
lallen.  Tburofs  Flotte  famt  allen  „fie  fich  nicht  erniedrigt ,  und  keinen 
TransportfebirTen  wurde  bald  nachher  ^Handwerker  beiratbet — )meinlcze 
von  den  Engländern  genommen,  und  „verfertigtes  Trauerfpiel ,  welches 
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„zw«r  durch  eine  niedertrÄcbtige  Ka-  6. 

„bale  auf  dem  Theater  zu  Drury  Das  Verfahren  Frankteich«  v  lagen 

»Lane —  ausgepfiffen  wurde,  aber  einige  englifche  Blätter,  hat  die  Arne- 

,Jeicht  auf  ein  anderes  Theater  ge-  rikaner  mit  einem  Muthe  belebt ,  der 

„bracht  werden  kann,  und  dort ge-  fie  ihre  eigene  Stärke  kennen  lehrt. 

„wj/i  vielen  Beifall  finden  wird.  —  Vor  einiger  Zeit  hatte  diefer  Freiflaat 

•  vir  xm  •  ©-LH  l  Lr  kein  eiuzigis  KriecsfchifF,  um  feine- 

„III.  Meine  ganze  Bibliothek  verm..  HandlüJ)  Ä2U  belfhuzen   üun  ^ 

„cbeichehenfairsmeinervorgedach.  üc      Je  Fregatten, ,3 Krieg, ich a  I 

"vJlTu  L:r°™>**?*™"dlm  Pcn  v?n2o-2g4 Kanonen,  und  6klel 
„Vorbeh^t  daf«  wenn  einige  Bucher  *DW  von  lfi        Kan0nen  Kutter 

„in  late.o.fcher  oder  ander« .  bednv  ^  „Gieren.  Zwei  Millionen  Tha' 

^JSS^r^T  VRf  i-rhatderStaatzurVertheidigungdeV 
„feyn  follten  felbige  dem  Prediger  Landw  befummt.    35000  Mlnn  find 

ÄtfeTk8,gebr"*  2U  "ff^  angeworben 
den  können,  NB!  wenn  er  fie-^.  wordfni  und  folle  *Fmit  looS0oMan„ 

„leien  Kann.  vermehrt  werden,  fo  bald  der  Feind  ei. 

'„IV.  Ich  verlange,  dafs  mein  vortreff.  nen  Angriff  wagt  j  und  80000  Mann 
„licher  Plan,  wie  **i*\MfebrleUb-  v°n  dci  Mriliz  h*ben  Bcfchl*  auf  d*n 
v&An die  National- Schuld  bezahlt  5rflcn  Aufruf  zum  Marfch  bereit  zu 
„werden  kann,  an  den  Meiflbietan*  *ey°* 
5>d  enden  verkauft,  und  das ,  was  dar-  T» 
„aus  gelöft  wird ,  zu  Bezahlung  mei- 

Poßfkriptuml  Man  pflegte  ehemals, 

^ner  eigenen  Schulden  verwen-  Venn  man  von  einem  armen  Manne 

„det  werden  &1L  JF8cb»  2U  „eriftfo  arm,  wie 

eine  Kirchenmaus  w   Die  franzöfifche 
'„V.  Mein  HausgcrKthe  (welches  we-  Revolution  hat  auch  dicks  alte  Sprich- 
„gen  der  rükfiändigen  Hausmiethe  wort  ausgemerzt.   Denn  feit  der  Revo- 
^UenfallsmBeßblagjenommenvoer.  lution,  find  die  Kirchen  in  Mehl- und 

„den  könnte)  überlafleich  aus  Frucht.  Magazine  verwandelt  worden, 

^wofcrerGrc/xmu^demEigenthiim-  und  eine  Järcbenmaus  ift  jezt  ein  re- 
„mer  des  Haufes,  welches  ich  bis-  fpcktables Gcfcböpf,  und  ift  die  reübßt 
„her  bewohnt  habe.  —  u.  f.  w.       Maus  im  Lande.  —  L. 
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Gui  dabit  parte«  fcclua  expiandi  Jupiter? 


Die  neoeße  Note  von  Seiten  der  fran*  felb/1  nicht«  für  fo  leicht  zu  halten',, 
zößfchen  Gefandfchaft ,  wird  iu  weil  fie  eine  Exekution«  •  Armee  von* 
einigen  deutfehen  Zeitungen  fobr  tm-  aoo,ooo  M»nn  in  Bereitfchaft  Hellen. — 
richtig  ein  Ultimatum  genannt.    Sie      Wir  geben  vor  allen  Dingen  jene 
iH  nichts  weniger.    Sie  icheint  viel.  Note  vom  ia.  Vendeiniaire,  und  wer- 
mehr  den  Stoff  zu  neuen  langwieri.  den  unfere  weitern  Bemerkungen  dar* 
gen  Ditkunjonen  und  zu  mancherlei  Ober  in  der  Folge  liefern. 
Noten  von  beiden  Seiten  zu  enthalten.      „Dn>  Unterzeichneten  zit  den  UnV 
Es  werden  neue  Zölle  etc.  angegrif«  terhandlungen  mit  dem  deutfehen  Rei« 
fen,  woraus  fleh  Folgen  beforgen  laf-  che  bevollmächtigten  Minifler  der  fran. 
fen.  Auch  werden  die  Franzofen  dem-  zöfifchen  Republik  haben -die  Note  der 
näcbA  noch  ein  Säkularifatioo«  •  Pro-  Reichs deputation  erhalten,  welche  ih- 
jekt  vorlegen,  deüen  Inhalt  ein  Ge*  neu  am  3.  Vcndemiaire  1.  M.  durch 
genfland  ernfthafter  Berathfchlagungen  den  bevollmächtigten  Minifler  Sr.  kai- 
werden  dürfte.    Mehrere  Briefe  aue  ferl.  Majeflät  roitgetheilt  wurde.14 
Raftadt  und  aus  andern  Gegenden  ge-      „  Es  konnte  nicht  fehlen ,  die  Reich«* 
ben  wenig  Hofnung ,  dafs  der  Kon*  denutation  mußte  endlich  erkennen, 

dt  vor  den  Monat  März  k.  J.  zu  dal«  der  Friede  mit  Frankreich  ihr 
e  gehen  werde.    Die  Franzofen  wahrer  Vortheil  und  ein  wefentlichet 
fcheiae»  dit>  Au»f  abrang,  ihrer  Plane  dringendes  Bedürfnif«  für  ganz  Dcutfcb- 

Oooo-  land 
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lind         Es  ift  ohne  Zweifel  ein  fchr  bedeutenden  Beweis  feinerTrieducben 
großer  Schritt  so  diefrm.-  fo  fcbnlieh  Gcfintiungcn  geben,  indem  es  ihm 
goKünfcbten  Ziele,  dafs  man  nach  die  foTcbr  gewimfebte  Rükgabe  des 
der  vollftffndigen  Abtretung  aller  Lan-  Territoriums  von  Kehl  uod  KalTel  ge- 
de  auf  dem  linken  fMicinufer,  auch  fiebert^  und  zwar  in  etile  in  Augen* 
noch  in  die  Schleifung  von  Ebnen    bfik ,  wo  ein  bald  «zu  erfezeuder  Ver- 
orcitftein,  und  . neuerlich  ja  die  Ab-  ,luft  zu  nichts  diente,  als  die  Kräfte 
tretung  von  der  befeftigten  Petersinfel  der  Nation  und  ihre  Energie  huo- 
willigte,  und  je  vortheilhafter  diefer  dertfältig  zu  erhöben,  die  ut.fi reit jg 
Tortlcbntt  der  Gcfc  hafte  ift,  je- mehr  gegen  alte  unvei  förmliche  Feinde  fich 
roufs  man  ihn  benuzen,  um  denRük*  zu  entwikeln  haben.    Allein  eine  Eut* 
.fall  in  jenes  Zügerungsfyftem  zu  ver-  Tagung,  die  fchon  an  :ficb  felbft  fo 
hüten ,  deiTen  Folgen  jezt  fo  gefähr*  .  wichtig  ifl ,  .weil  Tie  ein  wichtiges  Stlik 
Jich  werden  Vönnten.    Der  Zeitpunkt  der  franzöfifchen  Eroberungen  betrifft, 
ift  da ,  durch  entfeheidende  Schritte  die  Überdies  in  den  gegenwärtigen  Um* 
jene  für  beide  Nationen,  obgleich  in  ilanden  fo  merkwürdig  ift ,  mufs  auch 
verfebiedenen  Gefichtspunkten  fo  er-  auf  der  Stelle  alle  Hindernde  entfrr- 
müdtnde  Alternative  zwifchen  Krieg  nen,  allen  Widerftand  befiegen.  Die 
und  frieden  zu  endigen ,  welche  lan-  Unterzeichneten  haben  die  jez'ge  La. 
£e  gehoben  feyn  iünnte,  wenn -man  ge  der  Unterhandlungen, -alles,  wm 
früher  bedacht  h&tte,  ^wie  febr  man  getban  und. noch  zu  thun  ift,  alles, 
fich  durch  .einen  Bruch  der  Einwir-  was  noch  berichtigt  oder  erörtert  wer* 
kurig  franzöfifcher<jrundfäze  blosftel-  den  mufs,  was  fie  felbft  noch  nach* 
Jen  würde.     Nach  dem  Unheil,  der  geben  können,  und  was  fie  nie  zu- 
Nationen ,  denn  es  ziemt  einem  freien  geftehen  düifen ,  reiflich  überlegt.  Die- 
Volke,  dtefes  Zeugrrifs  aufzurufen,  fe  Note  ift  beflimmtRefultate  vorzu- 
hat  das  vollziehende  Direktorium  hei  legen,  die  zu  g*wi fs  find ,  als*  daß 
^en  gegenwartigen  Unterbandlungen  wettere  Abändciungeu  fleh' im  gering- 
hefiündig  einen  Karakter  von  naebge-  flen  hoffen  lieflen.    Das  ueue  Opfer , 
bender  Würdennd'lVla'lTlgung  gezeigt,  -welches  die  franzöfifche  Regierung 
welcher  in  der  Gefchichte .  der  Ver-  dem '  Frieden  bringen  will ,  ift  der 
träge,  die  von  fiegreichen  MBcbten  Preis  des  fcbleunigen  Beitritts  zu  den 
gefchlouen  wurden,  kcinBeifpielfin*  folgenden  Artikeln;  eines  Beitritts,  den 
der.    Auch  jezt  will  das  Direktorium  die  Unterzeichneten  um  des  Wohls^ier 
«tiefes  Betragen ,  das  Liebe  der  Mcnfch*  ^Menfchheit  willen  febnlich  wünfcbent 
•heit  ihm  gebietet,  nicht  verlMugnen.  und  <. welchen  fie  von  den  eignen'Em- 
Es  will  velrrahr  dem  deutfeben  Rei.  lichten  der  Deputation  erwarten.  Man 
che  den  leiten  und  gewifs  nicht  un-  halt  es  für  unaüthig  zu  bemerken, 
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dafs  die  meHUn  Artikel  ,  welche  in  begleitet ,  welche  das  aufgeflellre  Prin» 
der  gegenwärtigen  Note  wiederhohlt  zip  ganz  aufheben  würden,  und  wel- 
weruen  follen ,  fchon  förmlich  ins  che  die  Unterzeichneten  anzunehmen 
Reine  gebracht  worden  find  ,  daher  veder  geneigt  noch  beauftragt  waren, 
es  die  geheime  Abficht,- den  Friedens*  weil  fie  immer  auf  ihrer  Note  vom 
fchlufs  zu  verzögern,  anzeigen -würde,  Thermidor  beharrten  y  in  welcher 
wenn  man  fich  über  diefclben  in  neue  jener  Grundfaz'  feflgefezt  worden  ift. 
Eroberungen  einladen  wollte."  Sie  beharren  auch  jezt  darauf  um  fo 
1)  „Da  die  Beftimmung  des  Laufs-  fefter  ,  und  erklären  entfeheidend,  da  6 
des  Rheines,  feiner  Infcln,  und  der  unter  dem  Thalweg  immer  ftreng  die 
freien-  Schiffahrt  auf  demfelben ,  ohne  Mitte  des  Hauptftroms  und  des  Fahr* 
Widerrede  eines  der  wichtigften  Stu-  ^alters  des  Rheins  im  rtrengften  Sin- 
ke des  künftigen  Reichsfriedens  ift,  nc  zu  vei  flehen  fei.  Da  ajfo,  wo 
fo  haben  fich  die  Unterzeichneten  ab-  diefer  Flufs  einen  andern  Namen  be- 
fichtlich  zuerft  in  ihren  Noten  vom  kommt,  wird  derjenige  Arm,,  wel. 
14.  Floreal  und  4.  Meffidor ,  dann  in  eher  den  Namen  Rhein  behält,  den 
der  vom  i;  Thcrmidor,  welche  zur  Tbalweg  bilden ,  und  die  franzöfifche 
Erläuterung  der  beiden  vorigen  dien-  Regierung  wird  nie  zugeben  ,-dafj  das 
tc,  darüber  febr  deutlich  unefausführ.  Reich,  oder  einer  feiner  Glieder  auf 
lieh  erklärt.  Indeflen ,  wenn  fie  die  irgend  eine  Weife  eine  Befizung  oder 
fich  darauf  beziehendeNoten  derReicbs-  irgend  ein  Recht  auf  diejenigen Län. 
deputation  wieder  lefen,-  fo>  feheint  der  behalte welche  auf  der  linken 
es  ihnen  doch  zwekmäflig  zu  feyn,-  Seite  des  auf  diefe  Weife  befliramten 
alles,  was  man  in  ihren  Erklärungen  Thalv/cee*  behalte.  Jede  Abweichung 
über  ditfen  wichtigen  Gegenfland  noch  von  dieier  Grähzlinie  ift  offenbar  un- 
Ungewifles  und  Zweifelhaftes  finden1  verträglich  mit  dem  Grundßze,  daß 
könnte,  zu  erläutern  und  auf  eine  un-  der  Rhein  die-  Grenze  beider  Staaten 
veränderliche  Weife  zu  beftimmen.1*'  ausmachen«  folle.  In  Anfehung  der 
Von  den  zwei  Mitteln,  welche  Infcln  iß  die  Reichsdeputation  allem 
dar  Reich  zu  Theilung  des  Fluues  beigetreten ,  was  die  bevoUmächtioten 
vorfchlug,  hat  die  franzöfifche  Re-  Miuiüer  der  franzöfilchen  Republik 
gierung  den  Thalweg  oder  das  Fabr.  vorgcfchlagen  haben  v  aber  indem  fie, 
wsfTcr  angenommen,  und  die  Depu-  unabhängig  von  der  völligen  Abtre- 
tation  in  ihrer  Note  vom  33.  Ther-  tung  der  Pctersinfel ,  darein  willigte, 
midordazueingeftimmt.  Allem  wahr-  daß  diejenigen  Infein  auf  der  rechten 
fcheinlich  aus  Mangel  an  gehöriget  Seite  des  Thalweges,  welche  bisher 
UebcrlegunghatfieditfeEiniTimmung  unter  franzöfifchcr  Hoheit  gewefen 
mit  widerfprechenden  BeAimmungen  find ,  auch  in  Zukunft  darunter  blei. 
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ben,  bat  fie  die  Bedingung  hinzu g;© 
fügt,  dafs  ein  Gleiches  in  Anfeliung 
der  auf  der  linken  Seite  des' Thal  wc 
ges  gelegenen  bisher  unter  die  Hoheit 
des  deutfehen  Reiches  gehörigen  In- 
fein  zum  Beilen  des  Reiches  und  der 
■Landesherren  feflgefezt  Verden  woge. 
Die  Unterzeichneten  beziehen  fich  aber 
auf  den  Art.  2.  ihrer  Note  vom  i.Ther. 
midor  und  müden  dies  Verlangen  der 
Reichsdeputation  förmlich  abfchlagen, 
weil  dadurch  die  Vortheile  vermin, 
dert  werden  wtfrden,  veiche  die  Re- 
publik von  der  Abtretung  des  linken 
Rheinufers,  davon  diefe  Infein  einen 
Tlieil  ausmachen ,  erwarten  bann ,  und 
weil  die  Riikgabe  der  Territorien  von 
Kehl  und  KalUl  dem  Reiche  eine  fehr 
reichliche  Entfchädigung  für  das  ge- 
währt, was  Frankreich  gewinnt." 

„  Was  nun  die  Punkte  betriff,  die 
lieh  auf  die  Rheinfchiifahrt  beziehen, 
fo  erhellt  aus  der  forgfältigen  Vrer. 
gleichung  aller  fich  darauf  beziehen- 
den Noten,  dafs  man  im  Wefcntli- 
chen  über  das,  was  von  Seiten  der 
fccvollmttcht igten  MiuiHcr  der  franz. 
Republik  in  ihren  Noten  vom  14.  Flo- 
real,  13.  MelTidor  und  1.  Thci midor 
und  von  Seiten  der  Reichsdeputation 
in  ihren  Antworten  vom  38-  Fioreal, 
öo.  Meflidor  und  33.  Thermidor  in 
Vorfchlag  gebracht  wurde,  beinahe 
völlig  einig  ift.  Unter  eiuigen  unbe 
deutenden  Schwierigkeiten  Huden  fielt 
jedoch  auch  a  oder  3  von  giölfcrer 
Wichtigkeit,  welche  fchlcuuigfi geho- 
ben werden*  lnUlTen. 
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,,Die  erfte  diefer  Schwierigkeiten 
betrifft  die  Freiheit  der  Schiffahrt  fclbft. 
Die  ymerzeichneten  wiederholen,  dafr 
die  Rheinfchiflfahrt  für  beide  Natio- 
nen,, die  franztffifche  und  die  deut- 
fche,  völlig  frei  feyn  foll ,  allein  die 
Republik  kann  gegenwärtig  in  keine 
Ausdehnung  willigen,  welche  die 
Reichsdeputation  dem  Grundfaze  felbft 
geben  möchte." 

„Die  zweite  begeht  darin.,  dafs  die 
Reichsdeputation  verlangt  hat,  dal* 
dem  den  Leinpfad  bei  reffenden  Arti- 
kel die  Worte:  nach  Erfordernils  und 
Möglichkeit  beigefügt  werden  raöcu. 
ten.  Die  .Unterzeichneten  wiflen  fich 
von  diefem  Zufaz  keinen  Grund  an- 
zugeben ,  und  können  ihn  daher  nicht 
annehmen.  Er  ift  zum  wenigflen 
überHüllig,  wo  nicht  gar  fcbadlich,, 
und  könnte  in  der  Folge  .vielleicht  ge- 
braucht werden ,  durch  mancherlei  Aus- 
fluchte die  Befolgung  diefes  Artikels 
zu  verweigern.  Die  Deputation  hat 
aufferdem  verlangt,  dals  die  zur  Un- 
terhaltung des  Leinpfades  nothigen  Ma- 
terialien ,  welche  auf  verfchiedenen 
Funkten  des  rechten  Kbeinufcrs  fehlen, 
wahrend  fie  auf  dem  linken  in  Ue> 
berllufs  vorhanden  find,  nach  Erfor- 
dern tfs  der  Umfläude  und  gegen  bil- 
lige Preife  von  daher  gezogen  werden 
dürften.  Diefe  Etlaubuils  wird  zuge- 
(landen  ,  jtdoch  den  iunern  Verord- 
nungen der  Republik  unterworfen-44 

,,Die  dritte  Schwierigkeit  betrifft  die 
Abfchaflfuug  der  RheinzöUc.  ludcm 

die 
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die  J^ftchsdepotation  In  die  wirkliche  diefen  Zeitpunkt  hinaus  Ibrrdauera, 

Untcrdilikung  dnfer  Fcfleln  des  Hau-  oder  durch  «ine  ähnliche  Anftalt  er« 

dtls  willigt,  feblug  fie  vor ,  dein  Frte*  -lezt  werden  darf.4* 
denstraktat  die  Bedingung  eiiuuverlei. 

ben,  dafs  die  wirkliche  Aufhebung  d)  „Indem  fie  die  Trete  "Schiffahrt 

erft  in  zwei  JahFen  ftatt  haben  Tolle,  auf  den  innern  Flüflen  Deutfchlanda 

indem  He  ohne  Zweifel  glaubt,  dafs  verlangte,  gab  die  franzöfifche  Re- 

diefer  Zeitraum  erforderlich  fei ,  die  gierung  den  Einwohnern  des  Reichs 

neue  Ordnung  der  Dinge  einzurich  einen  Beweis  ihres  Wohlwollens.  Die 

tcn.     Eine  folehe  Forderung  mufste  Unterzeichneten  vollen  auf  diefera 

die  ganze  Aufmerkfamkeit  der  bevoll.  Artikel  nicht  beliehen,  den  fie.  jedoch 

-nächtigten  Minifter  der  franzüfifchen  der  Weisheit  der  Reichsdeputation  fehr 

Republik  auf  fich  ziehen.    Bei  Fragen  empfehlen;  allein  de  Verlan ~en  förm- 

diefer  Art  werden  die  definitiven  An-  lieh  im  Namen  der  franzöfiieben  Re- 

Ordnungen  öfters  von  den  provifori-  publik,  dafs  der  Zoll  zu  Elsfleth  ab« 

fchen  gäuzlich  vereitelt,  und  wenn  gefchaft werde,  weil diefer ihrem Han- 

nun  bedenkt,  dafs  die  Republik,  in-  delmitBremeneinäulTerlVnachtfaeiliges 

,dem  fie  die  Abfchaifuue  tiefer  drll-  Hindernils  in  den  Weg  legt.  Eben 

kenden  Zolle  verlangt ,  eilte,  ihrerfeits  fo  verlangen  de,  wegen  der  Handels« 

diejenigen  aufzuopfern ,  welche  für  verhtfltnifle  ihrer  Netion  mit  Deutfcin 

ihren  Nuzen  erhoben  wurden ,  und  Und  und  des  befondern  Antheils,  den 

Rechte  aufgab,  deren  alleinige  Eigen-  »hre  Regierung  an  einem  Gegenftan« 

thiimerin  fie  war,  fo  glaubt  man  von  de  von  lo  groiler  Wichtigkeit  nimmt, 

Seiten   der  Reichsdeputation  keinen  dafs  die  Hanfcftädte'Hamburg  und  Bre- 

crnfllichen  Widerfpruch  erwarten  zu  men,  ingleichen  die  freie  Reichstädt 

dürfen ,  da  diefe  im  Grunde  der  durch  Frankfurt  ihre  politifche  Eaißenz  be- 

diefe  Einrichtung  allein  begiinfligte  halten,  und  in  der  ganzen  Ansdeh- 

Theil  ift.    Indeflen  will  die  franzö  nung  ihrer  verfalTungsraäiigcn  Unab. 

fifebe  Regierung,  welche  immer  zu  hängigkeit  beflitttgt  und  erhalten  wer- 

friedlicbeu  Auskunfsmitteln  geneigt  ift,  den.  ** 
doch  darein  willigen,  dafs  die  Ab« 

fchaffung  aller  Rheinzölle  in  dem  Frie-  3)  JBa  wird  verabredet,  dafs  in 
denstraktat  alsGrundfaz  aufgeteilt  wer-  Zukunft  kein  Theil  fich  der  Wieder, 
de,  der  aber  erfl  in  fechs  Monaten,  herfiel  lung  nn>l  Erhaltung  der  Han- 
nach Auswechslung  der  Ratifikationen,  dclsbruken  widerfezen  könne,  wel. 
feine  gänzliche  und  vollftändiee  Wirk-  che  auf  den  zwei  Punkten  des  Rhei. 
famkeit  erhalten  Toll ,  dafs  jedoch  kein  nes  beftchen ,  oder  in  Zukunft  dafclbfi 
2.oll  4iuter  keinerlei  Vorwand  über  durch  die  Ucbereiukunft  der  Uferbe. 

wohne* 
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wohner  Wfieben*8nBfen.  Diefebloa  kationen  gereichen  beiden  Nationea 
den  Handel  betreffenden •  Koinmuni.  zum  Voitbeil.4* 

(Die  Fortfezung  folgt.) 


M  i  s  z  e  1  1  e  n. 

- 

l»  dem  Königreich  Neapel  das  Mißliche 

J}er  Minifler  Pitt  hat  feit  einiger  Zeit  feiner  Situation  fühlen  zu  laßen?  Der 
fehr  heftig  am  Podagra  gelitten,.  König  von  Neapel  ift  In  Gefahr  ein  Kö*. 
foll  aber  nach  den  neueften  englifchen  n'greich,  die  Koalition  ift  in  Gefahr 
Berichten  wieder  hcrgeftellrfeyn.  Son-  ein  Mitglied  zu  verlieren.  Wenn  die 
dtrbar,  dafs  der  Krankheitsftoffbei  die«  Siege  der  Engländer  mit  Königskronen 
fem  großen  Manne  nur  immer  die  Ex»  bezahlt  werden  müfleo,  fo  haben  die 
fneme  berührt..  Zuerft  hat  der  Kopf  Jakobiner  allerdings  Recht ,  fich  der 

gelitten ,  jezr  leiden  die  Fußti.   Aber  englifchen  Siege  zu  freuen  

glüklicR  fnr  England  und  für  die  gan* 

ze  Menfchheit,,  der  Seflt  und1  fcbtinßt  a; 

Theil ,  der  Mittelpunkt,  da»  Hm ,  i/t 

noch»  iaimer  verichont  geblieben!^,..     Man  fagf,  dafs  bei  der  leiten  See.. 

^      '  fchlacht  zwifchen  der  englifchen  und 

Touloner  Flotte ,  eine  Konvention  ftatt 
Tn  Neapel  fcheint  fich  ein  Sturm zu>  gehabt  habe,  vermöge  welcher  man 
erheben  ,,  der  vielleicht  heftiger  feyn»  übereingekommen  wäre, mit  demFeuer 
wird  als- der ^  welcher  bei-  Alexandri*  a  Stunden  lang  nachzuladen,  um  der 
die  franztfüTche  Flotte  zerfchmetterte».  Mannfchaftan  beiden  Seiten  Zeit  za 
Die  Königl,  Regierung  ift  fehr  tha'tig  geben,  fich  zu  erholen  und  einige 
das  herannahende  Ungcvc itter  vondem  Nahrungsmitter  zu  fich  zu  nehmen. 
Lande  abzuhalten.  Aber  es  ift  zu  be.  Welch  eine  fonderbare  Konvention ! 
fürchten  r  dafs  es  zu>  fpat  feyn  dürfte;  Ein  Zug  von  MenfcblichkeitfVon  Wuth 
Die  Gelegenheit  liegt  fo  nahe,  der  und  ßlutdurft  diktirt.  Ein  Wunfeh  für 
Sieg  ift  fo  leicht,  die  Vortheile  find  ft>  die  Erholung  und  Nahrung  der  Mann« 
groß,  die  Rache  ift  fo  [\if$r  wer  kann 

febaft,  damit  die  Streitenden  mit  defto 
noch  glauben,  dafs  die  großt  Nation ,  kräfrigerm  Arm  fich  crfchlagen  kön. 
nach  ihrer  gewöhnlichen  Erhabenheit  nen ...... . 

«ad  Grofimuth  langer anftehen  wird, 

4.  D« 
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.  4.  wen**  —  antwortete  der  Räuber  — 

Der  Kurfurfl  von  Kölln  foll  8  Wa.  „Dasift  ein  anderes;  den  braven  AdmU 

gen  mit  Geld,  mit  rnaflivem  Silber  und  "1  Boscawen  habe  ich  nicht  plündern 

Gold ,  woraus  man  Geld  münzen  kann,  «wollen ;  hier  ift  ihre  Uhr  und  ihre 
-Über  Nürnberg  haben  Hüchten  laßen.  „Börfe/*  —  Der  Admiral  nahm  nur  die 

Er  hat  die  kofibartn  Ornate  etc.  von  Uhwa,- und  befland  darauf,  dafs  der 
:  Stoff  und  Spizen  nur  allein  in  den  Kir-  High  waymen  die  Börfebehalten  follc. 

chen  gelaüen,  weil  man  aus  diefen  „Meine  BÖrfe — fagte  der  Admiral— 

nichts  münzen  kann ,  obwohl  fie  fehr  gehört  Ihnen.  Es  M  eine  freiwüligt 
,  kortbar  und  etwa  ao,  ooofl.  werth  feyn  Gabi  ,*Uo  ktinRaub;"  — 

füllen.    Es  ift  auffallend ,  wie  fchuell  t$a 

die  Aufklärung  unter  den  katholifchen 

-Gcifllichen  Fortfcbritte  gemacht  hat.  'DerKurtÜrft  von  Baiern  wollte 3400a 
Mau  bält= Geb,  an  das  Reelle,  und  Jäfst  Mann  auf  die  jBdnc^  bellen.  Gtoyen 
die  geweihten  Heiligtümer  fürs  Volk  ^?wer,  der/franzöfifche  Gefandte  in 
und  für  den  Feind  zurük.  Auch  in  München ,  fand  aberdiefes  Vorhaben 
Isretto  fand  der  Feind  weder  Silber,  dem  Neutralitätsfyilem  zuwider  und 
noch  Gold,  noch  Edeineine,  aber  wohl  -nintermeb  die' Vermehrung  der  Trup- 
eine  wimdertbätige  Maria  und  -andere  Pen-  Auf  <ler  «ädern  Seite  wurde  Gf- 
Heiligthümertzu  feiner  .und, des  Volks  ^yen  Bocbfr  in  Regensburg  wegen  ei- 
.Bcruhigung.  insicneflen  Ta^n^lgten«au 

ierJ.  I  ruppen manche  beforglich ,  und 
foll  von  dem  Herrn  KonkommifTario. 
Der  englifebe  Admiral  Boscawen^  bei  dem  er. desfalls  angefragt  hat,  die 
.ein  fehr  tapferer  und  berühmter  See-  beruhigende  Antwort  erhalten  haben, 
mann  ,  wurde  von  einem  Higbwayman  dafs  bloße  Dislokationen  die  Veranlaf- 
(StiaffenrKuber)  auf  der  Land  (traue  an-  Jung  jeuer  Märfche  waren, 
gehalten,  der  mit  einer  Piflole  index 
Hand ,  (Ich  des  AdmiralsBörfe  und  Uhr 

ausbat.  Der  Admiral  gab  beides  ohne  Vor  einiger  Zeit  fah  (ich  der'Magi" 
Umftlude  hin ,  erfuchte  aber  den  High,  flrat  zu  Regensburg  genöthigetdie  Con" 
waynian  ihm  feine  Uhr  wieder  zukorn-  däfchen  Franzofen  aus  der  Stadt  Wel- 
men zu  laffen,  wofür  er  zwanzig  Gui-  fen  zu  JaiTcn,  weil  die  franzöfifche 
neen  an  irgendeinem  Ort, den  jeuerbe«  -Republik  darauf -drang,  und  weil  de 
flimmen  wolle ,  uuvorzüglich  Uberfen*  dem  gemeinen  Wefen  wirklich  zur 
den  würde.  „Wie  heulen  Sie?"  fag.  Laft  fielen.  .  Jezt  verlangt  Rufsland  der 
te  der  Highwayman.  —  „Admiral  Bürgermeiflcr  von  Regensburg  foll  nach 
Boscavan."  —  „O,  Admiral  Bosca.  Petersburg  kommen,  und  Abbitte  thun, 

weil 
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weil  die  Cöndeer  unter  Ruflifchem  machen.    Staatsvenbrecher  nach  Ca. 

Scbuze  Hunden ,  und  weil  das  Vcrfah.  yenne  fdhiken ,  dürfte  vielleicht  in  Zu- 

ren  gegen  fie,  ungerecht-gewefen  wäre,  kunft  fo  viel  heißen ,  alt  fie  dem  Reu 

Aber  damals,  ab  die  Republikaner  an-  che  Neptun*  überliefern,  fie  in  jenes 

rükten,  konnte  der RuflifcheKaifer  die  fremde  Land  fchiken,  woher  noch 

Stadt  nicht  fchüzen.   Regensburg  Hl  kein  Reifender  zurükkem. . . ...  Der 

ein  Reichsfland  ,  und  Rufsland  hat  kein  Menfchenfreund  ßarrere ,  fchreklichen 

Recht  einen  deutfehen  Reichsfland  vor  Andenkens,  pflegte  zu  fagen,  wenn  von 

feinen  Thron  zu  fodern.,  Deportationen  die  Rede  war,  „Nur  die 

Todten  kehren  nicht  wieder.**  

& 

Die  Deportirtcn  Anbfy\  Dtlaruer  9* 
Ramtl ,  Piebegrü ,  Bartbelemy  und  Die  Masauerade,  die  die  Franzofen 
Iffllot  find  ihrem  fchreklichen  AufenN  neulich  in  Turin  gegeben  haben ,  dörf- 
haltsort  in  Gayenne  glüklich  entkörn-  te  wahrfcheinlich  etwa?  mehr  als  eine 
inen.  Die  errteren  vier  find  bereits  in  blofle  Karneval».  Luflbarkcit  feyn. 
London Barthelemy  und  Willot  wer-  Von  der  Citadclle ,  welche  die  Franzo- 
den noch  dafclbO  erwartet;  Worauf  fen  in  Befie  genommen  haben,  kann 
die  Emigurten  am  meiften  rechnen,  man  zwar  die  Königl.  Refidenz  be- 
iß fPülot,  den  fie  für  einen  Mann  bai«  fchiefleo.  Das*  wäre  aber  nicht  artig, 
ten  —  qui  pense  bien  —  (der  gut  d.  h.  Man  wollte  alfo  erft  anklopfen.  Die 
ariflokratifch  denkt.)  Die  günflige  Auf.  große  Nation  hat  nun  durch  einigeSpafs. 
nabrney  welche  diefe  Herren  in  London  roacher anklopfen  laßen.  Es  wird  nun 
finden,  ift  ein  Beweis,  dafsdas  Direk-  darauf  ankomman  ,  wie  diefer  Spaiä 
torium  feine  Leute  gut  kannte,  und  in  Turin  aufgenommen  wird.  Nimmt 
dafsdie  Maafsrcgeln,die  man  am  ißten  man  ihn  gut  auf,  fo  gehen  die  Fran. 
Fruktidor  nahm ,  ihren  hinlänglichen  zofen  weiter  j  nimmt  manihn  Übel  auf, 

Grund  hatten   Auch  wird  die  fo  gehen  fie  auch  weiter.  Aufdieeine 

glükliclie  Befreiung  diefer  Männer  aus  Art  mit  Güte,  auf  die  andere  mitGc» 

ihrer  Gefangenfchaft ,  das  Direktorium  walt ........ 

bei  künftigcnDeportationen  behutfamer 
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Cui  dabit  parte»  fcelue  expiandi  JupiteT?  • 

  Will 

Befchlufs'  der  im  lezten  Stük  der  S&aatiztitung,  abgebrochenen 

franzöfifchen  Note. 


4)  »»"TV*  Unterzeichneten  haben  in  rang  diefer  Ausdrüke  verlangte , hieß«  ■ 

LJ  dem  4ten  Artikel  ihrer  Note  dielelben  in  dem  weitefien  Sinne  ge- 
•vonj  4«  Meflidor  erklärt,  dafs  die  auf  nomnien  ,  und  dadurch  felbü  diejenige 
dem  linken  Rheinufer  gelegenen  Ab.;  Erklärung  gegeben,  deren  fie bei  einem 
hffngigkeiten  geldlicher  Stiftungen  auf  Gefcna'ft,  ypo  alles  wechfeifeitig  feyn 
dem  rechten  Rheinufer  der  Republik  mufa,  fähig  find.  Die  Unterzeichne- 
verbleiben, dagegen  aber  auch  das  ten  geben  alfo  gern  ihre  Einwilligung, 
Reich  die  auf  dem  rechten  Ufer  sele-  dafs  der  vorgefchlagene  Artikel  auf  alle 
genen  Abhängigkeiten  foicher  Stittun«  .  geißliebe  ■  Gttter,  tromoae  Stiftungen, 
gen  vom  linken  Rbeinufer  behält."  Holpitiiler  und  andere  mildeStiftungeo, 
„  Die  Reichsdeputation  hat  ;  ge-»  Universitäten ,  Schulen ,  Witt  wen  j  <urfd 
wünfeht,  dafs  man  (ich  hierüber  er-  Waifenhäufer,  weltliche  und  geiflliehe 
klärte;  fie  hat  in  ihrer  Note  vom  ao.  Gemeinheiten ,  ausgedehnt  wende.  Die 
Meflidor  zu  willen  verlangt,  was  man  beweglichen  Guter  find  fo  gut  als  die 
unter  Abhängigkeiten  geißlieber  Stif tun-  unbeweglichen  in  diefer  Abtretung  be- 
gtn  verflündc.   Indem  fie  eine  Erklä.  griffen.  Die  auflebenden  ?ttdercngen 
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fallen  den  Domainen  des  Ufers  zu,  wo  aber  aqch  das  Wohlwollen  des  vollzie- 
die  Einnahme  für  die  zu  bezahlenden  bendcn  Direktoriums  Ichon  fo  viel  alt 
Zinfen  errichtet  war.  Auf  allen  diefen  möglich  gemildert  hat.  Diefer  Artikel, 
Gütern  bleiben  die  befundern  Laflan,  der  zucrft  in  der  Note  der  franz.öfifchen 
mit  .welchen  fie  behaftet  waren.  We-  Gcfandtfchaft  vom  ^4- Floreal  vorgelegt 
gen  der  Frage ,  wem  die  auf  dem  rech«  wurde ,  iß  in-der  vom  i.  Thermidor  in 
ten  Rheinufer  gelegenen  Abhän^igkei-  folgenden  AusdrUken  wiederholt  woc. 
tcn  der  Stiftungen  des  JinkenUters.zu-  .den:  jn  Oemäsheit  des  allgemein  an- 
fallen follen  ,  fchlägt  man  als  allgemein  genommenen  Grundfazes  werden  die 
ne  Regel  vor ,  dafs  diefe  Stüke  Vorzugs.  Schulden ,  womit  die  der  Republik  ab. 
weife  denjenigen  Furflen  zugetbcilt  getretenen  Linder  behaftet  find,  auf 
werden ,  in  deren  Landen  fie  gelegen  diejenigen  Gegcnßlnde  übergetragen , 
•■find.'*  -.  weichere  verlierenden  ^Tbeile  zur  Lnt- 
5)  „  In  den  Beftimmungen  des  dritten  fchädigung  erhalten.  Diefe  ßefliin- 
Art.  der  Note  der  Unterzeichneten  vom  niung,  wovon  die  geldlichen  Kurfür- 
4.MelTidor,dieunimttelbarcRitterfchaft  -ften  nicht  ausgenommen  find,  ift  un- 
betreffend ,  kann  nichts  geändert  war-  veränderlich.'* 

den.  Sie  wiederholen  zum  leztcnmale  „  Die  Unterzeichneten  itaben ,  phne 

ihreim  Art.5.  de^Note  vom  1.  Thermi.  diefen  unabänderlichen  Grundfaz  zu 

dor  gemachte  peremtorifebe -Betner-  verleugnen,  den  glüklichen  Ausgang 

kling,  dafs  die  Forderungen  der  Depu»  der  Unterhandlung  dennoch  dadurch 

tation,  welche  auf  eine  Verbetterung  zu  erleichtern  gefacht ,  dafs  fie  in  ihrer 

«der  Lage  der  unmittelbaren  Reichsrit.  Note  vom  a^Fruktidor  erklärten,  dafs 

.terfebaft  giengen,  den -Grundgefezen  die  Republik  einwillige ,  die  Landes- 

^ler  franzöfifchen  Republik  zuwider  fchulden,  d.  i.  die,  welche  das  ganze 

iind„  vor  welchen  jede  andere  Rttk-  Land  gemacht  hat,  und  die  Gemeinde- 

ficht  verfchwinden  mafsi'*  fchulden ,  d.  i.  die,  welche  eine  einzelne 

:6)„DtoUntcrzeichnetenhabenfchon  Gemeinde  oder  Provinz  eines  Lande« 

an  einem  Orte  bemerklieb  gemacht,  dafs  befonders  kontrahirte ,  auf  den  abgeti  e- 

■jedesmal,  fobaid  fie  von  ihren  gereah-  tenen  Lindern  haften  zu  laiTen ,  jedoch 

tefien  Forderungen  «twas  nachladen ,  mit  Ausnahme  derjenigen  Schulden , 

die  Reichsdeoutarion-davon Gelegenheit  welche  bei  Gelegenheit  des  Krieges und 

izu  nehmen  icheint,  die  ihrigen  zu  er.  zu  ßedreitung  der  Kricgskoden  gemacht 

hohen,  und  neue  Schwierigkeiten  zu  worden  find.    Was  folgt  aus  dielen 

machen.  Diefe  Betrachtung  trift  befon.  Beftimmungen ,  wenn  man  fie  für  (ich 

ders  auch  den  Artikel  von  den  Schulden,  felbft ,  und  abgemildert  von  allen  über* 

einen  Artikel ,  der  freilich  für  das  Reich  flu  Aigen  oder  dieferFrage  ganz  f  remdui 

„von  unleugbarer  Wichtigkeit  iß,  dcji  Ncbcnumfllndcn  betrachtet?  Offenbar 

'»                        "*  die 
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«eAbGcht-der  fraBzöfifchenRegierung,  zu 'erklären ,  dafs  der  Unterfchied,  wcL 
dasReich  aller  der  Schulden  zu  entladen,  eben  fie  ausfallen  will,  falfch  und  unzu- 
welche  wirklich  und  auf  gefezliche  läflig  ift.  Frankreich  ift  durch  das 
Weife  wegen  der  Bedürfniilc,  und  zum  Reich  in  die  Notwendigkeit  gefezt 
Beaen  der  an  die  Republik  abgetretenen  worden,  fich  zu  bewaffnen,  dies  ift 
L'auder  oder  Provinzen  gemacht  wor-  eint  hiftorifche  Wahrheit,  die  durch 
den  lind*  und  nur  diejenigen  auszuneh-  Kein  Leugnen  umgeftoflfen  wird,  Wenn 
men ,  welche  zum  Vortheil  und  Nuzen  nun  durch  die  Folgen  einer  rechtmafsi« 
der  Fürften  oder  Landesherren,  oder  bei  gen  Verbindung  die  Franzofen  auf  deut- 
Gelegenheit  des  Krieges,  welchen  das  Ichen  Boden  kamen,  fo  kann  diefer 
Reich  gegen  die  Republik  führte,  unfreiwillige  Aufenthalt  dafelbft  nicht 
und  zu  Beftreitung  der  Kriegskofleft  der  Republik  zugerechnet  werden ;  die 
gemacht  wurden.  Nun  fragen  die  Un  dadurch  verurfachten  Kofteu  können 
terzeichnetcn,ob  man  von  einer  billigen,  nicht  auf  den  Staat  zurükfallen,  der 
gemüßigten  Regierung,  die  aber  zu  nicht  der  angreifende  Theil  war  j  fie 
veifeiÜ,alsdafsfieinirgcndeinerLage  find  vielmehr  ein  Thtil  der  Schulden 
öas  rechte  Maas  vergeben  könnte,  wohl  derjenigen  Fürften ,  Welche  für  den 
vernünftiger  Weife  mehr  erwarten  darf.  Krieg  ftimmten;  fie  müflen  unter  die 
Das  vorgelegt*  Refukat  ift  eben fö  vor.  perfönlicben  Kriegslafien  des  Reiche- 
thedhaft  für  das  Reich,  als  ehrenvoll  fQr  gezahlt  •  werden. 14 / 
die  franzöfifche  Grofsmuth  und  leicht  „Aus  allen diefen  Gründen  beflehen 
in  der  Ausführung.  „  Aber "  fagt  die  die  Unterzeichneten  auf  dem  Artikel  a. 
Deputation  im  Grunde  felblt  von  dir  ihrer  Note- vom  a8-  Fruktidor,  der  in 
Billigkeit  diefes  Vorfchlagcs  überzeugt,  dem  gegenwärtigen  entWikelt  ift ,  mit 
„es  mufsdoch  zum  Wenigftcn  feftge.  dem  Züfaze:  dafs  in  Ahfchung  dertr 
iezt  werden,  dafs  auf  die  zur  Entfehl-  Lftoder,  welche  auf  beiden  Rheinufern 
digung  gegebenen  Lander  auf  dem  rech,  zugleich  liegen ;  man  diejenigen  Schul- 
ten Rheinufer  nur  diejenigen  milifairi-  den  übernehmen  wird,  welche  befon. 
feben  Schulden  übertragen  werdet»,  ders  zum  Nuzen  der  nun  franzöGfchße. 
welche  gegen  die  Republik  ,  nicht  aber  wordenen  Theile  verwendet  worden 
diejenigen ,  welche  für  fie ,  und  zu  ih-  find. « 

rem  Vortheil  gemacht  worden  find.4*  7)  „Nach  der  Erklärung,  welche  die 

Wenn  die  Deputation  unter  diefen  et-  Unterzeichneten  in  ihrer  Note  vom  3g. 

was  unbeftimmten  Ausdrüken  die  Kon-  Frukridor  über  die  Anwendung  der  Aua» 

tribution  verfleht,  welche  zur  Unterhai-  wanderungsgefeze  gegeben  haben,  mufs 

tung  derfranzöfifchen  Truppen  aufge-  man  erftaunen ,  dafs  die  Reichsdepura- 

legt  und  erhoben  wurden ,  fo  nehmen  tion  diefen  völlig  abgetbanenen  Gegen* 

die  UnterzeicbiMten  keinen  Anfland  ihr  (Und  noch  einmal*  zur  Sprache  bringt. 

Ffpp  a  Es 
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'Es  kann  hier  nur  die  Rede  von  dcnjc-  Truppen  der  Republik  werden  gleiah 
«igen  Lfindcrn  feyn,  welche  wirklich  nach  dem  Friedcnsfchlufle  auf  das  lin- 
von  dem  Reiche  an  Frankreich  abgctrc-  ke  Ufer  riehen ,  allein ,  dafs  fiebis  da- 
tenworden (ind,  und  man  hat  ganz  po-  hin  ihre  gegenwärtige  Stellung  nicht 
fitiv  erklärt ,  dafs  die  Auswanderung.?  -  ,  verlaflen  können,  i Ii  klar.  DieDepu- 
gefeze  auf  diefc  Länder  nicht  anwend-  tation  kann  verfichert  feyn,  dafs  man 
bar  find.  Wenn  man  im  Allgemeinen  fleh  nach  Jlefchaffenheit  der  Um  (lande 
die  rtunirten  Lander  davon  ausgenom-  damit  befebäftigen  wird ,  diefen  Zu- 

men  hat,  fo  if\  dies  gefchehen,  weil  die  ftand  der  Dinge  zu  erleichtern,  wel- 
rGefeze  des  Staats  es  fo  wollen.  Allein  chen  fic  fclbfl  durch  den  Abfchlufs  des 
.  die  Wohlthat  der  Ausnahme  von  diefen  Friedens  fehr  bald  zu  Ende  bringen 

Gefezen  ift  auch  auf  Mainz  ausgedehnt  könnte.  .  Die  gegenwärtige  Note  felbft 

worden,  weil  das  Reunionsdekret  da-  gibt  ihn  die  ficherßen  Mittel  dazu  an 

felbft  nicht  publiciit  woi den  ifl,  und  die  Hand." 

alfo  die  Einwohner  den  Zeitraum  von  9)  „Wie  febon  in  den  vorhergehen- 
drei  Monaten  nicht  benuzen  konnten ,  den  Noten  der  franzöfifchen  Gefand, 
welche  das  Gefez  nach  der  Publikation  febaft,  in  den  vom  14.  Floreal  und  1. 
des  Dekrets  noch  gemattet,  um  in  die  Thermidor  gefagt  worden  ifl,  wird 
reunirten  Länder  zurükzukebren.  Die-  das  Reich  aufalle  Anfprüche  und  Rech* 
fcs  ift  überhaupt  ein  Grundfaz,  welcher  te  jeder  Art  in  den  gegenwärtig  der 
auf  alie  Länder  oder  Thcile  deifelbcn  Republik  abgetretenen  Ländern  Ver- 
angewendet  werden  kann  ,  die  fichin  zieht  Jeiftcn  ,  fo  auch  in  denen  im  eh- 
gleichem  Falle  befinden.  Die  Unter-  maligen  Savoyen,  welche  durch  den 
zeichneten  find  überzeugt,  dafs  man  Frieden  mit  dem  Könige  von  Sardint- 
vonLeuten  nicht  wieder  fpreehen  wird,  en  und  denen,  welche  im  ehemaligen 
welche  die  Fakel  des  Krieges  gewefen  Burgundifchen  Kraife  im  Frieden  von 
find,  und  jdafsman  Uberhaupt  fühlen  Kampo  Formido  dcrfclben  abgetreten 
wird ,  dafs  es  weder  fchiklich  noch  worden  find. w 
zwekmäfsig  fei ,  Forderungen  zu  wie-  „Das  Reich  entfagt  ferner  allen  urtd 
derholen ,  welche  das  Andenkeuan  fie  jeden  Rechten,  welche  es  auf  die  ita. 
erneuern  können."  Jicnifchen  Länder,   die  gegenwärtig 

8)  „Die  Unterzeichneten  erwarteten  den  in  jenen  Gegenden  errichteten  Re- 
*  nach ihrerNote  vom 28  Fruktidor nicht,  publiken  gehören,  befiztoder  bebaup- 
dafs  die  Reichsdeputation  von  neuem"  teu  könnte,  nahmentlich  den  Anfptü- 
auf  den  Rükzug  der  franzöfifchenTrup-  chen  auf  alle  Reichslchen ,  welche  einen 
pen  dringen  würde,  welche  fich  auf  der  Theil  diefer  Republiken  ausmachen." 
rechten  Seite  des  Rheines  innerhalb  der  „AiuTer  den  obgedachten  Verzicht. 
Waflfenftillflandslinie  befinden.    Die  leiftungen  entfagt  das  Reich  auch  aU 
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len  Titeln,  welche  «ehe Rechte  oder  gcfcbleift  werden  ,-tind  bleiben  Tollen. 
Würden  erinnern  könnten,  die  mit  Uebcrdies  wird  das  Reich  (ich  anbei- 
den  abgetretenen  Ocgenfläuden  ver  fchig  machen ,  eine  Teilung  oder  Ver- 
knüpft waren."  fcbanzungen  anzulegen,  als  in  derEnt* 
„Dagegen  werde  die  franzöfifche  fernung  von  ungefähr  öKilometern  oder 
Republik  und  die  italienifche  Republik,  3oooToifen vom  rechtenUferd.Rbeins. 
ohne  Anfiand  auch  ihrer  Seits ,  wenn  „  Diefes  find  die  Vorfchläge  der  be« 
tnan  es  nothig findet,  allen  Ansprüchen  vollmSchtigteriMiniflerderfranzüfirch. 
auf  diejenigen  Länder  entfagen,  welche  Republik ,  übrigens  bezieben  fic  fich  auf 
beiDeutfchland  verbleiben.  Was  die  von  ihre  vorhergehenden  Noten.  Aus  der 
der  Deputation  gemachte  Forderung  gegenwärtigen  wird  die  Reicbsdeputa- 
betrifft ,  dafs  die  franzöfifche  Republik  tion  fehen,  dafs  felbft  in  dem  Augenblik, 
auf  die  Erfüllung  derjenigen  individu-  wo  die  Kräfte  der  Nation  in  dergröfsten 
eilen  Verbindlichkeiten  Verzicht  leiAen  Wirkramkdtrin^daavollMehentreDirck- 
mX,L..  «,-1rh#.  n#.lpfT<.nK*W  Ar*  torium  geneigt  ift,  jede»  vernünftiEC  Aus- 
möchte, welche  bei  Gelegenheit  des  knnft8nTittel anzunehmen; Tie  wird  fe- 
Krieg«  von  einigen  FUrlten  und  Ständen  hen,  dafs  fie  nur  einen  Schritt  zum  arof- 
des  Reichs  eingegangen  worden,  und  Ten  Werke  der  Friedenjftiftung  zu  thun 
noch  nicht  erfüllt  find ,  fo  ift  dies  eine  hat.  indem  fie  den  Grundrai  der  Entfchä. 
bich«„icl,tg.bör«.d«F,r>„ndlUan  ^XgS&t^&'&tZSZ 
leicht  befouders  verhandelt  werden:*'  Gefichte  verher«n,<dalj.  wenn  die  vorge- 
he Unterzeichneten  befiehen  auf  fchlagenen  Friedenaartikel  nicht  ohne 
allen  in  dem  gegenwärtigen  Artikel  Säumen  angenommen  werden  .nicht  aU 
•  1   1.           FiTi»          '?J  nA  ».xf  lein  das  bedingte  Verbrechen  die  1  em- 

entw.keltenVorfchlägen  mit  defio  gror.  torien  yon  Ke&  und  £af[-el  ZQ  dafi  Heich 
lerm  Rechte,  da  fie  in  den  Gegcnvor-  zurükzngeben,  feine  Kraft  verlieren;  Ion« 
Heilungen  der  Reichsdeputation ,  die  in  dem  dafo  auch  die  franzöfifche  Nation 
ihrenNotenvoma3.Ventofe,28Tloreal  und  Regierung  gewi(9  fern  würde,  dafr 

j      tl       -i  i.     r.  J        u   das  Reich  einen  neuen  Krieg  will." 

und  23  Thermidor  enthalten  find,  nach  ^  Die  bevollmädlti„tea6Minifter  der 
dereifrigftenErwägungderfelben  nichts  frauzöfifchen  Republik  vernchern  den 
gefunden  haben,  was  durch  diefen  Arti.  Minifter  Sr.  kaiferlichen  Majeftät  ihrer 
kel  nicht  beantwortet  wäre.*4  auagezeichueteften  Hochachtung.  Raftadt 

,o) „Es  ift  verabredet  worden,  dafs  den  «fl.Vendemian:eJ.7.  der  franz.  Rep.« 
dieFeftungswerke  von  Kehl  und  Kafiel         Bonnier.  Jean  Debry.  Rober jot* 

M  i  s  z  e  1  1  e  n, 

i.  Direktorial -Pallaft  in  Paris,  noch  im 

J)er  Pfarrer  Lavater  in  Zürich  hat  Hauptquartier  des  General  Schauenburg 
?or   einiger  Zeit  ein   Schrei*  befondern  Beifall  gefunden  hat.  Man 
Ben  an  das  franzöfifche  Direktorium  liat  darin  eine  Freimüthigkcit  entde- 
cken laflen,  welches  weder  in  dem  ken  wollen,  welche  man  für  einen 
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Bürger  einer  fo  eben  regenerirten  Re«  Verbreeben  in  ihrer  Phyfiognomie  tra. 
publik,  und  zwar  noch  tat  Angefleht  gen,  dafs  es  eben  gar  nicht  artig  ge. 
der  Regenerateurs  —  eben  nicht  für  wefen  würe,diefen  reichhaltigen  Zweig, 
fehiklich  hielt ....  Indeucn  mufs  man  der  höbern  Legislatur  vor  der  Hand 

auch  zur  Rechtfertigung  Lavateis  be-  zu  berühren ......   Wenn  einmal  mehr 

merken,  dafs  er  in  diefer  Schrift  nicht  Gefezgeber  in  Cayenne  und  weniger  in 
durchaus  als Politikerfoadcm  vielmehr  Parti  feyn  werden,  dann  vir? man 
als  Pbyßognomiker  hat  erfcheinen  woU  auch  diefenGcgeuftand  ins  Reine  Drin, 
len ;  folglich  ift  fein  Vergehen  kein  gen,  und  dann  wird  hoffentlich  auch 
polilifibes  >fondtta  ein  pbyfiognotnifebes  Lavater  ein  reizenderes  Bild  von  der 
Vergehen.    Lavater  war  vor  einigen  Phyfiognomie  der  frauzofifchen  Rc 

Jahren  nicht  unzufrieden  mit  der  fran«  publik  entwerfen  

zöfifeben  Revolution.  Er  fah  die  neu»  a. 
Republik  in  einer  gewiflen  heilfamen-  Ein  Engländer  hat  bemerkt,  daftdie» 
Entfernung«,  ihre  Züge  gefielen  dein  jeuigen,  welche  Buonap  arte  und  feine 
Pliyfiognomiker*.  er  fprach  mit  Ent.  Armee  mit  fo  vieler  Leichtigkeit  durch 
ztiken  davon.  —  Nun  rükt  die  gigan.  die  Mameluken  vertilgen  lalfen,  den 
tifche  Figur  naher;  er  wird  genauer  Oeflreichifchen  Generalen  und  ihren 
damit  bekannt;  er  unterfuebt das  aus.  Kriegsheeien  kein  feine*.  Kompliment- 

dxuksvolla  Geficbt  mit  größerer  Auf»  machen  

anerkfamheit;  und  nun  findet  er  die  3; 
Linien  tu  hart,  das  Auge  zu  feurig,     Es  gibt  gewifle  Umftände  in  der 
die  Zähne  zu  fibarf,  die  Augenbraue  Verfaflung  verfebiedener  Staaten,  wei- 
nen zu  übirmiitbigy  die  Oberlippe  zo  che  die  aJlcrcntfernttflcn  enrgegenge- 
drohend,  das  Anw  zu  fiolz^  die  Nafe  fezteflen  Regierungen  auf  eine  ge^if- 

zu  unduldfam  und  kurz !  der  gan.  fc  Gleichheit  bringen.    Der  türkifche 

ze  Aujdruk  des  Gtfichts  der  neuen  Re-  Kai  Ter  kann  über  feine  Untertbanea 
publik  ,/cheint  ihm  in  der  Nabe  fchrek-  nach  Gefallen  disponiren  5  er  kann  He 
bar,  fürchterlich ,  zurükfeheuchend.  —  abschlachten  lalfen,  wenn  er  will ;  aber 
Man  fieht  hieraus,  dafs  Lavater  die  das  Eigenibum  der  Unterthanen  muf« 
Sache  immer  nur  von  der  plfyfiogno  ihm  deflo  heiliger  feyn.  Eine  neue 
roifohen,am  wenigsten  aber  von  der  Taxe,  wäre  das  Signal  zu  einer  Re- 
politifdien  Seite  hat  betrachten  wollen;  bellion.  In  freiem  Staaten ,. zum  Bei- 
und  zu  feinem  grolfen  Glök  enthalten  fpiel:-  In  England,  in  Frankreich  etc. 
die  drei  franzöfifchen  Konfltutionen  ift  die  Perfon  fo  ziemlich  Geber,  aber 
noch  kein  Wort  von  pbyftognomißben  jeder  Saalbader  von  Finanzier*  kann 
Verbreoben  und  Strafen.  —  Sie  konn-  die  Hand  in  den  Beutel  des  Volks  fte. 
ten  nicht  wohl  etwas  davon  enthalten,  ken.  Wirft  man  nun  die  Grundfäze 
weil  manche  Gefezgeber  feM/o  viele  diefer  verschiedenen  Regierungen  zu- 
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'fatnraen,  fo  entfleht  das  erfreuliche 
Rtfultat ,  dafs  die  Untcrthaneu  in  dem 

.einen  Laode  Leben  ohne  Eigentbum  ge. 
uicfTcn,  und  in  dein  andern.  Eigen- 

-iburn  ebne  Leben..*. 

4- 

Schon  vor  einigen  Wochen  erhielt 
.ein  franzöfilches  Journal  folgende 
merkwürdige  Stelle :  „Der Krieg  fcheint 
unvermeidlich.    Schon  hat  das  gefez- 
gebende  Korps  dekretirt,  dafs  die  Ar» 
mee  für  das  jte  Jabr  auf  den  Kriegs, 
fufs  erhalten  werden  foll,  und  da- 
.  zu  eine  Summe  von  263 ,  581 , 90a  Li  v- 
res  (die  Sous  und  Denier s  ungerechnet) 
ausgefezr.    D*r  Too,  den  der  Kaiftrl. 
Gelandte  zu  Rafladt  annimmt,  die  Rü. 
.Hungen  des  Kaifers,  feine  Verbindung 
.mit  RuGland,  Kobenzels  Reife,  alles 
•  deutet  auf  eine  neue  Koalition,  und 
vir  dürfen  kaum  mehr  daran  zweifeln, 
dafs  wir  im  n'richften  Jahrcam  Rbein 
ein  Rußf.bes  Heer  zu  bekämpfen  ha. 
<bcn  werden!"  

5- 

.  Wollte  man  indefTen  von  der  he- 
träcbtlkben  Summe,  die  hier  für  den 
neuen  Feldzug  ausgefezt  iA ,  auf  die 
•Gewifsheit  des  Krieges,'  oder  auf  das 
UnerfchöpflichederfranzüfifchenHilfs- 
quellen  fchiieflen ,  fo  würde  man  ei* 
nen  gleich  großen  Trrtbum  begehen. 
Die  Gefezgeber  dekrrtiren  jedes  Jahr  fo 
viel  an  Auflagen,  als  die  Regierung  nach 
ihrer  Berechnung  zu  den  Ausgaben 
-braucht.  Li  diciem  Jalire  find  es  600 
Millionen.  Mit  den  Summen  hat  es 
feine  Richtigkeit.  Aber  Geld  auf  dem 
frpiere  ,  iß  nicht  Geld  im  Schaze. 
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Man  mu  fs  auch  darauf  rechnen  kön- 
nen, dafs  die  dekretirten  Auflagen  be- 
zahlt ,  und  dafs  fie  zu  reebttr  Zeit  be* 
zahlt  voerden :  aber  beides  ifl  nicht  der 
Fall.  Ueberall  wird  rcklamirt,  nirgendi 
bezahlt ;  im  toten  Monat  find  noch 
Zweidrittel  der  Steuern  fürt  laufende 
.Jahr  rükftändig. 

Eine  Regierung ,  die  Kredit  hatte, 
könnte  Anweifungen  auf  einen  Theil 
dielerRukA'ämdcgebcn,und  ßchdadurch 
baares  Geld  unter  billigen  Bedingungen 
vcrfchafTeo.  Aber  die  franztififche  wird 
aus  fehr  begreiflichen  Gründen,  noch 
lange  nicht  im  Stande  feyn ,  zu  folchen 
H Ulfsmitteln  ihre  Zuflucht  nehmen  zu 
können.  IndefTen  mufs  fie  fich  zu 
helfen  fuchen.  Sie  bezahlt  alfo  nur  dal 
drmgendfle,und  bleibt  das  übrige  fchuL 
dig. 

Wenn  ein  folcher  Hauptfchaldnef1, 
wie  es  die  Regierung  in  jedem  Staate 
ifi,  feine  eingegangene  Verbindlich- 
keiten nicht  erfüllt,  fo  hat  diefes  not- 
wendig auch  auf  den  Privat  .Kredit  ei- 
nen n.ichthciügen  Einflufs.  Die  unbezahl- 
ten Gläubiger  des  Staats  werden  eben  fo 
fchlcchte  Schuldner  gegen  die  ihrigen; 
das  Zutrauen  verliert  fich  immer  mehr ; 
das  baareGeld  wird  zurükgehatten«  und  es 
entftebt  ein  Abgang  in  dem  Einkommen  ei- 
ner Menge  Bürger,  der  fie  aufler  Stand  fear, 
in  dem  näcbften  Jahre  ihren  vollen  Antheil 
an  den  öffentlichen  Abgaben  Zu  entrichten. 

Ferner  bei  allen  Kontrakren ,  die  eine 
folche  geldbedürftige  und  kreditlofe  Re» 
gierung  Ichliefst,  wird  fie  von  den  Unter« 
nehmen)  behandelt*  wie  es  die  Wucherer 
mit  jungen  Leuten  zu  machen  pflegen ,  auf 
deren  Pünktlichkeit  im  Bezahlen  fie  fich 
nicht  recht  verlauen  können.  Sie  machen 
ungeheurerreife,  laffen  fich  auf  Abfchjag 
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'etwas  b*aar  bezahlen,  und  liefern  fo  fchlech« 
te  Waare,  dafs  fie  im  fthtimmften  Falle 
jilcht  viel  dabei  verlieren  können.  Man 
ichreit  gegen  dk;  Lieferanten ;  viele  haben 
freilich  ein  ungeheures- Vermögen  erwor- 
*ben ;  manche  find  aber  auch  zu  Grunde  ge- 
gangen, und  von  diefen  fpricht  man  nicht. 
Der  Erfolg  dlefer  Ueberfpannung  ift  allge- 
meine Korruption.  Es  ift  nun  dahin  gekom- 
men, dafs  alles  verkäuflich  ift.  Man  kauft 
PälTe  undEmpfehlungen,  gerichtliche  Zeug- 
nifle  und  Urtheile^Ausftreichupgenaus  der 
jEmigrantcn  Lifte r  und  Aufhebungen  der 
Güter  Sequcfter ;  .Polizcihsdicste  werden 
von  Dieben,  Gefangenwärter  von  den  Ge» 
fangenen  bezahlt.  Die  gerechteften  Forde- 
rungen können  nicht  ohne  Geht  durchge- 
fezt  werden,  und  viele  Bürger  rauften  auf 
diefe  Weife  beträchtliche  Abgaben  enti  ich- 
ten,  die  dem  öffentlichen  Scbaze  nicht  zu 
'Gute  kommen.**  u.  f.  w. 

Die  vorftehenden  Stellen  find  aus  einer 
franzöfifchen  Zeitfchrift,  welche  in  Paris 
gedrukt  wird,  entlehnt.  Es  mufs  alfo, 
troz  allen  gewaltthätigen  Eingriffen  in  die 
Denk -ofrdSchreibfreiheit»  troz  allem  De 
portircn  dar  franzöfifchen  Journaliften, 
doch  noch-  immer  mehr  Prefsfreiheit  in 

Paris  feyn,  als  in  St.  Petersbmg  

b. 

Man  fpricht  jezt  fo  viel  von  dem  Marfch 
der  Ruffifchen  Truppen  r  dafs  folgender 
Auszug  eines  Schreibens,  welches  ich  vor 
Kurzem  von  einem  fachkundigen  Freund 
von  der  rulfifchen  Grenze  erhalten  habe, 
hier  wohl  eine  Stelle  verdienen  dürfte: 
„So  lange  Katharina  II.  auf  dem  Throne 
"war,  wurden  jährlich  80,000  Rekruten 
'  ausgehoben.    Wenn  es  nun  Krieg  war,  fo 
hob  nan  jährlich  200,000,  bis  500*000 
aus.    Wer  nun  addiren  mag,  der  berechne 
die  Summe  von  Männern,  welche  unter  der 
"Regierung  diefer  weifin  Fürftin  zu  Grunde 
gegangen  find.    Daher  war  es  auch  auffal- 
lend, wie  fehr  die  Männer  endlich  ausarte- 
ten, oder  wie  das  ruflifche  Menschenge- 
schlecht kleiner  geworden  ift.    Der  Sol- 
dat mufs  30  Jahre  dienen,  alsdann  bekommt 
J  er  Freiheit,  ift  nicht  mehr  äklav,  kann  trei- 
ben, wa$  er  will.    Unter  Potmkins  all- 


mächtigem Einßufle  mufsteitdfe  Soldaten 
nach  dreifsig  jährigem Dienft  in  die  Krimm 

ziehen,  uro  die  Krimm  bevölkern  tu 

helfen   E»  mögen  freilich  wenig« 

dahin  gekommen ,  noch  weniger  aber  ih- 
ren neuen  Beruf  mit  gutem,  Erfolg  zu  er- 
füllen  imStande  gewefen  feyn.  — 

„  Von  der  Sterblichkeit  unter  rufilfchen 
Soldaten  hat  man  anderwärts  keinen  Begril. 
Auch  fingen  die  Ruften  dem  Rekruten,  wel- 
cher ausgehoben  wird,  ein  Todenlied,  neh- 
men Abfchied  von  ihm,  wie  von  eincmStt  r- 
benden.  DieRekruten  werden  gemeiniglich 
hundert  und  zwei  hundert  Meilen  weit  zur 
Armee  oder  zu  ihren  Regimentern  geföhrt. 


—  —  —  —  —  Auftevdem  kann 
der  rulfifche  Soldat  am  wenigften  fremdes 
KJima  vertragen.  Er  ift  von  Jugend  auf 
fchlecht  genährt,  hatkeine  gute  Mfte,  kei- 
ne Lebens  -  Energie,  wozu  denn  auch  noch 
die  fclilechte  Behandlung  im  gefunden  und 
kranken  Zuftande  das  Uebrige  thut.  Der 
Soldat  mufs  lieh  fein  Brod  felber  bakeo ; 
dann  bekommt  er  den  erbärmlichen  Sold 
in  ganz  Europa.  Die  Woche  hindurch 
kocht  er  fich  eint  dünne. Hippe  von  Grüze, 
brokt  Brod  hinein*  und  kennt  keine  andere 
Erquikung.  Er  facht  etwa  noeh  Rettig, 
Zwicfcl,  Rüben,  Gurken,  Obft,  oderfonft 
fo  etwas  zu  erwifchen,  was  noch  eftbar  ift. 
Am  Sonntage  oder  Feiertage  wird  ein  Brei 
von  Grüze  gekocht,  welches  für  den  Ruf- 
fen  eine  feftliche  Speife  ift.  Im  Felde 
wird  manchmal  Flcifch  ausgetheiit. 

Das  Refultat  hiervon  ift  leicht  zu  finden. 
Es  geht  deutlich  genug  hervor,  dafs  ein 
folches  ungeheures  Land,dem  es  am  meiften 
an  Mtnfcben  fehlet,  und  welches  fchon  fo 
viele  Jahre  lang  unaufhörlich  im  Kriege 
war,  eines  dauerhaften  Friedens  bedarf.  — 
Wenn  nun  Rufsland  dermal  zur  Sicherung 
feiner  Grenzen  keines  Krieges  nöthig  hat, 
fo  lafst  es  fich  auch  nicht  leicht  begreifen, 
aus  welcher  andern  Urfache  fich  ein  Land, 
wo  der  gröfste  Mangel  an  GcIdeundMen- 
fchen  ift,  fo  gerne  wieder  in  Krieg  einiaifen 
follte?  ....  l. 
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ZMenßag ,  den  aj.  Oktober  1798. 


Apology   des  Adels, 


Schreiben  an  den  Herausgeber  der  Staatszeitung, 

Drütte»  den  v  Oktober  179g. 

Mein  Herr, 

Vcrfcbiedeoe  Stüke  Ihrer  deutfchen  und  die  davon  abhängende  Rube  und 
Reichs  •  und  Staatszeitung ,  befon«  Glükfcligkeit  der  bürgerlichen  Gefell* 
ders  die  Nummern  LXXV1I".  LXXVIII.  fcheft,  nicht  zum  Zwefc  haben  kön- 
und  LXXIX,  geben,  wie  mehrere  an*  ne. 

dere  neue  Schriften  klare  Bcweife ,  Ein  lolcher  Unterfchcid  der  Meo- 
"dafs  eine  murrende  Unzufriedenheit  feben,  bei  dem  der  eine  (ich  fchon 
mit  dem  Adel  und  den  Begüuftigun-  von  Natur  und  Geburt  edler,  alt  an« 
gen ,  die  et  genttfst ,  zu  dem  berrfchen-  dere  betrachten^  und  zum  großen  Mann 
den  Geifte* des  Zeitaltert  gehöre.  Auch  prädeflinirt  fühlen;  der  andere  aber 
Sie  fcheinen  in  diefen  Ton  der  Zeit  durch  eben  diefe  Geburt  lieh  fchon 
einzurtimmen;  wie  IhrZufaz  zudem  zur  Niedrigkeit  und  zum  Gehorchen 
Schreiben  aus  Zeiz  No.  LXXIX  zu  er*  beflimmt  leben  mufs ;  ift  iu  jeder  Ab« 
kennen  giebt.  Diefe  Unzufriedenheit  licht  löblich  und  heilfam.  Sie  crin- 
mit  einer  löblichen  Einrichtung  und  nert  den  ebr liebenden  Mann  an  feinen 
Sitte  des  ehrwürdigen  Altertbums,  bei  grolTen  Beruf,  fici.  Uber  andere  em- 
der  fich  die  Welt  viele  Jahrhunderte  por  zu  fchwingen;  fttfrkt  feinen  Glau, 
fo  wohl  befunden  hat  — -  ift  ein  trau,  ben  und  fein  Beftreben ,  grofs  zu  wer. 
riger  Beweis,  dafs  diefer  Geift  des  den,  erhalt  aber  das  rohe  geiftlofe 
Zeitalters;  fo  fehr  er  mit  Aufklärung  Volk  in  der  ihm  fo  nüzlicben  De. 
prahlt;  wenigfteni  die  Subordination,  muth  und1  UmerthJtoigkeit ,  die  die 
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Seele  der  monarchifchen  und  ariflo-  gerecht  halte,  Venn  min  den  Meinen 
kratifchen  Staatsverfaüungen  ift.  Nepotismus  der  Regeuten  für  den  Adel, 

Sie  tbut  noch  mehr.  — --■  Das  J>ür-  und  die  Verzüge,  die  fie  ihm  zuge* 
gerliche  Volk  ift  meifteutheils  weif  flehen,  tadelt  und  mit  UnZufrieden- 
vom  Throne ,  als  der  Quelle  a}ler  Gna.  heit  betrachtet^  Die  FürQen  haben  die 
de,  entfernt}  der  Adfel  *ber  fizl  an  gegrürjdeteften  Urfacheq  hierzu,  und 
dieier  Ghadendaelle;  und  nur  durdl  bandeln  nach  der  Billigkeit..— 
ihn  werden  die  Auollüfle  «trf die  feflr«  Erlauben  Sie,  dafs  ich  Ihnen  diefe 
gerlichen  Stände  geleitet,  die  ohne  Urfacjien  entwikele:  ich  zweifle  gar 
leine  wohltbatige  FoitpÜanzuug  der  nicht,  Sie  werden  Ihn  übetzeugende 
iaiferlichen,  königlichen,  oder  fürft-  Kraft  fühlen. 

liehen  Gnade ,  ewig  febraachtep  rnüfs-      Ueberhaupt  ifl  der  Vorzug  des  Adel» 
ten;  weswegen  man  auch  von  jeher  den  uralten  löblichen  Reichs,  und 
die  Wohlthätigkcit  des  Adels,  Gnade  StaatskonOitutionen  gemtffs;  die  Re. 
genennt  hat,    Oder  Jn  einem  andern  genten  handeln  dabei  ptjuktlich  nach 
Bilde -zu  reden:  der  .füM  Irt  die  Son-  den  Gefezen  !  Diefe  find  nicht  ohne 
ue,  der  Adel  jder  Mond,  ;und  das  die  tiiftigflen  Grijnde  jeum  .Vorthcile 
(ihrige  Volk  die  Erde.    Wie  glüklich  des  Adels  gemacht. 
iA  diefe  in  der  Finfternifj  der  Nacht,      Die  Adelichen  . —  ich.meyne  dje* 
«in  der  fie  das  wohlthätigc  Sonnenlicht  welche  von  Ji'chtadelichem  Geblütcab. 
eotbcfcrt:  dafs  fie  wenigflens  fich  des  Hammen,  find  - —  ich  behaupte  das 
•vo» der  Sonne  geborgten  Mondenlichts  im  ganzen  Ernfte,  .und  kehre  .mich 
freuen  kann!  .Aberjeidej!  wird  die  an  keine  Spötterei  der  Ungläubigen 
Erde  ftolz,  und  will  Sonne  und  Mond  von  einer  viel  edlcrn  und  befTern  Na. 
inicht  mehr  haben  —  der  giade  Weg  tur,  als  die  Bürgerlichen.    Sie  führen 
zw  ewigen  Finfternifs  —  Ja,  fie  wird  ihren  Namen  inderThat  —  Ichfehe  . 
'm  ihrer  Strafe  in  diefe  Finfiernifs  zwar  einen  fehr  fcheinbaren  Wider, 
'fallen ,  und  vergeblich  fieb  nach  einem  fpruch  von  Seiten  der  Natutforfcher 
'Sonnenflrabl ,  oder  nur  nach  einem  entgegen.    Die  Adelichen ,  werden  fie 
fchwachen  Mondenfchimmer  fehnen!  f»gen,  verfchmähen  in  Anfehung  der 
Die  Welt  will  keine  Gnade  mehr ^-  Liebe  das  bürgerliche  Blut  nicht,  und 
•ach  der  Zeitpunkt  iA  vielleicht  nicht  dem  zu  Folge  werden -fie  den  Grund- 
; ferne ,  wo  ihr  keine  mehr  zu  Theil  faz:  dafs  Thiere,  die  fich  mit  einan- 
■  werden  wird.  —  Sapienti  fat.  der  vermifchen,  auch  zu  einer  Gat. 

Ich  bin  kein  Edelmann  j  will  auch  ,tung  gehören  — •  gegen  meine  Mci- 
Jkein  Apologerdes  Adels  heiflen;  aber  nung  anwenden  wollen.  WaYediefcr 
'  Wahrheitsliebe  fodert  mich  auf,  zu  Grundfaz  unbezweifelt  wahr;  fo  würde 
bekennen ,  dafs  ich  es  für  hücbfi  un-  freilich  nach  der  Analogie  meine  Be- 
«      -  hau. 
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hauptung  (ehr  dankend  Verden.  AI-  und  dafs  fich  jene  von  diefen  dureli 

lein  es  ifi  noch  nicht  fa  ganz  uoum-  Schlauheit  und  Gifte  des  Balgs  Co  fein: 

flöfslich  erwiefen:  dafs  die  Tbiere,  auszeichnen,  als  die  arabikheit  &<>e\\, 

die  fich  mit  einander  begatten,  auch  lani  vondeurfchenPferdendurchScbotil 

von  einerlei  Art  find,  obgleich  der  hetr  und  Schnelligkeit.  — 
Ausdruk:  begatten,  diefer Meinung  zu       DieEdelleute  tragen,  troz  allen  R«. 

favorifiren  fcheint.    Die  Kecblani ,  die  mühtingen  ihrer  Antagouificu  ,  fie  her« 

edelfle  Art  der  arabhehen  Pferde,  die  abzufezen,  das  Gepräge  ihrer  vorzüg* 

in  grader  Linie  von  den  fünf  Pferden  liehen  Natur  an  Geift  und  Körper, 
abflaminen,  die  Mahomct  und  feine       Ich  will  keinen  Gebrauch  davon 

Nachfolger  bei  ihrer  Flucht  von Mek-  machen,  dafs  einige  ZergfiedVrcr  bei 

ka  nach  Medina  in  der  Nacht  des  He-  Sektionen  adelicber  Leichen  eine  feine- 

gira  geritten  haben       vcrfchm&hen  rc  Organisation  der  innern  Theile, 

in  Anfchung  des  Gefchlcchtstriebes  die  hauptfäcblich  des  Gehirns  und  einiger 

liifdrigfien  und  geringflen Racen  nicht-,  anderer  Gcfäfse  wollen  gefunden  ha. 

wmn  man  es  ihnen  erlaubt ;  und  doch  ben;  weil  das  der  Irrung  noch  fehl 

ifi  es  ausgemacht,  dafs  fie  von  viel  verdachtig  iß;  aber  dafs  der  Adel  an 

edlerer  Natur  find,  als  andere  Pferde,  Wuchs,  Farbe,  Stellung,  Gang  etc. 

felbft  die  englifchen  nicht  ausgenom-  fich  vom  Bürgcrrtande  offenbar  unter« 

men  —  deswegen  fie  auch  meiften*  fcheide ;  davon  kann  fich  jeder  Uber* 

theils  nur  von  den  Emirs  und  den  zeugen ,  der  nur  einen  adelichen  Ftfhn. 

vornehmflen  Arabern  geritten  werden,  drich,  und  einen  gemeinen  Grenadier 

Ihr  Adel  kann  durch  genealogifcheUr-  —  ein  Fräulein,  und  eine  Korporal« 

künden  auf  vier  bis  fünf  hundert  Jah-  Tochter,  neben  einander  beobachte»} 

re  hinaus  erwiefen  werden  *).  will. 

Dafs  die  Füchfe  bei  Gelege  nheit  fich       Wer  kennt  nicht  die  ganz  eigene 

mit  den  Hunden  begatten ,  ifi  keinem  adeliche  Phyfiognomievolle  Selbfige* 

Zweifel  mehr  unterworfen;  und  ob-  nUgfamkeit,  Selbft  vertrauen ,  Freimo. 

gleieh  eben  daraus  ihre  Brüderfchaft  thigkeit  und  edlen  Stolze  ;  ja  der  Ver* 

behauptet  werden  will;  fo  ifi  doch  fafler von  Werthers  Leiden  —  ein  fei» 

offenbar,  dafs  zwifchen  Füchfen  und  ner  Menfchenkenner  —  redet  fo^ac 

Hunden  ein  groiTer  Unterfchied  fei ;  von  hochadelichen  Augen  und  NaTe* 

,  löchern.  — 
•)  RofenmüIUrt  Sitten  der  Araber  Be-       Eben  fö  viel  Vorzug  behauptet  det 

eUnnen.    Diefe  Zeltbewohner  find  Adel  an  Geifteskraften.    Seine  Wider» 

in  der  Erhaltung  ihres  Pferdadel«  facher  haben  zWar  zu  allen  leiten  viel 

noch  pünktlicher,  als  es  die  Eu«  j  _  .  j^*.  t 

ropäer  ia  Erhaltung  Ares  Menfciicn-  J»g.e§«  eingewendet;  aber :  warum 

adeU  find.  find  denn  die  erteil  Stellen  der  Staats. 
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amter  gröfstentheils  nur  mit  Adelicnj$n 
befezt ;  warum  will  man  von  die  fei  Bc» 
flallungsart  immer  noch  nicht  abge- 
hen ?  Ift  nicht  die  wahre  Urfachc  die, 
dafs  die  FUrfl?n  längfl  erkannt  haben: 
wie  viel  mehr  Geifteskraftin  adelichen, 
als  in  bürgerlichen  Köpfen  wohnt. 
Und  rechtfertiget  nicht  die  Erfahrung 
diele  ihre  Maxime?  Wo  findet  man 
die  meiften  Aufgeklärten?  i in  Bürger- 
Hände ,  oder  unter  der  N  oblclfe  ?  Kennt 
man  nicht  ei uen  wahren  Edelmann, 
wenn  er  nur  fpriebt,  fogleich  an  fei- 
nen  geläuterten  Grundlazen ,  mit  wel- 
chen er  Hch  Uber  Religion  und  Gor 
tesdienft  äufsert ;  den  Bürger  aber  an 
feinen  Aberglauben  und  an  feiner  An- 
hänglichkeät  an  dem  Gottesdienfle? 

Trift  es  auch,  einen  Bürgerlichen 
vom  vorzüglichen  Talent  zu  finden ; 
fo  iß  er  entweder  ein  heimlicher  Edel- 
mann, den  feine  Mutter  nur  als  ei- 
nen folchen  kennt ;  oder  er  wird  noch 
ganz  gewifs  in  den  Adelfland  erho- 
ben, in  welchem  Fall  ihm  der  Him- 
mel feine  Talente  pränumtrijt  hat. 

Auch  in  Anfehung  der  Sitten  be- 
haupten die  Adelichen  viel  Vorzug. 
An  Artigkeit,  DelikatelTe,  Feinheit  und 
Gcwandheit-r-an  derKunfl,  mit. Für- 
flf n  umzugehen ,  fich  in  ihre  Launen 
zu  fcjiiken,  allen  Menfchen  gefällig 
2u  feyn  —  an  dein  allen  werden  ili- 
nen  die  polirteOen  Bürger  nie  gleich 
kommen!  Die  Schwerfälligkeit  die- 
Leute,  ihr*  Offenheit,  ihr  Eigenüun 
in  Grundftzen,  ihr  Mangel  an  Po- 
litik, fit  den  Zeitumfiäadcn  anzu 

'    *      f  i 
1  \     '  >. 
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paflen  —  das  alles  verrät«  fogleich 
den  bürgerlichen  Urfprung  und  ift  die 
natürliche  U  Hache,  dafs  ile  an  allen 
Hofen,  wo  ein  guter  Ton  herrfcht, 
nicht  to lernt  Verden  können! 

Von  Tugend  und  Laßer  will  ich 
fchweigen;  obgleich  viel  darüber  zu 
fagen  w«re,  dafs  in  den  Kriminalak- 
ten und  Strafprotokollen  aoflerft  fei- 
ten adeliche  Perfonen;  deflo  häufiger 
aber  bürgerliche  vorkommen.  ■  ■  ■  ■ 

Schon  diefe  vielen  natürlichen  Vor- 
züge des  Adels,  die  unleugbar  find, 
rechtfertigen  das  Wohlwollen  der  Für- 
ten gegen  ihn,  und  die  Freferenco 
vor  dem  Büigerftande ;  aber  es  find 
noch  mehrere  Gründe,  die  diefe  Recht- 
fertigung ins  Licht  fezen. 

Die  Adelichen  find  mit  den  Fürflea 
felir  nahe  verwandt.  Sie  Ziehen  zwi- 
fchen  der  MajtAftt  oder  Durchlaucht 
und  dem  Bürgcrvolk  ,  wie  die  Engel 
zwifchen  Gott  und  den  Menfchen; 
und  wer  wird  es  leugnen,  dafs  die 
Engel  der  Gottheit  naher  find ,  als 
die  fündigen  Menfchen  ?  Diefe  Ver- 
waudfehaft  ift  die  U dache,  dafs  ein 
Reichsrirter,  der  feine  erforderlichen 
Ahnen  aufzahlen  kann,  durchweine 
kleine  Mctamorphofe  ein  Reichsfürft 
wird;  das  fich  ein  bürgerliches  Blut 
wohl  vergehen  lalfen  mufs.  — 

Nicht  genug  —  Die  Adelichen  kön- 
nen fogar  Kinder  der  Fürfien  genennt 
werden.  Sie  werden  von  ihnen  di- 
plomatifch  erzeugt  —  bisweilen  auch 
natürlich.  Der  Wille  des  Fürflcn 
kann  gefchwinder  einen  Edelmann, 

als 
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•1s  einen  Prinzen  zeugen,  and  diefe  noch  größer,  als  die  einer  Bienen« 
Produktionskraft  ift  bei  dem  Reich«  mutter. 

oberbaoptj  befonders  feinen  Vikarien,       {Der  Befchluß  nächfteni.) 

»  '  * 

'  4 

Manifeft  des  türkifchen  KaHers  gegen  die  franzo- 

fifche  Republik. 


^1  ien  Höfen  iA  bekannt,  dafs  dasorahe  getreu.  Wenn  He  in  jenenZeiten  des  all* 

gute  Verfländntfs,  und  der  trak taten  gemeinen  Fruobtmangeis  ihre  Verbin- 

mMlsige  Verein  der  hohen  Pforte  mit  düng  abgebrochen  hätte,  die  franzofi. 

Frankreich-,  biiher  noch  niemalaunter-  fcheNation  hltte  zur  Verzweiflung  ge- 

broeben,  auch  von  Seiten  der  Pforte  nie  bracht  werden  können :  fie  hingegen 

irgend  etwas  unterlagen  worderrifl, wo-  feegiinftigte  Frankreich  auf  eine  Weife, 

durch  dieRedlichkcitihrerFreundfchaft  die  oft  Klagen  anderer  Mächte  erreg» 

bewiefen  werden  mochte.    Als  J>ald  te. 

nach  dem  Anfange  der  Revolution  die  Nach  einem  fo  edlen  Benehmen  hat* 
europaifchen  Mächte  zum  Kriege  wider  tedie  hohe  Pforte  wohl  zu  erwartest. 
Frankreich  zufammentratea ,  war  das  dafs  Frankreich  den  Werth  ihrer 
Reuehmen  der  danaahligen  Franzöfi«  Freundfchaft  erkennen  wlirde ;  aber  die 
fchen  Gewalthaber  fchon  fahr  unregel*  dortigen  Machthaber,  nur  auf  eigenes 
mvfig  ;  aber  die  Pforte  refpektirte  die  Intcrcfle,  nur  asrf  die  Erhaltung  und 
alte  Verbindung  und  blieb  neutral.  Oft  Befcfligung  ihrer  eigenes  Gewalt  be- 
wurde de  zur  Theilnehmung  an  dem  dacht,  fuebten  das,  ihr  Vaterland  ver- 
Kriege eingeladen ;  täglich  erregten  die  zehrende  Revolutionsfeuer  überall  zu 
Vorgange  in  Frankreich  mehrAbfcheu  j  verbreiten ,  alle  Religionen ,  alle  Ver* 
und  die  SchlUflel  des  Landesin Norden  faiTungen  zu  zerftören,  alles  zu  plun» 
waren  in  die  Hände  der  Truppen  des  dern  ,  und  durch  das  nur  die  Einfälti* 
Kaifers ,  das  einige  Arfenal  der  iranzöfi.  gen  blendende  Phantom  einer  blofs  vor» 
fchen  Flotte  im  MitteJmeer ,  (Toulon)  geblichen  Freiheit ,  das  menfehliche  Ge. 
war  in  die  Hände  der  Engländer  gefai-  fclütcht  wirklich  in  den  Stand  der 
ien,  im  Innern  aber  war  die  Vendee  be-  Wildheit  zurük  zU  fturzen.  Zu  dem 
unruhigend ,  Frankreich  Tchwach  und  Ende  waren  ihnen  alle  Mittel  recht} 
in  Gefahr :  dennoch  blieb  die  hohe  Pfor-  fie  fchonten  auch  die  entfernte  Aen , 
te  ihrem  Neutrtlitttsfyfleme  redlieh  freundfchaftlkhften  Mächte  nicht,  und 

Qcjqcj  3  fuch. 
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fochten  überall  gigendk  recfetniäfigea  zulezr  die  franzöfifche  Nation  teibfl; 

Fürfien  Aufruhr  zu  erregen.  (der  zahllofeu  Uebel  müde,  mit  wek 

Auf  der  einen  Seite  gBben  die  fran-  eben  de  feit  Anfang  der  Revolution^ 

zü  fliehen  Botschafter  der  hohen  Pforte  durch  den  Ehrgeiz  und  Eigennuz  ei. 

disvfclmieklwlbaftefteii-  Freund fchafts.  niger  Intriganten  belafict  worden)  die 

verfichcrungen ,  und  Tüchten  fie  zum  Geftalt  der  Sache  ändern  durfte:  die 

Kriege  wi^er  ander«  Höfe  zö  verleiten ;  hohe  Pforte  fcbwit£,  hielt  (ich  in  den 

auf  der  anderen  Seite  wen  die  in  Ita  Schranken  derMäfligung,  vermied  je- 

lien  kommandirendenFeldherrcn  uner*  den  Ausbruch. 

onid.tin  Abfcodung  treulofer  Eraiffä-      Die  franzöfifche  Regierung  hatte  im 

re ,  welche  in  Romelien ,  Morea ,  und  Anfange  des  Krieges  erklärt ,  de  geden. 

auf  den  Infejn ,  die  Unteifhanen  des  keibre  Beßzungeu  nicht  auszubreiten^ 

Grofsherrn  zur  Rebellion  verfuhren  and  werde  die  ihr  in  die  Hände  fallen- 

feilten.    Man  kennt  Boonapartes  Brief  den  Länder  bei  dem  Frieden  znrUkge« 

es*  die  Mai unten,  und  andere  von  fei*  ben;  aber  nicht  um*  bat  fic  ganze  grof» 

natu  trugvollen  Genie  ausgebreitete  fe  Länder  erobert,  fie  hat,  nachdem. 

Schäften*    Wenn  die  Pforte  hierüber  ihre  Küufle  die  vereinigten  Machte  gc« 

klagte,fo  bezeugt«  die  franzöfifche  Re-  trennt,  immer  weniger  Sehen  getra« 

gierung  in  den  flärkflen  Ausdrüken ,  gen ,  mit  ihren  geheimen  Abfichten 

<iafc  fie  folche  Sachen,  höchlich  mifsbil-  an  das  Licht  zu  treten.    Ohne  auch  ei* 

Üge,  fogUich  abfiel  len  wolle,  und  gar  nen  Vorwand  zu  haben,  ohne  andern 

nichts  anders  wünfehe-,  als  die  alte  Zwek ,  als  Böfes  zutbun,  hat  fie  Re« 

Freundfchaft  zu  befeiligeu;  die  Feld-  publiken,  und  andere  unabhängige  Staa« 

Herren  aber  veränderten  nicht  das  ge-  ten ,  welche  eben  wie  die  Pforte  neu- 

rjngrte In  ihrem  Benehmen,  fie  wur-  tral  geblieben  waren , angegriffen,  und 

des  unternehmendes  und  kühner  als  wo  fie  ein  Land  ohne  Verthetdigungs- 

zuvor.  mittel  fand ,  daiielbe  unterjocht. 
.  Di*  Pforte  erkannte  hieraus  die      Endlich  hat  fie  über  Ehre  und  Scban. 

Falfchheit  der  Acuilerungen.desDirek-  de  fich  ganz  hinweggefezt ,  und  um  al- 
toriums^  und  die  Uebercinftimmung  ien Völkern    zu  erkennen  zu  geben, 

dea  kriminellen  Betraeens  feiner  Werk.  daß  Treu  und  Glauben  und  Traktate 

«enge  mit  ihren  Inlkruktionen.    Ob«  nichts  mehr  gelten,    und  zwifebea 

wohl  von  dem  an  weitere  Klagen  un»  Freundfchaft  und  Feindfchaft  kein  Un- 

nüz  fcheinen  möchten,  hoffte  man  terfchied  iß,  mit  einer  ganz  bei fpieU 

sjoch  auf  die  Möglichkeit,  dafs  das  lofen  Verachtung  alles  Völkerrechtes , 

pirektorium  von  der  niedrigen  Leiden-  vermitteln  korfarenmafiger  Gewalt  , 

fcbeit,  die  ganze  Welt  zu  verwirren,  Egypten  Uberfallen ,  Egypten ,  diekoft. 

Kodccaueh,daia  buAeProsicui  eines  Rciehs, woadent 

Fcank- 


Digitized  by  Google 


und  Staats -  Zeit 


43S3 

Frankreich  lauter  Proben  aufrichtiger 
Freundfchaft  hatte. 

Sobald  die  Abficht  auf  Egypten  bei 
der  hohen  Pforte  bekannt  geworden , 
wurde  der  franzöfifebe  GefchäftstrKger 
Ruffin ,  zu  einer  Conferenz  eingeladen, 
und  darüber  befragt.    Er  antwortete: 
die  Projekte  des  Direktoriums  wären 
ihm  ganz  unbekannt,  er  glaube  aber, 
dafs,  wenn  ja  fo  was  gefebehen  follte, 
•seine  Rache  an  den  ßeys,  und  ein 
Plan  gegen  den  Englifch  .Oflindifcben 
Handel  feyn  werde.    Hierauf  erwie- 
.derte  man :  dafsjeder  AngriffEgyptens, 
unter  was  immer  für  einem  Vorwande, 
von  der  hohen  Pforte  als  Kriegserklä- 
rung wurde  betrachtet  werden,  und 
da  Ts  gleich  wie  diefe  niemals  einen  Fufs- 
breit  Land  in  Egypten  abtreten  könnte, 
foalleMufelmänner  aufflehen  würden, 
Aitn  die  heiligen  StKdte  zu  bt  freien ; 
wenn  die  Keys  Beflrafung  verdienten, 
fo  hÄtteman  ßch  an  d  e  hohe  Pforte  zu 
wenden,  unter  welcher  fie  flehen i  mit 
dem  Grofibritanifcbe  Hofe  fei  die  Pfor- 
,  te  in  befler  Freundfchaft ,  könne  alfo 
niemanden  durch  ihre  Staaten  Pafsgc- 
fiatten ;  hievon  foll  er  das  Direktorium 
eilends  unterrichten. 

Ehe di des gefeh ehe n  mochte, erhielt 
er  von  dem  Direktorium  ein  älteres 
Schreiben ,  worin  daffelbe ,  (wie  er  fag- 
te)  ihn  unterrichtet,  dafs  Buonaparte 
.  wu  Mich  nach  Egypten  gebe,  aber  nur 
um  die  Beys  zu  (trafen ,  den  Fraozo« 
feil  Handeisvortherle  zu  verfchaffen, 
und  denEngländern zu  febaden ;  es  wer- 
!  de  ein  Bothfehaftex  nach  Kouftantino- 


pel  kommen,  um  der  Pforte  «Jen  für  fit 

daraus  entfpringenden  mannigfaltigen 
Vortheil  zu  zeigen ,  Wenn  fie  es  aber 
nicht  fallen  ,  fondern  Krieg  erkläre« 
wollte ,  fo  würde  fie  augenbliklich  von 
beideuKaiferhÖfen  angegriffen  werden. 
Von  diefem  nichtsbedeutenden  G*. 
fchwSze  gab  Ruffin  eine  Abfchriff. 

Ali  Elfen  di ,  Botbfchafter  in  Parti« 
fah  auf  erhaltenen  Befehl  den  franzöfL 
fchen  Minifler  der  auswärtigen  Ver. 
hältnifTe,  Tallcyrand  Perigord,  und 
bat  ihn  um  eine  kategorifche  Erklärung. 
Er  meldet  in  feinem  Berichte,  diefer 


Minifler,  der  vennuthlich  vergaft, 
er  dem  Ruffin  fchon  gefchrieben,  hat. 
be  die  Sprache  der  Verkeilung  ange- 
nommen,  und  durchaus  geläugnet« 
cjafs  man  irgendeine  Abficht  auf  Egf- 
DtCIl  XläI)C  y  fo  unverfchlmt  fei  er  oß. 
wefrn,  dafs  er 'behauptet  habe,  Bud- 
napartes  Kommtflion  fei  blos  gegen 
Malta,  und  die  Zerflörung  deflelben 
Ordens  verdiene  gewifs  den  Dank  al. 
ler  Mufelinttaner.  . 

Hieraus  iftklar,  dafs  das  Direktor* 
um  die  hohe  Pforte  nur  taufchen  woll- 
te  ;  es  wollte  nur  Zeit  gewinnen ,  um 
erfl  von  dem  Scbikfale  der  Flotte  uu- 
(errichtet  zu  feyn.  Durch  Hochmuth 
und  Eitelkeit  geblendet ,  vergas  es  alle 
angenommenen  Grundfäze.  Keinem 
Wort  von  ihm  kann  man  trauen., 

Seine  gewaltthatigen,  willkührlichen 
Maasrcgeln  haben  keinen  andern  Z,wek, 
als  alle  die  Völker  vereinigenden  Ban- 
de aufzulöten.  Er  brauche,  je>4tach 
feinem  Vortheil,  hierzu  geheime  Lift, 

oder 
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oder  offenbar  Feuer'  und  Schwert.   Ue-  weniger   find  alle  franzöfifche  Konftiln 

berall  Collen  Gchwache  Republiken  er-  jind  Kaufleute  zu  Konflantinopel  und  in 

richtet  werden,  welche  Frankreich  in  allen  levantifeben  Hafen,  mit  allen  ihren 

der  Zucht  halte,  damit  überall  alles  nach  Waaren,  arretirt  und  in  Befcblag  genom- 

ftiner  Willkühr  gehe.  men  worden,  um  gut  zu  flehen  für  die 

Egypten  ift  der  ScMaflel  der  heiligen  "»  EgyP"" .  wMer  alles  Recht  arretir- 

Städce,  Medina  und  Mekke;  der  Angriff  ««n*  .von.  der  h0™*  p/orle  »bhangen- 
diefer  Provinz  ift' von  größer  Wichtig 


keit  für  alle  Mufelmänner. 


den  Kaufleute  und  derfvlben  Waarcs , 
bis  zur  Befreiung  erfterer  und  Rükgabe 


*         ,  .   „  ,       '    .     .     .      der  lezteren,  ihre  Schiffe,  der  Kriegs. 
Alfo,  und  m  Folge  der  bereits  dem  fchiffe  ^  h()htn  pforte  mä  ihrer  *n 

Gefthäftnräger  und  der  in  Paris  gefclic-   ßord  hab<nd<n  Mannfcbaft. 
henen  Erklimmen,  voll  yertrnucn»  auf       Die  Sichcrbcit  ^  Ruhe  lbrer  Sua. 
die  Erbarmung  und  Hülfe ^dei  Allerhüch-  wn    mac|u  w  der  pfone  2Ur 

ften,  haben  wir  ^«."J^n^ttel l  er-  pflichtt  gflg€n  die,  welche  in  Frankreich 

die  Standarte  des  Aufruhrs  erhoben  ha- 
ben, ftch  zu  waffnen:  alle  europäischen 


griffen,  um  Feindfeligkeiten  zu  Waflcr 
und  Lande  zu  widerlichen,  und  unfere 
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Feinde  zu  Überwinden  ;  es  ift  «"traue-  ^3cbte  baben  ganz  das  gleiche  Interefle 
den,  dafs  Krieg  wider  Frankreich  Reh-  und  d|e  bobe  pfofte  hoft  ef  werdcij 
gionspflicht  aller  Mufelmänner  ift-  tUe  gegcn  fie  freUndfchaftüch  gefinnten 
Demnach  find  der  obgedachte  Ge-  Höfe  ihre  Wünfche  mit  den  ihrigen  ver- 
fchriftstrager,  und  alle  zu  der  franzöG.  einigen,  Theil  nehmen,  und  Geh  ange- 
sehen GefandfchaR  gehörigen  Perfonen  legen  feyn  laffen ,  von  ihrer  FreundfchaR 
in  die  7  Thürme  gebracht  worden,  um  und  Hülfsgeneigrheit  der  hohen  Pforte 
bis  auf  die  Zürükkunft  des  Ali  -  Effendi,  mittelbare  und  unmittelbare  Proben  zu 
und  deren,  die  mit  ihm  in  Paris  find,  geben.  Am  erden  Rebyat  Achyr  (10 
als  Geifel  allda  zu  verbleiben.    Nicht  bept.  1798.) 


: 


Neue  Schriften. 


0  Handlung  der  allgemeinen  Staats« 
**  wirfenlchaft  nach  SculOzersGrund- 


Cazen,  bearbeitet  v.  Cbrift.  Daniel 
Vofs.   Dritter  Theil.   Leipzig  in  der 
Weidmannifcben  Buchhandlung  1798. 
a)  Aktenmäfetge  Gefchichte  der  Waldtn- 
<    fir  ,  ihrer  Schikfaie  und'  Verfolgun- 
.    .  gen  in  ilen  leiten  drittehalb  hundert 
Jahren  überhaupt  und  ihrer  Aufnah» 
ine  und  Anbau  im  Herzogthum  fVir* 
ttmbtrt  insbefondere ,  v.  r ried.  Karl 
Frb.  v.  Mofer.    Mit  Urkunden  und 


Reil.  Zürich,  bei  O.  G.  F.  nnd  C. 

3)  7t  Geift  der  Ockonotniften  oder 
die  Üekonoraiften  von  dem  Vorwurfe 
gerechtfertigt ,  dafs  fie  durch  ihre 
Grundfase  den  Grund  zur  franz.  Re- 
volution gelegt  haben  follten ;  durch 
den  Für  ften  Demetrius  v.  Gallizua* 
Ans  dem  Franz.  überfezt  und  mit 
Zu  Tä  ten  des  Verf.  Duiaburg  am  Rhein 
1798»  im  Verlage  der  Hellwingfchen 
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In  No.  LXXIX.  in  dem  Schreiben  an  den  Herausgeber  S.  1253.  ift  anüatt 
Zerbtt  "Z»»"  zu  lefen. 
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Freitag  r  den  a6.  Oktober  1798* 


A  p  o  1  o  g  y   des  Adels. 


Befchroft  des  im  LXXXV.  Stak  der  Staatizeitung  abgebrochenen- 
Schreibens  aus  Dresden  vom  10.  Okt.  179$* 


Wer  wilT  er  Dan  den  Ffirften  veiC  alle  Sinnen ,  dem  Dienfte  feiner  Fiir- 
»rgen,  dafs  fie  ihre  Rinder lit.  ften  aufgeopfert  hat!  Mao  decke r 
ben,  in  denen  fie  ihr  eigenes  Bild  um  ein  einzige«  ßeifpitl  zu  geben,  aa 
fo  febön  und  rein  »bgedrükr  fehen.  Schwerin  bei  Frag.  —  leb  erwart* 
Man  kann  auf  einem  Ritterfiz  den  die  Frage:  tbut  daa  der  bürgerlich« 
Monarchen  und  das  Hofleben  im  Klei«  Soldat  nicht  eben  fo  gut  «  und  der 
nen,  wie  in  einem  optifchen  Ka.  gemeine  nicht  oft  mehr,  als  fein  Chef? 
flen  erbliken,  und  alle  Laadesvä-  Sehr  wahr  --»  aber  diefer  verleugnen, 
terlicbe  Liebe,  in  der  fanften  Behaod-  da  Gebor/am  bJfngt  doch  von  dem 
jung  der  frohobaren  Hinterfüßen  ge.  erfien  ab:  Denn  wer  ifts,  der  den 
treulich  nachgeahmt  finden.  gemeinen  Soldaten  zu  dem  allen  biU 

Dabei  beweift  der  Adel  den  Re.  der  oder  abrichtet  —  der  ihm  die 

f inten  eine  vorzügliche  Treue  und  riefe  Unterwürfigkeit,  den  hohen  GJau- 
rgebanheit  —  einen  Gehorfam,  be-  bensgehorfam ,  und  die  Bereitwillig, 
fonders  im  Kriege,  den  nicht  leicht  keit,  für  Staatenpolitik  Menfcben  zu 
«in  Bürgerlicher  mir  fo  vieler  Re>  fthlacbttn,  oder  fich  fcblaehten  zu 
fignation  bewerfen  wird.  Die  Ge«  laflTenj  kurar  alle  die  Stflke,  die  zur 
fchichre  lagt  zu  feinem  Ruhme,  daß  edlen  Kriegskunst  unentbehrlich  find* 
er  WehS  und  Kind,  Gut  und  Blut,  cinprffgt?  ifts  nicht  der  Edelmann, 
Leib  und  Leben ,  ja  oft  V«tm«nfc  und  der  von  dem  bCrgerlichen  Mufque- 
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tier,  auch  als  unbärtiger  Fähndrich,  i>n  aller  Weisheit  und  Politik.  —  T5as 

verehrt  und  gefürchtet  wird.     Der  alles  reiflich  uwogen  —  bleibt  wolrf 

Verfaßer  de*  Schreibens  auf   Zeiz ,  kein  Zweifel  übrig ,  dafs  die  Furrten 

der  die  Milttärverordnung  tadelt:  dafs  fchr  recht  handeln,  den  Adel  hoch 

nur  Adeliche  zu  Fähnd  riehen  beför-  zu  fcfaäzen,  und  vorzuziehen.  Nur 

dert  Verden  Zöllen       raufs  es  nicht  eraUnwillender,  der  feine  hohe  Wflr- 

*wufen,  wie  viel  der  adeiiche  Offizier  de  und  die  VerhKltnifTe  zwifchen  ih- 

auf  den  gemeinen  Soldaten  wirkt.—  nen  nicht  kennt,  .kann  iich  darüber 

Er  giebt  einen  großen  Mangel  an  entrüften. 

JEinficht  lind  Befcbeidenheit  zu  erken-  Daraus  wird  auch  erhellen  ,  wie 

nen ,  wenn  er  zu  behaupten  icheint;  fcöchft  ungerecht  überhaupt  der  in  un* 


liehen  Händen  getragen  werden.  Sieht  gen  den  Adel  fei.    Es  ift  wahr,  dafs 
er  denn  nicht  ein ,  dafs  dies  mit  dem  die  zwei  Staude :  der  adeliche  und 
jehönen  Namen:  Fabnjunker  im  Wi>  4er  bürgerliche,  viel  Unzufriedenheit 
derfpruch  ftjtadc?  Ich  komme  zueük  und  Rivalität  im  Staate  ftiften  •,  zu. 
zur  Hauptfache,  und  feze  noch  einen  mal,  feitdetn  Heb  der  leztere  in  den 
Beweis  tlir  meine  Gruudfäz*  hinzu:   .Kopf  gefezt  hat,  dafs  er  fo  gut  wa"- 
Die  Adelichen  find  den  Fürften  in  re,  als  der  erfte.    Dies  mag  auch 
verfchiedeucn  wichtigen  Angelegen-  die  Urfacbe  feyn,  dafs  die  Neufrau- 
behtn  brauchbarer,  als  die  bürgerli-  ken  den  Adel  unter  ßch  ganz  abge- 
chen.    Jene,  die  von  .den  Feflelu  des  fchaft  haben.    Das  war  aber  fehr  un- 
Ä berglau bens  fich  mehr  losgemacht  klug.    Viel  bölter  wäre  es  meines  Er- 
haben» arbeiten  mit  mehr  Gcwiflens«  achtens,  liebsr  den  BUrgerfland  abzu. 
frethtit  im  Kabinet  und  im  Finanz-  fchafleu,  und  alles,  was  Menfch  heifst, 
fach,  und  haben  zum  Krieg  eigen»  in  den  AJelftand  zu  erheben,  was 
thümltche  Fähigkeiten,,  die  fie  in  den  den  Groden  der  Erde  etwas  lei:hrcs 
Zeiten  des  Interregnums  Heb  zu  er-  feyn  würde,  ein  Projekt,  das  fich 
werben.,,  Gelegenheit  hatten.    Zwar  mit  den  gegenwärtigen  Bemühungen 
fangen  die  Bürgerlichen  auch  an ,  in  der  Reicbsdeputation  in  Raßadt :  dem 
allen  diefen  Künflen  fich  hervorzu*  deutfehen  Reiche  eine  neue  und  ver» 
Thun,  und  fchon  mit  den  Adelichen  belferte  Gellalt  zu  geben  —  verbin- 
zu  wetteifern,  aber  die  feinen  Ma-  den  liefe.    Dies  wäre  nicht  nur  etv> 
nieren  bei  diefen  Operationen  haben  renvoller  für  die  Menfchheit,  fondern 
fie  ihnen  noch  nicht  ganz  abgelernt  auch  ein  leichterer  Weg ,  den  AdeJ 

—  ein  Beweis,  wie  viel  man  bei  der  zu  erlangen ,  als  der  ifl,  dondiephi. 
Entfernung  von  den  Höfen  entbehrt,  lofophen  vorfch lagen  —   nämlich : 

—  Sic  find  die  wahren  hohen  Scbu-  Talent ,  Tugend  und  Verdienll  — 
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ein  Weg ,  der  für  die  meißen  Men-  von  Adel  wäre»  als  de  und  ihr  Herr 
fehen  zu  fleil  und  zu  rauh  iß.  —       Gemahl  ? 

iV. 

Auf  diefe  Art  könnte  man  Geh  fehr 
fchön  an  der  Ungerechtigkeit  der  Frau*  » •  S. 

zofen  gegen  den  Adel ,  rächen«,  und  leb  erwarte*  von  der  Unpartheu 
auch  die  fo  beliebte  Gleichheit --oh~  lichkeit,  die  Sie  dem  Publikum  fchul- 
ne  ungereclite Erniedrigung  eines  Stan*  dig  find,  oafr  Sie  diefr  Schreiben  ia 
des,  der  Jahrhunderte  im  Poflefs  ei*  Ihre Staatszeitung aufnehmen  werden.' 
ner  Erbwürde  war  —  herflellen.       Ich  weift  zwar  wohl,  dafs  der  ächte 

Adel  dadurch  weder  gewinnt,  noch 
Und  follte  nicht  eine,  jede  von  Men    verliert  \  aber  Ihr  Herr  AdcJfeind  in 
fchenliebe  durchdrungene  hocbadcl*.  Zeiz  mag  roth  werden ,  wemr  er  es 
.  die  Dame  es  ihrem  Kammerdiener  lieft,  und  Sie  felbß  mögen  es  ein 
fehr  gerne  gönnen  y  wenn  er  fo  gut  wenig  werden! 


T   i  v  ol  L 


J)ie  Hölle  zu  Tivoli  J  welch  ein  Kon»  Kaum  hier  den*  Vbrhof  der*  Höfle 

traH!  .  .  .  aber  wenn  die  Hölle  vor  ,  wo  Cerberu»  fein  dreifaches  Ge* 

fich  der  BUhner  der  Dramen*  ja  fov  beule  höre»  läfst;  dorr  das  ungehcue„ 

gar  der  Reiche  bemächtigt  hat,  war-  re  Gewölbe,  wo- die  BoTewtchter  ge. 

um  follte  fie  nicht  zu-  Tivoli  herr-  peinigr  werden    weiterhin  fuhrt  ein 

fchen  ?  Ueberdein  hat  da»  Genie  der  fchneller  kühn  gezeichneter  Abhang 

Künfller,  die  ihr  indiefem  lieblichen  zu  Pluto's  Pallaßc..   Alle  diefe  Gegend 

Aufenthalte  einen  Wohnfiz  bereitet  fltode  find  in.  großen  Entfernungen 

haben,  zu  ihrem  Throne  einen  Flck  über  einander  geßeilr.    Die  Breite  der 

ausgefucht,  der  des  Pluto's  und  fei-  Bunne  beträgt  über  zweihundert  Metre 

Des  höliifchen  Feuers  ganz  würdig  iß.  und   ihre  Hohe  Uber  hundert  und 

Denkt  euch  den  balbgeöfneten  Etna,  fünfzig. 

feine  fcheufslichen  Schlünde ,.  feine  .    Orpheus  erfcheinP  vor  der Otfnung 

Feuerböhlen,  die  Heb  eueren  Büken  des  Vulkans,  der  Feuer  fpeyt;  der 

darbieten;    Unter  den  mit  flammen  Wicderhall  ertönt  von  den  zärtlichen 

umgebenen  Felfen  ßcllt  jeder   freie  Klagen  leiner  Leier.    Er  beweint  fei- 
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ne  Euridice,  die  ihm  die  graufame  Seine  Euridice  4oli  ihm  wiedergege. 
Parze  eben  entrilfen  hat.     Er  fleht  bcu  werden- 
die  .Liebe  um  feine  treue  Gefährtin 

an:  die  Liebe,  durch  -feinen  Schmerz       In  dem  nämlichen  Augenhlik  -öf- 
gerührt,  erfcheint  und  fodert  ihn  auf,  net  Heb  ein  magifeber  Vorhang  und 
in  die  Hölle  hinab,  zu  Zeigen  ,  um  man  erbliht  an  einem  Ende  derßuh» 
Euridice  aus  diefem  dunkeln  Wohn,  ne  die  Eliffli&hen  Felder,  die  glük- 
orte  zu  befreien.    Orpheus  gehorcht  lieben  Seelen  und  die  «lieblichen  Hau 
dem  Gotte,  der  ihn  leitet  ;  er  Aeigt  ne,  -die  fie  durchwandeln.;  Euridice 
durch  die  Oefnung  des  Vulkans  und  hört  -die  Stimme  des  Orpheus,  fin 
dringt  Jus  in  den  Vorhof,  wo  die  nähert  fleh  dem  Karon,  fteigt  in  den 
drei  Cerberus  •  Köpfe  Wache  halten.  Kahn,  erreicht  das  entgegen  gefezte 
Durch  fanfte  fchmachtende  Töne  fehlst  Ufer  und  ift  fchon  in  der  Gewalt 
fert  er  den  .furdhtbaren  Wächter  d*t  ihres  Gemahls ;  aber ,  o  Harte  des 
fch warzen  Abgrundes  .ein  ,  und        Scbikfals^  Orpheus  darf  feine  Euri- 
langt  in  eine  uu geheuere  Höhle,  durch  dice  nicht  eher  anfehen,  als  bis  er 
Weiche  er  fich  einen  -Weg  zu  bah»  den  iiöllifchen  Boden  verlaflTen  hat; 
neu  fuchr.     Plözlich  erfcheint  der  Euridice  ift  unruhig.;  fie  bittet  nur 
Tod,  der  wttthend  darüber,  ,dak  ein  um  einen  Blik  ihres  Gemahls;  der  zu 
Sterblicher  /einen  tödlichen  Streichen  gefühlvolle  Orpheus  giebt  nach ;  Euri- 
Troz  bietet,  die  Hölle  herbei  ruft;  dice  verfchwindet,  und  plözlich  um. 
fie  ftttrzt  herein.    Alle  hÖllifche  Kün-  ringen  die  höllifchen  Geincr  den  thra* 
ite  werden  jezt  angewandt,  um  Or-  zifchen  Sänger,  fie^-ergreifen  ihn,, 
J>beus  in  Schreken  zufezen,  die  ich  war-  zerbrechen  feine  Leyer ,  taufend  Don- 
ZCU  Bewohner  jdes  Unterreicbs  Aren-  ner  ertönen ,  die  -Bliee  fahren  nach 
gen  yereinjgt  alle  ihre  Kräfte  an,  der  allen  Seiten  hin;  die  höllischen  Gei. 
Pqnner  rollt,  die  Rlize  durck  reuzen  fter -flößen  den  Orpheus  hinaus;  fchon 
(ich  ,  aber  Orpheus  rührt  die  Leyer  ift  er  bis  an  die  Oefnung  des  Vul- 
und  plözligb  iit.dte  Hölle  befänftigt.  kans  gelangt,  der  plözlich  zum  Aus- 
Mao  führt  ihn  in  eine  ungeheuere  brueb  kommt,  einen  Ichwarzen  Rauch 
Galerie.    Unter  einem  Feuerregen ^  ausflöfst  und  dann  taufend  Flammen 
von   flaunenden  höjlifchen  <5eiflern  ft>eyt,   die  alles   umher  in  Feuer 
umgeben ,  erreicht  er  Pluto'*  Thron-*  leren... .    Orpheus  erfcheint  nicht 
er  fingt  und  Proferpinens  Gemahl  wieder,  und  das  Scbaufpiel  hat  ein 
giebt  der  Gewalt  der  Harmonie  nach.  Ende. 


Miszel- 
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^J)er  franzöfifche  General  Macdonald, 
der  jezt  an  Pius  VI.  Stelle  in 
Uöm  kommandirt,  bat  den  Befehl  er« 
gehen  laßen,  dafs  im  Falle  eines  Auf- 
wandes oder  einer  Volks .  Empörung 
alle- Geifllicbe  herbeilen  und  thätige 
Hülfe  zur  Wiederherflellung  der  Ru- 
he leiflen  follen.   Derjenige  unter  den 
Geldlichen,  welcher  die  fem  Befehle 
nicht  nachkommt,  —  d.  h.  wer  oh- 
ne Antheü  an  der  Empörung  zu  ha- 
ben, nicht  foglcich  zu  ihrer  Unter- 
•drükung  mitwirkt-^— foll  als  Mitfchul- 
.diger  beAraft  werden.   "Wer  aber  bei 
.einer  folchen  Gelegenheit  fein  Leben 
verliert,  dem  wird  eine  Penfion  — 
verficht  fieb  nicht  für  feine  Per f an  — 
'fondern  für  feinen  Vater  oder  für  fei- 
■ne  Mutter  zugefiebtrt 


„haben ,  nicht  fogleicb  zu  ihrer  Un- 
„terdrtlkung  mitmirkt,  follali"Mh. 
,;fchuldtger  beftraft  werden." — Eben 
fo  küonteGeneral  'Macdonald,  wenn 
er  bei  errtftehender  Feuersgefahr  nicht 
fogleich  felbfl  mit  löfchen  wollte  oder 
könnte,  als 'Mordbrenner  eingekerkert 

und  beftraft  werden          Aber  mm 

die  Härte  nnd  Ungerechtigkeit  diefee 
Gefezes  zu  mildern ,  wird  dem  Vater 
oder  der  Mutter  eines  üei  (Iiichen,  der 
in  feinen'  Bemühungen  eine  Volks. 
Empörung  zu  unterdrüken ,  fein  Le. 
ben  «inbüfst,  eine  fenfion  zu- 
gesichert! 


Der  Geifl  der  Wahrheit,  der  Ge.- 
rechtigkeit  und  der  Menschenliebe /ötf 
in  den  roeiften  Gefezen  der  Fran- 


zofen athmen ;  aber  es  wäre  Heuche- 
lei ,  wenn  man  fagen  wollte.,  dafs 
auch  die  vorgehende  Verordnung  des 
General  Macdonald ,  von  diefem  Geiß 
erwärmt  würe.  „Der  Geifllicbe ,  der, 
«»ohne  Antheil  an  der  Empörung  zn 


Eine  erhabene  ermunternde  Beloh- 
nung ,  würdig  ihres  erhabenen  Ge- 
bers! — 

Zuerfl  müfs  ich  fagen,  dafs  bei  dem 
Worte  zugefuberty  aus  dem  Munde 
eines  franzöfiftben  Machthabers ,  und 
befonders  eines  in  Rom  fcommandi- 
renden  franzöfifchen  Vict-Ptbßt  — 
gewhTe  Empfindungen  bei  mir  rege 
werden,  welche  die  Auslichten  auf 
eine  foldie  r.ugeßcberte  Penfion  eben 
nicht  erheitern.  — -  Auch  glaube  ich 
kaum ,  dafs  eben  viele  römifebe  Geld- 
liche diafer  zugefieberten  Penfion  zu 
gefallen,  befondeie  Luft  haben  wer- 
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den  »  ihr  Leben  für  den  Generai  Mac  zum  Beifpfel ,  das  Uuterbausdem  RÖnU 

donald    aufzuopfern   Zudem,,  ge  zu  feinem  eigenen  Gebrauche,  Geld 

warum  mufs  dann  die  Penfion  eines  bewilligt  bat,  lo  kommt  der  Sprecher 
im  Kampf  der  Freiheit  gefallenen  Geiß-  der  Gemeinen  mit  der  Bill,  darin  das 
liehen,  grad  auf  die  Eltern  und  nicht  Geld  bewilligt  jft,  ins  Oberhaus,  und 
auch  auf  die  Kindt*  de«j  Verilorbe.  Überliefert  He  mit  einer  Rede,  worin 
nen  •—  im  Fall  er  welche  hinter  lief,  gemeiniglich  die  Freigebigkeit  der  Na» 
üe  —  fallen  dürfen?  Iii  es.  denn  in.  tion  gepriefen  und  dem  Könige  ge- 
Frankreicb  etwas  fb  unerhörtes,  dafs  fagt  wird,  wie  nöthig  es  fei,  mit 
ma  Gcißiichec  Kinder  zeugt?  Und  öffentlichem  Gelde  ratbfam  batuzubal- 
darf  etwa  ein, Geiftlicber  in  Rom  nicht  ten.  —  Die  Königliche  Zu/Hmmuug 
auch  Kiuder  zeugea?  —  Und  darf  zu  foleben  bewilligten  Geldern,  wira, 
ein  republikanifcher  General  die  Rio-  wie  man  Heb  leicht  einbilden  kann, 
der  eines  Geldlichen ,  der  für  die-  niemals  abgefchlagen,  uud  wird  in 
Freiheit  —  oder  welches  einerlei  ifl  —  folgenden  Worten  gegeben :  Lt  roi 
für  denCommifcairOrdonnateur,.  fuu  remercii  fes  loyal  fujetSy  acetpte  lewr 
den  Krieg*.  Corami&airr  Schazmei-  benevolence ,  er  aujft  lt  veut.  (Der 
fterr  oder  wie  die  ehrlichen  Leute  al-  König  dankt  feinen  getreuen  Unter- 
Lb  beillea,  fein  Leben  hingab,  — —  thanenrgenchmigtihrcWohJgcwogen- 
darf  er  die  Kinder  eines  foleben  Maiv  beir,  und  will  es  fo  haben.)  Was 

nca  darbea  lauen?.   nun  das  Lezte,  das  Wollen  betriff,' 

befonders  wenn  von  Geldbewilliguu- 
Wenn»  die  Tapferkeit  des  Gentrai*  gen  die  Rede  iA  —  fo  iß  es  noch 
Macdonald  mit  feiner  Weisheit  ala  keinem  der  getreuen  Unterthanen  des 
Gtfezgeber  gleichen  Schritt  halt ,  fo  Königs  eingefallen ,  daran  im 
mufs  man  gefieben,  dafs  das  franzöli-  ften  zu  zweifeln..,., 
(che  Direktorium  in  der  einen  wie- 
in  der  andern  Rük ficht  eine  gliikliche  ^ 
Wahl  uti-effen  bat 


Nach  den  Angaben  in  Merkels  Sup* 
£  plement  zu  den  Letten,  eine  lefenswer« 

che  Schrift  r  die  wir  nachßcns  ausführ- 
In  dem  englifchen:  Senat,,  wird  lieber  anzeigen  werden,,  roufste  der 
nach  einem  alten  Herkommen,  be-  lieflSndifche  Bauer  vor  dem  Landtags- 
fonders  was  die  Botfchaften  des  Kö»  fchlufs  von  1797  den  ganzen  Werth 
nigs  betriff,  noch  manches  in  fran-  (d.  i.  den  jährlichen  Ertrag)  feines 
zöiifcher  Sprache  abgehandelt.  Wenn;  Gütchens»  man  nehme  welche  Schä- 

zung 
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zting  man  wolle,  dem  Gutsherrn  in  gab  ihm  feine  Depefche  zunik,  und 

ordinsiren  Abgaben  und  Frobndienßen  nat ,  dafs  er  ja  recht  eilen  möchte», 

abtragen.    Nun  müf»te  er  außerdem  fie  dem  König«  zu  bringen.  „Und 

alle  großen  periidifiben  Landearbeiten  „damit  He  deflo  leichter  reuten,  und 

4hun,  alsMlftfuhr,  Kornfchnitt,  Dre-  ,/cbneller  vom  Wege  kommen  mögen, 

fchen,  das  gewöhnlich  einige  Monate  „vill  ich  mit  ihrer  Erlau  bnifs,  Ihre 

näcbtlicb  fortgefczt  wird,  Anfuhr  der  „Börfe  behalten44.  

Baumaterialien,  Kopf fteuerzahlung  und 

viele  andere,  als  extraordinaire  Lei*  ,g# 

Hungen*  die  niebt  in  Anfcblag  kommen. 

Ein  Häkner,  das  hei/st  ein  Wirth,  Der  Hufllfche  General  Buxboevden, 

der  ungefähr  für  60  Thaler  Land  «in  Veteran ,  der  67  Treffen  mitge- 

hat,,  mufs  aufler  den  ordinsiren  und  macht  hat,  und  in  Schlachten  grau 

extraordinairen  Leiftungen  356,  und  geworden  Hl,  hat  auf  fein  Anfucnen, 

die  Rukkebr  mitgerechnet  51a  geogra-  feine  Xntlaflung  und  dabei  noch  die 

phtfehe  Meilen  Frohn  -  Fuhren  thun  u.  Erlaubnifs  erhaben,  die  Uniform  tra- 

f.  w.    Dafs  diefes  fohrekliche  Bauern»  gen  zu  dürfen.   Von  einer  Penfion 

elend  feit  dem  lezten  Landtagsfchlufs  nat  man  aber  bei  diefer  Gelegenheit 

«och  eben  nicht  gemildert  ift,  ift  in  der  Petersburger  Hofzeitung  jücbts 

beider  Dekanat  genug.  —  gejefen  

5*  7» 

Der  Eilbothe ,  welcher  dem  Köm-  Die  franzöGfche  Cavallerie  und 
ge  die  Depefche  von  dem  Siege  NeU  Dragoner  •  Offiziere  find  gewöhnlich 
fons  nach  Weyraouth  überbringen  die  feinen  Herren  (Meßeurs)  der  Ar- 
follte,  ward  unterwegs  von  einem  mec,  und  obgleich  das  Wort  Citoyen 
High wayman  angefallen,  -der  ihm  fein  in  der  Armee  in  Anfeben  fleht,  fo 
Geld  und  die  Depefche  abnahm.  Der  «rfebreken  die  Cavallerie-Offiziere  fich 
Bothe  fagte  ihm :  er  könne  das  Geld  doch  nicht  vor  dem  Wort  Monßeur»  — 
behalten,  möchte  ihm  aber  die  Depe.  Keine  Gemeinfchaft  unter  diefen  und 
fche  wiedergeben,  weil  fie  die  Nach-  den  übrigen  Truppen,  keine,  unter 
rieht  von  der  gänzlichen  Zerflörung  den  Generalen  und  andern  Offizieren, 
der  franzofifchen  Flotte  enthielte.  Als  endlich  keine  Gemeinfchaft  zwifchen 
der  Rtfuber  dies  hörte,  bezeugte  er  den  Offizieren  und  Kriegs •  Komimua- 
dem  Bothen  feine  herzliche  Theilnah-  rien,  Adminiftratoren ,  FoureuTeuren 
me  an  diefer  fröhlichen  Nachricht,  «tc   Nie  ift  eine  fo  fchaxf  gezoge. 
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ne  Linie  in  den  Gefellfchaften,  in  „let  poflierliche  Mtszel!en;""*machen 
den  Schaufpielhlufern  und  in  den  „Sie  doch  auch  einmal  eine  MUztUe 
Spaziergängen  zwifcben.  den  Hofleu-  „auf  unfern  Peflor,  der  alle  Sonntag 
ten  und  den  Finanziers  beobachtet  „Nachmittag  ganz  btnt  betrunken  die 
vorden.  „Kanzel  befleigr,  und  dann  eine  fo 

^langweilige  (chläfrige  Predigt  bäh, 
g;  *daft  die  Frommen  dabei  einfcblafeny 

„und  die  Gotüofm  dtven  laufen"  

Vor  ein  paar  Tagen  erhielt  ich. 
ein  Schreiben  aur einer  kleinen  Land-      Bei  fo  pojfierlicben  Materialien  ,  be- 
Stadt kn  Meklenburgifchen ,  folgen-  darf  man  in  der  Tbat  Venig  Whr, 
den  Innhalte:  „Mein  Herr!  Sie  ma.  um  eioe  poßerlicbe  Miszelle  heraus- 
„eben  in  ihrer  Zeitung  doch  fo  aller-  zubringen.  —  L. 

•         1   ■  ■     ■     ■  1 

Notwendige  Verbeflerungeir. 

In  No.LXXXITT.  S.1313.  Z.  fr.  t.  o.  lies  Erirttrungen  lt.  Eroberungen. 

—  —  LXXX1V.  S.  1 335.  3, 5.  y.  u.  lies  Konft/tutionea  ft.  atonfttutionen, 

—  —  LXXXV.  auf  der  erften  Seite»  lies  Dresden  den  10.  ftatt  den  Ilten 

Oktober. 

—  —       —   S.134J.  2.7.  v.     lies  Gnadeneuelle  ft.  GoadendueUe. 
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Der 

Reichs  -  Friede 


Cui  dabit  parte*  Fceta*  expiandi  Jupiterf 


ÄufdicHiNo.LXXXlII.  befindliche  fcu  muffen ,  das  Protokoll  zu  föi. 

lezte  franxöfifcbe  Note  vom  sa.  ren  .  .  . 

Vendemiairc  haben  wir  nun  unfern  Hier  ift  vors  erfte  die  neuerte  Kai« 

Le fern  folgend«  Note  de*  Kaiferl.  Ge-  ierl.  Note. 

fandet!  Grafen  von  Metternich  voran.  „Die  Verzichtleiflong  auf  die  Ter« 
legen»  welche  der  franzöOfchcn  Ge«  ritorien  von  Kehl  und  Kartei,  welche 
fandfehaft  am  17.  diefits  Ubergeben  von  den  bevollmächtigten  Minifletn 
wurde,  und  welche  eben  fo  wenig  der  franzöfifeben  Republik  in  der  No- 
als  jene  vom  te.  Vendemiairc  als  ein  te  vom  3.  Okt.  nunmehr  zugefichert 
Ultimatum  betrachtet  werden  kann,  wird,  iß  dem  Unterzeichneten,  ver- 
Wenn das  Gerücht  wahr  ift  T  das'  fich  eint  mit  der  Reichsfriedensdepuratidnv 
fo  eben  verbreitet,  wenn  e*  wahr  ift,  allerdings  der  angenehm fte  Beweis« 
dafs  die  Feindfeligkeiten  zwifchen  dafs  es  dem  franz.  Gouvernement  wah. 
Frankreich  und  Oeftreich  in  Graubün-  rer  Ernft  fei ,  fich  dem  dieffeitigen  fo> 
den  wieder  von  neuein  ausgebrochen  oft  bethatigten  Verlangen  nach  einem 
(lud,  fo  wird  das  lange  gewiinfehte  baldigen Friedensfcbluüe  wefentlich  zu 
Ultimatum  wohl  erft  mit  Blut  gefchrie-  nähern.  Man  fäutnt  daher  nicht ,  diefe 
ben  werden  rnttlfen  —  und  da  wer«  fo  lang  gewünfehte  Entfagung  auf  alle 
den  die  PubJiciften  die  Feder  nieder,  diefleitige  fefle  und  Berührungspunkte 
legen,  und  den  Kriegern  es  überlaf  mit  Vergnügen  aaziwcho>enr  undee- 

Sms  ftrebt 
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flrebt  fich  in  den  Übrigen,  noch  nicht  Noten  übereingekommen,  dafs  die  In. 
▼ollfVändig  berichtigten  GegenfUnden,  fein  auf  der  rechten  Seite  des  Thai- 
den bevollmächtigten  MiniÜern  der  wegs  dem  deutfchen  Reiche,  die  In- 
franzöfifchen  Republik  auf  jeden  Punkt  4cln  auf  feiner  linken  aber  der  f ranzt?« 
.ihrer  Note  in  einer  detaillirten  Ant-  fifchen  Republik  verbleiben i bllen.  In 
wort  die  diefleitigen  Erklärungen  in  "der  Folge  ift  man  auch  dem  eigenen 
der  feften  Zuverficht  vorzulegen,  dafs*  iranzöfilchen  Antrage  der  Note  vom 
obfehon  hin  und  wieder  annqch  *\-  jo.jujy  beigetreten,  wornach  die  künf- 
tige Verfchiedenheit  mit  den  vorge-  tige  Aenderung  des  Thdiwegs  nichts 
j&ltlagenen  Beflimmungen  obwalte ,  an  den  Hoheitsrechten  über  die  Infein 
dennoch  die  dabei  zum  Grunde  lie«  ändern,  fondern  diefe  vielmehr  von 
sende  nähere  Aufklärungen  von  den  nun  an  nach  ihrer  gegenwärtigen  Ab. 
iranzöTifchen  bevollmächtigten  Mini-  theilung  unter  der  deutfchen  oderiran- 
flera  billig  werden  beherziget  werden,  zöfifchen  Oberherrlichkeit  verbleiben 
um  das  groffe  Ziel  der  gänzlichen  follen,  wenn  fie  fchon  etwa  in  der 
Vereinigung  vollends  zu  erreichen."   folge  auf  eine  andere  Seite  des  Thal- 

Ad  I.  .„In  Betreff  der  Rhcingränze  wegs  vedegt  würden.  Wenn  nun 
ift  man  flecs  damit  einverftanden,  dafs  aber  die  bevollmächtigten  Mimfler  der 
«Henthalben  der  Thal  weg  die  GrSnze  franzöfifeben  Republik  in  ihrer  jüng. 
beider  Staaten  ausmachen,  und  dafs  .ften  Note  Äuflern,  dafs  das  franzofi- 
unter  «lern  Thai  woge  die  Mitte  des  febe  Gouvernement  dem  deutfchen  Rei- 
fchiifbaren  Hauptftromcs  des  Rheins  «che  oder  einem  feiner  Glieder  niemals 
arerllaaden  werden  folle.  Da  [jedoch  .irgend  eine  Befizung  auf  der  linken 
iuerdurch  am  Unterrheine  die  Büderi-  Seite  des  Thalwegs  eincKumen  werde, 
eher  Infei  bei  Wefel  auf  die  franzS.  fo  kann  wohl  die  Meinung  nicht  feyn, 
fifohe  Seite  -fallt,  der  JUtaigÜch  pseuf  dafs  hierdurch  jene  altere  Verabredun- 
üfche  Hof  aber  jnf  deren  Beibehaltung  gen  zurük  genommen  werden  follen, 
zu  mehrerer  Sicherung  der  J?eftung  londern  der  Sinn  ift  ohne  Zweifel  nur 
und  Stadt  Wefelmehrmal  ausdrliklich  *uf  die  Rhein  Ii  nie  von  Hünningen 
angetragen  hat,  fo  glaubt  man  zuver.  bis  an  das  kurpfälz.  Oberamt  Germers- 
fichtlich  hoffen  zu  können,  dafs  das  heim  gerichtet,  wo  der  Rhein  fchon 
franz.  Gouvernement  den  dicsfaJlfigen  vordem  die  G ranze  zwifchenDeutfch- 
•Ju>nigL  •preofTifcben,,  Jeibft  zu  des  Rai.  Jand  und  Frankreich  gewefen ,  und  wo 
£bes  Beitlem  gereichenden  Wünfchen  man  fich  auf  das  Begehren  der  bevoll« 
willfahren,  und  diefe  Infel  derdeut»  ^nächtigten  Minifter  der  franzöfifeben 
fchen  Seite  ÖberlafTen  werde."  Republik,  die  bisher  franzöfifch  ge- 

JDieRhdniofcb  betreffend,  ift  man  wefenen  Infein  auf  der  rechten  Seite 
bereits  in  dea  vorhin  gewecbfelten  <let  Thalwegs  auch  noch  ferner  bei. 
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zubehalten, das Recippocilntautbedun-  diefe  mit  Holland  zu  treffende  Lie- 
gen bar..  Da  fiel»  nun  aber  die  ge-  bereinkunft  für  das  deutfehe  Reich  in 
genwärtige  UeberlaiTung  des  linken  Kommerzial  -  Hinficbten  von  grolTc? 
Theils  des  Rheintbal^cgs  an  diefran  Wichtigkeit  ift  ,  fo  wird  weniglleiu 
zöfifche  Republik  eigentlich  erft'  bei  die  Aufhebung  der  Zölle  der  batavi. 
dein  Oberamte  Germersheim,  alrdem  fchen-  Republik  nicht  anders  zu  gut 
erften  Punkte  der  eroberten  Lande  des  kommen  können ,  als  fofern  dasdeut- 
lioken  Rheinufers ,  nicht  aber  dortsn*  fche  Reich  binnen  der  zukünftiger, 
lange ,  wo  Dcutfchland  fchön  vorhin  Aufhebung  der  Rheinzölle  feftzuicren- 
an  Frankreich  gegränzt  hat,  fo  wird  den  Zeit  (ich  mit  der  batavi fchen Rc- 
das  fran  zöfifche  Gouvernement  wohl-  publik  einer  gleichmäßigen  Aufhebung 
keinen  veitern  Anfland  nehmen,  in  der  RheinzSlle  verglichen  haben  wird.*4' 
Anfebung  die/es  Theils  des  Rheines-  „In Anfehung  des  Leinpfades  kann 
und  feiner  Infein  es  bei  den  bisheri-  man  gefcheheu  laffen,  dafs  der  dief* 
gen  auf  Verträgen  und  Herkommen  feitsvorgefchlageneBeifaz:  nachNoth- 
beruhenden  VerhältniiTen  zu  belaiTen,  dürft  und  Möglichkeit,  da  der  Lein, 
und  fonderlicb  den  dietfeirigen  Gemein«  pfad  ohnehin  ichon  feine  hergebrachte 
den,  welche  dergleichen  tafeln  jenfeits  Abmaafse  hat,  wegbleibe.'*' 
des  Thalweges  befizen,  deren  freie  „  Die  willfährige  Erklärung  wegen 
ßcuuzong  und  mithin  den  Gebrauch  derdieiTeitsangetragenenVerabfolgung 
des  Bufch.  und  Holz  Werkes  zum  nö.  der  Baumaterialien  vom  linken  Rhein- 
tbigen  Uferbaue  auf  keine  Art  zu  er-  ufer  auf  das  rechte,  wird' nicht  auf 
'  fchweren."  die  Unterhaltung  des  Leinpfades ,  als 

„In  Betreff  der  freien  Rhetnfchif-  wofür  iie  nicht  verlangt  worden  ift, 
fahrt  hat  man  bereits  mehrmals  feine-  fondern  auf  jene  des  Uferbaues  zu 
Bciftimmung  mir  dem  Saze,  dafs  bei-  verliehen  feyn,,und  man  darf  hoffen, 
den  Nationen  das  gleiche  Recht  der  dafs  die  innern  Verordmurgcnider  Re-; 
Schiffahrt  zufteben  tolle,  zuerkennen  publik  den  Bezug  diefer  Baumateria« 
gegeben.  Man  hat  diefer  Erklärung  lien  zu  diefem  nttzlichen,  öffentlichen 
jedoch  jedesmal  den  Wunfeh  einer  Zweke  nie  hemmen  oder  erfebwerea 

Ceinfamen  Uebereinkunft  mit  Hol-  werden.** 
beigefügt ,  um  die  Schiffahrt  des  „  Dafs  die  wirkliche  Aufhebung  der 
Rheines  bis  zu  feinem  Ausflufle  zu  fi-  Rheintran fitozölle  in  dem  Friedensin- 
chern i  die  franzöfifchen  bevollm'ach.  ftrumente  feftgefezt  werde,  lafst  mW 
tigten  Minifter  erklären  aber  gegen-  fich  gefallen,  nur  mufs  man  wlinfcben, 
wärrig  in  die  dicfsfallfigen  "Wim  fche  dafs  flatt  des  zu  jeder  neuen  Etnrich- 
der  Reichsfriedensdeputatton  dermalen  rong  gar  zo  kurzen  Termins  von  6 
nicht  eingehen  zu  können.    Da  nun  Monaten,  wen  ig  cos  die  Zeit  einet 

St s»  2  Jahrs 
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Jahrs  nach  Auswechslung  der  Friedens-  eben,  (leben  iu  Anfehung  ihrer  wohi- 
ratifikationen  zum  wirklichen  Vollzug  hergebrachten  VerfafTungen ,  vermöge 
diefer  Aufhebung  beilimme  werden  Reichsvcrbaudes,  unter  dem  Schuze 
möge."  der  Gefeze;  die  Reichsfriedensdepu- 

Ad  II.  „Die  franzöfifchen  bevoll*  tation  aber  rechnet  es  fleh  zur  vor- 
mä'clitigtcnMinirter haben  in  ihrer  jUng*  züglichen  Pflicht,  auf  die  Erhaltung 
Oen  Note  zum  erflenmal  verlangt :  dals  der  Reichsftfinde  und  der  Reichsvec 
der  Weferzoll  zu  Elsfleth  zu  GunAen  fafltrag  möglichfi  bedacht  zu  feyn, 
der  franzöflfchenRepublik  aufgehoben  und  in  den  gcb'uflertco  Wunfeh  der 
werde.  Da  aber  diefer  ,  den  Grafen,  bevollmächtigten  Minifler  der  franzü* 
nunmchrigcnHerzogen  vonOldenburg,  fifchen'Republik  alle  Reichsfltfnde  und 
in.  dem  zehnten  Artikel  des  münßeri. .  Reichsangehörige  zu  begreifen." 
feben  Friedens  beflätigte  Zoll,  in  einem 

nicht  okkupirttn  Theile  Deutfchlaudf  Ad  HI.  „In  Betreff  der  Kommerzu 
liegt,  und  die  Reichsfriedensdeputation  albrliken  ifl  man  verflanden,  daG  die 
darauf  einzugehen  nicht  vermag ,  fo  bisher  beflandcnen  Rbeinbrüken  auch . 
will  man  dem  franzöfifchen  Gouver-  ferner  auf  Kotten  derjenigen.,  welche 
nement  lediglich  überlaflen ,  über  die-  He  feither  befl  ritten  haben,  wieder  - 
fen  Gegen fland  mit  dem  herzoglichen  hergeftellt  und  unterhalten  werden  fbl- 
Haufe  Hollfleio  -  Oldenburg  jedes  dien.  len.  Bei  denjenigen  aber,  welche  erft 
ltch  fcheinende  Kommerzial  .  Uebcr-  jezt  gemeinfehaftlich  Wörden,  z.  B. 
einkommen  zu  treffen..1?  der  Buike  zwifciien  Maiuz  und  Kafle), 

„  Die  bevollmächtigten  Minifler  der  wird  jedem  Riverain  der  Tbeil  der. 
franzöfifchen  Republik  verwenden  fleh  ßrüke  zu  unterhalten  obliegen ,  der 
hjebei  zugleich  für  die  Aufrcchthaltung  auf  feiner  Seite  des  Rheinthalwegs 
der  konftitutionsmäfsigen  Verhgknifle  liegt.  Was  hingegen  noch  weiter, 
der  freien  Reichsflädte  Hamburg,  Bre-  in  der  Folge  mit  Einverfländnifs  bei. 
men  und  Frankfurt.  Die  Aufrecht-  der  Riverains  etwa  zu  errichtende  Kom. 
haltung  diefer  und  aller  anderer  kom*  rnerzialbrüken  anlangt,  fb  kann  hier- 
merzirenden  Reichsftädte  tft  demdeut-  Uber  die  erforderliche  Einwilligung  des 
fchen  Reiche  für  fein  Kommerz  allere  Reichs,  wobei  es  jedesmal  auf  Nuzen 
djngs  wichtige  fämrrrtlichc  freie  Reichs-  und  Noth wendigkeit  ankommt,  zum 
flüdte,  welche  den  dritten  reichsfta'n*  voraus  im  Allgemeinen  nicht  zugeüV 
tjifchcn  Körper  in  Deutschland  ausma-  chert  werden." 

(Die  Fortfezung  folgt.) 


■  -4 
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Mi  -s  zellen. 


1.  a. 

J)er  Admiral  Nelfon  ift  nun  Baron     Die  Pranzofen  wollen  die  Mein. 

vom  Nil  geworden.    Der  Nil  aer  Domkirche  in  ein  Kaufhaus  ura- 

als  Raronie  betrachtet ift  freilich  ein  wandeln.    Dies  iß  ein  profaner  Gc- 

iveitiäuftiges  Terrain,  und  mau  hat  danke.    Freilich  roufs  «iae  kriegeri. 

hier  ein  neues  Beifpiel  von  der  unbe-  fche  Nation  mehr  bandtln  als  beien, 

grenzten  Grofsmuth  des  Königs.  Bc.  Man  Tagt  fo  gar,  dafs  das  viele  Be- 

fonders  wird  diefe  neue  Baronie  in  ten  der  Fehler  der  Türken  fei;  und 

den  Sommermonaten  Juny,  ^fuly,  dafs  de  darum  in  ihren  Kriegen  mit 

und  Augufl  am  beträcbtlichAen  feyn,  den  <Ru0en  immer  verlieren,  weil- 

da  alsdann  der  Nil  im  Steigen  iß,  während  der  Zeit  die  Türken  beten, 

und  (ich  in  einer  fürchterlichen  Ue.  die  Ruflen  plündern,  Und  jden  beten-* 

bei  fehwemmung  über  ganz  Egypten  den  Feind  in  die  Flucht  jagen.  —  Da« 

ergiefst.  — -  Die  deutieben  Souveraine  kann  feyn ;  aber  die  Franzofen  find 

haben  noch  nicht  an  diefe  erhabene  eben  ib  fchlechte  .  Kaufleute  als  fie- 

und  zugleich  eben  nicht  keftbare  Art  fchlecj>te  Betbrüder  find:  —  und  da* 

von  Belohnung  gedacht,  denn  noch  her  ift  wenig  Hofnung  vorbanden., 

weifs  man  in  Deutfchland  nichts  von  dafs  das  neu*  Kaufbaus  ein  glänzen* 

seinem  Herrn  von  der  Mofel >  oder  von  deres  GlUk  machen  wird,  als  die  aU 

einem  Baron  vom  Rhein ,  oder  Gra«  te  Domkircbe.    Uud  daher  bitte  der 

fen  von  der  Elbe          Indeflen  könn-  rechtfehaitene  Kommiflair  Rudier  die 

ten  diefe  neuen  Wurden  auch  bei  uns  alte  Domkirche  ungefchoren  lauen  foU 
ior  neue  Siege  aufbewahrt  ieyn^  die  len. . —  Denn  die  Kaufleute  find  voiv 
bei  einem  bevorrteheuden  neuen  Krie.  fichtig  und  kalkulixen  richtig.  Und 
ge  ohne  Zweifel,  flatt  haben  wer*<  infö  unheiligem  Geruch  die  Republika- 
den. — *  —  Ucbrigens  ift  es  zu  be-  ner  auch  bei  der  ge  Tamm  ten  GeifV 
dauern,  dafs  die  frauzöfilcbe  Revolu-  lieh keit flehen,  fo  wird  es  doch  leich« 
tion  Unter  vielem  Uebei,  welches  fie  ter  leyn,  die  Gei filichen  zu  bewegen 
gefttftet,  auch  noch  das  grofse  Uebel,  mit  den  Frauzofen  zu  beten,  als  die 
die  Abfchaffung  aller  Titel  in  Frank.  Kauflcote  zu   überrreden,    mit  d«a 

reich  veranlafst  hat.  Ware  diefes  nicht,  Frapzofen  zu  bandeln  

fo  wttre  Buonaparte  lange  nicht  mehr  3. 

Ituonaparte.  Er  wäre  Baron  von  Mm"      Die  Engländer  fp rechen  jezt  mit 

tua9  Graf  von  Moyland   übet  tri ebeuuu  Hohn  von  den  Seertt-; 

,  Sss»3  Aua. 
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ßungen  der  Franzofen,  derBafaver,  der  nicht  müde  wird,  auf  den  einmal  be. 

Ligurier  und  anderer  mit  Frankreich  flimraten  Fond  zti  traßren.  —  Ich 

verbündeten  Mächte.   „Bald  —  lagen  wette  darauf,  dafs  keiuer  von  meinen 

„fie  lauen  wjr  unfere  eigenen  Lefcrn  weifs ,  vai  ich  mit  diefer  Be- 

„Schiffs werfte  eingehen,  wenn unfere  merkung  hier  Tagen  will?  Ich  wette 
Feinde  fortfahren ,  fo  großmUthig für  darauf dafs  es  keinem  einfällt,  dafs 
uns  zu  Jorgen. lt  Das  klingt  gar  nicht  ich  izt  gerade  an  den  General  Jovr* 
übel,  und  ich  bin  uberzeugt,  die  Eng-  dan  denke?  —  Im  Jahr  1796  Uber- 
läader  Lefcn  folche  Zeitungs  •  Artikel  nahm  Jourdauden  Oberbefehl  der  rä- 
chen nicht  ungerne*.  —  Aber  Schiffe-  pfernSambre-  und  Maas  -  Armee.  Der 
machen  ein  Volk  weder  glüklich  noch  Sieg  von  Fleurus  war  ihm  vorange- 
weife  ^  und  feindliche  Flotten  werden  gangen.  Frankreichs  Feinde  zitterten, 
nicht eerfiört,  ohne  große  Aufopferun.  Äonen j  Deutfchland  war  in  banger 
a«u*igener,jnnerefKräfte.  Der  Zu  (Lud  Erwartung.  Es  war  von  nichts  Ge- 
jecfiegenden  Flotte  des  Barum  vom  Nil  ringerm  als  von  einem  geraden  Marlen 
mag  biezu  den  Beleg  liefern.  —  Auch  nach  Böhmen  —  und  von  dort  wabr* 
wkd-derMinifter,wenn  er  fein  nach ftes  fc  heinlich  nach  Wim  —  die  Rede« 
Budget  -—  die  Büchfe  der  Pandoia  —  Aber  die  Schlacht  bei  Themingen  ver- 
aeöfnet,  es  dem  Volke  fchon  erzüh-  darb  den  Franzofen  den  ganzen  Plan, 
leo-,.  wie  viel;  die  neuen  Siege,  wie  Der  Sieger  von  Fleurus  verlor  dartt- 
viel  der  neue  Zuwachs  an  Schiffender  bec  die  Luft  zu  einer  Reifenach  Wien. 
Nation  gakoftet  hat.  — -  Dann  wird  Und  da  er  nun  gerade  nicht  mehr  vor- 
Jvbn  Bull  es  er A  beflimmt  willen,  wärt;  gehen  wollte  ,  liefs  ihn  Erzlier- 
V9tm  ec  den  blühenden  Zu (land  feiner  zog  Karl  rükwärts  gehen.  —  Jourdan 
SchifTsBMtfte  zu  danken  hat,  ob  der  und  die  tapfere  Sambre-  und  Maas, 
verfchwenderifchen  Grofsmuth  feiner  Armee  wurden  von  der  Donau  bis 

Feinde,  oder  feinen  Gumeen   Uber  die  Sieg  zurükgefch Jagen.  Die 

4.  franzöfifchen  Zeitungsfchreiber,  die  ei« 

Es  ift  doch  eine  herrliche  Sache,  ne  grolle  Mannigfaltigkeit  und  Ge- 

wenn  man  Einmal  in  feinem  Leben  fch windigkeit  im  Ausdruk  haben,nann- 

e inen  eklatanten  klugen  Streich  ge-  ten  damals  diefen  Rükzug  ein  —  mou- 

BMcht  hat.   Man  kann  alsdann  eine  vemtnt  retrograde. —  Aber  das  Direk. 

Menge    dumme   Streiche    dahinter  torium,  das  ohne  Verdollmetfchung  der 

febiken,  und  das  Publikum  merkt  fie  Zeitungsfchreiber  recht  gut  weifs ,  was 

kaum.  Es  wird  immer  auf  den  vor-  ein  Rükzug  ift ,  rief  Jourdan  von  der 

hergegangenen  klugen  Streich  afllgnirt.  Armee  ab ,  und  fcbikte  —  wenn  ich 

Diefer  bonorirt  alle  vorkommenden  S 0 1-  nicht  irre  —  Höcht  an  feine  Stelle.  — • 

tifen,  fo  lange. das  gutmtttfaige  Volk  Eia  Geift  voller  Tätigkeit,  wiejonr- 

dan'i 
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dan's,  konnte  Ober  eine  Kleinigkeit  5. 

-wie  z.  R.  eine  mifslungene  Reife  nach  In  Mainz  wird  eine  neue  Gensdar- 

Wien,  nicht  lange  nachdenken,  oder  meric  errichtet.    Das  erfie  Pferd  und 

gar  darüber  in  Untätigkeit  verfinken.  die  erßt  Uniform  erhalten  die  neuen 

Da  der  Held  im  Schlacbtfelde  nicht  Waffenmänner  gratis ,  in  der  Folge 

mehr  wirken  iollte  1  fo  nahm  der  IVti.  mUffen  fie  lieh  aber  beides  fclbft  an- 

ft  feinen  Stand  im  Senat.    Hat  man  fchaffen.  Die«  ift  ganz  in  der  Ord- 

bei  Tbeiningen  einen  Alexander  ge-  nung.    Denn  -wenn  ein  franzöGfeher 

fehen,  fo  bewundert  man  izt  im  Rath  Krieger  erft  einmal  eine  Uniform  ab. 

der  Fünfhundert  einen  Dem  oll  beu  es,  genuzt,  und  ein  Pferd  tod  geritten 

einen  Lykurg.  —  Aber  es  drohen  neue  bat,  fo  wird  er  doch  wobl  fo  viel  vom 

Gefahren  von  AufTen.    Jourdan  ver.  framßfifchen  Dienft  verliehen,  dafs 

Iii  Ist  den  Senat ,  und  «ilt  am  Rhein,  er  lieh  beides  wieder  an  fchaffen  kann, 

Er  hat  als  Gefczgeber  fich  fein  Heer  ohne  der  "Republik  zur  Laft  zu  fal- 

•Von  000,000  Mann  felbft  dekretirt.  Jen.  —  Ziehe  hin ,  du  neuer  Waffen. 

Kr  legt  den  heiligen  Karakter  eines  mann,  dränge  Ükih unter  Jourdan'sun- 

Volksrepräfentanten  nieder,   und  ift  ü ber^indli che  Phalangen !  —  Deutfcb- 

•wieder  Oberbefehlshaber  der  deutfehen  fand  ift  grofs;  du  wirft  darin  Pferde 

-Armee.    Er  nimmt  den  zKrtliehften  und  TTuchhändler  genug  ünden ! ..... 

,Abfchicd  von  feinen  Kollegen  im:S«. 

.nat,  und  Lueian  iJuouaparte  ruft  ihm  ■         ,  '  ^ 

«ach :  „Er  ziehe<lana,  der  Sieger  von  Der  bekannte  -politikne  Schuhmi. 

Jfourus,  (von  jenem  mouvement  r6-  cb«"  •«  London,  ftübt  «wie  der  deut- 

trogt adt  ift  hier  nicht  die  Rede.....)  Tc'he 

„,Er  ziehe  dann,  der  Sitgvr.von Fleu-  ftanl  SacIlJ  Scfaün- 

,rus,  an  der  Spize  unferer  unüber.  M,cher  un(1  Poet  daZü^ 

„windlichen  Phalangen,  gegen  unfere  .  _ 

.„mit  fo  vielen  Niederlagen  noch  nicht  fondern  wie  der  englilche  TMnm 

ee  fertigten  Feinde , M  n.  f.  w.  Hardy  in  London ,  Schuhmacher  und 

*  Politiker,  der  wegen  angefchuldigten 

Wenn  der  liebe  einfichtsvolleLefer,  Hochverraths  fchon  einmal  «ingekec- 

•nun  wieder  auf  denEingang  dieferMis-  kert  war,  aber  aus  gtazlichetn  Man. 

zelle  zurükgehenwill,fo  wird  er  finden,  gel  an  Bewcifen  wieder  in  Freiheit 

dafs  ich  nicht  xnrretht  bibe,  wenn  gefezt  werden  muffte,  bat  vor  kur- 

ich  behaupte,  dafs  es  „eine  herrliche  zera  in  Gefellfchaft  einiger  anderer 

„Sacht  ift,  wenn  man  Einmal  in  fei-  Börger  eine  Anzeige  im  MorningChro. 

„nem  Üben  einen  eklatanten  klugen  nicle  einrüken  lauen,  die  wegen  ihrer 

gemacht  hat »   Freimüthigkeit  und  wegen  ihres  merk. 
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würdigen  Inhalts  Wer  eine  Stell«  ver-  „Aber  wir  können  nicht  glauben, 
a,cnt-  dafs  die  vermehrt«  Gewalt  der  Mi. 

„  An  die  Freunde  der  Freiheit."     RlQetT  SieJ  vJon  •iueui  ^erk«  Gtofs. 

„     _  niuth und  der  Menfchlichkcit  ahfcb**- 

„Die  ungluklichen  Familien  von  ken  foiitc^  wir  hoffen  vielmehr,  dafs 
ÖVei  und  dre.fsig  Bürgern  ,  die  unter  heifl«  Gefühl  für  Gerechtigkeit 
der  Sufpenüon  der  Habcas  Corpus-  j<rdes  ungÜHilige  Vorurteil  gegen  die 
Aktetu  denGefangniflendiefer  Haupt-  Verhafteten  verdiänqen  wird.  Denn 
fladt  fcbmacbten„  liehen  um  Ihr«  diefen  Bürgern  wird  nicht  nur  ein« 
Unternüzung.  gerichtliche    Unterfiichuug  verfegt , 

„Die  i.beralen  Anfügungen,  die  ändern  dnreb  die  Einfcbrinkung  ja 
bei  einer  ähnlichen  frühem  Gelegen-  wir  können  fagen,  durch  die  eänzL 
lieit  gerecht  wurden  ,  hatten  den  güu-  die    Vernichtung   der  Prekfreiheit 
Aigen  Erfolg,  dafs  die  Angehörigen  der  werden  fie  auch  noch  verhindert,  in! 
Individuen,  die  damals  dieGegenÜäu-  renKaraktcr  durch  irgend  eine  ÜÖent" 
.de der Miniftepal- Verfolgung  waren,  liehe  Widerlegung  der  ausgeflreueteu" 
von  Arrauth  und  Elend  gerettet  wur-  Verleumdungen  aujeehtfeftigen 
den;  und  es  dürfte  wohl  kein  Giund     -„Wir liebe«  eine Kommittee nieder- 
eorhaudeafeyn,  warum  ähnliche  An-  gefezt,  welche  die  Beiträge  empfan- 
ftrengungen  nicht  auch  indem  gegen- . gCp. Ul,d  über  ihre  Verwendung  Rech- 
wärtigen  Falle  gemacht  werden  lolU  iflUog  z\>\9g9a  kfo  <tQ  * 

^Wahr  ift  «i  . freilich,  die  Gefeze  '       T*J"^  **»  Schuhmacher 

»nddie  Konftitution  die/es  Landesba-  •      «°^'">ge  andere  Bürger. ,) 

ben  Veränderungen  erlitten,  welche  ,  0  -  .  , 

die  Gewalt  des  Miniffers  im  böchften  SSHw  *  .  en&Ufcb* 

Grade  tegiinnigen ;  aber  eben  fo  ge-  &c"ubmacbcr  »«««r  männlicher,  frei, 

wif*  jne,  auch,  dafe  der  moraiihfhe  «^higer,  als  mancher regierender  Bur- 

und  politifche  K-rekter  der  «rt  ver-  f  ™ttfte'  £J™&?**  *■ 

hafteten  Bürger,  mit  einem  Eifer,  be,1,«,n  R°°»fch«n   

mit  einem  Intrigen  -  Geifl  verfolgt  wor-  •  •         -  • 

•*?  ^"OVOfn  *«  Verg.ngeoh.it  OS.Mor*i.gCbro,icIe.  Frid«,  s.Ane. 

kein  Beifpiel  aufweilen  kann.  9  3  ^ 

-  - 

Nothwendigc  Verbeflerungen. 

In  No.  LXXXV.  auf  der  erften  Seite,  Z.  13.  v.u.  lies:  die  er  genüftt,  ft.  die  es  etc. 

—  —  —  —   S.  1345.  Z.  |2.  lies:  der  Hegira,  ft.  des  Hegira. 

—  —  S.  1347.  Z.  4.  lies:  die/er  Leute,  ft.  die  -  Leute. 

—  —         S.  1353.  Z^ij.  v.  u.  lies:  Handbuch  ft.  Handlung. 

—  —  LXXXVI.  S.  1363.  Z.€.  in  der  erften  Miazelle,  ift  in  einigen  Blättern 

herbeirilen  ft.  herbeiien  zu  lefen. 
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DEUTSCHE 

R  E  I  C  H  S. 

UND: 

S  T  A  ATS  -  Z  E  f  T  U  N  G. 

Freitag,,  den  a,  November  1798- 


;  Können  die  Huthgerechtigkeiten  die  Abfchaffung 
der  Brache  erfchweren  oder  verhindern  ? 


E 


U  mi <  fa*t  foimt  ßparer  Ut  Utx  dtt  circoaJUnctt , , 
dsäs  U*  quillts  tllts  Mf  M  faites. 

Montesquieu  ejprit  des  lout-  Liv,  »9»-  Ckogi  14« . 

* 

in>  Beweis,,  dafs  in<  unferrn  Zeital-  den  Hüthungsgerechtigkeiteir  nicht  ab- 

1  ter  die  Theorie  der  Landwirth«  gefchaft  wird;  — - 
fchaft  in  Deutfchland  febr  gewon-      Man  hatte  nemlich  bisher  eine  fo' 

nen.  hat,,  ift  ohne  Zweifei  die  fo  an«  beflimmte  Meinung  für  die  Unverlez. 

gclegentliche  Empfehlung  des  Abbaues  lichkeit  der  Huthungsgerecbtigkeiten, 

des  Klees  und  anderer  Futterkrituter.  dafs  der  jezt,  auch  in  Deutfchland  febr 

,  _  rege  Unterfuchungsgeifl  es  nur  in  ve- 

Von  der  Menge  und  Güte  der  Fut.  ni|en  Gegenden  noch  wagte,  diefe 

terkrSutcr  hangt  die  Viehzucht    und  Gewohnheiten  der  Vorzeit  vor  den 

von  d.efer  der  Akcrbau  ab.    Und,  Richterftuh|  der  Gefchicbte  und  der 

■^^"r^^Tt  a1  rl^A     Vernunft  zu  bringen; 

jp.rtbfch.ft  vorzüglich  das  Gluk  der      |ch  in  einem  ^  dej 

Manufakturen,  Fabriken  und  des  Han-  frtfnkjfchea  Kreifcs.    Ein  Biik  in  die 

dels  beruhet;  fo  ift  jene  Kultur  der  ßatiitifchen  Tabellen  über  die  Land- 

FuttcrkrKuter  gcw.fs  eine  nichtunwich-  wirthrchaft  in  diefem  Kreife,  fahrt  zur 

t«ge  Sorge  der  Staatsverwaltung.  Ueberzeugung,  dafs  hier  die  Brache 

Nichts  hindert  aber  diefe  Kultur  fo  auf*  einem  ungeheuren  Areal  ftatt  bar. 

febr,  als  die  Brache,  welche  wegen  Wenn  man  erwÄgt,  dafs  der  grö- 

Tut  fle 


.  «389                    Deutfche  Reichs-  1390 

ite  Theil  des  Hodens  im  fitfnkifchen  „oder  will  der  Landinann  He  nicht 

Kre  fe,  -«regen  feiner  faudigen,  kalk-  „cinfchen  ?  ift  er  zu  eigenfinnig  oder 

artigen  und  falpetrigen  Beflandtheile,  „zu  trüge,  fich  folche  zuzueignen  ?  — 

von  Natur  fehr  fruchtbar  ift,  und  „Nicht  doch!  Bios  unfere  gefezli. 

dafs  dieftr  Kreis  in  topifcher  Bezie-  „che  Verfaflung  ift  ihm  im  Wege." 

bung,  4m  Herzen  von  Deutfchland  giebt  mir  Gelegenheit,  die fe  Beiner- 

liegt,  und  wegen  des  Traniits  von  Hungen  dem  Herrn  Redakteur  jener 

Sachfen,  Böhmen  und  der  Oberpfalz  fo  gefcha'ztcn  und  gelefencn  Staats- 

her,  in  AbGcht  auf  den  Handel  u.f.  zeitung  zur  gefälligen  EinrUkung  mit- 

w.,  der  blühend fle  feyn  konnte;  fo  ift  zutheilen  : 

das  Gebrechen  .der  .Landwirthfcbaft  .   Die  Urge  werbe  der  Völker  Deu tfch- 
dureb  die  Brache,  und  mittelbar  durch  lands  waren,  wie  die  aller  nomadi. 
die  Hut  hu  ngsgecech  tigkeiten,  hiervon  fchen  Nationen,  Jagd  und  Viehzucht. 
grölTerm  Nachtheil,  als  in  andern  deut-  Dies  fagen  uns  Ctfjar,  Tacitus,  Plin, 
leben  Provinzen ,  und  verdient  defs.  Strabo  u.  f.  w. 
wegen  noch  mehr  Aufmefkfamkeit.  In  fpätero  Zeiten  theilren  die  VöU 
'  Einige  Fälle  in  meiner  juriftifchen  ker  Deutfcbland«  ihren Fleifs  z wifchen 
-Laufbahn,  da  es  der  Frage  von  der  Viehzucht  und  Aket  bau.    Die  Freund- 
Ei  n  fiel  1  u  ng  der  Brache  auf  betrifchtli-  febaft ,  in  welcher  die  Glieder  der 
eben  Landftrichen,  worauf  Dritte  Hu-  einzelnen  Familien  und  der  Dorfsge- 
tbungsgereebtigkeiten  hatten,  galt,  be-  raeiuden  miteinander  lebten,  machten, 
wogen  mich ,  das  Herkommen  und  dafs  auch  in  der  Periode  des  bellern 
die  Gefeze  von  den  Huthungsgerech.  Akerbau»,  der  Eigtnthümer  des  Aker- 
-tigkeiten  in  Deut  fehlend,  genauer  zu  lands,  wenn  folcbes  wegen  Mangel 
prüfen,   und  einige  Refultate  dem  an  Arbeitern,  oder  aus  Vorurtbeil,  dali 
Publikum  zur   nähern  Beurtheilung  ihmRuhenoth wendig fei,brach  lag,ein- 
vorzulegen.  »nder  die  Viehweide  geftatteten.  Von 
Der  Schlufs  einer  in  der  deutjeben  diefem  Fainiliaritiits .  Recht ,  wie  et 
Reichs  und  Staats  -  Zeitung  No.  LIU.  genennt  wurde,  finden  fich  viele  Spuh- 
d.  J. angezeigten  kleinen  Schrift:  von  ren  in  den  alten  Gefezen  und  Sitten 
der  Nothwendigkeit  eines  Reichspolu  der  einzelnen  deutfehen  Völker, 
zeige  fez  es  über  die  Land wirth fchaft ,  So  wenig  folcbes  nun,  nach  feiner 
in  den  Worten:  Natur  ,  die  Quelle  eines  unwiederruf. 
„Was  hindert  denn  aber  die  An.  liehen  Rechts  für  diejenigen,  denen 
„wendung  aller  diele r  fo  deutlich  die  Viehweide  bewilliget  war,  wer- 
„einleuchtenden  Vortheile ?**  —  den  konnte ;  fo  unbedenklich  giengen 
(von  der  Abfcbaffune  der  Hutbungs.  doch  die  Richter  in  Deutfcbland,  nach 
ge  rech  tigkeiten  u.  f.  w.)  —  „Kann  Einführung  des   remifchen  Rechts-, 

diefen 


Digitized  by  Google 


1391  unä  Staats  -  Zeitung.  1392 

diefen  Geficbtspunkt  vorbei,  indem  tof einen  verhältnifsniäflTgen  Flächen« 

fie  aus  den  pra'torifcben  Interdikten  inbalt  hat,  *)  — »  dafs  Rom ,  in  deflen 

von  Befiz,  und  aus  den  Subtilitäten  Gebietfa  einfl  ein  Cato^  Terenz,  Ver- 

der  römifeaen  Gefeze  von  Real  •  Ser-  ro»  Agricola,  Virgil,  Columella,  Pal. 


vkuten,  demjenigen,  der  das  neuAe  ladius  u.  f.  w.,  vortreffliche  wiflen. 

und  alte  Faktum  des  Bcfizes  der  Vieh»  febafriiehe  Werke  vom  Akerbaufchrle. 

veide  auf  Brach  •  Feldern,  Air  ßch  ben,  Gefcze  fllr  Real-  Dienflbarkeiten 

hatte,  Befiz  und  Recht  von  dem  Ei«  gegeben  haben  foJlte,  wodurch  der 

genthümer  zu  verlangen  ,   dafs  er  Akerbau  für  immer  auf  einer  niedere 

die  Brache  halte,  zufpreeben.    Und,  Stufe  erhalten  wurde?  — - 

Co  iH  (ich  denn  freilich  nicht  zu  wun.  Diefe  Frage  ferder  GegenÜand  fbl- 

dem,  dafs  der  Bauer,  der  nur  die  gender  Betrachtungen, 

verlobruen  ProzefTe  feiner  Orts-  und  Die  Ramer  kannten  die  Brache,. 

Dorfnachbarn,  die  die  Hutbeerecb-  L.30.  $.a.  de  V.  S.  heilst  es:  Nova* 

üg keifen  anderer  mindern  oder  ab.  las  eA  terra  praeeifa  (profeifla)  qm» 

fchafTen  wollten,  kennt,  von  der  Ge-  anno  ceiTavit,  quam  Graeci  y#«xj* 

fchichte  der  Hutbungsgerechtigkeiten,  vocant 

und  von  dem  Buchflaben  und  Sinn  der  Es  ifl  aber  i)  kein  einziges  rtimi- 
römt&hen  Gefeze  aber  nichts  weifs,  fches  Gefez  aufzufinden,  welches  ge. 
es  nicht  leicht  mehr  wagt,  diefen  Ge-  böthe  ,  dafs  der  Eigentümer  eines 
genftand  vor  den  Richter  zu  bringen,  Akerland» ,  folebee  wegen  der  Weide. 
Sondern  die  Brache  fortfezt.  —  dien  Abarkeit ,  nicht  alle  Jahre  benuzen 
Aber  —  follten  wobl  die  rörai-  durfte,  fondern  Brache  halten  miifste ; 
feben  Gefeze  von  der  Weide -DienA-  a)  Vielmehr  liegt  in  den  Buchfla- 
bar keit,  die  bei  dem  Mangel  an  be-  ben  und  GeiA  der  römifchen  Gefeze 
ftimmten  vaterländifchen  Geiezen  oder  (L.9.  D.  de  fervitut.  L.aa.  u.  a6.  D. 
bei  der  Unanwendbar  keit  der  leztern,  de  fervitut.  praed.  raAicor.  etc. 
wegen  ihrer  neuen  Einführung,  wie  „dafs  ein  Grund Aök  einer  DienAbar. 
es  z.  B.  in  den  königl.  preuffifchen  „keit  wegen,  nur  den  möglich  ge- 
Provinzen fcbeint,  allerdings  für  die  „ringflen  Nachtheil  leiden  darf,  d«. 
vorziiglichfte  Enrfcheidungsquelle  an-  „mit  das  Eigentbumsrecbt  nicht  ohne 
zufehen  find,  wirklich  der  Aufhe.  »NitzenJ»i  daher  darf  die  Weide, 
bung der Hutbungsgerechtigkeiten und  Tttt  *  ge- 
der  Abfcbaffung  der  Brache  entgegen-  — 


feyn  ?  Läfst  fich  wohl  überhaupt  an 


•)  Roms  Gebieth  betrug  500.  Jahre 


»*".      R«,  '«Ich«  o.b.a     >  -rwtaSs;  dVÄ.rr4eJngi- 

fich  in  der  ganzen  Gefcmcbte  kein  fChe  Meilen  ,  und  zählte  darauf 
Beifpiel  einer  grffflera  Bevölkerung        9.93000.  ßreitbare  Bürger, 
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Gerechtigkeit,  wenn  ße  gleich  kei«  . eine*  'Dritten,  :fnr  den  Eigenthtimer 
.»»ne  genaue  Beflimraung  in  Abücbt  ein  Vortbeil  ift,  fo  iprechen  die  rö- 
„auF Zeit  u.  f.  w.  hat,  doch  nur  fo  mifchen  Gefeze:  dals  ein  Vortheil 
„ausgeübt  werden,  dafs  dem  Eigen-  nicht  aufgedrungen  werden,  dafs  je* 

„thümer  die  Erudte  der  ordentlichen  der  auf« (einen .Vortheil  Verzicht. lei. 

„Früchte  .nicht  .entzogen  .werde.4'  .ßen  kann:, 

Mit  andern  Worten : ,  „Das  .Weide-     -  5)  Der  1  Eigenthümcr .  eines  Grund- 
.„recht  ift  nur  dann  zu  beuuzen,  flüks  ift  mit  dem  ,  der  die  Weide- 
»Venn   die  Weide    ohne  Scha.  dienftbarkeit  darauf  bat ,  in  einer  Korn- 
„den  der  ordentlichen  Früchte  ge-  muüion.  Nichts  haften  die  rümifchen 
„fehehen  kann,  d. ,  i.  bei  offenen  Gefeze  fo  fehr,  als  die  Kommunion. 
»Feldern.**  .Jeder  Theilhaber  kann  zu  allen  Zei- 

So  erklärende  fcharffinnigften  Rechts,  ten.auf  die  Aufhebung  dcrfelben  pro- 
gelehrten  die  römifchen  .Gefeze  von  vociren;  und  ein  .Vertrag,  der  ei- 
der Weidedienftbarkeit,  (Heüfeld  ia  ne  fortdaurende  Kommunion  feflfezr, 
jurispr.  forenf.  §.  679.  etc.)  ift  nichtig  (L.  14.  $.  2.  D.  de  comma- 

3)  Die  Brache  beruhet  auf  unrich.  ni  dividundo. )  Der  Eigentümer 
tigen  Vorausfezuogen.  Sie  erhielt  (ich  eines  mit  der  Weidegerecbtigkeit  in 
in  Dcutfchland  mit  fo  .vielen  andern  der  Brache,  beJafteten  Grundfluks  kann . 
Vorurtheilcn ,  die  nichts  für  Heb  hat.  <alfo  wenigftens  auf  die .  Auflüfung  der  * 
ten,  als— -  dal*  fie alt  waren.  (Schon  Dienftbarkeit  antragen,  welche  ihm 
Tacüus  fagt  .de  moribus  Gcrmanor.  nicht  zu  verfagen  ift; 
cap. 26.  Arva  per  juinos  mutant;  et  ,Ö)  Wenn  auch  die  Weidegerech. 
fupereft  ager.)  Jezt  ift  man  überzeugt,  tigkeit  durch  'Präfcription  .  erworben 
.  dafs  die  Brache  nachtheiiig  ift.  Sollte  worden  j  fo  ift  fo Jche  flricti  juris  und 
nun  aus  > einem  .verzeihlichen  Irrthum  leidet  keine  Ausdehnung  auf  das  Nicht- 
des  Eigeuthümen^  über  die  Jkechq,  umreiften  des  Bodens,  weil  die  Pdf. 
wodurch,  er  ftch. verleiten  liefs, -einem  .feription  der  Weidegerechtigkeit,  eine 
Dritten ,  die . Huthung  zu  bewilligen ,  affirmative ,  die  NichtumreiiTuog  des 
lezterm  ein  Recht. entftehen,  das  für  >Bodem -aber  eine  negative  Prtffcri- 
wohlerworben  zu  achten,  und  von  ption  ift.  Zu  lezterer  ift  nach römi- 
dcnGefezen  zu  fchuzen- wäre?  Nein!  leben  Gefezen.,  1)  das  Verboth  der 
der  römifcbcPrXtor  wurde  wenigftens  Kultur  von  Seite  des  Huthungsberech. 
dem  Eigenthumer.mit  der  Wiederein.  eigten  und  2)  die  Beruhigung  bei  dem 
fezung  in  den  .vorigen* Stand  ,  zu  ftat-  Verboth,  durch  den  zur  Verjährung 
ten  kommen;  feftgefezten  Zeitraum  auf  Seite  des 

4)  Wenn  die  Düngung  der  Brach-  Eigentbümers  des  Grund  ftliks  unbe- 
feldcr  durch  den  Weidegang  des  Viehs  dingt  erforderlich. 

Uehcr- 
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LTeberhaupt  muff  nach- einer  ver-  .  Das  vortrefliche  allgemeine  Land 
nünftigen  Auflegung  immer  apgenom-  recht  für  die  preußischen  Staaten,  hat 
men  werden,  dafs  der  Eigcnthü-  jene  aus  der  Vernunft  geknöpfte  rö. 
mer  eines  Grundftuks  dem  Huthbe-  mifche  Gefeze  von  der  Weidegerech- 
recht igten  nur  eingeräumt  habe ,  fein  tigkeit  beibehalten ,  und  ßc  mit  Rük- 
Vieh  auf  dem  Grundftük  zu  weiden,  ficht  auf  die  Gefchichte  der  .Entfte« 
welche  Patienz  nicht  auf  ein  Verboth  hung  diefes  Wciderecliti  in  .Deutfcli. 
des  Feldbaus  et  ftrekt  werden  kann.  Es  land , 

ift  ein  Grundfaz  der  römifchen  Ge-  im  I.  Th.  Tit.  aa.  §.  46.  fc>.  u.  J.  13&. 

üze ,  die  Ceflion  eines  Rechts  über-  folg. 

haupt  fo  auszulegen ,  wie  He  dem  fo  vervollkommnet  und  vermehrt,  dafi 

•Ccdenten  am  wenigflen  nachtheilig  in  den  preufsifchen  Ländern  die  Ab. 

ift.  —  fchaifung  der  HuthungsgerechtigkeL 

Ich  glaube,  dafs  das,  was  ich  hier  ten  und  der  Brache  auch  nicht  den 

gefegt,  genug  ift,  uiwzu  zeigen,  dafs  die  geringften  Schwierigkeiten  mehr  ua» 

Rümermit ihren  Gefezen  fehrunlchul-  terworfen  ift. 

dig  find,  wenn  in  -Dcutfc bland  die  'Doch  ift  auch  hier  der  gemeine 

Brache  wegen  der  Weidedienflbar-  Mann  mit  den  Gefezen  noch  nicht 

ketten  nicht  abgefchaft- wird.  Möch-  fo  ganz  vertraut.    Ich  kann  alfo  auch 

tte  diefs  doch  in  den  deutfehen  Pro-  hier  den  Wunfeh  nicht  bergen,  dafs 

vinzen,  wo  Rom  noch  durch  feine  befonders -die  Staatsbeamten,  welch« 

'  Gefeze  herrfcht ,  beherziget  —  möch-  gegen  den  Landbauer  in  unmirtelba- 

;  ten  da  dem  Landbauer  leine  Rechte  •  rem  Verhältnifs  ftehen ,  ihn  auf  feine 

»nicht  von  Richtern  und  Sachwaltern,  Rechte  aufmerkfam  machen  möch. 

'—fondern  vom' Staat ^unmittelbar  ge-  ten! 

.lehrt  werden!!  XXXX 


Der 

Reichs-  Friede. 

Cni  dabtt  partes  fcelus  expiandi  Jupiter? 


Fortfezung  der  inNo.  LXXXVII.  abgebrochenen  Note  des  Grafen  r. 

Metternich  an  die  franzöfifche  Gefandfchaft. 
Ad  IV.  „'JYitt  man  nunmehr  den  fran-  auf  der  linken  Rheinfeite  von  geiftl. 

zöfifcherSeits  gefchehenen  etabliflements  auf  der  rechten  der  Re. 
Vorfchlä'gtn  bei,  dafs  die  Dependances  publik ,  und  die  Dependances  auf  der 

Ttttj  rechten 
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rechten  Rheinfeite  von  geiftlichen  £ta.  dafs  ein   Rcichsftand   folche  Güter 
bliflements  auf  der  linkcu  dem  deut-  nicht  unentgeldlich an  fich  ziehen  kön. 
fchen  Reiche  verbleiben  follcn,  dann  ne,  fondern  e»  werden  alle  Güter, 
dafs  diefe  Verfügung  auch  auf  alle  Gefälle  und  Kapitalien  geifllicher  und 
p'ta  corpora,  und  namentlich  auf  Ho.  weltlicher  jenfeitigeu  Stiftungen,  wel~ 
fpittiler,  Armenanftaltcn,  Univerfitä*  che  der  Landes  «  Verfafluug  nach,  oder 
teh  und  Schulen,  (vorbehaltlich  jedoch  weil  fie  zum  allgemeinen  Landes  - 
der  über  diefen  Artikel  beliebenden  Beflen  ftets  belhmmt  gewefen  find, 
oder  noch-  zu  machenden  befoudern  auf  diefer  Rheinfeite  nicht  fortwäh! 
Uebereinkünfte  und  Traktaten)  er«  ren  milflln)  zu  andern  nöthigen  Zwe- 
rtrekt  werde.  Hiedurch  hält  man  Heb  ken ,  fonderlich  zum  billigen  Erfaze 
Uberzeugt,  dafs  diejenigen  vielfachen  für  die  jeuigen  diclTeitigen  pia  corpo. 
Schwierigkeiten    werden   befeitiget  ra  ,  welche  verbaltni/smälfig  zu  viel 
Werden,  welche  mit  jeder  fonlbgen  von  ihren  Einkünften  auf  der  andern 
Art  von  Eraverflaiidnm  über  diefen  Seite  einbüßen,  auch  zu  fonftigea 
verwikelten    Gegenftand   verbunden  Entfcbädigungen  zu  verwenden,  und 
find.    Um  jedoch  diefem  nunmehr  zu  dem  Ende  in  eine  MaflTe  zufan> 
angenommenen  Grundfaze  in  feiner  menzuziehen  feyn.    Nur  in  Anfe- 
ganzen  Ausdehnung  getreu  zu  bleiben,  bong  der  Wittwen .  und  Wai/engefeli. 
mürten  die  Mobilien  al*  diefer  Kör-  fehaften  wird  eine  AwasJime-htUig 

Serfcbaften  auch  dem  Rbeinufrr,  auf  und  gerecht,  auch  das  franzöüTche 
em  fie  fieb  gegenwartig  befinden,  Gouvernement  felbfl  gemeint  feyn  , 
fo  wie  die  Aktivkapitalien ,  als  eben,  diefen  Inftituten  nichts  zu  entziehen* 
mSflige  Dependances,  der  Rheinfeite  fondern  denfelben  ihre  Einkünfte,  auch 
zufallen ,  auf  welcher  fie  angelegt  aüenfallfige  Güter,  fie  mögen  liegen, 
find,  und  worauf  der  Schuldner  ge-  wo  fie  wollen,  zu  verfichern,  mit. 
gen  wärtig  feinen  feften  Wohnfiz  hat.  hin  feftzufezen,  dafs  folche  Wirtwen- 
Dafs  endlich  die  auf  folchen  Depcn-  und  Waifeninfiitute,  welche  in  den 
dances  haftende  Schulden  und  fonßt-  nun  ganzlich  überladenen  Landen  er« 
ge  Laften  demjenigen  zufallen  follen,*  achtet  find,  zu  Gunften  ihrer  Theil- 
der  dergleichen  Dependances  acquiri-  haber  erhalten,  von  denjenigen  hin. 
ren  wird,  all  der  Billigkeit  ganzge-  gegen,  weiche  in  folchen  Landen  ge- 
mfifs.    Was  fodaon  den  Vorfchlae  flutet  gewefen ,  die  nur  zum  TheiJe 
betriff,  dafs  der  Rcichsftand ,  in  def>  an  die  franzöfifche  Republik  kommen, 
len  Landen  folche  Dependances,  He-  die  Fonds  und  Kapitalien  nach  Ver. 
gen,  vorzüglichen  Anfpruch  auf  de.  bältnifs  und  Anzahl  der  Participanten 
ren  Acquifition    haben  folle ,  dabei  unter  diefen  vertheilt  werden  follen.44 
findet  man  ebenfalls  nichts  zu  erin-      Ad  V.  „Kaan  die  Rwchsfriedenev' 
nernj  nur  verficht  fieb  von  ftlblt,  depu- 
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depntation  m  Anfehung  der  unmittel.  Iandfäfllge  Adel  in  den  überladenen 
hären  Rcichsritterfchalr  noch  immer  Landen,  b)  die  appanagirte  Herren, 
dem  Beßreben  nicht  entfagen ,  ihren  weibliche  Angehörige,  Gemahlinnen, 
diefsfallfigcn  fo  gerechten  Vorflelluo.  Töchter  und  Wittwen  reicbsfttadifcher 
gen  gewahrigen  Eingang  tu  verfchaf-  Htfufer,  c)  einige  unmittelbare  Reichs, 
fen;  Sie  kann  lieh  noch  immer  nicht  angehörige,  welche  weder  zu  einem 
Uberzeugen,  dafs  es  den  franzdfifcheo  reichsfländifchen  Haufe ,  noch  zur 
TJrundgefezcn  zuwider  laufe,  wenn  Reicbsritterfcbaft  gehören,  und  fich 
reichsritterfchaftliche  Mitglieder,  wel-  in  keinem  Verbände  mit  irgend  einem 
che  zugleich  ReichsftÄnde  find,  mit  Krcife oder  Kantone  befinden,  endlich 
Tolchen,  die  keine  ReicbsAande  find,  d)  felbft  Reichsftände  mit  ihren  PrU 
in  Rlikficht  ihrer  auf  dem  linken  Rhein-  vatbefizungen ,  in  Anfehung  welcher 
ufer  befizenden  reichsritterfchaflicben  fie  als  Privatperfonen  ftets  betrachtet 
Güter,  in  eine  Klafle  gefezt  wurden;  worden  find. 

und  da  es  den  frenzöGfchen  Gefezen  Ad  VI.  „Bei  dem  Schuldenweien 
nicht  widerflreot ,  wenn  leztere  ihre  kann  die  Reichsdeputation  gewifs  eben 
Güter,  ohne  alle  weitere  Gerechtfame,  fo  wenig  als  in  Anfehung  aller  libri. 
Mols  als  Privaten  befizen,  fo  Tollte  gen  Punkte  den  Vorwort  verdienen, 
man  es  mit  eben  diefen  Gefezen  über«  dafs  fie  auf  bezeugte  Nachgiebigkeit 
einftimtnend  glauben,  dafs  auch  Reichs-  ihre  Forderungen  erhöhe,  wenn  fie 
ftande  ihre  reicbsritterfcbaftltchen  Gü*  gleich  noch  immer  den  fo  fehr  billi- 
ger forthin  als  Privaten  befizen  köan-  gen  Wunfeh  hegt,  Uberhaupt  mit  den 
tenj  man  mufs  demnach  von  der  Bil-  Schulden  folcher  Lande  verfchont  zu 
ligkeit  des  franzöfifeben  Gouverne-  werden ,  weiche  für  das  Reich  künf- 
ments  erwarten ,  dais  es  fowohl  die.  tig  mit  allen  ihren  Einkünften  verlo- 
fir,  als  die  übrigen  in  Betreif  der  rer  find;  da  jedoch  die  frenzöfifchen 
Reicbsritterfcbaft  mehrmals  vorge-  bevollmächtigten  Minifier  nunmehr 
brachten  wohlgegründeten  Anträge  erklären,  dafs  diejenige  Schulden,  wel. 
ferner  von  der  Hand  zu  weifen  nicht  che  zum  Bedürraifs  und  zum  Berten 
gemeint  feyn  werde.  Mit  welchem  der  Lande  kontrahirt  worden  find , 
Antrage  man  noch  den  fernem  eben  (als  worüber  die  ausgertellten  Obliga- 
fo  gerechten  verbinden  mufs,  dafs  nach  tionenam  heften  entlcheiden  werden,) 
der  eigenen  franzöfifeben  Note  vom  auf  diefen  Landen  haften  bleiben  fei- 
92.  Juny  auch  noch  alle  diejenige  in  len,  fo  will  man  dagegen  diefleits 
dem  ungeftörten  Genufie  ihres  Privat-  gleichwohl  nachgeben,  daß  diejeni- 
eigenthums  erhalten  werden,  welche  gen  Stünde,  welche  auf  diefer  Rhein- 
weder  Fttrften,  Grafen,  noch  Stünde  feite  werden  entfehädigt  werden,  die 
mit  individueller  oder  Kuriatflitnme  so  ihrem  Vortheile  und  Dienfie  ge. 
find.   Wohin  gehören  a)  der  ganze  machte. 
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machte  Schulden  abführen,,  auch  ins-  Zuverficht  erwarten,  daß  fie  bicrwe- 

bcfondcre  die  2ur  Führung  des  Reichs-  gender  Reicbsfriedensdeputation  nichts 

Kriegs  kontrahirten  Landesfchulden,  ferner  zuzumuthen  gemeint  feyn  wen. 

auf  die  Objekte  der  rechten  Rhein-  den.'4 

feite,  welche  fie  zur  Entfchädigunger.  m  Anfcb       der  &huIdcn  fol- 

balten,  Übernehmen  follen.   Was  aber  cher  L8nde  bing5egen>  die  auf  beiden 

d.e  von  einzelnen- Tbe.len  der  Lan-  Rheinfciten  lieg?Df  beforgt  man,  daß, 

de,  auch  von  einzelnen  Gememden  weQn  d}c  wir&chc  Verwendung  für 

au*  Anlaß  und  zum  Behufe  des  Kne-  dicfen  oder  jenen  Undestbeil  di*Ue. 

ges  kontrah.rte  Schulden  -  betnfft ,  fo  htrnahmc  Scheiden  füllte ,  diefer 

kann  man  uumdghcb  den  angefdhr-  ]n  der  AnwendüDg  unüber. 

ten  Grund  zugenehen   aus  welchem  feh,jchc  Schwierlgkeil<.n  fin3cn  wer. 

fogao  aucMergleiehen  I  rivatfchulden  d     mM   .   ^  d*her  dtn 

diefle.ts  übernommen  werden  muß.  der  Notc6vom  ,3.  Sept.  geteerten, 

teü.    Ohnehin  Würfel  gKuzl.cb.an  einfachcren  Vorfcblag  erneuern  zu 

emeovQbjekte  fehlen, auf  welche!  mü(V     dafs  diefe,  SchSldcn  ganz  oder 

diefe  Kommunalknegsfcbülden.  d.ef-  ^  6ofthiQ  n  uberncmDen  fei. 

feus  gegründet  werfcn  konnten,  denn  J  w0  ßch  die  in  dcn  Schuldver. 
d,c  meiAen  Lande  find  fchou  mit  e.g~  fchrcibungen  dafUr  fpccia|iter  v^fo,. 

nen  Schulden  überladen  ,  „ndV  folch.  ^  Hyg    hekcn  ^„den.*  * 

•uf  andere  dtefleitige  Gemeinden  an-  iX 

zu  weifen,  läßt  fich  mit  keinem  Rechte  .  «Daun-  wird  es  auch  noch  bei  der 
vereinigen.  Diefe  Kommunalkriegs-  äuflerfien  Erfchöpfung,  die  der  bif- 
fcbulden  find  ttberdieß-  zum  Bebufe  herige  Krieg  verurfacht  hat,  unver- 
der  okkupirenden  Truppen  zu  einer  maidlich  nothwendig  werden,  zur 
Zeit  aufgenommen  worden,  wo  der  Heimzahlung  der  Schulden  billige» 
okkypirende  Tbeil  die  ganze  Landes-  angemefiene  Friflen,  (fo  wie  es  auch 
adminiflration  und  die  Landesrenten  im  weflphälifchen  Frieden- geichehen 
an  fich  gezogen,  die  Landesherren  ifl)  feflzufezen,  um  die  durch  den  Krieg 
famt  ihren  Beamten  entfernt,  und  die  unvermögend  gewordenen  Schuldner 
okkopir ten  Lande  wie  fein  Eigenthum  aller  Klarten  gegen  die  Ungeflüm  ih- 
hebandclt  bat."  rer  Gläubiger,,  welche  jezt  fchon  ih- 
„Wenn  demnach  die  bevollmitch.  re  Kapitalien  fordern,  und  noch  mehr 
tigten  Minifler  der  franzöfifebeu  Re*  gleich  nach-  dem  Frieden  auf  Abt  re- 
publik alle  diefe  wahre  Umfiände  in  gung  derfelben  beliehen  werden.* 
Betracht  ziehen,  fo  kann  man  mit  iicher  zu  fteilen. ** 

1 

(Der  Befchlufs  folgt.) 
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Der 

Reichs  -  Frieda 


Cui  dabit  partes  fcelns  expiandi  Jupiterf 


Befchluß  der  in  No.  LXXXVIIL  abgebrochenen  Note  dies  Grafor* 
-von  Metternich  an  die  franzößfche  GefandfcharV 

Ad  Vit*  „flehen  die  fYanzöfifchen  ak  ihre  treue  Anhänglichkeit  an  ihre* 
n  bevollmächtigten  Mi»  bisherige  Verfaflung  und  Landesherr- 
nifter  in  ihrer  Note  vom  14.  Sept.  fehaften  2ur  Laft  gelegt  werden  mag., 
felbfl  getfüflert,  die  Frage  von  An-  Den  Deutfcben  kann  diel«  um  fo  we- 
Sendung  oder  Nichtanwendung  der  niger  zum  Verbrechen  gemacht  wer» 
franzofifeben  Emigrationsgefeze  ver-  den,  alt  iie  den  Werth  diefer  ihrer 
diene  um  fo  mehr  die  torgfaltigfte  Verfaflung  zu  fehr  fttblen,  um  für 
Erwägung,  als-  dar  Wohl,  die  Frei-  neue  Staatseinrichtungen  empfänglich 
heit  und  das-  Vermögen  einer  grof-  zu  feyn.  Die  bevollmächtigten  Mini- 
fen Anzahl  von  Familien  in  beiden  fter  der  franzößfchen  Republik  febrira- 
Staaten  davon  abhänge.  Dieffc  Betrach»  kenabertn  ihrer  lezten  Note  die  Nicht; 
tung  mufs  felbft  in  ihren  Augen  die  anwendung  der  franzöfifchen  Emigra* 
Reichsfriedensdeputation  rechtfertigen*  tionsgefeze  blos  auf  die  noch  nicht 
wenn  fie  wieder  auf  diefen  Gegen-  mit  der  Republik  unirten,  dann  her 
rtand  zuriikkomrnt:  Es  ift  eine  ih-  den  unirten  Landen  blos  auf  diejeni- 
rcr  heiligften  Pflichten,  (ich  mit  der  gen  ein,  wo  die  Reunionsdekrete  nicht 
angeftrcngtefien  Sorgfalt  des  Scbikfa-  publicirt  worden  find,  und  wo  daher 
les  fo  vieler  Deutfchen  anzunehmen,  den  Einwohnern  die  beßinimte  Frift 
welchen  grüftemheils.  nichts  enden  von  3  Monaten  zu  ihrer  Rükkebre. 

Uuuo.  nicht. 
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nicht  hat  zu  Statten  kommen  können,  auf  mehreren  Emigration*  Uftentin- 
Allein,  wahre  Vereinigung  fremder  getragen  befinden.    Hieher  gehören 
Provinzen  fezt  jeine  wirkliche  Ueber-  nebfl  vielen  andern  fchon  vorziiglichft 
laflung  vorauf  ,  und  wahre  XJeberlaf-  alle deutfebe,  auch  felbft  in  Frankreich 
fung  gefebieht  -nur  durch,  Friedens«  begüterte  Reicbsfürften  und  Reichs* 
fclilülfe,  indem  dadurch  erfl  dieTrlich-  graien  .mit  ihren  Familien,  —  viele^ 
ten  an  die  alte  Regierung  aufhören,  die  fchon  vor  der  franzöfifchen  Re- 
„Die  Reichsfrieden»  .  Deputation  «olution  iu  deutfche  Dienfie  getreten 
fchmeichelt  fich  daher  um  fo  mehr,  find,  —  die  reichsfländifchen  Diener* 
von  den  erleuchteten  Einfichten  des  -welche  mit  oder  ohne  ihre  Herrfcbaf- 
franzöfifchen  Gouvernements  .«rwar-  ten  aus  ihren  Landen  vor  ihrer  Ver- 
ten  zu  können,  dafs  der. auf  Natur-  einigung  mit  .Frankreich  abgezogen 
und  Völkerrecht  gebaute  Xrrundfaz  der  :fmd*  und  (ich  anderflwo  etablirt  ha. 
allgemeinen  Nichtenwendbarkeit  der  ben,  —  die  Mos  als  Fremde  ,  anzufe- 
Emigrationsgefeze  auf  alle  Deutfche  hende  reichsftandifche  Diener  im  El. 
werde  anerkannt  werden,  als  fie  hie-  fafs  und  Lothringen,  welche  ihren 
durch  keine  Störer  der  ."öffentlichen  Dicnflherren  folgen  mufsten  —  die 
Ruhe,  fondern  deutfche  Mitbürger  in  relchtrhterfcbaflichten  Pcrfonen. ,  na- 
Schuz  nimmt,  deren  zekberrges&chik.  jnentlich  jene  des  ober.  u.  niederrheini- 
i)l  eine  eben  fo  trautige  als  ,unver-  feben  und  des  Rittcckantons  Neckar^ 
fchuldete  Fo|ge  der  Kriejjsumfliiude  Schwarzwald  und  Ottenau,  dann  al- 
iA,  und  .denen  auch  ohne  diefe  Rük*  le  übrigen  Reichsangehörigen,  welche 
flehten  fchon  die  Vortbeüc  und  Wohl-  zugleich  in  deutJcben  (fowobl  reuriir- 
thaten  der  Anineftie  zum  guten  kom-  ten  als  neu  •  überlafTenen)  .-und  in  der 
inen  würden ,  welche  bei  Wiederher-  franzöfifchen.  Hoheit  unterworfenen 
fleljung  der  frenndfchaftlichen  Ver-  Landen,   domicilürt  oder  begütert 
h,a1tnifle  .zwei  Nationen.,  nach  der  find  —  diejenigen,  die  in  Anfehong 
menfbhenfrenndlichen  Gewohnbeital-  ihrer  Befizungeu  in  Lothringen  und 
ler  FriedensfcallifTe,   ftets  feflgefezt  Elfafs  durch  dievorigen Friedensfeh lüf- 
zu  werden  pflegt,  «und.die.auch  fchon  je  und  felbft  durch  die  Anerkenntnifs 
vorläufig  von  den  bevollmächtigten  des  franzöfifchen  Gouvernements  in 
Miniftern  der  franzöfifchen  Republik  altern  und  neuern  Zeiten  in  ganz  ei- 
ip  ihrer  Note  vom  8«  April  zugefi-  genen  VerhältntfTen  mit  Deutfcbhmd 
cbert  worden  iH.    Man  darf  diefe  all«  geblieben  .find.    Man  fezt  daher  in 
gemeine  Zufage  um  fo  mehr  hoffen,  Rükficht  all  diefer  hier  verzeichneten 
als  die  franzöfifchen  Emigrationsge*  Perfonen  das  .zuverfichtliche  Vertrau- 
feze  felbfl  häufig  zu  Gunßcn  derjeni-  en  in  daslranzöfifche  Gouvernement, 
gen  fprechen,  welche  fch  dennoch  es  wer.de  wenigflens  für  folchc,  fiatr 

der 
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der  mif  groflcn  Schwierigkeiten  und  fprucbe  und  Rechte,  welche  da»  Reich 

Korten  verbundenen  ordeiitlichenNach-  auf  die  Gegenfiände  hat,  die  denn« 

fuchung  ihrer  Radiationen,  auch  al.  len  an  Frankreich  überladen  werden 

ler  desbalbigen  PrMklufion,  die  Nicht,  follen,  zu  verzichten;  auch  diefe»  Ver» 

»n  Wendung  der  Emigration»  .  Gefeze  zieht  auf  Savoyen  und  die  Co  genannt 

auf  dicfelbe  verbindlich  zuzufagen,  und  ren  tißerrciehifchen  Niederlande  zu  er. 

das  dagegen  Gefchebene  ab.  und  her-  ftreken ,  welche  durch  die  Traktate« 

ftellen-  zu>  laflen ,  keine»  weiter»  An*  mir  dem  Köuige  von  Sardinien  und 

fand  nehmen.  durch  den  Traktat  zu  Caropo  Fonnido 

Ad  VIII.  Die  Verficherungen  der  an  die  franzöfifebe  Republik  gekom- 

bevollmächtigten  Minifter  der  franztf«  men  find. 

fifchen  Republik,  dafs  fich  einrtwei.  „In  Anfehung  des  Frikthals  muft 
len  mit  der  Erleichterung  der  okku-  man  (ich  auf  feine  vorige  diefsfalfige 
pirten  Lande  des  rechten  Rheinufert  Erklärung-  vom  10.  Anguß  beziehen  5 
»aeh  Möglichkeit  werde  befchäftiget  er  komme  radetfen  darauf  an,  daf» 
werden,  erkennt  man  mit  Danke,  und  fich  das  franzöfifebe  Gouvernement 
begründet  hierauf  die  tröOlicbe  Hof-  vor  allem  wegen  deflelben  mit  dem 
nung,  dafs  eine  wiederholte  Vorfiel.  Erzbaufe  OeAerreich  vollkommen  ein« 
lung  endlich  den  erwttnfcbten  Zwek  verliehe,,  welcher  Utbtreinkunfr  al.v«. 
nicht  verfehlen,  mithin  die  franzö*.  dann  das  Reich  feine  Bei  Kimmung  nicht 
fifche  Republik  alle  Truppen  von  der  verfagen,und  die  darauf  habende  reichs- 
rechten Rheinfeite  nunmehr  gänzlich  verbandmafige  Zuftffndigkeiten  feines 
wegziehen  y  die  Kontributionen  ein-  Orts  aufzugeben  kein  Bedenken  habe» 
Hellen ,  und  die  vorzugiiebfie  Beding*  wird." 

nifs de»  Waflenflillftande»  —  welchen  „Das  Reich  iß  auch  bereit,  auf 

nicht  verlezt  zu  haben  die  bevolimäch«  feine  Rechte  auf  Jene  kalienifche  Lande 

tigten  Mini  Her  der  franzöfifchen  Re.  und  Reiehslehen,  welche  der  cisalpi. 

publik  felbil  verficherten,  —  nämlich  nifchen  Republik  nach  Inhalt  des  Ver. 

die  konventionsmlfsige  Navitaillirung  träges  von  Campo  Fonnido  zufalle«, 

der  Fefiung  Ehrenbreitstein  nunmehr  zu  verzichten,  hingegen  werden  in 

um  fo  gewifler  ohne  Zeitverluft  ee*  Anfehung  der  übrigen  berührten  Reichs« 

Hatten  werde,  al»  nach  nunmehr  be.  lehen  in  Italien  die  bereit»  unterm 

willigter  Schleifung  der  Feftungswer-  icr.  Auguft  verlangte  nähere  Aufkla*. 

ke  von  Ehrenbreitstein  auch  in  enf •  rung  und  beftimmtere  Bezeichnung  der 

ferntem  Vcrflande  keine  entgegenfTe-  Gegenfliinde,  auf  welche  zu  verzieh', 

hende  Urfache  mehr  vorhanden  iß.""  terr gegenwärtig  ebenfalls  begehrt  wird, 

Ad  IX.  „Iß  man  bereit,  in  dem  zuförderft  noch  der  Reicht  -  Depu* 

künftigen  Friedefl^cJüuiTe  auf  alle  Aa.  tation  mitzutheÜca  feyo." 

Unuu  2  „Dit 
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„Die  von  Seiten  der  franzößfchcn  fchadtgung  derjenigen ,  'Welche  ihr« 
«lad  der  italienifchen  Republiken  zu-  Beladungen ,  Benencien  oder  Emolu» 
gefagte  gegenfetttee  Vereicbtloiftung  meote  veriiereu,  —  der  Beunruhigung 
aeeeptirt  man  dieifeits,  man  rnuCi  aber  rcichsftändUcber  Diener  wegen  alte, 
auch  hiebei  dasjenige  wiederholt  ver-  rer  Amtshandlungen  gemeinfam  zu 
langen ,  was-in  der  Note  vom  10.  Augnft  beflimmen  tibrig  all»  -diele  <3egen- 
wegen  der  leateren  Republiken  und  Aände  werden  ihren  fchikttchen  Plaz 
der  deutfeben  Befaungen  in  deren  Ge-  in  förmlichen  Friedensprojekten  An- 
biete, vorausgefezt  wird.-**  den,  und  man  will  daher 4folche der- 

»j  v     ta                   pu     .  malen  nicht  weitläufig  berühren,  fon- 

Ad  X.  „lit  man  vorhin  Ichon  ein-  ,      r  ,  , ,        r  xP  „ 

„„(1.1           r     j  r  A-  v  n    —  dern  fien  blos  auf  die  Beantwortung 

verbanden  eeweieu,  dais  die  Feflunes-  .     .   ^     VT  ^    ,     ,      „   u  ,  .  * 

 v  .1     J  lr  n  1     rui-r.  der  lezten  Note  der  bevollmächtigten 

werke  von  Kehl  und  Kaüel  gelchleitt  ...  .A     ,      r    _„-<.,  „ 

ki-;k-„  f^i  «  J  Mi  ^  -1..  Mmifter  der  franzbfifchen  Republik 
biet  Den  Jollen,  und  will  nunmehr  auch       ,     r  /.  .  •  <•  ,  «T  . 

 1    j.  1     „    -r,  r.  1  wnd  ■»»  «e  Veriicherunt»  belchranken, 

noch  die  weitere  verlangte  Z-ulicne-    ,  r         ,  .  r .  r       r  * 

...  -  1  j  r  j  %  >  j «als  man  bei  Icinera  fttts  tortsdezteu 
rung  geben,  dals  in  der  Gegend  d*-     c  ■  a     u  n_-k.     j_  d  •  \  r 

r     •  .  *     1,..  »  .    ,  etrrieiten  Beüreben,  dem  Reiche  aufs 

ler  beiden  Plfee,  und  zwar  in  der  ,  ,  J?  A     .      ..„.'_      .     -  JJ. 

Weite  von  3000  Toifen  vom  ruhten  bald,^e  "netl  bl,1,«,l|i  u"d  annkad!: 
Rheinufer  eine  Befettigung  nicht  wer-  *rw*5  .7  rfchaÄen  gew.ft 
de  angele*  werden,  lÄ 

Uebrigene  find  aufler  den,  zu  Gun«  Jungen  geben  werde, 

llen  der  allgemeinen  Reichsverfamm-  *  Unterzeichneter  heflätiget  hierbei 

long  und  des  kaiferL  Retchskammer-  den  bevollmächtigten  Miniftern  der 

gerichtet  diefleits  gemachten ,  jenfefo  franzötifcben  Republik  die  GcGnnun- 

aoeh  nicht  beantworteten  Anträgen  t  gen  feiner  ausgezeicbncteÄen  Hoch, 

noch  einige,  die  Ruhe  und  das  Ei.  aehtung. 

genthum  der  Privaten  betreffende  Punk-  Franz  Georg  Karl 

te,  als  z.  ß.  des  freien  Abzugs  durch  Heich,graf  von  Metternich, 

eine  fcilzulezendc  Zeit,       der  Ent-  Wirmeburg  -  BeiMein. 

,  ,   .  .     .  ,   

Sold  -  Erhöhung  der  preufsifchen  Armee. 

    ,  ,  ,     •  .. 

gel  dem  noch  immer  Zeigenden  Prei-  Zulage  an  Sold  von  a  Grofchen  zu 
fe  der  LebensbedilrfnilTe  hat  der  jezt  bewilligen  und  darüber  an  den  Staats- 
regierende  König  von  PrcuflTenbefchlof  minifler  Grafen  von  Hoym  folgcn- 
fen ,  dem  Soldaten  alle  5  Tage  eine'  des  Kabinetsfcbreiben  erlaflen : 
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^Mein  lieber  Etatnrnnißer  Grif  möglich  befchwerlicb  fallen ,  and  Ich 
v.  Hoym !  w  diefer  Hinficht  ihren  pflichtnUtfa- 

„Die  feit  der  Zeit,  wo  der  gegen-  gen  Berathfcblagungen  keine  Grenzen 
Vartige  Seid  der  Soldaten  und  Unter«  fezen  wiih  fomufs  ich  dieselben  doch 
Offiziere  cd  meiner  Armee  benimmt  befonders  darauf  aufmerkfam  inachen, 
worden,  fo  febr-geftiegenen  und  noch  dafs  die  jezigen  politifchen  Verhä'h- 
immer  neigenden  Preife  der  Dinge  nitfe  eine  Verminderung  der  Armee 
machen  mir  die  Vermehrung  des  Sol-  nicht  genauen;  eben  fo  wenig  dflr> 
des  durch  eine  Zulage  an  Geld  oder  ien  die  gegenwärtigen  Ueberlchüffe 
»n  Brod  zur  Pflicht ,  deren  Erfüllung  der  Staatseinkünfte  gerechnet  werden, 
Jtzt  um  fo  dringender  wird,  eis  es  weil  diefe  theils  zu  außerordentlichen 
einleuchtet,  daß  der  Soldat  mit  -fei»  Bedürfniflea  ftfinratlicher  Provinzen, 
nem  Solde  fchon  jezt  fchlecbterdingt  theiis  surErgänzung  des  fürdenpreufsk 
nicht  auskommen  k«nn>  gleichwohl  fchen  Staat  unumgänglich  erfordern*, 
•her  die  Verteidigung  des  Staatsie-  eben  Trefor  beftimmt  find.  Es  wird 
diglich  von  ihm  gefordert  wird.  Dar.  alfo  den  Bedürfniflea  nur  durch  Ver» 
um  habe  ich  auch  der  unter  Eurem  mebrung  der  gegenwärtigen  Abgaben 
Fr'äfidium  niedergefezten  Finanzkom  oder  Erhöhung  derselben  abgeholfen 
miflion  diefen  GegenAand  als  einen  werden  können;  und  ich  habe  auch 
der  allerwicktigßeo  *anz  vorzüglich  da»  Vertrauen  zu  raeinen  getreuen 
■zui  Beberzigung  empfohlen.  Jeztaber  Vafallen  und  Unterthanen,  dafs  fie 
ftabe  Ich  zur  Erfparang  der  Regieko.  gern  nach  allen  Kräften  dazu  beitra» 
iien,  welche  die  Verforgung  der  Sol-  gen  werden,  um  die  re/p.  Klarte  ib> 
deten  mit  Brod  erfordern  wUrde,  be.  rer  Mitbürger  ,  die  Leib  und  Leben 
Airatnt,  denfelben  alle  5  Tage  eine  für  die  Wohlfahrt  und  Sicherheit  des 
Zulage  von  a  Ggr.  zu  reichen;  fo  Ganzen  und  eines  jeden  Einzelnen 
dafs  die  Kommitfion  dann  den  Be  aufopfern  inüfTen ,  vor  Mangel  zu 
trag  diefer  Zulage  im  Ganzen  zu  be-  febbzen ,  indem  fie  fammt  und  fon. 
rechnen,  und  auf  Mittel  zu  denken  ders  es  fühlen  müflen,  dafs  Ge  haupt» 
hat ,  wodurch  folche  befiritten  wer-  fachlich  nur  der  Armee  Sicherheit  ih» 
den  könne.  Ob  ich  nun  wobl  zu  den  rer  Perfonen  und  ihres  Eigenthums 
erprobten  Kenotni (Ten,  Amrserfahrung  verdanken.  Eine  Vennebrung  oder 
und  Vaterlandsliebe  der  fäinmtlicben  Erhöhung  der  indirekten  Steuern  wird 
Mitglieder  der  Kommiflion  das  ge-  zu  diefem  Zwek  der  Preufsuchen  Fi» 
rechte  Vertrauen  habe ,  dals  fie  folche  nanzver waltung  am  angemeflenften 
Mittel  ausfindig  machen  werde,  welche  feyo.  Darauf  wird  alfo  auch  die  Kom- 
befonders  den  am  mehrfien  beladeten  miilion  ihr  Hauptaugenmerk  zu  rieh* 
Klaffen  der  Unterthanen  fo  wenig  als  ten  haben;  demuugcachtet  wird  aber 

Uuuu  3  auch 
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»eich  dir  Grtfndftcuer  cm- nichtiges  Eine  Berichtigung  drefes  Punkts  konnte 
Hulfsmitttl  abgeben  können.    Es  ifV  mit  eben  fo wenigem  Grunde  als  eine 
mir  zwar  nicht  entgangen ,  dafs  die  neue  Abgabe  oder  eine  Vermehrung 
Grund fleuer  bauptfächlrch  nur  den  ge«  dcrfelben  aogefehen  werden.  Die 
genwärtigen  Bcfizer  betrifft,  und  fei n<  Kommulion  mufs  ßch  daher  in  Be. 
Kapitalvermögen  dergellalt  vermindert,  traebt  der  Grundrteuer  in  allen  Pro* 
das  derfelbe  für  Heb  und  feiue  Nach«  vinzen  und  nach  allen  Rubriken  r  wie 
kommen  entrichtet;  es  ifi  aber  auch  viel  deren-  in  Gold  und  wie  viel  in 
auf  der  andern  Seite  die  Verbindlich*  Couraut  entrichtet  wird ,  vollftänaMge 
keit,  befondera  des  Adels,  zurTbeil    Kenntnifs  verfchaffen ,  das  Verhalt nifs 
nähme  an  den  zunthmeuden  Lallen  zu  den.  gegenwärtigen  Preifsen  der 
des  Landes  vorzüglich  einleuchtend,  Dinge  und  dem  ehemaligen  und  die 
weil  urfprünglich  die  Pflicht,  den  Dinerenz  der  gegenwärtigen  Münz« 
Staat  zu  vertbeidigen ,  nur  auf  ihm  Törten  und  der  ehemaligen  bc rech- 
beruht, der  Staat  ihm  folebe  durch  nen,  auch  von  diefen  mir  befondera 
Errichtung  flehender  Heere  abgenom-  anzuzeigenden  Refultaten  beim  Vor« 
menT  hiernächft  fogar  die  Lehnsver«  fchlag  zur  Dekung  der  obigen  Mehr, 
bindlichkeiten-  aufgehoben,  und  da-  Ausgabe  in  der  Einnahme  Gebrauch 
gegen  nur  ein  fear  geringes  Lehn«  machen.    Dabei  verlieht  es  fich  in* 
pferdegeld,  in  alten  Provinzen,  ihm  denen,  dafs  die  Lau  des  Burgers  und 
auferlegt  hat.    Diefas  Lehnpferdegeld  der  Bauern  nicht  durch  direkte  Auf. 
fleht  nicht  einmal  mit  den  geftiege-  lagen  vermehrt  werden  mufs,  in-, 
nen  Preifsen  der  Ding«  in  Verhältnis,  dem  meine  Intention  nur  dahin  ge« 
fo-  dafs  der  Adel  jezt  weniger  gtebt,  richtet  ifl,  die  eximirten  Klauen  zur 
als  er  nach  der  Lebiiaverordnung  zu«  Theilnabme  an  den  Lallen  des  Staats 
lezt  übernommen,  bat,  und  er  alfo  heranzuziehen.      Damit  eben  dtefe- 
niebt  darüber  klagen  kann,  wenn  diele  höchrt  wichtige  und  dringende  Ange- 
Grundabgab  auf  ein  richtigeres  Vet*  legenbeit  durch  die  Vorbereitung  der 
bältnifsgefezt  wird.  Ein  anderes  Mi fs-  Übrigen  Gegenftändc  nicht  aufgehal. 
verhältnifs  der  jezigen  Grundabgaben  ten  werde ;  fo  müfst  ihr  diefen  Punkt 
zu  den  jezigen  ZeitverhältniiTen  liegt  vor  allen  Übrigen  vor  der  Kommif- 
auch  wahrscheinlich  darin,  dafs  foi.  fion  vornehmen,  folchea  möglich» 
che  nicht  mehr  ftfmmth'ch  in  Gold,  befchleunigen ,  und  darüber  befondera 
fondern  in  Silbtrgeld  entrichtet  wer«  gutachtlich  berichten  lallen.  Potsdam, 
den ,  ungeachtet  der  Betrag  derfelber*  den  13.  Oktober  1798* 

ihnen  als  in  Golde  fixirt  wurde,  oder  £  wohiaffcKt]0nirter  Koniff, 
in  Courant  entrichtet  werden  mufste,  tucr  wonwneiraoiuner  ivomg, 
da»  kein  Agio  gegea  Gold  vtrlohr*  FhMib  fTübtlm. 

Miael. 
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it.  follen  wegen  des  Thalwegs  und  der 

"T)ie  Gerüchte  von  den  Fetndfeligkei.  Juderich  -  Infel  zwifeben  der  König* 

ten  zwifchen  Oeftreich  und  Frank-  lieh  Preuflifchen  und  franzöfifchen 
reich  werden  in  einigen  Zeitungen  Gefandfchaft  fehr  nachdrükliche  No. 
übertrieben,  in  andern  gar  zu  unbe-  ten  gawechfelt  worden  feyn.  In  We. 
deutend  dargeflellt.  Dafs  der  Ein-  fei  und  Magdeburg  Tollen  die  Dinge 
marfch  der  Oeftreicher  in  Biindten  ein  fehr  Kriegerifches  Anfehen  gewin- 
mit  Vorwiflen  und  Einwilligung  der  -nen.  Der  Burger  Sieyes  foll  in  Ber- 
franzölifchen  Regierung  gefchehenwK-  lin  nicht  befonders  zufrieden ,  nach 
te,  i;i  eine  der  lächerlich  ften  Vermu-  andern  Nachrichten,  fchon  von  dort 
thungeii.  Wie  wolUe  man  das  mit  ebgereifst  feyn.  Man  nehme  hierzu 
der  ßlmcllen  Abreife  und  den  vorher-  die  fo  eben  erfolgte  Sold -Erhöhung 
gegangenen  ernftlichen  Erklärungen  der  preulCfchen  Armee,  die  in  dem 
des  franzüfifchen  Refidenten  Guiot  gegenwärtigen  Zeitpunkt  -allerdings  von 
aus  Chur  vereinigen?  —  „Aber  die  grofTer  Bedeutung  ift  \  — -  ferner, 
franzöfifche  Armee  Hebt  in  der  Na*,  die  Rüftong,  Vermehrung  und  gtfnz- 
he  uud  macht  keine  Bewegungen?"  liehe.  Veränderung  im  Oberbefehl  der 
„Sie  zieht  fich  vielmehr  zurük?"  franzöfifchen  Heere,  die  Bewegungen 
Das  kann  feyn.  In  England  hat  man  in  Italien,  befonders  in  Rom  und 
ein  Scbaufpiel,  das  folgendem  Titel  Neapel,  Generat  Maks  neue  Dienft- 
fuhrt:  Sbe  stoopsto  conquer.  —  War  Verhültnifle ,  die  Triftigkeit  der  Eng. 
um  foll  nicht  auch  eine  Armee  Heb  J  und  er  und  Rußen,  u.  f.  w.  fo  wird 

zurük  ziehen  dürfen,,  uro    zu  man  finden ,  dafs  kein  groiTer  Seher. 

Hegen?  geirt  dazu  erfordert  wird,  Europa 

9.  neue  Stürme  zu  weilTagen. 

Nicht  nur  aus  der  Schweiz ,  fon-  .  -3. 
dem  auch  aus  andern  Gegenden  lau-  Ein  Freund  in  Raftadt  fchreibt  mir 
fen  Nachrichten  ein,  die  den  Ausbruch  Uber  die  gegenwärtige  Lage  der  Dia- 
neuer Feind fcligkeiten  mehr  ,  als  den  ge  unter  andern  folgendes: 
längft  gewunfehten  Abfchlufs  eines  „Noch  ift  der  wahre  Zufamraen- 
allgemeinen  Friedens,  zu  begunftigen  „bang  der  Dinge,  die  da  kommen  fol. 
fcheinen.  Durch  Regensburg  find  ver-  „len ,  nur  dem  Rath  der  Gütter  be- 
fchiedene  Kaiferl.  Regimenter  auf  ib.  „kannt!  Gott  gebe,  dafs  der  Zufall 
ren  Marfch  nach  dem  Rhein  paflirt.  „nicht  präfidirc!  — •  Alles,  was  wir 
Mehrere  follen  folgen.    In  Raftadt  „armen  —  -  hier  —  vom  16 
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„quartierigen  Kreuz  ,  Stern •  und  die  große  Fi-age:  Seyn  oder  NfcbL 
„SchliaTel  •  Mann  bis  herab  zur  cinfr.  feyn?  mit  groflem  Ernft  und  mit  eben. 


„eben  Republikaner-Seele  im  fchlech-  fo  groftem  Eifer  debattirt  Verden* 
„ten  Ueberrok  «-  mit  Gewißheit  wtfc  Auch  wird  es  febwerlich fetbi  Feld- 
en, ift  fo  blutwenig,  dafs  ich  es  züge  bedürfen,  um  diele  vichtigt 
„nicht  der  Mühe  werth  halte  „  et  Ih-  Frage  aufeulöfen. ....  Zu  fechs  Feid- 
„neo  zu  berichten.  Zwar  gab  der  Zügen,  wie  die,  welche  wir  in  die* 
„Kongrefs  fchon  80  BrofchUren  und  fem  Kriege  fchon  gezählt  haben,  hätte 
„zwei  ftattlichen  Deputations •  Proto-  die  Erde  kaum  Gold,  die  Menfch- 
„koll  Auflagen  das  Dafeyn,  und  doch  heit  kaum  Blut  genug.  —  Aber  was 
„kann  ein  Mann  von  Kopf,  zumal  ein  wird  bei  einem  neuen  Kriege  aus  dem 
»Deutfcber ,  fchwerlich  etwas  anders  deutfehen  Reiche  werden  ?  —  Schön- 
„fchreiben,  als  eine  Elegie  oder  Sa-  heit  ift  der  Preis  der  Tapferkeit;  das 
„tyre.  —  Einige  Katheder  -  Männer  deutfehe  Reich  ift  fchon,  uud  auch! 
„—  deren  wir  hier  mehrere  haben,  wehrlos;  folglich,  wird  das  deutfehe 
„ —  haben  mich  jedoch  verfichert,  Reich  wie  jede  andere  wehrlofeSchön- 
„dafs  fie  nacb  ihrer  Rakkehr  —  tU  heit  die  Thatcn  des  Tapferflen  kr& 

„was  febreiben  wollen!  Giebt  ncn...... 

„der  Himmel  Friede,  um  den  cslei.  5.  <• 


de  ich  Ihnen  noch  in  dtefem  Jahre  derberes  Schreiben  famt  vieleu  Bcila- 

„das  intereflante  Aktenflük  genannt,  pcn  von  Buonaparte  —  ich  weift  nicht 

„oYe  Todtenli/le*  der  hoben  Geifllicheit.  durch  welchen  Kanal ,  vermutlich 

„Wahrfcheinlich  wird  fie  aber  weni-  den  geradeßen  und  ßeberßen  aus  Egy. 

yyger  allgemein  ausfallen,  alt  man  bis-  ptcn        bekannt  gemacht.  Dielet 

„her  geglaubt,  vielleicht  hin  und  wie.  Schreiben  ift  ein  Seitenftük  zu  dem 

„der  euch  gewunfeht  hat.    Die  ftl  bekannten  „Eine  ßlcbe  Kanonade  b<t. 

„teilen,  dikften  und   —  kom*  te  üb  in  meinem  ganzen  Leben  niebt 

„men  wohl  diesmal  noch  durch,  und  gebort u  —  Buonaparte  halt  hier  ver- 

„nur   die    Magern    Werden    bluten ,    fchiedene  begeiRerie  und  hegeißernde  Unter. 

„wie  es  noch  immer  hiernieden  der  ftf'IW  Tl  LTJrT^f  l^'V-  ,roit  dera 

*V  „  r  n.  vs'  d  li  l  Olak.miidtmSchikfil.  „Glflk  rief  icli  a.u"  — 
„Fall  gCWefcn  ift.           DlC   Republik   horcir  Heber  Lefer.  Buon.parte  fprichtt  — 

«bekümmert  fich  Venig  um  befierc  i.GJük  r«ri^  tu»,  wilJftdu  mich,  rerUften? 

xt    r/T  J  iT  J  c  u  r       »Nun  noch  ftUifTage!  Ich  raaifchiere  die  can- 

„Verfaflung,  und  wir  find  Schafe,  «  N.chi««.  f.  w.  Wer  hört  nicht,  da&£ier 

„Und  Werden  et  auch   diesmal  blei-  Buonapaite  fpricht?  Wer  könnte  »ufleT  ihm 

„  un<1  —  dem  Hanauer  Zeiuingifchreiber  wohl 

„Den   ....  .  nochfo  fprechen?  D«&  diefe»  Schreiben  von 

Sollte  nun  Wirklich  Wieder  ein  net*.  profter  Wichiipkcit  feyn  mufa,  b«  weifen  ei- 

er  Krieg  der  vereinigten  Mächte  ge.  ÄÄJI^^ 

—  O,.,         ,°,  r       ?.e»  dem  ILuiauer  mit  vieler  Gutmüthickeit 

gea  Frankreich  ausbrechen,,  fo  wird  und  Tuim  u«bgerchri«ben  lubeo.  —  l. 
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Freitag,  den  9,  November  1798- 


Et  was  über  die  Einwohner  von  Egypten;  ihre  Le- 
bensart, ihre  körperliche  Bildung  ,-  ihr  Karakter^ 

ihraSitten^  Sprache  ^  Wohnung,  te£w-*) 

Die  alterten  Einwohner  Egyptens,  mern  bekennt  wurden,  verfeinerten» 

die  fatt  eilen  Umgang  mit  an.  fleh  ihre  Sitten  ,  und  fie  wurden  gaft. 

der»  Nationen  vermieden,  waren  eber-  freundfehaftlicher.  Die  alten  Gefehichc 

eläubifch,  ftolz,  von  fich,.von  uV  fchreiber  rechnen?  Stolz,  Rachfucht,-, 

ren  Erfindungen,  und  von  ihren  Kunft-  Hang   zu  heftigen  Leidenfchaften  , 

werken  eingenommen,  und  graufam  Feigheit  und  Wankelmutn  zu  den- 

necen  alle  Ankömmlinge.    AU  fie  Hauptkarakteraügen  der  Egypter.  Sie 

JE  mit  den  Griechen  und  den  RbV  fcheinen  weder  den  Werth  der  bür. 

'*  gerlichen  noch  der  politifcheii  FreiJ 

;  heit  je  gekannt  zu  haben.    Der  un. 

•}  Au»  einer  fo  eben  erschienenen  le~  gebeuerAe  Defpotiismus  fowohl  der 

fenswerthen  Schrift ,  die  folgenden  Rö  .       ^  def  ^jefter •  ermUdete  nie 

SS                      5Ä  ««•  Slavache  Geduld.    Ihre  bürge. 

wwSßSSiiher ,  artimfeher ,  na-  iichenUnruhen  betrafen  nicht  die  Wie* 

uirgefchichtlicher.merkantilifcher,  oertroberung  der  Freiheit,  fondern  - 

SS&  SÄ  ™gen    die  der  Fanatifmua  erregte. 

In  Koramiffion  bei  W.  Heinßus  in  Schon  früh  wUtheten  Jrt  Egypten  Glan- 

Gri«.   Wir  werden  in  der  Folge  bensverfolsmnizen.    Die  Egypter  hat 


noch  einige  M^^»n'e.f  ten Uberhaupt  eine  melancholifcbe  nnd 
len  aua  diefein  Buche  mitthtüen.  Gre|nüth$art  .  fie  waren  aber 

Xxx*  nttch. 
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.nüchtern  und  müßig,  wozu  fie  ohne  ptens;  aber  febon  bei  der  Eroberung 
,Zweifel  ihr  Klima  nÖthigte.    U^efcer.  »der  Lahdes  durch  die  Araber  beßan- 
dies  liegten  de  «ine  beiondere  Ehr.  den  fie  aus  einem  Gemifch  von  Per. 
furcht  für  das  weibliche  Gefchlecbt,  fern,  Griechen,  Römern  und  andern 
das  fie  flieht  wie  andere  Morgenlän-'*  Völkern.    Sca't  diefer  Zeit  abenhabeu 
der,  als  SJüaven  behandelt  zu  haben  fie  fich  «faft  .ohne  alle  weitere. Vet« 
Scheinen.    Sie  warc^außerordentlich  mifchung  mit  andern  Völkern  fort» 
arbeitfam,  und  thaten  es  allen  andern  gepflanzt.    $ie(£nd  im  ganzen  Lan- 
Volkern  beifler  Erdfiriche  an  TM-  de  zerftreut,  leben  aber  in  einem  ver- 
tigkeit,  Kunflfleüs.uud-Erfindfamkeit  achteten  omd  bedrängten  Zuftande. 
zuvor,  aber. dennoch  vernachlafllgten  An  Bildung,  Kaxakter,  .Gebräuchen 
fie  auch  gleich  andern  folchen  Be.  und  Religion  unterfcheiden  fie  fich 
wohnem  die  Vervollkommnung  und  4ehr  von  allen  andern  Egyp.tern.  Ihre 
Verfchönerung  ihrer  Erfind  inigen,  die  ehemalige  Sprache  ifi  jext  eine  völlig 
fie  immec  nur  bis  auf  einen  gewhTeu  todte  Sprache  worden.  IngenzEgy- 
Grad  trieben.    Von  dielen  Karakter-  pten  rechnet  man  noch  30,000  kopti- 
«Ilgen  werden  wir  mehrere  bei  den  fche  Familten,  die  fich  aber  immer 
jezigeu- Bewohnern  Egyptens  wieder  noch  vermindern,  -weil  aller  Druk 
finden,  die  wir  in  vier  Klaflen^  a)tn  auf  ihnen  liegt  und  weil  -fie  durch 
Kopten,  b)  Araber,  c)  Mamluken ,  allerhand  Mißhandlungen  gequält  wer- 
4)  Türken,  eiathcilen  wollen.  Hier.  dep. 
$u  kann  man  noch  eine  fQnfte  ver-  b)  Araber. 

diifcbte  Klafle  hinzufügen,  die  aus  Am  zahlreichsten  find  Arabez, 
Franken,  Griechen,  Juden  und  andern  wovon  die  Erften  im  Jahr  €40  unter 
afiatifchen  und  afrikanifchen  Völkern  Amrou  aus -dem  Hedfcbas und  andern 
befteht  Oer  Grund ,  dafs  fich  in  Egy-  nahgelegenen  Gegenden  Arabiens  nach 
pten  ein  buntes  Gemifch  -von  Natio  Egypten  kamen.  .  In  kurzem  über, 
■en  findet  ,  ob  lieh  gleich  das  Urvolk  fchvemmten  fie  das  ganze  Land  und 
denselben  .von  allen  andern  Völkern  fezten.fich  als  Sieger  allmähljg  in  den 
onterfchied  und  den  Umgang  derfel-  Befiz  der  reicüOen  Ländereien.  Viele 
ben  vermied ,  mufc  man  in  -den  Re-  der  damaligen  Ein  wohner  nahmen  die 
folutionen,  .die  Egypten  von  den  frü-  Lehre  Mohammeds  an  und  vermifch- 
beflen  Zeiten  her  erlitt,  und  in  der  ten  fich  in  der  Folge  mit  den  Arabern. 
Fruchtbarkeit  feines  Bodens  und  in  der  Dergleichen  Einwanderungen  gefcha> 
■Lage  des  Landes  fuchen.  hen  nachher  öfterer  aus  den -nord- 

a)  Kopten.  wefilichen  Gegenden  von  Afrikas  diefc 

J>ie  Kopten  halt  man  für -die  Nach-  leztern  Araber  hiffsenMdHgre^Abcnd- 
kommen  der  alten  Einwohner  Egy.  landet)  und  liefsen  fich  in  Ober»  und 

Nie- 
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Niederegypten*  auf  dem  Lande  und  in  fcha'ftigung  befteht  in  Viehzucht)  Ka- 
den Städte»  nieder:  die  meinen  ga.  meele,  Herde,  Ziegen  und  Scbaafe 
ben  dem  crftern  den  Vorzug,  weit  liefern  ihnen  Nahrung;  Kleidung  und 
fie  an  das  freie  Feld  gewöhnt  waren  Obdach;-  Sie  vertanfchen  oder  ver- 
und  das  Stadtleben  verabfchcueten.  kaufen  ihr  überflufftgcs  Vieh  und  er.' 
Von  diefen  Mangrebi  unterfcheiden  halten  dafür  andere  nothweudlge  Le. 
fich  aber  diejenigen,  die  man  noch  bembedürfnhTe.  Alle  Beduinen  find 
beut  zu  Tage  unrerdiefem  Kamen-  in  gute  Reuter  und  einige  lieben  dfe  Jagd, 
Egypten-  antritt.  Sie  fallen  häufig  ihre  Feinde  an,  fM 

Von  diefen  Arabern  au»  dem  Htd  welche  fie  alle  diejenigen  halten ,  die 
fibäsy  von  denjenigen  aus  Afrika  und  nicht  ihre  Broder,  •  Rundesverwandte 
von  folchen,  die  fich- gleich  anftfng*  und  SchuzgenolTen  find.    Sie  rotten 
lieh  zum  Mohammedanwm  bekehrten,  fich- oft  zufammen  und  plündern 'an* 
Dämmen  die  Fettabi  (Fellaken)  oder  fehnÜche  Karawanen  und  lafTen  in  der 
Akerbauer  ab ,  die  die  erfte  Gattung  Wüfte  unglücklichen  Reifenden  nichts 
der  jezt  in  Egypten  wohnenden  Ära,  als  das  Leben  übrig ;  fie  ziehen  daher 
ber  ausmachen.    In  ihrer  Bildung  tra-  ft«ts  von  einem  Orte  zom  andern , . 
gen  fie  noch  da»  Geprfge  ihrer  Ab.  und  haben  keine -bleibende  Wohnfize;. 
kunft,  aber  an  Geift  und  Karakrer,  manche  Stämme  kommen  nur  gegen 
weichen  fie  gänzlich  vonihren  Vor-  din  Ablauf  de»  Waffers  aus  weitent- 
fahren ab:  ihr  Zufiand  ift  der  alle»-  fernten  Gegenden  des  innern  Afrika«- 
cVükendfle  und  empörendfte  und  die  und  aus  Arabien  wegen  der  reich  Ii- 
härte Ae  Sklaverei  ift  ihr  Loo».  eben  Weiden  au  den  Nil,  andeflen^ 

Eine  andere  Gattung- von  Arabern  Ufern  fie  nur  eine  Zeitlang  verweilen ; 
find  die  Bedewi  (die  Bewohner  der  andere  aber  bleiben  das  ganze  Jahr 
WütleOt  die  wir  Btduincn  nennen.  In  Egypten  und  fueben  Weiden  für 
Sfe  find  durch  da»  ganze  Land  »er-  ihr  Vieh  auf.  Sie  find  raubfichtig,  und- 
ftreuef  und  unterfcheiden  fich  fehr  böfe  und  gefährliche  Nachbarn.  Ihre 
von  einander.  Sie  leben  entweder  in  Anfalle  und  Räubereien  find  immer 
Familien,  oder  in  ganzen  Stämmen  gegen  folche  Gegenden  und  Karawa- 
beifammen  j  •  im-  erftein  Falle« haben  nen  gerichtet,  wo  fiodiefiärkere Par- 
tie einen  Scbetb,  im  andern  einen  tei  find,  damit  fie  leicht  die  Ober« 
Emir.  Die  Wohnungen  der  meiden  band  behalten y  nie  wagen  fie  fich 
beliehen  in  Zelten  und  Horten;  an-  aber  gegen  eine  grörtere  Anzahl, forr. 
dere  aber' leben  in  Höhlen,  Grotten,  dem  fachen  alsdann  immer  das  weite 
Trümmern  und-  in-  abgelegenen  Ge-  Feld  *),  Manchmal  verbinden  (ich 
«enden,  wo  fie  Waflar  und I  Weiden  ~^^Fvon  diefem  Raubgefindel,  da» 
in  der  Nahe  haben.     Ihre-Haupjbe-  -     »ur 'über  Ohnmächtige  herßUr  und 

Xxzx  %  dae 


Digitized  by  Google 


* 


*PÜ  .{Deutfche.  Reichs-  31426 

.»ucb  mehrere  Beduinen  Stamme  und  aber  dies  thun.fie  immer  nur  d.nn» 
Dt  mächtigen  ficb  grofler  Diflrikte  auf  wenn  fie.wcit  zahlreicher  als  ihr  Fwod 
lange  Zeit;  die  armen  Bewohner  der-  find. 

fclben  müflen  alles  dielen  .Rlubern  DicfeBeduiuenflarnrncfind  febrvon 
überlaflen  und  von  Haus  ond  Hof  einander. unterfebieden,  und  oft  findet 
weichen.  Sie  bebauen  alsdann  das  nicht  die  geringfle  Gemeinfcbaft  un- 
reld,  bezahjen  aber  der  Regierung  ter  ihnen  Aatt;  fie  find  g  emeinielich 
Keine  Abgaben,  und  will  mau  fie  da.  arm,  durchaus  unwiiTend,  roh,  vild 
zu  zwingen,  fo  widerfezen  .fie  ficb ;  und  fiolz;  ihre.lebeqiart  aber  ift ein. 
Aam       . .  iach  .und  .  patiiarchalffch. 

^hää^äi:  »<?htbt-  vr drit,e  °r? 

«en,  ewig  getiufchten  und  ewig  tau  VOn  Arab«fn  ,n  Oberegypten,  die  in- 
ichenden  Zeitungsfchreiber ,  Buona-  re  eigenen  Emirs  haben.  Sie  leben 
P«r£s  Armeefchlagen.  entweder  in  Städten  und  treiben  Hand. 

"*^%>tä$^^  ™£  u"d  «ff*  bürgerliche  Ge. 
zahlen  dürfen,  und  .woher  kömmtes,  vcrbe,  oder  «ut  dem  Lande,  und  trei- 
dafs  He  faß  alle  Thatftchen  verltfim.  b*n  Akerbau.  Ein  kleiner  Theil  von 
n>eln,  die  nicht  in  jhren  Kram  paf-  .thnea  .labt  .unter  Zelten  und  näbit 

Ä^tÄJÄ  fh/r  VidTht-  S8^ 

Publikum  felbft  fchuld  dann  ,  difs  <57herrn  *nsbar,  .und  halten  oft 
feine  Leidenfchafcen  undWiinfche  für  Zufwumenkünfte  unter  ficb,  um  ihr« 
Tharfcchen  halt,  das  aUgläubig  das  Streitigkeiten  zu  fchlichteu,  oder  auch 

mSSS^JS!.9  U"d  d3S  '"SP  «^ererUrfachenvcgen.  Sicfiihren 
ungeprutt  annimmt  ,  was  man  ihm     k  _  j         ■     c  v  •        •     •  j 
zur  Befriedigung  der  Herrfchfucht  und  »bwr^noch  oft  Krieg  AM  einander, 
des  Fanatismus  einiger  weniger  vor-  den  d,e  türkliche  Regierung  anfacht 
;fezt?  .und  fiets  zu  unterhalten  fucht. 

(Die  Fortfezung  folgt.) 
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t.  Die  von  der  franzüfifchen  Gefaud.  'berlaiTung  mehrerer  frften  Punkte 
Jchaft  zu  Rafiadt  in  den  Noten  vom  auf  dem  rechten  Rheinufer,  kön. 
34.  FJoreal,  4  Mefsidor,  und  1.  nen  und  dürfen  ßblecbterdmgs  nie 
I  hermidor  an  das  deutfehe  Rtich  bewilliget  werden.  Nebfi  zwei  Pia. 
gemachten  Forderungen  vegen  Ue-      nen.    1798.   Ohne  Drukort. 
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,a.  Kurze  Beleuchtung  der  iezteräfran.  und  in  Verbindung  ge (teilt,  wodurch 
zofifcbcn  Note  vom  i$. .  Fruktidor  die  fraozöfifche  Gefand  fchaft  haupt- 
als  Nachtrag  zu  derobigen  Schrift  fachlich  die  Rechtmäßigkeit  «er  in  ib. 
No.  1.  .Ohne.  Drukott  und  Jabrtahl.  ren  verfcbiedenen  Noten  wiederholten 
.  3  Zergliederung  der  fianxüfifcben  No-  Forderungen  zu  beweifen  glaubt,  und 
te  vom  a8. Fruktidor.  1798.  Ohne  zieht  nun  zwifchcn  liefen,  und  den 
Drukort.  dagegen  Areitenden  Argumenten  der 

,  4.  Was  iA  fttr  izt  rechtlich  zu  tbuo,  Reichs  frieden*  Deputation -eine  Paral- 
venn  EhrenbrcitAcin   nach  .dem  leie, -durch -weldie -die  vSchwXche,  die 
.    FriedensichluOe  gefchleift  werden  hiAorifcbe  JJorichtigkeit  und  der  völ- 
foll?  Ohne,  jahrzahl,  und, Drukort.  -lige  .Uogrund  der  crAern  in  einem 

»febr  anfallenden  Kontra A  mit  den 
Jn  der  Schrift  No.-i.  hat  der, Vf.  die  -lezterngefezt,  und ^um -Beweis des ge- 
fraiiZjffuTcherSeits  aufgeteilten  For«  :fagteauch*au£die  ^orcrtfhnte&chrift 
derungen  mit  einem  Rükblik  auf  die  .No,?i  bezogen -wird,  in  welcher  je- 
Gefchichte ,  fowobl  in  militairifcher  ne  Hypothefen-fchon  nach  VerdienA 
als  politi/cher  Hinficht,  genau  geprüft,  gewürdigt  worden  End.  Als  ein  wei. 
:Er  fucht  befonders  das  äuferA  gefähr*  terer  Nachtrag- zu  der  bereits  abgehen» 
.liehe,  was  darin  für  die  .künftige  Ru.  delten  Materie,  kann  die  Schrift  No.  3. 
he  und  Sicherheit  von  Deutschland  '  betrachtet  werden.  "Die  Mäßigung, 
•verborgen  liegt,  herauszuheben,  und  welche  man  franzöfifcher Seits  in  der 
■fo  einleuchtend  darzuAellen,  xlafi  man  Note  vom  38.  Fruktidor  —  der  Mo- 
den unvermeidlichen  Nacbtheil,  der  nath  .Fruktidor  iA  in  der  Gefchichte 
ffür  das  deutfebe  Reich  notb  wendig  der  Revolution  fouA  eben -nicht  als 
^  ent  Aeben  müfste,  wenn  Frankreich  fe-  der  Monat b  der  Mäßigung  bekannt— 
rAen  'Fufs  auf  dem  rechten  Rheinufer  dadurch  befonders  zu  erbeben  und 
.  behalten  follte,. in. leiner  ganzen  Gräf-  .geltend  zu  machen  fucht,  dafs  man 
ife  jüberfehen  kann.    Hieraus  et  folgt  die  Ver/chanzuqgen  von  Kehl  und  Kaf. 
denn  das  Refultat:  dafs  die .  UcberlaT.  fei  zerflören  und  (ich  mit  dem  blof 
fung  feAer  Punkte  auf  dem  rechten  fen  liefiz  der  Territorien  begnügen 
Rheinufer  fchlcchtcrdiogs  nie  bewil-  wolle,  wird  zuerA  «nalyfirt,  und  die 
■  liget  werden  könne  und  dürfe  (follte  Geringfügigkeit  derlei ben  gezeigt.  So* 
aber  wohl  heufen:  nie  bewilliget  wer-  dann  geht -der  Vf. -in  das  Detail  der 
«den  follte  und  dü*fu  — )  wenn  man  weitern  in  diefer  Note  berührten  Punk, 
t  nicht  zugleich  den  UntergangDeutfch-  te  übet,  in  welcher  die  franz.  Ge 
.  laudes.mit  unterfchreiben  volle,        'fandfebaft  die  fcuficherung  giebt,  dafs 
Der  Vcrfafler .  der  Schrift  No.  a.  man  die  auf  den 'Landen  des  linken 
..hat  befonders. jene  Saze -ausgehoben ,  'Rbeinaftrs  haftenden  ^Schulden,  mit 
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Ausfchtüfs  derjenigen,  welche  wegen  breitftein  einmal  gefebleift  werden foll- 

dem  Kriege  gemacht  worden  find,  re,  am  rathfemften  und  n&zlicbßen 

übernehmen,  und  zweiten«,  die  von  wtfren.  Diefc  vier  Schriften«  die  febnell 

dem  linken  Rfaeinufer  Abwefcnden  hintereinander  erschienen  find,  zeich« 

nicht  als  Emigranten  behandeln  wol-  nen  fichunterder  Menge  der  täglich  er- 

le ;  wobei  jedooh  der  Vf.  noch  den  fehetnenden Brofcbüreo,  durch  6r0nd« 

Wunfen  fiuflert,  dafs  zur  Ehre  der  liebkeit,  Mattigkeit  und  reifer  Beurthet* 

Menfcbheit  von  ditfir  Uzttrn  Zuficbi-  long  zu  ihrem  Vörtbeil  aui,  find  ia 

rung  gar  keine  Erwähnung  gemacht  militairifcher,  hiftoii  feher  undllaate. 

worden  wäre.    Zulezt  folgen  noch  rechtlicher  Hinficbt  lefenswerth,  und 

einige  nicht  unwichtige  Bemerkungen  verdienen  daher  die  Aufmerkfamkeit 

wegen  Ehrenbreitflein  etc.  Die  Schrift  jedes  deutfeben  Beobachters,  dem  das 

Ho.  4.  enthalt  ebenfalls  einige  lefens.  Schtkfai  und  die  Rechte  (einet  Vater* 

werthe  Bemerkungen  Uber  die  Sehnt-  lands  nicht  gleichgültig  find, 
te,  die  in  der  Folge,  wenn  Ehren. 

  ,. 

M  i  s  z  e  item 

ü  wollen  nur  beweifen ,  wie  bequem 

_  es  für  die  Pffcff  heit  war,  die  entgegen. 

Exkommunikation.  gefezte  Parthti  durch  ein  heilige«  Brief. 

\\rer  kennt  nicht  diefes  fchrekKche  oben  diefer  Art  zu  ifolirea,  von  al- 

Wort  aus  der  Gefchichtc  defrfin-  1er  Gcfellfchaft  und  der  damit  ver. 

flern  Zeitalters?  Wer  weifs  es  nicht,  knüpften  Vortheile  und: Rechte,  von 

dafs  die  rümifcheU  Pfaffen  mächtiger  aller  Vertheidigung,  Mitleid,  Erbar. 

durch  diefes  Wort  waren,  als  Könige  mung  u.  f.  w.  euizufchlieflen.  Der 

und  Furfien  durch  ihre  Heere?  Wir  Gegner  mochte  nun  Recht  oder  Un- 

woilen  hier  unfern  Lefera  ein  hifto-  recht  haben,  er  war  auf  jedem  Fall 

rifches  AktenftBk  diefer  Art  vorlegen,  verloren. 

Der  Fall  betriff  einen  Streit,  den  das  OfHcialis  Curie  Confluentine  pleba- 
chemalige  Benediktiner .  Nonnenkle*  no  in  Lympurg  salutem  in  domino. 
fler  Dirflcin ,  an  der  Lahn  mit  eint«  Cum  nos  iamdudum  exeommunieave- 
gen  Laien  hatte.  Wer  Recht  oder  Un*  rimus  pro  conttone  Bertramum  dictum 
recht  hatte ,  ifl  hier  nicht  die  Frage ,  Lose  et  Alberrum  eins  fratrem  ad  in- 
wäre auch  in  diefera  Augenblik  eine  stanciam  magistra  et  conventus  in  Dir- 
ganz  zwcklofe  Unterfucbung,    Wir  stein,  nec  curant absolvi,  in  grave um. 
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me-eue  periculum  et  scaadalum  pki 
rimoruin  i).  Hiiic  eit  quod  vobis  man 
daraus  quatenus  ipsOs  singulis  diebus 
dtatrinicts  et  festi*  feriatis  et  aott  fe. 
riatis  bii  in  miasa  et  semel  in  veepe- 
ris,  campanif  pulsaös  caodeJis  accen- 
sis  et  exrinetis,  Excoiuinunicatos  in 
vestraEcdesia  publice  nunenpatis,  uxo- 
res  eorurn  et  femiliam  «  quam  l>a- 
bent,  extra  Ecclesiam  teneatil  a),  3) 
tnhibmtts  vestris  subdHis  nt  qtäs  sibi 
cemmunicet  verbo  vtl  ipere,  eibo  potu 
furno  molendim  aratratmendo  vendendo 
stando  ioqueruk  sedtndo  ignt  aqua  et 
cetera  aot  duovn  aKo  genere-coinmu- 
nionts  3),  contrarium  fero  facientet 
quo«  nui  desistant  triuüv  dierwin  mo- 
nicione  preuiissa  in  bis  scriptis  ex  com* 
municamas  ex  communicatos  nuueie- 
tis  4).  Dat.  fer.  4.  prox.  p.  d.»B.  Lu- 
oia  virginis.  A.-D.  M.  CCC.  XL.  se- 
cundo.  — 

Marsüius. 

4) 


l)  Selbft  im  finfterften  Zeitälter  war  der 
Eigennuz  klug  genug  für  konfequen- 
te  Bosheit.  Der  Eingang  des  Bann- 
und  Brandbriefleins,  deflen  Klapper • 
"Latein  Obren fclimerz  macht,  fcheint 
doch  noch  fo  ziemlich  gemäffigt.  Ea 
ift  bloa  von  Seelengtfebraud  Aerger- 
uifsgeben  die  Rede,  welches  weder 

'"  Guter  nocli  Leben  koftet.  Manfchiebt 
es  de«  Verbrechern  .in  den  Bufen, 
dafs  fic  fo  hattn-Uig  gewefen  find, 
ihre  Loifprechung  nicht  einmal  **  bit- 
ten tu  wollt*. 

a)  Das  Verbot,  aufler  der  Kirche  zo 
bleiben ,  die  Feierlichkeit  jener  ver- 
meinten Schmach,  welche  den  Pöbel 
aufreute  und  dem  Verfolgten  Mishand- 


hingen  drohte,  —  wir  der  zweite  drei- 
ftere  Vorl'cliritt,  deflen  Tyrannei  felbfl 
die  fchuldlofen  Weiber  und  Kinder 
traf.  Ich  kann  hier  nicht  unbefangen 
urrhrilen,  denn  ich  fühle,  dafs  ich 
mehr  denn  einmal  exkommunizlrt  wor- 
den ■wäre,  wenn  ich  im  mittfern  Zeit- 
alter gelebt  hätte.  GlükHcherweife 
kann  i/t  die  Fand  in  der  Tafcbe, 
welche  der  zürnen  Je  Klerus  ballt,  kei- 
nen Htrnfchedei  (pellen. 

Die  gänzliche  Verbannung  aus  der 
Gerne itiftbttft  mit  Menfcben  ,  gibt  end- 
lich erft  den  Auffchlufs,  was  jener 
Nonnen  -  Liebesbrief  bez  wtkee.  Dem 
Verurtheilten  alle  Hfüfamtttel  entreißen, 
defTen  Güter  als  Erfaz.  der  Prozer*- 
koften  behalten,  'das -war die  Gvttrcobl» 
gtfällige  Ab  ficht.  Täufche  man  fleh 
nicht  mit  dem  Schein  einer  gefährli- 
chen Milde,  welche  wie  ein  Heiligen- 
Schein  dies  Bannbrlefiein  umfchwebtl 
Für  Landgüter  und  Geld  gefchah  da* 
mals,  wie  izt,  '"Alles,  Man  lefe 
Puft  von  Stiomberg,  um  den  ehema- 
ligen geißlieben  Kanzle  mit  kennen  za 
lernen. 

-Wenn  endlich  alle,  welche  dem  Ver- 
bannten thldgea  Mitleid  fchenktea, 
von  der  Mutterkirche,  die  nicht  nach 
Blut  dürftet ,  vernichtet,  —  wenn  al- 
le Bande  der  Blutsfreundfeh  aft,  Treue, 
Dankbarkeit,  aufgelöfst,  unddiedümm. 
ften  Menfcben  fcblecbter  gemacht  wur- 
den, um  fie  frünmer  zu  machen  ;  fo 
war -es  Mifsbrauch  eines  Anfehens, 
welches  an  feinem  eignen  Untergan* 
ge  arbeitere.  Ach,  könnte  es  je  wie- 
der fich  erheben,  (und  man  roufs  für 
nichts  fchwören)  fo  würde  es  die 
Ketten  fchwerer  fchmieden,  enger  zu- 
sammen ziehen.  Das  Verbrechen  war 
nicht  einmal  im  Verdammungsurtheü 
genannt,  welch  ein  Vermuthungsgrund 
für  die  Schuldlofigkcii  der  Laien,  wel- 
che den  Ditfleincr  Bräuten  Chrifti, 

ich 
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ich  weif«  nicht  w»»,  —  nicht  zu  Dan»  fafst  werden,  fo  oft  auch  der  rufU. 
ke  macben-konnten ! !  fc0,  MiniOer.  dicfelbe  urgirt. 

1  1  3. 
V  Die  Greuel  der  Exkommunikation-     Mit  dem  Frieden,  wird  es  immer 
follen  unter  gewiffen  Uraftänden  fich  rnifslicher.  Dtvrecbtfcbaffent'Dumou- 
auch  noch  heut  zu.  Tage  in  England  ri,z  fcheiut  der  Held  des  Tages  zu 
behaupten.  — -  Man  lefe  hierüber:  c«:_  «t.a  . 

Reife  durch  England  in  verfchiedener,  yerdfn-  Je«  leztes  Werk  /iWwii 
befonderypolitifcher  Hinficbt  von  dem  fptculatlf  dt  l'Eurobe,  und  fein  geitt- 
Kanonikus  Äim..  Erfter  Band.  S.  reiches,  philantropjlches  Motto :  Guer- 
2aa—  as.  f  t.  giner  alt  r  paix  umverteile  haben  die 

Aufmerkfainkeit  erregt;  die-  der  wrba- 
TM  Verfader  und  feine  äumtfnen  Grund» 
Wegendes- ruflifchen  Satisfaktion**  fa"ze  verdienen.  —  Sollte  eine  aberrna- 
gefuchs  gegen  den  MagiftratderReichs-  lige  allgemeine Koalition  gegen  Frauk. 
Sadt  Regensburg  (S.  No.  LXXXIH.  reich  cotftehen,  fo  kann  Dumouriez 
MiszcHerNo.7.  S.13M- a^unfererZek  ftoU  d«r«uf  feyn,  das  Seinige  dazu 

rang),  und  wegen  Berufung  des  Kam*  beigetragen'  ZO  haben  

nierer  Mämmingers,  der  als  Chef  der  4. 
Magiflratur  wegen  der-  bekannten  Ver-  In  Strafsburg,  wurde  am  1.  Vendc- 
Ordnung  gegen  die  Condeer,  verant-  miaire  nach  dem  gehaltenen  Fcfte^ 
wörtlich'  gemacht  werden ,  uud  (ich  ein  Civifcbea  Mahl  von  aoo  Gedekea 
dach  St:.  Petersburg  verfügen  foll,  ift  gegeben.  £>tc  ganze  GenaratitKr,  De- 
von- Seiten  des  Röm.  Kaiferl.  Hofes,,  partementa  -  und  Municipalbeamten 
als  wohin-  (ich.  der  Magiftrat  gewen  waren  dazu  eingeladen  t  uud  unter 
det  bar,  noch  keine  Antwort  erfolgt.- andern  Toasts  wurde  auch  ilaRepu- 
Und  fo  lange  diefe  ausbleibt,  wird  bliq^ue  Germanique  — •  getrunken!... 
10  Regensburg.  keine  Refolutioa  ge-  L. 


Notwendige  Verbcßerungen. 

In  Ko.LXXXVir.S.  1380. in  der  atenMiszelle  Z„i Jfes : Franzofen it. Pranzofen. 

S.  138a.  Z.9.  v.  u.  lies:  Gefchmeidigkcit  (t.  Gcfch windigkeit. 
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Dimßag,  den  13.  November  1798.  [ 


Ueber 

die  Beichaffenhek  der  Waffen,  die  in  einem  Kriege 

rechtmäfsig  find. 

  .  ♦ 

Es  ift  Gcundfäz  des  Völkerrechts:  Beurteilung  ab.  Wenn alfo ein  Voft 
dafs  iu  einem  Kriege  eine  Nation  kl  einer  verzweifelten  Lage  derglei« 
iicH  aller  möglichen  Mittel  bedienen  eben  Waffen  zu  feiner  Vertheidigung 
könne,  um  dem  Feinde  zu  febaden,  nöthig  findet;  fo  iß  es  auch  vollkom- 
tind  den  Zwek  des  Krieges  zu  errei.  men  dazu  befugt.  Man  kenn  des  wa- 
chen. Hieraus  Ätefst,  daß  eine  jede  gen  den  Türken  und  andern  wilden 
Art   der  Waffen ,    follte  de  auch  und  rohen  Völkern  es  nicht  zu 


Kriege 

des  Giftes  Überhaupt,  die  (bgenannten  Jen  bedienen« 

Kettenkugeln,  die  glühenden  Kugeln  Jnzwifcben  bat  das  eigene  Interef. 
zwifchen  Flotten  u.  f.  w.  Freilich  fe  die  polizirten  Völker  gelehrt,  fich 
Wird  das  Recht  eines  Feindes,  durch  folcher  Waffen  auch  bei  der  feindfeiig. 
die  Sittlichkeit  eines  Volkes  bedingt ,  Aen  Stimmung  gegenseitig  zu  embal- 
es  darf  in  feinen  Thtftigkeiteu  nicht  tea;  denn  der  Vortheil,  der  für  das 
Weiter  gehen,  als  eine  gerechte  Abficht  eine  Volk  aus  dem  Gebrauche  derfel. 
es  nothwendig  macht,  aber  wenn  die-  ben  für  den  Moment  entfpringen  wür- 
fe gerechte  Abficht  ca  erfordert T  fo  de»  wurde  auch  bald  dem  andern  zu 
ift  auch  das  Recht  des  Beleidigten  un.  gute  kommen ,  da  diefea  (ich  natür* 
endlich,  und  Gber  diefs  hängt  die  Aus.  lieh  eben  diefelbe' Mittel  erlaubte.  Bei. 
Übung  dcffelben  von  der  fubjektiven  de  wurden  fich  folglich  gegenfeitig 
.  .  Yyyy  auf 
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aufreiben.  Z.B.  bediente  fich  das  eine  Es  ift  auch  zur  Beförderung  der 
Volk  der  Vergiftung,  odtidesMeuchel.  Humanität  zu  wünfchen,  dafs  die  Art 
mords  j  fo  würde  das  andere  eben  hit-  des  KriegfüWns  immer  lebouender 
zu  feine  Zuflucht  nehmen,  und  was  und  milder  werdan  möge,  da  ohne- 
wäre  damit  gewonnem?  Auch  aufler-  hin  der  Krieg  mit  Uebelii  genug  ba. 
halb  den  Augenbiikeji  des  Kampfes,,  gleitet  itt.  2u  A  »fange  des  jezigen 
wäre  kein  Heer  vor  dein  andern  fi«  .franzttfifchen  Kriges  thaten  die  Frau- 
eher.  Oder,  wenn  zwei  Flottenein-  zofen  den  Vorfchlag,  die  Kaperei  zur 
ander  mit  glühenden  Rugeln  befchbf-  See  abzulfchaflcn,  weildiefe  im  Grün- 
fcn  ,  würden  fie  beide  fich  gegenfei.  dekein  Nätioualkrieg,  fondern  gegen- 
tig  in  Brand  fleken  und  zerftoren,  ohne  feitige  Räuberei  der  Individuen  ift; 
etwas  auszurichten.  Daher  find  alle  aber  die  Engländer  nahmen  den  Vor- 
diefc  Arten  vqü  Waffen,  theils  durch  fchlag  nicht  an,  da. ex  ihrtm-  Privat- 
ein«  ftillfchwcigende  Konveuienz  ,  intereiT«  zuwider  war  a). 
theils  durch  ausdrüklicbe  Verträge  un-  Zur 
terden  polizirten  Völkenr verboten  1),  -   ^ 


0  Es  ift  zwar  von  folchen  VertxSgen 
nichts  bekannt,  und  ich  glaube  nicht» 
dafafie  je  unter  kriegführende  n  Nati- 
onen wirklich  abgefchltdTen  worden 
=•  Jjffd*  Aber  diefe  Varträgc,  verlieben 
Wh  VOtt.feibft.  -j  Was  den  Muth  des 
gemeinen  Soldaten  im  Feld*  noch  er« 
hSk,  ift  die  Uügerpifsbtit ,  ob  diefeQ 
oder  jenen  der  Tod  treffen  wird,  den, 
der  Feind  aus  feinen  Feuerfchlünden 
fcbleudert;  Würde  man  fich  aber 
Kettenkugeln,  die  ganze  Reihen  dabin 
fchmettern  ,  vergjfittter  Brunnen  und 
anderer  allgemein  tödtlicher  Waffen  be> 
dienen,  fo  gieng  der  Krieger  nicht 
mehr  in  da»  Feld  der  Ehre,  fondern 
in  lein  Grab»  Hier  wir*  nicht  mehr 
vomGliikoder  Unglüh  die  Rede,  £on* 
dem  vom  lichern  Tod.  Aber  da  wiir- 
-  de  auch;  das  Kriegführen  bald  ein 
.  Inda  baean.  Welcher  Soldat  würde 
woW  in»  Eddr  geben,  wenn  er  es  vor* 
aus  wtifste*  dafs  er  den  Tod  und 
nichts  als  den  Tod  hier  findet?  Die 
Mächte,  wenn  fie  den  Kiieg  fortfezen 
ficlr  alfo  folcher  Waf- 


fen enthalten,  die  dem  Zufall  Tros 
bieten.  In  diefer  Nothwendigf  eit , 
nicht  in  der  fortfeh reitenden  Kultur 
und  Humanität  der  kriegführenden  Na« 
rionen,  liegt  jener  ftillfchwcigcnda 
Vertrag.  —  L. 
>a)  Diefer  Antrag  wurde  von  der  erden 
National«  Verfammlung  den  Englin. 
dem  wieklich  gemacht»  Aber  damals 
hatten  die  Franzofen  noch  eine  unbe- 
deutendere Flotte  alsizt.  Damals  hat* 
tedie  Revolution  noch  die  Geflalt  ei- 
net empfindfamen  Staats  •  Romans.' 
Man  wollte  keine  Eroberungen  las- 
chen. Man  fprach  von  nichts  als  von 
Aufklärung,  von  Mcnfchenrechten , 
von  Philof»phie,  von  Menfch'enliebe 
u.  f.  w.  Die  englifchen  Kaufleure,  die 
fich  auf  dergleichen  Dinge  wenig,  auf 
die  Ucberlegenbeit  ihrer  Flotte  abet 
beffer  verbunden »  verwarfen  jenen 
Antrag  der  Fran/ofen  und  riifteten  ih- 
re Kaper  aus.  Die  Franzofen  waren 
nun  -  gezwungen  ein  gleiches  zu  tbüb; 
und  da  die  Engländer  allen  Handel 
und  die  Franzofen  faft  keinen  ba^en, 
fo  konnte  es  nicht  fehle*,  dafs  die 

hucern 
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Zur  Gefchichte  des  Würtembergifchen  Landtags. 

In  den  Jahren  1797  und  1793  *). 

Hill! 

Bemerkungen  der  Würtembergifchen  Landftände  über  die  gcgenwär. 

tige  Militair  .  Verfaflung. 


I.  Co  viel  den  Militairbeitrag  betriff,  »dafs  das  Land  durch  Auflegung 

fo  vürden  gchorfftinA  Subfig-  aller  oderneuer  Hoifptbeßbwerdtn 

nirte  mit  eben  derjenigen  devote  ften  ,f  nicht  aujfer  Stand   ge/ezt  feyn 

Bt  reit  Willigkeit,  mit  der  das  Land  „würde,  gedachten  Beitrag  abzu- 

noch  immer  bemüht  war,  demguä-  „führen." 

d.gften  Anfmnen  feiner  Dorchl.uch.  Geb    Subfi    irte  enthalten  Sichi 

tigften  Regenten,  und  bdonders  Huer  w     diejenigen  Befchverden  und  Bit- 

Herzogheben  Durchlaucht  entgegen  zu  Sic  ^fo^  untertbä. 

gehen,  auch  diesmal  kernen  Anfluid  .^gfle  Vorftellungfti  zu  widmen  gen«, 

nehmen,  demfclben  ohne  weitere  *e-  tWgt  find  ntm,ntKch  ,uftazÄhien 

merkung  uthgfl  zu  verw,  l.gco,  wenn  g.*^  ejn  nah       aber ^  uni||J- 

nicht  gerade  der  unglukhcbe  Drang  füblW  ^.j]  vjellcicht  minderer- 

drr  ZcituroÖ*nde,  delTen  Erletcn»-  heWjch  erfchefnen  wüfden ,  aber  ei. 

ftng  der  Hauptgegenft»nd  Ihrer  Jte-  ^  Hlüptbcfchwerde  ift  doch  zu  feIir 

p^fchlagungen  ifl,  Ihnen  eine  na-  ^  ^  G      ftandi   von  dcm  hier 

here  devotefte  Darlegung  Ihre* :  diel-  die  F              verwebt ,  und  ift  zu 

fcKigen  Anliegern  zur  indupenfabeln  f.rf  jfj  ^  |onerften  aefTelben  ge- 

Pflicht  maebte.           _  gründet,  als  dafs  geh.  Subfignirte, 

E.  H-  I).  yoUen  Sieb  aus  oem  dufch  fo  ^  !nflraktionea 

Erbverglcich  ad  Cl.  III.  J.  6  g'^.g'i  auf     f      fie  zu  übergehen  in»  Stan- 

2U  erinnern  geruhen ,  <Ufc  derfdbc  de  %  foUtent 

die  Vereinigung  der  Umlage  des  Mi  -  ' 

litairbeitrags  mi  die  Bedingung  ge-  Diefe  Befchwcrdc,  die  E.  H-  D.  ge- 
knöpft hat  wifs  eben  fo  lebhaft,  ab  Subfignirte 

.    felbft  fühlen,  befteht  in  der  Uuzuläng. 

.  leztern  am  Ende  dabei  gewinnen  rauft-  Ikbkeit  dert  ganzen  Militair anfi alt  zu 

cen.   Diefc  »ft  indeffen  nicht  der  trßt  Erreichung  des  Zweks,  zuwelcbem  das 

Pell,  wo  der  Bctrogne  zum  Betrüger  ^  Cüdtr  vtrmüigt  t  und  der 

rr&'.UUHX.,S.  "5*  dexSLZ.   .  in  rertbeidigung  des  Durcblaucbttgflen 

J  Yyyy  2  Regen- 
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Regenten  und  der  Untertbanen  gegen  je.  um  ihn  zu  TÜgnng  der  Lafteo,  die 
de  innere  und  äußere  Gewalt  beliebet,     das  Militair  nicht  abwendete,  ver- 

Nie  boten  die  Zeitunrflände  eine  fo  wenden  zu  können  ? 
ungezwungene  Veranlafliing  zu 
1     -Betrachtungen  dar.,  als  di< 
wattigen;  die  Laßen,  die  € 
ere  Gewalt  feit  dem  34.  Juni  t  , 

das  Vaterland  umgewälzt  wur.  Ausdrük«  e,n«  gerechten  Schmerzet» 
,  werden  nun  bald  ganz  enthüllt  w*£<n  d£s  Vergangenen,  und  ernrter 
feinen  Augen  daflehen-,  die  auf-  ßcr°rg«,fl«  ftr  die  Zukunft  zu  neb. 
ferordentlichcn  Hülfsquetlen,  die  man  m**%  r  Auch  wiflcn  Sich  geh-  Subfig. 
zu  deren  Hebung  zu  «fnen  genothi-  nirte  fch.r  wohi  2U  Scheiden,  da/s 
t  feyn  wird,  werden  fehr  natür.  ts  wlällig  wäft,  die  Güte  und  Brauch. 

barkeit  einer  Anjialt  Mos  nach  dem 

n, und  daß  der 
rekbßen  und  ge- 

hinleiten ;  die  Unterthannen  werden  fich  M^ß"1  Heere  vielleicht  zu  ni$bt  febr 
der  grofsen  Summen,  die  feit  dem  wrfcüedenen  Refultattn*  als  diejenige 
Erbvcrgleich  auf  das  Militair  verwen.  f™*'  ^er  die  dat  Land  jezt  klagt, 
'  det  wurden,  erinnern,  und  wenn  fie  babm  ttör*«  ' 

gerade  zu  Abwendung  der  Laß,  die  Dennoch  vermögen  cch,  Subfignir- 
das  Land  nun  darnieder  diükt,  bei  f'ch  über  den  Zweifel  nicht  gaoz 
Jemfelben  keine  Hülfe  gefunden  ha.  *u  erheben  ,  ob  jener  unglüktiebe  Er- 
v  ben ,  wenn  ihnen  für  zukünftige  ahn»  fo  tf  nun  mit  allen  /denen 
liehe  Fälle  keine  trÖftendcre  Auslieh-  Birkungen  dem  Lande  fühlbar  iß , 
tew  bereitet  find,  fo  werden  fie  üch,  ***  vollkommener  Reßgnation  bUs  eis 
^le  aus  den  Kreits  vorliegenden  In.  das  Werk  eines  unglükluben  Verhäng. 
flruktioneu  mehrerer  Deputirten  faft.  mffes  angenoinmenwerden  könne?  wenn 
liui  erhellt  ,  des  Gedankens  nicht  er-  g«g«»  die  Vollfländigkeit  und  Hin. 
wehren  können ,  ob  denn  die  erfte  längllchkeit  der  Verfuche  und  Beintt. 
und  erheblichfle  Bedingung,  worauf  hungen,  ihn  abzuwenden,  noch  Ein« 
der  ganze  MfiitafrbehYag  beruhet,  er-  Wendungen  vorhanden  find, 
füllt,  öder  je  in  diefer  Lage  erfüll.  Es  würde  hier  vorerft  die  Frage 
barfey?  und,  wenn  diefc  Bedinguhg  entrtehen,  ob  nicht  felbft  mit  dem 
nicht  erfüllt  werden  kann ,  ob  nicht  zum  reeulairen  Militair  gewidmeten 
das  Land  nach  Stellung  des  Reichs.  Landesfond ,  zumal  durch  Herftdluue 
-und  Kreiskontingents  einen  Tbctl  die-  eines  richtigeren  VerbfiltnifTes  ztei. 
fei  Miiitairbeitrags  zurUkhalten  follte,  fctien  Officieis  und  Gemeinen,  fee. 

deu. 
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«leutendere  Wirkungen  hatten  erzielt  einander  vechfelsveifc  die  Hände  bo- 

-Verden  können?  ten  ,  zu  zeigen ,  was  aus  ihr  bättt  wer» 

Sodann  ift  E.  H.  D.  gnädigft  erin-  den  können ,  wenn  fie  durchaus  von 

nerlich,  dafs  gerade  die  Infuffkienz  des  einem  gleichen  Gemeingeiß  befeelt  ^ 


Kreis. Corps  und  der  Herzogl.  Haut,  den  wäre. 
trappen  zur  Landesverteidigung  es  Fürwahr,  pädigfter  Herr!  Geh. 
•war*,  welche  dem  Inftitute  der  Land-  Subfignirte  finden  kein  Vergnügen  dar- 
miliz  feinterfte  Eutftehung  gab}  dafs  innen,  Wunden  wieder  zu  öfnen,  de- 
Kreis •  und  Haustruppen  ,  fodaandie  ren  Heilung  niemand  ervünfcbter  als 
Landmiliz  einander  wccbfcUeitig  un.  Ihnen  felbll  feyn  würde. 
rer-Huzen,   eines  durch   das  andere  Aber  die  Noth  des  Landes  und  der 
brauchbar  Verden  follte.    Aber  lei-  pefttive  Auftrag  ihrer  Committentea 
der  entfprach  der  Erfolg  den  gerech-  nöthigen  Sie ,  die  Gebrechen  der  Mi- 
ten  Erwartungen  und  dem  Aufwand  litairauflak  eben  jezt  nicht  zu  ver. 
von  mehreren  Tonnen  Goldes  nicht,  hüllen ,  wo  von  neuen  Subüdien  zu 
welche  das  Land  dem  Inflitute  tut-  ihrer  Unterbaitang  die  Frage  ift. 
juopfern  kein  Bedenken  nahm.  E.  H.  D.  dürfen  geh.  Sobfigntrtt 
Eine  hejjere,  «rgantftrte  Anftali  in  Untertänigkeit  nicht  verhalten, 
wurde  dem  Lande  wo  nicht  den  Sieg,  dafs  zufolge  der  eingekommenen  la- 
aber  vielleicht  befftre  Wafftnßülflands-  Auktionen ,  und  nach  einer  beinahe 
Bedingungen ,  oder  wenigßens  den  Be  aHgemera  verbreiteten  Stimmung  4ts 
ßegten  mehr  Achtung  bei  beiden  Krieg-  Landes  die  Infufficienz  des  Herzogl. 
führenden 'Heilen  ver febaft  haben.   Al.  Militarist  zu  Erreichung  fernes  Zweks 
lein  ftatt  deuen  verfirich  eine  fchäz  lebhaft  gefühlt  wird,    und  dafs  Re- 
bare  Vorbereitungszeit  von  dritthalb  generation  des  Herzoglichen  Haus  M- 
Jahren  nicht  nur  grülstcntheils  ftucht-  htairs  mit  Beziehung  auf  das  Inflüut 
Jos,  fondern  die  Infabordination  und  der  Landmüiz  unter  die  allgemeinen 
Indisciplin  diefes  Corps,  welcher  der  Wünf che  gehört. 
entworfenen  Artikels- Briefe  ungeach.  Dennoch  find  geh.  $ubfi«nitfe,  tf* 
tet  durch  Gefeze  und  ein  feiles  Sy-  oes  Theils  zu  einer  gewaltlamen  und 
ftem  nicht  gefteuert  wurde,  reittt  4en  plözlichen  Störung  der  beflehenden 
gröfseren  Tbeü  der  Obrigkeitenß  febr,  Ordnung  der  Dinge  zu  wenig  geneigt, 
.  dafs  der  lebhafte  JVxmfcb,  fokber  Lan-  und  andern  Theils  ift  ihr  Zutrauen 
desvertbeidiger  je  eher  je  lieber  las  zu  zu  E.  H.  D.  hohen  inilitairifcben  Ein. 
werden,  bei  ihnen  rege  wurde.        .  fichten,  zu  Höchftdero  edelu^asVa. 

Nur  dazu  diente  die  Anflalt,  um  in  terland  und  feine  Ehre  liebenden  Ge- 
einzelnen Bcifpiclcn,  wo  tüchtige  Of-  (Innungen ,  weiche  Hebung  aller  in 
ficiers  und  («chtfchailene  Obrigkeiten  diel  ein  Fach  bemerkbaren  Mifsbrtuche 
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und  Gibrechen  mit  Grunde  hoffen  dahin  zu  fixircn,,  daü  die  gefammte 
Jaflcn ,  zu  fcO ,  als  dufs  Sic  nicht  auch  MiJitaitanftalt  des  Landes  im  Lauf 
■dismal  dem  gdgften  AnTinnen,  den  diefes  Jahrs  durch  fiemeinfchaftliche 
WHitairbeitiag  betreffend,  entfprecbeu  Uebereinkunft  eine  folche  folide  und 
füllten.  Voll  Zuverficht  auf  die  Er-  zwekmäfsige  Einrichtung  erhalte,  data 
fttllung  jener  Erwartungen  verwilli*  das  Land  mit  Grunde  hoffen  darf, 
gen  aifo  nun  geh.  Unterzogene  die  in  Schuz  und  Vertheidigung  in  Zukunft 
der  höchften  Signatur  vom  loten  vo-  von  derfelben  zu  erhalteu. 
Ttgen  Monats  gn&digft  ange  Tonnen  e  Geborfatnft  Unterzogene  glauben, 
Sommeranlage  in  dem  berkommli-  dafs  durch  einen  Zufammentritt  Herr- 
chen Qnanto  Einer  Jahrsftcucr  fo-  und  landfcbafrlicher  Dcputirten  die 
■wohl,  al«  die  Hälfte  des  furrogati  tri-  Entwerfung  und  Vcrabfchiedung  ei- 
ccfimeruw.  ncs  dabin  abzvekeuden  feilen  Mili* 
Es"fei  Ihnen  aber  gnädigft  vergönnt,  tairplans  erleichtert  und  befchlcunigt 
»iebt  nur  <Kc  gewöhnlichen  Vorausle-  werden  wurde, 
zungen  damit  zu  verbinden,  auch  um  Möchte  es  daner  E.  H.  D.  gdgft 
müg lieh fte  Schonung  ganz  erfchöpfter  gefällig  feyn,  in  diefer  Hiuficbt  die 
Orte  zn  bitten,  fondtrn  auch  einen  erforderlichen  Anordnungen  zu  tref- 
Thcil  jener  Erwartungen  noch  nVher  fen !  r-r 


Dcnkfteiheit  *> 

J£in  Gewfif&r,  ^das  nicht'  freien  Ab-  Das  flille  rinfame  Denken  zu  ver- 
fiufs  tmd  nicht  immer  frifche  Zug-  wehren,  lind  diefe  Herren,  wie  man 
flüfle  hat,  wird  zum  faulen  flehen-  rühmen  raufs ,  allzubillig.  Auf  feinem 
den  Swupf ,  unter  deffen  grüner  Deke  Kopfluffcn  und  im  Verborgenden  fei- 
nur  Fröfcben  und  Unken  wohl  ift.  nes  Herzens  mag  ein  jeder  die  Lehr- 
Einen  folchen  Sumpf  wollte  aus  der  fäze  des  eingeführten  GlaubensTyflemt 
Meufcheit  die  Hierarchie ,  nnd  wollen  oder  die  Verordnungen  einer  hohen 
noch  jezt  gewhTe  Eiferer  daraus  ina*  Landesregierung  mit  den  verwegen- 
eben  ,  die  ihr  das  laute,  gemeinfame  flen,  bitterßen  Zweifeln  angreifen: 
Denken  gar  zu  gerne  verwehren  möch-  ße  werden  das  nie,  auch  nicht  mit 
ten.  einem  Gedanken,  zu  ahnden  fueben. 
1.-.  „Weil  fie  leider!  nicht  können,** 

•)  S.  FMrßtnJf  ifgtU  Berlin  bei  J.  F*  wird  map  hier  fagenj  aber  wenn  nur 
Unzer  1798.  S.  100*  *  fonft 
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fooft  jene  Herren  einige  Einficht  be-  rcn  noch  an  das  alte  Mtfhrchen  von? 
fixen y  To  darf  man  ihuen  zutrauen,  einem  Himmeltragenden  Atlas  glaub, 
da fs  fie  auch,  whklich  nicht  wollen,  teu,  und  als  ob  fie  Luft  hatten,  die 
Darum  nicht:  weil  zuerft  jenes  leife,  Ehren  eines  fo  erhabenen  Amtes  mit 
«infame  Denken  immer  unwirkfam ,  ifim  zu  theilen.  Aber  fie  mögen  den 
und  alfo  unfchadlich  bleibt,  und  weil  gekrümmten  Naken  nur  wieder  auf- 
zweitens  es  aueh  biemir  ein  Ende  nch  richten,  und  die  angeflrengten  Anne 
inen  raufs,  wenn  nur  erft  die  heiU  nur  wieder  fiuken  laffen;  denn  jenes 
faroe  Abficht,  das  laute  gemeinfame  groiTe  Gewölbe  hat  feine  volle  Sicher. 
Denken  zu  verwehren,  erreicht  ift.  heit  in  fich  felbft,  und  braucht  zum 
Jener  Seemann ,  der  auf  eine  wüfte  Feftftebcu  wahrlich  nicht  folcher  oho? 
Infel  des  Sudmeers  ausgefezt  und  bei'in  mächtigen  Stiizen.  So  lange  eine  Ver: 
Abfegein  des  Schiffs  zurukgeblicben  nunft  noch  denkt  und  ein  Herz  noch 
war,  hatte,  als  man  nach  einer  Rei«  füblt,  ift  die  Gottheit  ficher auf  ihrem 
he  von  Jahren  ihn  endlich  wiederfand,  Throne. 

feine  Sprache  verloren.  Warum?  Weil  Mit  den  Staaten  freilich  ift  es  ein 
er  in.  fo  langer  Zeit  niemanden  ge*  Andres-,  aber  doch  klingt  es  feitfam, 
habt  hatte,  mit  dem  er  laut  hatte  re-  daß  gerade  die  Denkfreiheit  fie  un- 
den  können..  Lafst  die  Menfchen,  nur  tergrabeu  und  umfiUrzen  folite.  Was 
ein  Menfchenalter  hindurch,  nicht  diele  thun  kann,  ift  denn  doch  ein. 
mehr  laut  .mit  einander  denken  dür-  zig  das:  dafs  fie  die  Schwachen  in 
feu ;  und  feid  gewifs,  fie  haben  ihre  der  Grundlage  und  Verfaflung  des 
Denkkraft  verloren.  —  Staats,  dicFehTerin  der  Führung  u.  Ver- 

Was  bewegt  denn  aber  jene  Eif*  waltung  deflelbenaufdckt;  dafs  fie  den 
rer  zu  ihrem  fo  bittern,  fo  erklärten  Mitteln  nachforfcht,  wodurch  ihm  kann 
Hals  gegen  das  Denken  i  —  Wenn  geholfen,  wodurch  er  blühender u.glülL 
wir  fie  felbft  hören,  fo  ift  es  theils  liehet  kann  gemacht  werden  i  udas  foü 
ihre  Frömmigkeit,  ihre  herzliche  An-  heiflen:  ibnnmkehreu,  zerrütten,  zer- 
hänglichkeit  an  die  Religion,  theils  trü  rumern?  —  Wenn  ein  ßauverfttfndt« 
ihr  patriotischer  Eifer  für  den  Staat,  ger  mit  aufmerkfamem  Blik  ein  fchad- 
ihre  Vaterlandsliebe.  „Die  Zweifel,  haftesGebaude  durchgehend  nun  dem 
fagen  fie,  werden  fo  frech  und  fo  Befizer  räth,  welche  Wand  er  ein* 
wild,dafs  fieAlles  umzukehren  u.aufzu-  fchlagen,  welchen  Boden  er  aufbre. 
löfen  drohen,  und  wenn  man  fich  nicht  chen  foll ;  wirft  er  ihm  damit  das 
bei  Zeiten  entgegen  ftemmt,  fo  werden  Haus  über  dem  Kopf  zufammen  ?  Oder  ,  , 
fie  zulezt  alle  Staaten ,  ja  felbft  den  wenn  ein  Arzt  die  Urfache  von  den 
Himtnel,  erfchüttern.4*  — -  Den  Hirn-  Leiden  feines  Kranken  ausfpäht ,  und 
mel !  —  Es  fcheint,  als  ob  die  Her-  ihm  die  Mittel  nennt,  wodurch  ihm 

kann 
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kann  geholfen,  wodurch  fein  Schmerz  den ,  grofTentheils  an  Weisheit  und 

kann  gelindert  werden;  thut  er  ihm  Anwendbarkeit,  dem  Ton»  worin 

damit  an  feiner  Gcfundhcit,  an  feinem  fie  gegeben  werdeu,  an  .  ebrerbteti- 

Leben  Abtruch?  —  Wer  gefährdet  ger  Befcheidenheit  fehlt:  rnufi»  man 

wird,  ifl  hier  offenbar  nicht  der  Haus»  darum  gleich  ein  allgemeines  todtes 

befizer  und  nicht  der  Kranke ;  es  ift  Schweigen .  auch  dem  Klugen  und 

das  Ungeziefer,  das  in  der  Wohnung  dem  Befcheidenen,  gebieten?'  —  Ob 

des  Einen  oder  in  den  Eingeweiden  jene  erfttre  Klage  Statt   rinde,  das 

des  Andern  fein  Wcfen  treibt,  und  kann  man  doch,  beim  Himmel !  nicht 

das  freilich  in  groffe  Noth  kommt,  eher  wtffco,  als  bis  man  hört;  und 

wenn  es  beim  EinreilTen  und  Umbau,  durch  ettefe  leztere  wird  man  doch 

cn  feine  gewohnten   Schlupfwinkel  nimmermehr  (ich  vollen  abhalten  laf. 

Vertiert,  oder  wenn  die  Arzenei  an  fen,  einen  wirklich  weifen,  beilfamen 

dem   Schlamm  und  '  dem   Moder ,  Kath  zu  erfahren  ?  —  Uebcrdcru  wird 

worin  ei  züchtet,  zu  läfen  und  weg  jaden  Thoren  ein  Klügerer  febon  zu- 

zurffumen  anfängt.  rechte  weifen;  und  dem  Machthaber 

bleibt  es  ja  unbenommen,  Frechheit 

Mag  es  feyn,  was  man  klagt,  daß  an  einem  Denker  fo  gut,  eis  an  je« 

es  den  Rathfchlägen,  die  gegeben  wer.  dem  andern ,  zu  ßrafen. 

(Die  Fortfezung  folgt) 


Notwendige  Verbefferungen. 

Auf  der  einen  Seite  des  vorhergehenden  Bogens  iß  oben  No.XC.  tt.CX.zu  kfcs« 
Ebend.  S.Mai.  Z.  13.  y.  u.  ift  den  it.  der  Grund,  zu  leren« 
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Züge  aus  der  Regierungsgefchichte  Friedrich  Carls 
Fürften  zu  Wied  -  Neuwieds 


Der  Feldbau  und  Hie  Finanzen  va«.  Diefe  unglükliche  Plusmacherei 

ren   immer  die  Lieblings  -  Ge-  und  eine  Menge  Gewalttätigkeiten 

genfliinde  diefes  Flirrten.    Seiue  Fla-  und    unverzeihlicher    Mißgriffe  in 

ue,  die  ins  Unendliche  giengen,  va.  der  Landes  •  Adminiftration  führten 

ren  oft   gut  gemeint}   nur  fchade,  eudlich  zu  der  Notwendigkeit,  ei- 

dals  fie  nicht  veifer  angelegt,  und  ne  Untcrfuchungs.Commiflion  nach 

glüklichcr  ausgeführt  werden  konn.  Neuwied  zu  fchiken.    Der  kommif- 

ten.  —  £rfpnrnifs  war  die  Abficht  farifche  Bericht,  der  im  November 

feiner  Plane ;  Verfchwendunguud  /»er«  1793  in  Wezlar  angelangt  var,wur« 

flürung  ihr  Erfolg.    So  wie  liftige  de  fogleich  in  fierathung  genommen. 

Höflinge  und  Heuchler  den   Hang  der  Antrag  des  Commilftrii  fand  all 

zor  Pracht  und  zum  Schlaraffenleben  len  Beifall,  und  der  Fürft  wurde  in 

ihres  Fürften  befördern ,  um  felbft  den»  Uttel  vom  29.  gedachten  Mo. 

dadurch  eine  bequeme  und  glänzen  nats,  zwar  nicht  für  ganz  imbecilf,. 

de  F.xiftenz  zu  gewinnen ;  eben  fo  jedoch  für  unfähig  zur  Alleinregie, 

fand  u  lieh  hier  f «liehe  Plusmacher  rang  erklärt,  und  ihm  daher  die  inj' 

und  Abentheurer,  die  den  Hang  des  Rcverfe  benannte  beide  Garants  als 

Fürften  von  Neuwied  zur  Oekono-  Regierungsgchülfen  dergeftalt  an  die 

mie  und   zur  Finanzierkuuft  unter-  Seite  gegtben,  dafs  diefe  darauf  fe. 

flözten,  benuzten,  und  in  dem  Ver  hen  füllten r  dafs  von  dein  Furften 

derben  des  Landes  ihr  Heil  fachten,  nichts  ungereimtes  und  fchadliches  on- 

und  auch  zum  Theil  fanden.  tcruommen  Verden  möge. 
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.Dies  hinderte  jedoch  den  Fürfkn  Bei  dein  Vordringen  der  Franzofen 

nicht,  nach  d«.r  Abreife  der  Com-  ins  deutfehe  Reich,  verfchwand  der 

million  verfchiedene  ftbr  auffallende  Fürü  plözlich  aus  Neuwied,  ohne 

Neuerungen  vorzunehmen.     Seiner  feiner  Familie  und  der  Regierung 

.Frau  Mutter  Jiefs  er  durch  die  Reut-  feine  Abreifc  zuvor  kund  zu  machen, 

Kammer  anfagen ,  dafs  fie  künftig  ftatt  und  die  nöthigen  Vcihaltungsbefehle 

des  von  ihr  bezahlten  Koflgeides  i  zu  hinterlaÜeu.    Das  ganze  Land  gc- 

.1000  fl.  ihre  eigene  Menage  anfan-  rieth  darüber  in  Verlegenheit.  Seine 

gen  möge.    Ueberhaupt  nahm  er  in  Frau    Mutter  übernahm  einftweiUn 

feiner  Küche  eine  grolle  Reform  vor.  die  Regierungsforgen,  und  das  Kam- 

Für  die  herrfcluftlicheTafcUolltendes  mergericht  genehmigte  diefe  curam 

Mittagsund  Abends  zwei  ScbtiJJ'eln  (!)  abfintis.    Der  Furft  war,  wie  mau 

weniger  gekocht  Verden.    Die  Stall-  erft  nachher  erfuhr ,  bis  nach  Nim« 

Leute  erhielten  Befehi,  die  Pferde  wegen  gereifet,  und  wollte  dorthin 

nicht  mehr  mit  Haber  und  Heu,,  auch  die  Rentkammergelder  und  das 

foudern  mit  Klee  zu  füttern.  —  •)  Silbergerath  kommen  lalfen.    Da  aber 


Durch  diefe  eingeführte  Erfparnif- 


der  geringe  Kaflenvorrath  kaum  zur 


fe,  durch  die  Abfchaffung  der  Hof-  Jcllreitaug  der  laufenden  Ausgaben 

ga.tnerei  und  Verminderung  des  Mi.  ^"'^              f°  w'dc/fezt«  ^ 

Jitairs,  behauptet  der  Fürft  die  Aus-  d,e  belde»  *™ihn™  d.efem  Vorha- 

gaben  jährlich  um  12000  Rthaler  ver-  VT?       £UC?  J0'" 

mindert  zu  haben.                  '  anbefohlenen  Verkauf  aller  vorrÄth.. 

gen  fruchte  und  des  Weine  nicht  zu- 

Um  das  Finanzwefcn  noeb  mebr  geben,  weil  dadurch  Maugel  im  Lau» 

zu  vervollkommnen^  ernannte  der  Fürft  de  entflehen  dürfte.    Es  fehlte  aber 

den  .Lieutenant  Löwenfels  —  der  ehe-  nicht  viel  ,  fo  wäre  durch  diefes  Ver. 

dem  UnrerofKcier  zu  Saarbrüken  war  bot  Aufftand  im  Lande  erregt  wor- 

—  nicht  jiur  ^uin  HaQptmann  und  deu,  (  wozu  heutzutage  freilich  nidit 

Kommandanten  feiner  Infanterie ,  oder  viel  gehört)  —  iudem  die  junge  Mann- 

wozu  er  ihn  fonft  brauchen  wollte;  fchsft  in  den  Kirchfpielcn  durch Uebel. 

fondern  ubertrug  «ihm  auch  die  Di.  gefinnte  angereizt,  fchon  bereit  war, 

rektion  und  Aufficht  über  feine  Rent-  zu  den  Waffen  zu  greifen. 

Kammer,  und  tibarlics  ihm  zugleich  Nichts  ift  indeflTcii  merkwürdiger, 

die  Verwaltung  des  Domainenho/s  als  das  fonderbare ,  geniaJifche  Ke 

Rheinau  u.  f.  w«  kursfehreiben ,  welches  der  Fürft  au 

Keichsverfammlung 


iic  allgemeine 


*)  Für  diefe  und  folgende  Stellen  f.  überfchikt  hat. 
JHäberlins Staats« Archiv  i2tesHefc. 

Die- 
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Dicfc  Rekursfchrift,.  die  der  FUrft  kafliren,  den  Flirrten  wieder  mit  der 
felbA  verfafst  zu  habcu  vorgiebt  — •  Allgewalt  feiner  Regierung  zu  bekici- 
fäagt  mit  eiher  Ouvertüre  in  franzö  den,  dein  Kamincrgerichte  fein  Pro* 
Hieben  Verfcn  an,  in  denen  der  Se-  ze(s  •  und  Ordnungswidriges  Vcrfah- 
nat  mit  den  grell  den  Farben,  als  Re-  ren  nachdrüklich  zu  verweifen,  ihnv 
bell  gegen  Kaifer  und  Reich  gcfchtU  das  Hofmeiftern  der  Reicbsfta'nde 
dert,  und  der  gefahrlichdeu  Abfich«  ichlechterdiugs  zu  unterfagen,  ihm* 
teu,  die  ganze  Keichsverfaftung  um-  die  Bellellung  der  Curatoren,  Landes* 
zuwälzen,  die  Reichsflände  ihrer  Re-  adminiftrationen  uud  Debit-  Kommif. 
gierung  zu  berauben,  der  büchiten<  farien  etc.  gänzlich  zu  verbieten;  viel- 
Staatsgewalt  (ich  anzumaßen,  und  mehr  diefe  wichtigen  Gefchäffe  an 
Kur  '■  und  Fürfien  zu  hofinetdcm  — den  Reichstag  zu  ver  weifen,  vornehm, 
befchuldigr  wird.  lieh  aber  den  Finden  auf  feine  Le« 

Auf  diefcs  Präludium  folgt  die  Re.  benszeit  von  der  Jurisdiktion  des  zwei, 
kursfehtift,  die  mit  dem  Motto  i/o-  ten  Senat»  zu  befreien,  die  Majora 
die  Mihi,  cras  tibi,  dekorirt  iftl  An  diefes- Senats  zur  Abbitte  und  Ehren- 
den in  diefer  Sache  eröfneten  kam»,  erkla'rung  anzuhalten ,  und  in  alle  Pro. 
Hinget  ichtlichen  Urtheilen  ,   werden  zefskoden  zu  kondemniren,  wobei  je-- 
un/ä'nlige  Ausrtellungen  gemacht  ,  be    doch  die  beiden  Garants  pro  rata  kon« 
fouders  aber  das,-  vom  39;  Nov.  179a,  kuriren  könnten.  — • 
für  höchft  ungerecht  ,  inkompetent      Diefe  auffallende  Rekursfchrift  bat* 
und  herabwürdigend  für  alle  Reichs-  noch  4.  Nachtrage  zur  Folge.  Derer- 
ilände  aufgegeben.    Von  dem  zwei    fle  enthalt  203  Unwahrheiten,  die  fich 
ten  Senate  htifst  es :  Er  zerreilTe  alle  in  dem  oben  erwähnten  kommiffari. 
Schranken,  um  feine  Kabale  durch,  fchen  Bericht  befinden  follcn.  Der 
zufezen,  wolle  fich  gleich  der  Na-  zweite  fängt' mit  einem  Solilbquio  an,', 
tionalverfammlung  in  Frankreich  auf  worin  fich  der  Fürrt  mit  der  HofT- 
den  Thron  erheben",.  Vormünder  fiit  nung  fchmeichelr,  derein A  im  Hin.mel 
Kur  -  und  Fürfttn  ernennen  ,  und  fol.  den  ihm  fo  verhafsten  zweiten  Senat' 
chtrgedalt  ganz Deutfchland  regieren;  nichr anzutreffen«    Von  der  deutfehea* 
fbreche  als  Dcfpof ,.  der  unter  dem  Judiz,  fagt  er,  fie  habe  zwar  verbun. 
Namen  der  Judiz  feine  Willkühr  aus*  dene  Augen,-  fchiele  aber  zuweilen 
fiihre ,  und  beliebe  gröfstentheils  aus  unter  dem  Tuche  hervor.  — Seine 
Illuminaten  u.  f  w.  —  Das  Petitum  alten  Schlangen  würde  er  längft  ver- 
geht  nach  vielen ,.  den  bereits  ange-  jagt,  und  Andere  treue  Diener  ange; 
führten  ähnlichen  Invektlven  am  Ende  nommen  haben,  wenn  fich  diefes  Un. 
dahin:  die  gravicrlichekammcrgeiicht-  geziefer  nicht  unter  die  Flügel  eines 
Jiche  Urthcüc  als  noil  und  nichtig  zu  mächtigen  Nachbarn  verftekte.  Hä'tte 

Zzzz'  er 
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hcrFfcht  habe,  unddafs  er  eincrder-*-  Am  Eode  wird  noch  der  gute  Rath 
befien  deutfiben  Regenten  fei   hinzugefügt,  zum  Bellen  der  Jufliz 

Der  dritte  Nachtrag  enthält  gleich,  und  zur  Sicherheit  des  deutlichen 
falls  viele  auffallende  Steilen.  Der  Reichs,  von  den  Reichsgerichten  ah 
I'iiifl  klagt  darin  febr  Uber  Verleim»-  Je  Uluininaten  r.u  entfernen,  auch  je 
dung  und  falfche  Angaben,  und  gc.  den  Pracfentatum  erft  fchwören  zu 
rfith  darüber  in  folgende  Exklamati-  latVcn,  dafs  et  in  ditfein  Orden  nie 
onen.  0,  Calumine  !  o  ßosheitl  o  gewefen ,  noch  jeuiah -in  denfclbcu 
Hinkender  Dunft  der  Kabale  und  der  treten  wollen.  —  *) 
Ungerechtigkeit ! —r>  Du  fteigft  auf  aus  Neben  der  wichtigen  und  müh  fa« 
dem  abfcbculichen  Abgrunde  verdor-  men  Arbeit,  foltbe  Rekursfchriftcn  zu 
bener  Herzen,  wie  der  Hinkende  Rauch  entwerfen,  wurden  die  Verfiiche  zur 
eines  Vefuvs,  u.  f.  w.  VerbciTerung  der  Landwittbfchaft  kei- 

Im  vierten  Nachtrage  fallt  der  Füift  ncswcgS  vernachlsiligt.  —  Um-  ficht 
wieder  febr  Aber  den  zweiten  Senat  Anwendung  zu  bringen,  entfcblofs 
ber,  der  alle  Reichsftände  hofmeftlern  fich  der  Fürft,  einen  beträchtlichen 
wolle,  und  an  ihm  nur  eine  Probe  Strich  Landes  im  holltüidifchen  Ge. 
mache.  — •  Titus,  Wohlthäter  feines  biete, 
Volks,  würde  vielleicht  auch  durch   

Gcmüthskraukheit  unfähig  erklärt  wor-  fn  der  Regensbnrger  Korrcspon 


den  feyn,  und  Adminiftratoren  vorge- 
fezt  bekommen  haben,  wenn  die  Hof. 
meiftei  diefes  Senats  damals  exiflirt , 
und  an  ihn  gereicht  hätteu.  —  Per 


denz  wird  von  diefcr  Rakursfclirift 
gefa-t:  Sie  icheine  darauf  angelegt 
zu  feyn,  die  kammcrgerichtliche 
Erkenntniflo,  worüber  fie  Uefcb wer- 
de führe,  tu  r<tbtftrtigtH.  — 
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biete-,  die  fogenannre  Mooker  Heide,  the  Alsdorf,  Pauli  ,  und  mehrere  fub' 

ohnweit  Nunwegen ,  die  er  bei  fei-  alterne  Bediente  bequemten  Heb  den 

nei  lezu-n  Reife  hatte  kennenlernen —  verlangten  eidlichen  Revers  auszufiel» 

in  Ei  bbeftand  zu  nebmeo.    Um  diefes  len.    Auch  das  Militair  und  die  Land» 

öde  Land  urbar  zu  machen,  bot  der  Schul theifle  mufsten  (ich  einer  Hhnli. 

Fürft  alle  feine  Ökonom ifebe  Talente  eben  Verpflichtung  gefallen  laßen. 
*uf ,  Vi*/*  Haber  von  Neuwied  auf  die-      Gegen  die  Seinigen  beobachtete  der 

Je  neue  Plantoge  bringen ,  und  reifte  Füifl  eine  übertriebene,  oft  unverzeih* 

iogar  felbft  wieder  dahin,  um  den  liehe  Strenge.    Erfolgten  Vorftellun. 

glitklüben  Erfolg  diefer  Verlucbe  mit  gen  und  Bitten  von  der  Fiirflin  odet 

eigenen  Augen  zu  feheu.  —  von  den  Piinzcfiionen,  um  ein  mil- 
deres Betragen ;  fo  klagte  der  Fürft 

Wie  emfig  man  bemüht  war,  al-  über  vorfezliche  Verkleinerung >  und 

Kn  Ikfchränku  iigen  im  Regimentern-  Vcrfolguirg  ftiner  Feinde.  *— 
gi  gen  zu  arbeiten,  mag  folgende  That.      Wenn  man  folche  und  ähnliche 

fache  beweifen.    Weil  das  Kammer.  Züge  zufammen  Hellt,  und  dabei  im« 

gericht  den  von  dem  Ftirften  auage.  mer  eingedenk  tft,  dafs  man  einea 

{teilten  Revers  extentive,  und  dem  vat-  hiflorifchen  Reitrag,  aber  keine  Kri- 

Uilichen  Teftamerrte  gemSfs  erklärte,  tik ,  hat  liefern  wollen ,  fo  wird  es 

fo  fodertc  der  FUrfl  von  den  ihm  ad  doch  wobl  nicht  anmaßend  feyn,  fich 

hiirircnden  R  athen  und  Redienten  eben,  ftatt  aller  Rcmerkungen,  nur  Eine  Fra- 

falls  einen  eidlichen  Revers,  dafs  fie  ge  zu  erlauben,  die  in  ihrer  Art  zvat 

den  von  ihm,  feinem  feiigen  Vater  neu,  aber  fchwerlich  fo  gaoz  unge> 

ausgcHelltcn  Revers  nicht  anders,  als  reimt  feheinen  dürfte.    Die  Frage  iftt' 

reflriäive auslegen  und  verflehen  voll-  Hat  ein  Fürft,  von  welchem  die  Ge- 

teil.    Der   fogenaunte  HofmavfchaU  1'chichte/e/cA«  Züge  liefert,  das  Recht, 

und  Lottodircktor  von  Ktouhelm,  der  ftch  jener  übermenfeblicben  Appella« 

Kommandant  von  der  Infanterie  und  tion  zu  bedienen:  „Wir  von  Gottes 

Kamir.crdiiektor  Uiweufels,  die  Rä".  Gnaden?"  —  L. 

•  •      ■  ■  ■  ■  - 

Rede  des  franzöfifchen  Ge&ndten 

La  Combe  St.  Michel  an  den  König  von  Neapel. 

Sir  ei  dafs  der  Bürger,  den  es  beauftragt 

,,gobald  das  Direktorium  der  Franzö-    hatte,  bei  Ew.  Majeftät  der  Dolraet« 
fifcheu  Republik  unterrichtet  war,    feber  feiner  Gefinnungen  zu  feyn,  zum 

Zzzz  3  Volks. 


Digitized  by  Google 


F4<Ti!  Deutfche  Reichs-  1462 

Volksreprafentanren  erhoben  worden  ten,  erwarben  fich  den  Namen  Wohl- 
war,,  warf  es  die  Augeu  auf  mich,,  tbäter  des  Meufchengefchlechts.  Ihr 
um  ihn  in  der  ehrenvollen  und  an.  Ruhin  wurde  vielleicht  nicht,  gleich 
genehmen  Sendung  zu  erfezch,  wo»  dem  der  Helden,  von  der  Hand  des 
durch  der  Friede  und  das  gute  Ein  Siegs  in  Erz  gegraben ;  aber  die  Dank, 
verfiändnifs,.  welche  zwifchen  dem  baikeit  und  G»llfr*undfchaft  grub  ihn 
Franzüfifcben  Volke  und  der  Nation,  bei  dem  Anblik  der  öffentlichen  Glük. 
die  Sic  beherrfchen fo  glüklich  her-  lichkeit,  in  aller  Herzen  ein. 4* 
geftellt  worden  waren  ,  unterhalten  „Ich  durtte  mir,  indem  ich  zu  Ew. 
nnd  bevefiigt  werden-follen.  Inder  Majcfla't redete,  diefe Bemerkungen  er- 
Schule der  Waffen  gebildet  ,  würde  lauhen.  Mit  einer  grollen  Anzahl  von 
ich  ,  ich  geftehees,  nicht  ohne  Furcht  Machten  in  die  Coalition  wider  die 
diele  Laufbahn  betreten  haben,  wenn  Franzöfifcbe  Regierung  gezogenere, 
die  Offenheit  und  Biederkeit,  welche  haben  Sie,  ohne  das  Aeullerfle  abzuwar. 
dasDircktorium  zur  beftändigenGrund.  ten,  den  Völkern  beider  Sicilicn  lieber 
läge  feiner  Handlungen  gemacht' hat;  den  Frieden  geben,  als  nach  Lorbeeren 
nicht  jene  «rgliftigc  Politik  aus  fei-  ringen  vollen,  welche  ihr  Blut  betickt 
nen  Unterhandli  ngen  verbannt  hätte,,  hatte.,,, 

die  zu  lange  den  ehrenvollen  Namen  „  Vergebens  würden  neue  Wolken 

einer  Willenfchafc  führte,  und  wenn  die  politifche  Atmosphäre  verdunkeln, 

nicht  überdiefs  der  allgemeine  Ruf  Die  Franzöfifche  Republik,,  ihrer  Star* 

mich  beUhrt  härte,  dafs  ich  in  den  ke  nicht  weniger,  als  ihrer  Biederkeit 

pei  fönlichen  Tugenden  Ew.  Majeftät  fiel»  bewufit,  würde  lange,  dem  Augen, 

ein  gewiffes  Unterpfand  jenes  Zu.  fchein  zum  Troz  ,  allen  feindlichen- 

trauen*  finden  würde,,  welches  die  Planen  ihren  Glauben  verfagen,  welche 

freundfehaftlichen  Verbindungen  er-  als  fokhe  nicht  angekündigt  würdet, 

leichtert  und  fie  glüklich  und  dauer-  Abcreben  fo  bereit,. mit  dtr  Schnelle 

haft  macht:    Es-  ifl  Ihnen  nicht  un.  des  Blizes  zu  den  Waffen  zu  greifen, 

bekannt-,  Sirc,  dafs  die  gegenfeitigen  als  fie  geneigt  ift,  Friede  und  Freund' 

Vorrheile,  die  die  Völker  in  ihren  febaft  zu  erhalten,  würde  kein  Augriff 

Austau  fchungen  finden,  ihre  Handels  fie  unvorbereitet  finden ,  und  voll  von 

Verbindungen  bilden.    Dicfe  Verband.  Vertrauen  auf  die  Gerechtigkeit  ihrer 

lungen  find  die  ficherfle  Grundlage  Sache,  würde  die  Hand,  die  nämliche 

der  Freuudfchaft  der  Nationen.    Die  Hand,  die  den  Oelzweig  darbietet,  mit 

Völker  durch  den  Reiz  eines  erhöhe-  dem  Schwerste  fich  waffnen,  und  mit 

ten  Lcbemgenufies  mit  einander  zu  Zuverficht  des  Schikfals  der  Schlachten 

verbinden,  ifl  die  erfle  Pllicht  ihrer  harren.  Die  Franzöfifche  Nation, eben 

Regierer.    Die  diefen  Zwek  erreich'  fo  weuig  geneigt,  ein  Joch  aufzulegen, 

als 
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als  fie  entfchloffen  ifl,  keines  zu  ertra.  nen  wünfchemwerthenZwek  zu  errei- 

gen,  wird  zu  allenZeiten  fich  beeifern,  cheu ;  und  fchon  fchmeichelt  mir  der 

jene  niizlichen  Bande  vefler  zu  knüpfen,  Glaube,  dafs  meine  Sendung  fich  darauf 

deren  wohlfhätige  Wirkung  die  Vcrei-  befchränken  wird ,  ihm  Beweife  zu  ge- 

nigung  alles  Intercfie  i  ( h  „  ben,  dafs  es  bei  Ew.  Majeft.  auf  eben  fo 

„  Die  wohlbekannte  Liebe  Ew.  Ma*  aufrichtige,  eben  fo  btfiändige  Gefin« 

jeflat  zu  den  Völkern,  die  Ihnen  unter  nungen  rechnen  kann,  als  es  diejenigen 

worfeu  find,  ifl  mir  ein  fich rer  Bürge  find,  deren. Zufage  es  mir  ausdrükiich 

der  Geneigtheit,  die  das  vollziehende  aufgetragen  hat,  Ibneadarzubieten.  „ 
Direktorium  bei  Ihnen  finden  .vird,  je. 

Ankündigung  und  Plan 
einer  mit  dem  Anfang  des  künftigen  Jahrs  herauskommenden 

ifaatswirthfchafclichen  und  jurlftifchen  Zeitfchrift. 


J^einem  auftnerkfamen  Beobachter  der  florialratb  zu  Altenburg,  Gruner,  Rath 
Schikfale  uuferer  neueren  Littera-  und  Amtmann  zu  Neufiadt  an  der 
tur,  wirdes  entgangen  feyn ,   dafs  Hcyde,  Hartleben,  Hofrath  und  Pro> 
zweiter  wichtigflen  Zweige  dcrfcl  feflor  zu  Salzburg,   Rath  Hellbacb 
■ben,  die  Staatswißmßbaften  und  die  zu  Wechmar  bei  Gotha,  Hille,  Profef. 
Jurisprudenz,  im  VerhältniflV  gegen  for  zu 'Marburg ,  Heinemeyer,  Advokat 
.die  übrigen  Zweige  der  Litteratur,  bei  zu  Jever,  Kraus,  Kammergerichts  •  Se« 
weitem  nicht  die  allgemeine  Bearbei  kretair  zu  Wezlar,  Mallinkrodt,  Raths- 
itung  gefunden  haben,  die  fie  wegen  mitglied  zu  Dortmund,  Rotb,  Konfu* 
ihrer  durchgängig  anerkannten  Wich.  JcntzuWeifsenburg,3ru//u*vonS«6mi7fc 
•tigkeit,  und  wegen  ihres  allgemeinen  genannt  Pbifeldeck,  Archiv  .  Lelms  - 
Iiiterefle  verdienten.    Umnnnzu  ver-  und  Gränz  -  Sekretair  zu  Wolfenblit. 
fueben,  in  wie  weit  die  hierdurch  tel,  Siebentes,  ProfefTor  zu  Altdorf, 
veranlagte,  hie  und  da  fich  zeigende,  Weber,  Hofrath  und  Profeflbr  zu  Bani. 
Liike  fich  ausfüllen  la Ifen  möge,  ha.  berg,  Wexffe,  Profeflbr  zu  Leipzigs 
>hen  mehrere  bekannte  Gelehrte —  un-  dieErlaubuifs  Öffentlich  genannt  zu  wer- 
ter welchen  B'öttger ,    Profeflbr  zu  den,  ertheilt haben,  fich  mit  dem 

Herborn,  von  Kampenbaujfen,  S.  Go  Regierungs  und  Konfifiorial. Sekretair 

thaif.  Legationsratb  zu  Regensburg,  Lötz,  zu  I  Iildburghaüfen ,  —  welcher 

Danz ,  Regieiungsrath  zu  Stutfgard,  die  Redaktion  Ubernehmen  wird , — 

JZkbmann,  Regietungs-  und  Koxifi.  vereiniget,  mit  dem  Anfange  des  künf. 

tigen 
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tigen  Jahres  ■  eine  Zeitschrift  herauszu- 
geben, die  den  Titel  führen  witd ; 

Staatsuijfenfcbaftlicbe  und  juri/lißbe 
Nacbricbten. 

Der  vorzugllchßc  Zwek  d&felbcn 
-wird  feyn,  nicht  nur  Beiträge  und 
Materialien  zur  Bearbeitung  dir  ein- 
zelnen  Thcile  der  StaatswiiTenfchaf- 
ten  und  Jurisprudenz,  ihrem  ganzen 
Umfange  nach, zu  liefern,  fondern  auch 
den  StaatswilTenfchafts.  ut*i  Rechts- 
gelehrten  überhaupt,  insbesondere  aber 
den  flaatswilTenfchaftlichcn  Gefchäfts- 
mannuud  praktifchen  Juriflcn  auf  die 
neueften  Ereigni^e  im  Felde  der-  flaats- 
wiüWchaftlichen  und  juriflifehen  Lit- 
teratur  aufmerkfam  zu  machen,  und 
iiherhaupt  Kachrichten  zu  liefern,  die 
jedem  Gelehrten  im  Fache  der  Staats- 
will'enfchaften  und  Jurisprudenz,  zu 
interelTant  fcheioen  möchten,  um  nicht 
der  VcrgellVnheit  entzogen,  und  pub- 
Ijci  juris  gemacht  zu  werden. 

In  Hinficht  auf  die  nähere  Beftimroung 


der  Gränzen  des  Plans  diefer  Zeitfchrift, 
finden  wir  im  Voraus  zu  bemerken  vor 
nöthig,  dafs  diefelbe  bei  der  Bearbeitung 
der  Staatswiflenfchaften  und  ftaatsuifon- 
fcliaftlichen  Litterarur  fichblosauf  Stwti- 
wijjfenfchaft  im  engern  Sinne  befch  ranket)' 
und,  mit  Uebergehung  der  entfernter  lie- 
genden Thcile  diefer  Wiiltnfchafrcn,  vor- 
züglich der  Theorie der  Gtfezgebung,  Po- 
link,  Policei  und  Finanz  -  H'ijfcnßbnft , 
mt  ihren  um  ergeordneten  Branchen,  uud 
deren  Littnatur  gewidmet  feyn  werde. 
In  Anleitung  des  zweiten  Gi-genrtandes 
dejlUbcn,  der  Jurisprudenz,  hingegen, 
wird  hier  alles  feine  Stelle  finden  kön« 
nen ,  was  in  das  Gebiete  deriVIbcn  zu- 
n;ichll  oder  entfeint  gehört,  undfowobl 
auf  Natur  alt  foß'tives  Recht,  und  die 
einzelnen  vticbttgnn  oder  minder  wich  ti- 
gern Tbeile  der  tbeorctißhen  uud  prakti» 
ßbtn  Recbtiwiß'tnfcbaft  Bezug  bat,  und 
zu  deren  Erläuterung  und  zur  Bekannt- 
machung mit  der  neueren  Litteratur  der- 
felbett«  dienen  kann.. 

Die*  nun  voraus  geftfzt  wird  diefe 
Zeitfchrift  enthalten: 

„Hier  folgen  27  verfchiedene  Rubii. 

„i  cn,  die  wir  aus  Mangel  an  Raum 

„nicht  hieher  fezen  können. 
,    (.Das  Ucbrige  nächUcn*^. 


Neue  Schriften. 


In  dem  4tcn  Heft  der  Neueßen  Staaten- 
Kunde,  welches  den  nen  Band  diefes 
•Journals  vollendet,  find  folgende  Auf- 
f»/e  etc.  enthalten  : 

I.  Von  Regenten  -  und  Volkslicbe.  . 

II.  üeber  den  Geilt  der  Allianzen.  Pro- 
be eines  gröfleren  noch  ungedrukten 
Werks  vom  Htraw.gcbcr, 

'<«  III  Richer  «crify  an  das  franzofifche 
v        Direktorium,  von  R. 

,  IV.  Ueber  die  BefchafTenheit  de?  Waf- 
fen, die  in  eaheiu  Kriege  rechtmäfig 

Cnd..  v_  „ 


,        ■     •  « 

V.  Der  Würtembergifche  Landtag.  In 
den  Jahren  1797  und  1798. 

VI.  Zur  Gcfchichte  der  Verfchwörurg 
in  Irland.     Vom  Herasugeber. 

VII.  Verfailung  und-Gc&ze  einzelner 
Lander. 

VIII.  Rezenßon.  Zwei  Briefe  über  die 
neueften  Veränderungen  in  Rufsland 
feit  der  Thronbeftergung  Pauls  dpa 
Erßcn,  vun  |.  (_,.  Scume ,  v.  R. 

IX.  Mjszellen  voni  iiemusgebtr»» 

O  Exkommunik'ätioji^,     us,  ,  ... 
2)  Der  Schüller  Hardy  in  London 
sYNtlfon'a  Sieg.       <  «' 
4J  Ruffifche  HiUfitnipp«». 
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Ditnfiag,  den  ao..  November  1798. 


Ravitaillirung  der  Feftung  Ehrenbreitftein. 

■ 

•N0..1. 

Abfcbrift  der  Note  des  Herrn  Grafen  von  Metternich  Excellenz  an  dk  bt* 
volimäebtigten  Minißer  der  franzbßfcben  Republik, 
d.  d.  Raßadt,  den  23.  Oktober  1798. 

Bei  den  bcvollmfeketgtcn  Mipiflern  genftandes,  genöthigtgefehen,  die die$- 

der  franzöfifchen  Republik  hat  falls  vorgebrachten  und  uubeantwor- 

mau  allk hon  durch  die  Noten  vom  teten  dieffettijjen  Autrfgc,  in  der  un- 

loten  Augu/t,   uten  und  »alten  Sc-  term  I7ten  laufenden  Mona»  über  du 

ptember  diejenigen  VerHältniüe  ickla-  ganze  Friedensgefchfft  erlaufenen  aus- 

wiren  zu  tnufieu,  Ach  veranlagt  ge-  fübrlicbcn  Note  abermal  und  in  einer 

fclien,  welche  die  über  das  Ravttail»  Art  zu  erneuern,  bei  welcher  den  be« 

lement  der  Fcflung  Ebrenbreitflein  be-  vollmächtigen  Miuiftern  der  franzft. 

flehenden  verbindlichen  Miliiair  Kon-  fifchen  Republik  der  ganz  befondere 

ventionen  deutlich/t  vorfchreiben.  In  Werth  nicht  entgehen  wird,  welchen 

den  von  den  bevollmächtigten  Mini-  man  diefleits  der  genauen  und  baldig. 

Hern  der  franzöfifchen  Republik  auf  ften  Erfüllung  der  angerufenen  Mi. 

die  oben  angeführten  Noten  erlaftV  lireirkonvention  beilegt. 

11  — n   ItfOAnnnf.n    na»   m.n    \^Ar\f\\  ni.  lt.!    .in.ni    A  ,,*,-  .„.«  Cti 


bindliche  Zufage  erhalten."—  Man  nunmehr  nachgegebenen  Schleifung 
hat  (ich  daher,  bei  der  unverkennbaren  der  threnbreitifeiner  Feftungsverke, 


Wichtigkeit  uud  Dnngeuhcit  des  Ge.  hat  man  noch  hoffen  können,  dafs 

Aaaaa  etwa 
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etwa  die  bevoUmttAtigten  Minffler  Wik  ja  er  Puch  en ,  dafs  diefVlbe  oSm 
der  franzöfifchen  Republik. diele  ,rU-  auf  da«  Ravitaillenient  dar  FelWg 
kiamation  durch  die  That  bcaufrwor- '  Ehrenbreitflein  gerichteten  Autrage  der 
*ct  —  und  Jen  General  en  Chef  der  jüngften  Note  vom  i7ten  Oktober  ob- 
franzöfifeben  Truppen,  auf  dem  rech-,  ne  Verzug  c^fprechen,  7—  und  Wer- 
ten Rheujufer  durch  die  geeigneten  Uber  eure  bald  beruhigende  Verficho 
Wege  veranlafst  haben  vtfirdtn,  dt*  rung  aücli  noch  Vorher  >rtheüen  mfl. 
RavitailliruBg  <Jer-ffeftmrg  mehr" hm-  |*n;~c1ie  der vtete  -andere  ♦Gegenftia. 
ger  zu  behindern.  Da  aber  aueb  Uber  de"ömfcö*«ude  Innhalt  der  jüngflen 
diefe  fo  gegründete  Erwartung  keine  Note  Ihnen  etwa  erlaubt,  -die  übrigen 
verläflige  Heflärigung  bis  jezt  hieher  Punkte  derfelben  zu  beantworten, 
gekommen  M;  fo  nöthiget  diefer  jk&f-  .  .5.  -  . 

ferft  bringende  Gegenfland  den  Un:  Unterzeichneter  erneuert  hiebet  den 
terzetchneten ,  vereint  mit  der  Reichs*  bevollm.  Miniftern  der  franz.  Repu- 
Friedensdeputation,  die  bevollmächtig- .-,Mik  die  Vctftcherung  feiner  ausse- 
ien Minifter  der  iran 20 fliehen  Rcpu-   zeichnctellen  Hochachtung. 

• —  ■         ■  •  <     1  1 1  ■   1.         .  ,  .  1  . .  1 , 

.  •  l»  V       \  .  •■».  - 

t 

Copie  .ftrne  Note  des  Minißres  pUnipotentiaires  Francis  h  S.  E.  M.  U  ComU 
de  Mttttrtlkbi  datU  le  7.;  ßrumnrt  an  f. 

'■1.  v.  :    .    '. —  um   »*1 

idera. 
artic- 
d'in« 

taanique,  ont  recu  Iä  Note  de  la  de-  terceffiuns  peu  motivSes,  ou  tout  a 
"puration  dfc  TEuipire  qui  leur  a  e'tc  fait  inconvenantes,  qui  occupent  des 
^otnmuniqa&ie  26.  Vendemiaire  der-  pages  ehtieres,  on  nc  fauroir  s'empe- 
«»er, 
de 


•e^onoante  reponfe  a  la  Note  des  Souf.  tions  de  la  deputation  de  l'Empire. 
ügah  dura,  du  . meine  mois  de  inö.  La  Republujue  franeoife  ne  .  yeut 
'derer  l'expreflion  des  feutimeus  peni.  pouit  la  guerre,  mais  eile  ne  la  ccain.t 
bles  qu'elle  fait  naitre.  Aux  difficuj-  fomt.  .Elle  yeut  conclure  Ja  paix, 
tes  de  tout  genre,  et  nullement  fon-  U' deputation  ne  veut  -  ellequ'enpar- 
dees  dont  eile  ert  remplie»  a  TarTeaa.  ler  toujours?  La  GeWofite'' 4u  Cou- 
rt y  rernarque  de  metre  faw  vernement  fraricois  eft  aJIec  au  de  la 

1  *  *  de 
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de  toutcs  Jes  eTperances?  on  ne  do?t      Iis  confirment  air  Miniftre  pleni- 
pas  *'attendre  4  de  uouvelles  concef    porentiaire  de  S.  M.  l'Empereur  lei 
ßons  de     parf.    Lea ' foti Aign**  perß.  fentimenr  de  '  leur  tttnfiiWrarrön  la 
ftent  dari*  <ötfr  1*  coo<en*  daf  fctjr  fcius  dinfngtie'«. 
Note  dir  13.  V*nd«mi«»re.;  Sign*: 

•  Bormier,  Jean  de  Bryy  Roberjtt. 

:  '    . :     .1.                          ..."  -i     ^        .    •  •  •  ■ 

.,   ,  ,  ,    ,  ,    .   I   1   '1  ■ 

Cb/>ze '  diine  Note  Sei  Minißres  fttnipotentiaires  franfo'is  ä  S.  E.  AI.  k 
Comte  de  Metternich,  datie  de  Raßadt  le  7.  Brwnaire  an  fr,«';.,,« 

J^es  lou Ii igncs  Miniftres  pleoipoten.  ptibles, [es  adüucifltunens  et  laiaeliora- 

tiaires  de  la  R (/publique  fretnjoi-  tiou   conveuabies ,  niais  iJs  fönt  for- 

fe  pouc  la  negociatioa  avec  TE^pi«  cci  d'.ob(jeryer,  que  nc;i  ne,  prouveroic 

re  Gerinaniquc  out   rc<ju  .  J»  ,h.Ote  de  davantage    qu'pn    ne    veut    pas  la 

la  Deputation  de  TEmpire,  qui  leur  paix,  et  n'indicjucroit  plus  fenfible. 

a  e'te'  transinife  le      Brumaire  fpr6-  ment  des  penßes  ulterieurs  que  cetto 

feut  mois,  parle  Mini  Ate  plenipo-  Inquie'tude  etxes  inftances  continuel- 

tentiaire  de  l'Empereur.  !•»  pOOT  des  chofes,  que  la  paix  feu- 

Quoique  la  demande.  que  cette  Na-  le  peut  arranger  coniplettement  et  a 

te  renferroe,  appartieu«  ä .Ii  partie  la  fatufa^ion  Kciproaue^ .  des  deu* 

militaire,  qui  ert  hör*  de  la  comp*.  PuinWs, 

tance  des  ioufllgne's,  Us  nttcfltcut  pas      Les  Mini  fli  es  pUatpoteatiaires  de 

a  fe  referer  für  ce  point  a  ce  qu  ils  la  Republique  fran^pile  .renouvcllent 

bnt  declaie"   taut  de  fois  i  touebaat  a  cette  occafion  au  Miniftrc  pie'nj- 

Ja  retraite  des  trouppes,  en  VjTurant  potenfiaire  de  S.  M.  TEiupereur  l'aT- 

de  nouveau  la  D/putatiop'  de  l'^iij-  turance  de  leur  con^eraj.c^Vpto 

pire,  qu'augurant  toen  du  parti  qu'elle  difiuiguee.  ,..(-  .  3p 

prendia,  oncddiCporeaececpte'i  eten.  Signe';  , 

dre  a  tousles  objetsqui  en  font  fufee-      Bonjiier,  Jean  de  Bry,  RoberjoL 

.    1     1  n-  -         ■/  ■  ■"  -     '1     in.   w— ■   ■■  i    imi  I  * 

rs  «11.; "  c>tU'     ,i..No.  .m:t..  >'  '»uVu«: 

J)er  Rinn.  Kaiferl.  Majpflst .  nnfers  pnfation  verordnete  hÖGbAanfefrolicrrtB 
allergnÖdigften  Kaifers  und  Herr«,  KomliTian  bat  das  die  gefordcrteHerftel- 
zu  gegenwärtiger  Rt  k  h«f  r  lede  as  .De-  la  ng  des  ko  n  ve  n  tionsniäiligen  iuOa  odes 

Aaaaa  2  der 
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d<r  Keduag  Ehres>bt*jt/)ein  befreien-  treßichen  R0i«li»fri«<!ins.?Ofpti*tk>n't 

de  Gichten  der va*|r«4if htn,  JUidi*.  und  weiden  eVn  dadurch  der  Gegen- 

1   edensdcputation  vom  r^fien  d.  M.  {bmd  Ihrer  ernlHichen  H»rat  Ii  fddagung, 

genehmiget,  und  die  in  Abschrift  l#e*  deren  Relul  tat  die  Käufer!.  hothÜau. 

beiliegende  dcmfelbeu^gana  gleicbfor-  fehnliche  Kommiflion  in  einem  u-ei. 

m»ge  $iotp  de^i.  bevollmächtigten  ^t-  teren  Gutachten  erwartet«,  wobei  Sie 
Hrtern  der  franzcißfclien  Republik 


ni/lern  der   franzöf.fcben    Republik  übrigens   fämmilichen  » 

noch  an  eben  derafefoen  Tage  zuge-  Hurten  Subdelegirten  zu  gegenvaYti. 

fertigt.     "  ger  Reich  frieden?  -  Deputation  mit 

Auf  diefc  fowohl,  als  auf  die  ciief-  Freundlichem  und  geneigtem  Witten 

feitige  Haupt -Note  vom'  I7ten  diefcs,  ftets  zugctlian  verbleibt, 

antworteten  die  ermähnten  bevollmüch:  Signatum  zu  Raftadt  den  soften 

tigren  Miniftcr  mittels  der  abfehrift.  Oktober  1798. 

lieh  beigefügten  zwei  Gegen -Noten,  .  -  . 

beide  vom  28rteo  Oktober  (7.  Brumai-  b  ) 

re.)    Sie  entfernten  fich  beide  von  Frans  Georg  Karl  Reicbsgraf  vm 

aller  gerechten  Erwartung* der  vor*  Mttterritib  Horneburg-  Btiljhtn. 

 _  


{Jeher  eine  Stelle  der  vortre  Richen,  fang  die/es  (^sAen"*  Jahres  geboren. 

inhaltsreichen   Abhandlung  „Po*  Die  Sache  U\  alfo  umgekehrt.  Deirt 

tewkin  der  Taurier»  (Minerva  An-  Pailaft  zu  Ehren,  wurde  der  junge 

fcofl  1798.  S.ai7v)  bat  mir  ein  auf-  Prinz  MichaÜa  genannt.    Die/er  Da« 

jnerkfamer  und  fachkundiger  Lefer  ftilleumÄflige  P*l Ul\  hat  einen  erha.1 

formende  Bemerkung  zugefchikt,  mit  benern,  heiligeren  Urfprung,  der  den* 

oVt  hi tre ,  folche  durch  die  Staatsret«  Verfafler  des  Auffazts  Fötemkin,  nicht 

tung  bekannt  zu  machen.  '  unbekannt  feyn  follte,  wenn  er  im 

„  Nicht  dem  Grofsfürfttn  Micbaila  Monath  December  1796  noch  in  S«. 

tu  Ebrm  (fagf  jener  Beobachter)  irt  Petersburg  war.    Die  wahrhafte  Ge. 

dtr.  Soromer-Pallefi  unoöthigeweife  fchichte  diefes  fotiderbaren  Urfprungs 

zertrümmert,  und  der  nunmehrige  iß  folgende: 

Miebaiüfche  gebaut  Vörden.    Im  Jati-      „  Vierzehn  Tage  ungefähr  nach  dem 

re  1706  ,  glticli  nach  dem  Tode  Ka-  Tode  der  Kaifcrin  ,  flund  ein  Soldat 

tbarinens,  wurde  diefor  öeue  PaUaft  von  der  Garde,  als  SchHdwache,  bei 

«ngeJtgt  und  getaüfi:  der  Crofsfürit  dem  Eingange  des  chcimd.gen  Sonn 


Miszellen. 


"  I.  Michaile  hingegen  wurde  erft  zu  An 


Digitized  by  Google 


1475                     und  Staats  -  Zeitung.  I476 

rner.  Pallefl*.    DieTcr  Soldat  hafte  efc  vorgenommen  hfffe,   fo  bald  er1  zur 

nttx  Bruder,  der  »I*  Hof-Lahei  hti  Regierung  kommen  wurde,  diefera 

drt«  neuen  Küfer  febr  gut  angeftbrit*  Erz.  Engel,   unter  deßen  Scbaz  er 

km  war.    Nun  erlchicn  diefem  Söfc  lieh  begeben,    rih           W  ftolftt: 

dare n  plozlicb , .  der  —»•  Er«-   Kn  gel  Die  Znh i> rer  ,  w ie  ge vö h n  1  ich,  neig- 

Michael  mit  der  Wie.  in  der  Harnr^  ten  fic-h^ef»,  und  Yen wiegen.  —  Der 

und  befahl  ihm ,  dem  K»ifer  zu  ia-  Sthcr  vard  herbei  gerufen  ,  und  er 

£en,  oder  vielmehr  in  feinem  Kamen  fo  wohl  als  fein  Bruder,  lll  K#nV 

£dcs  fcngels)  zu  bef  ohlen :  rfrn  So**  mar-Lakeien  —  der  nächfte  Weg 

mtr.Paäaß  fogleich  niederzureißen,  tum  Staitsrath  — •  angeflellt. 

wmf  an  deffen  Stelle ,  tö«  —  dem  Erd*  .  „Der  Kaller  gab  nun  -  den  Befehl, 

finget  — •  ein  Haus  zu  bauen.    Der  den  Sommer. Pal laft  fogleich  nieder 

begei fterte  Soldat,  ÜOg  zu  dem  Wacht-  zu  rci tlen  ,  and  noch  m i t f en  im  Win. 

habenden  Offizier  und  erzählte  ihm  ter  mufsta  de»  Gmnd  zu  einem  Neuen 

die  wunderbare  Erfcheinung;  der  Of-  gelegt  werden,.    In»  der  Mitte  des 

üzier  lachte,  und  (chikte  den  Vertrau,  neoen  Gebäudes  fleht  nun  die  Kirche 

ten  des  Er*'  Engelt  zurük  auf  feinen  des  Erz -Engels.  —    •✓n*J>it»*|  Wim 

Foflen.    Dt*  Kerl  gieng,  kam  aber  „  Dtefe  fonderbare  Oefchichte,  für 

fogleich  wieder  mit  der  nehm  liehen  deren  Aechtbeit  der  Eiofender  Geh 

Mähre.  Der  Offizier  wurde  aufmerk,  verbürgt,  Wird  nur  denen  unglaub- 
fam,  begleitete  den  Soldaten  auf  fei*  .  lieh  icheinen  ,  weicht  mit  dem  Oer*. 

nen  PoAen,  und  vißrirte  alles  gase  liehen   und  Perfonlichen  unbekannt 

genau,  konnte  aber  nichts  entdekett.  find.  —  Der  Biograph  des  tau rifchen 

Kaum  war  di- r  Offizier  auf  die  Wacht.  Potemkint,  war  »Ho  hier  nicht  recht 

Hube  zurökgekouimen  .  als  der  Sol  unterrichtet ,  und  er  befindet-fichtieme 

datzum  drittenmal  fich  meldete:  er  lieh  oft  .in  dieftfn  Falte.  Gleichwohl 

betheuerte,  dafs  der  Erz  -  Engel  zum  ifl  er  der  einzige,  der  bisher  Aber 

drittenmal  ihm  erfchienen  w*re,  und  Potcmkin  mit  Sachkenntnils ,  wenn 

verlangte  vor.  den  Kaifcr  gel  allen  zu  gleich  nicht  ohne  Partheilichkeit,  ge- 

werden«   Der  Offizier  duzte,  hielt  ichrieben  hat.    Lo  sb  btn  te.M— r»  ^ 

es  jedoch  fUr  nöthig,  den  Vorfall  zu  y  Sö  ^eit  der  Einfeodbr.<  UU  ha- 

rapportiren.    Die  Sache  machte  Auf;  be  kein  Bedenken  getragen ,  diefec 

fehen ,  und  den  folgenden  Morgen  er*  -  Berichtigung  hier  eine  Stellt  ein. 

zählte  fie  der  Monarch  felbft  auf  der  zurÄumeu,  d»  ich   überzeugt  bin , 

Parade,  mit  der  Atuflcrung,  dafs  er  dafs,  in  fo  fern  fit  Wahrheit  cor- 

diele  Krfclicjnung  als  einen  Laberen  hilti  !dec  ftbazbarc,  wahrbeitslie. 

^tftt  anfehen  miifste,  weü  er  wirk.  .  btndt-Hertusgeber  der  Ahtttrtiä 

Jicb  fchoo  einige  Jahre  zuvor  iich  llWoJaU*,s  der  Vtr&flf r rjaWtam 

v.;i.«  1  Aaaaa  3  rifchto 
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rifchen  Poremk»rrsT  fit.  hier  gerat  Kardinal  Mazarin  lag  einfl  fahr  krank 

kfep  werde«,  darnieder.    Jeden  Augenblik  wechfel» 

;  •'     .      *v  ten  die  Berichte  ton  dem  vornehmen 

Die  Gei  Uchte  wegen  Buonepaite*  Krankem    Behl  War  er  tod,beldwat 

stild  noch  founer  fchr  widerfprechend^  er  wieder  genefen.  EiufranzÖfifeher 

und  werden  eSvJiaeb  «Her  Wahrfcbem.  JournalHte,  der  eben  nicht  der  leicht« 

Kchkeit  noch  hpge  bleiben.    Wenn  gläubigftc  (einer  Art  war,  and  auch 

»an  „  Bwmpattt**  'Jtuttnukd S€bik»  einmal  etwas  über  den  Gefundheitt. 

ßit  .in  E&yptm**  im  Oktober  Hefr  zufland  des  Kardinals  Tagen  wollte^ 

des  Pelififibtn  JoumcU  lieft»  fo  hält  drekte  fich  alfo  aus:  „Einige  Tagen; 

mart  die  Sache  febon  für  ganz  abge.  der  Kardinal iei  tod,  andere  Tagen, 

tben,  und  mannet  hier  weiter  nichts  zu  er  fei  noch  am  Leben  ;  was  mich 

erwarten ,  alt  höchftens  noch  ein  Ge>  betriff ,  ich  glaube  weder  das  eine , 

Jpraeb  im  Reit-bt  der  Toäten>  zwi«  noch  das  andere.*,  .  .  .  . 

khen  Wermfer  wtd  Buonaperte,  wor  3. 

m  elfterer  dem,  lezteru  wegen  feine«  Bei  Gelegenheit  der  Todesftrafa 

unbegrenzten,  raftlofen  Ehrgeizes»,  zu*  durch  die  Guülotmc ,  haben  «nige 

efft  efnlge  gittere  Vorwurfe  macht,  berühmte  Aerzte  übe*  die  «Frage  ge» 

aule>zt  aber  beide  Heiden  'fich  umar.  flvHten ,  ob  der  Kopf ,  nachdem  er 

men,  und  alles  irdifche  Ungemach  vom  Körper  abgefchnitreh  •  ift ,  noefi 

einander  wtchürlfeifig  verzeihen.  Empfindung  und  Bewufttfeyn  behal. 

lieft  man  andere  Bwtter,  fo  erlihrt  te?  Der  heilige  Orden  voivMalfh»; 

mefr*  dafa  SuoneparteY  Kopf  nöcfr  könnte  vielleicht  die  Auftöfong  dtefet 

ntobt  wKonfteutinopeimigckomraetf  wichtigen  Frage  um  etwas  rirberbrim 

ift,  iouderrt  da fs  er  noch  auf  dem  gen.    Hier  fehenwir  ttu  fUapt  vom 

alten  Fiefc,  und  zwer  eben  izt  in  übrigen  Körper  getrennt,  und-  doch 

Girre  an  der  Spjze  feiner  Heere  fteht.  find  die  Zungen  noch  immer  inBe* 

Man  erfährt  ferner,  Jdafs  Buonaparte  wegung.    So  foll  z.  B.  die  Rnififche 

(eine  Armee  dunjh  die  Kapten  und  Zunge ,  den  Grofsmeifter  wegen  der 

Maronfcen  etc.  bis  auf  80,000  Mann  Uebergabe  der  fnfel  an  die  Franzoferi, 

aerflftrkt  habe*  dafs  die  franeöfifcbeir  entfezt,  und  den  Ruffifchen  Keifet 

Soldaten  nirgends  reiche/  und  feufiie.  zum  Befchözer  «hres  Ordens  gewühlt 

dencr  gewelen  5  dafs  ile  nirgends  in  beben ;  die  böbtnifche  Zunge  foll  fich 

größerem  Ueberilufs  gelebt  haben,  als  diefer  Neuerung,  wider  fezt,  und  auf 

in  Egypten.        Was  foll  man  Jura  das  bündigftc  dagegen  proteftirt  ha« 

glauben  ?  Diefe  Frage  wird  vielleicht  bem    Diefe  Zungen,  die,  nachdem  fie 

dusch  folgende  Anekdote,  am  heften  vom  Heubt  und  vom  übrigen  Körper 

beantworWf  beiden,  käfin^o.  Her  getrennt  find,  noch  immer  ihre  Voi 

4                                           ...-L  "  lubilität 
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lubilitÄr  behalten,  Wfrdcn  den  Parha  eine    Öd  reich  ifche  Fahne  ausgeflekt 

logen  vielleicht  nicht  weuiger  ali  deji  wird.    Aber  was  beweift  das  für  .die 

Jranzöfifcheii  Machjhjkberu  auffallend  Eroberung  des  Landes?    Ich  fehe  hief 

feyn.       Sic  übertrafen  bei  weitem  nicht*,  was  in  der  «uflerflen  Entfer^ 

•die  Zungen der Uöfeu Weiber, deren Be-  nung   einer  Eroberung   oder  emer 

.  wegfamkeit —  zum  Trofti; .manches  Veränderung  der  Dinge  in  den  Nie* 
ehrlichen Manoes  —  doch  wtuigftcns  deijagden  ähnlich  fleht :  aber  ich  ie. 
sniit  ihrem  Tode  endigt.  — ■  .  t.  he  ein  -unruhiges ,  unglükliebes ,  ge- 
u:t  /  '  4.  drüktes,  entnervtes  Volk,  das >icbt 
Was  die  Fianzoft-n  in  IrUnd  haben  Tugend  und  Weisheit  genug  hat,  um 
■bewirken  wollen  ,  , das  verfuchen  die  glüklieb  zu  leyn,  nicht  Muth  und 
Engländer  nun  in  Brabant.  Fanati.  .Selhflrtaudigkeit  genug,  um  frei  zu 
fchc  Priefler ,  uiüilen  das  abergiäubu.  feyu,  aber  J<*s  Armuth  und  Verzwei- 
felte, immer,,  unruhige  Volk,  zur  leimig  genug  bat,  um  lieh  für  engl]. 
Rebellion  erhixen.  Dies  ift  freilich  fche  Guineen,  morden  zu  iaflen.  — 
leichter' in  den  Niederlanden  «Ii  in  .,.  ,.,.1  .  . 
Irland  zu  bewirken.  Die  Njederläu-  Houdon,  ein  berühmter  fren?^- 
der  haben  unter  Regenten,  die  fich  feber  Bildhauer  in  Amerika,  hat  vor 
durejh  Güte  und  Sanftmuth  auszeich-  Kurzem  ein  lehr  (efrünes  Bild  vom 
neteu,  ihren  Hang  zum  Ungehorfam  General  Washington  .vollendet.  Um 
«und  zur  Empörung  nicht  uoterdriiken  eine  genaue  Aehnlicbkeit  herauszu- 
können* was  werden  üc  izt  thun,  bringen,  hat  der  KUuftler  eigentlich 
da  de  unter  dem  graufamenund^lan-  eine  Reife  nach  Philadelphia  unitjE- 
iofen  Regiment  ftauzöfifchcr  Blutigel  nommeo,und  hat^  fühon  ehaiex-W 
ieufzen?  Ein  fikbu  Volk,  in  einer  Werk  begonnen ,  mehrere  Monate  in 
f wichen  Lage,  zum  Aul  (lande  zu  rei«  der  Familie  des  Generals  gelebt,  -r- 
£*n,  kann  alfo  wohl  nicht  fchwrr  Der   Karakter  und  die  Stellung  das 

.  ieyiu  Aber  die  Niederlande  erobern,  Schöpfers  uud  Veitbetdigeni  deramc- 

<L,    ßß  Jen  frenzoftn  mtder  abneb  rikauifchenf  reiheit,  des  Stellvertreter* 

ift  ganz  etwas  anders,  und  dürf-  eiupr  .glUklicfcen,  friedlichen  Nation, 

.  te  meines  Erachtens,  den  Engländern  des  Jkicliüzers  des  Akerbaues,  diefer 

und  ihren  Freunden   eben  fo  wenig  ergiebigen  Quelle  des  National  -  Reich- 

gelingen.,  als  es  den  Fraazufen  ge-  thums ,  —  find  von  dem  KünÜler  fe^r 

.  .^ginkt  liat ,  bland  zu  erobern  —  oder  glüklieb  gedacht,  und  eben  i*o  gliikl^h' 

wie  die  F ran zofen  es  nejiMn  t—  %u  .#usgeiii«rt.,  ,£s  war  h^Bprfa^iUcb.d^r 

itfreien.    Ich  glaube  wohl,  dafs  man  lezterc  Gegcnfland,  der  Akerbau,  wor- 

'  «  Flandern  fchwarzeJMwideja  jCLdai,  .^^fll*^i>pfondcre  RükHcht  iisthm. 

ich  glaube  auch,  dafs  hier  und  da  Daserhabeue,  einfache Koflum,  wel.  • 

ches 
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ches  der  KOufller  eben  in  diefer  Hin*  feiner  Armee  in  der  Schweiz ;  jener 
ficht  mit  vieler  Beurtbeilung  gewühlt  lebt  ganz  ruhig  auf  feinem  LandGze 
hatte,  fand  in  Amerika ,  wo  der  feine  unweit  Paris.  —  Descorcbes  foll  die 
Üefchmak  noch  in  feiner  Kindheit  Vermothung  gellu feit  haben,  dafs  we- 
ift—- Febr  bftteren  Tadel.  Die  Arne,  gen  der  zahlreichen  Verfammiung 
rikaner  wönfehten,  unter  dem  Meifsel  franzößfcher  Diplomatiker ,  die  Geh 
des  Künfllers,  einen  römifchen  Hei«  bereits  in  den  ßeben  'fbürmen  befln* 
den  hervorgehen  zu  fehen ,  geziert  det ,  für  einen  neuen  franz.  Gcfand- 
mit  allen  Attributen  des  Siegers.  Aber  ten  dort  fehwerlich  mehr  Raum  feyn 
Houdon  war  anderer  Meinung:  fein  dürfte:  —  und  der  General  Schauen. 
Vorfaz  war  ,  den  BcfchUzer  der  Kün-  bürg  foll  der  Meinung  feyn  ,  dafs  fco 
fte,  des  Friedens,  und  der  Freiheit  lange  die  Zungen  des  entfchlafeuen 
darzuAellen.  Und  er  hat  diefen  Zwck  Ordens ,  noeb  Jo  ftbr  gefpräebig  find9 
—  jedoch  nicht  ohne  die  kraftigfte  die  hifel  Maltha  auch  wohl  ohne  ei- 
Veriirittelung  Washington* $y  der  (ich  'nen  franzöfifchcu.  Oberbefehlshaber 

felbft  für  den  einfachen  Plan  des  Künft-  bc  flehen  konnte  

lers  öffentlich  erklären  und  interefE-  ' 

ren  mufte  —  glttklich  erreicht,  7« 

6.  Es  find  vor  Kurzem  drei  Pariferio- 

'  ~tht  Direktorium  hat  vor  Kurzem  nen  in  Deutfchland  angekommen,  die 
zwei  verdienftvolle  Republikaner  zu  wahrend  der  Revolution  in  Frankreich 
zwei'firhr  wichtigen  Stellen  befördert} '  eine  grofTe,  fürchterliche  Rolle  gefpielt 
aber  diefe  Stellen  haben  etwas  fo  fehr  haben,  und  die  Geh  nun  am  linken 
Bedenkliches,  dafs  weder  der  eine  noch  Rheinufer  niederlalTcn  wollen.  Die 
der  andere  der  Beförderten,  befonders  eine  wrll  in  Kölln,  die  andere  in 
'1>egterig  fcheint,  die  ihm  zugedach.  Koblenz,  die  dritte  in  Mainz  ihren 
te  Ehre  anzunehmen.  Und  doch  find  Siz  auffchlagen.  Sie  find  ganz  ge- 
diefc'SteHcn  nichts  geringeres,  als  die,  eignet,  die  Rheinländer  mit  der  Kraft 
eines  aufTerordentlicben  Ambafladeurs  und  der  Energie  der  republikanifchen 
zu  —  Konflantinopel ,  und  die,  eines  Rcgi  erung  bekannt  zu  machen .  und 
Oberbefehlshabers  auf  der  Infel  —  ihnen  zu  lehren,  wie  fuft  es  ifl9ßir 

Maltbe!  Erftere  war  für  den  die  Freiheit  zu  flerben.  —  „Und  der 

Kurger  Descorcbes*  die  zy/cite  für  den  Name  diefer  drei  PariJtiinnen?"  — . 
General  Schauenburg  beftimint.  Aber  Lefer,  erräthft  Du  ihn  nicht?  Ihr  Na- 

diefer  befindet  fich  noch  immer  bei  tue  ift  Guillotine! 
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—  — —  

1  ift  bemerkt  worden , .  dafs   die  einige  trübe  Sfundcn  gemacht ;  — 

Schweizer  den  Franzofen  hatten  und  diefes-  Unglük  hat  man  fchon 

keinen  ärgeren  Streich  fpielen  können,  feit  Janger  Zeit  eben  nicht  fo  fehr  gc- 

als  wenn  Tic  ihre  Revolution  felbfl  ,  achtet;  man  hat  angenommen,  dafs 

d.  h.  ohne  Zuziehung  ihrer  rcpubli-  es  auch  in  den  beflt-r  regierten  Staa. 

kanifcheu  Nachbarn,  gemacht  hatten,  ten,  nicht  ganz  auszurotten,  und  aU 

Fbeu  fo  könnte  man  auch  lagen  r  dafs  lenfalls  noch  zu  ertragen  fei  .  .  rjf \ 
die  deutfeheu  Fürften  dem  fVanzüfi.       Aber  wenn  Furficu  und  ihre  Mi- 

fehen  Direktorio  keinen  ichlimmern  niftcr ,  wenn  Landftände  und  die  Vor- 

Streicb  fojden  könnten,  als  wenn  fie  gefezfen  ganzer  Staaten ,  in  dem  Wahn 

.die  im  deutfehen  Reich  befindlichen  unfeier  koketten  Weiber  verfinken, 

geilUichen  Güter  felbfl,  d.  h.  ohue  wenn  auch  fie  den  Franzofen  allein, 

Zuziehung  der  großen  Nation,  feku-  allcsyäi'wV  faire  zutrauen,  wenn  auch 

larifirgo  wollten-  —  Es  ift  ungluk-  He  keine  alten  Einrichtungen  verbef. 

lieh  genug,  dafs  manche  deutfehe  Da  feren,  keine  nüzliche Neuerungen  un. 

mc,  vor  und  nach  der  Revolution  Cerocrynen  wollen,  als  folche ,  die 

den  Wahn  hatte,  und  vielleicht  noch  von  den  Franzofen  fanktiuniit,  oder 

hat  —  tfefi  Iianzofen  aliein,   alles  richtigei  —  diktirt  werden  :  dann  blei- 

favoir  faire  zuzutrauen  In-  ben  die  Wirkungen  diefcs  uuglükli- 

delfen  find  die  Wirkungen  diellsVor-  chen  Vorurthcils  nicht  blos  unter  ge- 

urtluils,   doch   nur  unter  gewilfcn  willen  Familien  befchrän  ;t foudern 

Familien  btlcnrä'nkt  geblieben,  und  fie  verbreiten  fich  über  das  ganze  Vä« 

haben  höchfiens  hier  und  da  nur  ti-  terland ,  und  ihre  Folgen  lallen  fich 

neu*  elulicheu,  deutfehen  Hausvater  nicht  berechnen. 
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Quand  le  Rot  buvoit  —  Tagte  mau  ftelien.    Nach  Hr. er  ganz  neuen  Kur. 
t!n(T  vom  polnifchcn  Reiche  —  In  füriUichen  Verordnung ,  folltn  in  Bai. 
Pologne  itoitivre.  —  Das  nehnilicht  ern  für  15  Millionen  geißiiche  Güter 
gilt  noch  heutzutage,  in  jedeip^ndcri\  (ekularifirt  werden. 
t^nfeY    Weon?FuVften  und  ihre  Mi.  .Wer  Baier. 1  ke^nt,  wer  nur  ein- 
tafftcr  irren,  dann  leiden  ganze  Völ.  mal  fluchtig  diefcs  Lrfhd  durchreit 
ker,  und  ganze  Staaten*  finken.  — *-*h*r,  der  wird  wiuen,  was  der  Stolz, 
V  Die  Franzofen  haben  uns  inTKrie  der  Intrigen  Geiß,  die  Schlauheit  und 
-ge  beraubt,  im  Frieden  wollen  ilc  die  Habiueht   der  Kuttenträger  von 
uns  demUthigen  und  erniedrigen.  Und  mancherlei  Schnitt  und  Farbe ,  in  die- 
diefe  gefä&rlicfien  Nac^byn,  fürchter»  fem  Lande  an  fich  gtriflfen  haben ; 
lieh  als  Feinde,  als  Freuude  ftolz,  er  wird  wiflen,  wie  wohltbätig  diele 
diefe  wollen  uns  nun  für  das  geraub-  Sekularifationen gerade  in  diefem  Lau- 
te Eigenthum,  für  die  ausgeftandenc  de  find;  er  wird  Raiern  unddergan. 
]Schmach ,  eine  ihrem  eigenen  Vor.  zen  Menfdiheit  Glük  dazu  wiinfchen, 
theil  am  heften  entfprechende  E'ntfcbä-  wird' den  weilen  Regenten  des  Lan- 
^igung  aufdringen?   Öiefe  redlichen  des  dafür  fegnen! 
"Männer,  wollen  unfere   geiftlichen  Aber  fo  nüzlich  und  gut  diele  Ope- 
Güter  fckularifiren?  Und  warum  miif.  ration  ift ,  fo  angeinefTen  fie  dem 
fen  denn  gerade  die  Franzofen  auch  Gcift  der  Zeit  ifl,  fo  wohlthtfttg  fie 
bei  diefer  höchft  nUziichen  und  wttn-  in  ihren  Folgen  feyn  wird}  fo  hat 
fchenswerthen  Staats -Maaf&regcl,  u^  He  doch  in  Baiern  den  tmei  uwtete- 
fere  Vormünder  machen?    Können  fien  Widcrfland  gefunden.    leb  fage: 
dtefes  die  deutfehen  Regenten  denn  deu  unerwarteteren !  Denn  der  Wider- 
nicht  in  ihrer  eigenen  Weisheit  und  fland  kam  nicht  von  den  Prießern ,*  — 
Kraft  thunJJ  Mufs  die  groß}  Nation  denn  dies  wäre  ja  ganz  in  der  Ord- 
um  erft  lehren,  wo  für  den  Staa<,  nüng,  und  folglich  gar  nicht  uner. 
das  Wohlthätige  und  Heilfame  der  wartet ;  -i.  aberer  kam  —  man  wird 
Religion,  und  «w,  das  Schädliche  es  kaum  glauben  —  er  kam  von  den 
und  Verderbliche  des   Aberglaubens  Baierifcben  Laudßänden!  Ob  umnit- 
und  der  Heuchelei  liegt?  — ■  telbar,  durch  eigene  Kefchtauktheit 

Karl  Theodor,  unter  den  Fiirfteu  und  Kurzfichtigkeit ,  oder  mittelbar, 

einer  der  Edelfteri  und  Beflcn,  der  durch  da*  Ichleichende  Gift  und  die 

überall  gut  unJ  gerecht  handelt,  wo  unterirdifchen  Meneen  der  beleidigten 

er  felbß handelt ,  Karl  Theodor,  will  Pfaffen,  ift  vor  der  Hand  noch  nicht 

auch  hier  den  deutfehen  Regenten  ein  bekannt. 

'  Mudct  achter  Staatsklugheit,  und  deut«  Aber  der  Kurfiirft,  ftandhaft  und 

fclier  Kraft  und  Selbftfläudigkeit  auf-  eatfchloÜeu ,  das  Gute  zu  vollenden, 
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was  er  einmal  begonnen  bat,  liefs  dca  rer  eigenen  politifchen  Evidenz  g§. 

LesiiUUtode*  wiillu :  „dafs  die  ein-  fahrlich  feyn  könnte,  :«-*  ,  )(; 
„mal  beftimmtenSekulariiationen  vor      Alfo  foil  es  in  d^m.  fchöne.n ,  von 

4,fich  gehen  müfsten,  und  dafs,  wenn  der  Natur  fo  fehr  Dcgünaigten  Baj- 

„die  Stände  unkonftitutionsmäfsig  fort-  ern,  nach  einer  langen,  finfteren  ^achf^ 

,<fahieH'  würden,  ßch  einer  iür  das  endlich  Tag  werden!   Alfo  foll  der. 

„Land  fo  hodift  wohlthätigen  Opera.  Flcifs  und  die  Tbatigkeit  von  nun  aq, 

,.tion  noch  ferner  zu  widerfezen,  der  die  Früchte  ihrer  Arbeit  äi  Hilten,  die 

„Kuifürft  einen  Befehl  zu  ihrer  Auf-  Früchte,  die  vormajs  die  Indolenz,, 

„löfuog  ertbeilen,  d.  h.  den  Ständen  der  Aberglaube  uud  die  fette^Eröro- 

„befehlen,  würde,  austinander  zu  ge-  migkeit  wegrafften!  — -  -1  Sdwde,, 

jm«  .  dafs  der  edle  Kurfüxn,  diefe  SeM«* 

So  weit  ift  diefe  wichtige  Ange-  rifatiouen,  die  noch  fo  fpät  feine  Re. 

Jegenheit  bis  izt  in  Baiern  gediehen,  genten  -  Laufbahn  fchmMen., .  nicfyt 

So  weit  reichen  die  zuverläßgtn  Be-  in,  der  früheren  Periode  leiner  Regier 

richte,  die  ich  Uber  dideu  Gegeniland  rung  gelegt  bat!  Er  würde  das  Glüfc 

erhalten  habe.     Die  Stände  werden  genoupn  haben, die  woblthä'tigcn  Fo£ 

ficb  Ohne  Zweifel  fügen ,  fobald  C\e  gen  davon  fclbft  zu  fehen ,  wofür.die 

iehenrdafs  ibr  Widerlland  ohne  die  dankbare  Nachkommcnfchaft  ihn  feg- 

gcripgOe  Wirkung,  und  vielmehr  in-  ,nen  w>d»„                    L.  , 

r.  c  > .    ■-'    ^  i  n  . — ■  ■•  ■     •  ;  'i  ■■  ■  •  ■    ' ■  \ 

'        Königlich  PrctffsMches  Edikt' 

wegen  Verhütung  und  Beftrafung  geheimer  Verbindungen. 


Wir  Friederieb  Wilhelm  etc  Thun  diefes  fo  glüklichen,  wohltätigen, 
kund  und  fugen  hiemit  zu  wif-  gefegneten  Zußandes  i(t  Unter  jietes 
fen :  die  zahlreichen  Be  weife  der  Treue  Ziel.  Da  nun  in  den  gegenwärtigen 
und  Anhänglichkeit,  welche  Wir  von  Zeiten,  au  Ii  erhalb  Unferer  Staaten  zahl- 
Unfern  geliebten  Unterthanen  täglich  reich,  und  in  denfelben  bisher  nur  ein- 
erhalten,  gereichen  Unferm  Jandesv«  ^etn,  zerflreut  un^  ohnmächtig,  Ver- 
terlichen  Herzen  zur  lebheften  Freu-  führer  vorhanden,  find,  welche,  ent- 
de,  und  AiTrken.  Uns  in  Unferm  un.  weder  felWt  verleitet ,  oder  aus  fre. 
abläfsigen  BeHrebeu,  zum  Wohl  des  velhafter  Ab  ficht,  jenes  glükfelige  Ver- 
Staats und  Un  lerer  Unterthanen  zu  hulrnifs  zu  Ho  hren,  zu  untergraben, 
1  wirken.    Die  forgfältige  Erhaltung  falfche,  verderblich  Qiundfäze  auszu. 
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(Veuen ,  fortzupflanzen  und  zu  ver-  ihrer    Zufammeukunfte    geren  die 
breiten,  und~äuf' diefe  Weife  die  öf-  Obrigkeit  auf  Erfordern  auszuweisen, 
fcntlicKe  GJUkfciigkeit  ihren  eigennii    und  dafs  folebe   Gafellfdiaftan  und 
Zfgen    Verbrecher ifchen  { Entzweiten  Verbindungen  nicht  geduldet  werden 
aufzuopfern  fich  bemühen,  und  wel-  1  ollen,  deren  Zwek  und  Gefcbäftt mit 
che  zu  diefen  Entzweken,  }edes  ihnen  dem  gemeinen  WoIjI  nicht  beliehen, 
bequem  fcheinende  Mittel,  befonders  oder  der  Ruhe,  Sicherheit  und  Ord- 
über  das  Mittel  der  'fögenannten  ge-  ming   nachtheilig    werden  könuen. 
keimen i  Gefell  fch  äffen  uud  Verbindung  Jezt  finden  wir  nothig,  genauer  zu 
gen  leicht  verfuchen  fUirinfeu  •  fo  vol.  Desminen,  welche  Arten  von  Gefell- 
Jen  Wir  hiermit  aus  Jandesvaterlidier  fehaften  oder  Verbindungen  für  nner- 
Gefinnung,  und  ehe  noch  das  Uebci  laubt  geachtet  werden  tollen.    $.  x 
entflanden  ift,  damMbc  im  erften  Kei-  Wir  erklären  daher  für  unzulaffig 
ine  angreifen  und  Vertilgen,  und  hier-  und  verbieten  hferdureh  Gel -Ii fehaften 
tWit  XÄJrc;  geliebten  f Unterrhane'n  lan:-        ; Verbindungen  ,  i?  deren  Zwek, 
oesY-iterirch  vor  jeneo  Ver/aJiretn^aV-  rlaopt  -  oder- Nebeogeftbäft  darin  be- 
•neii,  welche  mit  der  Sprach^aerTui  '(VeNt,  über  gew&nfchte  öder  zu  bewir. 
£end  im  Munde,  das  Lader  im  Her-  *eride  Vcraadtfungcn  In  der  Verfaf. 
•zen  führen,  Glükfeligkeit  verfprechen,  fung  oder  in  <Jer  Verwaltung  des 
und,  fO  bald  fic  können,  unehliches  Staats,  oder  Über  die- Mittel,  wj«  fol- 
fflcnd  über  Hig  fif rätifrhf»>q  vn  breiten    che  Veränderungen .  bewirkt  werden 
Mit  diefer  Warnuno,  welche  gewifs  könnten,  oder  Uber  die  zu  diefeoi 
bei  jedem  Rechrtcnft*nen  »pd  ^ü4i^;'>^ekj  zu  ergreifenden  Maafsregeln, 
gefilmten  Eingaog  findet,,  verbinden  Beratbfcldagungen,  in  wejeher  Abficht 
•Wir,   aus  landtsvätcrlicher  FürXbrge  es  fei,  anzuflellen;  i.  ^orin  unbe. 
für  Unfre  geliebten  Unterthaneü^.^i„  Juuinten  Obern,  es  fei  eidlich,  an  Ei- 
ne Ergänzung  der  Gefeze  Uber  diefen  des  Matt,  durch  Handfchlag,  müud- 
,G*^cnflärid,  und  befliir  nen   hiermit  flicb,  fcbftftllcK,' oder  vie  ei  fei,  Cjfe- 
dic  lirengen,  aber  gerechten  Strafen,   bor  (am  veifprocluth  WinJ  y  i.  worin 
'dci jenigen,  welche  auf  dem  Wege  bekannten  Obefii 'auf  irgend  eine  die- 
-geheimer   Verbindungen,    Verführer  Ter  Arten  ein  fo  unbedingter  Gebor- 
•zum  Verderben  Ürrferer  Unterthanen fam  angelobt  wird,  dafs  man  dabei 
-ttu  werden  trachten.  §.  t.  In  Unferm  nicht  ausdröklich  alles  dasjenige  aus- 
■allgemeinen  r Lnrldrechtc  haben  Wir  nimmt,  was  fich  auf  den  Staat,  aof 
-Greifs  yfetWdnet,:  dafs  die  Mitglieder  (Ulfen  VerfaiTung  und  Varwaltung, 
-aller  In  Unfern  Staaten  beigebenden  oder  alif  den  vom1  Staat  beftimmteu 
Gelcllfchafren  verpflichtet  find,  fich  Religionsftand  bezieht,  oder  wa»  för 
-  Ober  den  Gegen  fland  und  die  Abficht  ,  die  guten  Sitten  nach tbeil ige  Folgen 
ft      A  <  '  haben 
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Inaben  kannte;  4.  ^reiche  Vcrfctnvie-  dem  zu  offenbarenden  Geheimnille 
.getfheit  in  Anfchung  der  den  Mitglie-  fordern,  oder  fich  angeloben  lallen. 

(Der  Bcfchlufi  nächftens.) 


!  '*  Staatsverfaflung  und  Regierung  in  Egypten. 

Egypten  heifst  zwar  «ine  tUtkifche  am  Meere  wohnhaften)  Mamluken, 

Provinz,  aber  mit  Unrecht.    Es  ihrem  Urfprunge  nach  Türken,  den 

ift  eigentlich  ein  monanbifcb  -  ariflo  lezten  Füllten  aus  der  Familie  der  Aju- 

-kmifcb-müitaitifiber  Staat.  Diaßcys  biten,  Turan  Scbab.    Mit  dielem  hör- 

haben  alle  Gewalt  in  Händen  und  te  die  Regierung  .arabifcher  Fürflen 

, -willen  durch  die  Mamluken,  ihre  Mit  über  Egypten  auf  und  feit  dem  iß  es 

■  brüder,  ihr  An  Üben  zu  behaupten,  immer  von  Ausländern  beherrfcht  wor« 

-D<»s  Entliehen  diefer  fonderbaren  Ver.  den. 

.iaifung,  nach  welcher  immer  «ine  ge-      Die  Baharitifchen  Mamluken  madi- 

xint;e  Anzahl  von  Fremden  die  Be  tendie  Regierungsform  ariflokratifch. 

hcnichcT  des  Landes  find,  mufs  man  Die  vornehmllen  unter  ihnen  wähl- 

•in  den  mancherlei  Revolutionen  fu-  ten  fich  ein  Oberhaupt,  dem  fiegrof. 

eben,  die  Egypten  erfahren  hat,  Kgy.  fes  An feben  Ubertrugen.     Aber  die 

-ptcu  fland  von  der  Mitte  des  feghsteu  Dauer  feiner  Regierung  Iiieng  blofs 

Jahrhunderts  au  bis  zur  Mitte  des  drei-  von  feinen  peifünlichen  Eigenfchaf. 

zehntens  unter  der  Herrfchaft  der  Ära. ,  ten  ab  und  er  konnte  feine  Gewvit 

•  ber  und  machte  einen  TK-U  voudem  nicht  auf  feine  Kinder  vererben,  veno 

»groflen  Reiche  der  Kaliplicfi  .au«,  die  diefe   nkht  ausgezeichnete  Talente 

-die  Regierung  in  ihrem  Namen  durch  hatten,  daher  regierten  diefe  Oberh&u- 

tVtziere  oder  Vicekönige  verwalten  pter  immer  nur  kurze  Zeit  und  zwar 

i  liellen.    Im  Jahre  98a  eroberte  Moaz  fehr  unruhig, 
aus  der  Familie  der  fattinitifchen  Ka«      Gegen  die  Mitte  des  14.  Jahrhun- 

-liphen,  König  der  Weftküfle  von  Afri  derts  verdrängten  die  Tfcberkajfifcbpt 

-ka  iMaroko's),  Egypten  und  machte  Mamluken  die  Babarilifcben  und  be- 

>  <«s  .zum  Size  feines   Reichs.    Seine,  hielten  eben  a'ie/elbe  Regierungsform 

Kachkommen  herrfchaften  darin  bis  bei  und  bei* Isen  Egypten  bis  an t \\ie 

1198,-       Saladin  eine  neue  regieren-  Eroberung  durch  die  Türken, 
de  Linie  (die  Ajubiten)  Hütete.  Im  J.      Der  Kaifer  Selirn  änderte  nur  ^e- 

1 2  yo  ei  morde  ten  die  Babaritijlbtn  (d.i.  nig  au  der  Rcgi^cungsform  und  be- 
.u  Bbbbb  3  willigte 
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willigte  den  Mamluken  in  einem  Trak-  in  Egypten  mit  fchweftm  Gelde  lo. 

täte  grofle  Privilegien,  um  ihre  Zu-  fcn.    Sic  werden  zwar  von  dem  Grofit. 

neigung  zu  gewinnen.    Diefem  Trak.  herrn  ernannt,  aber -von  den  Egy. 

täte  zu  Folge,  können  die  Heys  den  ptern  felbü  zu  der  Stelle  empfohlen 

Pafcha,  wenn  er  (Ich  ihren  Unwillen  und  vorgefchlagen ,~  uriHTiTc  darf  der 

zuzieht,  oder  Eingriffe  in  ihre  Vor-  Grofiherr  andere  als  diefe  Vorgefchla* 

rechte  thut,  von  feinem  Amte  fufpen-  genen  ernennen.    Sie  halten  Geh  ge« 

direu  und  ihre  Klagen  vor  die  hohe  meiuiglicb  zu  Cairo  aui ,  und  ihre 

Pforte  bringen.    Nach  diefem  Trak-  Stellvertreter  (  Cßßbefs )  regieren  in 

täte  follen  die  Beys  jahrlich  560,000  ihrem  Namen  die  Ihnen  anvertrauten 

Aslani  *)  an  die  hohe  Pforte  ent.  Bcziikc. 

richten.    Diefe  Summe  ift  aber  in  der  Die  Cafcbefs^  die  von  den  Reyi 

Folge  bis  auf  860,000  Aslan'r  (645,000  ernannt  und  von  dem  Pafcha  beflf- 

Thlr.)  «fliegen;  da  aber  die  Beys  tigt  werden,  pflegen  in  die  Stelle  der 

ftets  außerordentlich  grofle  Ausgaben  verdorbenen  Beys  einzutreten,  deren 

'  ffir  die  Unterhaltung  der  Kanüle  und  Kinder  von  den  Vorrechten  und  Gü- 

Feflungcn  vorfchtizen,  fo  febiken  fie  tern  ihrer  Väter,  aber  nicht  von  aU 

nicht  die  Hälfte  davon  nach  Konftan-  Jen  Staatsbedienungen  ausgefcbloflen 

tinopel.    Außerdem  müflen  fie  noch  find. 

600,000  Kurten  Weizen ,  und  400,000  Die  Beys  haben*  in  ihrem  Gebiete 
Kuffen  Gerft«  in  die  Magazine  der  eine  unumfchr'änkte  Gewalt  ,  und  man 
hohen  Pforte  liefern  und  560,000  As.  hört  keine  Klagen  über  ihre  fchlech- 
lani  zur  Unterhaltung  von  Mtdina{  wo  te  Regierung  an.  Sie  faugen  die  Ein- 
Mahomed  begraben  liegt),  und  der  wobner  bis  auf  da»  Blut  aus  und  nuTs. 
Kaaba  öder  des  Tempels  in  Mekka  handeln  He  noch  obendrein.  Keine 
aufbringen.  Unter  diefen  Bedingun-  Privatperfon  darfinden  Verdacht grof. 
gen  ifl  ihnen  »unbedingte  Gewalt  übtr  fer  Reichthximer  gerathen,  wenn  fie 
olle  Einwohner  von  Egypten1''  zuge.  nicht  will  geplündert  oder  gar  gi- 
ftenden, mordet  feyn.  Sie  fehen  das  Volk  für 
X)jer  Anzahl,  der  Beyt  Tollte  eigent-  eine  Heerde  niedriger  Sklaven  und 
lieh  34  feyn,  oft  aber  fizen  nur  18  filreinc  Beute  ihrer  febändlichen  Will- 
•  am  Ruder  und  diefe  thcilen  die  Ein-  kühr  an.  Diefe  ßlutigel  halten  eine 
künfte  der  unbefezten  Stellen  unter  beflimmte  Anzahl  Truppen,  deren  Un- 
iich. Sie  mllflen  ihre  Stellen  kaufen  terhaltung  ihnen  von.  dem  Di  van  ver« 
und  fie  fowohl  in  Konftantinopel  als  giltet  wird.  Sie  kaufen  fich  fo  viele 
__  Chriflenf ktaven  als  fie  wollen ,  legen 

Ein'A/eei  ift  eine  Silbermünze,  "«h  eine  Uibgarde  zu ,  nehmen  Trup. 

of      die  ungefähr  18  Grofchen  gilt.  pen  in  Sold,  und  leben  oft  in  Streite 

81 -:  7                    -          *  mit 
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mit  einander  oder  mit  den  benach  lullen  und  fchikt  einen  andern  Pafcha 

harten  Arabern.  ab.    Sobald  diefer  im  Hafen  von  Alex- 

Die  Btys  wühlen  den  Scbtcb  ßelltd  andrien  anlangt,  fo  giebt  er  dem  Rä- 
sas ihrer  Mitte,  der  als  das  Haupt  the  der  Beys  Nachricht  von  feiner  An« 
aller  Staatsbedienten  angefehen  und  kunft.  Der  Schieb  Beiltd  febikt  die 
von  dem  Pafcba  beflfctigt  wird,  die  gefchiktefien  Beys  an  ihn  ab,  um  ihn 
btk  hOen  Ebrenftcllen  vergiebt  und  die  zu  be willkommen.  Sie  bringen  ihm 
Be  Ich  werden  über  den  Pafcba  an  den  Gefchenke,  bezeigen  die  tieffle  Ehr« 
Grofsherrn  gelangen  läßt.  EriftKorn-  furcht  vor  ihm,  ftudiren  feinen  Ka. 
mandant  von  Cairo,  und  bat  die  Po*  rakter  und  feine  Gefinnungen,  und 
lizeiangelegenheicen  von  ganz  Egypten  focht n  von  ihm  oder  von  feinen  Haus« 
zu  helorgen.  Er  muls  auch  dahin  bedienten  zu  erfahren ,  welche  Befehle 
Jenen  „  dafs  die  oberberr liehen  Rechte  er  zu  uberbringen  habe.  Finden  fie 
des  Sultans  nicht  durch  Neuerungen  diefelben  ihren  WUnfchen  entgegen, 
gekrankt  werden,' und  dafs  die  Pforte  fo  geben  fie  dem  Schech  Beiled  Nach« 
k<inc  Eingriffe  in  die  Vorrechte  dea  rieht  davon,  der  dann  den  Divan  ver«. 
Laudes  thue.  lammelt  und  den  Pafcba  weiter  zu 

Der  Grofsherr  fchikt  einen  Pafcba  reifen  verbietet.  Man  fcbreibtdcrPfor* 
nach  Egypten,  der  fich  auf  dem  Schlof-  tt,  der  neue  Stadthalter  komme  mit 
fe  zu  Cairo  aufhält  und  der  fein  Amt  feindfeligen  Ablichten ,  die  leicht  un- 
auf  drei  Jahre  bekleidet.  Er  behält  ter  den  getreuen  Unterthanen  Rebel. 
aber  immer  feine  Stelle  nur  fo  lange,  lion  erregen  könnten.  Zugleich  ver* 
als  er  die  Ablichten  der  Beys  begüu.  langt  man  feine  Zurükbcrurung,  wel- 
ftigt.  Tbut  er  das  Gegentheil  und  che  die  defpotifche  tlirkifche  Regie- 
will  das  Bede  feines  Herrns  und  des  rang  auch  niemals  verweigert.  Glau- 
Volks  yertheidigen,  fo  betrachten  fie  ben  die  Beys  aber  von  dem  Pafcba 
ihn  als  einen  Staatsverbrecher:  der  nichts  zu  befürchten  zu  haben ,  fo  la- 
pivau  verfammelt  (ich  und  man  fchikt  den  fie  ihn  nach  Cairo  ein.  Der 
ihn  fort.  Um  fich  zu  behaupten  und  Schech  Billed  fchikt  mehrere  Sarigiaks 
das  Anfehen  der  Pforte  noch  einiger-  ab  oder  kommt  feibfl,  um  ihn  zu 
malten -zu  erhalten,  fuchen  die  Pa-  empfangen. 

fchas  Uneinigkeiten  unter  den  Beys  Der  Divan  (grölte  Staatsrath)  ver- 
zu  rtifteo  und  uuterflitaen  immer  die  fammelt  fich  wöchentlich  mehr  als 
iVaikere  Parthci.  Sind  aber  die  Beys  einmal,  und  fangt  bisweilen  mit  ei- 
mit  dem  Schech  Bclled  dem  Pafcha  ner  kleinen  Mahlzeit  an.  Der  Pafcha 
entgegen,  fo  fezen  fie  ihn  leicht  oh.  fizt  wie  der  Grofsherr  in  Konßanti- 
ne  Einwilligung  der  Pforte  ab:  die*  nopel ,  hinter  einem  Gitter;  den  Vör- 
ie tatst  fich  dies  aus  Ohnmacht  gc«  fiz  führt  der  Schech  Beiled ,  und  ne. 

ben 
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ben  ihm  fizen  die  übrigen  Bcys  und  preflungen  und  die  Räubereien ,  die  er 

vornehmften  Staatsbeamten ,  der  Tef-  deu  Bcys  erlaubt. 
Xtrdar  *)  oder  Oberfchazmeifler,  der  a)  Staatseinkünfte. 

Droguman  ,  der  Cateb  des  Divan  oder      Die  öffentlichen  Einkünfte  befiehen 

Sraatsfekretair  nebft  denuntergeordne-  i)  in  Abgaben  von  dem  Landt,dk  tlieils 

ten  Sekretaifen,  der  Oberfle  der  Tfcbaus  an  Naturalien,  tlieils  im  baaren  Geldc  vn 

ünd  andere  vornehm«  Ferfonen.  Wer-  den  Divan  (an  die  Staatskafle)  nach  ei. 

den  blofs  Rechtsfach*B  verhandelt,  fo  nem  darin  befindlichen  Catafter  abge- 

Werden  ffe  vor»  dem  Codi  unterfucht.  tragen  werden.    Tourtecbot  fchäzt  die 

Die>E»okünfte  der  Beys  fltefsen  au«  Territorialcinkünfte  auf  10,000  Bcu. 

Territoriab*gaben  und  aus  der  Befol-  tci*)  und  auf  296,700  Maafs  Getreide» 

dung  von  monatlich  500  Ecüs,  die  fie  wovon  zwei  Dritthcile  Wetzen  und  ein 

von  dem  Gcofsherrn  bekommen.  Jeder  DiittheilGerfte  ift.  Pocoke  verfichert, 

Bey  hat  jäh rtieb  ungefähr  einrMillion  der  von  den  Städten  abgetragene  Zinfs 

Piafter  Einkünfte.    Die  jährliebe  Ein«  fei  mäfsig  und  belaufe  fich  jährlich  auf 

nahme'des  Pttfcha  bann  man  beinahe  an  6000  Beutel  (et^ann  3.000,000  Thlr.) 
3  Mittionen  Livres  tournois  rechnen.      2)  Aus  den  Zöllen ,  die  der  Grofsherf 

Es  gehört  ihm  der  Zoll  von  Sues,  der  den  Janitfchareii  überlafst,  und  dievon 

v*ortheil  von  der  Münze ,  verlchiedcne  diefen  jezt  an  Chr'ften  verpacht  wer- 

GefäUe,die  ihm  die  Beys  entrichten  und  den.    Sie  werden  in  Alexandrien ,  Da* 

noch  andere  zufällige  Einnahmen ,  die  mint  r  Suez,  ßelak  und  in  Oberegypteo 

feli  r  grüf&  find.    Auch  hat  er  an  dem  von  allen  ein  und  ausgehenden  Waa. 

Ehrgeize  der  Beys  eine  fehr  ergiebige  ren  erhoben,  und  bringen  dem  Grols- 

Quelle  von  Einkünften  ,  und  autJerdcm  herrn  nur  800  Beutel  ein,  ob  fie  eleich 

vermehren  noch  die  Erbfchafcen  von  für  1400  verpachtet  werden ;  und 
folchen  Verfonen,  die  ohne  Rinder  IW       3)  »«»  dem  Kotfgeldc  (Haradfch)  dat 

u  c  B-;.  krK.-,.«»r  «z,  ihW  Gmfs  alle  Chriften  und  Juden  männlichen  Ge- 
ben, feine  Reicbthnmer  v/eil  de  -ürofs.  fchkcht|  vom  !(SJjallre  an  dcm  Gr()ls. 

fierr  aU  Eigenthümer  aller  Landereien  jimn  bezai,!en  müifen.     Diefs,  lieifst  es 

ineefehen  wird.     Noch  eine  andtre  in         Ueberficht  des  türkifchen  Reichs, 

Ouclle  feiner  Eindahme  find  die?  Er-  fordern  dia  Türl  en  als  einen  Erfaz  von 

^  den  Chriften  und  Juden  ,  dafs  Tic  ihren 

»)ErwirdaufeinJahrvonderPfortezu  Kopf  noch  diefes  Jahr  tragen  dürfen. 

feinem  Amte  ernannt,  hleibtahcr  doch  Aon  o.,,,.,  ,„  .M  - 

gemeindlich  mehrere  Jahre  im  ßcfu  *)  Man  rechnet  den  Beutel  zu  500  Piafter 
dcnclben\  oder  333$  Tbaler. 

(Die  Fort/ezung  folgt.) 
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Dienßag ,  den  07.  November  1798*  j 


Zur  Regierungsgefchichte  des  verftorbenen  Königs 
Friedrich  Wilhelm  des  Zweiten. 

•  I  '  .     u    Ml  1—— —  1 

* ■  ...u*  na:*,  b  d-it-- .9*.*      enjdwiuf  — 

Der  am  i6ten  November  1797.  veav  drichs  überf  rotten  habe;  aber  di'efef 
ftorbeoe  Jfwifg  ven  Preußen,  Frti*  Uebertreffeu  kann  doch  weder  in 
4rji6  Wilhelm  der  Zweite *.  regierte  Rük ficht  des  ajs  Regenten ,  Helden y 
nur  den  kurzen  Zeitraum  von  ujah-  Gefezgebers  und  Weifen  allgemein] 
ren  und  3  Wonaren,  (denn  er  gelang-  anerkannten  Königs,  noch  in  Rük- 
te  am  löten  Au euft  1786-  zur  Regie,  ficht  feiner  großen  Schöpfungen  zum 
«>og0  aber  dieler  Zeitraum,  zeichnet  Flor  feine*  Staats  und  jener  weifen 
fleh  durch  grolle ,  zum  Theil  uner»  Einrichtungen  und  Plane  zur  Kultur 
gartet«  Hegebenheiten ,  .durch  wich-  feines  Volks  Hatt  finden,  die  diefes 
tige  Eroberungen  und  einige  Län-  große  Genie  felbft  bildete  und  voll- 
der  -  Beßznabme ,  meb^urch  die  P$~  endete,,  .  .  .  *  ; 

/ixi«,  als  durch  das  Schwerd .fo|w#k«r  .  Frieincß i ^eiri  j&nut 
durch  furchtbare,  BMfliJffy  und  durch  #e  Monarch  ja  aul  der  htehfien  er1, 
ein  Regierfagsfyftem'ewir  taamiftfem  reiehtoren  jSnjfe  (fei  GTüb  und  def 
des  gro//e»  Friedrichs  kn  VViderfprüch  rühre  Towonl  innerhalb  als  äufferfialfc 
•ftand^  und  die  durch  ihn  bewirk»  ihrer  Gränzen,  die  'auflere  Politik  öf- 
KuLrur  der  Menfchheir  umzuflfirreo  fen  und  redlich,  auf  das  Sy Hein  der 
drohte.     In  diefer  Rökficht  mögen  .Gerechtigkeit  und  Weisheit  gegrün. 
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Aufnahme,  und  alle  ßranfchen  der  Ohnmacht  einer  tiefgefunkenen  Na- 
Staatsverwaltung  mit  einem  Geift  der  tion ,  nahm  der  preuiiifche  Staat  am 
Ordnung  und  Uebereinitimmung  ver    zwei  Drittbeue  an  Grolle  und  Um- 
waltet  —  dabei  eine  angefüllte,  Schar-  fang,  und  um  e«  Drittbeü  noch  an 
kajnnuer ,  und  eine  ^Jt  organifirte  und  ei ner  neuen  Volksmenge  zu.  — *  Was 
geehrte  Armee!   Die  Mafchine  des  das  kirchliche  und  religiöß  Syflemda 
Staats  fland  alfo  vollendet  d« »  alle  verdorbenen  Königs  anbetrih,  das  fo 
Eider  griffen  ein ,  zu  ihrem  Zwek,  fehr  von  dem:  philofophifchen  des 
und  dar   Nachfolger  ihres    großen   Weifen  ZU  Smsfouci  abwich,  und  lieh 
Schöpfers,  durfte  fie  nur  lenken,  und  dem  Hüdebrandismus  näherte,  fo  wä. 
nur  folche  Veränderungen  in  ihren  re  es  wohl  zur  Schonung  der  Menfch» 
Wirkungen  vornehmen ,  die  der  Ge.  heit  am  bellen,  darüber  einen  Schleier 
niut  der   Zeit  noth wendig  machte,  zu  ziehen ,  da  der  jezige  fo  gerechte 
Aber  dadurch,  dafs  Friedrich  fPU*  Monarch  foiebes  verworfen  bat;  in- 
belm  das  weife  und  gepröfte  Syftem  deiTen  tß  es  unbegreiflich,  wie  der 
feines  grpiTen  Vorfahren  verlies.  —  verflorbene'  König  lieh  durch  einige 
dadurch,  dafs  feine  Rs^ierungsbelfcr  Fanatiker ,  Schwärmer  und  Heuchler 
an  der  Mafchine  kUnflelUn,  und  ihr  hat  irre  fuhren,  und  fich  zu  Einrich- 
nach  ihrer  Fantafie  eine  andere  Rieh,  tungen  und  Anordnungen  in  Glau« 
tuhg  geben  wollten,  wurde  eine  Sio    bens  -  und  Religionsfachen  verleiten 
Itüng  im  Ganzen  bewirkt  —  das  fchtf.  laÄen,  die  fich.  mit  der  Vernunft  fo 
no  inilrument ,  gewohnt  von  Mei-  fehieebt  vereinigen  lieiTeii-,  und  die 
fterhänden  berührt  zu  Werden,  wur-  Rechte  der  Menfchbett  fo  offenbar 
de  verflimmt,  und  gab  Disfonanzen  veriezten.    Es  wäre  zu  wünfehen* 
und  unharmonifche  Töne  an.    Man  dafs  die  Machinationen  diefer  Uttberi. 
fah  fich  zulezt  doch  genothigt,  zu  /eben  ßominikaner  jezt  zur  Warnung 
dem  alten  Syriern  zurükzukebren,  das  für  alle  febwacberi  Regenten  enthüllt 
man  als  fchsdlicb  yerworferi  hatte,  w8rden.    '  • 
—  und  deiTen  Weisheit  def  jezige      x  r  .     ,  . 

König  durch  Befolgung  deffelben  e?«  n  Z"  *c  ,*!*»orf* 

recht  beurkundet  Begebenheiten  diefer  Regierung, 

W«  die  politiYcheQ  ErelmhTeund  g»£ 'nne™  O'ko'.omie  und  »ouera 
die  Ländereroberungen  die&  Konig.  P?lrt*'  ,n^n  fol3end»  ^ßrcpbn 
„betrift,  fo  wJa  folche  für  die  *  SK,zf  i"ma- 
preuiiifche  Monarchie  mit  Gluk  be-  i)  Der  kurze  Fei d zug  vom  Monat  Se- 
zeichnet >  durch  die  veränderte  Lage  ptember  bis  Oktober  1787.  in  Hol. 
von  Europa ,  durch  die  Benuzung  der  Und  —  um  die  Patrioten  zu  befie. 
Schwäche  anderer  Staaten  und  der     gen,  und  dem  Erbfiatthaker  von 
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Oranrrn' leine  Rechte  und  Wurden  .  '  zur  Wicderherflellung  der  franztf- 
wieder  zb  verfcbffcu.  fifcbcn  Monarcbrfchen  Verfatfang 

9)  Die  Tripelallianz  zwifeben  Preof.      und  der.  fo  gemifsbrauchten  Rech- 
Ten,  England  and  Holland,  zur      te  dei  Haufes  flourbon. 
Feßleznag  und  Sicberuellung  der  7)  Der  dadurch  bcwttr  kte  Feidzug  geu 
Rechte  des  Oranifcben  Hauies ;  ei-  .    gen  die  Neufnofcea,  in  Verbindung 

•  ne  Allianz,  die  im  Jahr  1795.. -v&l-      mit  Oeflerreich,  und  den  franzö- 
lig zernichtet  und  aufgelötet  wur-      fifeben  Emigranterr..  Der  Einrnarfcb 

.    de,  da  die  Franzofen  Holländer-  des.  Preu  flifchen  Heers  unter  An- 

oberten ,  und  das  Haus  Orairien  al-  fahroog  des  Herzog»  von  Braun- 

Je  feine  Würden  und  Güter  ver-  fchweig,  m  Champagne  -*»  da» 

lor.  berühmte  Manifcft  gegen  die  Neu- 

9>  Der  Heerzug  gegen  den  Kai fer  Leo-  franken.     Die  Befiz  nähme  von 

pold  II.  —»um  die  Otto  man  nifebe  Longwy  und  Verdüo.  —  DieKa. 

Pforte,  die  durch  Rufslands  und  \,  .,&onade  an»  ao  September  179a.  bei 

Oefterreicba  Siege  ihre  Befizungen  1    Vollenay  und  der  dadurch,  und 

verloren  batta,  von  einer  gäozli-  durch  Krankheiten  und  Mangel  be. 

eben  Vernichtung  zu  retten.    Die  .  wirkte  Zurttkzug  der  Preuilenyund 

Konvention  zu-  Reichenbach,  da-  Abtretung  der  beiden  Pl'aze. 

durch  der  Friede  mit  Oefleraeicb  8)  Einige  kleine  glüküche  Gefechte # 

and  der  Ottomannifchen  Pforte  zu  und  die  dadurch  iui  Jahr  1793.  ver« 

Cziftove  bewirkt  und  der  Kaifer  uriacacc  heiizuabnie  von-  Mainz 

Leopold  geaöthtget  wurde  ,  Bei-  durch  Kapitulation*  DieBerenaung 

graduad  aüe  eroberten  Länder  wie-  von  Landau,  die  aber  durch  die 

der  zurükzugeben.  Niederlage  der  Qeitrekber  bei  Weif. 

4)  Die  Allianz  mit  der  Pforte,  die  fenburg,  wieder  aufgehoben  wer« 
auch  den  Frieden  mit  Rußland  be«-.1  den  moAe.                 .  t  ' 
förderte.  9)  Der  Friede  mit  .der  franzöfifche« 

5)  Die  Befiznahme .  von  Anfpach  und  Republik  zu  Bafel  am  5ten  April 
Baireuth  im  J*hr  179a  ,  de der  Mark-  1795-  gefchloücn,  dadurch  fis  an. 
graf  gegen  eine  jährliche  Rente  dar-  erkannt  wurde,-  und  das  Nördliche 
auf  Verzicht  that.  Der  Flfchenin-  Deutfehbnd  durch  eine  Demarka- 
halt  diefer  Befi Zungen  der  aken-  tfonsliare  Hohe  und  Sicherheit  ge- 
Markgrafen von  Brandenburg  ,  be.  nofs. 

M5  Quadratmeilen  und  die  lo)  Die  Allianz  mit  Pohlen ,  zorBe. 

Bevölkerung  350,000  Seelen.  fchfizung  diefcs  Staats  gegen  die 

$)  Die  Koalition  zu  Pilnir  im  Jahr  Eingriffe  der  RumTchcn  Kaiferin 

179t.  in"  dorn  Kaifer  Leopold  —  —  dadurch  der  König  die  Ver- 

i  Ccccc  %                 ^  faüung 

\ 
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failu ng  Pohlens  gerantirte  und  je- 
de ergenniächtige  Befiznahme  von 
R u Island  mit  leiner  Macht  zu  hin- 
dern, verfprach. 

er)  Der  Krieg  gegen  Pohlen  im  Jahr 
1793.  Die  Verbindung  mit  Rufs, 
land  zur  gänzlichen  Thcilung  die- 
fea  Reichs  und  A uHüfung  feiner  Ver 
faflung.  Die  Refiznahme  von  Gras- 
pohlen und  den  angrenzenden  Di- 

:    ftnkten.  •  1  v 
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Die  Aufnahme  deutfeher  Gelehrte 
in  die  Akademie  der  WiflVnfchsf- 


ten.  !  (a 

b.  Die  Erweiterung  und  Vervoll. 


12)  Die  Vertreibung  und  Befiegung 
der  Poblnifcben  lofurgenten.  Die 

...  Befiznahme  von  Warfchau  im  Jahr 
1795  ,  dadurch  die  mit  Rufslandund 
•Oerlerreich  pro}eRtirteTfteilung  von 
'  ganz  Pohlen  arrondirt  wurde.  Da- 
durch erhieltdtePreoififche  Monar- 
chie eine  neue  Volksmenge  von  a 
Millionen  750,000  Seelen,  und  an 
;  2058  Quadratmeilen ;  einen  grollen 
La  ml  Ii  rieh  von  einem  ergiebigen 

;     Ertrage  an  Korn  und  Holz,  der 


•  !  •  II  e . 

c.  Die  Errichtung  eines  ObcrfchuL 
kollegii  —       "v  .1 

d.  Die  Errichtung  einer  Vieharznei, 
fchule  zu  Berlin. 

15)  Die  Unternehmungen  zur  Aufnah. 
me  def  Militärs  — dahin  gehören : 
i.iDie Errichtung  eines  Oberkrieg«. 

1'      kollegii  —  davon  man  bei  der  Re- 

•  'gierüng  Friedrichs  des  GrofTen 
•  nichts--  utofste      Ida  .  Er  fofches 

dllein  reprüfentirte. 
b.  Die  Vermehrung  des  Militärs  mit 
40,000  Mann. 
•*  c  Die  Veränderung  in  der  Organi- 
fation  deflelbcn,  durch  Er  rieh. 
«,;  r  mag  von  Depot  -Bataillons. 11 
d.  Die  Verforgung  der  Invaliden. 


v 


auch  grofTc  Staatseinkünfte  in  der  16)  Verfchicdenc  grofle  koflfpiclige 
Tölge  gewähren  mufs  —  wenn  das'     Bauten  5  als : 

a.  Das  neue  Schlafs  am  belügen  See 
1.  bei  Potsdams. "■>>'■ 

b.  Das  Brandenburger  Koloflalifche 
Thorzu  Berlin.  '  {> 

c.  Verfchicdenc  Privatgeba'ude  zu 
Berlin,  Potsdam  und  Cbarlotteo- 
burg  *). 


.    zum  Tbeil  verwüftete  und  uükul- 

tiviite  Land  wieder  verbeflert  und-r  1 
i     angebaut  feyn  wird. 
13)  Die  Vollendung  des  Preuflifchen 

Gefezbuches  .and  Einführung  t  def. 

.  '  leihen.  '>  l         ir  •■  

.J4)  Die  Unternehmungen  zur  Aufnah.  . 
-    «ic  der  Ktinfle.  und  Wiflenfchaf-n 1  t. 

ten  —  dahin  gehören:  vi  f)        Staatsanzeigen stenB.  4«« St. 
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Fortfez ung  •}. 

§.  i.,  j  Zweit  zu  ergreifenden  Maafsregeln, 

Jn  Uriferm  allgemeinen  Landrechte  ßcrathrdilagüngeu,  in  y elcher  Ab- 

haben  Wir  bereits  verordnet,  dafs  ficht  es  fei,  anzuflejlen|  II.  worin 

^ie  Mitglieder  aller  in  Unfern  Staa-  unbekannten Obern ,  es iVi  eidlicn,  an 

ten  beftehenden  ,  Gefell!  chatten  ver-  Eides  fiatt,  durch  Handfchlag,  münd« 

"piiiehtet  find/  (Ich  Uber  den  Gegen-  lieh,  fchriftlich, 'ider  wie  es  fei, 

/Und  und  die  AhficKtihrer  Zufammeu-  Gehör J am  vci  fpi  ochen  wird  £  III.  WO- 


geduldet  werden  foilen»  deren  Zweie  bei  nicht  aiisdrul 

und  Gclchi'fte^nit  den)  gemeinen  Wo  Iii  ausnimmt,  Was  den  auf  den  Staat, 

nicht  beflehen,  oder  der  Hube ,  j  Si-  «uf.xfeflen  Vcrfaflung  und  Vcrwal. 

«herheit  und  Ordnung  nachtheilig  wer  tung,  oder  auf  den  vom  Staat  be- 

<Jcu  können.-  Jezt  {Tqden  Wir  nüthig,  ftimmten   Religionszußand  bezieht, 

vouGeJt]]rchaftcu  oder  Verbindungen  thcilige  Folgen  haben  könnte;  IV. 

für  unerlaubt  geachtet  werden  fotten.  welche  Vcrfcnwiegeuheit  in  Änfehung 

3.  der  den  Mitgliedern  zu  offenbarenden 

'erlt^e/v  .«lab*^ Tur  uiizulaflig,  GehcimnUlc  fordern, v öder  fich  ange- 

"J^4j^rW^'tt-  jM«r$ijjr^  V  welche  eine  geheim 

*  ^en Zwek,  oe^ljen^'^bficnt  jpabe^i , oder  vorge. 

^Maupt öder*'  TJeoengelchtft  darin  feil, ,  oder  zur  Erreichung  einer  nahm- 

'  Jbptjwtt*.  V&*r  gewunfehte  oder  zu  be.  baft  gemachten  Abficjit  lieh  geheim 

]  wirkende  Veränderungen  in  der  Vcr-  gehaltener   Mittel  oder  verborgener 

i^.^j^Ä  jQdeTjin  der  ,  ^ffjVl|*jjung  des ,  myAifcjjcr^  hieröglyphifcber  Formen 

,  jStants'^'  pder  .^bej:  :4ie.k  Mijftel^  wje  bedienen/  Weon  ««ne.»  4*t  No.  I. 
j*1*?                                      i  M;  W  «og^eWn  Kennzeichen  ui. 

.den  könnten,  ,opfr  Uber  die  zu  diciejn  erlaubter  Gefcllfcliaften  und  Verbin. 

-    Hih-HftiUw  n-L  ,i  ,  "^«n        fiudet»  okönncn  ****  in 

S.  N**$fi^&£1#  ,j     UnTcrn  gefammten  Staaten  »«^j- 
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duldet  Verden.   Ein  gleiches  foll  auch  fte  flehen  ,  unausbleibliche  Kaffation 

in  Anfehuog  der.  No.  IV.  and  V.  be-  bewirken.  "Außerdem  Tollen  ditjeni- 

zeichneten  Gefell fc haften  und  V arbin-  gen ,  welche  «ine  verbotene  Gefcir. 

dungen,  jedoch  mit  der  im  nftehA-  fchaft  ftiften ,  oder  deren  Fortdauer 

folgenden  §,.  gemachten  Ausnahme  nach  dem  jezigen  Verbot  veranlalfen, 

Aatt  finden..  zehn  Jahr  FeAungsarreA  oder  Zucht. 

§.3.  hausOrsfc ;  die  wirklichen  Mitglieder 

Von.' dem  Freimaurer  •  Orden  find  und  T  hell  nehm  er  aber  feebs.  Jahr  Fe. 

folgende  drei  Mutter  >  Logen ,   die  AungsarreA  oder  ZuckthausArare  ver* 

Mutter  -  Löge  zu  den  drei  Weltku-  wirkt  haben.  '  Sollte  der  Fat!  eint», 

«ein,  die  große  Landes  .  Loge ,  die  tenr  dafs  die  verbotene  Gefellfchaft 

Loge  R ovale  York  de  1' Amitie  und  einen  landesverderblichen  Zwek  ge. 

die  von  ihnen  geAiftcten  Tochter,  habt,  oder  Hochverrath  und  Majeflätt. 

Logen  tolerirt ,  und  füllen  die  im  vor.  Verbrechen  bcabfichtet ,  fo  muß  ge. 

Hebenden  J.No1;  IV.  und  V.  enthalte-  gen  dfe  Stifter,  Fortfezer,  Mitglieder 

nen  Verbote  auf  gedachte  Logen,  nicht  und  Th  eil  nehmet-  auf  die  im  Land, 

angewendet  Werden,  diefe  jedoch  ver-  recht  auf  Verbrechen  diefer  Art  ge- 

5 fliehtet  fey.n,  die  in  den  nachAehen  ordnete  Strafe  des  Todes  r  oder  der 

en  §■  9.  bis  §.  13.  enthaltenen  Vor-  lebens  vi  erigen  Einführung  erkannt 

fchriften  auf  das  genaueile  zu  befoL  werden, 

gen.  "  •     Jl  "ff/ 

$.  4-  Wer  verbotene  Öefellfchaften  in 

Dahingegen  foll  aüfler  den  in  §.  y.  ftinem  Haufe  oder  in  (einer  Wob. 

benannten  Logen  jede  andere  Mutter-  nung  willentlich  duldet,  oder  Auftrs?» 

©der  Tochterloge  des  Freimaureror-  ge  von  folchen  Gefcllfchafren  über- 

dens  fi'ir  verboten  geachtet,  und  unter  nimmt,  von  welchen  ihm  bekannt 

keinerlei  Vorwande  geduldet  werden.  iA,  dafs  fie  tu  den  unerlaubten  ge. 

$  5.  '  hören  r  wird  mir  vier  Jahr  Feftungs- 

Ein  jeder  V erTuch,  verbotene  Ver-  arreA  oder    Zuchthaus Arafe  belegt, 


geAIfteten  Vitr-  feines  Amtes  entfezt.    SelbA  diejeni 

bindung  oder  Gefcllfchaff ,  wie  nicht  gen,  welche  in  den  obenerwähnten 

minder  deren  Fortfezung  nach  der  Fällen  Veranlagung  zu  gegründetem 

Zeit  des  gegenwärtigen  Verbots  für  Verdacht  gehabt ,  und  dennoch'  der 

diejenigen,  welche  in  einer  üffentli-  Obrigkeit  davon  nicht  fchüldige  An. 

eben  Bedienung  als  Militair   oderCi-  zeige  getban,  haben  verhä'Itnifsmäfsi- 

vilbeamte  oder  fünft  in  Unferm  Dien-  ge  Strafe  zu  gewärtigen, 

S-  7. 
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$  7.  nach  §.  3.  tolerirten  Mutter  •  ondTochr- 

Mit  den  ro  Ichergeft  alt  beftimmren  terlogen  wird  inabcfondere  die  fchoa 
Straffen  fallen  jedoch  diejenigen  vcr-  allgemein  feftflchcnde  .  unauflösliche 
fchont  werden ,  Welche  dt  oberften  Unterthanenpflicht  von  neuein  einge- 
PoiizeibchÖida-dei'Ort«  die*  verboten© ;  fchlraV,  jeder  Vernich,  welchen  ein 
Verbindung  zu  einer  2tk  anzeigen,  Ordensmitglied ,  Ordensoberer^,  odaff' 
da  >diefe  Behörde  >von  der  Exiftenz  jeder  Andere  etwa  machen  möchte«, 
der&lben  noch  feeine  Kaontnifs  erlangt  diefem  Edikte  zuwider  handeln,  fo— , 
harte,  oder  *ur  Emdekung  der  Mit-:  fort  der  oberften  Polizeibehörde  det 
ienuldigen  behUlflidi  find.  i  Orts  anzuzeigen. 

■  f.  '*     •    ''         •*•'■    .  ,    -  $.10. 

/  Wenn  jemand  die  TbeimebnTung  Ferner  antuen  die  Vorgehen  der 

«iner  verbotenen  Verbindung  oder  drei  §  3.  genannten  Mutterlogen,  Unfe- 

CcfelHchaft  angetragen  wird  ,  oder  rer  Aller höchften  Feribn  jährlich  dat 

"wenn  jemand  von  der-Enifteiii  einer  VcreeichnifE  der  fämmtlicbcn  von  ib- 

folenen  Verbindung  iwIerOefclliohaft  neu  abhängigen^  fowohl  in  den  hie» 

wedafoge  Kecntnif*  erh*h\  (0  foU  %n  Refidenzien,  als  foaft  in  Un- 

derfelbe  hei  Eis  .  'bis  Zweijähriger,  fern  gefaniuiten  Staaten  geftiftetea 

-auch  dem  Befinden  nach  bei  noch  hlr>  Toclrtcriogen ,  nebft  der  Lifte  fäinunt- 

«terer  Feftungs  -  oder  Zacbthaosftrafa  Heber  Mitglieder  ,  nach  ihren  Namen, 

verkünde«  leyn ,  der  oberften  FoK  Stand  und  Alter  einreichen.  ImUn» 

«tbehörde  «des  Ortlyfondef  Vereng^  terlaiTungsfalie.  wird  eine  Geldbufse 

onndiiehi^dar  fchnftlicfa < davon  An-  von  Xweihandett  Reichsthalars  ver- 

«igezuthun.  wirkt,  und  die  Weigerung  mit  Ver. 

$.  f.  4nft  des  ProtcÄoiH  und  der  D«ddung 

Den  iammtltc&cn  Mitgliedern  der  beftraffc 

.    V  (Der  Befchhiß  nächftens.) 

■  -.  \.  .   !'    ':   T  ~  ">  „    "■  '  ' 

!   Stäätsverfaflung  und  Regienmg  in  Egypten, 


Fortfezung  *)• 

J)ie  Beys  verwalten  die  Einkünfte,  ftrclten.    Man  fchSfzt  die  jährlichen 
4o  wie  ile  auch  die  Ausgaben  be<  Einkünfte  von  Egypten  auf  fio  bh> 
"  S°  Millionen  Aslani  (nach  Andern  auf 

•)  S.  No.XCIV,  s.  1498.  ta  Millionen  fraßer}  welches  man  aber 

nicht 


UigitizGcJ  b 


t$iv       Deutfche  Reich*;  und  StäjöJ.  Zeitung.      '  ip* 

nicht'  riiit  Gewi&Btft  beb au p 1 c 0  kah«v        b)  £>/«  Jußiz  •  tfr <f  Pdferf- 


Tyrannei  und  der  Argwohn-  Wf«rffm«. 
der  Türken  jerde.  geneue  Unter fuchung  i     .:    .  6 

vOQ\  der  Art  unmöglich  mecbt.i  i.  Dal  Oberhaupt  .der  Gerechtigkeit 

Von  Jen  im  Namen  des  Grofs-  i'O  der  Katklcskier  -in  Cairo,  der  im 
herrn  erhobenen  Geldern  wird  das"  Divan  fizt.  Alle  Jahre  wird  auf  lim. 
meine  in  Egypten  für  Befolduogcn  pfehlung  des  Mufti  vom  Grolsheim 
aller  zu  dem  Divan  gehörigen  Ferfo».  ein  .neuer  Kadeleskier  aus  Konftanti- 
n«*T  der  Richter,  der  Soldaten,  für'  noßej  nach  Qajro  gefchikt;  und  alle 
Reinigung  und  Oeffnung  der  JtaulteV  Donnerftagc  JhUfct  er  die  eingebrachten 
nnd  andere  wirklich«  oder  nur  vor  Klagen,unddieilun'beiilebeudenSchrei- 
gegebene  Aurgaben  zu uik behalten.  ber  leben  die  in  gc willen  Kollern  ver- 
Aufler  dem  baaren  Gelde  erhalt.  Habiten  Verordnungen  nach  wenn 
der  Grofsherr  noch  Lieferungen;  an:  der  Bcfehlufs  gefafst  werden foU.  Der 
Getreide,  Linien,  Züker,  SpeaeretenV  Kedjrleikier  fat  die  Cädis  oder  Rtdw 
indifchth  Zeugen,  Weihrauch,  }ämn  ter  in  den  meinen  Städten  ein;  dio 
trinn  und  Pulver.  In  unruhigen  Zci.  Richter  aber  in  Alexandrien,  Rafsbidj 
ten  bleibt  der  Tribut  gänzlich  aus  and'  Bonität  ttnd  Djjift  fchikt  mau  unmit- 
CT  leidet  Uber  dies  ftets  Abkürzungen,  telbar  aus  Koullantinopel  dahin.  In 
Auch  fchikt  man  ihn  nicht  T  wenn  der  jedem  Quartiere  von  Cairo  üod  be- 
Nil  ntdht  bis  zu.  16  Piks-ßeflieaen  iö.  iondere  Unterrichter,  oder  Cadis  und 
Di«  ÄBsniitun^  der  Karawane  »acla  «och  andere  MlgiilratspetfofMö.angev 
Mekka  muft  der  GroüUaerr  i>eforgen  />llrrwelcbe  Ai^nilieiif«  und  gleich, 
und  bezahlen.  Der  kommandi rende  fam  öffentliche  Notaiien  und  Wag. 
JBey  EnAr  Hadfi  ■  (Fürfi  der  ■  Pilgrim.  beamten  vor  Hellen.  Alle  Schuldbne. 
nie)  bekommt  200,000  Zech  inen  (nach  f c  ,  wenn  fie  gültig  feyn  foli'en müf- 
andern  34,000  Dukaten).  Der  Giufs-  fen  durch  die  Leztern  gefchrieben  und 
herr  fchenkt  der  Stadt  Mekka  jähr.  «He  Waareif,  die  man  nach  Cairo 
lieh  eufe  Summe  Baaren  Geldes  und  1WH  Verkauf  bringe,  In  inreT"Gegen- 


den ,  und  läftt  die  Karawane  von  ei.  öffentliche  Buhlerinnen  und  die  Die- 
nern Truppe  ftiner  Soldaten  beglei-  be.  •  " 

i&L"    •      .<'"•■'>'    '-' '  .-        .-  .Nv.w.  n»C/a?;  j 

'  .•  (Die ortfczang  folgr.>        tr-c  oil &.*.'ä 

■  ■'.''Ii  > 

•  }.■*....-.'..*  ^ 

*•{    •  . 
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—       DEUTSCHE  '  ; 

R  E  I  C  H  S- 


SjTAATS  -  ZE  I  TÜ N  G. 

FrtUH,  den  30.  No.embcr  iMg.  '  5  •  ,  7 


■  ■ 


Beiträge  zur  DeWt  -  Mafle  der  Reichs  -  Feftung 

Mainz. 


Von der G- Ättfwdeotfchen Reicht,  will,  diejenigen  befriedige,-  dt*  fch, 

FcAung  Mainz,  iezt  dem  Haupt.  Her  Tochter  in  der  Noch  beigeftan- 

*  nrt  de«  nenen  franiüfifchen  Dfcparfe.  den  haben.   Wenn  diefe  Tochter  fieb 

ments  Donner  skerg,  wffrdtf&ot  kaum  verirrt  bar,-  wenn  fic  fich  Jeicbtfin- 

eine  Erinnerung  Bbrig4  Weihen,  wenn  o>g  hat  verfuhren  lauen,  So  Im  die 

nicht  hier  und  de  ein  Gläubiger  auf.  Schuld  in  ihrer  eigenen  Schwäche 

_  flunde^der  für  feine  Opfer,  xur Er.  in  der  Lift  ihrer  Verführe«,,  und  wenn 

haltung  oder  Verteidigung  diefer  Fe-  man  will  —  auch  m  der  Erziehung 

fle,  von  dem  deutfehen  Reiche  Ent-  <L  h.i  in  der  Stbwäcbe  ihrer  Elttrn 

'■>  *M*g"»*  foder*.    Ick  bin  von  dem  EmnofTe 

Vor  emigef  Zeit,  meioVe  fich  eme  der.ieaterfti      ftbr  IhWengr,  dafr 

große  deutsche  Macht,  die  eine  be-  ,cb.m,cb  0,cb«  voedern  würden ;wenn 

trachtliche  Summe  für  Belagerung«.  »nd««  ^bter  *s  deotfehen  Reicn»,. 

Korten  diefer  Feilung  fbdert*.    Ob  , ,  5                Opfer  ihrer  ver- 

diefc  Fodrung  feitdem  berichtigt  wor-  ™cW*fll««"  Erhebung  würden.... r 
den,  \(\f  eben  nicht  wahrfcheinlfch Auf  alle  Fälle  können  jene  Glaubi 

dafs  aber  jene  Macht,  darum  mreFo-  ger  mchf  die  Schwee  der  Eltern  und 

frung  ganz  aufgegeben  haben  /ollre,  Ihrer  Rindfcr  Bönen ,  und  fie  haben 

ifl  noch  mindtr  wahrfcheinlich.  —  Es-  cm  volles  Recnr,  die  Befriedigung  ih- 

tft  auch  allerdingt  billig  und  gerecht,  rer  Fodrungen  von  dem  deutfclien 

dafs  der  deuffche  ReichtkÖrpcr,  wenn  Reiche  zu  verlangen.    Darum  haben 

•b  ein  guter  und  zürdicuw  Vater  feyu  auch  die  Bürger  jfakob  Hof  mann  und 

*>dddd  romo 
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Comp,  in  Wiinb  am  5ten  November  allgemeinen  RtieJuverfammlung  ein* 
d.  J.  folgende  Vor! Itjlung  be^  de*  gegeben.  }  . 


  i.     11  in 

r  .       ;D*s  rHeil  Rikn.  &eic6s  :etc,„Me. 

Vermöge  eines  unterm  a8^cn^Jon.  terfllizung  für  uns  bewirkt ,  aber  wir 
1796.  mit  dem  lobl.  K.  K.'  und  ''"Wurden  dennoch  von  Zeit  zu  Zeit  ihk 
-Äticbs^fterjrt-  .   Krtegskommiüaiiate  vettröflet,  tfnd  uns  am"  Ende er klart, 
abgefchloflenen  Vertrags  haben,  unter-  dafs  es  der  ReicbsoperationskafTe  an 
tbäoign  6eTior/amfi  UnterzeJcboete.jn  den  nöth igen  •  Geldern  fehle. 

fS  KP/n0ViL°nemT'  ^TZi"  tu  '  A  Die  rükflsudige  Summe  ift  für  not 
RtientfiAe  Mains  b,s  Anfangs*         von  folebem  Belange ,  dafs  deren  Ent- 

T  '<x  ViC[h^J^Mu^ -^^elfrung  bicht  nur  unfern  Kredit  fchvl. 
.oeroflerretcb.fche  Klafter  hartes,  und  cbe     ^  wfefa 

!  ?  ^  i ^  Zh  ™  Va  Wlagt5  fondem  es  ift  dahin  gekorn- 
|p  kr.  p ».  Klafter ^ab^l,eftrt    und  da  unfere, Gläubiger  .  uns  das 

:furn.ch«nerabfchl«gl.ch  erhabenen         lichc  M  ^  - 

.  Zahlung , zu.  xcio  fl.  laut  abfchnftlich  f*.  u-.inJ:  »  t  '  j 

-  i-      j  un  wir  lerner. buülos  ^lallen  werdeo- 

,ar»iit^rMicui$chuldfcbt!nehdthu,8i6  -V^ 

Gulden  zur fodern.       »  ^     ;  ;Dav,Wir  der  %eJehrfefiei*M*inz  in 

Obgleich  uns  in  dem  Vertrage  die   einem  bekanntlich  fo  dringenden  Zeit- 
Zahlung  bei  jedesmaliger  Ablieferung  punkte  mit  Anftrengung  aller  unferer 
zugellchert  worden  iit :  fo  haben  wir  Kräfte  das  benöthigte  Holz  zugeführt, 
1  [dpek  'bis  daher  uufere  Befriedigung  und  dadurch  nicht.wenig  für  ihre 
j«ich;vtfli»Jten  können.  *  Wir  haben^lwdtung  •  beigetragen  haben:  fowa. 
uns  mebrmalen  an  Se.  Exzellenz  den   gen  ^  ic  es,  auf  unfer  gegenwärtiges 
F.  M.  L.  und  K.  R.  auch  Reichs  -  Ge-  -unterthänigft  gehorfaniftes  Bitten,  zu 
neral  -  Kriegskommjirar  Freiherrn  von   hoften  :    Euer  Exzellcnzien ,  Hoch- 
Lilien  ;  an  das  .  Hochiübliche  Reichs  •  "würden ,  Hoch .  und  Hochwohl .  auch 
'  Armee .  Kommando;  (eibft  an  Ihro  Wohl  -  und  Hochcdejgebohrnc  wer- 
T^Kdtiifil.  vWqfieir,  fas  cn.C|>ef  iom-  (den  folche  Vorkehrungen  Wchliefcen 
1  -f^anoirJenden  Erzharzogen  .Kari.und  und  bcthätigen ,  dafs  uns  nicht  nur 
Ion  Ren,  vo  es  uns  wirkfam  lebten,  die  rüküändige  Hauptfummei»  zu  n,86i 
'gewendet;  desfalls  viele  Verfänirtnifs,  .11-  —  fondern  auch  zu  einiger  Ent- 
schieden und  Köllen  gehabt ;  und  hier,  febädigung  für  unfern  bis  daher  erlit- 
durch  z\var  allenthalben  thätige  Un-  tenen  Verluft,  die  von  uns.  fclbft  an 

l  r, .  i*  ua- 


Digitized  by  Google 


iSW  Staats- Zeitung..  isao* 

unfere  Gläubiger  zu  zahlende  Zinfen  treffet)  uidigftcr  Verehrung  and'  Ua« 
'  in  baid.-m  abbezahlet  werden.      In   terw  ürfigkeit 

Worth  am  5ten  Noyember  179»^ -~ ~— umtrthänigft  gehorfamfte ' 

Jakob  Hof  mann .  und  Camp, 
Schiffer  zu  Wörth  am  Mayn  beiKlwgeqberg. 

1  m 


%  Iti 


Holtmann  für  in  de«  Approvifione-  rung'annoch  zu  fordern  hat,  wjr4 

maus .  Magazin  in  Folge  approbirten  andurch'  beftä'tigt."    Sign.  Mainz  am 

Kontrakts  ddö.  Frankfurt  am  asften  rjten  November  1796. 

Junius  i^örgtlieferte'vierhundert  ein  Id'eft  13361  fl.  Reichswährung  ffJc 

und  drei  fsig  Niederöflerreichifche  Klaf-  -  gelieferte  g6a     N  icderö  fterreichifche 

ter  hartes,,  und  vierhandert  ein  und  Klafter  Holz  ä  15 fl.  30  kr.  Rw. 

*"        '    J"        (L-  80 «:  ,fud>ig  Herrn  Militair  -  OÄififf 

Coiatn  me '   •   .                  '  v.  Afftl. 

Hg*  ;           :  ^»oi?; 

Haupt  -  Controleur.;                 .  Mradj.mpr. 


•Hl 

'  ■  .         ...  .    1  •  . 


Auf  obige  Federung  find  auf  Befehl  Sr.  Künigl.  Hoheit  am  äfften  Jen. 
ner  1797:  au$  tfcr  Reichsoperationskafle  1  gezahlt  worden  1500  nV La  fa- 
ce ein  taufepd  fünfhundert  i  Guide»  ReeciiswlÜirting.   Heidelberg  *  den  ■ 
-  ' '  ^Oen  Jentter  i^:.  *u:  >  1.     ,  .»-»ii.  u  1. 

om*  f;  k;  oflf?z{er.  w " 

In  fidem  Copja».  , 

.  .  hj'u  .  ,1  .    i    i!|      B.  y.  Hermann,  r 

o...    :i/.1jui. .».*.-.t    ..  ..  <        1.  V^iontsfcitreibar  zu  Afc harten. bürg. 

.»    \     '1*  •  :  >in-:  **J  .  *    :    ;;nn'':>(  .vA  •/!   ,f«Vli »!;•>< *»i 


— 


•  » 


.1  * 


•'•■i-  :    .       TT^.     .         ,   .  ,4,.  .f.j.;  . 

•'   • "  •  : i  .-     ...        <.  \  *  •  «      »  *! 
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■    Triumph  -  Einzug  der  in  Italien';  eroberter^ 
Natur  -  und  Kunft  -  Schäze. 


■I  -  '      .  '  ,  * 


J>r  längfterwartate  Triumph  •  Ein-  U  Greee  lc*  «da-,  Rome  lei  • 

•jl  zug  bat  den  9ten  und  toten  Tfcer.  ■  perduay 

midor  ▼irklidi  Statt  gehab;..   Die  r^,  for<  cfc8ngea  dcux  fois    il  ue 

Schate,  die  auf  der  Seine  ankamen,  cuangera  plus. 

Vörden  beim  Eingänge  von  Pari«  ins-  k  *s  >«-          •*  n-  l     u  i  j 

 J  J£25  A             «r.  Auf  einem  mit  Bücher  bcladeucu 


Wien  gemalt  worden.  Der,gröf*.  .         ,    •     y.  \ 

te  Theil  der  Sachen  war  noch  inJKU    >^ons  dire Jes  fots,  lc  favoir  a 

Aen  5  <s  v?re  zu  gefährlich  gewpferJ  &n  prix. 

fie  eher  auszupaken ,  als  man  fie  auf  Auf  dem,  der  die  Rulle  der  Ceres 

die  ihnen  beftimrären  Pläze  flellen  führte ,  folgende  Verfc  von  Lebrun : 

konnte.    Man  bat  fie  in  drei  große  Qu»  ■  Ceres  des  mortels  Grit  ä  ja- 

Abtheijungen  gctheUt.  mais  che'riej 

Nüturgefcbkbte.  c'eft  lc  Pre.inier  fiUou  V«  * 

Bücbtf,  Manußripte,  Medaillen  ttc  P*tMt* 

Schöne  Künße.  Unter  der  Büfle  Homers,  die  vor  den 

Ä^S»  %?ZZ  *  Ulta.Dichtecs: 

W>n  dazu  gehörigen  oder  knnuiieben-      .  ,   .    .  • 

<tan  Menfchen,  von  einander  gefon-  t ;,Vf  GeV«  wee  fon       «  fr  »• 
derteo  Abteilungen  dehnten  fich  auf  Vc>  < :      ?ÄI??f*  hü  s 
,4em  fodlicben  Boulevard  in  einem      11  n«"1  P^  de  modele  ex  Vau. 
-Kaum  von  einer  halben  Lieue  aus.  »  pöint  d'egaüx. 

Alle  fünf  und  vierzig  Wagen  waren      Der  Zug  durchzog  die  fudlichen 
'verziert  mit  WümengehÄngea ,   mit  Boulevards  in  ihrem  ganzen  Umfan- 
dreifarbigten  «ahnen  ala  Trophäen  ge.    Den  meiden  Eindruk  aufs  Volk 

f «ordnet  und  mit  Schüden  voll  fran--  machten  die  Gcgenflände,  die  uover. 
öfifeber  Infchriftect.  Der  Abheilung  dekt  erfchienen einige  fremde  Bäu. 
der  febönen  Künde  ward  ein  Panier  me,  wilde  Thiere  in  Gitterkaflen , 
vorgetragen,  auf  welchem  man  fol-  die  "man  ihnen  lieber  ganz  frei  am 
gendes  DiAichon  von  Ermfl  las:       Triumphwagen  gekettet,  wie  ehemals 

...  !  *  t  -  i  Ii    i  in 
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in  Rom,  ÜJttte  tdgen  fpjttatj  -vier;  comme  dtfi'Vaadajei,  Tefpc^er  let 
p^htig»uf^pu2tcDroincdire,  d}eTrtrt^ f  pfroddÜfioof  dti  fciencei  et  des  arts, 
Zflgei  gcfnhrt  wurden.,  und  aW^fcr 1  lei  [  vffiefrr  eüf  fbole  et  a*ec  intcrer, 
veneria  offenen  bronzenen  Pferde;       J  depur*  le  ilmplc  foldat  lusan'  au  ge. 

Der  Triumph*«*  kam  um  4  VhF  neral  en  chef.  ' 
Nachmittags  auf  dem  MarsfcldeJ  an,     Oer  Mioiftet  antwortete  in  einer  ' 
die  einfahrenden  Wagen  fieb  in '  lebhafteren  und  blohendern  Rede.  In. 
verfebiedene  Reihen  ftejltea.  dem  'er  vün  den  Meiflern  "der  be- 

Der  MiniftcrUes  Innern,  Francois  wundernsvUrdrgenKuuirwerkefpracb, 
de  Ntufchatcau.  der:  den Künfteu  und  fagte  er':  -  lx$  Grandshommes ,  jetee 
Wiflenfcbaftenio  vertue  Mann,  Hand  dam  tfes "ßedes  de  fervrtndc,  ciderent 
auf  der  Spize  des  Hügels.  Die  nach  :  au  btfoin  de  la  creation.  Iis  com po- 
Italien  gefandten  franzöfifclien  Koro-  feYent poor  leurage,  beancoop  raoins, 
mtflarien  traten  hervor, und  Jlaum  qüfcpont  obclir«  Finftinäde  la  glorre, 
hielt  in  aller  Namen  eipe  einfache  et'fi  l*bn  peut  parier  ainfi, -ä  la  con- 
«achdiüklklie  Rede,  ohne  Genuin'  feience  de  l'avenir. 
pläze  and  Deklamation.  I  i  Jagte  Und  indem  er  (ich  an  die  Gelehr, 
unter  andern.*  Les  Co4nmiflaiu*  das  ten  und  Kfinßler  wandte:  Vous  n'au. 
feiences  et  des  arts  n'ont  portc  leurs  rez  plus  a  deTvorcr  ie  fpedacle  des 
xecherches,  et  bW  preleve*  les  imo-  courtifans,  I'afpctf  des  foperftitione 
flurntm  utilcsau  COmplement  des  col-  et  de  l'ignorance  clau Orale  ,  pourjouir, 
itifrions  nationales,  que <ian*  las  pro-  un  moment  de  la  prefence  des  chef. 
prttt-s  des  Gpuvrrnemens  vaineus,  d*oeuvres  que  vous  cherebiez  au  loin. 
it  düi-.scellfs  des  communautes  religi-  —  Et  dans  quel  jour,  O  Citoyens! 
eufes,  qui  n*en  fefaient  aucen  uiage  la  nature  et  les  arts  sVinpreiTent  -  ils 
utile  etix-  frdgreV'dnf  Wnnaiflanccs  egalement  a  -aont  prodignet  leorsfc- 
humaines.  Les  coJlcdiojis  coufacrets  veursf  Dans  cette  epoque  heüreufe, 
a  rinflrt/äfon  rtoblfqqV'ir  teiles  des  au  joor  meine  ou -Je  parle,  le  fihda. 
partjcutfers  önt  Yte  fefpedees;  Ce-  lisroe  paiTager  difpärut  pour  toujours 
pendant  des  *  demietes  ont  fourni  d'une  terre  indigne*  d'avoir  pu  le 
tout  ce  qui  pouvoit  interefler  la  Rc  porter.  VöSci  la  pompe  triomphalc, 
publique,'  foirqdH«  dAoiltaires  lui  voici  la  pompe  expiatoire  des  crimet 
en  fiflent  l'homage  fincere  et  Übte,  de  ja  tyrannie  renteifeVi*  o  TW 
ou  foit  que  les  proprie'taircs  confen-  roidor.  Voici  une  f&e ,  inouie  parmi 
filVeuta  lesluiceder  a  prixd'argent~^ÜW.>Jiations,  la  iSte  qui  fe  cbarge  d* 
C'e'tait  une  chofe  remarqüable  de  voir  eftacertous  les  fouvenirs  \  le  triomphe 
des  vainqueurs  et  des  maitres,  qu'on  de  ha  nature»  Je  triomphe  des  arts, 
avoit  peints  aux  peuples  de  1! Italic  le  triomphe  de  la  liberte. 

<><l  Ddddd  3  Deu 
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Deiv  folgeudeu^  Tag  begab  Geh  das  Bajonet  fo  viel,  zu  den  Siegen  der 
Direktorium  in  feinem  gewöhnlichen  franzufifchen  Armeen  beigetragen  hat 
Aufzuge;  rueb  dem  Marsfrldc..  Kaum  und  künftig  das.  Schikfal  der  Staaten 
hatten,, Heb  die  Direktoren  gefezt,  als  emfeheiden  wird.  Nach  dem  Rük- 
die  Wagen,  die  an  dem  üufferften  zuge  des  Pomps  belebten  Erlcuchtun. 
Ende,  des  Plazcs  iu  Reihen  gellellt  gen  und  Tanze  das  herrliche  Mars- 
waren, ficli  zugleich  in  Bewegung  feld  auf  eine  andere  Weife, 
fezten  und  lo  en  Fronte  bis  vor  dem 

FuiTe  des  Hügels  vorrukten.     Pra'cb-  — — _ 

tiges  Schauluic-l,  das  die  gegenwarti-       .  ~i       •  i  . 

gf Menge  erfchüteerte !  für  die  man  »3tcn  •  Therm.dor  wurden  die 

indellen  wohl  die  Aufmerkfamkeit  hat.  ^ageu,  welche  bei  •dem  Aufzuge  die 

te  haben  können  ,  die  durch  Zeit  und  ?,v,fi^n  dtr  |K"i;ft*  T^T'™, 

Witterung  fehr  gefunkenen  Randes-,  dcm  ^^T^'11'?  ? 

•rhuhungen  ven^euem,  erhöhen  zu1  !en  u"d  ™«*'  D!« 

on  .  ler  feierten  ihre  Ankunft  mit  esnrm 

xnufeb^K^miÜlKi.u.d.mpiteit*    ba.d«,  d«  erieueht.t  w.r.    Auf  «... 
riiim  vor,  d.«'  ihnen  mit  Glukw»,,"  »«••»««•'•'*•  »•»  en  «««fparent  : 
fehen  «ine  Medaille  zum  Zeichen  der;    $.cf  am  tfherclient  le  terre  ou  croif- 
rttioi^l«leiw^kdtiZu(lelue.    Bei,         ^  Mm.' 
^fcr.  Gelegenheit  wu,««  RfdeR  »PU;  ^      . , ...  . 

Pb.lojophie,. achtem  ratrumteiua.una^     tu?li*t   •  .  w      wcLj  ?jh 
fchöner  ßeredfamkeit  gehalten.       _ . .  ' . Aux,  armees  de  la  Republique  et 
Nachher  wurden  einige  Strophen      '  au  Gouvernement  francais. 

au5.  Hoiazeos  C^rmm  J5f cuiore,,  au*.     \.       le*  arts  reconnoilTans. 

tätm-Ditbyremb'  w^Chenicr's  G«.  ,  jU  '  j^w  , 

yäßg.aut  den  neunten  ,1  hcrmidor  ge^  ?  Die  £choo(tcn  unter,  den.  Weibern 
Zungen.  Ein  Theil.der.  farifpr  Ga^*,  und  Tüchten  4^r  KühiUer  güengen , . 
njfön  machte  dann  inilitai'rifclie  Be-  die  Soldaten,  die  den  Tag  die  Wa. 
wegungen.  Man  fahe  dabei  hier  zum  che  im  Lrmvre  hatten,  zu  ihren  Spie- 
erlienmal  die Üiegende  Artillerie  tna.T ,  len  einzuladen.-  Man  tanzte  bis  4  Uhr 
nüvriren(.uod.  feuern , ,  ajicianimt  dem  >  Morgens.  J;1  '     „.V/.  ,n  j« 

•  ./••JWf'M1     .rvii  «i   ..;t.V 'j  :  •>*"  -,tv%.»,  f»|  r.:,-'  «.1 

•      ~*      :  1'         ■  ■  ■    ■  ■  .•!.•:->:.»• 
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wegefi  Verhütung  und  Beftrafung  geheimer  .Verbindungen. 

  •   r 

f  :  W\  vv  '  .  I     ~       ..:  " 

/Befchlufs  ' 

§•  11.  dern  haben  vielmehr .  im  Kontraven- 

J7s  foll  auch  gedachten  tolcrirtcn  Frei-   tiousfaUe  zu  gewärtigen,  dafs  wider 
maqreriogcn  nicht  geOattet  wer-  fie  nach  Strengere«  Gcfezea  verfall. 

•  den,  jemand  vor  erfülltem  35.  Jahre  ren  werden  foll. 
feines  Alters  zum  Mitgliede  aufzuneh- 
men ,  und  jede  Loge  ,  welche  dieferrj.    ?  $\  !3. 

zuwider  handelt ,  hat  im  errten  iUe-  Jede  Muttetloge  mufs  die  M itglie • 
bertretungsfalle,  auiTer  der  Verbind*« «dat,  »welche  den  vorflehendea  Ver* 

.  lichkeit  zur  AusfchlieiTung  des  gedach.  Ordnungen  zuwider  handeln ,  fogleich 
ten  Mitgliedes,   eine  Geldbuße  von  ;aasAoflen,  ußd  deren  Namen  der  ober- 

.  Einhundert  Reichsthalern,  im  fernem  den  Polizeibehörde  anzeigen,  auch 
L'ebeitretungs  .  oder  Weigerungsfall  gUichrnüfsig  auf  ihre  Tochterlogen  die 

.aber  Verluft  des  .Proteäorii  und  der  ichärffte  Auffielt  haben,  und  fobald 

,D«loung  zu  gewärtigen. ,  x  x       t  ,  bei  einer  Xqfhterioge  dergleicjieji-ent. 

,j  , \_    t  jifl&K  i»  n  iv     at^t.  Würde ^  die  derfelben  ertheilte 

Ein^-jede  Loge  iA  verbinden,  der  ^nnUytton  zuruknenrnen,  auch  wie 

.Polizeibehörde  den  Ort  ihrer  Zulam-  fölches  gefchehen  fei,  der  oberflen 
raenkunft  anzuzeigen,  und  darf,  bei  Polizeibehörde  anzeigen.  Wenn  ei- 
Verlud  4er  Duldung ,  ihren  Mi  tglic-  ne  der  drei  Mutter  logen  uberfuhrt  wer. 

.dem  nicht  gei.*ten  ,  auller  dem  an-  den  kann  ,  dafs  ihre  Vorgefezten  diele 
gezeigten  Orte  Zulanimeukünfte  zu  Anweisung  nicht  befolgt  haben,  foll 
halten,  welche  auf  die  .  Freimaurerei  fße  mit  Verlull  des  Protedorii  und  der 

.Beziehung  haben.  ■  ....  ...    •    .Duldung  beitraft  werden.    Auch  w  ird 

(   Es  können  dahe,r  die  Mitglieder  des  es  den  drei  Mutterlogen  zur  Pflicnt 

■  Ordens  bei  Zufammenk'unften,  aulTcr  gemacht,  wech  fei  feit  ig  dahin  zu  vigi. 
dem  obgedachterinaflen  angezeigten  Jircn  ,  dafs  diefer  Vorfchrift  auf  das 
Vcrfammlnngsorte,  fich  . auf  die  Be-  pünktlichfle  nachgelebet  werde, 
freiung  von  den  §.  2.  No.  IV.  V.  ent-  Durch  genaue  Befolgung  diefer  Vor« 
haltenen  Verbothcn  nicht  berufen ,  fon.  fchriften  wird  allen  der  Sicherheit  des 
•  -  Staats  und  Unfern  Unterthanen  nach- 

•)  S.  No.  XC V.  S.  1 5  ku         . •       tbciligen  Folgen  vorgebeugt,  und  über- 

all, 
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all,  wie  bishero-,  Ruhe  und  Ordnung  GimmtLie heu  hoben  und  niedern  Col. 
erhalten  werden  können.  Icgüs,  Gerichten ,  'Fiskalen  und  au- 

.  Wir  befehlen  dafaar,  dafsdicfeUiu  dem  Offizianteu  auf  das  ArengAe  ge- 
fere  Verordnung  durch  den  Druk  öf-  Jialten  werde. 

fentlich  bekannt  gemacht,"  und  der-'  "Urkundlich  unter  Unferer  Hüchft 
felben  von  jedem  Unferer  Untertha-  eigenhändigen  Unterschrift  und  bei. 
nen ,  fo  wie  auch  von  deninUufern  gedrukten  Königlichen  hifiegel.  Gc- 
Lähden  Geh  aufhaltenden  fremden  un  geben  Berlin  den  ad.  Oktober  1798- 
•▼«rbrüchrlch  nachgelebt,  äudr darauf»  (L  S.)  '  Friidrüb  Hrüktln\. 
da h "  fokhea-  gefchehe ■,  von  Unferen         Schu  1  enburg.  GoLdbek.  Heugwi*. 

.    Staatsverfafliing  und  Regierung  in  Egypten. 

1  .    .  .  ri:!»r^d  ii'uvv  s  ws uvt.hnu  Au'.  \  .'  .  ?;.'..  .»')  »/»-•»'.  ,  ;  ' 
•Ii.    .--...{.<•    .  .•  FoitftZlaOg  *).        •■  9  ij   t  iifcv'i 

Diejnniri (1  gän zli ch  fei  1  u nd  m.n  kan n  Stelle  hin  oder  fpiefit  fie.    Bei  der 

mit  Geld  die  ungerechtere  Sachen  graufamen  Strafe  der  Spreflena  leben 

gewinnen.  Hie  Keys  oder  and c  reK  r  iegs  die  Mi  flferhäte r  manchmal  btt  »ir  den 

Offiziere  entfehetden  nach  Willkühr  die  dritten  Tag.    Mahr  treibt  den  Un- 

meinen  Rechrshandel  m  Gunflcn  der-  glüklichen  einen  et&rnen  Spiefs  durch 

jcni'gen ,  die  ihnen  am  meiften  be.  öen  Hfnrern  in  den  Leib-,  der  bei  dem 

'»ahlen  und  ttberlaffen  nur  febr  weni.  Magen  öder  Kopfe  oder  den  Scbttl. 

ge  der  Entfcheidunjg  der  Cadis.  Rel-  fern  wieder  heraus  komrnr.    Die  Ver- 

che  Leute  fordert  man  ohne  Uinfrän-  brecher  fuhrt  man  vorher  auf  Kam»?. 

'de  vor,  um  Geld  von  ilrden 2U  er-  'ton'  durch  die  Stramm  und  feztddn. 

prelTen:  wollen  He  dies  nicht  berge-  ne  von  Schwefe!  gemachte  brennen, 

ben,  fo  legt  man  fie  auf  den  RUken  de  Lichter  auf  ihre  Haut.    Sind  die. 

und  IcblSgt  fie  auf  die  Fufsfohlen  öder  &  angebrannt,  fo  vollzieht  der  Hcn. 

ermordet  fie  wohl  gir.    Diebe  und  fcer  die  Strafe.    Doch  fchetnt  diefe 

Räuber,  die  man  auf  der  That  er  Art  von:  Strafe  feiten  zu  werden  oder 

tappt,  richtet  man  foglerch  auf  der  abgekommen  zu  feyn  5  denn  die  neue  - 

JL          '  Aen  Reifen    erwähnen  ihrer  nicht 

•)  S.  Ne.XCV.  S.  igt*.  mehr. 

.   (Die  Fortfezung  folgt) 
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JDien/fcg,  den  4.  Deccmber  1798.     \  ][         ,  ^ 
— '   —       irr»<a smitum  -  — — 

Unpartheüfche  Beleuchtung  der  neueften  Staatseih. 

rkhtungi  in  *■  dem  Hitoogthum  W&tembepg.  ♦ 

 j''  •  ■?■- — 

•  •.  ,  *• 

TTVie  Staatszeitang  hat  fchörf  c|nrge  nieder,  überfchwengfich ,  unpolieifcb 
U  fehr  merkwürdige  Aktcnftuke^  ata  und  «w/2e*enrf^etunden  haben  wjllv 
neufefle  Staatseinrichtung  des  Herzog-  —  Dem  Herzoge  kann  auf  alle  FHi- 
thumsWürtemberg  betreffend  ,  in  Um.  Ic  hierbei  nichts  zur  Lall  gelegt  w er- 
lauf gebracht.  Die  Schrift,  woraus  den,  da  jene  VerwilJigungen  haupt- 
wir  heute  u uferen  Lefern  einige  Stel.  fachlich  der  beifpiellofen  Auf}  lingua- 
len vorlegen  wollen,  unterfuebt  mit  gen  der  Wiirtembergifchen  Stände 
der  voJftommenAen  Unparthettichkeit  zügefchrieoen jwerden  niütfen,  und 


1  r   -x  t  "..      •  j    •  ■  1    ■■  ■     •    11  .    *■!!''  U'ii«      •  •       ■  1 

Die  neueßen  polhifcben  Verftigun-  würdig  befunden.  Man  har  fie  nach 
gen  in  dem  Herzagrbum  Würremberg  dem  FinflulTc ,  den  ffc  auf  die  Ruh« 
(fagt  unfer  Verfauer)  Und  lange  ein  und  Denkart  des  Volks,  theils  auf 
Gegenftand  der  Aufmerkfanikeit  ge.  auswärtige  nahe  und  entfernte  Pro- 
i  w  den.  Man  hat  die  herzogliche  Re. ;  vinzen  beben  dürften  ,  bcurtbtilr,  Und 
iblution:  vom  17.  Marz  diefes  Jahrs  als  einen  nicht  unwichtigen  Beitrag 
im  Lande  und  Auslande  durch  die  in  der  neucflen  Gefchichte  der  Dhv 
meiflen  öffentlichen  Blatter  fbrrge>  derverb.eflerung  angefehen.  Jede*  har 
pflanzt ,  und  die  geinachten  Verbefle.  fie  aus  dem  Gcfich  tspunkt  betrachtet, 
rungeu  nicht  ganz  aller  Achtung  na.  der  mit  feinem  Iatere0e,  den  Inter. 

Eecec  aße» 
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,e/re"  un^  J.cu!cnfch»ften  fehies^tah-  die'  ftt  Jahr!iundcrren  das  Gcfez  als 
ties  und  feinem  individuellen  fIdeeh?  c|ie  h$chflfe  Form  der  Regierutig  ein- 
Jyitem  amgenaucftcn  zuuunmenhieng.  gefezt  hat,  früher  oder  fpäter  aüch 
Eben  < daher  konnte  es  nicht  fehlen,  wef  eingewurzelte  Mifsbr*uche  ent. 
tu  CWJ  S^^^iKlarTt  voi  Merv  fernen*  im<h  ficlr -  fttts  in  verjungtir 
ichtn,4Se  niAt  bei  diefea 'Einrieb-  Gerta*  wieder  darflclj|n mul:  " 
ffangen  gewann  ,  eine  folche  nämlich,  .  Irrthümcr ,  welche  iu  diefer 

deren  Intcrefle  in  Jer  FortHa^uer  Oer  ~Hinficbt  genährt  und  forgfältig  ver- 
Miishräuche  und  dem üngcftWn  Ge-  bVciter  woiden  find,  werden  durch 
"**•"  ™«»wfer  ftwehte  *  b^m^^lte  i--:^nl^Rfiir%  ^«f ft^ad^<fc%11  ,*^aTa% 
,,was  von  dem  Regenten  aus, Vater-  und  unter  welchen  .Umftänden  esce. 
Jtndsliebe  und:  wahrer  Zuneigung  g*.  febehe^ifi,  *er«W  werden  könn^ 
gen  feine  JJnterthanen *)  gefchab,  uriH  -eine  unpartheiUche  Ve*gl«jkhung 
von  einer  ganz  lalfchcn  Seite  oar-  allerThet fachen  wirdhintanglicb  feyo, 
llte,  und  in  dem,  was  der*H«rzog*  sjq  -zeigen,  dafs  der  Herzog  nichtt 


«ui '  'Beruliiguas des ,  -Volks  und  Be-  ^gethan  bat.  waf  er*  ohne  gegen fico 
lörderung  oVwmeinw^hls'that,  die  *ün<T  das  Volk,  ungerecht  zu  ftvo, 
Umgebung  von  wichtigen  Regenten-  ohne  auch  nur  zum  Theil  den  Na- 
schten fand,  die  Stande  in  einem  men  eines  Landesvaters  zu  verdiene^ 
nachteiligen  '  Ucljtc,    abzüfchildern  unterlagen  konnte.  %  , 

«nd  .ße  fogar  btfcMd{gte ,  "\pg  Herzog  bat  •etygeVÖefUe'fce. 
•    ^         "i«iöcftzcs  wer-  jAffifT«  die  febon  mehrere  feiner  Vor. 
"  liflen,  urtd"fciYn  in  mren  Forderun-  ganger  anerkannt  hatten.    Er.  hat  «j. 
,2*°  J*0         feegangen.   .  nige  abgefchaft,  die  feit  langer  Zeit 

nand  der  gerechten  Volks- 
gewefen,  und  in  andera 
eh  Ländern  längft  aufge- 
lichen  Verfalfung  und  nax±-deTr1^-1iotJeTl  ^rden  find;  und  er  hat  dem 
,ceits  .beftch enden  ä Uei en  Gel ezin  ige-  A/pik: : einige ' deichte  !  «taükgcgtbeo , 
fchchen  könnt«. und  müfstc,  fo,w%-  -welche  ihriirfraher  oder  fpäter,  auf 
nig  eine  wahre  Kenntotfs,  als  v»n  «ine  verfafluhgswidrige  Art  entzogen 
.dar  Herzoglichen  fctfolution   (floft  worden  find. 

büme  beben,,.  Er  kennte    :  Urfmlr  de«  CeCrzed  der  erOeiüGat-, 

..nicht  wilT^  ,.  4aft  eine  Vciiatfuug,  tdojg  kMamt  voi..emhch  die  AnfUllt 
V.t  'UO  im!  -•.      itb  ni    d e r  fiowittun  - /Ft/4/cAä^fnn  Bracht . 

■  i«\'*L-^.%^ ^  '  "  U  -;  -  )*Was  dn»  Jaedbefchwerden ,  und 

V  wor»  des  Herzogs,  wfl-    v_Vj  j.  .  »       .  . 

dnt1  •*  tffp  S*chlnffe  feine!  feefolb  tMonders  de«  Wildlchaden  anbelangt, 
ttofe  anftibft*\u  11.yy.ji  u.n        .^to^woüen  Seine  Herzogliche  J)arcb. 
1./.  i  ut  j»i  laucht 
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„lauclit  niclit  UUT  die  durch  das  Ge.       Di«  Klagen  gfgen  die  Wrheernn. 
„ueral  -  Rcfkript  youa  14.  Mai  1791.  gw        Wilds  iu  Wurteuibcrg  find 
„angeordnete  K^^WßKf^üdßbug4ß.'.  To  a4*Vals  die.  Ytt&iltag*  fekbtt.  Ati&' 
„4^(?/^  a!s,eia  bleibjwdes;InAi^r^  ali««  M*4-.  Und!  Ausfcbafstagen  wurw  : 
„unter  de*  i* d™  fi?  i W  Spr^j»  AttaA 
„ha!teoenBvAimaiui)gttibti};itigt,  Tun-   Alten  von  Hmtei lchliche  und  Beer ue*  ■ 
„dem  auch,  für  die  Zukunft  die  Kom-  muf&teu  durchlaufen,  eine  Geldauf. 
„munea  von  Ikzahlung  des  Schuii-   Opferung,  nach  der  a ndern  mufste  ge- 
„geldcs  an  dieFürfter  von  allem  Wild    macht  werden  ,  'eh©  das  Volk  c*o«  An- 
„prttt,  das  durch  die  Komtnun- fWA*  ßd^1  «rhalten  kouütc,  worin:  e>  in 
\/cbüzen  gepiiifcht  wird,  ireigefp.ro-  gwiflfem.  QjaoV  Sichern«*,  feä*a  EU  i 
„chen  haben.  Und  da  die  allgemeine  genthums  fand.    Eid  im  Jahre  179K  ■ 
„Landesver(ammlnng  die  unterthauig.  gab  Herzog  Kail  nach  einer  fttstie 
„Oe  Bitte«  beigefügt  hat,  diefe  Auflalt  fruchtlos  ausgegangner  Befehl« au  die- 
„auf  die  Hafen  auszudehnen  ,  HücMt-  Obcrfotftämter  zu,     dafis  von  jeder  ' 
„dicfelben  auch  hierin  gnädigft  wm    „Gern*  in  i«mu  gesohlte-  Koinmun--' 
jFabtt.babca  wollen,,  jedoch  wegen.  „WUd&hJteen  aagefieJIbwierdeo,  wU* 
„der  öffentlichen  Sicherheit  auf  den  „ohe  das  auf  den  Felden,  Wiefoauftdl 
,.Strafsen  und  Feldern  Anltand  nch-  „Weinb*ifce*,Scb»dea  gehende  rotho 
„mtn,  deu  Kommun  -  tfildßbüz&  „und  fchwarze^  Wildpiett^)  hinAveg* 
,^dcn  Gebrauch  anderer,  als  in  jener  „pürierten."    Allein  voudielciM  Wild- - 
„Verordnung vorgefchriebcncnGeweh-  prett !  < w,ncn  ausdrükl ich  die  Hafen « 
„re  zu  geftatteni  fo  wollen  Sie  da*  ausgenommen  ,    und  die  IrmVukriöo, 
„gegen ,  lim  dem  Schaden ,  der  durch  worauf  die,  WMfcbüztaJeiMtth:  be. 
„die  Hafen  verurfacht  werden  kann,  «tfigt  wurden litfsa&ikHeßzoö&beii. 
,vdefto  zuverläfsiger  aiftuhelfen ,  über    Jagdbeam  9\M  QäeJ^  ¥0n. 

„ijifs  noch  die  Verqrö>ujvg  ergehen  CfciJwnen  Ubxig,  die  fie  buhe*  Sopg+ 
Jaflin,  dal  s  alle  Jahre  auf  jeder  Orts-  fähig  benuzt  liabfn. .  In  vielen-  Go- 
„Markung  in  den  Feldern  unpV Wein-  genden  des. \a udis  wurde-  daher  der 
»jwgeu  zu  gehöriger  Zeit  auf  die  Zwck  jener  Anßajt  verfebJts  die 
nH»fen  getrieben ,  und  was  in  den  meinden  tnufofcn,  mit  groifen  Koftenv 
„Trieb  kommt,  durch  Fürfler  in  Ge-  nach  wie  wog,  noch,  eigene Urnen* 
„meinfehaft  der  jedesmal  beizuzjudieiu  bUtp.r  unterhalten,,  und  .verfchiedene- 
„den  Kommun  -  Wildfcbüztn  weggev  %c  eveeg  a  •>  Stfod» 
„fcholVen  , ,  a^uch  ein  folenes  Tteibja  

„aen  in  den  Weiubergen, .  wenn  es  .    *)  Zufolge  öftere»  Reskripte  (bHte.da$ 

„mal  veranftaltet  werden, Jolle."  undi  da  in  AJnMh|,  whB-. 

den.  • 
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Stä«dc  trogen  daher  auf  dem  gegen*  Aufhebung  des  den  ßerrfchafrlicbea 
■wfirtigen  Landtage  von  neuem  auf  Jägern  noch  bezahlten  Schufsgelds  von  - 
wirkfaraere  Hülfsmittei  an.      Wenu  dem  Wild,  das  die  Komin un  -Wild- 
alfo  der  jezt  regierende  Herzog  diele  fchUzen  pürfchten,  und  erftere  weder 
Anftalt,  gleich  feinen  Vorfahren,  von  fehen  noch  ptirfeben  mochten,  ver- 
neuem  beßatigt  hat,  was  hat  er  ge-  dient  gar  keine  ErwShnung. 
than ,  da«  diel«  nicht  vor  ihm  gethan      Eine  andere  Verfügung,  welche  die 
haben  ?  Wenndie  Übermäßige  Meng«  herzogliche  Refolution  zum  Gegen* 
von  Hafen  die  Felder,  Weinberge  und  (lande  bat,  betriff  die  Aufbebung  der 
Baumpflanzungen  des  Landmanns  bis»  berrfcbaftlicben  Salpeterfiedereim. 
her  ausfehl  iefsiieh  verwarteten,  füllten      „Zu  Hinwegräumung  der  Btfchwer-  ' 
fic  es  auch  künftig  thun  ?                  „den  wegen  des  Salpetergrabens  ha- 
Die  bisherige  WildfchuzcnanHalt  „ben  Seine  herzogliche  Durchlaucht 
nicht  betätigen,  hielte  alfo,  MifibrKu-  „durch  HüchlWero  Käthe  bei  der  ge. 
che ,  welche  das  Volk  Jahrhunderte '  „meinfchaftlichen  Vergleichs  •  Deputa- 
Jang  niedergedrükt  haben,  von  neuem  „tion  Ihre  landesväterliche  Abficht  auf 
einführ  en.    Die  Anftalt  nicht  auf  die-  ■  „vollßändige  Erleichterung  der  Un- 
ftn  Grad  ausdehnen,  hielte  gar nichts  „terthanen,  mitteilt  gänzlicher  Auf- 
thun, um  den  Wünfchen  des  Volks  „hebung  diefer  bisherigen  landesherr- 
zu  begegnen,  und  feine  Klagen  ab-  „liehen  Anfielt  gegen  eine  angemef- 
züfteÜen«,    Allein  man  vergefle  nur«  „fene  Entfchädigung  der  herzoglichen 
nichi,  dafs  eine  Hülfe ,  die  bk>fs  in  „Rentkammer  bereits  eröffnen  laden. - 
•  Worten  ausgedrükt  wird,  eine  Schein-  „Da  nun  die  allgemeine  Landesver- 
hülfe  fei.    Zufolge  der  herzoglichen  „fammlung  neuerlich  ihre  Bereitwil* 
Refolution  werden  die  Haien  audr  ^ligkeit  zu  verhältnifsroäfsigcr  Ent- 
Künftig  nur  mit  gezogenen  Geweh-  „fchadigung  der  herzoglichen  Rent- 
ren,  nicht  mit  Flinten,  gefchoflen  wer-  „kammer  für  die  ihr  hiedurch  entge- 
den  können;  eine  Art  zu  fchieüen,  „hende  Revenue- zu  erkennen  gegeben 
die,  wie  jeder  Jagdterftandige  weifs,  „bat ;  fo  gedenken  Seine  herzogliche 
gegen  allen  Jfigergebrauch  ift.     Da  „Durchlaucht  diele  An  11  alt  auf  den 
nun  der  Zwek  des  Gefezes  auf  diefe  „nüchft  bevor  flehenden  Termin  Ge. 
Art  nicht  erreicht  werden  kann;  fo  »orgit 
entlieht  die  Frage,  wo  das  WohithS.   

tige  diefer  Einrichtung  liege  *)•    Die  die  öffentliche  Sicherheit  auf  den 

—  -  ■  Straffen  und  Feldern«  indefs  es  et« 

•j  Die  obige  Refolution  findet  d«n  ne  Tharfache  ift,  dafs  ein  geio- 

.  Grund  zu  dem  Verbot,  die  Ha-  genee Gewehr  auf  soo- 300 ScUrit- 

fen  anders«  als  mit  Büch  Ten,  fchief-  te,  eine  Flinte  aber  höcüßens  60  • 

fen  zu  lauen,  in  der  Gefahr  für  70  wirkt. 
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,,orgH  ganz  lfclvaufzuheben ,  und  wer  erwwtWe  ihn  ebenfalls;  ein«  Strafe. 

„den  die  erforderlichen  Befehle,  un  i^ein  Bürger  durfte  feine  Afche  an. 

.„verweilt  in  des  Land  ergehen  laf.  derswohin  als  an  deu  Salpeterfieder 

^fen."-'  verkaufen.    Die  Gemeinde ,  bei  wei. 

Eine  Vergleicrrung  der  verferried-  eher  fich  der  Salpeterfieder  niederiieft, 

nen  Ältern  und  neuern  Salpeterordnun.  mufste  ihn  nebft  feiner  Familie  mit 

gen  giebt  zu  erkennen  ,  dafs  die  Mds  '  der  riöthigen  Wohnung  nnd  Werk- 

brBudieund  Beeinträchtigungen ,  vcU  Hätte  um  einen  moderirten  -Kreils  ver- 

■che  eine  Folge  diefer  Salpeterfiederei-  fehen ,  und  diefeihe  -unterhalten.  Sie  ' 

«n  waren,  ertt  nach  und  nach  etit.  muffte  ihm  in  gemäfligtenFrenfen  das 

ftanden,  mit  jeder  neuen  Ausgabe,  erforderliche  Brennholz,  im  Fall  es 

unter  der  nacbläfllgen  Aufficht  der  ihm  -die  Herrfcbaft  nicht  gab,  aus 

•damaligen  landfondifchen  Ausfchfilfe,  den  Konimun .  Waldungen  abgeben, 

von  neuem  erweitert,  und  zulezt  auf  Um  eine  äutierft  geringe,  mit  den 

den  Grad  gerrieben  worden  find,  der  gegenwärtigen  Preifcn  der  Dinge  in  • 

dem  Volke  unerträglich  wurde.  gar  keinem  Verhäknifs  flehende  Ta. 

Vermöge  diefer  Anftalt  hatte  der  xe,  mufste  de  ihm  das  Holz  oft  aus 

Salpeterfieder  die  Erlaubnifs^  von  «6  den  entfernteften  Gegenden  herbei« 

Jahren  zu  6  Jahren  fich  in  Wohnung,  febaffen ,  fo  dafs  der  Fuhrlohn ,  den 

Scheuer,  Stallungen,  Oehren,  Keller  fie  zu  vergören  hafte    nicht  feiten 

etc.  des  Bürgers  einzudringen ,  fie  um-  den  Werth  dea  Holzes  felbft  Uberftie«. 

zuWtthlen  ,  und -  fo  nicht  feiten  den  Hatte  der  Salpeterfieder  feine  Arbeit 

Crebluden  felbft  anihrem  Fundament,  an  einem -Orte  vollendet,  {q  rnufste 

*n  dem  Kellergewölbe ,  au  Stok  -  und  ihn  die  Gemeinde  mit  feinem  Haus. 

Sfrebemauern  ■■etc.  wclentlichcn  Sehe-  rarh  und  Werkzeug  in  einem  eeria. 

den  zuzufügen.    Kein  Börger  durfte  gen  Ffthrtobn  weiter  bringen  laiTen! 

feine  Scheuer,  Stellungen y  feine  Oeh.  In  verschiedenen  Orten  des  Landes' 

ren  und  KeJlet  otc.  rmaflern ,  oder  mrt-  haften  mehrere  Salpeterfieder  zugleich 

Brettern  ©der  Steinplatten  belegen  laf- '  das  Recht ,  zn  grauen,  ja  einige  Grab- 

fen.-  Wer  diefes  Verbot  Uberfchritt,  fiätte  waren  ihnen  'foear  erblich  aa- 

den  traf  eine  Strafe  von  iofl.,  und  gewrefen  etc. 
des  Handwerker,  der  eine  fokhe  Ar- 

b'*  T1^*?  vTO*f !lte  fioh  ebtftfal,s     30  W4r  k*ine  Gemeinde ,  w*fch* 

einerGeMOrefe&hddiji    Sechtefich  fich  nicht  von  Zeit  zu  Zeit  diefer 

ein  Bnrger  ditrcl»  Aufopferung  eines  Zuchtruthe  ausgefezt  fah,  und  einen 

Stük  Geldes  von  den  Zudringlichkeit  Aufwand  vpn  3  bis 400  h\  für  den  Sal 

ten  d*r  Salpeterfieder  loszukaufen,  fo  pcterfieder  machen  mufste. 

-  (Die  Fortfezung  folgt.) 

E«eeej  ZOge 
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Züge  aüs.  ctem  Leben  des  GenePÄ^  Hodte  A\. 

>       •:  •    V  n.'.    n  !  riv'   »»"!  L.'ieJ   2«i)  fit    !.h>  . 

Hoch*»  YWd        34flw.  J^  mit  Neugierde  aus  und  achtete  auf 
«WfclstfS  *4,MWejuU  einer  Yo*.  ihre  AntWQrtea,  imt  Begierde^  ofc  f*z- 
zn,  Y4A^'H«i  gefcohrca.    Seine  tc  e*  fie,  durch  leine  fehr  feine  Am*  : 
Mutter  fW;h  bei  feiner  Geburt.    Sein    Worten  in  Verlegenheit     Diekr  Ei. 
VafCX  war  \\r  achter,  bei  den  Jagd  hu  n-  fer  fielt  fragend  zu.  unterrichten ,  bat- 
dcjü,  Lu^w^gs  des  i5ien,.ein  im  hoch    r*  emen  kjeineu>  £chvä?cr  auf.  iiiin 
fte/i  Qcadc  rechtlicher  Mann.    Stine  gemacht.    Aber  feine  kindifche  6c 
Lage  erlaubte  ihm  indefs  nicht,  dem  fchwäziekeit hatte einen  li^^ns.vurdi- 
So  Li  i  e  ein«  Beziehung  zu  geben ,  die  gen  faulten  Charakter ,  die  ihm  die 
feine  glüJUicbcfo  Anlagen  t'rUb  a^sgc-  Zudringlichkeit  felbft  angenehm  mach, 
bildet  Ratten.    Wohl  da)  wtlentJicU-  '  teu»,.  Bei,  Annäherung  der.  Jünglings* 
ftp  IVüJ  .  tiai         Armuth  begleitet!   jähre  Iahe  uian eine  Jonderbare  A*n-  . 
Eine  fein«  Anverwandtin,  etw Kraut,  derung  in  ihm  vorgehen.    Er  Heng 
h^malflrinsui  Verfaillcs,  hatte  ..den  Kua-  an  weniger  zu  fpreebeft,  und  bald 
brp'^>urfcj%  liebgewonnen  und,  tu**  fprach  er  gar  nicht  mehr.    Er  ward 
a(lc£,  w^fo  xexmochte,  zur  Bildung.  /Uli  uud  nachfinnend,  der  fcharfe  Be. 
fciufir,  cqjjfca,  J»b,i.e,.    $e>  ichikta,ihnf  ob. aphtei.  hätte  fchon  damals  einen  jun. 
tä^ljcJ^.  in  <frp  Schult?., ,  dj^mit  e/  le  ien   gen  und  v  erfl  sind  igen  Men  fehen ,  den 
unU  l^hiMbi^o  lf^utfl.;    Per  junge  Ho-   (Luudzug  feines  nach  mahl  igen  belun- 
che,  y[a,r  in  der  KLllp  immci  der  er-   neuen  Charakters  wahrnehmen  kön- 
%  uufc^.  ijeiuen,  ^itfchulern  und  der  nen. 

Staffle  %  Balgereien,.  Bald  bemerk-      So  wie  er  an  Alter«  und  Kräften 
te.  clijr,  ?fffie$,  von  $e»o*  •  $eri}i%in  wuchs»  wvfihfea  auch  feine  Bewurf. 
*ft  WP  W'fl-  8°Jcat  M<M)aud , .  ger  nüVe.        ward  für  die  gm  Taut«  , 
Wann  ihn  lieb  und  nahm  ihn  ins  Chor  ein«,  1U  Ichwere   Laß;  feine  Dthka- 


a#u/.      Die  gute  Tante  lorgte  auch  da  teile  litt  darunter  tli  es  die  Taute 

nicht  UUR-j^rlcinc  fjt-duifujlle,  fon-  gewaln  wurde.    Er  -vill  feinen  Un. 

dem  felbit  für  fein  Vergnügen*      .  t^rhalt  felbA  gewinnen,  es  kümmert  . 

In  feiner  zaiteften  Kindheit  übte  ibw  Wfroig  wie,  das  gefchehe;  in  fei. 

er,  Geh.  fchon,.  von  allenn den  <?cuod  n*n,  Augen  ifi>kteM»{  Gewerbe,  ernie, 

•^zugehfliii  er.fogte  ältere  tferfonen;  drigend;  das Brod  für.Arbeit  gewährt. 

'  Er  geht  als  überzähliger  Reitknecht 

,    _         ...     _.  in  den  königlichen  Stall  zu  Verfaillcs. 
»1  Aus  Lti  vit  dt  Lntart  Höcht ,  ist  '       x.  x  .  /•  r.  .  r         ,  v 

J  neml  dts  Armtts  dt  la  Rtpubliqut.  '  M-n  ™*  d*C*  Sktyp*Vt*U  Kna 

Pur  A.  RouatUn.  Paris.  Au.  VI.  bfr  yqr  einem  Londoucr  Theater  dte 

.  lisu'J  Wer- 


Digitized  by  Google 


Pferde  hielt  und  zum  Leuchter  dien-   Körper  und  fein  faubercs  und  anOän- 
te.    Hotbt ,  der  Jimgling,  den  wir  diges  Aeuflcres  bald  unter  der  Mc ri- 
nn groben  Kleide  in  die  königlichen  ge  bemerkbar.    Die  Grenadiere  voll. 
Stille  verbannt  .felieo^  fpjii  ei«ft  die  ttn  ibn  unter  fieb  haben,  Tie  bezeich. 
Repa  Wik  fetten.  ; .  ^   2  so  sj  -  .  v  i,jn«a       ihwnQbef  und  Hoche  wird 
Hochens  feWteer  Charakter  *önh.  *om  Grenadier  gemacht.    Weit,  ent. 
te  (Ich  aber  nicht  l«n|tr  zu  diefer  feint  dafs  diefe  Erhebung  feine  Tbä. 
P»cnftbar^itbtquenSen}  Vr  entrifs  fich  tigkeit  einfchlfifcrn  folltej   fie  wird 
,tibr  bald.   Einige  Schriften  RouileauY  jhm  ,  vielmehr  zu  einem  neuen  Sporn, 
die  er  -verflo ! i !  on  getefch  iiattfe ,  w t  k  -  ■■  Er  bemerkt  in  feinen  Kameraden  Kennt. 
W'deri  Ge«nr d*F Unaüljfogigkelt V  nifie ,  die  irnöc^  pjeht  befizt ;  brennt 
ihnij  einige  Romane  hatten  iu  Ihm l  für  Begierde  fie  freh  zu  : erwerben 
m'e  Lud  zum  Reifen  erzeugt.     Ei   und  eilt,  (Ich  fclpft  die  Erziehung  zu 
verabredet  lieh  m:r  drei  feiner  Kerne-   geben,  deren  der  Zufall  feiner  Ge- 
raden, 'fleh  für  Oftfndien  zu  erigagi.  burt  ihn  beraubt  harte. 
«Ten,  ward  aber  durch  ■Hurtciliß  für      ;Er  hatte  Uüchei  nöthig,  und  tun 
«die  frantöiifche  Öaide  gewiorWn.  Er  «diefe  zn  erhalten,  brauchte  er  Geld, 
wer  d«mhvfuDfz*ben  JAr^  M«n  JDie/w  kpnüteV  al?er,  weder  im  Ben- 
febikt  ihn  tum  Regiment  nach  Paris.;  *rl  deines  dürftigen  Vaters  noch  ja 
Hei,  feiner  Ankunft  hatte  er  125  Uv.  feinem  mäßigen  Solde  finden.  In 

1  es  ans  dem  erhaltenen  Hai.dgelde  der  Starke  feiner  Arme  ,  der  Geichik- 
und  »i/s  leinen  lülparnillcn  zuiam.  hclikctt  leiner  Hände,  in  feiner  |n- 
U»ei:gebia?m\  • Hirt iriuiVefctöcHJWm  chiflrirwird  er  bald  die  «üt  lügen  Mit- 
Willkju'iwven  ltiner  neuen  ^am>rWjen  tel  finden.  Keine  fchwere  Arbeit  wi. 
angenehm  machen  ,  und  oje  Korten  derfleht  ihm  j  er  ilcbt  früh  des  Mor- 
«eines- FrMOtiks  veraefcten.  feine  gan  gens  auf,  und  gebt  in  den  umiiegep. 
2C  Baatfehart.  den  Gegenden  von  Paris,  befchäfttgt 

bie  Korporale  und  ümet^hfend>n  ßch  am  Ta|e  mit  XValTertregen  uhd 
Sergeanten  unterscheiden uniernHoche  Graben  für.  QS'rt n e r  u nd  einen  Theil 
'  bafd  vdni  gemeinen  Referaten.  Sein  dcr-Kacht  Weilen  und  Polizeimuzen 
rVerflWünd  me  CefcbiMichkeit ,  zu  ftiken.;  Viele  Menfcheni  die  Ihn 
die  er  bei  allen  Ucbungen  zeigt,  htl-  nachher  als  kommandirenden  öenefal 
fen  ihm  in  einem  Monate  den  gan-  kannten,  erlHherten  Heb  n»ch,  Sftlte- 
zen  Weg  machen,  zu  denv  andere^  rejen  von  ihm  gekauft  zu  n  aBe  n } 
fonft  ein  Jahr  bedürfen.  Vom  De  er  verkaufte  fic  damals  auf  demCof. 
pot  kommt  er  bald  in  des  Oberflcn  fcehaulfe Cui linier  beider  St.  Michels. 
Kompagnie,  damals  gibernes  bläncnes  Tr  nVe .  ~  Seine  auszeichnende  Reinlich- 
genannt,  da  macht  ihn  fein  fchöncr  keit,  fein  Anfand  und  feine  Haltung 

uia$h. 
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machten  ihn  Beliebt  und  fchaften  ihm  Beim  Regiment*  wählt«  er  die  Brav- 
bSufigen  Abfaz.  Der  Gewinn  davon  ?en  ?«\  k?1*"»  Umgänge.  Brav- 
W8™„dr  Un,  de»  der  für  ÄÄte  Ä 
ihn  auf  die  Wache  zog  und  den  Bli-  der  Frenndfchaft  gewahren*  Niemand 


cherverleiher  tu  bezahlen  J  aueh  wohl  war  je  ein  eifrigerer  Sklave 

fich  mit  fernen  Kamtraden  zu  tritt.  P»^""«»  Ätoe  Treue  trieb  et  bis  zur 

«•„-  Schwärmerei.    In  einer  Schlägerei  awi- 

"IT,     r  .                            .  fchen  Bürgerund  Soldaten  ward  einer 

In  jedem  freien  AugcnbJiftverfchlang  feiner  Freunde  nahe  bei  Parle  ermordet, 

er  die  Bücher  mit  Heifshunger;  die  Woche  bitte  fich  flxafbar  geglaubt,  wenn 

Leidenfchaft  zu  lernen  befafs  ihn  wie  f  »'ätt«. fthlafeh  (ollen,  eh  er  feinen 

).  •    «,ifii„..  |p;.k--.  jm  v»rU«— «  Freund  gerächt.    An  der  Spize  mebre- 

ein  helnges  Fieber,  da«  Verlangen,  rcr  feJner  Kameraden  eilt  erlach  (fem 

'  diejenigen  die  emer  befkrn  Erziehung  Haufe,  wo  die  Scene  vorgefallen  war. 

1  genoflen  harten ,  emzuhohlen ,  ward  Er  erklär»  fich  für  den  Anführer  des 

nun  das  mäcbth>fte  Bedürroifr  fernes  ««n«infcha&ychen  Zorne«,  er  rerftürt 

f  *k.n.     \yf.«  K.nr.ife  imi^Uf    ,uf*  da*  Innte  dM  Haufes  völlig  und  macht 

Lebens     Man  begreift  leicht,  dafs  er  eine  wnftenei daraus.   Diefe  heftige  Auf- 

fich  arur  cherem  Wege  febr  fchnell  wallung  ward  mit  dreimonatlichem  Ge- 
unterrichtete.  Auch  fainmrere  er  bald  fängnif»  betraft.  <  In  einem  bedauern«« 
die  Fruchte  davon  ein.  Schon  bc"  würdigen  Zuftande  kam  er  aua  dem  Ge- 
„«heil,  "d«  NacheheHe  der  T^k  »„ÄÄ 
«od  gewrfle  Artikel  der  mrlitamfchen  er  in  die  Kaferne  an.  Seme  Kamera- 
Verordnungen.  Er  werf«  ferbft  bef-  den  empfiengea  ihn  mit  jubelnder  Freu« 
fere  an  ihre  Stelle  zu  fezen.  In  kur-  dt«  AU*  find  empört  gegen  die  Harte, 
„r  Zeit  »der  nnb.r«g«  Grenedier  ftVÄ*Ä 
«ler  Erlte-,  würde  nur  noch  ein  Ueber  mehr  feyn„ 
Um  (ich  ernftlich  den  vorgefezten  Ar-  fegt  Hoche  ,  mit  groftroüthiger  Gttieh- 
beiten  zu  widmen,  hat  Hoehe  nicht  hö-  gültigkek.  Was  wollt  ihr,  meine  Freun- 
thig  lieh  den  Vergnügungen  feine«  Alters  de  ?  bab'  ich  euch  nicht  hundertmal  ge- 

•  zu  entziehen.  Er  vergnügt  fich  gerne  &hx>  tlilis  die  Mcnfchenrace  nicht  viel 
mit  feinen  Kameraden  r  von  denen  er  ge-  taugt.  Die  fchrefciiche  Noth,  in  der  er 
flicht  wird;  er  ift  bei  all  ihren  Luftpar-  fich -nach  tüefer  Befreiung  befand,  war 

•  thien  und  immer  der  Lnftigfte  unter  den'  <h»e  der  Erinnerungen,  an  die  er  kaum 
<  Grenadieren.    Aber  felbit  in  dieftn  Au-,  ohne  Thaipeil  zurükdenken  konnte,  Dez 

genbliken  der  militairifcben  Fröhlichkeit  Urheber  feiner  Leiden  ftand  nachher  nn- 

war  er  immer  ein  Mutter  der  Anttän-  ter  feinem  Kommando  ,  Und  er  hat  ihn 

diakeit  und  Mäffigkeit.  ftet«  mit  Güte  überhäuft. 

(Wird  forrgefczr.)  « 

•1                                          r  ■  att    «•  »  •'     .11  I  •  i.j  1       1  • »  ;  , 


1       !*'   1»   j  -II 


•inen  .   .  «}•    :»•  1 


1.1 


Digitized  by  Google 


No.  .  *cviir. 

DEUTSCHE  . 


:i  m 


REICHS 

UND'.  ■ 

STAATS  -ZEITUNG  • 

i   Freitag,  den  7.  Dcccmber  1798. 
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Der 

Reichs-  Fr  i  c  d  e. 

•  •  •  *  < 

 __  ■ 

Cu!  tot  p,™  M-  expUndi  „pi.« , 

Am  33»  November  cr&hien  folgen,  des  linken  Rheinufers  der  franzöfi- 
de  Antwort  der  franzöfifchen  Mi  fchen  Seite  zur  Laß  bleiben  Tollen : 
nifler  auf  die  iezte  Note  der  Reichst  aber  fie  erklären  auch  zugleich,  dafs 
deputation  :  diefe  freiwillige  Bewilligung  nur  un- 

,J)ie  Unterzeichneten  zur  Unter»  ter  der  unnacblafslichen  und  aufhe- 
handlung  mit  dem  deutfchen  Reiche  benden  Bedingung  (ßne  qua  non  et 
bevollmächtigten  Minifler  der  fran.  refolutiva)  hier  zugcAanden  wird, 
ztffifcben  Republik  haben  die  Note  dafs  nun  ihrer  Seit*  die  Reichsdepu. 
der  Reichsdeputation  wohl  erhalten,  tation  vollkommen,  ohne  einigen  Vor. 
die  ihnen  durch  den  kaiferl.  bevoll,  behalt  und  Auffchub ,  der  franzöfifchen 
mächtigen  Mini Acr  am  I.  Primäre  Note  vom  ia.  Vendemilire  (3.  Okto- 
(21.  Nov.)  mitgetheilt  worden  ifl.  "  ber)  baitrete,  die  theils  durch  die 
„Zur  Abkürzung  der,  nur  für  den  nach  her  igen  Noten  vom  ai.  und  33. 
gemeinfamen  Feind  vorteilhaften  Dis-  Brumftre  (11.  und  13.  Nov.)  erläutert 
Xuflionen ,  und  zum  Hauptbe wei fe  worden  iß ,  theils  durch  die  hier  un. 
ihrer  Mafigung  und  der  von  ihrer  ten  folgenden  VortrSge  noch  weitere 
Regierung  uoablÄflig  bethiitigten  Frie-  Auseinanderfezung  erhält.  «* 
densliebe,  erklären  die  Unterzeichne-  t)  .,Tu  Betreff  des  erften  Artikels 
reo,  dafs  die  franzöfifche  Republik  befagter  Note  vom  12.  Vendemiüre, 
daliiri  einwilligen  will ,  dafs  die  Ge-  der  von  der  Grenze  des  Rheiniaufes 
metndefchuiden  (dtttts  communales)  nnd  deiTen  Iafeln  handelt,  find  die 

F  ff  ff  Ufl. 
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Unterzeichneten  dahin  einverßanden,  den  zugebören,  entfcliieden  hat.  Ue- 
dafs  das  Eigenthum  der  auf  def  lin,  Jbrigegs.  v^jlaugt   man  vom  Reiche 
keu  Seite  des  Thalwegs  gelegeneu.  weiter  nichts,  als  was  von  ihm  zu 
lnfeln,  die  verfchiedenen  Privatper'  thünabhäugti  dasheifst,  die  Verzicbt- 
fonen  zugehört  hab<*i\  dtefefi  »erhaj-  leißung  auf,  dick, Ttech/e,  oder  dfr 
ten  werden  följe,  unter  der».  Vorbei  förmliche  Erklärung,   daf*  fie-  leint» 
halte,  dafs  fie  fich  nach  deu  Gcftzen  hat.    Was  aber  die  individuellen  In- 
nigen.   Allein  was  die  Jnfe|n  auf, der.  terejjen  betrifft,  fo  wird  wohl  Nie* 
nehralichen  Seite  des  Thalwegs  be    maud  zvy^ire^^  dafs  der  aus  einer 
trifft ,  die  entweder  Fürlren ,  Reichs    wii Klicir gefcTieliencn'  Abtretung  enV 
(landen,  oder  reichsritterfchaftlicheu  fpringende  Verluß  nicht  eben  fo,  wie 
Perfonen,  die  Stioime  beim  Reichs-  alle  übrige  durch  den  fiegenwa'rtigen 
tage  haben ,  •  «ugehüren ,  bei  diefen  "F  riedcnsfchhlfs  veranlafsten ,  feiue  Ent- 
ift  zu  verliehen ,  dafs  die  .Oberhexi:^  fchädigung-  erhalten  werde.  •» 
fchaft  und  das  Eiffcnjtbuni  aljer,  flie-j..  3)  «Pas,,  waf  dje  Unterzeichneten 
fer  Infein,  ohne  Unterfctiicd ,  der  In  ihrer  Note  vom  31.  Brun».  (11.  Nov.) 
franzöfikhen    Republik"  abgetreten  ,  Tn  Bezug  auf  den  7.  Art.  ihrer  Note 
und  übertragen  werde,  und  dafs  jede  yom  ».  Vend.  wegen  der  Aosgewan. 
Uebereinkunft   and  Konvention,  fo  derten  gefagt  haben,  kann  nur  allein, 
wie  jedes  hergebrachte  Recht ,  die^)«-  fo  wle  cs  dies  auch  wirklich  iß,  et» 
fem  Punkte  entgegen  liud,  als  un,-  ne  beflstigende  Erläuterung  des  er* 
vere1nbarlich1  mit  der  durch  beide  kqor  wähnten  Artikels  feyn ,  d  ciieu  Gehalt 
rrahirende  Machte  in  diefer  Fliedens;-  dadurch  auf  keine  Weife  irgend  ei- 
'unterjiaodiunc  feierlich  und  unwU  ne  Abänderung   leiden  Kaan.  Di« 
'derrußich  feßgefezten  und  anjitkamV  durch  ihre  .  wirkliche  Vcueinigung 
ten  Grenze,  wegfallen  müflen."  ;  ;   frauzüfifch. gewordenen  Linde  machen 
'    2)  nIn  Betreff  de«  EUilether  Zoll-  Keinen  Theil  der  ,  deutkhen  Nation 
les,  auf  dciTen  Abfchalfung  zu  Gun-  mehr  aus,  und  inüfleu  folglich  den 
ßen  der;  franzüfifchen  Republik  in   franztifikhen    Qefezen  unterwotfen 
dem  zweiten  Artikel  der  Note  vom  feyn»    P»e  Unterzeichneten  «klaren 
M.  Vendem.  angetragen  worden  iß-,  daher  von,  neuem,  dafs  die  .franzöfi- 
können  die  Unterzeichneten  fich  nicht  fche  Konßitutiou  .  ent^gen   flehe  , 
begreiflich  machen,  dafs  die  Reich»-  welche  die  Reichsdepatation  diefera 
deputa  tioa  es  au  Her  ihrer  Befugnis  hat-  7  ten  Artikel  zu  geben  gefinnt  iß ;  und 
te4  über  die  einzelne  Abfchaßung  die-  dafs  fie  den  erzwungenen  Sinn,  den 
fes  Zolles  zu  entkleiden ,  da  fie  doch  fie  durch  eine  falfche  Auslegung  den 
über  alle  Zolle  am  Rheine,  die  eben-  ¥»  der  Nqt*  vom  »t. Brum&»gebrauch- 
wohl  meißens  einzelnen  Keicbsüäa.  ten  AusdrUkengicbt,  förmlich verwec- 
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f«u.  Uebrigens  aberv/Ja  die-auf  dt«,  ;„Die  Unterzeichneten  zur  Unter- 
Emigration  Jiczug  habetfde  1  Gefczc  Handlung  mit  dem  dcutfchen  Reiche 
auch  gerechter  und  ziemlich  Zalflrel-^be^lniffchtigten*  MiniHer  derfranzö. 
eher  Ausnahmen,  empfänglich  find,  fifchen  Republik  haben  die  zweite 
fo  darf  die  Deputation  •  lieh  wegen  Note  der  Reichsdeputahon  erhalten 
deren  Anwendung  beruhigen.  ■  die  Hinen  am  i.  Primäre  (ai.  Nov  ) 
„Beim  Schlnfle  diefer  Note  könn.  durch  den  kaifeii  bevollmächtigtes 
ten  die  Utltezeichnoten  mit  allem  Fo".  Minifler  rairgefheilt  worden  ift." 
ge  der  Reicbsdeputation  die  Wichtig-  .  '  .. 
Jicit  diefcs  neuen  Opfers  in  Vergleich  „Ohnerachtet  ihres  Wunfehes ,  der 
mit  4«m,  wa*  fiev  im  jezigeß  Augen  Reichsdeputation  ihre  Nachgiebigkeit 
blike  von  ihr  verlangen  ,  mit  den  .zu  be weifen,  können  die  Unterzeich'- 
lebbafteflen  Farben  fchildern.  Allein  neten  denuochnicht  der  Meinung  der- 
voll  Vertrauen  auf  ditfelbe ,  verlaflen  fclbcn  Uber  den  in  diefer  neuen  No- 
üe  fich  auf  jhr«  Weftbeit/, vermöge  te  enthaltenen  Gegenfland  beitretenv 
welcher  fie  diefen  Vergleich  felbfl  2|i  Aus  jeder  Rükfidht  eines  wohlverflan! 
machen  wiflen  wird  *  wobe^/jc  fich  denen  luterefTe,  und  vahrer  Merr. 
-dann  gerne  überzeugen ,  dafs  die  De.  Ichenlwbe  erfuchen  fie  fclbige  viel" 
püiatiou  durxjh  einen  Widerfiand,  der  mehr,  ihrer  heutigen  Hauptnote,  ib> 
fürohin  nur  einzig  durch,  mdiyiduel«  re  ganze  Aufmerkiamkeit  zu  fehenken, 


le  IutereflVn  veranlagt  werden  könnte,  in  welcher  fie  das  fiebere  "Unterpfand 

nicht  das  allgemeine  Wohl,  und  die  eines  fchlcunfgen  Friedens,  und  die 

Ruhe  Deutschlands  au/.'das  Spiel  wer-  Gcwifsheit  finden  wird  ,  daVs  die  Sa- 

de  fezen  wollen."  '  chen  nicht  wohl  auf  einen  be/TtiH- 

„Die  bevollmächtigten  Minifler  der  Fufs  geleitet  werden  konnten.** 
franzöfifchen  Republik  verfichern  bei 

diefer  Gelegenheit  den  bcvollmäch.  *Die  Unterzeichneten  erüeoer^den 

tlgten  Minifler  Sr.  kaiferl.  Majeflät  bevollmächtigten  Miniftern  S.  kwfcrl. 

der  Gefinnungen  ihrer  ausgezeichne-  -Majeflät  die  Verficbcrung  ihrer  aus. 

teflen  Hochachtung.    Rafladr,  den  3.  gezejehneteflen  Hochachtung  Rafladc 

Frim.  7- Jahr  (»3.  Nov.  179&)  den  3.  Frjm.  %  Jahr  (33.  Nov,  179g.) 

\Bormitr.  Jean  Debry.  Roberjot*'     Monnltr.  Jean  Debry.  Rober jot« 


um. 

,      •        \        •    »1  < ''s  i 


*     -      '       it  •  .  '  •  .  ,  ' ,  ■■  i  :  ■  ■ . ;    ;  .j», 

*  .  •       -        •  •         ...       .  .    •  .  •     •  .  . 
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M  i  s  z,  e  1  1  e  a  , 

.     •  ,.1'J."1!1   l  .i^>        <■   ■-  f.-- 

1  ■  fer  fremden  Truppen,  In1 'ihrer  We?s- 

^fan  fagt,,  die  Ruflen  werden  den  feeit  für  gut'  befunden,  und  bevoil- 

7tendiefes  in  Prag  erwartet.  Wohl  Ugt?  .  .  .  .  . 
pir,  und  allen  meinen  lieben  Mit-  Welche  fragen!  Wie  vorwizig! 
bürgern^  dafi  wir  in  Baireutb,  und  Was  hat  denn  ein  jbürnalift—oder 
nicht  in  Prag  wohnen  1  ....  .  Die  noch  ärger  ^  ein  Mi&eHanifl ,  was 
Koiaken  Tollen  eben  nicht  die  enge*  -hat  d4nn  der  riothig,  folcbe  Frage« 
«ehmflen  Gefellicbafter  feyn.  —  Mk  iufzu  werfen,  befonoers Weener  liebt, 
der  deutfehen  Literatur  und  mit  den  dafs  weder  in.  Regehsburg,  noch  in 
Fortfebritten  der  Künrte  und  Wi/Ten-  Rafladt  daran  gedacht  wird  ?  .... 
.fchaften,  .find  fie,  fo  viel  ich  gehört  2.  ■ 

habe.,  eben  nicht  fehr  vertraut,  und  Das.Tfauer'föier  bei  AbUkfrt  war 
die  JJegrifTe  von  Mein  und' Dein,  fol-  ftr  die Frarf roleri  und'für  jeden  Men« 
len  auch  noch  nicht  ganz  ins  Reine  'fchenfreund  &>  fiufetft  traurig  und  er« 
feyn  .....  Aber  dafür  find  fie  ge«  fchütterend,  dafs  die  Holländer -i>- die 
treue  Anhänger  und  defperate  Ver-  von  Natur  fehr  viel  Anlage  «um  Ko- 
feciuer  der  Religion  und  der  alten  mifehen  haben  —  auf  den  glüMkbco 
Ordnung  der  Dinge.  —  Webe  dem,  Einfall  kemeff,  dtegr^Natiori,  und 
-der  in:  ihrer' Nähe  nicht  neifstg^fein  alle  übrigen  klehien NatTo^effJ,  die  je» 
.Vaierunfer  .betet,  und  nicht  willig  nes  fcbrekh'che  'Schaufplet  mit  allge- 
meine .Taxen  bezahlt  !  fehen  haben,  durch  ein  Safer!)  ko. 

Aber  was  wollen  dfefe  guten ,  ehr-  mifches  Nachfpiel  aufzumuntern.  — » 
liehen  Leute  denn  in  Deutfchland?  Man  fohikte  nehmlich  zwei  holten- 
Wer  hat  fie  Weher  gerufen?  -Wen  difche  Fregatten  aus,  dt«  ficti  milder 
.{ßliea  fie  retten?  wen  pertilgen  ?'  —  bi  ittifchen  Fregatte'  Sitiui  in  ein  Öe- 
Wohin  wollen  fie  f  Die  Marfchroü-  fecht  etriUflen 'follten;  «Die  holländi- 
ten,  die  nun  in  mehreren  Zeitungen  fchen  Schiffe  hießen:  Wadkzatmbeid 
gelefenbat,  fagen,  nach  Schwaben*,  und  Furie,  (W&cbfamVeit  und  Furie) 
nach  den  Rheingegenden ,  u.  f.  w.  — •  Sehr  bedeutende  Namen !—  Aber, 
Aher  wer  bat  denn  d»$  ReChti  diefe  da  in>  einem  Loßfpiel  kein  Blut-fiief- 
fürchterlichen  Fremdlinge  in  das  deut-  fen  darfi  fo  waren  die  Befehlshaber 
fche  Reich  zu  ziehen?  Sind  denn  die  der  beiden  holla'ndifchenFresttten  auch 
Stände  des  Reichs  darum  befragt  wor.  fo  gefebeut ,  fich  dicht  am  Texel,ob- 
den  ?  Haben  fie  darüber  Rath  gepflo.  ne  den  geringOen  Widerftand ,  der 
gen?  Haben  fie  den  Einmarfch  die*  englifchen  Fregatte  zu  ergeben.  Das 
?:>  u  .       >  Schön. 


■ 
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Schönrte  bei  aiefe«  Nachfpiel,  war,  Spize  ferner  eigenen  Heere  t»  flehen ; 
ein  bewundernswürdiger  Cbap  de  Thea-  und  an  dem  Tage  in  Neaüel  zu  feyo, 
tre,  wodurch  eine  Verwandlung  Ton  da  die  Biegsnachrichten  der  Neapoli- 
jng,  die  alle«,  was  in  der  Nähe  tanifeben  Arme  da felbft  eintreffen.— 


war,  nicht  wents»  ergozte.    Als  die  4« 
beiden  holiändifchen  Fregatten  nehm-      Die  Gattin  des  Secreiairt  general 
Kch,  die  Segel  gefl  riehen  hatten,  be.  de  la  Legation  francaife  au  Congritj 
gab  fich  der  englHche  Kapitain  am  die  Bnrgcriu  Rofenfiiel*  reifte  vor  et- 
liord  der  eroberten'  Schiffe,  um  das  nigen  'Wochen  jnit'  einem  volliiXndi. 
fnuere  derfelben  genauer  kennen  zu  gen  Paffe  von  der  franzöfifchen  Ge- 
Jecnen.    Und  fiche  da!  Der  flaunen-  ftndfchaft  verfehen ,  von  Raftadt  nach 
de  dritte  findet,  ftatt  der  Wachfam    Strafsburg.    Troz  dem  allem  ,  wird 
ftrft,  eine  —  Schlaf müze,  und  flatt  fie  dort  angehalten ,  wird  von  Pontio- 
der  Furie,  ein —  —     •  —  — —  zu.Pilato  geführt,  und  mit  vieler  Mi* 
Schaf)  .......  *e,  erhäk  fie  endlich  von  der  Cen- 

3.  trslverwaltung  die  Erlaubnifs ,  fieb  ewr 

Der  König  von  Neapel  Toll  gegen  paar  Tage  dort  aufhalten  zu  dürfen, 
dem  Baron  vom  Nil  folgende  zwei  —  So  berichtet  uns  ein  glaubwÜroV 
^Wünfche  geüufert  haben:  i)AnrTa.  ger  Korrefpondcnt.  Es  ift  nun  die' 
ge  der  egyptifeben  Aktion ,  als  bloßer  Frage ,  was  die  Gewalthaber  in  Straß. 
Volontair  unter  den  Befehlen  des  Ad.  bürg  —  wenn  die  Sache  fich  wirklich 
«mirals  gedient  zu  haben  j  und  a)  an  So  verhslt  —  damit  haben  fagen  Wol- 
de m  Tage  in  London  gewefen  zu  leu?  Ift -es  übertriebene,  aber  r edlicb 
«fvyn,  da  die €iegsnach richten  daielbft  gemeinte  Vorficht?  Iftes  Hüdelei?  IM' 
eintrafen.  —  Wenn  der  König  diefe  es  Bettelei  ,  oder  Prellerei?  Böfsbeit 
Wönfche  wirklich  geöufert  hat,  fo  oder  Dummheit?  Öder,  können  et- 
find  das  wohl  befebeidene,  aber  eben  wa  die  Bürger  Pontius  und  Pilatus  zii' 

Jccir.e  Königliche  Wunfcbe.     Beffer  Straßburg,  nicht  lefen  ?... ... 

wäre  es  freilich,  wenn  der  König  Das  leztere  ift  freilich  ein  großes Uri»' 
gewürifcht  hUtte,  an  dem  Tage  einer  glükj  das  aber  nach  der  neuen  Ord- 
iiegrcichen  Aktion  in  Italien,  «n  der  nung  der  Dinge  in  Frankreich ,  fchon 
■  höheren  Beamten  zuge Hoffen  ift,  als 

^  Die.  Philologen  behaupten,  dafs  die  Thorhüteren,  Pafsvifeurs  und  Telbfi 
Wdrte  TVaclßmkcit  uni  Scblafnm-  Centraibeamten. 
%e,  Furie  und  Schnf,  in  der  hol-  5. 

undifchen  sPracliCi            wa-  .  In  Dresden  hat  fich  vor  Kurzem 

ren;  welches  wir  Laien ,  die  wir  .     r    ,   .        ..    f          .       w  1 

keine  Philologen  find,  dahin  ge-  *ta  änderbarer  Vorfall  zugetragen, 

fiellc  feyn  laßen  muffen.       1.  der  dort  viel  Auffehen  gemacht  hat, 

J    '  Ffflf  3  und 
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und  vielleicht  noch  macht.  ..  „DerGe-  .  6,"  •»,.*•* 

iandte  der   franztififchen  Republik,.      Der  Pfalziicbe  Gefaudte  Graf  von: 
Bürger  Htlflinger,  der  ein  fehr  po-  Schall,  ebemal*  ein  Millionär,,  bat, 
pulärer.  Manu  ,ifl,  liefs  fiel»  voc  eini-  nachdem  fein  gauaes  Vermögen- ver- 
ger  Zeit  als  Mitglied  der.  Dresdener  fchleudert  war,  mit  Hinteslaflung  ci» 
SchUzengefclirchatt  aufnehmen.    Bei  ner  immenfen  SchuldenmaAe ,  fich- 
dem  gewöhnlichen  Schüzenfefte,.  da»  fchleunig  von  Dresden  entfernt.  Sei« 
kürzlich  gehalten  wurde,  erfchien  auch  ne    Gattin,    eine    geborue  .  Gratia 
Miuifter  Hdßinger  und  feine  Gattin.  Riancourt,  ebenfalls  von  ungeheue- 
Leztere  tanzte  mit  den  Bürgern*  und  rem  Vermöge o  ,.fo  11  vor,  oder  gleich« 
heiTifchc  war  die  ganze  Gefellfchaft  nach  der  Entfernung  des  Gefandten,, 
von  einem  allgemeinen  Geift  dei  Früh-  mit  einem  Polen  nach  Warfchau  ge- 
ljchkeit  belebt.    Es  wurden  mehrere  gangen  feyu..  ..  .  . 

Viw/fa  (Gesundheiten)  ausgebracht,  un,   _  .  

ter  anderen  auch  die  c'es  B.  Helflin-     Die  lezte  franzüfifche  Note  vom 
ger,  als  Gefandten  der  franzöGfchen.  1.  Frimair?  (21.  November)  kommt  der 
Republik!-  —  Bei  diefen  Worten  ent.  Sache  abermals  um  etwa«  n«h$ri  man 
fleht  ein  etwa*  lautes  —  wie  mein  verfleht  fich  endlich  zur  lTebe,raahine 
Korrefpondent  lagt:  —  fürcbterlicbei  der  Gemeinden   Schulden  de*  linken  . 
Freud  enge  fchrei ;  man  zertrümmert  in  Rheinufers.    Hätte  die  Reicbsdepute- 
wildem  Enthufiasmus  die  Pokale  }  das  tion  fich  früher  in  dein  kraftigen, 
wüthende  Beifallklatfchcn  und  Bravo-  männlichen  Ton.  vernehmen  lauen, 
rufen  hat  kein  Ende.    Die  Sache  foll  worin  ihre  Uzten •  Noten  abgefafstfii.de 
fcljbfl  bei  Hofe  Senfation  gemacht  ba.  btftte  die  franzößfche  Regierung  der 
hen.  — Die  Unbefangenen  halten  die-  Billigkeit  und  Mafsigung  —  wovon 
Jen  Vorfall  für  einen  blolTcn  Ausbruch  in  ihren  bisherigen Propofitionen  kein 
der  Tifchfreudeu  und  der  Wohlbe*  Schatten  vorhanden  war  — -  /ruber 
haglicbkeit ;  andere  aber  ftgen,  Helf-  Gehör  geben  wollen:  fo  hatten  die 
iiiiger  wolle  fieb  einen  Anbang  unter  vortreßichen  Gefandten,  die  nicht  im 
dem  Volke,  machen,  und  daher  feine  Sc  hl  olle  wohnen,  weniger  Hausmie» 
Popularität,  u.f.w."    Ich  gebe  diefc  the  in  Rafladt  zu  bezahlen  gehabt, 
Nachricht,,  wie  fie  mir  vou  Druden-  d.  h. :  der  Friede  wäre  vielleicht  fchon 
jß  berichtet  worden  ,  und  fchi  tite  ohne  fo  gut  wie  gefchlotTen. —  —  Sollte 
weitere  Anmerkung  zu  einer  andern  man  doch  kaum  glauben ,  dafs  der 
Nachricht ,  ebenfalls  aus  Dresden, eben*  Wind ,  der  bei  dbukir  bla'ist,  auf  dem 
falls  einen  diplomatifehen  K»raktc*be-  diplomatifchen  Kompafs  zu  Rafladt  . 
treffend eine  fo  mächtige  Wirkung  haben  künn-  * 

fc!  Und  doch  feheint  es  fo.— 

Uc. 

■  X 

•  ll  •  -  •  * 
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•UebtrhauptfcheinendieRtfladterFrie-  Jiandltmgen  erbfntt;  Nif  ort  IwR  fit 

rdensverhaodlungen  mehr  durch  -Hei-  fartgefezty  vielleicht  .wird  Erzherzog 

•den,  als  «durch  Diploinatiker  geleitet  JLarL  iie  «och  hefcblitfftn !  .  .  .  ,  „ 
<zu  werden.    Buomporte  hat  die  Vcr-  X. 

—  ■■'     ■■  •■  n  —   — 

- .  1 .  •  1  •  t<  •      •    j»  *     '  .e 

*,*  Wir  find  'erfocht  worden  Folgendes  durch  die  Sj<Mf;z«/un£ 
bekannt  zu  machen. 

Nachricht 

f\ir    Eltern,    die    ausgewachsene    Kinder  haben. 

_____ 

J)a  die  im  diesjährigen  Reichsanzei-  maebung  erTodert;  fo  weife  ich  alle 

ger  No.  &51.  befindliche  Anzeige  diejenigen ,  für  die  diefes  Uoterneh. 

wegen  meines  zu  errichtenden  chi.  men  ein  IntereiTe  haben  kann ,  auf  je- 

.rurgifch  -  metfizinirchen  Inftituts  für  nes  Blatt,  das  ihnen  vielleicht  aufler. 

.ausgorachfene  Kinder  zu  weitlauftig  dem  nicht  in  die  Hände  kommt,  zu 

ift ,  als  dals  fie  ohne  grofle  KoHen  in  ihrer  mehreren   Nachricht  hiermit 

mehreren  öffentlichen  ßlsttcm  könnte  zuriik. 

abgedrukt  werden,  diefes  Unterneh-      Glaucha  im  Schtfnburgifchen. 
men  aber  eine  weitläufige  Bekannt-  D.  Karl  Gottfried  Heinfit. 


  •  .  »•  ,  •—  ,r  * 

Antwort  an  Xorrefpondenten, 


J.  £Ts  bat  mir  vor  Kurzem  ein  Un- 
genannter zwei  Couverte  zuge. 
fchikt}  dem  Poftzcichen  nach  kom- 
men fie  von  Augsburg.  Das  erfie 
enthält  die  Augibur^er  Zeitung,  vom 
6.  November  ,  das  zweite,  die  Scb&ä- 
bifebe  Clronik ,  vom  1a.  Nov.  d.  J. 
In  beiden  ift  ein  gleichlautender 
Artikel  enthalten,  mit  ein  NB, 
bezeichnet,  worauf  man  mich  wahr- 


fcheiniieh  hat  aufinerkfam  'machen 
wollen.  Da  ich  aber  nicht  fo  ge- 
fchikt  bin ,  den  eigentlichen  Sinn 
diefer  mirnmen  "Korrefpondenz  zu 
errathen ,  4o  bitte  ich ,  dafs  man 
diefe  Kommunikationen  entweder 
nicht  weiter  fortfezeu,  oder  fich 
deutlicher  erklären  wolle. .  Auf  alle 
Falle  wäre  es  artig  gewefen ,  wenn 
man  die  Couverte  hätte  poftfrei 

ein- 
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einfinden  wollen.  Dem  Siegel  nach  bea  in  einem  der  nachflen  Stüke 

au  utdiciicn  ,  ift  der  Erntender  ein  der  St.  Z.  ahdruken  lallen.  Ich 

Ahneareicher  Herr,  und  da  wird  wei  fs  kein  befleres  Mittel ,  den  Ein. 

meine  Ritte ,  um  Artigkeit  und  Bil-  Tender  für  leine  Unbefonncnheit  zu 

ligkeit  deflo  leichter  Statt  finden.  betrafen.  — • 

a)  Ein  Schreiben  —  wahrfcheinlich  3)  Mehrere  eingegangene  Drukfchrif. 

aus  Baiern  —  unterzeichnet :  S.  C.  ten ,    follen    naebftens  angezeigt 

B.,  voller  Platitüden,  Infolenzcn  werden.     Diefe  häufen  (ich  aber 

und  Invektivcn,  ift  eingegangen.  fo  fchr,  dafs  ich  die  WunJche  der 

Zum  Errtaunen  des  gebildeten  Pti«  Einfender,  auch  mit  dem  beflen 

blikums ,  und  zur  ßefchämung  des  Willen ,  nur  lang fam  erfüllen  kann. 

Verfalfers ,  verde  icb  diefes  Schrei-  L. 


Nachricht 

an    die   Lefer    der  Staatszeitung. 


1  weite  Jahrgang  die f er  Zeitung,  geht  mit  dem  laufenden  Monat  Daeember  za  Ende. 
Der  beinahe  allgemeine  Beifall,  den  diefes  Inftitut  feit  feiner  Entftehung  gefunden  hat, 
fiebert  feine  Fortdauer.  Das  Publikum  hat  darüber  fefion  entfehieden.  Ja,  man  kann  fagen, 
es  hat  diefes  Tagblatt  vor  andern  mit  Würde  ausgezeichnet.  Ich  fchreite  alfo  mtt  Vergnü- 
gen und  Zuverjicht  zum  dritten  Jahrgange. 

Nur  muh  ich  wegen  der  Oekonomie  diefes  Blatts  von  dem  Ifen  Januar  1709  an, 
Jenderung  treffen,  die,  wie  ich  hoffe,  die  Freunde  und   Beförderer  diefe»  JnJtiHUs,  m 
ftiixen  wer  den. 

Die  zunehmende  Theurung  aller  Bedarf niffe ,  folglich  auch  des  Papiers,  und  alles,  was 
zum  Druk  einer  folchen  Zeitung ,  wie  die  meinige ,  erjorderlich  ift ,  die  beträchtlichen  FLoften 
einer  Raflädter  und  mehrerer  anderer  Korrofpondenten ,  die  fchweren  Poftauslagen  etc.  etc. 
machen  es  unumgänglich  nöthig ,  den  Preis  aiefer  Staatszeitung  tu  erhöhen. 

Mit  dem  Anfange  des  künftigen  ijqqften  Jahres,  koftet  die  deutfche  Reichs  -  und 
Suatjieitung  1  Karolin,  oder  ti  ft.  Rheinißh  jährlich.  Damit  aber  keiner  länger  eds  ein 
Viel icljatir  gebunden  ift ,  fo  gefchteht  die  Bezahlung  künftig  rierteljährig  mit  1  LaulnliaUr 
oder  9  fl.  4*  kr.  Mtt  jedem  Vierteljahr  kann  man  ab  -  und  zutreten,  ganz  nach  eigenem 
Willen  und  Gefallen.  Jedoch  mufs  die  vierteljährige  Bezahlung  gleich  liei  der  Beftellung 
j\ir  das  ite  Quartal  im  Januar,  für  das  Stte,  im  April,  für  das  5te,  im  July  und  für  das 
Ate,  im  Okiober,  gefchehen. 

Et  werden  nun  ftatt  t  Bände  jährlich  A  Bände  geliefert.  üebrigens  wird  jeder  Biüig. 
denkende  leicht  einfehen,  dafs,  nicht  um  mehr  zu  gewinnen,  fonder»  um  ßch  gegen  Verluffc 
eu  fichern.  diefe  neue  Einrichtung  durchaus  nethwendig  ift. 

Lange. 

;  1  '  « 
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Reflexionen. 


Unter  diefem  Titel,  werde  ich  heute,  ein  Höfles.  Verdauungsmittel ,  die  nie 
vielleicht  euch  noch  in  der  Folge,  ändert,  als  mit  vollem  Magen  gele* 
cii  ige  leCanswerthe  Auszüge  aus  Brie-  Ien  wurde;  und  —  vielleicht  ein« 
fen  mittbeilcn ,  die  mit  jedem  Poflta.  Stunde  nach  ihrer  Geburt  '— '  io  der 
ge  aus  nahen  und  entfernten  Gegen.  Hand  ihres  Bewunderers  als  Fidibus 
den  bei  mir  einlaufen.  Die  Briefe  so  brennen,  was  ihre  leite  und  hoch- 
find meiftens  van  Augenzeugen-  ,  von  fte  Efcre   Jett;  de  alle»  an- 

Sachverftändigen  an  Ort  und  Stelle,  der*  geworden  ift,  ift  es  auch  mitden 
die  mit  nicht  gewdhuUcbem  Geiß  Zeitungen  anders  geworden.  Schrift* 
beobachten,  und  deren  Bemerkungen  Heller,  von  anerkanntem  Werth  und 
einen  weiteren  Umlauf  verdienen,  verdientem  Rof,  halten  es  nicht  mehr 
Mao  wird  ea  ihnen  bald  anmerken,  unter  ihrer  Wörde,  in  die,  Reihe  der 
da(s  es  keine  gewöhnliche,  auf  de»  Zemmgsfcbf eiber  zu  treten;  die  Ge- 
Kauf  gemachte  Zeitungs  -  Nachrichten,  fehiebte  der  Ztk  wird  in  mehreren 
fondern  Rxfultate  denkender  Mtfnner  der  neueren  Tagblatwr  pregmstifch 
find,  deren  Spekulationen  lieb  auch  bearbeitet,  und  fo  haben  wir  nach  und 
in  die  Regionen  der  höheren  Politik  naen  deutfehe  Zeitungen  erhalten, 
vagen  dürfen.  — -  die  man  auch  mit  nüchternem  Magen 

Ehemals,  als  die  Zeitungsschreiber  lesen  darf.  —  Daher  kommt  es  dena 
noch  um  die  Wtttc  tagen,  als  Gm  auch,  dafs  einfichtsvolle  und  wohl* 
fien  bemühten,  durch  die abgefchmak-  unterrichtete  Beobachter,  in  nahen 
teilen  Schnurren,  durch  die  albern-  und  fernen  Landen,  (ich  willig  be« 
uro  Unwahrheiten,  ihpe  Lefer  zu  un-  zeugen ,  gemeinnuzige  Inititute  die/er 
tcrbalteo;  da  war  eine  Zeitung  ,  4rt,  mit  ihren  Erfahrungen  und  Be. 
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merkungen  zu  untermixen;   daher  Beitrage  zum  Nuzen  und  Vergnügea 
kommt  es  denn  auch ,  dafsjnan  hier  der  Xe(cr  dj^uui. 
oft  wichtigere  uud  Seltenere  Nach. 

richten  lieht,  als  in  den  Berichten  Die  folgenden  Auszüge,  mögen 
akkreditier  Oefauden.  «~*  Sö  hat«  hiervon  einen'  ütuen7  Beweis  Haftrn/  > 
auch  die  $taatt%eßung  manchen wiir.  4ch  "habe  üt  unter  der  obigen  Rubrik  , 
digen  Mitarbeiter  und  Korrefponden-  gebracht,  nicht  Mos,  wegen  der  Rc* 
ten  gefunden,  deren  Namen— -- wenn  Flexionen ,  die  üe  wirklich  enthalten, 
man  de  öffentlich  nennen  dürfte  —  fondern  auch'wegcn  der  Reflexionen^ 
ditfer  Zefrfchrift  eben  fo  fehr  zur  wozu  fie  manchen  denkenden  Lefcr 
Zierde  gereichen  würden,  als  ihre  führen  können. 


r  » 

Aus  e.  B  a.  Mainz. 

— -  * — « —  —  — — •  — -  —  allen  Eroberungen  und  Erprefluuge» 

— • —       —  JJafs  das  fraiizöfifche  der    Armeen,   immer  arm  bleibt; 

Hauptquartier  von  fo  mufsmandie  franzöfifeben  Haupt. 
Friedberg' nach  Wiesbaden  verlegt  vor.  -  quartiere  befueben.  Man  wird  /ich 
den  iß,  wiiTen  Sie  fchon;  aber  das  alsdann  fagen :  wenn  dies  die  Lebens« 
vrißen  Sie  nicht«  dafs  es  hierher  nach  weife  der  Krieger  im  Felde  iff,  was 
Mainz  kommen  follte.  Es  unterblieb,  mufs  crö  die  der  Weichlinge  im 
w*il  man  noch  bei  Zeiten  entdekt  hat,  Gleichheit*  .  Pallaft  etc.  etc.  ieyn  ? . . , . 
dafs  es  in  Mainz  auf  alle  Falle  tbeu*  f  »■  ■ 

rer  zu  leben  feyn  würde,  »h  in  Fein- 4    Jotirdon,  der  Sieger  von  Ftetirus, 
des- Lind. .  t. .    Recht  gut ,  dafs  uns  —  den  Sie  uns  neulich  in  einer  Ihrer 
die  Herren  in  Ruhe  Iahen!  Ich  lebe  Miszellen  fehr  treffend  dargeAellt  hav 
gar  nicht  gerne  in  der  Nähe  der  Haupt,  ben  — —  kouima'ftdirt  diefe  «fem  Na- 
qoarticre;  und  am  weriigften  der  Fron*  men  nach,  nun  fchon  zum  - vierten 
zbßfcben.    Sie  find'  die  Throne  der  male  veränderte  Armee,  die  izt  die 
Armeen.    Man  findet  hier  mehr  als  Armee  von  Deutfcbland  heiffen  fbll,  - 
eiiien  Ludwig.  —  Wenn  man   die  als  General  en  Chef,  im  Centro, 
Sittcnv*r<Jerbrheit,die  Verfclnveiidunj>i  von  Holland  an,  bis  an  die  Schweiz, 
den  Ubcuni'.iligen  J.ux  der  Republi    Seinen  linken  Fitigel  kommandirt der 
knucr  auf  -der  liüchflen  Stutfe  fthen'  General  und  Ex .  Minifler  Bernadette, 
will,  wenn  ina  n  die  Urfachen  erfnr.  feinen  Rechten ,  der  in  mancherlei  Be» 
fclien  will  ,  warum  die  Republik  bei  tracht  berühmte  Generai  iMafteno.  > 

-    ,  x  Ob 
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Ob  diefe  Aenderuugeo ,  d«a  An  fifchen  Gefand&haft ,  verbunden  mif 

icbein   zum  Frieden  vergiölleren ,  der  jener  Nation  fo  eigenen  Sohlen* 

kann  ich  mir  nicht  denken;  venu  heh  und  branjarbafireDdcn  Ton ,  mag 

gleich  mehrere  meiner  Freunde  der  freilich  diejenigen,  die  mit  jenem 

Meinung  find ,  dafs  wenn  auch  am  National  •  Genie  nicht  ganz  unbekannt 

politifchtn  Horizont  rund  herum,  (ich.  find,  gewitfermalTen  beruhigen,  wenn 

kbwUle  und  fliirmifche  Wolken  zufaui«  gleich  die  gedachte  Note  m  ganz  an- 

inen  ziehen,  diefesUngewitter,Dcutfch«  derer  jibfisbt  gefchrieben  feyn  dürf. 

land  doch   vorüber    ziehen  dürfte,  te  —  —  —  — ■  — .  — — 

Pia  lezte  Raftadtcr  Note  der  franzti  —  —  —  —  —  —  —  — 


*.  • 

Jim  e.  B.  a.  Hamburg, 

]^]an  ficht  et  als  einen  fehr  gefefren*  Franzofen  werden  diefes  Projekt  un- 
ten Streich  der  Oeßrcicher  an ,  gerne  fahren  laden ,  weil  fie  dadurch 
d«f*  fie  den  Franzosen  den  Vorfprung  Preußen  im  Harnifeh  erhalten.  —  Es 
in  Graubüudten  abgewonnen  haben,  ift  Thatfechc,  dafs Sieyes  den  Preufji. 
Dies  dient  ihnen  zu  einem  mächtigen  fchen  Hof  bisher  vergeblich  bearber* 
Bollwerk  bei  der  Verteidigung  T.y«  tet  hat,  um  ihn  zu  ge^rifleirMaasre- 
rola,  und  za  etwaigen  Operationen  geln  gegen  Hannover  und  Hamburg 
gegen  Cisalpinien,  in».  Rükerr  von  zu  Aimmen.  Dafs  der  fchJauc  Abbi 
Mantua.  Es  fcheint  auch  als  wenn  in  Berlin  nicht  durchdringen  konnte, 
die  Gallier  gegen  die  Oeiircicbtr  la-  wurmt  den  Franzofcn  machtiglich'; 
viren  wollten.  Lallen  die  Franzofen  vielleicht  dal*  darum  die  Rolle  zwi- 
nur  den  Neapolitaner  ungefchuren,  fenen  den  beiden  Hofen  Deutfchlands 
fb  könutc  Oeftreich  wohl :  ruhig  blei-  wechlelt  . 

ben.  — -  ,  Ehrenbreitficin  muß  wahrfcheinlich 

Was  dürfte  wohl  der  Kurfürit  von  nun  bald  fallen  r  und  die  Halsftarrig- 
Baieru  mit  den  35  taufend  Mann  im  keit,  womit  die  Frauzofen  darnach 
Sinne  haben,  womit  er  leine  Armee,  trachten,-  ift  mir  eben  in  Hinficht  auf 
vermehren  will  ?  Sollte  etwa  das  Pro  Nord  •  DeuUcfeland  Sehr  verdächtig, 
jtkt  Baiern  zum  Ausgleichung*  «.jGc-  J)enn  für  dahin  zielende  Operationen 
geuAand  zwischen  Frankreich  und  Ul  der  Plaz.  vpn  iehr,  groller  Wieb- 
Oeftreich  zu.  machen,   noch  nicht  tigkeit.  — • 

ganz  aufgegeben  feyn?  ,  ..  .  »  Die     Hannover,  und  Hamburg ,  find  nach 

"  Ggg^g  a>  dem 
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dem  Unrtern  der  franzttfifchen  Flot.  fliehe«,  *md  wenn  fie  ihr  k«tfer  Ge- 

ten,  die  einzigen  Pankie,  — *  befon-  ftiusdenuoch  swieiten  follre ,  auf  Harn- 

ders  Hamburg ,  all  da*  Haupt. Refu  .*«rg  Jagd  *u  machen,  fo  wird  lieh 

ßium  des  englifchen  HandeU— wo-  auch  dai  Panier  des  Dantbrogs  gegen 

durch  die  Franzofen  den  Engländern  fie  erheben ,  und  d«  werden  fie  erlab, 

noch  webe  .thun  gönnen;  —  fonfl  reu,  d als  die  Qmbtier  und  Norman- 

muflen  fie  .ihren  Zorn  an  den  Nagtin  fit*  keine  •*        Mameluken  find ... . 

verbeißen.    Aber  fie  mögen  nur  da.  u.  f.  w.  *)  ' 

bleiben !  WeAphaleivund  Nieder-      „N  ■  ■■      ,.  .   ''.         r  .  .. 

f,„t  l        i  -„4  ..    fc-Ji  0  Abor'  l,«ber  F"und,  v'°  find  die 

Uno  neine  i~anoer,  mr  oie  Schatten  eurer  Cimbrin  und  Nor- 

fifche  Taktik  gegen  den  Preuf.  nunner?  -  £ 


jfus  t.     A  Sem  Hang. 

ßuonopartSs angeblichen  Zog  nach  Xriegsglfik ,  und  die  noch  fchwatika*. 

Indien  „  hakeich  immw^fir  aben    dere  Politik  der  Kabinette,  laflen  Reh 
.tbcuerÜch   gehalten,  and  Aalte  ihn  nicht  zwingen ,  und  dadurch  könnte 
noch,  Jo.  -Ohne  dee  feeligrn   Mofes  die  Expedition  noch  unberechenbare 
.taufend  Künde,  möchte  er  ich  wer  lieb  "Schwierigkeiten  2u  überwinden  haben, 
dahin  kommen  ;  es  giebt  auf  dem  We    wo  nicht  gar  Icheitern.  —  Die  Ex« 
ge  dahin,  unfägiiehe  phy fifche  Hin-  pedition  nach  Indien  würe  vielleicht 
dernmo  — •  v'wTe  andere  abgerechnet  nach  einigen  Jahren  *rfr  eine  fiebere 
die  wir  freilich  auf  den  Laad  ker-  JFolge  der  Egyptifchengewefen,  wenn 
t<n  von  Homann's  feeJ.  Erben  nicht  «rfl  der  fiebere  Befiz  von  Egypten 
angezeigt  linden.  —  Und  wenn  er,  «völlig  errungen  -worden,  und  ferte 
widerhalle  Erwartung  euch  glüklich  Etabliflements  mit  dazu  gehöriger  See 
nach  Indien  käme  ,-fo  wurde  er  doch  macht  am  rothen  Meere  exiftirt  hät- 
feb  Werlich  dort  dar  Stärkere  feyn  ....  ten.    Es  ifi  faß  nicht  möglich ,  dafs 

Buonaparte  bat  unftreitig  Muth  und  Buonaparte  in  die  Lange  gegen  das 
Beharrlichkeit  ^enug ,  alle  Schwierig-  Übergewicht  von  Feinden  und  Drang- 
keiten  zu  bekämpfen*,  aber  auch  zu  Talen  ausdauern  könne  *). 
viel  Klugheit  ond  Länderknude ,  um  Von 
etwas  Abentbeuerlichcs  zu  unterneb-  -i 

wen.    Die  Expedition  nach  Effvpten     •)  Hier  durfte  Heb  der  Korrefpondeat 

|(1  gT  güt  Äri«  nitd"  k»lkulift  gj*  X'yPtcn^S  £ 
geweien  t  .aber,  das  wank tlmuth ige  fo  nütteh  dre  grüßen  Gefahren  unU 

ii .  J  *  i  .  ,  .  '  Drzn«- 
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Von  der  monfirofcn  Koalition  zwl.  «den«,  In  ntcitf -"getinger  Verlegenheit 
fchen  den  Ruflen  und  Mu Tel m ä nneni ,  gefezt  haben  foJ  1 ;  follte  die  I  es  wahr 
erwarte  ich  keine  Grofltbaten.  De  fe  yn  ,  lo  ffl  die  ehr  iß  liebe  Intrike  von 
franzöfifche  Intrike,  die  fich  nicht  tli  -der  Themfe  und  der  Newa  dabei  un« 
den  7Thürmen  emfperren  läÄt,  wird  'verkenn bar.  Gegen  eiiienfultanifchen 
dielen  Bund  bald  sufzulöfen  #Ufatt.  He*foher  *i  Norden,  der  vielleicht 
InHeflTea  macht  auch  die  kttrtefle  Dauer  zu  feinem  eigenen  ,  grliften  Nachthetf, 
d  eile  Iben  den  Engländern  immer  bef-  fvine  mit  den  fr  anzöfi  fchen  Grundfa- 
feres  Spiel,  und  hilft  vors  erjle,  den  zen  noch  zur  Zeit  fremde  Untertha» 
Neapoli  tani  fchen  Nimrod  aus  der  K  lern-  neu,  in  die  Schule  der  Gleichheit 
mo  .  .'.  .  .  -  febikt,  empört  fich  mein  Gefühl  und 

Die  In furrektion  in  den  Niederiaa.  meine  Vernunft.    Ich  vollte,  dafs  ihn 
den  nimmt  eine  ernflhaftere  Wendung,  die  Franzofen  Unterricht  in  den  Men« 
Wenn  dieenglifebe  und  ruflifche  Flot-  fchen  «Rechten  gaben.  — -  Wenn  ich 
ten,  diefe  Konjunkturen  nicht  benuzen,  die  dbnrfche  Politik  zu  leiten  hätte, 
fo  verliehen  fie  ihren  Vortbeil  nicht,  fo  würde  ich  mit  den  braven,  kui- 
—  Die  Preufsiiche  Demarkation* -Li.  tmrten   Schweden  gemeinfchaftliche 
nie  iß  ficher  in  Bewegung ,  und  er.  Sache  machen ,  um  dielen  unruhigen 
hält  Verßtfrku*gi  auch  foeardiefHtd-  und  gefährlichen  NacMwrzu  milderen 
;Jieber,den  Danen  ruften  fich  zu  Waf-  GrundfSzcn  zurök  zn  bringen.— 
fer  ünd  zu  Lande.  —  Ich  habe  au«      'Wie  wird  das Chaos i_. 
guter  Hand  erfahren,  da&  die  Pforte,  dier  politifchen  Leidenfchaften  nt 
ilie  fkandiuavifchcn  Höfe  ,  durch  eine  enden?     Wthrfcheinlich   mit  cm  ein 
Drobang  gegen  ihren  levanti fchen  Gleiebgevicht  »wichen  allen  Parthef- 
Handel ,  im  Fall  fie  nicht  .der  Koali-  en ,  und  einer  gänzlichen  EntkrHftung, 
tion  gegen  Frankreich  beitreten  vUr.  die  ventgftens  die  Naclrkommenfchaff, 
 —  auf  lange  Zeit,  vor  den  im  lenken 

Drflnjtfilen  längfr  überfranden  feyn.  Rr*&e  »ehern  'Wttd.  —  **• 
Ich  werde  über  dielen  Gegen  fbmd  — — .■  j». 
fllchftena  auaftthrUcher  handeln..  ifc  


»  ; 


•4.,  • 


Jch  eile,  Ihnen  die  gewißh  Nach-  mtheile».  Die 

rieht  von  der  Näherung  der  Fran-  ^.'November  ift  Ihnen  bekannt.  In 
zofen  zu  friedlichen  Gefinnungcn  mit  Anfefaung  der  FeftungEhrenbrcitftein, 
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fcnd  die  franzofifthen  Gefandten  bc-  ob  die  RtulifcbcÄ  Tcuppeb  noch  wei. 
barrlich;  in  Anfchuug  der  Landes-  ter  vowükeu  verde».  Alles  hängt  an 
fchuldeu  nachgiebig,  gevUrermaflen  eraem  Faden,  den  jeder  Tbeil  abrehC 
W^TWfgeö  -a«  Em^ransen.  Das  feu  kann,  wenn  er  will.  In  dem 
Üonclufum  ,  das, bis  .Sie  meinen  Hiie!  Protokoll  der  Keicbsdeputation  liegen 
erhalten,  fchon  in  den  Zeitungen  fle-  Paria,  wegen  dei  Büdericher  Infel,  we- 
hen vird ,  will  ich  nicht  exitomiren.  gen  deiReichsftaxlte,  und  wegen  des  EJa- 
Wichtiger  find  die-— jedoch  noch  ftötherZolls.  In  einerNotc  vom  23.  Nov. 
aus  zweifelhaften  Kanälen  _  hier  hat  der  Preufsifche  Mini fler  fehrnacb* 
eingelaufenen  Nachrichten ,  dafs  eine  drükijch  erklärt:  Queleroine  permet- 
Gegen  -  Revolution  in  Frankreich  aus-  tera  jamais  un  cbangemmt  dt  f  etat 
gebrochen,  und  in  Paris  neuerdings  aäitel  du  Nord  de  i'/Uleniegne. — 1  — 

Jijut  gciloflcn  fei.  *)    Es  ift  alle  Paf.  Diefe  Note  enthält  andere  /ehr 

fage  über  den  Rhein  gefperrt.    Die  merkwürdige  Stellen;  ich  werde  da- 

Kiife  dürfte,  vielleicht,  entfebeidtnd  iiir  forgen  ,  dafs  Sie  felbige  nächßcos 

ieyn.  Ruftand  foil  de»  Wienec  Hof  erhalten.  Laa-J 
fehr  ^ringend  zur  Koalition  einladen»      Die  Gegen.  Revolution  in  Frank, 

und  alles  auwenden  ,.  auch  Preußen  reich  kann  wohl  von  keiner  ßedeu- 

darein  zu  ziehen.    Es  war  daran,  tung  feyn,  denn  wenn  de  es  wäre, 

dafs  der  deutiche  Kailer  eine  füdlicbt  fo  würde  der  hiefigen  franzöfifchen 

Demarkation*  -  Linie  zog,  und.  dem  Gefand  febafr  gar  bald  opponirt  wer* 

Könij»  von  PreulVcn  eine  wechfclfejti-  den..,  duis  man  nicht  mit  Zuverlätflg. 

ge  Garantie  in  Vorfchiag   brachte,  kek  mit  ihnen  traktiren  könne  —  u. 

D*v  Entfcbädigungs .  Pia»! wovon  f.  w.  —  < 
die  ineiOcn  Zeitungen  fchweieen,  ■„ .     >:  ... 

weil  fie  —  nichts  willen  —  iß  in  —  ^ 

diefem  Augenblik  zwifchen  den  bei.       Diefer  intereffante  Artikel,  aus  einer 

den  jdeutfcheji  Hafen  in  fcbr  thätiger  nicht  gewöhnlichen  Korrefpondenz ,  foll 

Tin».rK,n<1lnn0     Fe  ift  zweifelhaft  in  den  fol«cnden  Stüken  der  Staatszei- 

Unterhandlung.    Ls  ilt  zweitelüatt,  wng)  vq||  Zejt  zu  Zek  fortgefezt  wer. 

_ « •  "  den.    Er  künnte>  nach  den  Quellen, die 

,  ich  betize,  noch  intereflanter  werden; 

*)  Unter  Gtgtn  -  Revolution  wird  hier  aber  gewiffe  Briefe  paffen  nicht  für  die 

wohl  nur  eine  Jakobinifche  Fahim  deutßbe  Publizität ,  und  andere  werden 

gegen  die  jezigen  Direktoren  iu  mir  unter  der  ausdrüfclichen  Bedingung, 

verliehen  feyn.     Man  vergl.  den  dafs  ich  fie  nicht  druken  laffe ,  zu  raei- 

Schluis  diefes  Briefes»        L.  ncr  eigenen  Belehrung  anvertraut.  L. 


1  ':  IS* 


Preß. 


ÜIQ 
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man  auch  Vdn  -6er gewärtigen  ericheinenden  Zeirfchrlft '^riehnenv; 
EthfebtKokmtg  AerPrefi  in  Frank*1  einen  kräftigen  Bewehr  abgeben -, tlifr, 
reich  unter  der  jerigen  Regierung  fa-  man  not*  au ^diefer' Stünde  4fi  Porig- 
gen  mag,  /b  dürften  doch  folgende  i  freier  fchreiben  darfv«fc  iaLoüdoftV 
Bemerkungen  über  die  Expedition  Hacb  1  Wien  und  &.  Pctcrsburg; 
Egypten,  die  wir  tut  einet  in  Paris  • ! 


„Wir  find  doch  wirklich' dem  be-  febeim,  »I*  wenn  wir  such  den  tör- 
Aimmt,  fthfame  Dinge  zo  erleben,  kifeben  Keffer  nicht  mk  in  unferGc-: 
Hotte  ich  nicht  in  meiner  Einfalt  ge-  beimnifs  gezogen  bitten,  aberdennock 
gfeabt,  die  E*pedhion  nacb-Egypten  aof  feine  "Dankbarkeit  Techneten,  weil  : 
wäre  mit  den  Maclrthabeuden  in  die->  wir  ihm  die  Mühe  erfparen  uns  Recht 
fem  Lande längiV  verabredet,  wir  wä-  za  veVfchaffen  und  Rebellen-,  denen1 
ren-dert  einer  freundlichen  Aufnah«  er  vielleicht  nicht  gewaebfen  ift,  zu 
4«e  verfichert  und  hätten  flicht  zu  be..(  züchtigen. 

forgen,  dafs  die  Einwohner*  unfertn     '  Nach  den  gemeinen  Begriffen  vom 
Plan  gegen  die  trfglifcbeA  '  BehW  '  Vfflkerredhte1  lieilelick'  gegen  dtefes 
gen  in  Indien,  HinderniiTe  in- den*. Verfahren  wohl  Manches  einwenden. 
Weg  legen  dürfen?  Nach  der  Bot*  Wir  harren  Woblflands  halber  dier 
fchaft  oes  Direktoriums  an  beide  RS-  Pforte  von  unfern  feindlichen  Abfich-  ' 
the  hat  es  aber  mrt.dicfer  Expedition  ten  gegen  eine  ihrer  Provineeo  un- 
cine  weit  andere  Rewandnifs;  fie  ifl  terrichtcu,  und  im  Falle  ße  Weder- 
gegen  einen  bisher  ganz  -unbekauo-  ihre  Einwilligung  dazu  bitte  geben,' 
ten  Theil  der  Koalition  gerichtet,  noch  Mafsregeln  treffen  worjen,  ua^ 
der  in  einem  Winkel  von  Afrika  ohne  fern  Befchwerden  aüf  eine  andere  • 
Scheu  fein  Wefcn  trieb}  gegen  Fein*  Weife  abzuhelfen ,  ihr  efft  fürmlicli 
de,  deren  Exiftenz  uufere  feine  Pari*  den  Krieg  erklären  foilen.    Das  Ge- ' 
fer  Welt  fo  wenig  ahndete,   dafs  ringtle,  was  man  einem  alten  Freun. 
neulich, eine  Dame,  da  man  ihr  das  de  fcbuldig  ifl,  wäre  doch  WoW, 
Manifeß  unferer  Regierung  vorlafs,  ihn  nicht  meocbelraörderifcfa  anzo.. 
den  Namen  Bey  für  den  Antangsbuch.  fallen.'  *  H  • 

flaben  eines  groben  Schimpfworts  Auch  glaube  ich,  dafs unfere  Regie, 
hielt,  und  diefen  Ausdruk  äufferft  pJS-  "  rüng"3fe  Sache  ganz  anders  beurtheilea 
belhait  und  unanflündig  fand.    Es  würde,  wenn  fich  ein  anderer  Staat  der- 

*  gl*«* 
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gleichen  gegen  uut erlaubt  hlftre.    Ge.  Vorausfexung  unmöglich' Ift,  weil  die 

ezr  zumßeiipiele  derPrafideot  acr  aine.  Nationalversammlung  in  Amerika  aus 

rikani  leben  Freiflaaten ,  der  fo  häufige  Mitgliedern  befttht,  die  Manner  des 

und  frucbtlofe  Bafckwerden  über  die  Volks  und  nicht  der  Regierun  e  findend 

traktatenwidrigenRltnbereicn  der  Freu  die  Geh  unfehlbar  beeifern  würden 

beuicr  von  St.  Domingo  geführt  hat»,  durch  die  «ugenbliklicbc  Kell  rafungib- 

fafste  den  unerwarteten  Entfchlufs,  eine  res  Oberhaupts»  der  zugleich  ihre  Kon- 

Flotte  mit  Landungstruppen  hinzu icbi-  Aitution  und  das  Völkerrecht  verlezt 

ken,  ohne  vorherige  Anzeige  Befiz  von  hätte ,  uns  die  k hn el I  fie  Genugthuung 

der  Infel  nehmen  zu  laflen  ,  und  dann  zu  verfchaffen.  So  follte  es  freilich  auch 

dem  dazu  flillfchweigendcn  Kongrcfle  bei  uns  f«yn.  Aber  wir  haben  unsein- 

die/e  Begebenheit  in  einer Bolfcheft  an.  mal  darüber  zugegeben,  dafa  wir  uuj  bji 

zuhandiqert,  die  etwa  nach  dem  Müller  auf  belfere  Zeiten  mit  dem  Name  n  einet 

der  obigen  gegen  die  egyptifchen  Beys  reprafentativeu  Staats  begnügen,  und  al- 

abgefaCst  wäre  ;  wes  würden  wohl  un-  leMtfsbräucbedes  uneingcfchrankteflcn 

feie  Direktoren  und  GeCtzgeber  dazu  Defpotismus  ruhig  ertragen  müilcn. 
lücen  ?  loh  weif«,  dais  der  Fall  diefe*  (nie  Fortfczunt  folgt.) 

.   ■  ■ 

.Nachricht 

.      ar*   die   L>efer    der  Staatszeitung. 


1  .  — mmtmm  \ 


l/e)>  zweite  Jahrgang  diefer  Zeitung,  geht  mit  dem  laufenden  IWönat  DecemTer  tu  Ende. 
Der  beinahe  allgemeine  BoifaU  ,    den  diefeS    Inftitut  feit  feiner  Entftehung  gefunden  hat. 


Amddruuft 


Uiixen  teeräetu, 
■  I 


umßm  ick  xeegen  der  OekoHomv  diefas  IM  Otts  von  dem  lfm  Januar  »799  an ,  «in 
trtjfcn  ,  die  ,  icta  ich  hoffe ,  die  freunde  und   Befördere»  dit/es  Injtuuts,  unter* 


Die  tueudunendm  Tkeurmtg  aller  Bedarf niffe,  folglich  euch  des  Papier  t ,  und  alles .  tees 
iirnk  ei  neu  foLbni  Zeitung  %  wie  die  meimtge,  erforderlich  ift,  die  beträchtlichen  Kojtin 
einer  Rafudi«»'  ""**"  mehrerer,  anderer  Korrefponder.zen ,    die  fchwerrn  PoftausJagen  etc.  etc. 
machen  es  unumgänglich  nöehig-,  den  Preis  diefer  Staat sseirung  zu  erkälten. 

JlB% |  «•*"»  Anfange  des  ,  künftigen  lyQoften  Jähret,  hoffet  die  dettlfrhe  Reichs  -  und 
StaatueUuue  Ii  Kundin,  oder  il.fi,  Rfteinifih  jalulich.'  Damit  aber  keiner  länger  als  ein 
yienc\^\vC%ehunden  Ift,  fd  gefebJehe  die  betafdang  künftig  vierteljahrig  mit  O  LauUhmler 
oder  m£L  A6.kr.  Aht  federn  f'ieftoljajir  kann  man  ab-  und  xulreten,  gant  nach  eigenem 
Willen  und  Gefallen.  Jedoch  mufs  die  vierteljährige  BetaUung  gleich  bei  der  Befüllung 
fitr.das.jte  Quartal  \m  Januar,  für  das  ite,  im  April,  für  das  Ite ,  im  July  und  für  das 

£t  werdet umn^ftail  a  Bände  jährlich  A  Bände  geliefert.  Uebrigens  rvird  jeder  Billig, 
denkende  leicht  eipfehen ,  dafs,  nicht  um  mehr  tu  gewinnen,  fondern  um  fich  gegen  Verluft 
bu  flchern ,  diefe  mme  MimriJ-tmng  durchaus  nodueendig  ifu 

Lange. 
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Freitag ,  den  14.  Decembcr  1798. 


Unpartheiifche  Beleuchtung  der 

richtung  in  dem  Herzogthutfi  Würtemberg. 


Fortfezung  v). 


'4 


Auf  vcrfchicdencn  Land  •  und  Aus-  eine  beßändige  Kriegsverfaßung  ha. 
fchufstageo,  befonders  im  Jahr  ben,  wie  z.  B.  Hannöver,  Ba*denr, 
»759.»  1755,  und  1770  faefcte  Beiern  etc.  ltogft  m*  geringer  Mühe 
man  daher,  wiewohl  vergeblich,  die  und  obae  grotfe  Kotten  den  Salpeter 
M<1  »brauche  der  Salpeterfieder  einzu*  felbO  produziren  lauen.  '  Man  zeigte, 
(chtänken:  die  Duldung  der  Anfielt  wie  unbedeutend  der  Vortbeil  fifcre, 
felbft  war  die  fortdauernd«  Quelle  welchen  die  Rerirketamer  durch  die 
diefer  BedrUkunsen.  Es  lief«  fich  de.  bisherige  Anfialt,  in  Vergleichung  mit 
her  erwarten ,  dafs  die  Stande  auf  ^e-  dem  Holz  aufwand  ziehe-,  daß  die  bis. 
gen  w artigem  Landtage  auf  eine  günz-  herigen  Salpeterordnungennieeon  den, 
liehe  Aufhebung  der  Salptterfiedereien  Standen  »1»  verbindlich  anerktfrint  wor- 
antragen  wurden.  Sie  zeigten,  dafs  den  feien;  leztere  boten  de«)  Herzag 
des  nöthige  SalpcterbedürfniJs ,  befon-  eine  Entschädigungen  *).  Unter  fol. 
ders  bei  den  fo  außerordentlich  ge-  dhen 
(liegeuen  Holzpreifsen ,  mit  eben  fo  1 

Beringen ,  wenn  nicht  geringem  Ko-  Herzog  Karl  hatte  den  Ständen  fchon 
Seil ,  vom  Auslande  angekauft  werden       durch  *ine  Resolution  yom  6  April 


iann;  Uals 


  Provinzen,  die  zum  Theil       ™,  ^aeSeÄ  ÄS 

•vs.  no  xcvil  s  .540.        SS  Ä^/x^r  <zv;. 

^Landcesitbfehied  von  1739.  «.  35-       führt  und  3efsha!beinebi!hgcEn&. 
Erbvergleich  von  1 770.  A.  4.  §.  14.       dlgung  getroffen  werden  könne.  AU 

Hhhhh  £4' 
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<hen  Umfländen  Hellte  der  Herzog  „prietär  •  Adel.    Das  Korps  der  wet- 

dick  Befchwerdc  ab.  ,yland  zum  Lende  gehörigen  Ritter. 

Der  dritte  Punkt  betrifft  die  Aus-  „fehaft  hii  fich,  unter  der  BeguuOt- 

fcblieffimg  der  Ausländer  von  den  Staats-  „gung  mannichfacher  bekannten  po- 

bedien  ungen  und  die  Aufhebung  der  „litifchen  Verha'ltnifTe,  von  der  ehe« 

anmafslicbcn  Vorzugsrechte  dt*  Adels,  „maligen,  kWiitutionsin'äiiigeuThwl. 

Seit  den  alteften  Zeiten  Acht  den  „nehmung  an  allen  Lamlesangelegen- 

Landeseingebornen  ein  durch  die  Ver-  .,heiten  fo  IosgerilTeu,  dafs  üc Fremd, 

faflung  gegründetes  Vorrecht  auf  die  „linge  geworden  und  als  Feinde  od;c 

^olTeotl icben  Aetnter  zu.  Von  Herzog  „publicirtWche  Gegner  Unferf  Landes. 

Ulrich  *)  bis  auf  Herzog  Friedrich  „fiirilcn  anznfeheu  /Ind.    Ihr  lutcr- 

Eugcn,  von   Kail  er  Maximilian  bis  „cfle  ift  feinem  IntcrcfTe  entgegen, 

auf  Kaifer  Jofepb  II.  ift  diefes  Grund,  „ihre  Rechte  haben  fich  auf  Koftca 

gefez  durch  eine  Reihe  von  Vectra-  „derjenigen  erweitert,  und  wie" f*lblt 

gen ,  Landtagsablchicde« ,  Konh*  nna-  „die  neueHen,  akten  mäßigen  Begeben, 

tionen,  Teftamcnten  u.  f.w.  beflatigt  „heiteo  aus  Gelegenheit  der  franzo« 

und  als  heilig  der  Nachkommenfchaft  „(ifchen    Kontributions  -  Reparation 

überliefert  worilen.    Der  gegen  vir.  „beweifeu,  noch  iti  bei  ihnen  ein 

tige  Herzog  felbA  erkannte  es  fezer.  „fortdauerndes  Streben  nach  wiebti. 

lieh  an,  durch  feine  Koufircnationsuc-  „gen  Erweiterungen  derftlben  *).**' 
künde  vom  aaten  Jan.  179g.    Zu  aU       Hieraus  erhellt,  defs  der  Adel  in 

len  Zeiten  war  das  Volk  in  dem  Würtembcrg  noch  weniger  ein  aus. 

Grade  in  dem  GcnuiTe  diefe.  Rechts,  fchlicfclrches    Vorrecht  auf  gevilTe 

als  es  über  die  Vollziehung  deifelben  Aemter,  oder  gewifle  Vorzüge  habe, 

wachte.  als  er  eine  konArtutionelle  ExiAenz 

Die  zweite  JlukGcht ,  welche. hier  hat.     Als  daher  Herzog  Chriftoph 

eintritt,  i/t  folgende:  „Kündbar  hat  aui dem  Landtag  von  1551,  von  den 

„Wüftcmberg  keinen  Land »  oder  r*ro  iStainlen  gc.  beten  wurde ,  die  Wieder« 

,  Kctbeibringung  des  Adels  zu  bewir* 

lein  die  fortdauernden  Kriegsunruhen  ken.  Ruderte  er  durch  den  Landtags- 

reneinen  fich  damals  der  Vollziehung  Abfchied  folgenges:  „Der  Ritter- 
'    dlcfcsProjektsnochwidcrfw.uuhabeft^      fduft      d  je$  Adels  hg|b>  d  Wtil 

*}  Schon  Herzog  Ulrich  fagte  im  Jahr  '  ,  t     jr  1  r 

1514,  dafs  feine  VortltX  es  eben  „unrewd-  gemeiner  Landfcliafr,  zur 

fo  gehalten  hahen,  und  -dafs  dabei  das  1  „Erhal- 
lutud  n+bl  beflebe.  Kaifer  Marimi.  '  ',"  ;" 
1  lian  ha«e  es  l'chon  vor  ihm  gcf.igt,  ♦)  Neben  Inflruktion  von  dcrStadtund 
-  und  fagte  es  nach  ihm  wieder  — Her-  Amts  -  Verfammlung  zu  .  N. .  . .  int 
zogsurkunde  von  1495,  —  Tübinger  Würtemb.  ihrem  Landtajsdeput.  er- 
Abfchied  von  1514.  ^eilt  1706. 

.•  )..."•-"■• 

u  •  ■  »• 
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Erhaltung  Friedens,  daran  merkli- 
ches gelegen;  fb  wolle«  vir  mit 
Rath  und  Gutanfehen  unftr  fcand- 
fchaft  auf  Weg  gnldigitch  helfen 
r  bandeln ,  ob  tier  Adel  'auf  gebühr 
gliche  Mimel,  zu  Hitf  und  Troff1 
„uns  und  gemeiner  Landfchaft,  her 
,,zu  gebracht  möchte  werden  ;  nach, 
„dem  der  Adel,  fm  Lind  gefejfat* 
„diefem  Flirrte nth um  in  allveg  wohl- 
anfteh ,  dafs  He  dann  attcb  mit  Gn4r 
den  bedacht-,  dem  Land  anhängig 
gemacht  und  fo  viel  möglich  auch 
„  lurzugebracht  werden.  ,,  Es  läfst 
fich  Termutherrv"W»e Herzog  Chrr« 
ftoph  bei  nicht  erfolgter  Wiederver- 
einigung über  diefe  Materie  geertlteilf 
haben  wurde  *>    Allein  auch  iu  der 

"3  Uebei  die  Rechte  de»  Gütevbeßtes  tur« 


n 
11 


*5H 

An  wen  gong  blieb  man  diefer  Wthr. 
heit  brs  in  den  Anfang  und  die  Mit- 
te diefes  Jahrhundtrrs  getreu. 

Noch  vor  ungefähr  hundert  Ja h> 
„ren,  de  der  Cfeef  des  Rcgtenutgj. 
j,rathi  -  KollegTums  gewöhnlich  'den 
„Namen  Kanzler  oder  Vizekanzler 
„  trug  ,  war  diefe  Stelle  gewöhnlich 
„mit  einem  Hfirgetlicheti  hefc2t.^ 
•  „Noch  vor  etlich  und  dreifigjah. 
„ren  war  Günther  Albrecht  Renz  er. 
„fier  Kreis  .  Direktorial  -  Gefandfer. 
„(Jezt  errtirt  die  ganze  Gefandtfchaft 
„mit  Adel  befczt.i,, 

„  Noch  vor  angefahr  funfzt  hn  Jah. 
„rtn  wufste  man  nichts  von  adeli- 
„  ehe n  Rathen  im  Kammerkollegium; 
„jezt  führen  drei  derselben  die  Rci- 
„  he  der  fogenannten  Hof  •  und  Do« 
minen  -  Rathe ,  ob  fie  fchon  nicht 


theilte  er  im  Jahr  1565  wirklich  alfo  ;      ..      ,  ~ 

„Als  auch  Unfer  gerreue  Landlchaft  «die   rtteflen  MttgUeder  des  Kolle- 

„  groms-  find. 
Hhhhtr  > 


„(ich  befchwert ,  dafs  die  vom  Adel 
„jn  den  Stötten  unfers  Fürftenthums 

»»mit  Kauffting  der  Häufser  und  Güter 
„(ich  eindringen  thuen  ,  fülle  Uns  das 
„in  Specie  und  nnrerfchicdlich  darge- 
„than  werden  ,  wollen  wir  der  Gebür 
„  Eurfebens  tlnm.'*  C  Landtags  -  Ab» 
fchied  von  1515t1)  Von  deaiXand». 
ra^a- Abfcbied  kam  diefes  Gcfez,  zu 
beftändiger  allgemeiner,  Notfi  •  in  die 
tandesordnung;  allein  neue  Eingriffe 
veranlafsten  die  Stände  und  den  Regier 
rungs  Nachfolger  Chriftopb  im  Jahr 
15S3  au  folgender  neuen  VeraMchei- 
dung:  „Und  weil  es  mit  deren  vom 
„Adel  Hiuiser  und  Gtiterkaufen  im 
„Land  in  Unterer  Landtsordmmg  inge- 
„main  allberek  fein  gewifle  Fdrtehung 
„hat,  foll  es  dabei  hinführo  auch  bil- 
„lig  alfo  verbleiben,  fugedenken  Wir 
„difjfalils,  inmaflerr  hiebe  vor  auch  je- 


> 


„Auch 


„fchcrien,  das  wenig  ff  e(fm  geringfTen 
„nicht?)  zu  bewilligen  ,  welches  einf- 
acher Stett,  Gemeinde,,  orte  r  femanrftf 
„Anderem,  zu.  fonderer  Befcbu  erd  g«. 
„reichen  oder  foaflen  auch  der  Landt- 
„fcliaft  mehr  zum  Prejtidiz  "und  Schi- 
„den,  dann  zu  deffen  Troft  gelangen, 
„auafchlagen  möchte;  doch  m  zutrt- 
^»gendenFallen  bei  unfern  Amdeuren  ur 
„Gerichten  felbiger  Orten  zuvor  genug* 
„famen  Bericht  und  deren  Gelegenheit 
„einnehmen  und  erkundigen  lallen.  •* 
Landes  Grund- Verfaflung  S.  140*.  tqj 
Eben  dahin  gehöit  eine  Stelle  der  Kam! 
mer  -  drdnung  von  Annehmung  der 
Bärger  und  Beifiker  einer  Gemeinde. 
Kap.  2.  Abfcb,  12* 


Digitized  by  Google 


1 585.                     Dsutfche  Rajchi*,  1 §8£ 

„Aach  alle  For.AmeifterAidlen  find  :  Dies  iO  das  Zeiigniflr  einer  Man- 

„ —  feit  ungefähr  ftchzig  Jahren  —  nes,  deÜ'cu  MlloriJcheKeuntuüfe  u  d 

„  «janz  ausfchlieficnd  mit  Adelicbcn.  Glaubwürdigkeit  iu  dem  ganzen  ge- 

befczt.    So  ifts  ehedem  nicht  ge-  lehrten  Deutfcbland  anerkannt  find  , 

„wefen,  und  füllte  es  euch  ferner-  der  das  Studium  der  ^andesgefchich- 

„hin  nicht  in    uufert»    Vaterlande  te  zu  feinem    Lieblingsftudtum  ge- 

„feyn.  *)„  macht  und  mehr  als  eine  Probe  let* 

,  ncr  Unterfuchungeu  auf  den  Alter 

•)  A.  a.  O.  Vcrfcbiedene  andere  Schrift-  dcs  V^erlandcs  niedergelegt  hat. 

Heller  haben  eben  diel«  Materie  bear-  1            •  ■ 

beitet,  ohne  Oe  zu  eri'cböpfen.   Eine  Rechte  findet  fich  in  der  landftdndi-. 

Vülldänuige  mit  Ruhe  und  Wahiheits-  ichen  Petition  über  diefen  Gegenltand 

liebe  gefchifebene  Deduktion  diefer  vom  13  Junii  1707. 

4       (Die  Fortfez «iig  folgt.) 

 .   1  1 


M  i  s  z  e  1  1  e  n. 


>     Iri».  f 


\.  Empörung.    Er  Überrafcbt  die  Vcr- 

£)er  hollä'ndifqrie  General  Daendels  fchworneu,  in  dem  Augenblik,  da 

muh  doch  ein  fehr  thtitigeiv wach  lie  gerade  übtr  ihre  hefrfcl>f<lohtigen 

faruer  ,  eifriger  Republikaner  feyn.  Plan«  hrttten;  Brutus-»  hoißma,  Cef« 

Wenn,  nach  der  Laft  des  Ta£tt-»-li»  fius  -  Ruifb ?;  Antonius-  Vifftr  ,  tmd 

Jes  Ruhe  ifl }  ypeaa  die  Direktoren  wie  die  fürchterlichen  Männer  eile 

ihre Gewalt,  die  Municipalen  ihre  Pro.  hetüen,  werden  den  braven  walde. 

tokollc,  die  Wucherer  ihren  Geldka.  kifchen  Korporals  überliefert,  uud — 

flen  vergelfcn;  wenn'  der  eine  fieh  —  dte  Republik  ifV  gerettet!  .  .  .  . 
dem  GenurTe  der  Liebe,  der  andere      Iht  habt  es  doch  ohne  Zweifel  ge- 

der  Erquikung  des  Schlaf*  überläßt,  hört,  meine  lieben  L«Ur,  dafs  der 

und  der  dritte  vielleicht  von  neuen  tapfere  General  Daenätls  am  19.  Mo* 

Schazentrlfumet: —  dann  wacht  Dam-  vember  fpät  in  der  Nacht,  abermals 

dels!  —  Deo  Polizeiminifler,  feine  die  Republik  gerettet  hat?  Sieben  Blut, 

zwei  Flügeladjutanten,  und  14  Wal  Männer,  wie  f»e  Paris  in  der  Blut, 

dekifchc  Korporals  zur  Seite,  durch-  Zeit  des  Robespierre  kaum  geieben, 

Orrift  der  patriorifche  HeM,  in  der  wurden  in  eiuem  Nü,  wie  Heben 

TiefcderNacbt, die  heimlichenSch lupf  Maufe  gefangen ,  gerade  in  dem  Xu- 

Winkel  des  Mißvergnügens  und  der  genblik,  da  lie  an  dciu  gröllcn ,  tbeu- 

cilKn 
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er.Ocn  und  fetttrten  Kfcfe,  den  die  wbhnJicheo  GrofVmuth,  Anhanglich- 
Holländer  jo  fobrizirt  haben,  gerade  kek  und  Liebe  für-  ihre  Bundi-s* 
da  fie  an  der  heiligen  betaviiehen  Äen-  oenoflen>—  mit »  Millionen  Gulden 

ßitution  nagten  Welch  ein  und  dem  freien  unbedingten  Gebrauch 

Mann  mufs  ditfer  immer  thacige ,  der  batavUchen  Kriegsflotte,  vor  der 
immer  wachfajne,  patriotische  Daen-*  Hand  —  auf. jeden  leyn.  Das  Revo. 
dtJs  feyn!  —  lutions  Gemälde  vom  ioren  Novem* 

2.  ber  ift  aifo  £ar  nicht  tbeutr ;  bei  wei* 

Dia  batavifchen  Direktoren  haben  rem  nicht  fo  theuer  als  die  Gemälde  - 
qun  auch  von  .  Paris  die  erfreuliche  vom  22ten  'Januar  und  Uten  jfuny, 
Veiücbcrung;  erhalten,  dats  mau  dort)  —Und  doch \i\  das  Neuere  ern  Nacbt-, 
eqtichloflen  fei,  die  jezige  Ordnung-  Stük — wovon  die äc*r^  Revolution* 
der  Dinge  in  Holland  aufs  kiaftigßc  Mänuer  doch  fonft  grofl«  Liebhaber 
zu  unte/dUzen-,    Dabei  liefs  man  den  find.  — 

Holländern  —  d4  h. :  der  herrfcheu-  3.  • 

den  Parthei  -—:  willen,  daltdieMifs.    .  Unter  d\e  Mirabilia.dte  Tags,  ge- 
vergnügten  durch  ihre  Emilfare«  der  hört  wohl'  die  IVoteAarion-,  die  der' 
f^nzüCrtclKiiRtftietuuggrcjJ'eSuiftmen  Freiherr  von  Hompefcb,  d  -  devant 
angeboten  haben ,  wenn  map  eine  neue  Grofsnwifler  von  Malt  ha,  gegen  die 
Revolution  in  Holland  begunrtigeu  von  den  Franzofen  gefchehene  Bedz- 
wollte.  . .  .  Diafen  Wink  werden  die  nähme  der  Infel,  sei  erß  bekannt  ge- f 
Holländer  —  da,Qe  alte,  erfahrene  macht  hat.    Wenn  die  Kaulleute  ihre 
rijHiilelsleute  find  —  wohl  vergeben,  Wcchfel  protaßtrenJaiTen,  fogefohteht .' 
Sie  werden  wiffen  ,  .dafs  das  franztf    das  vor  der  Zahlung,  und  dadurch 
fliehe  Direktorium,  das  nicht  für  £ch,  wird  der  Werth  des  Wechfels  gefi. 
fovfam  toc  die  große  Nation  handelt, .  cherf.    Hier  fehen  vir  aber  gerad*' 
keine  grofl'en  Summen  vou  lieh  wei-  das  Gegcntheil.    Erß  wird  die  Feile 
fi-n  darf,  ohne  fich  größerer  dafür  Ubergeben,  und  dorm  wird  gegen  dh» !* 
vei  fiebert  zu  haben  .  .  .  .  Wirklich  Ucbcrgabe  protxflirt.  Was  mag* >■' 

foli  auch  von  einer  geringen  Erkennt*  .wohl  das  Oberhaupt,  des  .heiligen  Mi*»  > 
lichkeit  von  dreifsig  Millionen  Gulden  litairordens  ton.  St.  Johann  zu  Jeru.  » 
fchon  die  Rede  gewefen  feyn.  Aber,  falem ,  mit  diefier  Proteftation  eigent. 
da  das  Geld  in  Holland  immer  fcl    lieh  fagen  wollen?  — »  . 
tener  wird,  und  da  man,  wie  billig,  <:  4.  .  ■  .  . 

in  lietiachtung  gezogen  hat,  dafsdie      Warum  haben  die  Wohl  weifen  Her-  : 
bajavifche  Republik  noch  manchmal  reo  zu  Hamburg,  Napper  Tandy f  : 
gerettet  werden  kann.;  —  fo  will  die  ein  bekanntcs<Haupt  der  mifsvergnüg- 
franzüfi [che  Regierung  nach  ihrer  ge-  tc«  Irlander,  in  Feflcla  werfenJaiTenr 
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„Weil  der  engfifehe  Gefandte  es  fo  long ,  Franken  nennt ,  ich  glaube  nicht, 

haben  wolltet  —  Aber  dachten  denn  dafs  k>o  darunter  fo  tief  ge funken  find, 

die  Wohlweifen  nicht  daran,  dal«  die  fes  FefV  im  Ernfl  zu  feiern.  An 

aecb  ein  franz'dfifcber  Gefandter  in  die  fem  Tage  foll,  nach  den  Befehlen 

ihrer  Stedr  refidirt,  und  dafs  diefer  de»  Direktoriums ,  da»  Volk  fich  in 

nkht  gleichgültig  b«i  diefem  Vorfalle  Mafle  vcrfainmela ,  foll  beten  und  flu- 

bleiben  würde,  konnte?    „Jawohl  eben ,  d.  h. :  es  foll  die  Meineidigen — 

dachte  man  daraft  ,  aber  Nelfon  bat  die  veimuthlich  auch  die  Nichtrepublika» 

franzüfifche  Flotte  bei  Abukir  gefchla  ner  —  verwünfehen,  foll  die  Republik 

gen  i  die  Pforte  hat  der  Republik  den  fegnen  *  und  das  Wohl  derfelben  dem 

Krieg  angekündigt;  die  Belgier  env  böchften  Wefen  empfehle».  Die  Leb« 

pören  fich;  die  Vendee  fangt  wieder  rer  der  Gentra4  -  Schulen,  foHen  bei. 

an aufzuleben-,  dk  Ru(fcn  marfchiren;  des,  die  Gebet  -  und  Fluchformela 

u.  f.  w.  und  alles  das  zufamirren  ge  entwerfen.    Diefe  Herren  muffen  alfo 

nommen,  hat  man  nach  reifer  Uc her-  eben  fo  gut  beten  als-  flutben- können, 

lcgong  der  Sache  v  fttr  gut  befunden ,  — '  f)afs  man  He  in  der  "Ausübung  de» 

dein.  WHlen  des  englifchett  Gefandtea  leztcrn  Talents  r  m  der  freien  und 

zu  gehorchen,  wenn  aucb  die  Pflkh-  groflen  Republik  bisher  nicht  geflört 

teil  der  Gaflfreundfchaft,  die  Würde  hat,  ift  zu  begreifen ;  dafs  man  ihnen 

der  Selbständigkeit  t  und  das  gute  aber  Zeit  und  Ruhe  gclaffen  hat,  fieb 

VerbältnH»  zwischen  Hamburg  und  auch  im  erfleren,  im  Beten  zu  ttben« 

Frankreich  T  dabei  um  etwas  zu  Kurz  und  fich  dann  fo  zu  vervoftkomranca. 

kommen  follten."  —  —  — ■  dafs  das  Direktorium  ihnen  die  Redak* 

v     1      ■  (      5.  tion  der  örTentlrchen  Volksgebete  Ober. 

-Dajf  iaanzöfifchc  Direktorium  hat  tragen  kann ;  das  läfa  mich  beinahe 

febon  wieder  die  nöthigen  Befehle  ge.  vermuthen,  dafs  die  Energie  der  Re>. 
geben;,  wie  das  Feft  des  21.  Januar,  publik,  der  gewaltige  Nerv  des  Ci- 
der  Todestag  ■  Ludwig  XVL  gefeiert  viamus ,  um  etwas  nachgelefTen  haben, 

werden- foll.  -  Ries' Hl  da»  fchr ektich.  — .  Anacbarfis  Cleots ,  Marat,  Dan- 

flev  gcbüiltgfte  Fcft,  welches- ein  kui-  ton*  und  ihre  Spiefsgefellen ,  wErdcn 

tivirtes Volk  leiern  kann.  Eine  Republik  den  Lehrer  auf  der  Steile  ermordet 

vo»S^b«rfricatern,\värde  kaum  auf  den  haben  ,  der  dem  Volke  Lsrte  etwa» 

»jnftligen  Gedanken  getathe»feyn,jäh*  vorbeten  wollen.  —  Jezt  ift  man  fchocs 

Üch  um  denLeichnameinesErdrolTt  Iten  fo  weit  gekommen ,  daß  man  ebweeh- 

zu-  tiiztOr  *—  Und  icb  glaube  auch  feiend,  fluchen  und  beten  darf.  Kur 
nicht,  dafs  iq. dem  weiten  Umfange  noch  einen  Schritt,  und  das  Volk  darf 

der  RepubfikT  unter  den  40  Miliio-  (Ich  wieder  den  Empfindungen  der 

neu,  die  man  nach  der  neueren  Z.«fb-  Religion  hingeben,  ohne  feine  reine 

. .  •  r                                    -  An. 
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Andacht  durch  Fluche  und  Verwiin.  Volk ^bcffer  geworden?  Tch -glaube  kei. 
lebungen  zu  entheiligen.  —  Wenn  nes  v«n  beiden.  Aber  der  Pöbel  in 
diefe  Zeit  kommen  wird,  dann  wer-  London  iß  gerade  der  nehmliche,  wie 
den  die  Franken  freh  des  barbar'rfchen  der  Pöbel  in  1*aris  und  in  Rom.  In 
Fefies  vor.»  ai.  Januar  fchiuneu.. .       dieicr  Stunde  flucht,  in  der  nachdem 

feinet  mau,  Ctffar,  Huonaparte ,  den 
Prinzen  von  Hereklins  oder  den  x  Be. 
Als  Pitt  am  lezten  Lord  .  Majors,  trüger  Caglioflio.  —  Weife  Männer 
Tage  durch  die  Stratfcn  von  London  lallen  fich  niclrt  vom  wankelwiilthigen 
fuhr,  wurden  die  Pferde  von  feinem  föbel  ziehen,  HcTuchen  feiner  fchmu- 
Wagcn  abgefpaunt,  um  vom  Volke  zigen  Huldigung  zu  entgehen.  Aber 
.gezogen  zu  werden.  Vorm  Jahr,  an  Pitt  wollte  -dein  bei anfeilten  Volke  zei- 
dem  lieblichen  Tag**  wurde  Pitt,  £cn ,,  u^fs.feta  lekbtes  Sclbft  weif.  an. 
von  dem  nehmÜchen  Haufen,  mit  genehmer  zu  tragen  in,  als  die  febwere 
Steine  und  Roth  beworfen.  Was  bc«  Schuldenlaft  feiner  weifen  und  glük* 
weitl  d*i  nun?  1A  nun  Pitt,  oder  das  Hcheu  Amniniflration.  —  L. 


Neue  Schriften. 


Schreiben  tinu  reifenden  Preußifcben  Patrioten  an  das  franzöfifcht  Ui- 
rektorium.  Paris  am  Gten  Meflidor,  im  .Gten  Jahre  der  fraei- 
zölifchen  Republik.    Germanien  1798. 

J)iefe  Schrift ,  deren  Vcrfafler  fiel»  neue  Bemerkungen.    Aber  der  ^£ 

als  einen  wohl  unterrichteten,  ed.  fpricht  mit  Wahrheit. und  nm  Kraft. 

len  Mann  zu  erkennen  giebt,  hat  die  Daraus  folgt:  dafs  diefe  Schrift,  die 

Abfielst,  AufmerkfamkchünfeneiLefcrvollkom. 

a  .  *  -rri  tv  -t.Ä  •  «»  :  men  verdient.  Nur  (chade,  xlafsder 
das  franzufiklie  Direktorium  zu  eir  lrX  ,         .     .     .    .    /,  ~ 

nem  baldigen  und  billigen  itit-  rf«D,rekmnum,„  ^fctr  Spr,. 
dni.'Sehhfi.io  ».«tgCD.  f\ ;an"dV '  S«.n«  ichä«nrr.r.he  Ab. 

ü  licht  würde  vielleicht  ihrem  Z.iele  n.i« 

Wer  wird  nicht  diefe  Abficht  loben?  her  gekommen  feyn,  wenn  er  die 
wer  nicht  mit  dem  Verf.  hier  fympa-  Sprache  des  Volke«  gewählt  iiatte, 
thifiren  ?  —  Zwar  findet  man  hier  dclTen  Regierung  er  belehren  und  über- 
weder  neue  Thatfachen,  noch  ganz  zengen 'will.  L. 

«--.<* 

• .   •  -  ■_■  •  ■  .  ,   -  * . 
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Nachricht 

t  • 

an    die    Lefer    der  Staatszeitung. 


J~)er  «weite  Jahrgang  diefer  Zeitung,  geht  mit  dem  laufenden  'Monat  Docember  zu  Ende. 
Der  beinahe  allgemeine  Beifall,  den  dieftts  Jnftiiui  feit  feiner  Entftehung  gcfunilen  hat, 
fiebert  feine  Fortdauer.  Das  PuUikum  hat  darüber  fchon  entfthieden.  Ja,  man  kann  fagen, 
es  hat  diefet  Tagblatt  vor  andern  mit  Wörde  ausgezeichnet.  .  Wir  fchreiteu  alfo  mit  Ver- 
gnügen und  Zuverficht  tum  dritten  Jahrgange. 


Nur  milfien  wir  icegen  der  Oekonomie  diefet  Blattet  von  dem  iten  Januar  1799  an , 
eine  Aenderung  treffen,  du,  wie  wir  hoffen,  die  Freunde  und  Beförderer  die/es  Inftituts, 
nnterflOzen  werden. 

Die  itnaur  zunehmende  Theurung  aller  Bedarf niffe,  folglich  auch  des  Düpiert .  und  al- 
les, was  tumDruk  einer  folchen  Zeitung,  wie  die  unfrige,  erforderlieh  ift  ,  die  bei  rächt  Ii- 
vhen  Koften  einer  RaftMter  und  mehrerer  anderer  Korrefpondenten ,  die  /chweren'~Pbft aufla- 
gen etc.  etc.  machen  es  unumgänglich  nbthig ,  den  Preis  ditfer  Staatsweitung  zu  erhöhen. 

Mit  dem  Anfange  des  künftigen  r'jggften  Jahres,  koftet  die  deutfche  Reich«  >  uxA 
StaaUteitung  1  Karolin,  oder  tt  fi.  Bheinifch  jährlich.     Damit  aber  keiner  länger  alt  ein 

■  Vierteljahr  gebunden  ift ,  fo  gefchieht  die  Bezahlung  künftig  viertel  jährig  mit  1  l^ubthalrr 
oder  2  fl.  45  kr.    Mit  jedem  Vierteljahr  kam  man  ab  t  und  zutreten ,  ganz  nach  eigenen 

.  Willen  und  Gefallen.  Jedoch  mufs  die  vierteljährige- Bezahlung  gleich  Ui  der  BefteUsueg  . 
und  zwar,  für  das  Ite  Quartal  im  Januar,  für  das  SM,  i/rt  April,  für  das  3te,  im  Jujy  Und 

.  für  das  Ve.  im  Oktober,  gefchehen. 


r 


fs  werden  nun  ftatt  t  Binde  jährlich  4  Bände  geliefert.  Uebrigens  wird  jeder  Bitlig- 
dhtkende  leicht  einfehen ,  dafs,  nicht  um  mehr  Zugewinnen,  fondern  um  fich  gegen  Verl  oft 
sa  fichew,  diefe  neue  Einrichtunß  durchaus  notwendig  ift, 

—  • 

Expedition  der  deutfehen  Reichs- 


1   .     <  • 
t.  •» 


und  Staatszeitmig. 


Verb^fferung.  -  ; 

In.-Ne.XClX.  S.  1573.  Z.7-  v.  u.  ift  Höfen  ftatt  HSfen  zu  lefen. 
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Dienßog,  den  18.  Decembcr  1798. 


Sekulari&tionen  der  geiftlichen  Güter  in  Baiern  *)• 


.,  •  —  '  

,    ,    ,         .       Audiatur  et  altera  pars. 


J.  .  ■■  ■■■■  '' 

No.  I. 

Schreiben  des  Herrn  Alten  zu  Prüfening  als:  DefutvrUn  des  Prälatmßandes 

in  Baiern,  an  du  Landfibaft.    d.  d.  4.  Niv.  1798. 

■  '  ■  •.:  -  <•  1       :      ■  '  *J 

'  ■«■im 

t     %        .  ■         '#•-.*       M"          •     *  •  •    •  •  »* 

nprtorlg  und  niedcrfchlagend  find  Würdigung  der  gemelnfte  Manq  fr* 

JL  die  ununterbrochenen  Gerüchte,  gen  kanu ,  Wie  lange  vir  noch'  zti 

über  das  Schikfal  ftiindifcher  Abteien  bleiben  haben?    Als  treue  Anhänger 

in  Raiern.    Bald  werden  wir  am  En-  Ihrer  Flirrten  und  Ihrer  Verfaflung, 

de  nicht  mehr  willen  ,  unter  welche  durch  Jahrhundert,  als  Beförderer  der 

Klafl*e  von  Staatsbürgern  wir  zu  zäh  fndüfrne    und   der  Wiflenfchaften , 

len  find,  wenn  uns  kein  Tag  und  als  Männer ,  denen  das  ßewuftfeya 

keine  Stunde  mehr  für  uqfere  Exi-  inres  Rechtverhaltens  tief  in  das  Herz 

ftcnx  bürgen  kann.  gegraben  ift ,  follen  wir,  mit  den  heU 

Als  'Eingeborne  des  Vaterlandes,  ligllen  Dokumenten  in   der  Hand, 

als  Söhne  rechtfcharTcnet  Vater  aus  al.  mit  den  Planen  1) ,  worin  das  Wort 

lenlUallen,  als  vrefentliche  Theile  ei.  der  Kaifer  und  Könige  und  Fürften 

nes  (ländlichen  Ganzen.,  Tollten  wir  den  Zeitgen  oflen  und  der  Nachwelt 

immer  in  der  betrübten  Lage  dahin  zur  Sicherheit  und  Unterpfand  gege- 

Jeben,  wo  uot  zur  größten  Herab-  ,  ben 


•)  S.  N.XCIV.  der  Staatazeitunf.  "       l)  Soll  wohl  Privilegien 

I  i  i  i  i 
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ben  l&  ,m  Wen,  Abtei«,,  v.rflof.  Happtdade  angelangt,  und  nur  «„ 
t —flLift  ^J^MJta  Word« 

* .  SJd« *^g^^  einen  Auffehen  «"«•««■>  n«i 

" ihnnT^S  -,fi"t,,r"*?"*,rAk W«<n^«h  k,»n  ich  glauben,  daf, 
dann  wld  ^  •    I  -T*?  *"U?»         Vl  -  ™  feboo  f,  vi.. 

faz  bei  X    ,k  •     na",1,ci,en  Gr,u"dJ  »al>e„  ,  ein  Unternehme.,  von 

«,  « Ltn.  i'gt?  8ei^'d  [*}»g5tAM.  vorzüglich  b«  den  der- 

n 1  muhen;   derglc.chen  GruudTaz.  m.Iigen  Zeiten,  gebilliget,  und  nicht 

7'tVJ""T''  rt*  Bedttrf-  geiflhehen  Sohn. 

S  and  "  f  7*     1  "V0"  522  *ebc,en  l*"  I  ™»  «  «  für  etVH 

hobeT,J^° ^ "fl*?d  'J"  d«  «eh  Mdnod  .der  RevoLio»  io 

telnunk^ »ls  den  Mit-  weiJ«  fragen  u»<1  fi<*  «»nreitf»  die 
jelpunkt  der  H.nd.rchen  Vcrfammg,  Achtung  dir  grüfeeo  Kabinette  er- 
fleh zu  wenden,  und  "Ew., -«gSr^üü*  h„,  g  lich 
gn,d,eea  Herren  „dringend,!  zu  bit,  glauben,  daf,  ex  im  Ernil  e'neietW 

«ßSl^  r^'  !,"  ?9  Gr^rfu  tfeb^nf  W 

Epoche  Jbrer  gekrinkten  und  herab-  d.rgertalt  zu. erhöhen.  dafs  fle  (Kr- 

-  hnen'T  f"*^  kAjr»  foll.cn,  ,1,  der  auf  j.hrhuo- 

iSSS'!  [9«<i«n  auT  je^eo  FalHer.  derte  gegründet.  Beflz ,  tmd  ein  Lan. 

&V«feT  "  ,r,fFj"'  d«»rffun^ma%e.V«ihand;:Grund. 

oL.'A  d,%<  *f  fr0'™  flize^lenen  fich^f«)!«!  die  gröfst« 

Gangen  des  Cefchaft.s  genaueft  uB.  Höfe  entgegen,  «fez,  heben?  Un- 

„plnT  V'"  d'^oh?  W»'««3)  ...«glich  kann  ich  mich  überzeugen, 

angerchlpflen  und I  n.chls  e.ofe.tig,  d.fa  der  durcldauchtiglle  Kart  fb». 

«rl^en'S  ?  *  *         ^  * 

Einem  neuecn  ' Ruf  zufolge,  fotl  '          '     !                    ■  g*°* 

hcrei«  eine  'päbmich.  Bulle  i«,  'der  4>  Alfo  JWf.  der  fron,«,  .brwfir- 

"  "lise  Greia,  follt*  folil.er  ra'acliiavel- 

i)  Soll  wohl  Btbirdt  heiflen»    £.  «mfchen  Duplicität  faHg  ftyn?  Da« 

'  «ann  der  Herr  Abt  «i<k  ia  £r,yf 

3)  S.  Not.;«.«,  i  ,  ,  «.etaen..,.  

i  i    1  . 
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genheit  nie  zu  einer  Aufhebung  uu-  zur' Belohnung  unfrer  treu  geleiteten 
ter  den  auffallendflen  Um/ländcn  zu  bienfle  5),  auf  eine  nie  gefchwächto 
bereden  war,  mit  einaaahl  ein  Syflem*  Anhänglichkeit  anTh,ron  und  das  V#. 
.adoptirt  habe,  das  feinen  höchften  terland,  dm  Opfer  eines  rafch  auszu- 
Einlichteu  und  feinem  Herzen  gera«  rührenden  Plans  werden,,  und  unk-ie 
de  entgegen  gefezr,  eine  der  fchöo  verlajjene  (!)  Abteien  für  die  fpätcfle 
iien  Spannadern  (einer  Staatskräfte  Nachwelt  auch  eben  fo  vieieMonumen. 
vertilgen,  uud  bis  zur  gänzlichen  te  fremder  unglüklieb  angewandter 
Verblutung  fch wachen  würde.  Soll  Grundfiizc  darftellen  füllten.  — 
te  ich  mich  deflfen  ohngeachtet  irren,  ifcberhaupt  bin  ich  vollends  übef 
und  diefer  fliiizende  l'lan  nach  dem  zeugt, dafs  der  gänzliche  Untergang  der 
außerordentlichen  Gang  der  Dinge,  Stüter  unvermeidlich  ift ,  fo  lauge  von 
feit  einem  Jahrzehend ,  wirklich  rea-  Millionen  die  Rede  ifl :  Wir  werden 
lifiret  wtrden  ,  fo  werden  Ew.felbfi  insgefamt  y  oder  theil  weife,  oder  durch 
die  Folgen  vorherzufchen  und  zu  be-  Total-SchwJfchung  augenbliklich,oder 
rechnen  wilTen,  die  mit^einfm^Un>  imbalde»  (f: i  zu  Grunde  gehen.  So 
temt Innen  vcrbuuden  ilud,  derglcl-  können  wir  heuer  etwa,  unter  dem  Vor. 
(ßben  bereits  in  andern  Staaten  die  wand  einer  theuer  zu  erkaufenden  Exi. 
wichtigflen  Männer  mifsbilligten,  und  Oenz,unfere  allerlei  Kräfte  aufopfern, 
gegenwärtig  be  Jauern,  dafs  es  ge-  zu  deren  Erhaltung  eine  lange  Reihe 
fchehen  iH  ;  geprüfte  oder  fehige-  vou  Jahren  nöthig  wäre,  und  das ibU 
fchlagene  Syfteme  find  doch  immer  gende  Jahr  würden  wir  in  der  nemli. 
der  befle  Maakflab  für  ähnliche  Un-  chen  Lage  feyn. —  In  einem  Jahre er- 
ternchmuugen.  fchtipft ,  und  in  dem  folgenden  zu  Gra- 
ls1 och  Ht  die  Frage  weit  unter  der  be" getragen  6). 
Jintfcheidung :  ob  mit  der  Unfcrdrü.  Traurig  genug,  wenn  feierlich  und 
kung  der  Stifter  der  Thron  mehr  be-  öffentlich  garantirte  Stu'nde,dergleichea 
fertiget»  der  Staat  mehr  Kraft,  der  SchlntTe  ziehen ,  und  fo  zu  fagen  ,  voa 
Öffentliche  Kredit  mehr  Haftbarkeit*,  einem  Tag  auf  den  Andern  eia  prekairee 
die  Religion  reintre  Begriffe, die  Stän-  Leben  führen  mühen! . . .  .  7) 
de  einen  nähern  Verband ,  die  Kinder  I  i  i  i  i  2  Neben 
des  Vaterlandes  höhere  Ausfichten,  die  ' 

BUrger,  der  Künfjler  der  Handwerks-  f)  Wmm  hu  d„  ^  y  ^  ^ 
mann  mehr  Verdieufle ,  der  Hülfsbe-  gtleifteten  Dienfle,  oder  einige  davom 
dürftige  mehr  Unterßüzung  gewofl-  —  hier  nicht  nahmhaft  machen  wol> 
nen  hat ,  gewinnen  wird  ?  —  len  ?  — 

Defio  Schwerer  mufs  es  einem  jeden  ^  ^\^^^^L 
von  uw  ans  Herz  dringen,  wenn  wir      BUk  in  die  Zukunft!  .  .  .  ,  *u 

7)  Sehr  traurig  in  der  Th«tl  l. 
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Neben  dielen  niederfchfagendenAus*  gen ,  und  zweifle  diu  fo  weniger  an  et. 

Achten  finde  ich  hur  darin  ein?  Beruht«  nem  erwütifc  Ilten  Refultat,  als  es  dem 

gong,  daß  es  den  Ein  flehten  einer  ho-  Landcsberro  wie  deu  Ständen  and  dem 

hthVerordnimg  8)  nicht  entgehen  köü.  gaüzeu  Vaterland  daran  gelegen  ilt,  die 

4ie,  w  te  tief -ein  Schritt  dfefer  Art  In  on-  erfle  und  Haubtflüze  des  bürgerlichen 

fere  Verfaflung  greife,  und  wie  nahe  de  GlUks,  das  Heiligthum  des  Btfizftandes, 

felbft  ihrer  Auiiüfung  ift.  Ich  fehc  dem-  in  feiner  ganzen  Stärke  zu  erhalten ! .  ♦ . 

nach  Hochdero  thatigiterUnterfltizune  Ich  empfehle  mich  und  meine  Abtei 

und  Verwendung  mit  Zu  verficht  entge*  zu  hohen  Hulden  und  Gnaden  etc. 

-                                      (  demüthigfl  •  gchorfamlter 

«>  8.  Note  No.  2.  Ruprecht  ,  Abt. 

(Die  Fortfezung  folgt.) 


■•.->   M  i  s  2  eilen. 

1.  A-,  bekam  nun  feine  Papiere  wie* 

j£)icitur.    Ein  Franzofe  A>  war  in  der,  lief  noch  mehrere  Ta^e  in  Ra- 

einer  grollen  deutfehen  Stadt,  ar  Oadt  herum,  ohne  zu  willen,  dafa 

bettete  nach  geheimen  Planen ,  kam  er  —  betrogen  war. 

nach  kafiadt,  forderte  Belohnung,  er-  Kann  doch  betnahe  kein  Schelm 

nielt  nichts.    Er  fand  da  einen  andern  mehr  vor  dem  andern  zu  feinem 

Tranzoien  By  der  (ich  auch  für  einen  Jtweke  kommen  .  <  .       (.Aus  einem 

geheimen  Agenten  ausgab,  die  Natio«  Briefe  aus  RaAadt  vom  ta.  dieies) 

naf  .-Kokarde  in  der  Brieftafche  zeig-  2. 

te.    B ,  rühmte  ftch  alles  bei  Bonnier  „In  Stutt^ard  hat  man  kürzlich  ei- 

zu  vermögen;  A*  wurde  vertraulich,  „utn  wichtigen  Auftrjtt gehabt.  Der 

erÖfnete/ein  Anliegen.    i?,  verlang-  „Erbprinz    bekam    Abends  (den  4« 

te  die  Papiere,  und  verfprach  alles  auszu-  „Dec.)  um  9  Übt' Wache.  Der  Kam- 

wirken,    ^4,  gab  die  Papiere  hin,  und  „meiherr  Pfuhl  wurde  arretirtv  und 

war  —  betrogen.    Denn"/?,  nahm  „feine  Papiere  verfiegelt.   Der  gebet. 

4re  Papiere,  und  lief  damit  zu  dem  „nie  Rath  blieb  bis  Nachts  um  1  Uhr 

<5e/anoVen   eines'  nordifchen  Hofes,  ^beifamuien.    Im  Publikum  geht  dre 

Man  nahm  Qpiam  vidimatam^  fchik.  „Rede  ^  der  Prinz  habe  ohne  Vorwif- 

te  diefe  nach  der  grofleti  dencJchen  „Cen  des  Herzogs  feines  Vaters  >.  auf- 

Sta<fr,  wder  geheime  Agent  gewirkt  „fer  Landes  gehen  wollen."  —  So 

hatte.  — *  *  '  '  fenreibt  man  mir  am  $ten  (Tiefes,  und 

-    '  am 
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am  6ten  meldet  min  noch  folgend«:  ti  Wehl  genannt,  verfertigt  und  auf. 
„Noch  ifl  es  mit  der  Gefchichte  des  führen  laßen.    Das  Stük  ift  mit  vie- 
„hielTgen   Prinzen  nicht  klar;   Der  lern  Beifall  aufgenommen  worden. 
„Herzog  hat  flarkes  Vomireuj   die  ,  5. 

„Alteration  war  bei  ihm  fehr  grofs;  Don  Juan  Alvarez  dt  Colmenar , 
„Auch  der  Major  Roeder  ift  arretirt  erzählt  in  feinen  Annalen ,  folgende 
„worden.**  •  höchrt  merkwürdige,  Anekdote ,  der 

3.  fpanifchen  und  portugiefifchen  Finanz« 

Der  Unterhalt  des  franzüfifchen  Grand  faze  unter  Karl  dem  Zweiten. 
Direktoriums  imjahr  7.  ifl  auf3,53Ö,54a.  Oberhalb  Liffaben  läuft  der  Ttyo, 
Livres  angefezt.  Hiervon  dienen  zwifchen  fehr  groflen  Felfen  Manen, 
1)  zurBefoldung  derDirektoren  756,000.  und  hat  verfchiedene  Harke  Wafler- 
L.  —  2)  zur  Wohnung  8'5,ooo  falle,  wodurch  die  SchifTarth  auf  die. 
L.  —  3)  zum  Sekretariate  315,544  fem  Fl ufle  gehemmt  wird ;  und  nicht 
L.  —  4)  zu  außerordentlichen  Bau»  einmal  für  kleine  Fahrzeuge  von  Ltf- 
koflen  1,150,000  L.  —  5)  zu  aulTer  fabon  bis  Madrid  brauchbar  ift.  Die- 
ordentlichen  geheimen  Ausgaben  fem  Ucbel  abzuhelfen,  und  den  Tejo 
500,000  L.  —  DieBaukoflen  follenda-  und  Manzanares,  der  in  vorgedach-J 
zu  dienen,  dem  Direktorium  eine «n-  ten  Flufle  fällt,  bis  Madrid  durch. 
ßändigt  Wohnung  zu  verfcbarTen.  Sprengung  der  Felfen  und  Anlegung 
4.  von  SchJeuuen  und  Dämmen ,  fchiftw 

Der  Ex  *  Direktor  und  jezige  Mini-  bar  zu  inachen,  vereinigten  fich  einu> 
fter  des  Innern   Francois  de  Neiif«-  g«  Niederländer,  und  erboteu  (ich, 
fbateau  war  dreizehn  Jahr  alt,  als  er  gegen  die  Einnahme  der  Zölle,  die 
Gedichte  unter  dem  Titel  Choix  de  auf  diefem  Fluffe  angelegt  werden* 
pieces  fugitives  herausgab,  und  Mit-  könnten ,  diefes  Werk  auf  eigene  Ko- 
glied  von  vier  Akadamicn  waroV  Er  ften  zu'  übernehmen  und  zu  vollen- 
Nr  idmete  (eitic  Gedichte  an  Voltaire  y  den.    '  (. 
der  ihm  fehr  fchmeichelbaft  antwor-      Zu  Madrid  und  Liflaborr  wurden 
tete,  und  mit  den  Zeilen  fchlofs:       darüber  verfchiedene    Kon  Imitationen 
Mais  il  faut  que  fon  me  succede,    gehalten,  bei  welchen  vermuthlich  des 
Et  faime  en  Vom  mon  beritier.      Erzbijcboff  von  Toledo  und  der  por- 
Dais  das  Genie  Uberhaupt,  fich  in  tugiefifche  Patriarch  prKfidirten«  will 
Frankreich  früher  entwtkelt,  als  bei  folgendes  Rcfultat  der  Beratufchlagmfe) 
uns,  und  in  manche  r  anderer  Gegend, ift  gen  mehr  als  wahrfcheiniich  macht: 
bekannt  genug.    So  hat  auch  noch      „I  Kitte  der  allmädhti^e  Gott,  detu 
vor  Kurzem  ein  Rind  von  la  Jahren      „Tejo  und   Ahnzanares  fchiffbac 
in  Bourdcaux  «in  Sdiaufpiel,  die  gu-      „bis  Madrid  haben  wollen,  To  »erJ 

Iiiii  3  „mochte 
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„riochte  er  diefes,  ohne  alles  Mit-  man  bitten  mtk&te,  den  "Wegen  wie. 

„wirken  armer    MeufchenkinderT  der  herauszuziehen,  —  Ich  habe  euch 

„und  ein  einziges:  „Es  fei  alfo  l"'  neulich  erziihlt,  ineine  lieben  Lefer, 

„wa're  hinreichend  gewefen,  die  dafs  die  fPohliveiJen  Herren  in  Harn* 
t  „fes  tu  ^bewirken.  —  Da  Er  es  nun  bürg,  den  Irlünder  fJapfifr  Tandy 

^aber,  wie  der  Augeufchein.be.;  und  feine  Gefährten  auf  Verlangendes 
••„weift,  nicht  that.  io  ergiebt  (ich  englifchen  G«fandten  in  FcIEslo  ge- 
:„euch  daraus  klar  und  deutlich,  worfen  haben.    Jeat,  da  der  franzö- 
.  j.defseres  —  niebt  ibun  wollte. —  fifcbe  Gtfandtc  auf  ilire:  Befreiung 
f  „Da  nun  Gott  nichts  ohne  Urfa-  dringt,  hat  der  Senat  in  einereuiTer., 

„che  thutvoder  zu  thun  unterlaßt,  ordentlichen  Sizung  befchloffen :  wdafs; 

„fo  wäre  es  eine  freventliche  Wi«  „die  Sache  zu  wichtig  lei ,  als  dafs 
.  .  „derfeT:Hchkeit  gegen  Ihn  und  feine  „er  fie  allein  entfeheiden  könnet'  — 

„Vorfchung,  wenn  fchwache  Meu    (und  doch  hat  er  die  Verhaftnehmyng 

„fehen,  das  in  Ordnung  bringe«,  allein  entfehieden!  — )  „Der  Senat 
.  „wollten,  was  Er  aus  aüweifen  „wnnfehte  daher ,  dafs  die  Sache  vor- 
i  „Urfaclien  inUuordnung  Ufst.M.t...  ^läufig  in  dein  gegenwärtigen  Zuftan. 
Dicfefchulgerechte  Refolution  verrath  „de  verbliebe.  Er  würde  eilen ,  der, 
das  ganze  Barbara  coelarent  dorn  fe-  „franzöfifchen  und  englifchen  Regie. 
rioque  darapti,  der  hohen  fpanifeben  ,.rung  bekannt  zu  machen,  daß  er 
und  portugiefifchen  Gciftlichkcit,  in  ,Jicb  als  inkompetent  betrachte ,  und 
ehemaligen  Zeiten*, aber  freilich  ha-  „von  den  beiden  Mächten,  eineäVtt» 
hen  fleh  die Finanz ...  Prinzipien  be-^  ,4t  Machtals  Schiedsrichterin  begeh- 
fonders,  in  Spanien,  feit  Campomanes ,  deren  Entfcheidung  der  Seuat 

febrzu  ihrer „■ Ehre  geändert.  «ßcb  unterwerfen  wolle.4*  —  — 

6.  Sonderbar !  Der  Prätor  konnte  ganz 

,„Das;  fad:  fc»le#hte  Fuhrleute,  die  aus:  eigener  Willkübr,  die  fremden  Ir- 
„ihren  Wagen  im  Roth  fahren;  die  ltfnder  in  Verhaft  nehmen  laiTen, 
^find  aber  poeb  Tcblechter,  die  ihn  aW  weder  der  Praetor,  noch  der 
„hineinfahren,  und  dann  nicht  wie.  Senat,  noch  das  Kollegium  der  Ober- 
^der:  herausziehen  können. "  —  So  alten  (die  höchfte  InQanz  in  Hamburg) 
borte  ich  ejnO  einen  Engländer  in  können  den  eingefperrten  Irländern  ih. 
fahr  üWer  Lnune  ausrufen,  der  .mit  re  Freiheit  wieder  geben!  Es  mui» 
eijftem  Hamburger  Kutfcher, von  Harn-  eine  Dritte  Macht  zu  Hülfe  Berufen 
bürg  nach  Wandsbek  gefahren  war  ,  werden.  —  —  Bis  alfo  diclp  dritte 
und  upterweges  in  emen  Sumpf  ge-  Macht  erfcheint,  muffen  die  Herren 
rieth, 'worin  ihn  feinKutfcher  fteken  Nopper  Tandy  und  Komp.  eben  fo 
liefs.  bis  ein  Dritter  hinzukam,  den  wohl  in  Hamburg  eingekerkert  blei. 

%'  *  *        *  ben , 

■ 

s  > 
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ben,  als  jener  "Engländer  auf  dem  Wc  .ze  der  TÖmifchen  Republik  zuerft  an- 

ge  ton   Hamburg  nach    Wandsbek  gegriffen.    Das  iß  brav»!    Die  Nea. 

im  Sumpf  Oeken  bleiben  mufite;  bis  pol  itaner  haben  alfo  Muth  —  vor« 

eine  diine  Hand  ,  ihn  und  feinen  Kut-  an  Niemand  gezweifelt  hat  -—  den 

icher  wieder  herauszog......  Soleid  Berg  hinanzuklimmen.    Wir  wollen 

es  mir  nun  um  Napper  Tandy  thut  nun  fehen,  wie  He  ihn  wieder  heran- 
—  ich  hoffe,  ich  darf  das,  ohne  Aer.  ter  ki iecheo.  —  Aber  man  zweifle 
gernifs  zu  geben,  fagen,  denn  Nap.  nur  nicht.  Es  wird  fchon  alles  gut 
per  Tandy  hat  'in'  Deutfchland  nichts  gehen.  Der  Köhfg  ift  -ein  Liebhaber 
verbrochen  j  ich  betrachte  ihn  alfo  ,j/ou..dtr  Jagd ;  man  wird  nun  eine 
hier,  in  Deutfchland ,  wo  ich  diefes  Zeitlang  die  wilden  Schweine  ruhen 
Schreibe ,  nicSt  als  irifeben  Staatwer-  laffeu,  und  die  Republikaner  jagen. — 
breeber,  fondern  als  Menßb  —  So  leid  In  Wien  werden  fchon  in  allen  Kir- 
es  mir  nun  um  Napper  Tandy  thut,  fo  chen,'für  das  Leben  und  Wohlerge- 
lieb ift  es  mir  um  des  Hamburger  Kut.  ben  Sr.  Heiligkeit  Pius  VL  öfTentO. 
fchers  Willen,  der  jenen  Engländer  che  Gebete  gehalten,  damit  Sr.  Hei- 
nach  Wandsbek  führte«  und  deffen  ligkeit  gleich  nach  erfochtenem  Sie- 
Ehre  nun  durch  das  Verfahren  des  ge,  wieder  in  Rom  einziehen'  kön- 
hamburgifchen  Senats,  in  einer  ahn-  nen.  Es  wa*re  doch  ein  verzweifei- 
liehen  Sache,  zu  feiner  und  »Her  ter  Streich,  wenn  der  würdige  Greis, 
fehleehcea  Fährleute  volikötntrienften  noch  vor  der  Eroberung.  JUxtkY,  mit 
Zufriedenheit,  gerechtfertigt  wird.  Tode  abgeben  folke!  ~  Was  Tollte 
"Denn  es  kann  min  urrausflösliehe  Norm  man  alsdann  mit  der1  süten  großen 
angenommen  werden,  dafs  diejenigen,  Römerftadt  und  ihrem-  Gebiete  nu- 

die  auf  hamburgifchen  Grund  und  Bo    eben?          Ich  hoffe  t  man  ifl  auch 

den  im  Koth  geworfen  werden,  fo  auf  diefen  außerordentlichen  Fall  be- 
lange daiin  provißrißb  fteken  blci-  dacht  gewefen,  und  wird,  für  eine 
ben,  —  oder  den  Umöändeu  nach,  provrforifche Regierung  Ichon Au  aq- 
auch  wohl  fo  lange  provißrifcb  er.  thigen  Maafsregcln  getroffen  habeq.'-p 
JUkcn  muffen-— bis  eine  dritte,  frera.  AlsdieDeutfchen  nach  Frankreich  £Q- 
dc,  wühlt  hat  ige  Hand  erfcheint,  den  gen,  hetten  fie  ja  auch  die  Vor(icht,die 


.reich  nun  wirklich  ausgebrochen.  Bie  fo  groflem  Eifer  für  die  gute  Sache, 
Keapolitanifchen  Truppen  haben  di«  weniger  Klugheit  zutrauen?.. . .. 
Wöfifchen  fiataiÜdne  auf  der  Grea-  L. 
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Uebir  die  lezt-en  doutfckert  utid  frone  ßatt,  über  die  Angelegenheiten  Eug- 
Zößfchtn  Notefj,  über  ürieg  undFrie~  Lands ,  Vierde  ich  inf  nächßxn  Stüh* 
den,  über  die  Veü^attdlitn%en  in  lia-  handeln. 

^       >■       ,        '  ■  ■       -  ' 

-Nachricht 

i   .       ;  ,  «3    die   Lefcr    der    S taatszei tun g. 

,         iii  i  >■ 

•  •   :  :  :  ".  •  '■  1       »"  • 

£)et  rvvek«  Jahrgang  i'xefer  Zeitung,  geht  mit  dem  laufenden  Monat  December  tu  EruLe. 
V*.  beinahe  allgemeine  Bei/alt,  den  ditfe»  lnftitut  feit  feiner  Eni ftehung  gefunden  hat. 
f Uteri  fartdamr.    Das  Publikum  hat  darüber  fchon  entfthJeden,   Ja,  »nun  kann  fugen, 

V»  fetf  die f et  Tugblatt  vor  andern  mit  Würde  outgeteichnet.  Wir  fchreitm  alfo  mit  t'er- 
gnmgen  ttnd  Zuverficht  uun  dritten  Jahrgänge. 

•  *  *  " 

Hut müften  wir  wegen  der  Oekonbmie  diefet  Blattet  von  dem  iten  Januar  1799  an, 
eine  Aenderung  treffen,  die,  wie  wir  hoffe»,  die  Freunde  und  Beförderer  diefet  Inftxtutt, 
itnterflilien  toerden.  ' 

•V  •  ;  ! 

j>  Bit  immer  lumebmcnd*  Theuntng  aller  Bedürfniffe,  folglich  auch  det  Papier»,  und  aU 
tet,  teae  tum  D+uk  einer  foUhen  Zeitung,  faie  die  unfrige,  erforderlieh  ift ,  die  betriebt  Ii. 
iahe»  Kofteo  aimer  B^Cutter  und  mehrerer  anderer,  Korrefporulenzen ,  die  fchvoeren  Poftatula- 
gen.  etc  oüu  motdum  «  unumgänglich  nbthig ,  dm  Preis  die f er  Staatneitung  xu  erhöhen, 

Mu  dem  Anfange  det  künftigen  ijqgften  Jähret,  hoffet  die  äeotfche  Reichs  -  nnd 
Suittieitjin^  l  Karotin,  oder  11  fl.  lÜteinifch  jährlich*  Damh  aber'  keiner  langer  ah  ein 
'^&tel\Ar  gebunden  ift ,  fo  gefchiekt  die  Bezahlung  künftig  vierteljährig  mit  1  JAubthaUr 
hder  ufU  45  kr.  Mit  jedem  FiertAjahr  kann  man  ab  -  und  zutreten,  ganz  nach  eigenem 
Tf Allen  und  Gefallen.  Jedoeh  muft-die  vlertAj&hrige  Bezahlung  g^eith  bei  der  BeftmUung  . 
•und  moar,  für  dal  tt*  Quartal  im  Jtauut,  für  das  9te+  im  April,  für  dat-Ste,  im  Joly  und 
'für  da*  4t»,  an  Oktober,  ggfehehen,  . 


'  - 


5*  :  ...      :;.        J.  1    ' ' .    .  .      .         ^  „  . 

{        1»r  teerden , nun  ftntt  %  Bande  jährlich  £  Bände  geliefert.'    Debrigent  wird  Jeder  Billig- 
denkend*  Weht  einfehen ,  daft ,  nicht  um  mehr  tu  gewinnen,  fondern  tun  fich  gegen  VerJnft 
'w'ßcfc«M»'4fV/c  ueue  Einrichtung  durchaus,  nolhwendig  i/i. 

Expedition  der  deutfehtn  Reichs  - 
,  und  Staatszehurtg. 
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deutsche: 

-  • . 

'  #se  REICHS* 

'  UND»    *  £ 

S  T Ä  A  TS  -  ZEI  TÜNG. 

.    ■  I    i   - 

t     Brtütg,  de»  2t.  Dccember  1798. 

-s.-- — y —  r  ■  '  1 


Ueber  den  Einfluß  der  Vorörtheife  und  Leiden- 
fchaften  auf  Staatsgefchäfte* 

.../..  ■>  .       -  ;  | 

On  '^fornis  0f  governfnent  let  fooh  cantefB 
St""]  *  t  t^nSäM4r  is  :beft  (tdtrrinißct>d{  tr  beft.  /•'  fojffe 


D 


(Eingefan^t.  7' 

ie  Gefchichteunfare«. 3>it  hat  gleich  eben  i)?  w  ürde  1  auch  noch  in  uniera 

_l  dem   Geftze   cks  Drakot  ihre  Vei  hälrnrnen  „  auf  indi  vidiu  1  le  Vei  e  d. 

Warnungen   mit  JUute  geichnebtn.  Jung r  ,1b-  wie  auf  das  Wohl  der  Staa- 

Aber ,  um I on ü  find  die  z^Mloleu  De.  tffu   wirken.     Wenn  ein  Henfiberr 

müthigongen  des  Stolzes    ohne  Frucht  aL  Stoiker,  die  Gegenwände  berrach. 

die  Eefaluwigen,  welche  dieleicht,  tet,  fo  ift  er  v.cdcr  dein  Stolzem 

gteubigkeit  der  Völker  und  ihrer  %V  Aberglauben,  —  .den  Vwrtbfiilen „ 

gen  ren  »mache*.     FaA  alle  roenfcbhV  de*  Sinnlichkeit,  noch  dem  %osn  «u. 

ehe  'Handlungen  entrtehen  ans  Vor.  gäuglrch:  •— -  er  wird,  fctbßdasBe- 

urtbetleu  und  Leidenlcbafrcu.  dttrjniff*  freunden  7.u  vertr*uen,,fich. 

'  Der  Sieg  über  folche  Schrieben  verfegen.  Nur  eine  folche  StJbitjl 

koivt  Anfli engung.    Sollrc  aber  nicht  4»g*t*«  fiebert  den  Staat  vor  Leiden, 

jeder  Regent  manche  freiwillige  Ent-  fdia/i*or  deüMi  Verirrungen  durch, 

bebrung,   fich  zum  Gefez  machen  ~r  ,  .     t  a|  ^  "  dcjfc 

urri  nicht  von  Zufall  und  Femdcn  ab.         -  *  '  ' 

pMb^j  Mi«,  «.floifch.  Phao.  ^iJCTÄÄaKSÄ 

foph»e  lodert ,  war  Lebensweisheit  im  .  ^  Anmerkungen  eon  «Recbe^  Sfanjc- 
goidaen  leiulter  der  Römer  uudGrie.      fürt  1797. 
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Acn  Untergang  Tcbu  Mb  Per     int  lien  und*  Co  durch  einzelne  Thoren  den 

vrrbnftt  Verden.             -  .     j  :  Lebensgenuß  von  Millionen  neuerer 

1)  Vielen  fchien  es  gleichgültig,  ob.  -Menfcben  vergiften?    Katharina  die 

der  Grofle  deyo  Wahn  feines, Stolzes  zweite,  zeichnet«  (Ich  auch  von  der 

uifrrv,  oder  nicht.    1  Seile  zu  ^ihreira  Rufcme  aus,  denn  ob 

-Die  Nationen  felbft  fodern  erneu  fie  gleich  nuV  ztr4  febr  ddn  Elirge« 
gewiflen  Prunk  der  Mimik,  ntixMb  und  die -^windelnde  Gröue  ihrer 
wie  wir  alle ,  cur  einer  mebr{  ei»  der  Lege'tölbfce,  hob  fie  dennoch  eine 
andre,  5chaufpieUr  feyn  müffenx  fo  Menge  der  Jiuucra„&:nnzcicb.cn  des 
mögen  auch  Krönungen  und  Salbun-  Defpotism  aui ,  und  eifohr  die  beOeo 
gen ,  l^ndtägi ,  Te  lVuin*?ttMid^ro-  Folgen  dleftr'Mälsigung  a).  -r.  (f.  '  .* 
zeßioncn,einc  vorteilhafte  Wirkung  3)  Der  Aberglaube  hat  auf 'Staats- 
auf den  Vorkshaufcn  äuOern.  Mau  gefeh&Fte  tteü  verdetilichften  EinUafs. 
Tagte  febr  bittet  und  wahr,  daß  bei  .  .  Unheilbar  blieb  die  Wunde,  weL. 
dem  Uzten  Ungrifchen,  Aufgebot,  wel-  che  der  verruchte  Beichtvater  Ludwigs 
ches  als  bjofse  Pemqnftration,  ;6Mil-  XIV.  feinem  Vatcrlaride  leblug.  GUi- 
lionen  Gulden  koftetc,  der  Sou verain  hender  Hafs  nährte  in  Deutfchland 
in  Ungrrfcher  Tracht  feinen  Zwek  einen  30jährigen  Bürgerkrieg,  veran- 
leichter  durebfezen ,  und  in  ein  paar  laf»te  die  Tekelyfchc  'Empörung  iu 
Jangen  Hofen  die  Freude  haben  wiir-  Ungarn,  und  entrifs  Schlefien  dem 
dfe,  dafs'  zehntaufe'utl  Ungarn  mehr;  öft reichrfthen  Haufe.  f>ie  rhifskaniv. 
fich  Ichlachten, liefsen.  '  Uniählige  ten  \Vx>hlthaten  uV  Aufklarmig  wen» 
ähnliche  Fälle  werden  mich1  doch  noch  gällteu  die  lezten  Lebensjahre  Jofephs 
nicht  zum  Lobreduer  des  Stolzes  und  des  zweiten.  Wat  nicht  jenes  Mifs- 
der  eireln  Pracht  machen.  'Es  ift  gar  trauen,  welches  ausser  Kifeiiucht 
zu  mhsJidi ,  wenn  ein  erlauchter  Schau  entfleht ,  womit  ein-  )«dbr  («ine  Am» 
fpieler  vergißt,  dafsftin«'  auflercRc  rnen  ÜWährcbcn  vertbckiigr ,  ~-eie*v 
^räfeutation— Äo//ein.  Die  rneiflen  dbn  ÜfTeiuiicheri  -Gefeiten  nachthei. 
Kriege  fanden  ihr  Etrtflehe.n  in  dem  Kgc 'Scheidewand  zwlfchcu^en  Deut- 
Stolze,  wie  dies  der  Succcffiontkrieg,  fchen  auf  dem  Reichetage  gezogetet 
fo  wie  der  gegeriWartige  bewahrt,  !ft' nitht  Güter -ttwerb  und  Befewing 
Reichen  man  mit  unglükiicher  Vorbe-  der 
deutung  den  Prozefs  der  Gronau  nana-  :  •  ■  1  . . 
&.  Wird  nicht  ein  Hölzer  Monarch  1  , 
feine  Lieblingsfehler  allzuduldend  ver-  a)  M*n  vergiekbe HulBiir*  und  $^m*s 

zeihen,  und  feine  Miuiller,  ß  lang  «•hri?n  ^erRufcitnd^  Uebei  lez- 

*          „      ...             •       vi  r  .ttr«  Schrift  vergi.  eine  .Rezenfion  im 

fie  vor  ibin  krtecbeni  .zu  einem  Mifs-  1  -4ten  Heft  deg  *en  Bandcs  der  Nftu. 

brauch  der  öffcaüichen  Gewalt  reizen,  fltn  Staat tn  ■  Kund«. 
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dtrStaatjJ'nter  (Vhr  oft  davon  abhängig?  eben  Gefezgebong  hertfammen  ? .  4) 

]m  fiebenjährigen  Kriege  trug  das  re-  Ein  Korne«  iebäinte  fich, zu  reiten,  wie 

Kgiöfe  Vorurtheil  wenigtf  ens  eben  fo  -—  ein  ApofUl,  aber  die' Doktoren 

viel  als  die  Taktik ,  zur  enHchei Jen-  beider  Rechte  febtipfen  aus- dem  Gift. 

den  Ullaer  Scillae**;  bei ,  vo  die  pro-  quell  der  Kirchengefeze ,  und  des  Ptfpft. 

reflantifchen  KoHtingente  ihren  Glau,  lieben  Rechts.    Wenn  nun  die  hl  !i. 

benseeuofle«  abfichtlich  wichen.   So  fibe  Ctiminal  -  Jufliz  nicht  die  des 

großen  Ei  ntlufs  haben  Meinungen  auf  Howard  und  ßeccaria  ift,  warum  wer- 

Handlungcn!       Ein  Deift,  weleher  fen  wir  nicht  den  drükenden  und  15- 

-m  Religion^  nur  für  das  Erwtifstitbe  Aigen  Ballait  über  Bord?    Aber  die 

und  Nüzlicbe  ueh  erwärmt,  bat  de.  Regenten  werden  felbfl,  von  unpoli- 

ilo  wichtigere  Voitheile  in  Kehand-  tifchen  Vorurtheilen  unterjocht:  So 

hing  der  Menfcben  voraus.  Priefter,  lieft  fich  Philipp  der  zweite  eine  Ader 

die  zu  aHen  Leiten  in  die  Gefezge-  öfnen ,  und  gofs  eine  Schale  voll  Bliits 

bung  pfufchten,  mißbrauchen  einen  in  das  Feuer,  um  Buße  zu  thun,  defs 

abergläubigen- Regenten.      Aber  ein-  er  den  Meuchelmord  feines  Sohns  bc- 

.  Seibiidenker ,  wie Cäßr ,  Juiitm ,  Frte-  dauert  hatte,  de  (Ten  Hinrichtung  ei. 

drüb  der  zivtite.,  macht  das  Glnk  der  nige  Bifchöffe  erprefsten,  welche  ddn 

Volker,  befreit  fich  vom  Zu  lammen-  bellen  Geiß  des  Thronerben  fürchteten. 

hang  und  Z.utritr»dcr  Pfaffen,  und  von  Was  hätte  Spanien  feyn  können?  und 

jener  Unduldung ,  welche  das  Karak-  was  H  l  es?  feitdem  der  Glaube  mäch* 

terzeichen  alter  pofitiven  Religion  ifi  3).  tiger  gebietet,  als  die  gefunde  Ver- 

Dünkeu  fich  nicht  die  Protestanten      Kkhkka  mm  fr. 

fehr  klug  und  fanftmüthtg?  Man  lefe  rr;  — 

,  0  ,  -n      a  11  4)  üasConc.  Tndent.  ScflT.  24.  de  reforaa 

»her  nur  d,e  ttie.ften^  der  pasqu  ian-       Cap  8  bame  wf  Tun^i%Vf7^ 

ttfeheu  ScUniten  Luthers*  man  itudi.  Entfchetdung ,  —  Vergehen  der  Sirin- 
re  die  billigen- und  brüderlichen  Ge-  lidikcitöfferwlrchziiftrafeir.  Daher  die 
feze  fiesen  Katholiken  in  Sachfen,  wo i     verflünftlokn-St  a£cn  der.Kirchcnbufc, 

m.Q  *?c>.  »od.  d»  Tc***  ge.  feSSÜft  'TiJZHit 
gen  qiialifizvte  lUiichlrche  Vergehen  fcbafth  Zeitung  Jahrg.  1789.  Numirfcr 
erkennt  f).  Unaufgeklärte,  fiihllofe  H6.  ins  sd.  fl*©  uoiin nige  Lehr«  der 
WifUn!  begreift  ihr  nicht,  dafs  fol.       verbotenen,  aber  für  Geld  löTsbaren 

eh.  W^"«  *  der  pri.fl.di-  .  Ä^SS 

1  fltfnden  ans  dem  Eindringen  der  An 

3)  Thomm  Pa>»e!j  Unternichiiirieir  üWer  ,  4ä«breUi  in  die  Hechtswifleitfchaft.  s- 

wahre  und  fabelhafte'  Theologie..:  .  /fretar/a,  (deutfehe  Ueberfez.  Ausgabe, 

f)  Ehemals  erkannte  i,)izt  aber  nach  wei-       Von- Breslau  17S8.)  $*  44  und  1Ö4' 

feren  und  raenfchlichereü  Prinzipien  •     «tastswMTenfchaftL  Zeit.  Jahrg.  1730" 

behandelt.      »-'.*  '  --.1».  •  *  S.  6&a.  708.  744- 
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uuAft.  Lief*  man  die  empörend«  Ent-  feil  iich  tieo  Kabinetts  -^«rSnderun. 

fchuldigung ,  womit  um  klalfift her  Ge  geu  cb«n  lo  richtig  woraus  beicchactt, 

fcSiwbti'cbtcibcr  die  Scbuidlofigkeitder  wt«  ich  .einem  Menfcbea  ouncWeit- 

Civii  Obern  an  der  Verbrennung  des  kenntuils  .au  dem  Mund  anlche,  wjs 

Hufs  verthtuhgt  5),  fo  wird  fich's  er  verfchweigen  will.    Das  Aar  echt 

zeigen»  wie  thätig  der  Aberglaube  ift,  der  yJmienmti  gieiig  endlich  bis  zu 

um  einen  gerechten  uwUus  Tetnpe.  dem  Kricgeiitaude.,  und  wir  haben 

laments  -  Schwäche  guten  Kegeuten  zu  Generals,  die  vor  hohem  Alter  we- 

verfuhren.    Bisweilen  hat  ein  Regent  der  hören  r  l'chen  ,  »odi  denken  kon- 

weife  Ui fachen,  feine  Ueberzeugnng  nen,  und  von  dem  men fehl ic den  Le. 

für  fich  zu  bebaken.     Julian,  Don  b«n  jiicbts ,  als  den  Eigenfmn  übrig 

Carlos  und  JolVph  der  zweite,  Wik-  behielten.    Deutfche  Heere  mülll-n  der 

den  dabei  gewonnen  haben,  Vöror.  Opinionen  -  Timm«  noch  Eine  Mi\. 

theile  mit  Schonung  zu  behandeln;  lion  Schlachtopfcr  bringen,  ehe  man 

aber  in  den  Kabinetten  fctlbft  ift  die  es  wagen  wird,  aui  dem  Grund]*/. 

Aufklärung  noth  wendig,  damit  ob  zu  beharren ,  die  alten  Baume  aitszu. 

menfchliebe  Gefeze ,  die  Frucht  über  hauen ,  um  den  jungen  Nachwuchs 

inenfeblicher  Pricfter  .  Vifionen,  nicht  zuerfliken.       Die  Natur  felUr, 

gegeu  ein  giiteyolles  Recht  vertaufcht  welche  von  einem  Jahrzehend  zum 

werden.  andern  fparfamer  wird,  fette  Korper 

3)  WasamnachflenandiefeSchwä.  ,zu  >ildeu,  nüthigt  uns  endlich ,  alle 

che  griuzt,  ift  die  bliodo  Ehrfurcht,  Veteranen  über  60  Jahre,  auf  halbe 

dem  verjährten  Porurtbeil  gewidmet,  Befolduug.  zu  lezeu.    Der  Penfiom- 

Weil  z.  E.  ehemals  in  den  Reiten  der  Food  dazu  ift  überjlulug  da,  .wenn 

U ebermacht  des  Adels ,  die  bellen  Steh  die  Dienrtplüze  ,  deren  Lux  Und  Eot* 

len  als  Verforgungs  -  Mittel  der  jüu-  bebrlichkoit  ich  oben  rügte ,  —  da. 

geru  Söhne  betrachtet  wurden,  fo  feufzt  iiir  beftimmt  würden.  ' 
Deutfchland  noch  izt  unter  fo  vielen      4)  Zu  »Um  Zeiten  behauptete  Sinn. 

Ob«r-  Amts  •  und  Jagd  •  Aemtern,  Jicbkeit  ihre  Herrfcbaft  über  die «del- 1 

HofHellen  und  Fragenden.  ften  Menfcheu.    Eine  Buhlcrin  wird 

In  Jahrhundei  ten ,  wo  alle  Willen-  gefährlich ,  wenn  Ite  durch  den  Schein 

fchaften  Suflcrrt  einfach  waren ,  mochte  von  Fteundfchaft   fich  verffchönert , 

die  Achtung  für  das  kiudifebe  Alter,  wenn  Wolluft  den  tdufcheuden  Reiz 

und  die  Befezung  der  Dieuftpläzenach  des  Sentimentalen  gewinnt,  und  das 

den  Dienftjahren  gelten.    Damals  lief-  Vertrauen  bezaubert.    Es  ift  traurig , 

■  dafs  nur  die  fchlimmern  und  harten 

5D  S.  Schmidts  Gefchichte  der  Deutfchcn  Meuchen,  welche  eines  Sinnen .  Rau- 
h.  t,    *  Iches  ohne  den  Geuuls  der  Fautaiio 
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fähig  find  —  — »  jene  Klippen  ver-  ner  Veitrauten ,  die  ihre  Schimäre« 
meiden.  Möchte  jedW  Beherrfchei'.  ttnfer  einer  höhern-iFirma  verkaufen. 
fich  ii bezeugen,  dafs  Ausdauern  'irr  •Letüit  zu  berechnen  iiVs,  ^»*rum  ge- 
l.u-be  und  Freuudfchaft  «ine  Gleich  rade  in  unfern  -  Zeiten  am  meiden  auf 
,  hfcit  des  Ranges  ludert,  — — *  dal*  rei-  die  Leidenlcbaften  Jagd  gemacht  wkA. 
ne  Leidenfcbaften  die  feltenftva  Gnu,  EsgieurEin  ficht  es  Merkmal  den  Ver- 
und  ßcb  nicht  vermütben  !  —  führer  vom  JJiedcrmann  zu  uuterfcRef- 

Maa  iei.UrylTes,  um  voq  keiner  den:  jener  wird  nur  ru  dem  GeßitL, 
Circ«  ju^in  TJuer  fverwMidelt  zu  der  abficfuslofc  Freund  fler  Wahrheit 
.'WttfpqiAfaif  -  Jt  ,*;  wird  zum,  Verßantle  CpifxtiHi. 

5)  Ich  IchlieiVe  mit  Warnungen  ge-  Der  fchultehe  Wunfeh  aller  DeWa. 
gen  die  Leidenschaft  gereizter  Empfind-  ruatoren  ift  —  Einflufs  auf  Staat- 
lichkeit.   Wenn  ein  Mann,  Gciit  ge-  Gefchäft^.    Für  diefen  Zwek  heo 


.die  Kiudruke  des  gegenwärtigen  Au.      £ine  &tfcihsfr&  txzej. 

genbliks  angenommen !  Altezeft  ent-  lenz  febreibt  izt  Gefprache  im  "Ret. 

ilandrn  wichtige  Fehler  daraus.  Der  che  der  Toden ,  zwifchen  Cbaroa 

Regent,  gleich  dem  Gefez,  veiche  und  Merkur,  unter  den  lahmen  Flä* 

mur  der.. auf -Frttfcng  gegründeten  Ue  geln  der  ßajnberger  Zeitung.  Der 

ber zeuguug  des  -  Wahren  «od  Gute«,  alliowcnig  verftekte  Plan  ift  —  facht 

Solen, ein  fetoner  Kontrafl  gegen  die  zu  «rrathen  .....  Schon  dey/tfttl 

Ji  r  chümer  und  Ungerechtigkeiten,  wel  •  Ich  ei  n  t  ti  n  gl  Ük  Weh  gewählt*'  DieT?»- 

»che  die  Welt  beherrschen,  giebt  dem  den  willen  nichts  von  den  Lebenden, 

aufgeklarten  Monarchen  ein  Ueber  .  Merkur  war  ehedem  ein  Scbtttgott 

gewicht,  um  durch  die  Fehler  der'  der'  Gauner,  Charon  ein  fo  febmu- 

Nachbarn  zu  glänzen  und  zu  gewfri.  zfgtf  VHzigir  ,  dafc  er-fclbft  de»  ab. 

nen.     Ueberhaupt  fehlt,  dep  Grolle  gefchiedenen  Seelen  das  Fährdegeld 

feltemr  durch  feine  'fignCVebertiluft'  abfoderte  ...  . 
gen ,  al»  durch  die  LcidenfcnafteA  iefc  Otto. 

.     •  o  ir..    •  •  ,r-  .  '  I     ♦  •     •  »    •  ■•  •     •     A  • 

**.».•    ...»  ♦         ut+  ,t.:      ,J}                              •    .■  '] 
, ,   *  1 
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,.•  Die   Feftung   MaiW  Jk>... 

•nie  "fcbwacHe  kegieruug  lind"  %  te  däi  '  DiVctföftttm1  einen  ^wlflcn 

kokenden  Wiegeln  &  Porti Ä^V^j££Ä 
mftQ5bcnca  Öro&meiflcrs  von  Rohan  Anverwandten  tfefes  Namen*  einem 
haben  den  ertan  Grund  zum  Verder-  reichen  Banquter  und  Kapifam  des  Ht- 
Uo  LMtotfer.  Ordens  gelegt,  tt  tos,,  feine^  Wohnung- nrtto.  Der 
hatte  die  Verbreitung  verderblicher  fWöGfche  Ttörtfnl  rCaftfifc  •  bekam 
Grundfäie  die  fich  mit  keiner  Regie,  den  Befehl,  die  Lifte  der  Malthefer  aaf- 

durch,  die.  Miglieder  des  Ordens,  de.  ^rRegierungs  ^^^^ 

Ben  d>  Wtuog  der  Finanzen,  das  erften  Winke,  den  ^ 

Fortirlkations  ,  und  Artillerie -Wcfeh  bekämen  ,  e.nea  Auffehd  zd  erregen 

Xtrauetvar,  verrathen  worden;  verfprache« ;  er  trug  feinen  A^nren 

die  reichen.  Einwohner  M^s 13a-  auf,  die  Malthefer  zn  bereden,  dafsfio 

rone  und  rCauflcutebaben  (Ich  aufs  gröb  Geh  beim  KoriM  einfchreibenf  liefTen. 

fle  undankbar  beriefen;  He  finVan  Hompefcb  war  von Aefcn  ^^S™ 

der  Ermordung  verfchiedener  Ritter  unterrichtet  Und  lieft  ihn^relrT  Welea 

fchuld  weil  ße  verbreiret  hatten,  dafs  forttreiben,  obgleich  felbii  Grölskreu- 

So  RiTIr  fie  den  Franzpferi  über,  ze  ihn  davon  &ben.cb^hrigt'dhd  ih*u 

rmWi793fchik.  Brief,,  die  Pou^lgue  mitgebracht, 

'^lT  T    '  'J  ,;   '     !  gezeigt  hatten.    Der'  Ritter  ©  Hara , 

*)*  Aiw  einefa  Briefe  dea  Herrn« vk  7»f»»^  ^  ßjncr  fccit  ebenfalls  davoiV'unteT- 
^fflaleys^nd  Gxoftkiciuea  dea  Maitbe-  vurde>  kaüQ  diefM  beflätigec. 

c  i  ■     f  ,  .  ■ ,    ••  CD»«  Fortfcumg  *<%•)     ,,,„  ,  t),     „  , 

M  i  s  z  e  JL,  a  e  tu ,.k  . 

T   .  Dec.)ieyn.    Man  bat  darin  befondera 

pi.tere  »od  herb«' Arznei««,  die  den  folgend«  drei  Punk«,  f.br  auffallend 

B  GeCchmak  .m  meiften  beleidigen,  finden    wollen:    I)  Den  Ausd.uk: 

find  oft  i»  Bwr  Wirkung  .m  »  ^rttlt^md«  Jfti«  *■  b«  *" 1  =») 

Sofien.   Die.  mag  vielleicht  der  die  etwas  r»«hf«lh»f«.  WenTagung: 

Fall  mit  der  Uzten,  bekannten  ftan-  „In  febr  knrzer  Ze.t  wird  d,e  D.pu- 

tffifelL  Note  vom  .6.  Friuuire  (6.  „tation  und  da»  ganze  deu.fcbe  V k 

„iure 
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arid,  fclir  kurze  FtiA,  von  6-  'l'agen,  zu  ..richten.  —  W«  nun  »  vollends 
m  welcher  die.  Deputat ipn  »big  ,be  4f«  drillen  Punkt  bcti  ift ,  fo  wandere 
Aimrnte  JSrkiärueg  über  die  flrciiigca  ich  mich,  vie  r  man  dielen  aurtaiiend 
Hunkte  geben- folJ.— rr  Wm  den  cr//en  oder  gar- als  -auftöiilg  und  beleidigend 
Punkt  betriff,  fo  kftun  «s-feyn,  d*fs  anfeheu  kann,  Siebs  Tagt,  ift  keine 
manindorSöhnelle,  womit diefe  Noi  fofcuz*  Frift,  manche  vielleicht 
t e. a bgefafit  wurde.; die  V\ ■  enduug Gel)  .einbilden  dürften,  i n  feebs  Ta- 
for  aui$£thukt  als  gedacht  bat}  .*iel5  gen  wurde  Finfternifs  in  Licht,  dt« 
leicht  hat  man  fUtt  uicbtsfagefidt'Vlo.  wilde  Chaos  in  einen  frachtbaren  und 
teil,  nicbtsbeuil  kende  Neu  n  lagen  wol.  Iwuirnlilch  -  duftenden  Garten  umge- 
leu.    Dieicr  .  wäre- außerdem,  wandelt;  in  fisebs  Tagen  wurde  die 

dafs.tr  weniger  bar/ch  und  herbe  wä-.  ganze. Schöpfung  vollendet:  warum 
re,  auch  philophifch  richtiger.  Denn  iolltandenn  —  fo  dachten  wahrfchein- 
g^gHiaben  jene'Notcii  älierdrngs  eT.  1fch  dre^ränzTSfifchen  ÜefähdteH  — . 
was  ;  aber  nicht  alles  Geiagfc  ijt  iin-   warum  Jolitcn  denn  die  vortretfichea 

mer  von  Wirkung          fch  wunde,  du:*!,  •.«.■.-.  GeTa  ndfen  zu  Ra (ladt,  bäcn- 

re  mich  daher ,.  dafsder,  trokeue ,  cinfl.  .  Jobr  u.Tyg  ,  und  nach  dam  die  grüßen  ' 
hafte,  konfequente  Bonnier,  lieh  ei-  und  wicbtigßeu  Punkte  Ungrt  benen- 
nen fchwaokenden  unphilöfopttrfctifn  Ttgr"frflr£;nteht  über  die  minder  wich- 
Ausdruk-b*  abgewinnen  Jaflen«.,^  (im  in  Ochs  Tagen  entfeheiden  kön. 
nach  reifcier  Uebctfegune,  ihm  g?:  neu?  —  Auch  hat  man  ja  dasKeich 
wiis  am  aneiiien  zu  JchaiUn  machen   nicht  übereilen  wollen  ,   ionJcru  die 
wird  ..... .  Uebcr  den  zweiten  Punkt,  franzöfifche»Gefandlchaft  erkläret  nur, 

w irdmajulie Kritiker' wohl  noch  leich.  dafs  nachdem  beftimmten  Zeitraum 
ter  ^befriedige»  kürmfem  <  .Die  Weif-  ihreMißlon  zu  Ende  feyn  würde. —  — 
fagung  enthält  ja  etwas  Gutes:  Man  IndelTen  hat  diefe  franzöfifche  No- 
verfpricht  ja  der  Deputation  und  dem  te,  troz  dem  Aergernifs,  das  man 
deutfehen  Volke,  dafs  Ii c  ihre  wab*  "daran  hin  und  wieder  bat  nehmen 
rtn  Friwide  kennen  -lernen  follen,  und  wollen,dochfchoneinefebrgewanfch. 
das  dächte  ich,  könnte  man  ja  mit  te  Wirkung  gehabt.  Die  Mehrheit 
Ruhe  erwarten.  —  Ein  anderes  wäre  der  Stände,  hat  fich  für  das  Konklu- 
es,  wenn  es  hielfe:  die  Deputation  fum  vom  10  Dec.  erklärt,  wodurch 
iind  das  deotfehe  Volk^folkea.  baid  die  .wenigen  flreitigen  funkte  befei. 
ihre  wahren  Feind»  kenne«  jernen;  tiget  und  der  franzöfichen  Regierung 
da  wäre  es  freilich  rathfam ,  die  HÜ.  dje  kräftigften  Bcweife  gegeben  wer- 
ke  etwas  aufmeiUaiu  auf  die  Btwe.  den,  daü  das  deutfehe  Reich  den  Frie. 

den 
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den  wirklich  und  ernrllich  wünfehf.  Bonnier  gefpeUt  hahen.  Dabei  mu fs 
Es  fleht  nan  zu  erwöiK-n,  was  d-ie  m»n doch  bemerken,  dafs  es  lehr  auf. 
er.diichc  Wirkung  ffiefes  Konklufum^  f*iiUsttd ■  irt  ,  dais  der  Wurtimgifcb* 
!  ^dettaeWr«yi&  WtWbttf  Ge&ndr*  obgleich  -er  fach  aar  Mehr*. 
MAthclt  innert  1?rfcÜ>run*eh  der  befc  geföhh^n,  «od  <in fahr fried. 
i  «tlmtie  CMtw.eh,  Sachien»  une*  Itebes  Votum  gegeben  «at»  doclwitcht 
Bremen  findet,  welches  <vic  -wehr-  zur  Tafel  eingeladen  wurde.  Es  id. 
ich  ein  lieh  in  unferm  Hächften  Blatte-  doch  hart,  venu  man  für  den  Frie- 
«ferden  näher  beftknmen  R  innen.:  •  den  AjmrrH ,  und  doch  nicht  mit  ef- 
•"  &  '  •  f         foll.,..;AWeevi  eintteldie  grof- 

I  *  f       fe  Tafel  der  Entschädigung  ged*kt 

Em  gote*  Zeichen  ift  indeßen^dai«.  feyn  wird,  wird  man  boffentbebdi«- 
dit  Mitglieder  der  Mehrheit,  feiten  fe  Ungerechtigkeit  vierter  gut  ab  nie- 

am  gteft  December  bei  dem,  Mmfüct:  eben  fliehen   -  JU T  - 

.r:    idhfjav  r  .  Ir  •  >>  ■  — h"  ■  loi  pn  G    .    :«i<«     ■  :  ifoc!  L  r*  n 

►  ■  ;)  ■';'>■>  ' — r-r  1 — : — rrr — ■J;urn^''.  . — rr —  — — , 

Orte   etie   Leffer'  der    6*aa*«zeiturtg..  «• 

A*i>  Je«  ^n/an;«  «fr*  künftigen  {jc^ften Jahres Jfe  aemfeft«  »Well»  .*  am! 
slsaist'citiuig  l  ftarolin,  oder  ii  yi.'  Rheinisch  jährlich.  Damit  aber  -  keiner  langer  alt  et« - 
VSfrtrflj-hr  gebunden  ift,  fo  gefebicht  die  Beutlditng  khnftrg  viertel  jaliti»  mit  i  Luubthaler 
ndrrVjL  *\5 +r.  Mit  jedem  Hertel  jähr  kmtm  man  ah  •  und  tütrateM .  ganz,  nach  eigtne,» 
PfWhn<und  Gefallen.  Jedmch  „m/s  die  vierteljährig*  Beratung  liefet  bei  ,1er  Ht/Mang  . 
und  '.war,  file  das  ita  Quartal  in»  Jnnuac /tr  dtuite,  r'ei  4pri| ,  für  das  J« ,  inr  Jufly  «»4  , 
/dr  tf«  ijre,  ir«  Oktotwr..  ge/theheju.  ,M\«  :v>vi>  «V-,  o  1,.. 

.  '        .«•   •  *  •     i-     .  .  .     '    üV»'  '.'w  .' -i!  10':  •  l  «:b        .  !..*•*,< 

,      Es  werden  nun  fall  2  Bünde  jührUth  4  BrW#  geliefert.  :  (     ,  f 

Expedition  der  deutfehen  Reich* • 

■  •  i  » •  ..  »\ 

•«        •      •    •  1  V 
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Sekularifationen  der  geiftlichen  Güter  in  Bäiern.  -1 

- 


Fortfezung  "•). 

Ctyi*  <to  w»  4er  Baierifcbtn  Landfibnft  an  Sr.  Kurßrftl.  Durchlaucht  zu 
-    Pfalz  Baiern  erlaßenen  Scbrtibens  d.  d.  München  den  *  11.  No- 
vember 179H. 

rTnfer  Mitfland  derer  Prälaten  hat  P.bft  das  Recht  haben  folle   dia  Ve 
IJ  uns    nach  mehreren*  Inhalt  der  falTung  deutfeher  Lande  wefentlich 
Beilage,  das,  auch  uns  nicht  unbe    anzugreifen,  den  deutfahen  Landes 
kannte,  Öffentliche  Gerücht  von  Auf.  fuiflen  <$'«  Bcfugnifs  zu  ertheileu 
hebung  mehrerer  lländifchen  Klüflcr,  freite  Landes/lande  nach  W » 11  kühr  zu 
oder  deren  unetfehwingliche,  durch  belegen  ,  oder  fie  gar  aufzuheben 
eine  päbfiliche  Bulle  autorifirt  wer.  und  diefs  alles  durch  eine  ad  narra 
den  wollende  Belegung  verfaflungs-  ta  qualiacunque  (wt«  die  Supbreffiou/ 
nU'fsig  angezeigt,  und  in  Folge  de*  bulle  in  Hinficht  des  Kloilers  Jeder/ 
untrennbar  beliebenden  Landfcbaftli-  dorf  ein  neues  Beifpiel  liefert)  auch  » 
eben  Vereins,  auch  unferc  verband,  ohne  genugfame  Information  und  An  4 
mali.geUnterfluzungnachgefucbt.  Ob  hörung  der  Beteiligten  leicht  zu  er" 
wir  gleich  zu  fo  tiuem  Landesver.  haltende  Bulle  zu  bewirken-  fo  voll* 
laflungswidrigen  Vorfchritt  nicht  den  ten  wir  doch  in  unterthänipfler  Ehr 
!Tne c"  ^ne?.f^.?»*«  furcht  gegen  Ew.  ahgepriefene  <£ 
können ,  auch  n.cht  einfehen ,  wie  der  rechtigkeitslicbe  ausführlich  fubmiifcfle 

L1U1  frflg 
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Jung  angemelTcnc  Voifchrkte  noch   den  aufgekündet  Verden,  wodurch 

gerne  fufpendiren  und  uns  vorher  Je 'bei  für  Geh  fchou  in  einen  uner- 
blos  auf  die  Bitte  um  £nädigÄen  fchwinglichen  Verfall  gerat  hen  lnufi, 
AulTchluis  Uber  den  Grund  oder  Un«!  und    wir    insgefammt  oothfolglich 


falls  vorhandenen  bulla  pontificia  ge  zu  einiger  Schuld  gerechnet  werden 

horfamfl  cinfcht  ankern  könnte,  wenn  die  Beitragung  der  gc- 

^IjldeUca  lünnen  wir  dabei  doch  willigten  Mittel  wefemlich  ins  Sto-~ 

nicht  unterlalTen,   Ew.  nur  einige  Ken  geratben  würde.    So  vie  .wir^ 

fchon  JböchTlbedejnkliche,  Folgen,  we].  nebix  dje/cr  Bemerkung  obige  Bitte 

che  "auch  febon  aus  diefem  bloßen  nochmajil  wiederholen,  fo  fügen  wir 

Gerücht,  wenn  folches  nicht  unge-  auch  noch  diefe  bei,  £w.  wollen 

fäumt  widerlegt  wird,   notwendig  doch  ^gna.ciigft  geruhen ,  aufunferein 

entliehen  mülleii,  dringendA  vorzu-  Poftulatfachen  unterm  9  d.  eingereich- 

Hellm,  denn  es  ift  einleuchtend,  daß  te  Vorfchläge  und  Bitten  in  bälde  ei. 

bei  (olcher  i-age.  der  Pf*laie*aand  ne  gmtdigfte  EutfcblteiTnngzu  ertheUi 

nicht  nur  keinen  Kredit  mehr,   aul  Jen,  als  wie  «ufler  defTen  in  Aus- 

wclchem  wir  bei  der  fo  reichlichen  fchreibung  ,  refp.   Einbringung  der 

Bewilligung  des  heutigen  Pofiulats  Steueranlagen  und  freiwilligen.  Bei. , 

vofzügii'ch  r  gezählt  habeu  ,  erhalten  trägen  zum  nicht  unbedeutr  nden  Nach-  . 

wird ,  fonoern  diefem  unferm  Mit«  theil  febr  gehindert  werden, 
fiaud  vielmehr  fämmtliche  fchon  auf- 
hebende Kapitalien  uneinfleJÜg  wer.         Womit  wir  uns  etc. 


«1  •*  1 


2         .....  .  ,  . 

ELpe  pfycholooifchc  .-Merkwürdigkeit: 

Jn  einer  vor  Kurzem  erfchieneueii  kannten  Gelehrten  enthalten ,  die  hier  t 
-Schrift,  genannt:  volil  eine  Stelle  verdienen. 
^Wtztlfth  feinem  Aufenthalt  in  „Wwel  jü  zu  Sondershaufen  im 
„Söudershaufcn  etc.  vom  Bürger  SdiwaizbUr&ifcheu  im  Jahr  1747  ge- 
>,J.  N.  Kckcr  ,  (bei  Neumann)  jbohren}  et  brachte  die  beflere  Pcrio- 
4,1798.  >  ^e  iemes  Lebens  in  Gotha,  Berliu, 
find  folgeude  Züge  von  der  trauri-  Leipzig  und' Wien,  bald  als  Hofm ei- 
gen Lage  eines  in  Deutfchland  bc-  fttr3  bald  als  privatiiirender  Gelenr- 

-  rar 
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ter  und  Schrifrf^Ücr,  bald  in  buch--  aufnierkfam  auf  ihn  vfet.  ft-  durch- 
btfndlerifcbeu '  Unternehmungen  hin?  fireifte  Wälder  und  Einöden  dieKreüz 
vOn  Wien,  wo  er  fien  fehr  gefiel r  und  Queere;  Venn  er  an  einen  Orr! 
gieng  er  wieder' nach'  Leipzig  ;  aber  kam  ,  wo- es  ihm  gefiel  ,  blieb  er.  Ta- 
lein unruhiger  Geilt,  "fehlgeichlagne  ge  lang,  einrhal  3  Tage  und  %  Nichte? 
Erwartungen urid'eiri ungeheurer Stolz,  lang,  untef  freiem  Himmel  liegen, 
den  man  an  Htm  fcfeon  feit  feinem  bis  ihn  der  rtunger  wegtrieb.    Als  fein 
fröheffen  Alter 'bemerkte,  und  der  im.  Geld  verzehrt  war,  machte  er  aller- ' 
mer  raehT  zunahm',  >  mehr. Wider-  hand  Spekulationen,  Um  firf»  Geld' 
ffand  er  fand,  würde  die  Urfaehe  fei- ;  zo- veHcnafFen.    D*  man  ferneScnrif. 
neSÜriglflksl    Er  ward  fchwermnthrg,'  ten  in  Leipzig  nicht  verlegen  wollte, 
und  zog  fich  im  Jatfr  1786.  nach  fei-  (v*rmufhlicb  weH  Spuren  von  Wahn- 
nrm  Geburtsorte  Sondershaufen         finn  darin  waren)  machte  er  Plane 
rök ,  ^aei'^eefcnfeden  von  derart  züt  Errichtung  einer  Buchhandlung 
leßrei  fIEr/ha?te  *bri  Leipzig, ^eriJiR-S6ndershaufin,  für  welche  feine' 
zW  B^^tA  dem  'Muhde  vön  We-  Smtlften  gedrukt  werden  follten,  uW 
zfels  Hanswurm'o  )  320  Thaler '  baarcs  haupt  zur  Errrehturig  einer  großen 
'  Geld  v'.nebfV  einer  koftbaren  Gardero*  Handlung  und  einer  Bank.    Dref  Brie, 
be,  Silberzeug  und  vielen'  Rachern  fe,  die  er  darüber  Ich  rieb,  find  in  der 
mirgebreehr^    Von  den  2»  Thalern  Ifckerfcheri  Sehrrff  abgedrukf.  Als 
lettre  er  9  Jahre;  alles  Übrige  verwahrt  auch  diefe  Projekte ! fcheitetten ;  Warcf 
er  aber  als  Heiligmum.    Brodhater  fem  Menfchenhafs  entfehreden.  Er 
<j Jahre  lang  nicht  gegefTen.  Gewöhn-  fahr  und  fprach-  nun  faft  mit  niemand 
lieh  beftand  fein  Mittagstifch  m  Kar-  mehr.    Ein'ganzes  Jahr  lebte  er  bei. 
toffeln,  und  Anfangs  in  einer  halben  ferner  Hauswirthid  auf  Kredit,  und 
Flafche  Wein',  den  er  gegen  niitge    verzehrte  bfnuen  dicfer  Zeit  nur  3t; 
brachten  Leväntifchen  Kaffee  eintau  Ich»  Thaler;  er  fieng  an,  fbgar  die  ein-' 
te.    Morgens  und  Abends  trank  er  zige  Speife,  die'  er  bisher  gfaöffetx 
einen  Schluk  Branntewein.    So  lange  baffe,  die  Kartofkrn  Via  rieben,  und' 
fein  mitgebrachter  Tobak  reichte,  war  erhielt-  fich- nur  vom  Branntwein.  Eia 
die  Pfeife  fein  Hauptgenäls.    Als  der  Kalbes  Jahr  lang  war  er  ununterbro. 
VetbraücWt  *  war ,  rauchte  er  Papier T  chen  betrunken.    Seine  Mutter,  die 
und  endlich  gab  er  es  gan^tuf.  Er  noch  fn  Weimar  lebti  und*'  <Ke  efflf- ' 
kleidete  iich,   wenn  CT  fich  einmat  genial  nachr  Sondershau  Ten  kam  ,  um 
Hervor  wagte,  ko(Vbar,  undob  er  gleich  ihn  zu  fenen,  liefe  er  mV  Vor  'fic)i  i 
ixlic  niemanJ  fprach,  und1  alle  Anrc-  denn  weil  fein  Stolr  fich  fär  einen, 
den  brunrnend  zurukwies,  fchicu  er  Gott  halt,  fofcbSmte  er  fich  der  Abi 
es  doch  gern  zu  feben,  wena  man  kunft  von  exatt  Sterblichen,  und  gab 

LH  11  a  vor, 
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vor,  fie  fei  nicht  feint  leibliche  Mot-  fingt  dazu.    jNie  I'afst  er  in  feiner, 
ter ,  fondern  blofs  feine  Wärterin  ge.  Stube  einheizen.  :  Bekei kau»  im' Se- 
vefen ,  wofür  fie  auch  bezahlt  vor.  ptember  d.   J.  nach  Sondertbaufca. 
den.    Keinen  feiner  vorigeu  Freunde  und  wollte  Wczeln  befuchen,  bei  dem. 
und  Bekannten  liefs  er  vor  Heb.  Als  er  fich  ftir  einen  Wiener  ausgab,  der 
indefs  vor  5  Jahren  ein  Venetiaoer,  ihm  Grüife  von  feinen  Freunden  zu 
Lorenz o  ,  zu  ihm  mit  den  Worten  bringen  habe.    Dies  fezte  Wezelu  in 
eintrat;  „Wir  haben  uns  nie^gefchni  die  gröfste  Wuth.  .  Er  tobte,  fürch. 
a^er  unfre  Herzen  kennen  fich,  ich  terlich.    Aber  dadurch r  dafs  Belker 
bin  Lorenzo  aus,  Venedig,'1  da  fiel,  den Verhöhnungen  und  Drohungen 
Wezel  <Jem   Fremden  mit   lautem  Wczeis  gleiche  Sprache  entgegen  lez- 
Schluchzen  um  den  Hals,  hieng  lan-  te,  auch  hernach  feinen  Talenten hnt. 
ge  in  Aar  rem  Entzüken  an  ihm,  und,  digte,  gewann  er  ihn  doch  endlich, 
unterhielt  fich  den  ganzen  Tag  bpi   io  lehr  ,  dais  er  ihn  in  fein  Z. immer. 
Verfcbloflenen  Thllren^it  ihm,,  Wef  ejo^e£,  und  fich,  mit  ihm  ein  paar 
sei  war  nach  feiner  Abreife  ,untro^U  Stunden  unterhielt,  wÄhreiid'w^lcier" 
lieh,  und  fchrie  oft  Tage  lang:,L,0-  Unterhaltung  er,  einige  Aeuflerungen 
renzo,  mein  Lorenzo'  und  ,wüthete,  ungeheuren  Stolzes^bgerccbnet,  nichts 
in  der  Stube  umher.;  Durch  die  Nach-  von  Vertüktheit  bjiken  liefs.    Io  der 
richten  von  Wezel  in  Reifens  Durch-  h  ke  lag  em  großer  ,  Stöfs  von  Händ- 
igen durch  Deutfcbiand,  -ward  die  lohntten,  auf  weh  htm  mit  gi  offen 
jlingfle  trinzefiiu  vou  Souder*haufen,j  Imchilabeu.;  gefchrieben  war,:  Opera 
jezige  Gemahlin  des  Prinzen  von  Wttr-  De»  Vezelii,  anno,  1786.  nsque  huc. 
tjiubcrg,aufmerkiamauf denUnglük-  (Werke  des  Gottes  Wezel  vom  Jahr 
liehen.    Sic  und  einige  vom  Hofe  1786.  bis  jezt.)    Zum  Vorzeigen  der« 
vereinigten  fich,  für  ihn  zu  bezahlen.,  felben  war  er  nicht  zu  belegen; 
Seitdem  bezahlt  der  Hof4jtäglich  5  Qr,  abci  lo  viel  ver/ichertc,  er,  da!  fie 
für  ihn,  und  Wezel  ifst  nun  wieder,  die  Bewunderung  der  Welt  auf-  fich 
ohne  uch  um  einen  Menfchen  zu  be-   ziehen  ^  üi  den  ,    w  enn  fie  Verleger 
kümmern  und  ohne  zu  fragen,  wer  fänden,    Beker  verfprach ,  fich  we« 
für  ihn  bezahlt.  Morgens  und  Abends  gen  derfelben  bei  Buchhändlern  zu 
kommt  et  zu  feiner  Wirthin  und  nimmt  ver Trennen,    Er  erkundigte  fich  nach, 
einen  Schnaps.  Sein  tyittagshrod  Hellt  vielen, fingen,  aus  der  litterarifchen 
fie   vor  /eine  ^tubcntbür;   denn  er  Welt  \  fragte  nach  Wieland,  Güthey 
lalVt  Niemand  hinein  und  fegt  feine  Blumauer ,  Ramler  und  Klopftok.  Da» 
Stube  fei  hfl  j  die  er  Uberhaupt  lehr  ihm  Beker  lagte,  daß  er  nach  Ham- 
fauber  und  ordentlich  halt.    Abends  bürg  reife,  bat  er  ihn,  ein  Manu- 
um  g  Uhr  fpielt  er  die  Violine  und  feript  mit  an  Klopflok  zu  nehmen. 
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Er  üuflcrtc  den  Wuufch  ,  ein  Heues  einigen  vergeblichen  Verfuchen,rwei 
Werk  der  Litkratur  zu  lefen,  da  er  Tage  nachher  abreifen.  „Vielleicht, 
feine  eignen ,  Jiücher  fchon  fo  oft  ruft  der  Verfallet-  aus,  trägt  diefc 
dmchgeleieo,  und  freute  fick,  da  ihm  Schrift  etwas  dazu  bei,  dais  Mea- 
Beker  den  crAen  Theil  vou  Meißers  fchenfreunde  fich  des  ungiükliche« 
LelnjahreuZJ  lcfeo  gab.  Dk Tabak«-  Mannes  annehmen  ,  de  (Ten  Krankheit 
.  pfeife  ,  .<jie  Bekcr  ,bej  fob  hatte;,  be-  nur  im  Kopfe  iizt ,  und  (ich  keines- 
trachtetc  er  mit  gierigen  Bhken »  He- ■  \ve.gs  fchoo  mit  seinem  Herzen  fo 
ker  ilopfte  fie,  tauchte  Gc  an  ,  uadli  iflWg  verwebt  litt,  d*(s.*n.  eine  völ- 
eab  Ge  ilmi..  W;t£el  rauchte  mit,  lige  Herflclluog  nicht  .veiter  zu  dee- 
lichtbarer  Wolluft.  ,  Er  lud  leinen  ken  W«rc.  Der  Gent'W,  der  in  jün- 
GaA  auf  den  audern  Morgeu  wieder  |  gern  J4hrcu  dem  deutfehen  Vater-: 
zu  fich  ein,  und  verbrach,  ihm'  de«!,  Jauche  *q  yortrefliche  Werke  gefchenkt 
folgenden  Nach  mit  tags  auf, eine  Fla-  hat,  ift  .-kein« egs  gelähmt ;  er  regt, 
fche  Wein  zuzufprecnen.  _  Aber  des  fieh  immer  noch  mit  mächtigen  Flü- 
andern  Tags  hatte  iich  feine  Laune  gel  Ich  Ligen.  Ungiükliche  Verhält- 
verändert;  £r  war  ^icht  zu  bewe-  nifle,  die  feinen  gewalcfamcn  Flug 
gen ,  liekern  vor  &d\  zu  Iahen,  wqU-  klemmten,  haben  ihm  eine  andere 
te  auch,  veojcr  .jMeiflera  Lehrjahre,  Richtung  gegeben.  Bei  mir  iA  kein 
noch  die  Pfeife  zutilkgeben;  yo  weifeJ,  dab  die  Behandlung  eines 
nichts  vcuirdem  Manu fei ipt  willen  ,  gefcJiikttn  Arzte»  in  wenigeo  Mona-, 
das  /er  ihns.-^ür.  RlopHok  mitzuge-  teu  fällig  \i\ ,  den  l'o  treilichea  Mana 
beu  vcrfprocliejr t  Jiatte, :  und-  Jiefs  ficht  der  yfji  wieder  enfchenkeo.,*.  ;.  tr  . 
auf  nicht*' ein,. ,  Squ^fsteBe^e%^«cii    ..,    ;;:,«,•  not  ,#V,  .I.imti 

f.(it  '.  V»  »je"   .  r  ri*J   •   i    •  -C 

M/n  ,:•:.«•;'!•.•;  '*   J|    J    S    Z    e  "  1  1   «   IL  '  '    '  — 
'  .iw'aiT.*/  •    '  ;•)»  •  .     . .«    ''U  d  l+   i:T  e.  oV/  uii.l  *n,.iT 

,.;•!'    »to:'»  i  '   .  üj  i)   •>          j  >  »i  :s:     s.   1   -n» :  .  r„r.   ;,:..»  1».?.. 

.i,     r  ir^  .     V        .  vom  aa.  Frimaire ;'■> iftpbtn  keinen 

Y^elcji  eine  Veränderung!  Wie  höf-  „Augenblik  an,  Oer  Reicjw ;*  Deputa- 

.r,  lieh  un^d  irtiß  de  r  Mini  der  Bon-,  ,juQnd*$unge»$kn*  GtfühlßW 
vier  geworden  iA!  JMan  vermtfst  hter;  „zudrükcn.„:von  welchem  fic  beider 
^uz  den  nyokenen,  düftern  Diplome-,  .JJeberzeugung  Mfkfrmgtn  Verden, 
tiker,-  mau  glaubt  einen  Hofmann  aus  „dals  ihr  l'ertranen  auf  die  Klugheit 
Ludwig  des  Vierzehnten  Zeiten  za  hü*  „und  auf 'geklär  te  Menfc  benlieb  e^ 
reu.....  „Die  Unterzeichneten"  „der  Reicbsdeputation,  nicht  getäufcht 
fo  lautet  die  Jeafe.  jfcana#/ifche  Npte,  „wordeg.  jft.*  ujfjf.      —  — — , 

LHI3  "Jfogt*. 
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Jingenebme  Gefühlt  der  franzöfifchen  ihnen,  follen  gar  nicht  einmal  wif- 
Mi  niller,  Klugheit  und  aufgeklärte  Men-  Ten ,  was  man  m  ir  derglcfchen  Ausdrii - 
fcbenliebe  der  Reiche-  Deputation  !  Wie  kc  eigentlich  Tagen  will?.,..  Weit 
fchön,  wie  unerwartet  klingt  da»  in  geläufiger  find  ihnen  aber  die  Wörter 
dem  Munde  eine«  Bormierl  In  der  Konfcriptimm ,  Requi/itionen  +  Kontri-  4 
Tbat,  da- die  Mehrheit  der  Deputa-  butioneny  u.f.w.  Davon  fleht  zwar 
tioa  diefes  Wunder  ia  wenige*  noch'  nichts,  in  den  drei  befch  wornen  Kan- 
als fiebs  Tagen      bewirken  konnte,  ßitutionen,  aber  der  gute  Republik».' 


können»    Wohl  uns,  wohl  euch  ar-  fezgel>er  aus  Befeheideuheit,' nicht  gan* 


dürft  nun  nieder  freier  at Innen  !  Ohne  dem  Gefühle  eines  gebildeten  und  auf- 
die  Entfchloilenheit  ,  Klugheit  und'  geklKrtta  Volkes  hat  übcrlaflen  wol- 
Standhaftigkeit  der  Mehrheit  der Uen  .  .  .  .  „  ' 
Reichs- Deputation  zu  Raflatf,  waren»',  J. 
alle  Leiden,  alle  Greuel  de»  Krieges  Hei  einem  in  Sankt  Petersborg  ge. 
wieder  von  Neuem  über  euch  ausge-  baltencri  Ordens- Fctfe,  hat  der  Kai- 
goflen  wordtn !  .....  ^  fer ,  in  der  Qualität  eint»  Gtofsmei. 

Franzofen ,  iflr  habt  nun  einen  neu-  ßers  des  heiligen  MiRtatr.  Ordens  von 
en  rWwci»,  Von7  de*  Nachgiebigkeit,.  St.'  Jernfalbm,  dem  Oraftn  von  Lif-: 
Klugheit-  und  Men fchenlitbe  der  Deut-  ta  das  Grofs  -  Kreuz  ertjfeilt.  Wa» 
fchen  v  unfi  nun  auch- 'einmal  et  mag  da  wohl  der  Herr  von  Hom- 
nen  Beweis,  von  eurer  Redlichkeit,*  pefch  au  lagen t  Sollte  er  den  Dialekt 
CJejrcchti^keit _ und  Treue!  ...  .  ►    der RußfcbenZunge  nicht  etwas  barfch 

a.  rinden  ?  Ehemals  konnte  man 

Redlichkeit,  Gerechtigkeit?  qnd.  ficli  fehoij  auf  die  Hoffprache  nicht 
Treue!  Diefc  Worte  Vhngen  fchön,  fo  recht  verliehen;  jezt  verflehen  fich, 
und  find  des  ächten  Republikaners  'die  Höfe  unter  einander  nicht  mehr. 
v?0rdfi  idrbOr«,  fcllefrGein  Der  Herr  von  Hom'pcfch  kann  indef- 

den  drei  Konüirutiöntn  t  welche- die  fen  nichts  beflfers  thun  ,  eisernen  Pre- 
Prtmoieo  befchworen  haben  ,  aud><  teft  gegen  cbefen  ungewöhnlichen  Vor- 
fe'hr  o*  vorkommen.  /iW'di*  Em-  fall,  in  den  Zeitungen  bekannt  zu 
wöhrier  von  Külte,  Aöfien,  Brüffcl^  trieben.  Nur  Schwefe,  dafs  wegen 
Äm'fte&toro'i  Mailand  u.  f:  w.  behaue  oVs  bekannten  Zeitung».  Verbots,  die- 
pttn  jedbeh, daß  die  Republikaner  diefe  fer  ProtefV  in  Petersburg  nicht  gele- 
ittönen Wbrte  (ich  noch  nicht  fo  recht-  fen  werden  kann,  es  (ei  den«,  dafs 
eigen  gemacht  haben.    Vfefle;  unter  et  auch0  in  dem  zu  Kmrv  herauskann 


£  lii.l 


menden 
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mcnd«n  Vwitr  tF  Egyptt  eingerükt  ift  doch  wohl  ein  ganz  fonderbarer 
winde,  welches  meines  Willens ,  oMe  Krieg,  in  welchem  alles  erlaubt  iü 9 
•einzige  Zeitung  iß ,  die  in  'Rußland  'was  man  will  und  kann.  •  •  •  •  tek 
noch  nicht  verboten  worden.  .  .  .    würde  mich  gar  nicht  -wundern,  wenn 
.4.  einmal  über  kurz  oder  lang  ein  ftar- 

*Ei  ift  Vöhl  kein  befonderesWun-  kes  Heer  Ruffifcher  Truppen  vor  Kon- 
derweik,  einen  neutralen  Seehafen,  (lantinopel  erfcheinem  und  den  Grofs* 
der -eine  febr  Schwache  Refazung  bar,  herrn  durch  zwei  abgeordnete' 11m  di$ 
und  feinen  krtfitigAco  Scbuz  in  dem  Erlaubulfs  bitten  lalftn  follte,  fich  dort 
ehemals  refpektiifen  Völkerrechte  zu  auf  unbeflimmte  Zeit —  aufhalten  zu 

laben  glaubt,  mit  einer  "Überlegenen  dürfen  Wenn  die  Abgeord» 

Kriegsmacht  zu  überfallen,  und  Im  neten  recht  boßitb  und  artig  ^ären» 
Refiz  zu  nehmen.    So  etwas  ift  nun  wenn  die  in  der  Nähe  von  Konflan. 
wieder  am  28.  November  in  Livorno  tinopel  befindliche  Ruffifcbe  Armet 
cefebehen.    Mehrere  taufcud  Mann  zahlreich  genug  wäre ,  um  allen 
Neapolitanifcher  Truppen,  auf  eng.  derfland  unmöglich  zu  machen,  To 
iifche  und  portugiefifche  -Kriegsfchif-  könnte  man  wohl  Zehn  gegen  Eins 
fe  eingefchifft,  haben  (ich  nach  Li-  wetten,  dafs  der  türkifche  Kaifer  ia 
vorno  begeben ,  und  haben  durch  ein  feiner  AVeisheit  und  .Menfchenliebe 
paar  abgeordnete  Offiziere  das  dorti-  für  gut  finden  würde,  dem  Gefuch« 
ge  Gouvernement  um  Erlaubuifs  ge-  feines  getreuen  Alliirten  zu  willfah« 
beten,  fich  in  diefer  Stadt  auf  ünbe.  reo  ....  .  Man lieht alfo,  dafs der- 
iritnmte  Zeit  aufhalten   ztr  dürfen,  gleichen  Siege,  wenn  gleich  nicht  nach 
•  Da  die  beiden  Abgeordneten  lehr  höf   den  bekannten  Grund  fäzen  des  VtiU 
lieh  und  manierlich  waren,  und  da  kerrechts,  doch  fehr  natürlich  zuge- 
man  in  Livorno  auch  in  Erfahrung  hen.  —  Der  Stärkere  fodert,  was  der 
gebracht  hatte,  dafs  die  sjuf.^der  Ho-  Stfrrwächere  nicht  verweigern  fcann; 
he  des  Hafens  fleh,  gezeigten  engli.  oder,  der  Stärkere  nimmt,  was  der 

fchen  Schilfe  alles  bei  fich  führten-,  Schwächere  nicht  behaupten  kann  

was  zu  einer  förmlichen  Belagerung  5. 
erforderlich  ifT,  fo  hat  das  Gouver-      Das  geht  nun  Sieg  auf  Sieg,  Schlag 
uement  zu  Livorno  gar  kein  Beden-  auf  Schlag.    Die  Neapolitaner  follen 
ken  gefunden,  der  befebeidenen  Bitte  nun  auch  in  Rom  eingerükt  feyn.  $0 
der  beiden  Abgeordneten  aufderStel-  fagen  einige  unverbürfihebe  Geruch... 
le  zu  willfahren.    Man  verfammelte  tc,  die  immer  gerne  die  Sterbeglokc  , 
den  Generairtaabj   man   kapititlirte ;  des  Franzofen  hüten  .  ...  .  Outt\ 
und  700oMannNeapolitanifcherTrup    dafs  die  Franzofen  die  Schä'ze  der 
pen  wurden  ans  Land  gefezt.   Das  Kunft  bei  Zeiten  aus  Rom  wegge. 

führt 
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führt  haben  ;  denn  jczt  würde  fie  viel-  verlohreh.  Ein'  jeder  «wird  whTeni 
leicht  der  Kitter  Hamilton,  der  auch  ^rie  lange  die  liegenden  Mächte  die- 
fciö  grofler  Kunflliebfiaber  ift,  aufBe-  Ten  wichtigen  Hafen  behaupteten, 
fehl  leiner  Regierung  —  tri  Sckitz  und  auf  wiche  Art  Rt  ihr*  zu  ver- 
fielen.' Uno*  in  dier  nacbfien  Aas    lafTen  gezwungen  wurden  

Heilung  der  Königlichen  Akademie  in 
Sornmerfet-bouft,  üeiTe  man  vielleicht  °» 
den  belvederifchen  Apoll,  den  Lac  Zu  Fernere,  fm  Departement  de 
koon  u.  £w.  fut  Einen  Schilling  Ster»  l'Oife,  ift  eine  Trau  Namens  Cfcarfet* 
liftg  fehen  .....  Aber  -wie  wird  te  Dervillin  von  5  Knaben  entbunden 
das  nun  in  Italien  gehen?  Schlimm,  w ordern  Sollten  diefe  fnnf  Knaben 
fehr  fchlimm.  Die  Franzofen  find  in  feu  Männern  heranwachfen ,  und  einit 
drefen  Gegenden  jezt  noch  fchwach.  die  fünf  edeliren,  weifelten  lind  recht- 
Das  wuüttn  die  Neapolitaner  ,  und  fch^ffenuen  Männer  von  Frankreich  wer* 
d.hcr  griffen  drf.«  S'l&ÄV«  i' ü? 

giengen  fie  —  oder  wollten  gehen  —  rektoren  von  Frankreich  werden.  Dann 
©ach  Rom.  Aber  man  kann  {ich  auch  w»re  dfefe  Charlotte  DerviUiez  dieMut- 
-wieder  fatnrolen ;  die  Franzofen  kön.  t<r  4**  ganzen  Direkroriuroi.  Daa  wäre 

nen  mit  Hülfe  der  Cüalpiner  und  £?d,r1b"  ^r.^ 

_  ,     .        „  .    ,  .         •  F  i  .    . «  bar,  das  in  unfern  Zeiten  nicht  Bu  cLch 

Schweizer  nach  einiger  Zeit  leicht  über  wfire?  -  Und  a„f  a«e  FSHe,  wfrdnu 

100,000  Mann   zufatmuen  biingen.  ea  nicht  für  ungereimt  halfen,  wenn  ich 

Alsdann  erft  könnte  die.  Sache  zur  diefen  rtinf  Knaben  in  der  Zukunft  eben 

Sprache  kodimen.    Als  die  Engländer  *v,ele;  Efielmmli  »eben  ft>  vieleWeie- 

•  j  c      •     TV  d  r     *l  Äeit  un*  Rwntfchaffenhcit  zutraue.,  ala 

und.  Spanier  ToulonmBefiz  nahmen,  die  fünf  Männer  befizen,  die  jczt  die 

glaubte  man,  Frankreich  fei  auf  immer  Republik  beglüken  

. ',  —     V''  • — ■  1  .  .   -  • 

i  fV  Nachricht 

-  .-  an   die   Lefer   der  Staatszeitung. 

in    .  ■ — 

Mit  dem.  Anfange'  des  künftigen  ifttftr«  Jähret ,  haftet  die  de.ufohe  Reichs .  «nd 


SUuUucitung  i  Karolin,  o3.tr  n  ß.  'Jlheimfch  jährlich..  Damit  «her  keiner  länger  als  ein 
Vierteljahr  gehuriden  ift fo  ge/ehieht  die  Erzählung  künftig  vierteljährig  mit  i  Lattlthaler 
oder  i'fi-  45  Ar.  Mit  jedem  -Vierteljahr  kann  man  ab  -  und  tulrettn,  ganz  nach  eigenem 
Willen  tmd  Gefallen*  Jedoch  mu/t  die  viertelfahrige  Bezahlung  gleich  hei  der  Befüllung , 
und  MWqr.  fMr  da*  ite  Quartal  im  Januar,  für  dat  ite,  im  April,  für  das  3te,  im  July  und 
Jiif  das  4Je»  im  .Oktober,  gefchehen. 

Et  werden  nun '  fttut  2  Bände  jährlich  4  Bände  geliefert.  % 

,.j       ,  Expedition  der  deutfehen  Reiths  - 

: .  . . :  und  Staat szeitung. 
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4*.  Decejnber  1798. 

Die    Feftung  Malta, 


Fortfezung  +). 

Im  Anfange  des  Marzmonats  in  die.  Der  Ge/ctiäftsf rager  dei  fpam'fchen 

fem  Jahre  erfchien  der  Admiral  Hofes  und'  die  fpanifchen  Ritter  mifc- 

Brueys  mit  einer  Efkadre  von  ia  Li-  billigten  die  kleinen  Sicherheits .  Wafs. 

menfehiffen  vonCorfu  kommend,  vor  regeln,  die  man  getroffen  hatte,  wor. 

Malt«,  um  fich  mit  den  •  Kttflen  be-  ans  die  Maltefer  fahen ,  dafs  die  R«t- 

kannt zu  machen  j  er  fchikte  ein  Schiff  ter  unter  einander  uncins  waren, 

in  den  Hafen ,  das  einer  Auibeflerung  Der  franzöfifcb«  Conful  CarDfbn 

bedurfte,  und  von  Seiten  dei  Ordens  lief»  Herrn  de  Brucys  willen,  dafs  in 

mit  allem  nöthigea  verfeben  Würde,  dem  AugenhliK«  des  Angrifs  eine  Mea- 

Die  franzüfifebe  Efkadre  unterfuchte  ge  Maltefer  zu  oen  Franzofen  floflen 

»cht  Tage  lang  alle  Punk»,  wo  eine  wurden.    Auf  q>  Nachricht  von  den 

Landung  vorgenommen  werden  konn-  Ac  Halten,  die  zu  Toulon  gemacht 

t*.    Die  Agenten  der  Franzofen  ver-  wurden,  und  de,  einige  Briefe  anzeig. 

fachten,  ob  fie  durch  Verläurodun-  ten,  dafs  fie  gegen  Malta  gerichtet 

gen  etwas  ausrichten  könnten  ;  fie  ver-  waren,  heflind  der  Baley  Ja  Tour 

breiteten,  dafs  die  Ritter,  denen  die  Düpiu  derauf,  dafs  man  die  Geweb- 

Vertheidigung  der  Poflen  llngft  dem  re,  Lavetten  u.  f.  w.  in  Bereitfeheft 

Meere  anvertrauet  war,  fie  veirlthe-  hielte;  er  konnte  aber  nichts  eusrich. 

n! cli  dem  Feinde  überliefern  wur.  ten. 

den;  diefes  wd  geglaubt  und  he.  Am  6.  Juny  erfenien  vor  Malte  ein 

raubte  die  Ritter  des  Zutrauens,  das  Tbeil  des  franzöfi(chen  Convoys,  be« 

die  Maltefcr  in  fie  gefezt  hatten.  flehend  «us  70  Transportfchiflcn  und 

■               .  *»nigenFrcgatten,diedenübrigcnTheil 

•)  S.  No.CH.  S.tfai.  Mmmmm 
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•der  Armee  unter  den  Befehlen  Buo-  tat  nicht  erlaubten ,  mehi  als  vier  Schif- 
napartc's  erwarteten.  fe  zu  gleicher  Zeit  aufzunehmen ;  dafs 

Die  Unruhe  nahm  unter  denjerti.  die  Sicherheit  des  Hafens  diefes  erfo- 
gen  Majtffer  -  &  ittern  zu-|  welche  die  dertej  das  Confeil  fezte  noch  hinzu., 
In  fei  zu  vertheidi^cn  dachten^  Per  dafs  der  Orten  immer  in  Frieden  qiit 
Sencfchal!,  Piinz  CamUlc  de  Roban  Frankreich jjelcbt  und  von  dieiem  Staa- 
bekam  das  Kommando  der  Milizeuj  tc'beflä'ndige  Freundfchafts .  Verfichc- 
unter  feinen  Befehlen  fanden  der  Ha  rungen'  erhalten  hätte.  Diefer  Brief 
ley  Tnormnas ,  ein  verdienfl voller  w«rde  <Unr  ^Cotlfol'  Oarttfoir-ernge- 
Mann ,  der  aber  nie  anders  als  zur  hljndigu  der  ihn  dem  General  Buo- 
See  gedient  hatte, und  der  ]}a leyClugny,  napaite  nach  leinen!  Schilfe  1'Orient 
brab,  aber  ein  Greifs  von  7a  Jahren;  brachte,  .zugleich  mit  der  Lide  der 
folche  Anführer  M'ollte  man  den  jun-  Maltefer,  die  verfprochen  hatten,  mit 
gen  unternehmenden  franzöf(fchen  Gct  den  Franzofen  gemeinfchaftlicbe  Sa* 
jieralen  entgegen  Hellen  »  . ...  •  ?       9^*  ?u  machen.  -  . 

Den  9.  Juhy  kam  der  Übrige  Yhejl  -Die.  Zalil  diefer  Kfalte&r ;bbelicf  fleh 
der  fianzöfifchen  Armee  und  EjTKadce  auf  viertaufend V  fie  versprachen,  bei 
unter  den  Jiefehlen  des  berühmten  Buö-  der  erflen  TBömbe ,  die  Buonaparte  m 
naparte  an,  der  um  4  Uhr  Nacbmit-  die  Stadt  werfen  lalTen  würde,  über 
tags  durch  den  ConfuI  Carüfon'  ver-  »11c  Ritter  herzufallen.  Da  ßuöna- 
J.ingtc,  dafs  oian  in,  dem  Hafen  ,vön  parte  gegen  fieben  Ühr  Abeifds  den 
Malta  die  ganze  ;FloMe  aufnähme^ d*«  ^Confyl.  Carufon  nicht  zuiukgefchikt 
tfu^!5l-munfcn^n,'oo  andern  KtießS.  hatte,  To  wurden  Aufialten  zurVcr- 
Fahrzeugen ,  Corvcrteri  »Fregatten,  Ka-  theidigung  gemacht.  Man  hatte  Grund 
noriier  .  Schaloupen  oder  Bombardier- .  zu  erwarten  ,  , dafs  der  Angriff  am 
Galiotten  und  aus  300  Transportfchif.  folgcnde'n  Taee^ffchchn  wllrde.  Es 
fen  befand,  die  40  taufend  der  heften  ^wurde' Wföl,iTeri,'die  Milizen  unter 
franzüllichen  .Truppen  -trugen;  diefe  die  Wallen  /n  Hellen,  l'älll fadeii  zu 
ungeheuere  Flotte  dehnte  jjch  von  je  machen  und  den  ruivervoVratli  von  Ja 
Goze  bis  Kiarfa  -  Scirokkö  ab s,  und  Cotoncr  nach  der  Stadt  zu  fehaffen; 
bedrohte  zu  gleicher  £eit  . alle  Punkte,  zu  allem  diefem  würde  man  in  ru- 
•worauf  fich  ein  Angriff  machen  liefs.  higen  Zeiten   zum    minderten  aclit 

Der  Grofsmeiflef  verfammelte  '  das  Tage  hothig  gehabt  haben. 
Confql„  welches  Buonaparte  vcrmTt-  ^  Da  'cs  keinen  Oberbefehlshaber  gab, 
telft  eines  .Briefes  bat,  fem  Verlangen  fo  konnte  Niemand  Befehle  eethei- 
fchriftlich  aufzuiezen, wobei  ihm'an-  lcn.'  und  der  Grofsmeifler  'kam  gar 
gezeigt  wurde,  dafs  die  Gcfeze  des  nidht  aus  feinem  Palafle.  Dem  BaJcy 
Oidcns  und  die  Regeln  der  Neutrali.  de  la  Tour  du  Pin  wurde  das  Com- 
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niando  im  Innern  von  la  Cotoner  lette  unter  dem  Baley  de  Loras,  Mar- 

übertragen  und  ihm  zugleich  der  Be-  fchaJl Ldel  Ordens;  la  Floriane  unter 

fehl  crcheilt ,  den  Pulvervorrath  nach,  dem  Baley  de  Bellemont;  dieSchan. 

der. , Stadt,  zu  fcljihao,  aber  ohne  ihm  zen  Manfel  und  Tignie  unter  den  Ba- 

Liinc  mjtzu4cfe^  .die,JdKe»'Trant*!  le^'  G9r|*?,,  J°*  »  Tour  '  Sai^r' 
port  helprgcn  könnten  i   und  doch  Quentin  j  Ricajon  unter  dem  ßaley  du* 

waren  es  zebujtaufcn'd  TafTer.  Pulver,'  'fillct ;  das  J>chlöfs  3aint  *  Ange  unter. 

die  tine  halbe  Licue  weit  den  IIa.  dem  Commandeur  de  Gonthecpurt v 

fen  vorbei  fürtgefeuaft  werden  q»ul£  die  Infel  deUa  Sanzle  unter  demßaley^ 

ten    dteier  Grofskr'eyz   nahm^fecn-'  de SfjHit'.-Tropes ,  der  Schi/fibefehls- 

zehn  Ritter  mit  (ich,  die  2.00  LaTt7  haber  war; Böurmola unter dcinSchüfs- 

träger  zufammenljracnten. und  am  !ol-  Kanitain  le  Sobeires.    Zu  la  Cotoner, 

genden  Tage  ^  einem  Sonntage  v  um  vo  ta  \Tour du  -  Pin  konimandirte, 

4  Uhr  Morgens  fiengen  fie  diele  ge.   war  keine  tiriz  ige  Kanone,    Tom  maß 

fahrvolle  V^beit  an,  t  Folgende  Ä11-  wollte  $ie  'Verfchahztipgco  von 3  Na^ 

fünrer  ftanden  Wptet;  feinen  Befehlen  :  icW  vertfieidi^en V  aber  man  hatte 

der  Prinz  Camilje  de  Ronan  konf-  Sorge  dafür  getragen  ^  dafs  er  kein} 

mandirte  die  Miliz'  und  das  Laadvolk  einztge^eldÄüj ,  noch  irgegd  eine  an-- 

und  hatte  unter  fich  die  Bafeys  '3o  der©  A«  vöii  Kanonen  doitvorfaudr 

Clügny  und  Tommafii  die  Infel  d«       *   /       •    *  '.  r,     u^  ~V\~V 

Goze   Hand  unter  dem   Hefe  hie  des       Alle  d  ic  fe  An  Halten  wurden  vab> 

Gouverneurs  dieferlnlei.deMcgrrgny  read  'der' .Nacht  getr-oflfep,;  um  alle 

de  Ville '-  Hertin  ;  die  Infel  dü'.CÜmm)  Punkte  tind  um  eine  Kufle  Vöa  fiebea 


und  zu  ihnen  iibcrgiengj  IaMcllcha,  Ion  400 das  Galeeren  .  Bataillon  300  j 

unter  dem  Commandeur  de  Bizien;  ungefähr ioö  alte  Kaqoolere.;  1200  /0» 

St.  Paul  unter  dem  Ritter  de  la  Pal  genannte  Jager  aus  der  Miliz,  gtzo« 

noufe;  St.  Julien  unter  dem  Ritterde  geuj  1200 Matrofen  von  den  Schi/Fen 

Pre ville ,  (über  diefe  zwey  Pofleri  führ,  und  Galeeren ,  die  Kanonier  -  Dienft« 

te  der  Schiffs   Kapitain  Saint  -  Felix  thun  mußten  v. und  3000  Mann  einet 

das  Oberkommando  j)  St.  Thomas  und  fchlecfyen  Miliz',  die  gleich  am  fol- 

Marfa  Sc irokko  unter  dem  Ritter  Dü  senden :  Morgen'  auseinander  liefen, 

pin  de  hv  Guerivierc ;  die  Stadt  Val'  Zufammen  6900  Mann. 

(Pie  Fortfezung  fojgt)  , 

;    u  '  Mmmmm  *'  •  '   "  Niiszelfen.. 
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^                 if*j  noch  bei  oieuea  Tixen,  Anrefbeiu 

J)as  war  ciomal  eio  frommer  Tag!  Lotterien  u. f.  w.  fenr  gut  gebrauchen 

Nicht«  als  Beten,  Predigen  und  Der  Lord- Major  gieng  tu 

Singen.    Alle  H'äufer,  alle  Straßen  großem  ,Pomp  unter  Begleitung  de« 
waren  leer,  alle  Kirchen  waren  voll,  ganzen  Kfagiflrats,  des  Artillerie  -  Bür- 
Da  konnte  man  keinen  Handwerker  ger-JCorps,  nach  der  alten  Paulus  Kir. 
in  feiner  WerkHäfte,  keinen  Kauf  che.  Vor  ihm  her  fpielten  die  Stadt- 
mann  auf  derßörfe,  in  den  B— skei-  Mutfkanten  das  höhe  Lied,  RuU  Bry 
ae  Tugend,  bei  dem  Minißer  keine  tannia  l  —  Es  war  herzerhebend  und 
Plufmacber  finden.  -—  Ich  meine,  den  fehaueriieh  anzuhören.  — -»  Hinter  ihm 
S9.  November ;  den  Tag,,  da  die  gu-  wurde  das  Schürdt  des  Ad m i ral  Bru> 
ten  Leute  iii  London,  das  Dankfeft  eys  getragen.  Darauf  folgten  die  Emi- 
wegen des  Sieges  bei  Abukir  feier-  grirten,  die  Augen  immer  auf  diefe* 
teu.    ©as  war  einmal  ein  Tag  der  Sd>  werde  geheftet,  worin  fie  wahr- 
Andacht.  —  George  und  feine  Frau  —  fsheinfich  den  Zepter  Ludwig  XVIU. 
,man  flöße  fich  nicht,  an  diefen  bür-  zu  efbliken  glaubten  .....  Der 
gerlichen  Ausdruk.;  es  jft  je«  fo^io-  Herzog  von  York  hielt  feine  Andacht 
«Je;  die  Könige  find  Männßr+'pnd  m  def  tjarhifan -"Kirche.  Eheeraus- 
die  Königinnen  flPeiber  ge  vord'en.  '^-rj  gieng,  'warf  er  einen  Blik  auf  die  Kar- 
AMo  wieder  auf  unfern  vorigen  Ge.  te  der  Niederlande.   Sein  Auge  fehien 
genfland  zu  kommen.:  George  und  fei-  auf  die  Gegenden  der  Scheide,  auf 
ae  Frau,  giengen  ganz  früh  in  die  Lille,  Dünkirchen  etc.  eben  nicht  er- 
St.  Jamcs's .  Kapelle  und  beteten.  Die  gözt,  zu  veilen  .  .  ., .  .  Das  Ober* 
-Kinder      ich  meine,  die  P^nzeffm-  und  Unterheus,  Pitt  und  die  'Kabinen* 
nen       giengen  auch  'hin,  und  be«  Minißer  zogen  nach  der  Weflminfler- 
teten.    S<f  ^rqgen  an  ihren  Buieh',  Abtei,  und  nach  der  Margarethen  Kir- 
che Lorbeeren,,  die  Nelfou  am  Nil  che.    Als  Pitt  fein  Gebet- Buch  aus 
gefarameft,  und  .die /ler  Mini  lief  Pitt  der  Tafche  nahm,  zog  er  zufallig 
für  fich  uud  fcjne  Freunde ,  fOr  eine  ein  Billet  von  dem  Juden  Solomon  (ein 
Pcnfion  von  aopp  Pf.  Sterling  dem  bekannter  reicher  Banquier  in  London) 
Admiral  wieder  abgekauft  hat.  ....  mit  heraus,  worin  aiefer  fich  erWe- 
Man  glaube  nicht,  dafs  diefer  Preis  thet,  nie  neue  Anleihe  {•  pro  Cent 
zu  hoch  fei;  denn  Pitt  kann  außer-  höher,  als  andere,  zu  übernehmen. 
dem,  dafs  er  den  Kindein  Bouqucts  So  wurde  der  Vormittag  in  reiner  An- 
darjus  windet,  diefe  Lorbeeren  aucfc>dae.he  hingebracht,  und  der  Nacfamit- 
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tag  der  Tafel,  dem' Wein,  ond  dem  wirkliche,  gefcrnUf/Hge  Auflagen  der 
gefelligen  Gcnufle  geweiht.  Das  war  Regierung ,  irod  zwileben  Erpreßiin- 
einmal  ein  Tag  der  Andacht!       .  .  gen,  unbefugter,  betrügen fcher  Ein« 
Sollte  der  Künig  von  Neapel  das  uehmer.  Dasgiofle  Unglük  der  Khein- 
beutige  Stük  meiner  Zeitung  lefen,  fo  lri  oder  rührt  eigentlich  daher,  dafs  die 
'dürfte  der  Wunfeh,  am  *$.*Novem.  GeiAlichkeit  una*  die  alten  Beamten, 
ler  in  London  gewefen  zu  feyn,  viel  fie  beendig  in  dein  Wahne  20  er- 
leicht  der  Dritte  feiner  Wünfche  wer-  halten  fochten  ,  „dafs  die  Sachen  nicht 
den  ...  .  .  .  *>  '    „fo  bleiben  könnten,  fondern  wieder 

3.  -  „ad  Station  unde  kommen  müfsten;" 

Der  General  Bernadotte  hat  der  Hierdurch  liegt  alles  zu  Grunde}  alle 
TJnivcrfitä'r  zu  Gießen  einige  feltene  Ordnung  wird  geftört;  man  fügt  fich 
."Bücher  zum  Gcfchenk  gemacht,  tlie  tn  nichts.    Man  macht  fich  nicht  mk 
-er  auf  feine  militajrifchen  Reifen  ac-  den  Gefezen  .bekannt,  weil  man  fie 
,qtärirt  hat. —  (Man  weifs,  was  das  nicht  für  Gcfeie  hält,  dieBeftand  ha. 
Wort  Jlcquiriren  ,  in  der  fra'nzüfifdhen  ben  werden.    Diemeiften  Einwohner 
"Militairfprache  eigentlich  fagien  will  jener  Lande,  lafTen  fleh  alfo  Heber 
.  .  .•  .  .)  Die  Univerfität  war  lange  von  jedem  herumflreifenden  Betrüger 
verlegen,  auf  ein  Mittel  zu  denken,  und  Jfbeenannten  RommuTair  fchinden, 
ihre  Dankbarkeit  an  den  Tag  ^u  lc-  als  dals  fie  nur  die  Verordnungen 
gen.  Endücb  wurde befckloflcn,  dem  nachlefen  möchten,  um  doch  zu  tr- 
Gcneral  die  Doktorwürde  zu  erthei.  fahreu,  was  fie  eigentlich  zu  bezan- 
leu  j  aber  wohl  verftanden :  Nicht  die  Jen  haben.    Diejenigen,  welche  diefes 
Diplomatifcbe ,  föndern  die  Juri fli-  tbun,  iu'hlcn  (ich  nicht  fb  fehr  begl- 
iche .....  fle t,    Ein  Mann ,  der  in  der  dorti.- 

•3.  gc»  Gegend  mehrere  Güter  befizt, 

Manfchreit  und  fehreibt 'fehr  viel,  fchreibt  mir  noch  vor  Kurzem:  „er 
von  den  drükenden  Auflagen,  unter  „bezahle  izt  in  allem1  katrin  fo  viel, 
welchen  die  Rheinländer,  feit  dem  fie  „als  vorhin  die  Zehnten  betragen  hst. 
.  franzüfifche  Bürger  geworden,  beina.  ',,ten.u— Er  legt  aber  auch «inem  jeden, 
he  erliegen.  Aber  man  follte  billig  der  ihm  Geld  abfodert,  die  Verord- 
feyn,  und  die  Sachen  genauer  kennen  nungen  (Gefeze)  vor,  und  zahlt  kei. 
zu  lernen  flreben ,  worüber  man  lehr  ei-  nen  Heller  mehr,  als  dtefis  vorfchrei- 
en  und  fehreiben  will.  Man  mufs  ben. 
.einen  ünterfchied  machen^  zwifchen  v  c,- -wv-r 
 -                    _            ' ;  /Kürzlich  paflTirre  ^elne  'betraclrtfehe 

*)  S.  No.  XCV1II.  Mb*  No.  3.  S.  AnzahlXiriferl.HionniersdurchSchya. 
IS$S'  ben,  nach  dem  Rhein.    8ie  würden 

'*  Mmmmm  3  '  "  ■  auf 
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auf  Wagen  gefahren,    um  fchnellec  Sehen  lange  drangen  die  Scanne 

an  den  Ort  ihrer  Beil i mmung  zu  kom-  darauf T  der  Herzog  füllte  leipe  Frh  * 

inen.    Es-   heil"  t .    He   Tollen    zur  zen  nacb  '/Uhingen  Ichiken,  damir  fie 

Schleifung,  der  Feftungs  Werke  ge-  ei  il  L.vulagefeze  u,  f.  w.  kennen  iei  □  - 

braucht  werden.    Die  Franzofen  hau  ten,  che  fic  in  fremde  Liuder  reiia. 

ben  Geh  gegendas  Schleifen  von  Mann-  ten.    Die  Stände  warfen  zn  dein  En? 

heim  geftreubr,  weil  fie  diefen  Plaz  de  i2,coofl.  au«.    Der  Herzog  aeeep- 

hn  Fall  eine*  Krieges  leicht  nehmen,,  tirte  diefes,  fchikte  aber  die  Prinzen 

vnd  fehr  zu  ihrem  Vortheil  befezen  nicht  nach  Tübingen.    Jezt  dringen 

könnten.    Aber  zu  München  war  die  die  Stände  von  Neuem  darauf;  der 

Sache  fchon  mit  dem  franzüfifchen  Herzog  hat  nun  verfprocheq  p  den 

Gefandten  ausgemacht.  Die  Schlei  Erbprinzen  foglcicb  dahin  zu  febikeui 
funj?  von  Mannheim,,  foll  auch  fchoa  der  Oberft  Mytitu  ift  zu  feiueoi  Fun- 

wirklich  angefangen  feyn»  rer  ernannt.                          J  j 

5'  In  einer  kurzen  Lebensbefchreibuug 

Die  Würrembergifche  Gefchichte  der  Apofltl,   welche  einein  in  der 
(S.  NO;  CI.  Misa  No.  a.  S.  1602)  ift  Hamburgifcben  Sradt .  Bibliothek  be- 
nun  geendigt.    Der  Erbprinz  wollte  fTndlichen  Exemplare  der  Luftikfien 
aulTer  Landes  gehen,  und  dort  Dien-  Ausgabe  der  Luthcrifchcu  Bibelübc rie- 
fle nehmen.    Der  Kammerherr  von  zu ng  vom  J.  1534,  vorgeheftet  il),  da. 
Pfubl  wollte  das  Geld' dazu  hergeben,  det  man  idion  eine  genaue  Zeichnung 
Er  und  der  Hr.  von  Röder,  (welcher  von  der  Guillotine,  unter  dem  Ka- 
.eigentlich  bei  dem  2t«rn  Prinzen  an-  men  eines  Römifchrn  Fall*  Beils,  wo. 
geftellt  ift,.  aber  in  dieftr  Sache  mit   durch  der  Apoftel  Matthias  foll  hiij- 
gewirkt  hat)  waren  fo  unvorfichtig,  gerichtet  worden  feyn.    Von  fpite- 
über  den  geheimen  Gegenftand  mil  rem  Dator  aber  bekannter,  ift  die  An- 
einander zu  korrefpondiren.    Einige  bildnng  diefes  Fallbeils,  in  dt  Catts 
Brief«  fielen  dem  Herzog  in  die  Hän-  holla'ndifcheni   Gedichte:  Doodhstt 
de,  worin  er  vielleicht  eben  keine  voor  de  Levendigty.  in  der  Amftrr- 
Schmeicheleien  gelefeu  haben  mag....  damer  Folio  Ausgabe  von  1658.  Auf 
Die  gedachten  beidtn  Herren,  und  ein  demLür.eburgifchenRathhsufe  foll  über 
Herr  v.  'laubenbeim,  der  ebenfalls  in  einer  fehr  alten  Thüre,  ein  hölzernes 
geheimen  Angelegenheiten  des  Prinzen  Schnizwerk,  ebendiefe  Mordmafcbi. 
gebraucht  wurde,  fiztn  nun  alle  drei  ne,  vermutlich  als  Marterthum  des 
auf  dem  Aichberge.    Dt  r  erftc  auf  9,  Apoftels  Matthias,  darftellen. 
der  zweite  auf  7,  und  der  lezte  auf      Der  Bürger  Guillotin,  dcrinRobes. 
3  Monate.  pierre's  fluflern '  Zeiten  eine  fo  giof. 
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Tc  Rolle  fpielte, ;hat  alfo  ein  grobes  gefchebene  Enrhronung  des  Königs 
Plagiat  begangen ,  und  hat  die  Lor.  von  Sardinien.  Offizielle  Berichte  aus 
bcerein  wegen  derErfindungder  Guil-  Frankreich  und  aus  der  Schweiz,  mel- 
lotine,  fehr  ungerecht  an  lieh  gcrif-  den  diefes  für  gewifs.    Alle  ptemon. 
fen.    Indcflcn  .ift  das  niclit_dtc  eifte  tefifchen  Truppen,  füllen  unverzög- 
Erfindung,  die  auf  deutfehem  Boden  lieb  der  franzöfifchen  Armee  in  Ita* 
gewachfen,  wovon  die  Eranzofen  die  lien  einverleibt  werden.    In  der  Pro* 
Fi  Uchte  genoflen  haben.  'Sofagttnart  klamatlon  des  Direktoriums  gegen 
auch ,  dafs  das  P.ulvtr  iq  DeutjcMand  Neapel,  liegt  der  Stoff  ^u  einer  äbn- 
erfunden  feyn  "Toll womit  die  Frau,  lieben  HcgcbcnbcitV   Die  Sache  wird 
zofen  unfere  Brüder  und  Söhne  q»,  ^n  trrjlb?ftw  wn|1  fie  es  anders  bis- 
Boden  flrckcn,  unfere  Feftungcn  bc-  her  noch  nicht  war.«—  Die  Frage: 
fchieHen, -und  unfere  Provinzen  -tio-  ob  esratbfam  iei,  fich  der  Zuker* 
fcern  .......  .  .       und  Gewürz -Koalition  des  brittifchea 

7.  Weifen  lanzufchlieilen  ?  wird  immer 

Man  hält  es  für  gewifs ,  .dafs.Jtfew-  wichtiger.  Wenn  bei  Abukir  drei« 
bell  diefes  mal  durchs  Loos  aus  dem  zehn  frauzönTche  Schiffe  verlohrepge« 
Direktorio  kommen  wird.  Merlin  hen,  die  in  Italien  mit  zwei  König«' 
'tmd  Barras  haben  izt  die  Oberhand,  reiche  bezahlt  werden  mliflen,  JodUrf« 
Es  ift  eine  komifche  Art  Loofe  zu  te  man  doch  wohl ,  ohne  ein  Jako« 
ziehen,  wenn  man  immer  febon  meh.  biner  ^efcholten  zu  werden,  öfTent» 
rtre  Monate  vorher  weifs,  werethen  lieh  behaupten,  dafs  es  weit  gefcheu- 
Treffer  und  wer  eine  Niete  ziehen  ter  wäre,  man  ließe  den  Franzofen 
wird.  So  Wüftfe  man  ei  Auch  lau*  ihre  Schiffe,  und  den  Königen  ihre 
ge  vorher,  von  Francois.  Man  fag-  Reiche  .  .  .  .  .  Aber  nein.  Man 
te  damals  Franqois  hätte  von  einigen  wird  den  Rath,  oder  vielmehr  die 
v5^  isdein^qer. P|rtktojen  loOjOpo  Wünfchc  dcs  armcny  unbekannten  Mis. 
LivTes  bekommen ,  um  fich  durchs  zellaniflen  verachten  j  man  wird  fich 
Loos  trefft«  zu  laffen«  Wenn  das  -der- Koaljtioa  anhangen;  map  wird 
wahr  wäie,  fo  lieffe  Heb  daraus  frei-  bei  jedem  Sturze  eines  Throns,  nur 
lieh  der  Schlufs  ziehen,  dafs  die  Pi-  von  den  Illuminationen  und  Dankfe- 
rektorftellen  ihren  Mann  reichlich  er.  flen  reden ,  die  wegen  des  vorange- 

nähren  mUffen   gangenen  Sieges  in  London  gegeben 

8*  und  gefeiert  wurden;  man  wird  der  - 

Die  erde  wichtige  Begebeobeitr^U*  - JUvokrtion  immer  neue  Richtungen 
man  als  Folge  der  neuen  monftröfen  geben;  man  wird  das  Ungltik  der 
Koalition  betrachten  kann  ,  ift  die  auf  ichwankenden  und  kurzßchtigen  Po- 
Jtefehi  des  franzöfifchen  Direktoriums  litik,  den  Aufkläreren;  die  traurigen 

v  Folgen 
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Folgen  der  Intrike  uud  der  Haa Wucht  in  die  andere  taumeln,  bis  endlich 

jener  alle«  beherrfchenden  Infulaner,  Pitt  felbft  ausrufen  wird :  Volker  Eu- 

der  Philosophie  desKontinents  zufebrei-  ropeni,  ihr  habt  genug  geblutet!..,.. 
ben,  man  wird  am  einer  Koalition  L. 


- 


Nachricht 

an    die   Lefer    der   S*aatsz  eitung; 


Mit  dem  Jnfangr  des-  künftigem  Xfqqftm  Jahns,  heftet  He  dentlch*  R*iebj .  und 
Staatsteitnng  i  Karolin,  oder  11  fik  Rheinifth  jährlich.  Damit  aber  keiner  länger  mit  ein 
Vierteljahr  gefunden  ift ,  fo  ge/ehiehi  die  Bezahlung  künftig  vierteljährig  mit  i 
oder  a  fL  45  kr.  Mit  jedem  Vierteljahr  kam  man  ab  -  und  zutreten  ,  ganz  nach  eig 
Hillen  und  Gefallen.  Jedoch  tauft-  die  vierteljährige  Bezahlung  gleich  hei  der  BefteUung. 
und  zwar,  für  das  Ue  Quartal  im  Janiur .  für  das  Ale,  im  April,  für  das  3t#,  im  Julj-  und 
für  das  4M,  im  Oktober,  ge/ehehen* 

r^n  ftatt  ft  Binde  jShrUA  4  Bände  geliefert. 

Expedition  der  deutfehen  Reichs - 
und  Staatszeitung. 


%*  Der  Auffaz  ih  No.  CII.  der  Staatszeitiing :  "Übet  den  Einßufs  der 
Porurtheile  und  Leidcnfchaften  auf  Staatsgefchäfte,"  iß  19  Ver- 
gehen Cato  untereeichuet  worden.  Man  bittet  ftatt  deflen,  v.  JL 
au  Ielen. 
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